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Vorrede. 

Die  VeraDlassung  zu  eingefaenderer  Be«:h£fligung  mit  plautioiBcher 
ProBodie  und  Metrik  ist  für  mich  A.  Spengels  Budi  „T.  Maccius 
Plantus"  gewesen.  Beim  Durchgebeo  des  zweiten,  prosodischen 
Theiies  desselben  glaubte  ich  ans  der  Hasse  des  unkritisch  angehäuf- 
ten Materials  das  richtige  Prtncip  der  Silbenverkfirzung  tu  erkennen 
und  machte  mich  daran  meine  Theorie  mit  specieller  Rücksicht  auf 
Spengei  in  Form  und  Umfang  eines  Joumalartikels  darzulegen. 
Auch  die  nachträgliche  Wahrnehmung,  dass  bereits  Brix  und,  wie 
ich  noch  später  fand ,  vor  ihm  Fleckeieen  die  meisten  Fälle  der  Ver- 
kürzung auf  dieselbe  Weise  erklärt  haben,  bewog  micb  aus  den  unten 
S.  84  angegebenen  Gründen  nidit  von  meinem  Vorsätze  abzustehen, 
wobi  aber  wurde  mir  bei  der  Ausführung  desselben  sehr  bald  klar, 
dass  eine  so  beschränkt  gestellte  Aufgabe  keine  befriedigende  Lösung 
zulasse,  ja  dass  sogar  eine  gründliche  Behandlung  des  einen  Kapitels 
der  plautinischen  Prosodie  unzertrennlich  sei  von  einer  ebenso  ein- 
gehenden Untersuchung  über  die  hauptaächUchBten  anderen.  So 
sind  mir  die  vier  Abschnitte  nicht  aus  dem  Vorsätze  eine  plautinische 
Prosodie  zu  scbrnben,  sondern  in  nothwendiger  Gonseqaenz  der 
einmal  begonnoicn  Arbeit  unter  den  Händen  entstanden.  Ihren 
Ursprung  kann  die  Arbeit,  fürchte  ich,  in  mehrfacher  Beziehung 
weniger  verleugnen,  als  es  wüoschenswerth  wäre,  in  dw  Hauptsache, 
der  Handhabung  der  Kritik,  ist  hoffentlich  ein  soldier  stftrender  Ein- 
fluss  nidit  bemerkbar.  Vielleicht  erwartet  der  Leser  an  dieser  Stelle 
eine  Erklärung  über  die  im  Buche  beobaditeten  kritisdien  Grund- 
sätze. Ich  verzichte  darauf  durch  eine  ibeoretische  Darlegung  meiner 
Ansichten  dem  Urtheile  derjenigen  vorzugreifen,  die  etwa  je  nach 
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1  Vorrede. 

ihrem  eignen  Standpunkte  meine  Kritik  allzu  misstrauisch  grgeo 
Neuerungen  Anderer  und  somit  gewissermassen  zu  conservativ  oder 
umgekehrt  allzu  ui^Uubig  gegen  die  Ueberlieferung  und  ullraradical 
finden  sollten,  and  beschränke  tnieh  auf  die  Versicherung,  dass  ich 
mich  nach  Kräften  bemäht  habe  die  BegriOe  Hf^lichkeit,  Wahr- 
scheinlichkeil und  Gewissbeit,  Glauben  und  Wissen  auseinanderzu- 
halten, nichts  zu  glauben  ohne  Gründe,  aber  mich  der  „ars  ne- 
iciendi"  in  ausgedehntem  Hasse  zu  belleissigen. 

Benutzt  habe  ich  von  Au^ben  ausser  der  grösseren  Ritschls,  der 
Fledieiaens  und  da*  zweiten  des  Pareus  die  des  Truculentus,  Poenu- 
lus,  Epidicus  und  der  Casma  von  Geppert,  der  Aulularia  von  Wagner, 
des  Trinummus,  der  Captivi  und  Menaechmi  von  Brix,  der  Mostel- 
laria von  Lorenz.  Die  BoUieschen  Ausgaben  mir  zu  verscliairen  habe 
ich  mich  nicht  so  bemüht,  wie  ich  es  für  meine  Pflicht  gehallen  hätte, 
wenn  ich  eine  Textesrecension  zu  lieEem  gehabt  hätte,  weil  der 
grosse  Zeitaufwand,  den  es  kostete  ein  paar  Stellen  in  einer  dersel- 
ben auch  nur  zu  finden,  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  Ertrage 
stand.  Der  zweite  Band  der  Rilschlschen  Opuscula  ist  mir  noch  kurz 
vor  dem  v&lligen  Abschlüsse  des  Manascripts  zugegangen ,  so  dass 
auf  dieselben  wenigstens  in  Gtaten  oder  Nachtragen  noch  .überall 
Rücksicht  genommen  werden  konnte.  Von  Spengels  Ausgabe  des 
Traculentus  hingegen  habe  ich  leider  erst,  nachdem  bereits  mehrere 
Bogen  gedruckt  waren,  Kenntniss  erhalten,  aber  von  da  an  dieselbe, 
soweit  es  thunUch  war,  in  Form  von  Zusätzen,  vernerlhel.  In  glei- 
cher Weise  h^  ich  von  den  zahlreichen  Beiträgen  zur  Kritik  des 
Piautas  in  Zeitschriften  und  Progammen  Gebrauch  gemacht,  die  mir 
während  des  Druckes,  und  zwar  zum  Theil  vor,  zum  Theil  ziemUch 
hmge  nach  ihrem  Erscheinen,  bekannt  geworden  sind.  So  habe  ich 
z.  B.  das  Programm  von  Brix  Ober  den  Truculentns  später  erhalten 
als  Kiesslings  Recension  der  Spengelschen  Ausgabe  und  daher  theil- 
weise  Emendaüonen  des  ersteren  nur  nach  KiessUngs  Hittfaeilungen 
ciliren  kennen  oder  vielleicht  auch,  wo  es  noch  müglich  gewesen 
wäre,  ein  oder  das  andere  schon  gesduiebene  oder  gedruckte  Citat 
nicht  mehr  änderen  wollen.  Die  neuste  Ausgabe  des  MUes  gloriosus 
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habe  ich  fast  gsr  Dicht  mehr  henutzen  können ;  Bilschb  , Jlene  plau- 
liniscbe  Eicnrse"  erschienen,  als  die  letzten  Bogen  gedruckt  wurden. 

Die  grosse  Langsamkeit  des  Druckes  tr^  die  Schuld,  dass  theil- 
weise  Duntnehr  seit  geraumer  Zeit  inzwischen  mehrere  ähnliche  oder 
gleiche  Emendationen  von  Anderen  Ter&fTentlicht  sind,  die  hier  als 
neu  vorgetragen  werden,  oder  andere,  Tor  denen  ich  gern  meine 
eignen  Vorsclitäge  oder  Bemerkungen  nicht  gedruckt  sähe. 

Ich  hatte  die  Ahaicht  allerlei  Nachträge  dem  DrQckfehler?er- 
zeicbniss  beizugehen,  habe  mich  aber  jetzt  entschlossen  mit  Ueber- 
gehuDg  unwesentlicher  Notizen  das  Widil^ere  einer  besonderen 
Bearbeitung  mehrerer  Punkte  vorzubehalten,  die  unten  als  unerledigt 
bezeichnet  sind,  wie  dreisilbiges  habtme  (p.  642),  zweisilbiges  metu 
(p.  125)  u.  6.  w. 

Berlin,  12.  Mai  1869. 
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1.  A  im  Notnioativ  und  Vocativ  der  ersten  Decli- 
natioD  ist  auch  bei  Plautus  regelmässig,  bei  Tereaz  ausschliesHiicb 
kurz,  während  es  nach  Bücheier  (Fleckeisea's  Jahrbb.  1S63  p.  336) 
u.Fleckeisen  (Kritische  Hiscellenp.  15)  „in  den  ächten  Satumiem  der 
Inschriften  und  in  der  Lilteratur  vor  EnniuB  keinen  einz^en  Vers 
gieht,  welcher  die  Verkürzung  des  TemiDinen — a  erweist".  BAche- 
1er  sucht  ,J>ediDatJon"  p.  9  den  Uebergang  der  Länge  zur  KArze  Tür 
Plautus  näher  zu  bestimmen,  indem  er  sagt:  „EinAusgangnie  quona 
intJt  Sil  scheint  zu  fehlen,  so  dass  die  Schwächung  bei  Pronominen, 
Adjectiren,  enklitischen  Verbindungen  ihren  Anfang  nahm."  Aber  es 
giebt  Tiele  Beispiele  der  Kfirze  in  Substantiven  ausser  enklitischer 
Verhindnng,  so  dass  das  Fehlen  eines  solchen  Versschlusses  für 
BQcheler's  Sache  nichts  beweisen  würde ;  denn  Versschlüssen  kommt 
doch  nicht  ausschliesslich  Beweiskraft  zu.  Jedoch  exietirt  in  der  That 
ein  solcher  Ausgang,  Gas.  1  26  ttta  ittaecpraida  sA. 
Als  Beweise  für  die  Länge  des  a  lassen  sich  anführen: 

Amph.  438  Quisego  nun  tallim,  n'non  wmSösia^te  inlHrogo. 

Ib.  439  'Üfit  ego  Sosid  nolim ')  eist,  tu  iilo  $ane  Säsia. 

Asin.  740  Leönida,  curre,  dpsecro.  fairem  hüc  orato  ut  vhml. 

Ib.  762  JVe  eflstula  qvidem  Ulla  si'l  m  aiHtbia. 

Baccb.  tl2S  M  hödie  altera  tarn  bit  ditonia  cerloat. 

Cas.  III  5.  26  Dicdm:  Ina  ancilld,  ^am  Iu6  vitici  vis. 
schon  aus  einem  anderen  Grunde  äusserst  unwahrscheinliches,  unten), 
wohl:  Dicam  dncilla  tüa. 

Ib.  III  5.  53  Quid  itxor  medpKon  adiilat^  adimit? 

Ib.  IV  3. 16  Di  herele  nu  cnpiünt  gtroalum.  iawdbolnil  Catind 

proeui. 

(Cdsina  iam  oboluil  proeüt). 


')  lieber  die  Hotbweadigkeit  iietta  CoqjiiDiitiv  su  ünderD,  Tiircbte  Ich,  irrt 
PleckeUeo  p.  32  Aom.  0. 
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4  I.   Lids«  Endtilben. 

Cure,  192  'Ebriola  fertiUa,  nvgae?  P.  Tim  meam  Venerem  vi- 
luperas. 

vulg.  Sbriolae. 

Ib.  461  Sequimini,  C.  Leno,  cdve  in  le  lit  mord  mihi. 
woht:  cdve  mora  m  te  rtl  mihi. 

Ib.  602  Kter  istum  mens  geslitavit.    C.  'Al  mea  malerlera. 

Epid.  III  4.  62  nitnit.  plus  iam  tum  Ubtra  qainqumm'itm. 
sehr,  plta  iam  quinqtiemiium  aum  libera.  mit  derselteuerea,  aber  er- 
laubten CäBur. 

Herc.  26  Iniptia  stnllUiaipie  adeo  et  limerilas. 

Pers.  516  Qnae  islaec  Fortund  luerifkasl?  T.  'Ittat,  quae  no- 
r&nl,  roga. 
so  tlie  HaDdscbriftpn  ausser  dem  Ambros. ,  welcher  schreibt:  Iwri- 
pcdsl  Forluna  mit  Hiatus.  Beides  meiner  Meinung  nach  gleich  falsdi. 
Est  gehurt  hinter  isfaec,  worauf  schon  die  Wahl  dieser  Form  hinweist. 
Poen.  prol.  85  Altera  (allrd)  quinquatnii.dlteraquadrimvla. 
(leicht  zu  beseitigen :  dltra  quaii  quadrimttla.  oder:  quasi  qvadr. 
dltera.) 

Ib.  V  2.  92  Haee  mi h6spilali$  lessera  cum  iltö  fvit. 
Diese  Stellnng  (mihi}  halte  ich  far  entschieden  falsch.  Von  den. 
soviel  ich  sehe,  vier  möglichen  oder  vielmehr  einigermassen  wahr- 
Bcheinlichen  llmstellungen  ist  die  einrachste:  MiU  höipilalit  tfsitra 
haet  — ,  trotzdem  ziehe  ich  vor:  Haee  aim  Ülo  testera  höspitalis  mfftt 
fail.  Von  den  Versen  91 — 94  ist  nicht  einer  richtig  und  bis  dahin 
von  V.  81  an  etwa  die  Halfle. 

Tnic  (1  5.  8  Lucri  causa  avdraprobrüm  svm  execiia, 
sehr  leicht  zu  ändern. 

Lässt  man  den  Satz  gelten ,  dass  auf  der  Endsilbe  Irorhäiscber, 
dactylischer  und  mehrsilbiger  Wörter  der  IcIub  nicht  ruhen  dürfe,  so 
kommt  dazu  noch  eine  ziemlich  bedeutende  Anzahl  anderer  Stellen. 
Fleckeisen  ffthrt  a.  a.  0.  p.  17  fg.  »n  Pscud.  59  sq.: 
ei  rei  dies 
Uatc  praeslilutast  prdxuma,  Dion^'a. 
Echwerlich  richtig.   Proxuma  scheint  mir  durchaus  nur  zn  Bioitifsia 
gehören  zu  können,  uiTd  dies  eine  der  vielen  Beweisstellen  zu  sein, 
dass  allerdings  dactylische  Wörter  auf  der  letzten  Silbe  betont  sein 
dQrfen. 
Auch  darf  nicht  hierher  gezogen  werden  Asin.  175: 

'Uhi  letta  bette  agdl  cum  quiquam  amänte,  ^uae  frugi  isst  volt. 
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I.  Lange  EDdsilben.  5 

Denn  dies«  Betonuag  —  ü  {  .^  ..  „propriam  sibi  Bedem  habet  in  sep- 
lenuionitn  seciUMio  vel  tertio"  pede."  Ritschi  proll.  Triu.  p.  ccxiv, 
und  ebenso  wenig  beweisend  fär  die  Länge  sind  die  Stellen : 

Pseud.  964  Piregrina  facm  tmfafur  Hmiais  atqm  ignöbilä. 
und  Trin.  852  'lllnriea  facii»  Düfelur  — . 

Femer  Aein.  773  (aus  dem  schauderhaft  verdorbenen  syngra- 
phas): 

JVe  Hld  minaa  aut  plus  qtiäm  lu  sopids.  D.  Sdtis  placet. 
selbst  wenn  es  glaublich  wäre,  dass  der  Dichter  nicht  vielmehr   Ne 
iUo  oAl  mätui  — ,  von  älaee  zu  schweigen,  geschrieben  hat 

Stieb.  252  Uli  fuüfem  nullwn  tderuficavä.  G.  Qh6  modo? 

Capt  104  Nuttd  immtwis  »pis  est.  lese  omnei  amant. 
So  schreibt  Fleckeisen ,  die  Handschriften  nadi  Pareus :   Nulla  «M 
tpt$  imentMis.   Idi  vermuthe :  NuUdtt  tpes  m  moetuüte  — . 
»ergl.  z.  B.  Pers.  310. 

Ca^.  1116.  16  C«nd  moffosi  Sit  c(>cfa  (anapüstischer  Dimeter). 

Epid  I  1.  6  Cend  imiabüut.   T.  Spimdeo.    B.  Quid?  T.  Me  Ac- 
cepturwm,  sf  rfo6«. 

Merc.  730  hat  Ritschl  Js  i  A  qiudenat  illa  —  aus  dem  handschrift- 
licheD  Isla  qnidtm  illa  esl  gemacht,  Bothc  hiaie  quidem  illasl. 

Host  235  lam  istd  quidem  abmmpla  res  trit.  dies  näetisque 
estur,  bibitwr. 

Stich.  755  'Age,  mulsa  mea mdvündo,  idlta.   saltabo  ego  aemul. 

Per».  472  'Ita  ancitlamea  qaaefwt  hodie,  siia  nunc  esl.  argenlo 

vicü. 
wie  Stkh.  696  Sid  amica  meaei  lüa —  (proll. Trin. p. ccxxi)  Ritschi 
hat  unrichtig  geändert:  'IIa  meaancilla  mit  gänzlicher  Elision  von  mea. 

PeTB.  298  Nam  umbrä  mea  [lanij  intus  vdpulat.   S.  Ut  isttmc  di 


Ritschi  hat  iam ,  welches  in  den  übrigen  Handschriften  fehlt,  auf 
Grund  einer  Lücke  von  drei  Buchstaben  imPaÜmpsest  eingesetzt 
Psead.  364  Legirtipa  B.  Validi.   P.  ftmt'ctEs  ddulescenlum.  B. 
Atirrume. 
wie  im  vorhergehenden  Verse:  Sdcnlege.  B.  Faleör  — . 

In  soldien  Stellen,  wie  die  eben  angefßhrten  sind,  steht  die  Kürze 
des  a  auch  mit  den  Ritschlschen  Beton  ungsgeselzen  nicht  in  Wider- 
spruch. Dagegen  ist,  die  Richtigkeit  der  Lesart  vorausgesetzt,  noth- 
weudig  zwischen  beiden  zu  entscheiden: 

Amph.  1 024  Sösia.  M.  ha.  snm  Sösia,  nisi  me  isse  gbUtumexistftmas. 
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g  ].  LtD^e  Eadailben. 

Aul.  U3.83.  l'liäla  controoörsia  mää  Ucum  erit.  aed  nuptias. 
l'ers.  &5S  Nöna  iniurid,  decnmum,  <piod  pettwtatm  adgreasüsl 

scetH». 
wenigstens  hat  hier  Ritsch)  geändert  exturnnm. 

Poen.\2.l52  Miavoluptas,niiaedtUciae,meaüita,meaamoemtas. 

Pseud.  379  Haie  stntentid  measL  al  tu  htnc  pörro  quid  agai 
cünmlaa. 
so  der  Ambr.,  die  übrigen  besser:  mea  est  sentmUa. 

Rud.  1219  '£(  (ua  fitid  fadlo  oret.  fädle  exorabU.  B.  Licet. 
hat  Fleckeisen  in  seiner  Ausgabe  beseitigen  zu  müssen  geglaubt  durch 
Einsetzung  von  iit  vor  oret.  In  seinen  Jabrbb.  1 867  p.  63(1  A.  5  sieht 
er  in  diesem  Verse  „einen  neuen  Beleg  für  lUe  Länge  des  Nomina- 
tiv—a". —  Unangetastet  hat  er  gelassen  ib.  1173  Filiamea,  aälve  — 

Stich.  741  Sliwiabäilaa  tibi  not trap!aeet,  sl  tibi  ambo  accepU 

swmts. 
hat  Ritechl  (nur  mit  Streichung  von  ambo)  beibehalten ,  aber  eine 
Umstellung  vorgeschlagen,  die  Fleckeisen  aufgenommen  hat. 

Mehrere  andere  Stellen  sind  kritisch  oder  metrisch  bedenklich, 
z.  B.  der  von  Fleckeisen  a.  0.  p.  18  so  citirte  Vers  Most.  886: 

ffihi  moleslM  ne  ties.   A.  Yide  ut  simia  fastidil. 
Die  Handschriften  haben :  Vide  füt  fastidil  slmia. 
Amph.  333  will  Fleckeisen  epist.  erit.  p.  xvii  lesen : 

Hine  enim  mihi  dextrd  vox  auris,  iU  videtur,  virberat. 
Aber  Plantus   kennt  nur  dexttra,  und  so  haben  auch  die  Hand- 
schriften. Es  ist  wohl  umzustellen :  Htnc  mint  mihi  vox  dfxlera  auris 
—  Entschieden  falsch  ist: 

Aul.  II  I.  16  Da  mi,  öptuma  femind,  manum. 

eist.  II  3.  62  Nata,  inquam  meo  ero  est  filia.   M.  Certi  modo. 
vulg.:  meo  ero  filiasl,  ohne  Zweifel  richtig. 

Tnic.  II  5.7  Quae  kune  aiisa  sum  tänlum  dolüm  dam  adgretUri. 
höchst  zweifelhafte  Lesart. 
Ib.  I  2.  29  liegt  nahe  zu  vermulhen : 

Maid  tu  femind's.  oks  eam,  imde  es,  discipidinam. 
nach  der  Lesart  von  A :  oles  iam  tmde  tu  es  di$c.    Die  Palatt.  haben : 
soleo  una  est  disciplina,  zu  Anfang  ohne  ta.  Vielleicht  hiess  dies: 

Mala  kircfe  femind's.  oks  eam,  unde  es  tu,  discipidinam. 
Die  vorhergebenden  Verse  versucbe  ich  nemUch  so  herzustellen: 

Sine  me  fr«,  quo  iusslt  jera].   D.  Eds.  sed  qviä  ais?  A.  Quid  vis? 
(vielleicht:  D.  Sino  eds  — ,) 
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L  Lange  EndtUben.  7 

D.Dk.  ^iler  mctplai.  ^1,  qwm  artttsü?  A.'Anhinam  opste- 

trium. 
Nicht  wahrBcheinlicber  sind  die  übeiliefeirten  Leearten : 

Stich.  159  Aom  itld  me  m  abio  —  für  Nam  me  lila  —  oder 
Ulaie, 

Men.  340  Si  (ßeä  die  Handechrifteii)  q«d  pertgrma  —  mit  B 
oder  mit  CD  quia  für  quae.  Cure  SO  Edqut  exlemplo  ufri'  vino  hat 
—  voD  Fleckeisen  durch  hatce  beseitigt. 

MiL  &34  Cemplexum  alque  ausailäntem.   P.  Eaneu?  S,  Niicio. 

Cure  46  Eam  vöü  merelricem  fdcere.   eame  diperil. 

CisLllS.  13  Utriigestatit— 

Stich.  73  Neque  igo  swn  facturi,  »eque  fw  ut  fäda»  cmtäüim 

dabg. 

Itaccb.  584  Qu[ae]  fe  mala  eruas  dgilat?  —  trotzdem,  dass  dies 
eine  formdbafte  PItfase  ist  (die  llandschrifteD:  Qui  u  — ,  Ritschl 
Quid?  fuai  U  —).  a>.  893  Miitirm  Latond,  Spa  —.  Mo».  170  Ita 
me  di(unent,  lepidd  Scapha.  —  Audi  Rud.  237  ist  nur  Coqjectur 
(Ladimanne  zu  Lucr.  p.  406) : 

'ÄmpelfSca.A.Him,  (Hü  e»t?  P.  Ego.  A.  Palaestrdne?  P.Smn. 
Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  nur  Palaestra,  Warum 
soll  dies  nicht  7psa  tum  heissen,  wie  sonst  Iptus  at?  Noch  unsiche- 
rer ist  das  von  Lachmann  und  Fledieisen  mit  diesem  zusammenge- 
stellte  Beispiel  Epid.  IV  1.  40 : 

Fdc  vUeam,  n  me  vii  vivere.  P.  'Eho,  tatiHC,  Canthard,  mbe 

'ÄcropoUiiidem  prodire  fütam  taut  a^it  ttuam. 
wenn  es  wahr  ist,  was  Geppert  berichtet,  daas  vwere  in  allen  Uand- 
sdiriften  fehlt.  Aber  auch  im  anderen  Falle  ist  meiner  Meinung  nach 
stark  zu  bezweifebi,  dase  der  Dichter  ee  hier  verabsäumt  hat  zu  sagen 
Canihara,  keät,  tuAr,  wenn  er  Hen.  844  schrieb : 

FUia,  heut.  M.  Qmd  ist?  u.  s.  w. 
um  so  mehr,  wenn  die«  die  einzige  Stelle  ist,  in  der  heut  dem  Vo- 
cativ  nadigesetzt  ist,  zumal  beim  PersoneDwechsel,  der  angeblidi  die 
Kraft  hat  kurze  Silben  zu  verlängern.  An  der  Stelle  de»  Epidicus  ist 
aber  heus  schQn  darum.  Ich  mOcfale  fast  sagen,  unerlässlich,  weil  die 
gerufene  Canthara  offenbar  nicht  zugegen,  sondern  im  Hanse  ist  und 
von  dort  die  vermeintUche  Tochter  beraussctücken  solL 

Rud.  481  Beut,  rit,  Ptolemoeratid,  eape  hone  wmdm  tibi. 
ist  ganz  Terkehrle  Wortstellung,  von  Fleckeiseu  corrigirt; 

Hetit,  Ptilcmocratia,  cdpe  5Ü  — . 
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Herc.  45t  Püil  auiem  communis  eil  Uli  mthi  cum  alio.qui  sci'oP 
u.  dergl.  mehr.  Ich  halte  es  in  dieser  Frage  wie  in  allen  fotgenden 
zweifelhaften  fflr  ebenso  wichtig,  solche  entschieden  falschen  oder 
wenigstens  sehr  unEuverlässigen  Beispiele  anzufahren  wie  die  an  sich 
unbedenklichen  und  habe  wohl  nidit  nftthig,  den  Grund  dafür  aus- 
einanderzusetzen. Audi  scheint  mir  überall  von  grosser  Wichtigkeit 
eine  Art  negativen  Beweises,  von  der  eben  schon  einmal  Gebrauch 
gemacht  ist.  Wenn  Plautus  sich  erlaubt  hat  Merc  26  zn  messen : 
Jniptii  stultUiaqHe  adeo  el  t4merita$.  was  in  aller  Welt  hat  ihn  dann 
bewegen  kftnnen  zwei  Verse  weiter  hinter  dem  ersten  und  V.  30 
hinter  dem  zweiten  Worte  ganz  gegen  alle  Gewohnheit  der  lateini- 
schen Sprache  et  einzuschieben  und  nicht  aach  zu  sdveiben: 

PenddnliS,  cupidüoi,  malwolenlia. 

hiöfig,  cotUumÜiä,  dnptfndAun? 

Ich  bekenne,  dass  in  meinen  Augen  zwei  solche  Beispiele  mehr 
Gewicht  haben  als  eine  beträchtliche  Anzahl  handschriftUdi  verbürg- 
ter Beweise  von  der  Länge  des  a.  Und  es  giebl  noch  recht  viele 
solcher  Stellen.  Es  freut  mich  zu  bemerken,  dass  R.  Müller  in  seiner 
Dissertation  de  Planti  Epidico  auf  denselben  Punkt  sein  Augenmerk 
geriditet  hat.  Er  zählt  p.  51  neun  Verse  auf,  in  denen  in  mehr  od^ 
weniger  auffallender  Weise  etl  an  eine  unter  dem  Ictus  stehende  No- 
minativendung der  ersten  Declination  angehängt  ist : 

Bacch.  50  YiKta  menu  voetrdit  bloHäilia  — 

Ib.  887  Sitibitt  fntuhaera,  al  nibt'g  vervinäsl  dsmi. 

Pers.  23  Velia  mir  iglaec  mililidst  lua  —  u.  s.  w. 
wenn  auch  z.  B.  Cure.  116  besser  fortgeblieben  und  das  Verzeichniss 
leicht  zu  bereichem  gewesen  wäre  wie  mit  Mil.  383 : 

Hae  nöcte  in  somnü  mia  soror  gemindst  germana  vita 

Veniae  Athenä  — 

Es  ist  doch  nicht  anzunehmen,  dass  hier  überall  die  Stellung 
des  est  auf  zufälliger  oder  absichtlicher  Verderbung  beruht,  wie  das 
allerdings  oft  genug  der  Fall  ist,  z.  B.  Merc.  742,  wo  die  Handschrif- 
ten haben : 

Coquindatt  ceno.    |   diqne  quom  reedgito. 
was  natürlich  Jeder,  der  nicht  um  jeden  Preis  alle  „erlaubten"  Hiate 
conserviren  zn  müssen  glaubt,  mil  Ritschi  ändern  wird  in  Co^indtt 
cenast — ,  vorausgesetzt  dass  über  die  zweite  lläKte  des  Verses  heine 
Meinungsverschiedenheit  besteht,  zu  der  ich  allerdings  grosse  Neigung 
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emjjfiiidp,  in<le[n  ich  Ritecbls  atjur  vorziehe :  at  «wevm  quam  recö- 
gilo.  (oder  at  biUe  — .) 

Also  ül  rä  geslä  sil  soll  geändert  werden,  'Übi  ego  Sosü  noJim 
e$K  unantastbar  sein?  Wie  reimt  es  sich,  dasB  voilrdat  blanditia  dem 
Dichter  einmal  gefallen,  ein  anderes  Hai  er  sich  vor  Sösia  tue  nolim 
sorglich  gehütet  hat?  Jeder  Leser  des  Plautus  weiss,  dass  derselbe 
(wenn  ich  nicht  irre,  auch  ohne  prosudiecbe  oder  metrische  Ndthi- 
gung),  hoc,  id  volo  sein  oder  te  interrogo  etc.  zu  sagen  liebt  Da 
soUen  wir  unseren  Handschriften,  oder  vielmehr  dem  einen  Vetus, 
glauben,  dass  er  Ampfa.  438  Ueber  Sosiä,  te  intirrego  als  S4tia,  id  le 
inurrogo  gesagt  habe?  Ich  wärde  dies  unter  der  einen  Bedingung 
nicht  als  wahrscheinlich,  aber  mö^ch  betrachten,  wenn  unsere  Ueber- 
liefening  derartig  w3re,  dass  die  Annahme  des  Ausfalls  eines  id  (il) 
Tor  le  bedenklich  wäre.  So  aber  halte  ich  die  Meinung,  dass  Soiiä 
te  ituerrego  echt  ist,  für  absolut  unzulässig. 

Sind  diese  Behauptungen  richtig,  so  ist  die  Frage  die,  ob  ein 
halbes  Dutzend  Verse,  die  an  sich  keinen  Anhalt  zur  Verdächtigung 
bieten  (denn  sonel  bleiben  nach  Abzug  der  besprochenen  übrig),  die 
Beweiskraft  hat  darzuUiun,  dass  Plautus  nicht  immer  die  sonst  no- 
torische Abneigung  gegen  die  Verlängerung  des  fraglichen  a  gehabt 
und  es  z.  B.  Asin,  740  vorgezogen  hat  Ltönidü,  CHtre,  6pseero  zu 
sagen  statt  Curre,  öpsen-o,  Leönida.  oder  Bacch  1128  PttlMdie(d- 
lerd  tarn  bä  detonsa  cirlotl  statt  aiferdtt  iam  —  eerto.  oder  Gas.  111 
5.  53  Qw'd  iixor  med?  tum  adHt  atgue  aäimü?  mit,  wie  mich  dfinkt, 
recht  unvortheilhafter  Stellung  statt  Oawr?  eäm  non — oder  mit  Lach- 
mann  Lucr.  p.  210  [Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  lxi  ]>.  62)  meal  edm. 
RAcksichtUch  der  Stelle  Cure.  602  habe  ich  den  bisherigen  Heraus- 
gebern das  Zugeständniss  gemacht,  dieselbe  zu  denen  zu  zShlen,  gegen 
die  kein  bestimmter  Verdacht  vorU^e.  Ich  für  meine  Person  glaube 
nicht,  dass  man  in  irgend  einer  Sprache  so  dispaliren  wird:  „Den 
Ring  hat  mein  Vater  getragen."  „Aber  meine  Tante."  Ich  bin  sehr 
fest  davon  überzeugt,  dass  ac  (so  schreibt  Pareus)  in  a  (ab)  geändert 
werden  muss.  Es  geht  vorher:  Rogita  tmde  ütHHc  habeat  dnitdnn. 
Wozu  die  Worte  Pater  iitwn  meia  gestitavil  zugesetzt  sind,  ist 
klar.  Curcolio  aber  antwortet  auf  «nde  hofieot  anvlum.  und  wenn  er 
gleich  darauf  sich  so  widerspricht:  Tao»  pater  rurmm  mää  (dedit),  so 
ist  das  ganz  in  derOrdnung,  wie  der  folgende  Vers  lehrt:  Nwgai  gar- 
rä.  C.  Soleo.  nam  propter  tat  tnvo  factVvi. 

Die  leUte  Stelle  endlich  Asin.  762  ist  aus  dem  Contractentwurf 
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10  I.   LtBge  Endiilben. 

des  Diabulus  mit  der  lena,  rücksichtlich  dessen  ich  mich  nicht  wud- 
dern  wflrde,  wenn  Jemand  auf  die  Idee  liäme,  Plantiis  habe  der  Ab- 
surdität des  Inhalte  auch  die  entaprechcnde  absurde  Form  durch  al- 
lerlei metrische  und  prosodische  Monstra  geben  wollen.  Ritsclü 
schreibt  proU.  Tria.  ccxxxi :  JV<  efluuta  qvtdem  äli  ulfa  —  (JVe  epi- 
alitla  quidem  us^uam  Ulla  — ?J.  Spengel  bat  sich  den  Vers  als  Be- 
weis des  Hiatus  in  der  Cäsur  (Plautus  p.  190)  entgehen  lassen.  Kann 
es  etwas  DeutUcheres  geben,  als  dass  es  dem  Verfasser  auf  miiglichste 
Häufung  von  Hiaten  ankam? 
Man  lese: 

755  Adäöne?  j  D.  Adde  et  icribas  vide  plant  et  probe. 
P.  Alimum  \  huminem  |  iHlromillai  neminem. 
Qnod  illa  a&t  amicum  \  dul  palrmum  njojmm«/f  j,  (neminem 
Codd.; 
Am  fwid  i7/a  amkae  |  dmatorem  praedicel, 
Fores  oeetuaae  \  änmäiHS  smt  nisi  tibi, 
760  In  föribw  icribat  öccupalam  \  isse  se, 

Antidamat  mit  dem  Genetiv  Antidamae,  wie  derselbe  mehrmals 
heisst,  ist  keine  plautioischc  Form,  so  wenig  wie  Stmas  und  Saureas 
(oder  Saurean)  u.  s.  w. ,  trotzdem  die  Handschriften  alle  drei  Male, 
wo  der  Name  im  Poenulus  im  Nominativ  vorkommt,  so  schreiben. 
Zwar  V  2.  93  fahrt  das  Metrum  von  selbst  auf  das  Itichlige: 

Subriiplui  sum  illijK,  lUc  tne  Antidama,  hospit  luM. 
wo  die  Herausgeber  unrichtig  itlim  geändert  haben,  und  ib.V.  91  ist 
verdorben,  aber  V  1.  22  würde  die  Herstellung  der  Form  aufa  nöthi- 
gen  zu  messen : 

Sed  Me  mAianUhac  Mspes  Antidami  fuil. 
Ich  vermuthe,   dass  der  gleiche  Anfang  beider  Wörter  wie  sehr 
häufig  Ursache  zu  falscher  Stellung  geworden  ist,  und  dass  der  Vers 
lautete : 

Sed  kic  mihi  Antidama  höspes  anlidhdc  fuil. 
oder  besser  Sed  kic  mihi  Antidama  dnlidhac  hotpis  fuit. 

Aetna  mens  Mtl.  1065  sehe  ich  für  einen  Beweis  der  Kürze  des 
a  an,  worüber  unten.  Heurela,  wie  Fleckeisen  l'seud.  700  lesen 
will,  ist  wohl  griechisch  zu  schreiben. 
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2.  FürdieLäDge  des  a  als  Endung  des  Neutrum  Plura- 
lis  lassen  sich  nicht  nur  solche  Stellen  anführen  wie  Pers,  1S6: 
Hon  täept^  td».  P.  Va  hercU  piguitt,  niimnia  memmi it  mo, 
lb.ll.Q'3  Nme  et  amko  prötperiAo  elgenio  meo  mulld  bona  fatiam. 
Most  1111  Nttm  ämnia  male  facta  voilrarepperiradkiltis. 
Poen.  I  2.  30  Ifimia   ömnia  mmmm  ixhibmt  negöli  ktmin^s 

Oller  solche  wie  Tmc.  II  4.  93: 

A'd»  wtilmMl,  omnid^i mihi  faei6  mak. 
was  ausser  Geppert  wohl  Niemand  weiter  messen  wird:  imnia  qul 
mOii  — ,  sondera  doch  sicberitch  hereits  Andere  durch  Umalellung 
corrigirt  haben,  oder  Asia.  860 : 

Pil  m  is  t  a  vera  eaent,  Humquam  fdceret  ea,  quae  ninc  fadt. 

Stich.  209  Damno  evenerunl  mäx»ma,nuseri  mA/. 
(mäxuma.  ei  miiero  — } 

sondern  auch  solche,  die  unwiderleglich  beweisend  sein  würden,  wenn 
es  nicht  nachweisbar  wäre,  dass  unsere  Plautusüberlieferung  für  noch 
viel  wunderbarere  Dinge  ebenso  triftige  und  uodi  viel  triftigere  Be- 
weise lieferte: 

Capt  355  'Atqve  ufnimfue.    T.    Di  tibi  omnes  ömnia  optatä 

ferant. 
ist  corrigirt  nach  Ter.  Adelph.  987  opitua  effertmt. 

Mil.  1338  'ExileatqueeefertekHeintut6mnia,quaeiUideäi. 

Ib.  1314  Quid  vis?  Quinluiiihetecferri  \  ömnia,  quaeisüdedi. 
SU  haben  zwar  an  der  ersten  Stelle  alle  Handschriften  und  an  der  an- 
deren die  übrigen  aasaerB(qm  initts  ittbes),aber  diese  Variante  scheint 
mir  fOr  die  zw«le  sehr  beachtenswerth,  und  für  beide  Ritscbls  Um- 
stellung iiliqvae  sehr  wahrscheinlich.   S.  unten. 

Rud.  215  'Algor,arrär,pavormiömnid tenenl. 
ist  falsches  Metrum.    An  den  kretischen  Dimeter  ist  die  Clausel 
-  -  ^  ^ angehingt. 

Ib.  1222 'Omnia/ieel?  D.  Licet,  tibi rirmm refero grdtiam. 
ist  längt  berichtigt  nach  V.  I2l6:  'Omnian  licet? 

Hü.  1408  'Opiecra  hercle  te,  wt  mea  verba  aiidiat,  prnu  qudm 

secat. 
sowohl  mei  als  der  Hiatus  verba  \  mdiaB  werden  vermieden,  wenn 
man  te  uti  schreibt  (oder  uf  hinter  verba  stellt). 
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)2  I.   Laos«  Gadulben. 

Pseud.  563  Meidcircokaectanta  fdcinorapromititre. 
so  die  übrigen  Handschriften.   I)a  aber  in  A  zwischen  faetnora  und 
promäiere  .^liquid  interiec-tum  est,  quod  lamen  legi  aon  potuit",  so 
bat  Ritsch)  hii  dort  eingeschoben. 
Aber  mehr  Schwierigkeiten  machen  folgende  Stellen: 

Men.  900  Qttai  me  elam  ratüs  sunt  facere,  taimnia  fedt palam, 

Asin.  IdO  Celera,  tpiae  völamw uU,  Graica  Tnereamitr  fide. 

Pero.  761  Owrum  Opera  kaecmAifacäiafaciufaetdsunt,quae 
votui  etfieri. 
über  das  Metrum  s.  unten  Abscbn.  II  unter  Dient. 

Rud.  tÖS6'£(  crepunrfid.  fi.  Oxtd  sJMSutuaürto.  T.  Qtud 
iatüc  lua? 

Trac.  IV  1.  5    Mia  dona  deamdta  accepta^e  hMäa  egae  apud 

Rad.  933  nach W. Wagners AnfAhrung  Rhein.  Nus.suip.  120: 
'Oppida  circümveci^or.  itbi  nobäilas  mea  erit  etara. 
Ich  messe  die  Stelle  voq  V.  928  an  so : 

JVuRc  tic  fadam ,  sie  eäntiliHmtt ,  ad  erum  ^1  vemam  doeU  dique 

OttH. 

Pauxillatim  poUicüabor  pro  cdpite  argenium,  ut  sim  Ubtr. 

930  lam  ubi  h'berero,  igiliir  demum    \    instrüam  agrum  atque  atdia 
minaipin. 
Navibat  ma^it  mtrcdturam  fadam.  dpud  reges  rex  pirhibebor. 
I^it  dnimi  eanta  mihi  navem  fadam  älque  imilabor  StriUimiewn : 
Opptda  drcam  [omnia]  veclabor.  ubi  nöbititat  mea  erit  elara, 
Oppidüm  magntim  atnmomibo.  \  ei  ego  vrbi  Gripo  indäm  namen, 

935  .Vonum^tnm  meae  famae   et  factii,  ibiipie  insd'Owm  regnüm 


Magnds  res  hie  agito  in^ruere  in  mentim  »imc  Atme  vididüm 
condam. 

Sed  hie  rex  cum  aato  prdnairMl  et  täte  tine  bona  ptUmemo. 
V.  935  habe  ich  inailuam  vor  rnjniim  magnum  und  936  öutruere 
vor  m  menttm  gesetzt.    V.  930  hat  B  erigilur,  C  nur  ^itur.    Es  kann 
leicht  mehr  ausgefallen  sein. 

Nen.dOOstelllRitscblmitBothenni;  facere,  \  imniaeafedtptUam. 
Ich  glaube,  dass  ea  dazu  da  ist,  um  diesen  Hiatus  zu  verbalen,  und 
vermuthe,  dass  Ate  vor  fedt  fehlt,  bezüglich,  wie  ßfter  pronomina  de- 
monstr.  in  dieser  Weise  gebraucht  werden ,  auf  den  den  folgenden 
Vers  beginnenden  Piradlus,  qui  me  con^tevii  — . 
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I.  I^Bg»  Endiilben.  13 

Asin.  199  lantete  Tielleicht  Citera  n  quae  vöiumas  uH  — .  Pen.  761 
ist  ohne  Zweifel  kaee  tiinter  fmla  ta  setzen.  Rud.  1086  schiebe 
ich  hinter  crepimtUn  ein  himt:  Nihtt  peto  mui  dttviam  'Et  cnpwtdia 
kuiu*.  G.  Qmd  »  ia  tunt  — .  Aterea  behält  die  letzte  Silbe  bun. 
Eadlich  Trac.  IV  1.  5  sind  wahrscheinlich  die  W&rter  dona  deit- 
mala  amiuslellen :  Mia  dtamata  döna  aeeeplaque  — . 

Ein  besonders  schönesBeispielwäre  beinah  „sicher",  Pars.  334: 

CntmÜMcavi  teaim  eoniilid  tneo. 
Denn  so  mnsste  doch   gelesen  werden,    wenn  B  mit  C   und  D 
wie  gewahnltch  fibereinstimnite,  die  mee  haben,  and  A  nicht  zufällt 
erhallen  wäre  nnd  deutlieh  wie  B  otmua  hätte. 

Einen  schlagenden  Gegenbeweis  gegen  die  Lange  des  a  finde  ich 
n.  a.  Trac  I  1.  48,  wo  ich  ziemlich  zuversichtlich  schreibe: 

Kam  niiquam  st'  aUbi  sii»t,  eircum  argmtdria» 

Seorta  ibilmonesque  iisident  coitidie, 
für  Scorii  Itnona  quam  aedenl  — .  Amdere  fTergl.  athnre)  halle  ich 
unter  allen  Umständen  für  passender  alsRitschls  (OpuBc.  Ilp.  386)  de- 
tidere.  W^n  i'bt  vergl.  Cure  476  7n  media  propler  cimaUm  ihiöslen- 
iatori»  mtri,  480  S&b  veterAua  tbi  lunt,  qui  dant,  482  'In  Tiuco  vico 
iln  nmt—. 


3.  Während  frustra  nirgends  bei  Plautus  die  letzte  Silbe 
lang')<  sondern  mehrmals  kurz  hat  (Neue  Formenlehre  II.  p.  517, 
Brix  Trinummus  p.  18,  Spengel  „Plautus"  p.62rg.,  UsenerLedions- 
katalf^Ton  Greifs  walde,  Sommerl866p.l0fg.),  giebt  es  viele  Stellen, 
diefih-die  Länge  der  Endangvon  ita  sprechen.  Brit  sagt  zuCapt.  499 
mit  BerufuDg  auf  Corssen  Aussprache  etc.  1  p.  331,  Aa  komme 
noch  in  kretischen  und  baceheischen  Versen  als  Jambus  vor.  Den 
Vers  der  Captivi  missl  er: 

Itd  me  miservm  rtsUtdndo,  rttmmde 
Lastüm  reddidirvnt. 

")  FaUeb  i»t  Geppcrts  Conjictar  Tnic,  IV  2.  41 : 
Oicam  aäatte,  ni  ocrupalatt:  rettare  en^fruiira  riet. 
hiea»»itchri1UBiu,heB:ubiaeaipttlaeitreiiilatra;Kr{et)J)vilra*ä.   Ziem- 
Uck  ii«bar  Ut  wohl,  diu  Ja  itatt  etl,  aai  ■ioht  nnwthrscIuiDlich,  iau  n- 
ttttn  hie  (vcrdorbCB  in  ec)  fni^ra  til  zu  icbreiben  ist. 
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i  •'}  Aus  welchem  Grunde  Brix  gerade  von  jenen  beiden  Tersarten 
redet,  weiss  ich  nicht.  Meines  Wissens  giebt  es  keinen  Unterschied 
der  Hetra  in  dieser  Beziehung,  in  Beibehaltung  einer  ursprüngUchen 
Länge,  und  Tür  tlä  sind  aus  anderen  Versen  mehr  Beweise  vorhanden 
als  aus  kretischen  und  baccheischen : 

eist.  I  3.  3  Itd  properavil  di  pwlfoe  prilaqvi. 

Hil.  1260  Ttnt  me,  öfKcro.  M.  Quor?   A.  Ne  cadam.   M.  Quid 

iti?  A.  Qma  »tare  niipieo. 
Cure  88  Itä  faeiam  —  u.  dergl.  dürfen  natürlich  nicht  gerech- 
net werden,  aber; 

Aniph.  635  Itd  dii  est  pUdtum,  voh'iplatem  «t  mairor. 

Ih.  107-7  Tun  Brömia  auciila.   A.  T6tta  timeo.   ild  me  mcrepuit 

lüppiter. 
Ib.  1061  AnipitltrMO.it  a  mihi  dnimuieliam  n&nc  abetl.   A.  Age- 

dum  ixptdi. 
Asin.  18  Itd  tt  opteslor  j>ir  icmclulim  tuam. 
Aal.  I  1.  30  Oiieo  cönmmisci.  itd  me  misertttn  ad  himc  modimt. 
Capt  93  Itd  nunc  belligerdnl  Aetßli  cum  'Afeia. 
Ib.  372  Q%tom  lirvilutem  itd  fers,  ul  ferri  decel. 
Cas.  U  35  Tibi  it  Chalino.  itd  rem  naiam  intelUgo. 
eist.  arg.  10  Jtdqut  lege  et  rite  citiem  cögnitam. 
Cure.  067  Quam  ob  rem  iituc?  T.  Qm'a  ille  itd  repromitll  mihi. 
Hil.  1047  Qua  iÜ>  Üla?  nam  itame  öccursani  multai.  memlnisse 

haudpösium. 
Most.  389  Sdlin  habei,  liegoddvenienletn  ild  patremfacidmlttom. 
Poen.lll  1.63  Vixqui<iemherck,itdpafUEilla>l,digilulispnm6ribun. 
\h.\  i.  86  Num  hi  fdlso  obkdant  gai'idio  nost  A.'At  meiiadi 

ifrvent. 
Trin,  447  Jlomo  igo  mm,  hämo  «  tu.  itd  me  amaM  lippiter. 
so  A  nach  Studemund,  die  übrigen  hom6  tu  es. 

Tmc.  112. 21   Neditigasme.   S.  Tinewt  langam?  itd  me  ama- 
bif  sdrculum. 
Tene  h(  ist  Conjectur,  wof Ar  A  nach  Geppert  tu  ne,  die  übrigen  Hand- 
Bchriflen  nichts  haben. 

Merc.  762  Mihi  quidem  hercle.   L  Itd  me  amabil  lüppiier. 
Höchst  unsicher  ist  Pseud.   1253  Itd  victu  excitrato,  ila  miaiditH» 

dignis, 
Ter.  Phorm.  542  'Itme?  A.  Ila.  G.  Sane  herele  pHlchre  mddes. 
etiam  tn  hinc  abit? 
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T.  Lufe  EadailbcD.  15 

Fdr  mich  iaben  diese  Stellen  (und  ich  rtehe  Dicht  dafär  ein, 
dass  es  nicht  noch  viel  mehr  ^ebt)  nur  inBofeni  Werth,  als  sie  zur 
Bestätigung  dafür  dienen,  dass  sich  ans  tmserer  Ueberliefening  Alles 
beireisen  lässl,  was  man  wünscht,  wenn  man  nur  die  Angen  weder 
rechts  nodi  bnks  richtet,  sondern  gerade  auf  den  Buchstaben  des 
T^bOrgten  Textes.  Mir  sind  nicht  wenige  Stellen  Toi^ekommen,  in 
denen  mir  das  Bestreben  sichtbar  schien  tU  eu  vermeiden,  z.  B.  Aul. 
in  6.  30: 

Iiali  peOmtet  qtutti  laUma  PImiea. 
namentlich  wenn  meine  Veimuthung  richtig  ist,  dass  der  vorher- 
gehende Vers  lautet: 

QtuH  ixla  m^eere  in  sdle  eo  (oder  ei)  vrpd  Ucet. 
wo  B  loleeoivo  hat.') 

Ob  es  gelingt  alle  obigen  Stellen  überzeugend  zn  corrigiren, 
halte  ich  dabei  Tür  eineverhaltnissmässig  untergeordnete  Frage.  Wie 
riele  Stellen  des  Plautus  würden  nie  corrigirt  sein,  wenn  nicht  zußl- 
lig  der  Pslimpgest  gefunden  wire,  für  wie  viele  würde  die  durch  ihn 
veriiürgte  Herstellung  als  blosse  Conjectnr  mit  Becht  ab  dürftig  be- 
trachtet werden.  Aber  die  Beseitigung  des  US  ist  nicht  so  sdiwierig. 
Die  meisten  Stellen  kommen  unten  zur  Besprechung,  die  äbrigen 
sind  corrigirt  wie  z.  B.  Poen.  V  4.  88  durch  die  nothwendige  Um- 
stellung 'At  ita  me  di  lirvml.  Phonn.  542  schreibe  ich  lieber  'Ilan 
vero?  Ita  —  als  mit  Bentley  'Ilan  ai»?  denn  den  Hiatus,  den  Fleck- 
eisen beibehält,  kann  ich  nicht  fOr  zulässig  halten. 

Auch  für  qui»  als  Jambus  lassen  sich  wahrscheinlich  noch 
mehr  Stellen  ausfindig  machen  als  die  zwei,  die  ich  mir  gemerkt 
habe,  eine  leider  mit  falschem  Citat  (Herc  495)  und 

P«s.  255  Quid  meo  amko  amieiler  hone  eömmoditaiii  eäpiam. 


4.  Die  Länge  des  «im  Ablativ  der  dritten  Declinat^on 
ist  in  neuest»  Zeil  mehrfach  behauptet  worden. 

Haupt  (Berliner  Lecüonskatalog ,  Winter  1866  p.  4)  glaubt,  in 


1)  Nichtrügllcb  »he  ich,  du»  Wagner  p.  LXXI  ichieibt:    „Probo  u 
Grvttri  cosieetaran  «i  niro,  quae  ex  J  facUe  afficitar  (et  pr*  et)." 
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täa«m  Verse  des  Komikers  Atta  (Ribbeck  p.  139  V.  13)  schreiben  zu 
ntfissen : 

mueroniqiu  orenwt  6smü. 

Buebeter  führt  (Declination  p.  50)   aus  Plautus  folgende  Stel- 
len an: 

Mi).  707  Mea^ona  mea  vtorti  e»gwtti$  dicam,  mier  eosfarläm. 
Ei  aptid  me  emnt,  mi  airabuni  — 
Haupt  schreibt  (Hermes  H  p.  214): 

Bona  mea  in  morii  eognalü  tUdam  — 

Men.  47S  Satür  rmmc  laquilur  di  tiu  ü  de  parte  mea. 

Gas.  U  7.  5  Sorti  tum  vidui.  Cäsma  ntUiei  vilieo. 

Trin.714  Sine  dateineifu*  tu  Wnc  ahitwru's.  qa6d «wwm  earil,  id 
trU  luom. 
(Vergl.  V.  605  Sfne  d  0 1 1.  C.  Sine  döte  ille  iOam  m  täatas  dioäidt  dabit  ? 
Rilschl  proU.  p.  CCXXV.) 

Capt.  914  Advittiens  detvrhAoü  tohtm  cum  carni  camdriitm. 

Stich.  71  Grätiam  a  palri  n  pelimui,  tpiro  ab  eo  impttrd$3ere. 

Most  256 FüA,  ^(d  iüapiUe  piäa^e^uam  mülieri  memordrier. 

Capt.  807  Tim  pätoret  acrifipasei,  q»t  aJunt  furfuri  sves. 

Bacdi.  628  JiKlta  mala  mi  m  pielore  nunc  daia  alque  acirba 
eveiüant. 

Pers.  41   Qu6d  tu  me  rogda.  nam  tu  aquom  a  piimice  mmc 
pÖMtula». 
Als  „mehr  zweifeUiafte  Stellen'  'bezeichnet  er: 

MiL  609  MiuxoTe  prohibint,  mäii  quae  Aw'us  similis  sermoni» 

»erat. 

Ib.  932  A  tüa  »xore  mihi  dttium  ette  eamqut  illum  deperlre. 
indem  an  der  M^teren  „die  Schreibung  med  müglich,  an  der  letz- 
teren a  lüad  uxere  mihi  datum  ease  sogar  wahrscheinlich"  sei. 
„Auch  Terenz  hätte  sich  Betonungen  wie  Hec,  531  limpori  mo. 
Ad.  346  pnvirgini  dari.  Haut.  216  ex  «tid  luWiM  moderantttr  nicht 
erlaubt,  wenn  nicht  noch  damals  die  Länge  der  Endsilbe  Spuren  hin- 
tertassen  hatte."  Diese  Theorie  von  hinterlassen en  Spuren  oder 
Nachwirkungen  ursprfingUcher  Längen  ist  mir  gänzlich  unverständ- 
lich. Med  und  tuad  an  den  beiden  Stellen  des  Plautus  halte  ich  für 
■äusserst  unwahrscheinlich.  Die  erste  scheint  mir  kein  Beweis  für 
die  Länge  der  Endung  zu  sein,  an  der  zweiten  der  Ausfall  von  etnn 
zwischen  vxore  und  tniAi'  äusserst  wahrscheinlich.  Zu  Hen.  47S  be- 
merkt Bflrheler,  das  Schwanken  der  Handschriften  zwischen  parte 
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und  parti  sei  „ein  xiemlich  gleichgflltiger  Umstand,  da  die  Entschei- 
dang  in  da-  Linge  oder  Kflrte  des  Vocals  liege,  weshalb  t.  B.  HiJ. 
263  der  handaduiftÜche  Ablativ  «erjtnmt  kaam  der  Erwähnuiig  werth 
sei."  Wenn  dies  heissen  soll,  da&  die  Autorität  der  Handschriften  in 
der  Entscbndung  Qher  e  oder  i'  sehr  gering  sei,  so  stimme  ich  voll- 
ständig bei.  Ich  habe  mir  aus  einem  SlQcke  die  Verse  notirt,  in  denen 
die  HondscMTten  thellweiBe  oder  alle  die  beiden  Buchstaben  ver- 
wechseln: Merc.  22,  53,  60.  71,  72,  73,  75,  87,  92,  114,  187,  201, 
203,  218.  a&l,  255,  257,  258,  271,  323,  345,  389,  407,  416,  432, 
444,  449,  507,  521,  584,  627,  719,  839,  864,  894,  895,  948,  952. 
1000, 1013.  Aber  an  einen  Ablativ  »mWeW  oder  «Mter«  oder  mulieri 
beiPlaatu  oder  richtiger  in  der  uns  aberlieferten  Reccnsion  des  Plau- 
tns  glaube  ich  nimmermehr.  An  der  Stelle  der  Hoel.  bat  so  allein 
B,  und  fUtschl  hat  darin  so  wenig  wie  id  dote  an  den  beiden  Stel- 
len des  TrinammDS  einen  Beweis  für  langes  e  gesehen.  Soviel  wir 
ans  dem  uns  Oberlieferten  Texte  sehen  kSnnen ,  bleibt  uns  nichts 
fibrig,  wie  mir  scheint,  als  anzanehraen,  dass  sei  es  der  Dichter  selbst, 
sei  es  seine  Diorthoten  bestinimt  iwischen  Ablativen  auf  S  und  l  un- 
terschieden haben.  Moni,  serti,  parti,  conti,  farfinri  sind  gewiss  zu 
BtatuireiL  Baceb.  628  ist  die  von  Ritschi  vorgenommene  Umstellung 
p^on  atria  dtque  acerba  ttüne  eveniwnt  um  ihrer  selbst  willen  der 
öberheferten  Wortfolge,  wie  ich  meine,  vorzuziehen  und  ausserdem 
iosserlicb  tun  so  wabrscheinlicber,  weil  acerba  tvmiwU  in  B  und  D 
nicht  ganz  glatt  steht,  sondern  in  letzterem  Codex  ncerb*  eiwfiAmf,  in 
B  aeerbfcenturti  mit  übergeschriebenem  a>e.  Als  Parallele  zu  pu- 
n^' geben  die  Inschriften  siTki  (1 1161  p.  238)  und  faemsecei  (}  199 
37  p.  73),  um  fomki  im  beH.  Alex,  zu  äbergehen. 
Bris  giebt  zu  Capt.  803  noch  folgende  Beispiele: 

Pseud.  126  Ntmc  ni  qmt  dictum  tibi  negel,  dico  ömtt^m, 
Pubi  praesmti  m  cöntiotu,  omni  poplo, 
Omnibm  amieü  nilitque  edieo  imiUbui. 

Host.  193  Nm  ego  Ülam  anum  raterficero  titl  fameque  atque 

4lgH. 

Gas.  I  52  Quatimiis  m  mtdio  pdriete  vondbere. 
Aber  famts  hat  bekanntlich  nie  anders  als  /ante  (Neue  Formen- 
lehre I  p.  249).  und  pu6e  ist  wohl  ersichtlich  ebenfalls  nach  der 
fttnflen  declinirt  (Corssen,  Kritische  Beitrage  p.  467  und  Bücheier, 
DecIinatioD  p.  54)  und  zweitens  noch  ersichtlicher  Dativ.    Ueber  die 

Miliar,  PlnttauHbaFniHdiL  2 
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18  (■  LaDge  BndaUbeo. 

Casinastella  weiss  idi  uiclits  zu  sagen ,  als  dass  icli  niclil  Tcrslnhe, 
nie  das  bt,  wenn  einer  quasi  mus  m  media  pariele  vorttUw. 

Mir  sind  nocli  folgende  Stellen  bekannt,  in  denen  die  Haod- 
scliriften  ein  langes  «  bieten :  * 

Asin.  584  Quod  se  dbtente  mAl  fidem  kabire  noluinet. 
für  lise  absenU  mihi  — 

Ib.  873  'Ille  opere  forls  faeiundo  Umm  noctu  [ad  um]  idvenU. 
Fleckeisen  'Opere  illSe. 

Ampli.  860    Quldqwd  est,   tarn  ex  Naicrate  cognäto  id  co- 
gwacdm  weo. 
Fleekeisen   Nauerate  id.   Von  rinem  Uebergange  in  die  erste  De- 
clination  oder  gar  dem  Einflüsse  der  griechischen  DatiTendung  » 
kann  niclit  die  Rede  sein. 

Merc.  ai%.  11  15  OrdI  atm  mo  patri,  nato  ut  ceddt  [tuo]. 
hat  nicht  die  mindeste  Wahrsclieinlichkeit.     RJtsdil  schreibt : 

Bortdtwr  ctim  sho  pAire,  nato  ul  cedit  [am]. 
Die  Handsdiriften   Oral  —  nato  ut  udtret.   Ich  liabe  vennulhet: 

Ksdrat  cum  i ho  pdtre,  wUo  tu  ceddi  pattr. 
Exorare  scheint  mir  viel  passender  als  horlari. 

Ib.  255  Adpörtum  Arne  abü  mdne  cum  lud  srntiij.  (Ivct) 

Pseud.  761  'Omnü  ordini  (ordintB  Coäd.)  nA  ligntM  dinam  U- 
gioHit  meat. 
Rilsclil  ordine  ego. 

Tnic.  111  2.  20  Babdwm  kabeto,  ut  mieum  \  hae  noeti  güi. 
natürlidi  längst  corrigirt. 

Hit  welchem  Rechte  tisener  in  Fleckeisens  Jahrbh.  XCV  p,  247 
aus  Charts,  p.  190  K.  in  der  Stelle  Cist.  [  1.  65: 

Quid  faciam?  G.  In  tatebrdt  abscondat  pictore  pemttmmo. 
»at  peclori  pemliatume  schliesat,  ist  mir  nicht  gelungen  zu  ermitteln. 

In'Alide  Pt^ypliaio  Capt.  973  u.  dergL  habe  ich  absichtlich 
übergangen.     Slicli.  53  heisst  es  in pdtrit poieita  titt  tüum. 


5.  VerhältnissroÄssig  nicht  sclilediter  ist  langes  e  im  Voca- 
tiv  der  zweiten  Declination  verbärgt. 

Wenn  ans  mulieri  memorarier  folgt,  daas  das  Ablativ  -  e  lang 
ist,  so  Epi^ü  aus  Epid.  1  I.  76: 
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'Bpidice,  niti  quU  tibi  in  Mt  aäxiTät,  afriAmptus  et. 

Ib.  I  1.  5S  'Spidiee,  vide  ^Id  agi$.  ita  res  subilo  kaec  ^iecldit 

mAü 
ib.  V  i.  4S  'Efidiee,  fate&r.   S.  Abi  intro  ac  ivbt  knie  aqaam 

naiefieri. 
Ferner  Cure  166  Pdltnwre,  PaUnitre.    P.   Bioquere,  qnid  est 

ftud  iWinurum  vocai? 
Ib.  599  Pkaidrome,  properi.    P.  Quid  properm?   P.  Pdrasi- 

tvm  ne  amiteri». 
Pseud.  363  Srfcrileje.   B.  Fateör.   C.  Pkriure.   B.  Yiteravati- 

cindmnu, 
Pen.  16  '0  SagariiM,  tU  wment  te.  S.  0  Tdxile,  d^Amt  di.  quae 

exdptet. 
Stich.  660  Stiäte,  911U  /tt?  St.  Buge,  Sdgarine  tepidUsime. 
Andr.  267  OMA  M;  Uqitimr?  Mgm.  tdtve.   M.  0,  »<Um,  Pdm- 
pkite.  P.Qmdagti?  M.  Rogas? 
Und  sogar  unzweideutige  Stellen  giebt  es: 

Amph.  579  Sälin  koe  plane,  idlin  däerte,  eri,  nunc  videor  tibi 

loctUui? 
Pen.  482  Qnid  agia?  D.  Credo.  |  T.  'Unde  agit  te,  Dirdale.  B. 
Credi  tibi. 
lieber  diese  beiden  Stellen  s.  unten  das  Kapitel  Tom  Hiatus. 

Herc.  995  Eütycht,  u  ori.  sodalii  elm  es.  »erva  et  lübveni. 
Ritschl  nalOrlich  Sityehe,  oro  tl 

Truc  II  3.  12  Quid  idm  revocabM,  inprobe  nikülque  homo.') 
Gas.  I  46  Qkmi  mOniUa  rfüef:  miinimule,  im'  Olgmpio. 
Herc  611  hat  nurB  htc  binter  Sittycbe  aufbewahrt;  sonst  wäre 
«n  sicheres  Beispiel  mehr  vorhanden ; 

M^ier  almtdtatl  abK  te.   Ch.  Biityche,  capildl  facii. 
Cae.  1 46  ist  vemimblidi  mi  dnimule,  0  mi  Olympio  zu  schreiben. 
Wegen  Trac  II  3.  12  gestehe  ich  iu  Verlegenheit  zu  sein.  Aber  ein 
Beweis  für  die  Linge  des  e  ist  der  Ven  keineslalls ;  denn  was  wir  eben 
geschrieben  haben,  ist  nicht  die  Lesart  des  Vetus,  sondern:  Quid  nhr 


*>  ■■  voA<rsc^«mdaii  Vene  Bude  ich  bei  Geppert  eb«iiD  wie  in  der  Vnlf : 
UaiLB.AiUlimetiamT  A.QutdvUJ  D.Bimtpirduint, 
Qui  ti  nvaoMi.  n&H  tibi  lÜMbam.  1  modo. 

■Utt  Si  U  mi.,  wh  dMh  woU  XD  KhrcUwR  itt 
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merevocabM.    Ich  habe  gegen  die  Verseil — 14  noch  andere  Be- 
denken. 
(Aryio/e  ist  sichtlich  vermieden  Bacch.  209: 

&Au»i  ütut.  P.  Jmmo,  Chryiak,  em  non  linlvlum 

UtHiptam  hUermätit  timpua  — 
und  ib.  1059  Of^sale.  t.  fer  /Uib. 


6.   Forte  belegt  BQcheler  Declinat.  p.  50  mit  Mit.  720: 
CitUmiw  tjxrvetdrtr  ammi.  ti»  forte  fmitit  febrü. 

Warum  nicht  lieber  mit  Ampli.  826 : 

'An^trm  aime,  fHi  forte  te  \  hk  a&Mttte  ite  tarnen 
Tüam  rem  cwet  tiqia  ahunU  hn;  «ämi«  fmgttitr  Momf  ■) 

Auch  fr  Oft  lässt  sieb  erweisen  mit  Stich.  330 : 

Quitnam  hie  logvilw  täm  prope  noi?   G.  Amocmmi.    M.  übt  ü 

ett  [Pbtäeiim]? 
Pi.  Riipiee  ad  me  u.  b.  w.  S.  unten. 

Besser  noch  tini: 

Capt  457  ieferat  tini  aalode.  [idm]  ego  apparebi  domü 

eist.  1  I.  52  JfuirfifM  dämm  et  müü  luero  tini  mto  uepe  erü 

niwpfM. 
Poen.  I  2.  33  Sine  ätmu  Upöre  et  tini  mtmitdle. 

Aber  ebenso  me  von  smo : 

Asin.  902  Dixätiinme.  »ine  venäu  mido  domwK.  faxd  tdat. 

mile  fCurc  622  Ivppäer  U  miU  pentat  — j,  timen,  quöl.cuilo- 

dia  und  concordia,  hSmo,  imo  sogar  mit  sefarTielen Beispielen*), 


')  Im  folfenden  \'ene  i«t  vielleicht  la  (cbreiben: 
!Vdm  quam  de  ilh  tübdäivo  Sötü miruintt  nhait. 
Orte  du  iUoe  'AmphOntont  (am  düerum  miriimtt  magit. 

■talt  f/4ntqu*. 

')  Aiin.  141  Qoae  p 


Ib.  757  Quod  Uta  auf  amieum  aül  palromim  nömäut. 
Ib.  lb%  j4ut  quüditUi  I  amitae  äm«tor«»t prtmdktL 
Cnrc.  32  Quod  dmat,  ama  tiitänu praetinlibui. 

Epid.  I  1.  6!   Quid  nüne  me  relüiet'!    E.  'Amalna  ittam,  iNa>  imä  i 
frtudii    F.  Mtg^r 
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firie  (Ann.  794,  aus  dem  Syngraphus  des  üidiulus:  Forle  $i  lustir« 
_  «c^  — )  IL  drgL  Bchr  Vieles. 


7.  Für  die  angeblich  von  Coresen  Aussprache  n.  s.  w.  I  p.  338 
„darfcthane  orsfirangliche  Lange  des  e  der  zweiten  Person 
de8lmpera4i¥8"flilHt  W.  Wagner  Rhein.  Mus.  XXQ  p.  119  an: 

Psend.  359  'Ingere  mala  miUta.   F.  lam  ego  le  iifCeram  dictis 

HUtt. 

and  Pmo.  V  4.  90  A(er,  et  compUcH  ni$  tine.   A.  Cupüe  alque  ex- 

peelau. 


Ib.  n  3.  30 'OtsfiM  oniatai  öccwTptanf  niti  jiiiMfiM  iinifitDritu*. 

Pfoad.  1250  iVoM  ttMiniMX  eomplixiut  amantem,   übi  ad  biirä  labiOa 

adiungü. 

Ib.  415  Si di  dammttU  aüi  *i  de  amalöribui. 

Baeeh.  565  '  Ovdferei  tute  awiart  M  nu  |  trw«  eunndtüm  maleT 

HU.  105  IntbmM  mm  md  mma  \  amieim  |  erL 
B«ida  Hiat«  Umsd  *kk  Bit  viBl«B  Stellea  ■!■  rachtniüiig  «rwoiten. 

Cu.  ]  49  .Sdw,  (unrfte,  Uamari,  maa fiti»  die*. 
■Ue  Codieci  ■luter  A.  Aber  «IIa  Hmmt  A  Dod  Serviot; 

Pen.  1  Quiamdiii  ^ens  ingrimu  ejl princept  in  Amarii  liat, 

Hll.  1280  Ib  I  ämorit  eauta  Aöe  ornatu  ineiden. 

Piesd.  49S  Qui^rvflar  tt  Kcpwiem  dmorii  noH hdtturim, 

Uwe.  \3f'Mdmial]ortit/m09n,2iiiatalVoeliaiim. 
kua  M  ^e  aaaatatUaraN  SCelle  ^beoT 

A«ia.  B83  Quid/alereT  B.  Mi  ]  ex  amerl  corrupbm  \  opfido. 
Statt  mm  \  ex  buB  ■■■  med  eec  Mbreibep,  die  Geietinüaiskeit  dei  Hlatni 
*«r  „ier  letstea Cbw"  halSpenpl  enrieMD,  dieUiife  dea  e  stebt  feit,  mit  der 
CUar  iM  4«r  Diektor  ta  SeptMaren  atcht  h  (treig.    Wu  febll  dem  Verie  T ,  r> 

€Mi.\\%.AlLo(Miittrar1nt.    Hagv  imnem  amorimmaim. 

Ib.  HI  3.  iBemiimm  dmalor«tn  ttBum  äd  forum  proeMer«. 

Citt.1  U  106  Nmel«[di  dm  ab  ö\   tU  hanc  hoe  Iriduom  tetitm  eiiuu. 

Trac.  V  30   Quem  eg«  \  ettutör  mag»  amo  quam  U.  St  Quam  meJ  quo 

Foen.  V2.  VM  htimiea pMnitK,  \  dmieo  (HtipÜnUatl. 

Tn«.II1.<B  QntdhtJ^uaroMd'eidhimUdimreamareMmiimmr  PA. 


A.  IV  4.  20  äum  ein  ^fud  m».  D.  Mmttme.  ]  Ph.  Amabö.  D.  Quid  eputt? 

Ph.  In  rem  meamH. 
Ib.  V  37    Mrv,  haud  ferro,  dalerrere polet,  ne  \  amel,  SIrätopAatteM. 
Stitk.  700  '^miea[in\uleriilmbi6eeitmbamut?   Sl.  ' .Ibi tv tarn  iiivertor. 
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welche  beide  Stellen  Dicht  den  Schatten  eines  Beweises  liefern.  Vf. 
Wagner,  sollte  man  hiernach  meinen,  wüsste  nichts  davon,  dass  die 
vierte  Arsis  jambischer  Septenare  nicht  eine  lange  Silbe  verbngt. 
Da  ihm  aber  offenbar  diese  Thatsache  bekannt  ist,  so  ist  mir  vollkom- 
men unverständlich,  was  er  sich  hei  der  Anführung  solcher  Beispiele, 
die  er  bei  seinen  prosudischen  Auseinandersetzungen  überall  heran- 
zieht, denkt.  Nach  demselben  a.  0.  p.  425  „hat  sich  noch  gefunden" : 

Capt.  444  Hie  age.  (m  mihi  enu  tmnc  e$,  tu  patromu,  tu  pater. 
So  haben  aber  die  Handschriflen  nicht,  worüber  unten. 

Es  giebt  noch  viel  mehr  Stellen ,  die  Wagner  hätte  benutzen 
können : 

Mil.  335    Yin  iam  fmiam,  «l  uHttBÜHm  (n  ti  fateare.    S.  ige 

face. 

Ib.  1067  Sed  amibo,  mitte  me  äctuium.  P.  Qwn  (u  Awfc  reipm»- 
dM  liquid. 

Most.  1 175  yUäl  opHst  profeete.   C.  Age  iam  sine  tt  \  exoririer. 

Pers.  39S  Vet  in  me  venHe  vil  face  ^id  tibi  lubei. 
so  auch  A. 

Poen.  1  2.  1 16  'Eamus,  mea  germäna.  Ad.  Age  lü,  lil  lubtt.  m- 
gture  Me.    Ah.  Setiuor. 

Pseud.  1301  Sudvnl^^lrtAtm^1tiit.  sie  »inenuHio.  (lälsrhes Metrum) 

Rud.  785    Tangam  hirck  vero.     D.  Agidnm  ergo,  accede  hAc 

modo. 

Stich.  221  Logo*  ridütdot  vi*do.   age  licemiHi. 

Truc  II  7.  67  Sid  venm  sini  dum  petere,  ei  qwidem  belUgerän- 
rftmst  teeum. 

Asin.  828  Agi  decttmbamKi  s«,  paler.   D.  Vt  tiiMerü. 

Aul.  IV  4.  19  Ktve  adeo  abitHlime  vellem.   Eu.   Agedum  excu- 
UdumpMium. 

Gas.  II  6.  52  Satin  istH  ((uftiM  Codd.)?  0.  Docte.  C.  Agi  modo 
fahrie&mim. 

Ich  halte  es  nicht  für  nöthig,  über  alle  diese  Stellen  ein  Wort 
zu  verlieren.  Die  meisten  werden  ans  übrigens  beim  Kapitel  vom 
Hiatus  beschäftigen. 

Femer  soll  nach  W.  Wagner  a.  0.  p.  118  fg.  Plautus  die  ur- 
sprüngliche Länge  des  e  in  derEndung  desInfinitiv 
Präs.  Act  bewahrt  haben; 

Pseud.  355 '£go  sceletttanAncargtHtumprimere  postum  domo. 

Asin.  250  'At^  argmto  cimparando  fingere  faUidam. 
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Mit.  848  Ntimqttam  äitpol  vidiprömerf.   verum  kic  erat. 

Ib.  1316  TWi  lalulem  me  iuaierunl  äieere.    n.  S<Uvae  lient. 

1>in.  5S4  Nam  ctrmmttiine  dote  hau  dare.  St.Qvm  l»  imodo. 
nod  in  riiiigen  jambischen  Septenarrn ,  in  denen  die  Endung  in  die 
mittelste  Arais  RÜL   S.  424  trägt  er  nach : 

Tnic  II  4.  71  fton  i^det  idiquid  mOü  dare  mMHÜteuli? 
(so,  nicht  aliqwMl  immiutWvm  wird  zu  schreiben  sein.     B  hat   oft- 
fthM —  muHtis  ctMilim,  C   ttti^od  —  diitfriim.    Dare  mihi  ist  schon 
ia  alten  Atugaben  amgeBtellt). 
Warum  nicht  auch  Pers.  81 : 

M^«  Mio  eise  nte,  qtioi  plaeere  atquöm  fuH. 
Ib.  642  notli  lofmah  Versachluss,  Hosl.  iU93/(iclumeii^  iamopir- 
Imt,  ib.  1 100  t>ia  tertre  negititim,  Pseud.  86  Drachnmdm  dare  mhi, 
ib.  IO03  milttre  $cripldm  ifffet,  ib.  l0i2QHQiim  le  eise  vis,  ib. 
»282: 

'Aferiu,  aperite.   heüi,  Simonime  adeiie  qHis  niinliale? 
und  dergl.  giebt  es,  wie  idi  versichern  kann,  noch  mehr,  nauient- 
licb  mit  e$H. 

Pseud.  355  hatte  ich  mir  printtre  iunc  postum  domo  corrigirt, 
ehe  ich  wueste,  dass  auch  Saiipiie  so  schreibt.  Asin.  250  bat  Flecli- 
eisen  mit  Recht  eingeklammert.  Hil.  848  halle  ich  promere  eiun  tdr 
nothwendig.  V.  1316  Eae  laivai  smn(.  Trin.  584  dare  ei.  Beispiele 
wie  Jfdfa  liicere  male  facta,  deren  Wagner  drei  anfAbil,  Qbei^ehe  ich. 
Ausserordentlich  erfreut  bin  ich,  zu  finden,  dass  ich  mich  mit  Ritschis 
Meinung  Ober  den  „Oeberhafl"  entbrannten  Eirer  Längen  nachzuwei- 
sen ToUkommen  in  Uebereinstimmung  befinde.  S.  dessen  Opusc  II. 
p.  444  tolgg. 

Ferner  soll  nach  Wagner  Hil.  226  gemessen  werden: 

ff^peri,  comminfieere,  teio  cdlidum  coiuiliAm  cito. 
und  Aaio.  615  Compl^cter^.     A.  Facti  luhetu  — 

Dane  wird  wohl  mit  der  Zeit  auch  die  Lesart  der  Handschriften 
Ampb.  507  VerÜkeidiger  finden: 

'Obitrvatoti,  fiKim  bhndt  mAUtri  paJfMtur. 
und  Cure  701  '^KMmm  advorliti,  n' postum  Aoc  inttr  vot  conpintre. 
(TieDeicht  adnwm  k>K). 
oder  Pers.  848  Lket.  Um  diit  taepe  »wat  ixpnnciae.  D.  Loqueri  tu. 

etiam,  frvUüm  pueril 
dean  anspästisch  ist  die  Stelle,  wie  für  mich  wenigstens  feststeht. 

Für  den  Infinitiv  liessen  sich  noch  beibringen  die  Stellen: 
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Atnph.  345  'At  tarn  fatiam,  itl  vintm  dicas  dicere.  S.  Qurd  eist 

opiuP 
Merc.  934  StnUvt  es.  noliUtue  quaevt  dicere.  Gi.  Cerlum  ixe- 

(dicere  ei.) 

Pers.  258  'Eam  fore  mihi  occtMtnem  — .  Besonders  schtn: 

Rud.  244  Tu  faci»  mi  quidem  u(  vivere  n&nt  veUm. 

Truc.  U.  6.  47  Sdvitan  petere  iwm  iabeae  — ,  ib.  27  tfoliari 
velit^  [a.  Rilschl  proll.  Trin.  CL),  Pers.  552{)er>ptcere  Bapümliam. 

Pseud.  1299  incidere.  P.  Lubel,  Rud.  209  vivere  velim, 
HoBt.  696  abdiicere  me  onu«,  in  allen  drei  Stellen  mit  vorhergehen- 
dem kretischen  Dimeter.  Die  angeführten  Worte  sind  aber  vielmehr 
nicht  kretisch,  sondern  (vielleicht  mit  Ausnahme  von  Pseud.  1299, 
wo  Ritschi  im  Ambr.  die  Spuren  von  ila  vor  lubet  gefunden  hat) 

nach  dem  Schema  —  »  » zu  messen,  worüber  Ritschl  zur  Most. 

693,  Studemund  de  canticis  p.  19  sq.,  Brix  in  Fieckeisens  Jabrbb. 

\a  p.  69. 

EndUch  Titin.  com.  105  p.  127,  natürlich  ohne  alle  Beweiskraft: 

Iptü»  quidem  ha-cle  dücere  Moni  tuvoU, 
Ich   glaube  nicht,    dass    der   Dichter  Pers.    762  el    hinzugefOgt 
haben  wurde,  wenn  er  die  Endsilbe  von  aedpere  als  lang  hätte  ge- 
brauchen dürfen: 

Nam  iti^ibm  eK  komo,  ^  bitufitmtm  tctV  dccipere  et  rtddire 

ittteit. 
Vergl.  z.  B.  ib.  121  LvAiAa  extempto  coeperest 
Beispiele  von  der  Kürze  anzuführen  bt  übernüseig. 


8.  Dass  t  lang  ist  in  niiAi',  tibi,  libi,  hat  Spengel  Phutus 
p.  55  fgg.  so  ausreichend  bewiesen,  daxs  es  unnOthig  ist.  das  durch- 
aus nicht  vollständige  Verzeicbniss  der  Stellen  zu  vermehren.  Aus 
dem  einen  Pseudolus  fehlen  z.  B.  V.  260.  260,  631,  926. 

Dass  in  ntit  und  quasi  die  Endung  ursprünglirh  lang  gewesen 

')  V.  26  vermntbBleh: 

Miut  «tl,  tao  tarn,  de  ärgvmeatu.  A.  Nimit  fvon  litf  (M&L   SL  Pap&». 
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»cia  lanss,  wird  wohl  Niemand  bezweifeln.  Aber  zum  Beweise,  dass 
Plaotus  von  dieser  Prosodie  noch  Gebrauch  gemacht  hat,  halte  ich 
die  drei  Beispiele,  die  Lachmann  lu  Lacret.  |>.  91  anfährt,  nicht  fAr 
ausreichend,  auch  wenn  sie  etwas  melir  gesichert  wäreU" 

Cas.  III  5.  56  Niit  se  sciät  vük6  non  datum  M. 

Poen.  I  2.  34  Nisi  rmUta  tupta  ^ique  et  diu  maeerdntur. 

Ib.  112  'Optecro  hercle,  tu  mülsa  (ofw'lur.   M.  Nihil  niii  later- 

ctäet. 
(Cas.  III  5.  56  hat  B   m  le,  was  ebenso  gut  wie  niti  m  auch  ni 
sese'J  oder  niti  ti  «  heissen  kann.  Poen.  I  2.  34  schreibt  Hermann 
fftn'  iL   V.  1 1 2  ist  wohl  entweder  eine  Inteijection  od«*  haee  hinler 
hqmlHT  ausgefallen.) 
auch  nicht,  wenn  noch  mehr  hiniukommen : 

Asin.  532  JViine  adeo,  niii  mi  kuc  argenli  Adfert  viginti  mnat. 
(«H  gehört  hinter  argentt) 

Most.  1006  HavdpcMNlo  edepo^   S.  Vinim  crai,nistpiiu$ 
Yocdverit  me  — 
znn>  GIQcJi  sinnlos  ohne  das  bereits  von  Camerarius  eingesetzte  quit. 

Pers.  234  Sid  ego  ceiie.    S.  Mine.   P.  Molata'a.    S.  'Ergo  qw- 
que,  niti  teio. 
desgl.,  RitBchl  schreibt  mit  Bothe  'Ergo  ero  quoqut. 

Rud.  1092  Hie  niti  de  opfnnHu  cirtum  nihil  di'cd  Hhi. 
leb  schreibe  mia  de  opinione. 

Att  trag.  649  p.  IST  Sid  niti  clamdrii  regem,  aufirre  ab  re- 
gina  iccupo. 
Meiner  Meinung  nach   ist   clamarit  scIUerbte   Conjectur   für   clom 
oder  damoris  und  die  Mühe  nach  etwas  Passendem  henunzuratben 
nutzlos. 

Für  jambisches  f  Hait  weiss  ich  keine  andere  Stelle  als  die  von 
Lachmann  angeführte,  Poen.  I  2.  32: 

Quaii  lalta  mimalica iste  oMumAntvr. 
Ritscbl,  Bonn.  Lectionskatal.  Winter  185S.    Qvastsi  — 

Truc.  IV  4.  1 4  übergebe  ich.   Wenn  Pers.  97  richtig  geecbrie- 
bco  wird  mit  Ritschis  glänzender  Emendation: 

QuatX  tituram  esse  r^  decel  eoUgricKn. 
so  ist  diese  Betonui^  meiner  Meinung  nach  ein  onlrdglicber  Beweis, 
da«s  Pbotus  von  guati  nichts  wusste.    Denn  wenn  pröbi  und  probi. 

■)  So  hit  der  Ambroi.  nieh  Bitscbl  Opase.  II  p.  246. 
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himö  und  homd  u.s.w.  nfhen  Rinaader  hestanilen,  so  war  doch  proAl, 
homS  un«rhftrt.  Darum  verwerfen  wir  unten  mehrmals  ein  von  An- 
deren angenoiiinHncs  fgA.  Dasa  Saturio  sellut  eine  tisyra  IrAgt,  »L 
vielleidit  nicht  anzunehmen,  sonst  ISge  es  nahe  an  tityram  haue  zu 
denken,  denn  ich  gestehe,  dassniirder  KnfangQuasi  —  nicht  sonderhch 
geßllt'). 


9.    übt  findet  sich  hSufig  mit  langer  letzter  Silbe  in  den  Hand- 
schriften: 

Aul.  III  5.  33  SeH  hoc  iliam  paubimsl  (pulchrtMU  Codd.^,  prai- 

quam  Mbi  nmptüi  ptlwu. 
Ih.  IV  7.  20  Ibo  iniro,  tibi  de  cdpät  meo  tmü  cimitia, 
Bacch.  23  Ptlrai,  ferrum  tibi  fit.   P.  Onoidtis  libivimst? 
Ih.  431  'Inde  (ie  hippodromo  et  palatitra  ubi  revenäsä  domum. 
Capl.  955  Qtiid  me  oportet  fdeere,  ubi  (u  Idlis  vir  falsttm  aAlu- 

mos? 
Cas.  II  3.  29  '  Otide  i>  nihili?  n  b  i  fvi»ti?  u  b  i  luMral«'a?  ilfti  6i- 

bisti? 
(NoniuB  135.  S  Unde  es  nihil?  ubi  Imlretur,  ibi  bibalur.) 

ib.  V  2.  1  Ntque  fiid  fiigiam.  neqw  ubi  (ateam,  ttefue  hoc  dide- 
eus  quo  modo  c^m. 


*)  PieiWnrt  <ii^r0«ir  <■■■  rrslr,  aar  da»  ich  TcrH«l,  und  iaidai  lettl«,  aar 
das  icb  inmer  wieder  larackkonoiF,  so  oft  ich  lufdi«  iaterfiiante  Stelle Tme, 
II  2.  7  ttMie.  Der  Ambr.  scbreibt  aMh  Gefp^rl,  abstehen  von  der  Pertoaen- 
ahlheiloBg,  Über  die  er  aichti  si^t; 

Att  Cömpräne  *U  iram  tarn  qui  te  henU.  Str.  Tu  quae  toHla  et  cömprünat, 

'  Impudtttt,  i^aa  perriäiculum  riiitito  luadii  liaprum. 

Att.  'Iram  diei,  ut  lietpUU  dimrUti  unam  lilleram. 
aad  die  Palttt.  haben  olenbar  dieselbe  Lesart,  nur  im  Einielnea  aebr  CDrran- 
pirt.     Ich  mSehte  k^d,  dau  Ander«  Besiere«  Dinden  oder  alle  meine  Bedenken 
lerftrenten  nber  daa,  was  ieli  allein  anmilteln  kann: 

Cönfrime  tii  irmn.  Sl.  'Eam  quidem  herde  tu,  qutu  roläa't,  eönprimat, 
Inpudau,  quag  perridicatum  rütlieo  ruadit  tlupmm. 

AH.  'Iram  diri.  ut  tu  dtcepütl,  dimptiiU  unam  tiUeram. 
Ich  meine,  der  rniticoi  verdreht  (ü  iram  in  tüyram,  Banere  branrhl,  Rlanbe  irb, 
liebt  gerade  „weglasieo,  ansatoaten"  la  heiuen. 
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eist.  IV  2.  69  CrepAndia  ana.    L.  E$l  qnidam  homo.  qut  Hlam 
ailu  tart  ubitit. 
oder  qui  illam  iä  u  tcire  übt  o'l.  oder  älane. 

E|)id.  II  I.  t  Ubi  pndendvtMt,  ibi  tos  dtttril  pudor. 
wenn  dies  nemlic])  ein  Senar  ist,  was  ich  sehr  stark  bezweifle. 

Mo6t.  317  Nam  au  ubi  fui,  iKdt  iffugi  form. 

Ib.  327  Quam  Uli,  xfti  Uchu  ett  tlrättu,  coimm. 

Ib.  360  'Igünr  demum  ßdere  pvimm,  ubi  m(ü  famii  l«net. 

Pm.  630  Ifihä  odkucpueäBä  etiam.  D.  Übt  tu  nata't?  F.  'üt 

mihi. 

Poen.  III  3.  89  Quid  milia  verha?  fddam,  ubi  lu  Idverit, 
Ibi  ut  biÜinealor  fAdat  unguentiriam. 

Ib.  IV  2.  31  'At  ob  hone  remoram  tihi  reddam  operam,  u  b  ( twiet, 
ubi  iiutrii. 
Remoram  schreibt  Ge}^>ert,  der  Palimpsest  hat  moram.  die  Pal),  rem. 

Ib.  33  'ül  ntrm,  ubi  mihi  väpttlanänrngf,  Inu  eorium  rnffenu. 
Nadi  Geppert  bat  tute  A,  meiner  Meinung  nach  falsch.  Ich  finde 
lücJit,  dass  tult  je  etwas  anderes  heissl  als  „Dil  selbst",  gerade  nie 
egomet  etc.  nie  schlechlhiii  gleich  ego  ist.  Dagegen  halte  ich  sä,  wel- 
chcs  auch  Nonlus  darbietet,  f&r  nothwendig  rtatt  eK  und  die  Umstel- 
lung nfAiNh'  kawn  fOr  weniger  unwISsslich.  Ebenso  vielleicht  «(t 
tu  Psend.  490  statt: 

Memmi.  S.  Quor  haec,  tunbi  radvüti  Üieo, 

Ctiäta  mihi  (sdiwerlich  tue)  sunt. 
obwohl  hier  RJtschls  Me  tifrt'  dem  Sinne  oadi  sulJssig  nnd  metrisch 
viel  wohlklingender  ist 

Rud.  930  lam  ubi  liber  ero,  igit^  dernnm  —  s.  oben  p.  t,2. 

Ib.  1 236  Fninl  transrnnae,  u  b  i  deeiptunUr  dob'$. 

Ib.  1347  Tecum  höc  habeto  tdmtn,  nbi  ivrdeeris. 

Tmc.  II  4.  9  Promiti.   P.  Ubi  cmdAüP  D.  übt  tu  iAtierie. 

Ib.  V  22'Aecipe  hoc  alque  aüferto  itUro.    S.  Ubimea  amicait 
gentium  ? 

Ter.  Andr.  63 1  P6st  ubi limpuil  promissa  iam  pirfid. 
loiiss,  gbube  ich,  P6it  «Mt  timput  heiwen.   S.  unten. 

{/Aftf6tCBS.  ni6.  3: 

Ita  ^6quo  aävmiimttibiubi  nml,  duplici  damno  dominäi  mut~ 

laut. 

SeUwtTerstäDdlich  ütrubique  (Cist.  IV  2.  21: 
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IIa  nüM  utrubique  metüa  me  agäal. 
aber  das  Metrum  a.  unten)  u.  b.  w. 

Von  mAmiÜ  und  tUnän  ist  «in  Sclihiss  auf  ttbi,  d.  h.  dessen  prak- 
tischen Gebrauch  bei  Plautus,  ebenso  wenig  EuUssig,  wie  von  Aidtm 
auf  tbi  oder  umgekehrt  von  sÖ  auf  exeS.  Von  vornherein  wird  jann 
bisches  H^iwie  i%i' ernsten  Bedenken  begegnen,  nicht  weil  beide  Wör- 
ter gewöhnlich  pjrrbidiisch,  sondern  weil  sie  so  sehr  häufige  und  zu- 
gleich 80  unbedeutende  Wftrtcben  sind,  in  letzterer  Beziebang  sehr 
verscbieden  von  ejro  und  homo,  mit  denen  sie  sonst  prosodiscb  grosse 
AehnUchkeit  haben.  Aber  die  Sprache  ist  eigensinnig,  und  theore" 
tisch  lassen  sidi  solcheFrigen  nicht  abmachen.  Sehen  wir  uns  also  die 
Stellen  darauf  an  mit  Amsdilnss  derer,  in  denen  durch  Annahme  von 
u6t  der  Hiatus  vermieden  wird.  Aber  welche  unten  zu  sprechen  ist 
Der  erste  Vers  Aul.  III  5.  33  ist  entschieden  verdorben  und  mit  der 
Umstellung  mmptui  iftt  j>ehmt  nicht  geheilt,  Idi  vennuthe  praiquam 
qui  tumptis pebmt.  Slot  f^lo  u.  s.  w.  „Das  ist  eine  Kleinigkeit  im 
Vergleich  zu  der  Meng«  der«-,  die  baares  Ueld  halten  wollen."  Aul. 
IV  7.  20  war  tUn  wenigstens  sehr  leicht  zu  vermeiden,  z.  B.  dnrch 
Abtto  iitro,  Ibo  Abte  tMro,  Ibt  ttUro  ergo  oder  in  anderer  Strihing 
u.  s.  w.  (Brix  in  Fledtetsens  Jahrbb.  XCI  p.  57).  Das  Fragment  der 
Bacchides  V.  23  ist  ganz  onsidier.  ^'dti>  tibi  vimal  ist  nur  durdi 
Vermuthung  an  das  Vorhergehende  angereiht.  S.  darüber  Ritschi 
Opusc.  II  p.  331  fg.  und  besonders  371  fgg.  Gas.  II  3.  29  mässte 
uAt  geradezu  gesucht  sein,  wenn  'Unde  i$  nAiU  [homo],  ibi  fuitti  [lu], 
ü(i  bibi$ti9  nidit  gesagt  wäre.  Host.  317  und  319  ist  das  Veremaass 
nichts  weniger  als  sicher  (s.  unten).  Poen.  III  3.  90  ist  schwerlich 
/6t  ät  bdUnetlor  —  gesagt,  nur  damit  im  vorberg^enden  Verse  idn 
gemessen  werden  konnte ,  viebnehr  gehört  wohl  entweder  ibt  oder, 
wie  Geppert  geschrieben  hat,  vi  vor  ufti'. 

Es  scheint  also,  als  ob  mM  sehr  sdiwatb  verbärgt  wäre,  noch 
schwicher  aber  ibi: 

Kuiyh.  1067  sqq.    Ul  üfcw,  exurgo.   ardin  centui  aidit.  iia  tum 
c&nfulgebimt. 
Ibi  me  inetamot  'Alenmena.    iam  ia  res  «w 

hmrort  idfkit. 
BrtliB  praev&rttl  meftu.   adeirro,  ul  »dieam, 
quid  veUt. 

Fleckeisen  misstV.  1068  trodiSisch.  Der  Aenderui^  iiicla)ii<tt>tf, 
die  durch  den  vorhergehenden  Vers  vollkommen  gereditfertigt  sein 
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wdrde,'  ziehe  ich  vor  Ibi  tim  (me  ^lamor) ,  welche  Verbindung  nie 
MM  i'h'  meiaer  Heinong  luch  Afters  von  den  Abscfarei)>erD  mil  oder 
ohae  Absicht  gesrhädigt  ist. 

Jb.  1094  JAtmltu  pitria,  cdfil«  optrto.   i'frl  contimio  eäntonal. 

Capt.  506  darf  nicht  als  haccheischer  Tetrameter  so  gemessen 
werden: 

Tandem  ^m  ad  praetirem.  |  ib  i  vä  reqttäm.  (s.  unten). 

Gas,  pro).  73  MaÜrefue  Öftre  ibi  wnila»  n&ptiM. 
Quam  Hberak$  itiam  ewrari  mtaU. 
wird  doch  wohl  lirvilea  t&i  nAptiae  heiBsen  mflssen  und  dOrfen. 

Cure.  340    Dkome  älo  adoiniat  anhdat^a.    ihimeintir- 

Togat. 

Host.  967  hat  Ritsthl  sehr  frei  bebandelt.  Aus  der  bandschrifl- 
licben  Lesart  Jtfu«  i(t  mtUas  cwiiiiiiffl  {culi^iam)  tali$  fuerä  bibträ. 
Qtiiä  tu?  lasst  sich  2.  B.  auch  machen  (ähnUch  Andere): 

'Atqiu  ibi  ne  plütculum  fuain  tdtit  fiterit  Hbert».  F.  Quid  ttt? 
aber  dies  wäre  ein  sehr  iddecbter  Vers,  dem  allerdings  auch  auf  an- 
dere  Weise,  als  es  von  Nilsdil  gesdiehen  rst,  leicht  abzuhelfen  wäre. 

Peen.  lU  4.  7  sqq.  Age  eimna  intro.    C.  Ti  lequor.    L.  Age,  age 

Iht^uereliattniliä  ft^ulibimar. 
C.  Eadim  »arrabo  tibi  re<  Sparlidticat. 
L.  Quin  tiqwert  im  ergo.   C.  Abdiee  buro. 
addietioK  teilet. 
Warum  idi  den  Zusammenhang  hergesetzt  habe,  bedarf  keiner  Aus- 
einandersettung. 

Pseud.  425  Proßelm.  ibi  nimc  ifpido  opsaeptdit  via. 
Rud.  606  In  üif  meat  «le.   ibi  nein'o  tgo  qu6  modo. 
Trin.  27t  Qtiim^iiam  ibi  grAndi»  onntitf  tabos  cdpitur. 
ist  Rilschls  Coqectur.    Die   Handschriften  haben   Quam^uam  ibi 
animo  labos  grandis  eapäw,  d.  h.,  denke  ich: 
Qvämquam  At'  animi  labot  grdndis  et^fOur; 

Dach  dem  mehrmals  erwähnten  Schema -^  ^ :- « — j-^yj^—. 

S.  p.  24. 

Ibidem  hat  Fleckeisen  nicht  beanstandet  Baeoh.  756: 
'Aifu  ibidem,  tibi  nunc  tunt  lecti  Urdu,  potttit  cito. 
Ritsdil  Oidem  lue. 

Hen.  379  'Ubi  tu  \  Aom  kominAm  noviiti?  S.  Ibidem,  vbi  hie 
tut  iim  diu. 
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Ritscbl  Ubi  lute  htme  —?  \  'Ibidtm  — ,  Brix  'Ubi  ht  üiKHC—'Ibidem. 
Beides  halte  icb  fAr  unrichtig  und  schreibe,  wie  mir  arheint,  dem  Me- 
trum und  dem  Gedanken  entsprechender: 

'üh'  tu  Atme  hominem  [frirnrnnj  noviili?   B.  'tbidan,  ubi  Ate  me 
idm  diti. 

Rud.  396  Bl  aürum  ei  argent&m  fuä  lendntt  mntic  ibidem. 

Ib.  847  Qttom  ad  mi  profectu't  Ire.    7.  Ibidtm  Hinc  ledoil. 
kann  richtige  Betonung  sein,  aber  auch  falsche. 

Das  Vergmass  von  Pseud.  1271  ist  allerdings  unsicher,  aber  ich 
stehe  nicht  an  mit  Studemund  zu  messen  (s.  unten): 

Cum  KÖrtit  reii^  et  meim  $eortum  ibidem. 


10.   £jfS  belegt  Kitsch)  proll.Trin.p.  CLXX  aus  Kretikern.  Ich 
finde  dasselbe  noch  den  Handsdiriftea  nach: 

Amph.  199  Nam  quim  pugnabant  mdxwiM,  eg6  fugiebammd- 

xume. 
was  doch  wohl  jedenfalls  heissen  muss: 

Nam  qudm  i^ugnabant  mdumme  (tWT),  ego  tdm  fiyiebam  md- 

xume. 

Ib.  598  Ddnte  Stria  itU  «gtmet  fieit,  ribi  uti  eriderem. 
(UtietgMut) 

ib.  601   Niqiu  lae  laetis  widgit  ett  rimäe  qtmn  ÜU  egc  rimiUit 

twi'. 
Pleckeisen  n'ntti^  «i,  was  keine  Aenderung  ist. 

Asin.  810  St^re  hdc.  egon  haec  pdtiar  out  taeeom?  imori. 
Fleckeisen  tgon  hate  |ul]  — 

Aul.  III  3.  9  Cietum  ego,  tum  vdfpulatum,  düdum  eoitduaia  fui. 
(ego  ItHcl)  —  Unzweifelhaft  verdorben  ist  (s.  unten): 

ib.  III 6.  34  A^on  fötem  eg  o  ^dem  hirele   \  M.  At  ego  Otiero. 

Bacch.  196  Bgön  ut,  quod  ab  iüo  dttigiael  näütnu. 
Ritschi  iOoe. 

Ib.  571   TUbm  4f0  Uin  cilltm  offiw  äKro  A«e  aiferom.  M. 
Imm9  ibi.  mume. 
Ritschl  (ed.  Vielleicht  Süitoüam  — ? 

Capt  1021  Sid  die,  or»,  fdtn-  mnu  lim  h?  H.  Ego  am,  gni- 
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I.  Lufc  Badtllfcei.  3  t 

ebenso  sirher  falsch.   Fleckeiseii  oro  U,  Brix  obietro. 

Cas.  IV  2.  2  Cena  ühi  erit  cocta,  litri  ego  cendvtro. 
Die  nächstliegende,  aber  darum  nicht  beste  Correctnr  des  überliefer- 
ten egö  ruri  eendvtro.   S.  unten. 

Ib.  7  rangen  iU  veniamus  l&ct.   ego  craa  hie  ero. 
Diese  Lesart  entschuldigen  vielleicht  auch  Andere  mit  der  Inter- 
punctian,  ohne  ejfS  anzunehmen;  lüci.   \   igo — .  Mir  ist  nicht  klar, 
welchen  Sinn  die  Herausgeber  damit  verbunden  haben.   Meines  Be- 
dünkens  ist  zu  schreiben: 

Taitdem  ü(  vemamns  [r&s]  bici.   ego  erat  hie  ero. 
eist.  I  1 .  7  '£o  [et]  ego  vos  imo  et  eo  a  me  mdgnam  iniüit  grä- 

tiam. 
Die  Beseitigung  dieser  schlechten  Betonung  und  ebenso  schlech- 
ten Correctur  ist  sehr  unsicher,  aber  dass  'Eo  et  tgö  nicht  zu  dulden 
ist,  wird  dadurch  nicht  zweifelhafter.  Möglich  ist  z.  B.  'Bo  ego  pot  vos 
—  Ebenso  sicher  verdorben,  nur  mit  viel  gr<>sserer  Sicherheit  zu 
emendiren  ist  ib.  U  3.  17: 

Eg6  le  redduco  it  voco  äd  divilidt  ubi. 
Tu  [tinjloure  in  lüculentum  fämiliam. 

Ib.  IV  2.  79  Quid  isläc  »egolitt,  aüt  qma  es?    P.  Eg6  swm  ilHvt 

mUer. 
An  die  Mfiglichkeit  dieser  Messung  scheint  Bitschi  gar   nidit  zu 
denken,  wenn  er  Opusc.  II  p.  686  nur  schwankt  zwischen  Ego  Uli*» 
$utn  miter.  und  Egon?  igo  tum  äUus  mäter. 

Cure.  656  Hif:  i$1,  quem  ego  tibi  miei  nalüti  die. 
ist  natfirlicb  corrigirt  tibi  ego. 

Ib.  305  Han  [me]  magis  cupii  quam  ego  te  cüpät,  P.  0  mea  cp- 
poriünittu. 
Fleckeisen  ti.ego.  Ich  glaube  nicht,  dass  damit  der  Vers  schon 
berichtigt  ist.  Ich  würde  z.  B.  Hai  tu  me  magis  cüpis  —  viel  lieber 
lesen  und  sogar  gegen  e^  te  weniger  einzuwenden  haben  als  gegen 
cupti. 

Ib.  294  Trittei  atque  ebrioU  aptcedunl.   iot  eg  o  si  offindero. 
Fleckeieen  ioa  ego  n  hie  — .  Dies  oiüsste  wenigstens  io»  ego  ht'c  ti  — 
heissen. 

Epid.  m  3.  8  £j)  i)  me  excneiare  dninä,  quost  quid  /Unu. 
Sollte  dies  wirklich  noch  von  Niemand  corrigirt  sein  Egomil  nu 
excrveiare  —  T  von  Geppert,  wie  ich  sehe,  allerdings  nicht. 
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32  L  Uns«  BadiillMD. 

Ib.  V  2.  3  Täcs  «ö  modo,  »ine  me  böminem  apisei.    A.  Bko  ego 
tibi  iam,  ^l  seias. 
auf  viele  Arten  leicht  zu  beseitigen.   Aber  ebenso  besseningsbedürf- 
tig  wie  das  Ende  ist  der  Anfang  des  Verses. 

Men.  299  Sed  übinovitti  mi?   C.  Übi  ego  te  növerim. 
natfirlich  hödist  unsicher. 

Ib.  544  sqq.  Fiat,  cedo  aurum.   egd  mtttmprttiim  dabo. 
Ä.  Da  sidei  apa  te.  [egd]  po$t  reddiderö  tibi. 
M.  Immö  cedo  aps  tt.  tg6  potl  tibi  redddm  duphx. 

Ib.  65 1  Qmü  II  Meitaeckmual?  Ma.  Tu  Jsti'c,  inquam.  Me.  Egone? 
Ma.  r«.  Mt.  Oma  ärguit? 

ib.  937  Quid  tgo  dixi.   S.  /tudnüli',  inquam.   M.  Egon«?  S.  Tu 
iuic,  fuJ  ffii'At. 

Ib.  654  Iam  hie  eranl.  adtirva  tu  istune,  midice.  M.  Immo  ego 
ibo  domum. 
so  B,  die  Übrigen  7iiinto  ibä  domum.  was  Ritschi  aufgenommen  hat. 
Ego  scheint  im  Archetypus  äbergesclirieben  gewesen  zu  sein.  Die 
ursprüngliche  Fassung  kann  demnach  gewesen  sein  Immo  ibo  tgi 
domum. 

Ib.  1125  Mi  germane  gimine  frater,  gdlve.   ego  sum  S6»icle$. 
wolil  ego  is  mm  Söiiclei. 

Wenn  icb  recht  notirt  habe,  will  Brix,  icli  weiss  nicht  wo,  Merc. 
422  schreiben: 

Litigare  nälo  ego  ves,  luam  aitem  aeeuBorl  fidem. 
Bficheler  Rhein.  Hus.  XV  p.  486: 

Litigari  ndlo  ego  usquam,  — 
In  Rttschls  Angaben  Ober  die  handschriftlichen  Lesarten  scheint 
ein  Irrthum  vorgefallen  zu  sein,  denn  er  berichtet  von  D,  „non  C", 
dass  dort  läigare  stinde,  was  er  selbst  im  Texte  schreibt.  Nach  Pa- 
rens  haben  die  Codices  Litigari  nolo  ego  ooi  quam  — .  Ritschi  schreibt 
Litigare  ego  nölo  vot  gua,  tuam  aütem  —  .  Dass  alle  diese  Schreib- 
weisen falsch  sind,  schliesse  ich  mit  gr&sster  Bestimmtheit,  von  allem 
Uebrigen  abgesehen  (ich  glaube  nicht,  dass  jenes  gua  Ritschi  selbst 
jemals  befriedigt  hat),  allein  schon  aus  einem  Umstände,  der  meines 
Wissens  noch  nie  einem  Plautuskritiker  das  mindeste  Bedenken  er- 
regt hat,  dass  turnt  autem  einen  Trochäus  bilden  oder  vertreten  soll. 
Ich  Bchreibe  mit  ziemlicher  Zuversicht: 

li^ari  luflo  «ge  neque  tuam  i^um  aceuBori  fidem. 

Ib.  470  Fiiite  endo,  praeit  9K0  facto  eg  ö  dmorsHS  dUtraktr. 
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Ib.  544  Tamdem  imtfitravi,  egimel  »e  vi  emrimperem. 
scheint  der  Ambr.  zu  haben,  die  übrigen  ohne  Zweifel  besser  tu  igo- 
mtl  MC,  RMsobl  me  igometfU  — ,  wt^egen  s.  0.  SsyfTert  Pbilol.  XXV 
p.  4S9. 

Hil.  142  In  ei  tmeUnä  egi  ptrfo^  firielem, 
RttM^  firfttHai. 

Ib.  554  Fateir.   P.  Qmdm  fatedre,  ego  qtiod  vtderim? 
hat  keine  flaodsehrill,  sondern  A  fattarü.  £e  Übrigen  wie  gewöho' 
lieh,  wenn  es  sieb  nicht  um  Afaschreibernübler  bandelt,   besser  fa- 
ttar  «t,  was  wohl  fateAre  iä,  igo  qnod  —  beissen  soll. 

Ib.  1379  Bgi  tarn  conoeniam  iUunc,  uhitAitI  gitUiwn. 
ist  tbeilweise  schon  Conjectur  statt  Ego  »im  eotwmiam  \  Ülum  |  nbi- 
mÜ  — .  Dies  ist  der  zweite  Vers  eitter  neuen  Scene.  Ich  glaube  nicht^ 
dase  Plaatns,  nur  nm  egO  messen  od«*  statt  des  einfachen  {am,  wie 
Rksdil  will,  iamiam  sagen  zu  kftnneo,  oder  gar  am  sich  einen  oder 
andi  iwd  Hiate  nidit  entgehen  zu  lassen,  lieber  das  undeutliche 
dhon  resp.  iffime  gehraocht  hat  als  das  den  Zuschauer  sofort  orieo- 
tirende  militem : 

Sg«  Um  anweniam  müilem,  ubMiit  gintium. 
Plautus  liebt  dorchaus  nidit  die  Undeutlichkeit,  oder  vielmehr  er 
tbut  das  Aeusserste  in  der  Verdeullidtung  der  Situation,  und  wohl 
lüdit  er  allein. 

Pers.  198  'fib  ego.   T.  I taue,   egi  domum  (bo.   fite  rem  hone 
nm  etird  gerat. 
Idi    wage  zu  behaupten,   dass  dies  /  mm.    et   igo    domum   ibo 
heissen  muss. 

Pers.  166  AM  et  Mue  eura.   inUrAi  ego  fuerim  valo. 
Die    Handschriften    atrsm  me  (At   igo   — ,    was  vielleicht   beis- 
sen soll  cttra  tu.  tnter&i  ego  — .  Ritsch!  hat  «fiesen  und  den  folgen- 
den noch  schlechteren  Vers  freier  behandelt. 

Pseud.  241  /(  dk».  ego  mihi  tiito.   iprae,  fuere.  C.  ffeiit,  abiä. 
yiöH  rrfvffci»? 
Dies  kfinnte  riditig  sein ,   wenn  ego  nidit  bloss  die  zweite ,  sondern 
tadi  die  «ste  Silbe  bng  hätte. 

Ib.  338  'Bas  tma  reit,  tit  ego  emoriar.  C.  Qutdum?  B.  Bgo  dt- 
cdm  tibi. 

Ib.  625  'Imme  odetf.  P.  Tun  dttuliuif  B.  Sgimet.  P.  Quid  du- 
bitdt  dare? 

Miliar, 
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34  I-   UaseEMtUbe«. 

in  beiden. Stell«a  halte  ich  janbiBcbee  tgo  -Doch  imlnV'  lur  wahr- 
sofaeinlicber  als  den  Hiatus. 

Ib„946  Vte$i  uhotb't  aecipiitai  lepiit,.iM  »IfiaerM  Im  ttfm.  S. 
Hdhaiu. 
an  aar  C  unA  D,  B  hodie  U.  ..       o    .    Z    ■    \-.  . 

Kui.  130' Ilahmt  ego  le  omälum  amitlam,  tuifnuie  ui^nm 
nöoeti». 
Diaag  diee  der  gteltuDg  'ha  ego  tt  kinc,  wie  FJeckttsen  flchreibt,  vw- 
gez(^eii<  wäre,  ist  ganz  unglauUicb.  - 

fb.  t4IO  Mixume.    B.  Pro  äU  dimidio  tgi^  Jrripumemiltdm 
''  mofku. 
FMaeatn  Gripvm  tgo.  '--.■[■  ^ 

..Stielt.  293  'Ad  me  adnitl  lifplicari  tgimet  .tat  atquitm  cinaeo. 
Gegen  Ritsclils  Umstellung  mi  iyvmtt  madit,  0.  SeyBEerl  Pliilo). 
XXV  |).  460  geltend,  dass  die  jieradnlicfaeD  Pronomina  regehnisaig 
hinter  tgvmtt  stUwlen.  Aber  wthi'  gelidrt  ja  gar  siebt  lu  tfoaut  ttn- 
MO.     Sonst  kanni«  man  vermuthen  t^pUc«ri  mi  igoatti  vae  ocftwin 

citato. 
Ib.  718  JVdfo  ego  nai  frAtum  [ejhibtrt.  nillire  trimvi  pöitea. 
Da  die  Handgcbrin«n  haben  pr»sHmo  oder  pro  nmmo  bibert,  so 
zidie  i^  der  Emendation  Ritschis  kocprimwi  «frt'ffre.  vor  prontai 
hdc  ebibere,  IrolzAtm  ich  zu  wissen  glaube,  welchen  .tttuad-AitScU 
gejiabt  hat  nicht  so  zu  schreiben.  ■:  -    -    ; 

.  Tcin.  173  Sed  nvne  rogart  egi  vieittm  ti  volo. 
phne  Zweifel  vm  Hermann  richtig  ctarigirt  efo  köe. 

Ib.  281  tfölo  ego  cvm  improbit  ti  virit,  gndu  mi,    ..  ■    ,  : 
Ib.  293  Bü  tgo  de  irlibw  grätitm  fdci».     .     - 
Dag  Versmaas  steht  sieht  Test,    leb  messe  die  Stelle  andwt,  .würOber 
unten,  wie  über  V.  296. 

Truc.  II  4.  6  Yak,  vdfwfo  kerck  tgö  i^mG  «iftie  adeii  maUt 
ist  umgestellt  natu  «go.  '-  -: 

.'  Ib.  il'  ^.  i  Sg6  prima  di  me  modo  docta  dico. 
m^r  alß  zweifelliaft.  Prima  kann  nicht  ricbt^sola,  d»me:oder 
modo  (oder  beides)  ist  wahrsdieinlich  statt  domo  »«nohnebsnt  uod 
Blatt  doctt  dieo  haben  die  Handscbnflen  dieUt  dtsko, 

ib^  11  h^rperio  egi  nunt  mt  ene  aigr[ot]ttm  adrimtdo. 
|b.;Jll6.  45  TiHere,  ia  dohm  Uagve  egja  nme  diko.  tietpu:etidm 

gtuo. 
ist  corrigirl :  nwic  ego. 
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I.   Luge  EBdiilbe».  35 

Ib.  II  7.  &3  TdH§e  modo,  tarn  egite Uc agnum  fdeiam et  wudhim 
diUruncabo. 
sehr  uoMcber,  aber  leicht  zn  iDdern.  Ebebso: 

Ib.  V  30  Quim^itam  ego  (ihi  vldear  stttüm,  gaiidere,  aliqm'mi 

mtlo. 

Hit  dieser  Messung  wäre  der  Vers  des  Laberius  bei  Gelliua  VI  9. 
18  (com.  p.  240)  ein  voUsUodiger  Senar: 

Bg6  mirabar,  gtiämoäo  mvnmai  mtlt. 

Unter  diesen  mehr  als  50  Stellen  sind  nur  sehr  wenige,  in  denen 
sich  ein  jambisches  ego  einigermassen  erapGeblt.  Dennocli  ist  meine 
Meinung,  daas  z.  B.  ein  Pfito  egÖ  viel  wa)>rscbeinlidier  ist  ab  i.  B.  US 
oder  tpütuli  odw  gar  rfteere,  agi.  Hat  aber  Plautus  nodi  ego  jambisch 
gemessen,  so  irrt  sicherUch  Brix,  wenn  er  xu  Hen.  460  meinl,  pyr- 
rfaicfatscbes  ego  könne  zugleich  den  Accent  auf  der  letzten  Silbe  haben : 

Sid  ^d  ejS  Video?  Menatchmui  «im  coroHa  exil  fora». 
und  ebenso  wenig  darf  dann  Poen.  I  2.  62  gemessen  werden : 

Quöita  egS  nebuldi  cyalho  i^^Um  noctis  tutn  emam. 
sondern  nur  egt  oder  igü,  vorauagesetit,  dass  nebiUai  richtig  corrigirl 
jst  und  nicht  ego  htnle  nibtiUu  oder  dergl.  besser  scheint 

Desgl.  Truc.  IJ  2.  U  Quid  lAi  egS  maledico  — ,  nicht  tgS  makd. 
UeberRod.  SSSpdIej«  mcncals  Creticua  s.  unten.  In  Hil.  925: 

Qui  niverit  dm  ^mIi  ego  im?  P.  üimit  lifide  fabuldre. 
braucht  die  letste  Silbe  von  ego  nicht  kurz  lu  sein. 


11.  Modo.  Wie  ein  grosser  Theil  der  vorbeigehenden  Bei- 
spiele nur  darum  von  den  Kritikern  nicht  geändert  ist ,  weil  sie  ig6 
mit  Hiatus  annahmen,  so  wird  modS  an  vielen  Stellen  durch  die  Sin- 
DC^MDse  uilscbuldigt,  mit  gleichen  Unrecht,  wie  ich  glaube.  Vor 
iDlerpunctionen  findet  es  sich: 

Asin.  869  Tdcemodo.   ne  illvm  [mjecattor  mitervm  habeho.  P. 

Ego  ittüc  wio. 
0).  S76  Sifuere  kac  fne  modä.  tarn  faxo  iptum  hömmem  manu- 
feito  öpprimai. 
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36  ''    I^ise  Bndsilbet. 

Herc.  426  Ttice  modo,   lenix  eU  quidam .  qvi  ilim^)  MOHdaBÜ 

naht. 
(Ib.  t013  Vldelmodo].   E.  MttAde.   LSathabto.   tid  quaeto 

hareJe  etidm  mde.) 
Hil.  984  Vlde  modo.   P.  YiA,  dilieQlu'$.   qfioi  te  tam^am  ocm- 

lit  amel. 
Tfia.  it%6  Meam  niglegentiam.   Sl.'Imodo,   L.  NiUU  modo. 
Truc.  II  7.  5Z  Tdnge  modo,  iam  eg6  le  hk  agnwn  fädom  et  me- 
dium diilrmuobo. 
Hilten  im  Salze: 

Amph.  6iQ  Forti  dltpie  offirmdlo.   idmoäi  limenidii. 
Ib.  644  April,  dum  mod4  laudt  pirta  domim  le. 
schreibt  Pleckeisen  nach  CoQJectur.   S.  unten. 

ABin.  b  Agt  nnnc  retide.  cdvtmodo  ne  gritüi. 
Aul.  U  2.  62  Dvm  modo  moräla  rette  viniat,  dotaliit  latft. 
(Caa.  lU  5.  4  TiMa  facti  modo  mira  mrrii  modü.) 
Ib.  UI  6.  16  Ceni  modo  li lä  cMa. 
wenn  sonst  dies  ein  anapäetiecher  Dimeter  ist. 

Ib.  23  OnAKuJ  modo  m«ciim  (JomMR.  S.  Ät  pöl  maltm  mtluo. 

1 1&  modo. 
Herc.  876  Hie  lecvndtu  vhiitu  nunc  eil,  cdpe  modo  vonMam. 
Host.  326  Cdve  modo  ne  prrui  tit  via  accümbas. 
Ib.  994  Non  4<juidtm  m  Aegj/ptvm  kinc  modo  vectA»  /». 
muss  wobi  avectus  beissen  im  Gegensati  zu  V.  996  sq. 
Sed  itiam  m  terrae  tölat  orat^e  iUvmai 
Sum  circvmveetui. 
Poen.  IV  2.  104  Ndm  et  hoc  dodt  cönaviendum,  qvödmedo  con- 

criditumal. 
Pseud.  689  Mittm  mendatiwn,  Me  modo  quod  tübito  commenli» 

/vi. 
Rud.  1127  r^do  modo  mihi  ItMn  vidlma,  Gr^.  Q.  Concreääm 

Ubi. 
wenn  die  Synkope  von  viduhii  statthaft  ist.   Sonst  bat  die  Umstel- 
lung vidvtum  tilWM  nicht  mehr  Evidenz  ab  modo  iiNm  triehihmi 


I)  So  babe  leb  Biir  du  binitcbritllietic  iSam  corrlplrt,  (linbe  aber,  dlwellM 
VerKDlhiu(  aaeb  noch  aDderwSrla  grisMi  in  haben. 
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1.  Lange  BndMibeo.  3T 

Id  dem  im  Palimpfiest  erhaltenen  Fragment  der  Cistellaria,  das 
Studemand  Hermes  I  p.  299  mit^etheilt  hat,  lautet  V.  1  f : 

Mo  du  quidewt  hercle  dixti  (dixisti).  A.  Ntm  praesini  quidem. 
(Ter.  Andr.  630  BittegamU  modo  fuli  pudor  pmlum  adeil.) 
Viuiebere  Conjeclur  ist  Caec.  Stat  com.  121  p.  46: 

Dtpiiitvtmodä  tum  mUma,  vilastpithu. 

Immo  bat  die  «weite  Säbe  bei  deo  Komikern  nnr  tang;  e.  B. 
Ci4>t.  933  ead«t  immA  potBt,  Nero.  3$S  immö  mm«,  TOS  imm* 
mtHd,  pMUd.  934  immi  mihi,  Tfttc.  IV  2.  39  imm6  pot«*t.  Haut. 
350  Immi.  Syre,  Pomp.  eon.  21  sq.  p.  193: 
immfi  matte. 

Um  eimibig  <tiN(tHs.  —  Qua  ri?  —  Roga$? 
wie  rennutfalich  zu  sdireiben  jgL  Ribbeek  giebt  mit  den  Handschrif- 
teo  —  dnitiuM,  qva  re  roga.  Ciit.  U  3.  23  tio^  an  lmm6  fuit.  Haut. 
1010  Immä  mt,  Phom.  640  ImmA  ntm  potuiu  Hec.   437  Immd 
quod  conMäMi  (Beotley  Immo  quöd  am$t.).  In  Anapästen  Pseud.  949: 

Lefide  äee^  me.  S.  Immo  li  icftxig  — . 
EJwnse  zuweilen  in  der  Hhte  von  Sraaren  und  trocliiischen  Sepie- 
narcB  mit  Betonung  der  letztoi  Silbe,  also,  wie  es  scheint,  mit  einem 
beeonderen  Vorrechte  vor  anderen  Wftrtem  mit  dieser  Quantitfit,  z.  B. 
Ciat.  n  1.  39  zu  Ende  des  Verses  ImmA  matir  quidem.  Phorm.  146: 

Quod  del  foruuie.  S.  Immo  nflU  mit  8pim  meram. 
so  Bentley,  Fleckeisen  fortme.  \  'Immo  nil  — . 


12.  Von  Gonsonanti sehen  Endmgen')  kommt  arhä  Ver- 
bis  nur  lang  vor  ausser  in  Anapisten,  nemlidi  an  folgenden  Stellen : 

Anpli>  38  Ntme  Me  «Mmwi  omne»  qnai  loquar  »duAriäe. 

Ib.  559  Tamat  qmn  loquärkme,  hü  facta  «M  Aü. 

Ib.  1056  lam  nt  Apprimar,  tu  inicor.  me  mtttrum.  qmd  ngam, 

niado. 

Aul.  U2.  bb'StlikMtariHiqmore  el  ördo  man  mt  mrtdeat. 
die  Handschriften  «wm  me  mrdo ;  s.  unten. 


)  «HwhwW  Wdtrf  MT  enec  BioktisM  EnriUiDB^. 
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3S  I.  LiBgeEndiUbcQ- 

Pers.  7S8  sqq.  lese  ich  nach  eler  Abtbeiltmg  von  B: 

Hoc  vtde.  fuae  kaee  fidmkM?  hie  quidem  fctfoUbü.  adgrt- 
diar,  i  b«He  vir, 

Salvito,  tt  tu  b^ma  abtrta.   T.  Don/dhu  Uc  gtadmut.  S.  Quin 
HAeadin. 

T.  Ädi,  ai  lubet.  agite  adplaiidtumi.  IhnUi«,  harn«  l^dütime, 

»alve. 
mit  der  einzigen  Aenderuitg  kic  fuidtm  fol  statt  pol  Wc  qaidem. 
Ritscbl  tbeilt  bei  trocbaiscber  HessHDg  gani  anders  ab  nnd  schreibt 
adgndibor  statt  adgrtdiar,  itAe  evts  adrre  statt  Me  adire,  ii§t  statt 
agiu,  wie  im  folgenden  Verse  fer  statt  ferte. 

Hen.  559  Egone  hie  tne  paliär  m  matrimöHio? 
habe  ich  schon  otten  ids  Beleg  für  egi  verschmiht. 

Danach  ist  in  Stellen  wie  Epid.  1  2.  23,  MiL  169  'Ädgrtdiar 
hmiinem,  Poen.  V  6.  4  dddicar  ÄgordttocU  das  Vo'buin  als  Chori- 
ambus und  Mokusus  aniusehen.  Die  elntige  Ausnahme  iet  meines 
Wissens  eist.  U  1.55: 

Sid  (amen  ä>o  et  pirttqKor.  ouhm  ni  quid  fadät,  caAto  opwtf. 
Daas  dies  nicht  richtig  ist,  beweist  der  Daclj^us  im  dritten  Fusse. 
Fledieisen  hat  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  3B  corrigiri  pirwtqttar  ne  om^iu; 
aber  damit  tritt  ein  auf  der  letzten  Silbe  betontes  spondeist^es  Wort 
in  die  Mitte  des  Verses.  Ich  fürchte,  es  wird  nicht  gelingen  auf  eini- 
germafsen  ann^unbare  Weise  jtträlqitär  fortzuschaffen,  der  Dichter 
hat  einmal  nichts  anderes  geselwiebeo ;  dkeer  Diehter  ist  aber  nicht 
Plautus,  wie  sich  zum  Glück  unwiderl^lich,  wie  mir  scheint,  darthun 
läset.  MelAnis  hat  sich  mit  Alcesimarcbus  Ober  ihre  Tochter  gestrit- 
ten, und  letzterer  ist  wüthend  fortgegangen.  Melinis,  allein  g^assen, 
klagt  V.  52  fgg. : 

'Ahm  mim  irätHS.  quid  ego  nunc  agmnf  $i  ritUerit 

'/IIa  ad  htau,  iHditn  loa  res  irit,  uhi  odium  oceiferit. 

'Ittam  txtmdet,  quotn  hÖMc  nxortm  linmiam  dicM  dammm. 
55  Sed  (amen  ibo  et  pinequar.   wnmt  ni  quid  faeiat  caiM  optut. 

P6$trem<},  qitmio  aiqua  lege  fokperi  cum  dtoäe 

N&n  hcet,  ftrdam  iperam  potim,  furfn  carebo  /Um. 

Sid  quis  hie  est,  qui  ricta  plalea  cürsum  huc  contendü  luom? 

'El  illud  foveo  et  hie  formido.  da  tiia  mm  waaera  te  metu. 
Ist  darin  von  Anfang  bis  zu  Ende  eine  Spur  von  Sinn  und  Hensdien- 
yerstand?  Daas  das  lauter  zusammengewürfeltes  Flickwerk  ist,  dass 
kaum  ein  einiger  Vers  mit  dem  anderen  Tcrnfinftig  zusaramen- 
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paset,  scheiat  mir  so  soanenklar,  daw  ich  mir  eine  eingebcDde  Aus- 
ekuDcterMUiuig  enparen  ta  dürfen  glaube.  Aberaudi,  von  dem 
Zusammenbange  mit  dem  Unutebeadeo  abgesebeo,  der  Anordnung 
des  Stückes  widerstrebt  unser  Vers  aufs  DeuUichste.  Der  einzige 
vernünftige  unter  den  angeführten  Versen  ist  der  vorletzte,  der  offen- 
bar die  Scene  scbfieaaeo  muss.  In  der  folgenden  tritt  nemlicb  in 
grflwer  Eile  der  Sklave  Lampadiicus  auf  mit  den  Worten: 

Anim  uUatu»  $im  elamvn  fir  vua. 
nnd  ^ricbt  in  sieben  Verven  den  Zweck  seines  Auftretens  aus. 
Dtran  scfaliesst  sieb  11  3   in  bestem  Zusammenhange.    Pbano- 
strala  sagt: 

Awitn  voeem  vl$a  «mr  <mU  mdi$  modo 

Mä  Umpadäei  lirvi.  L.  Ntm  turdd't,  era.  u.  s.  w. 

Bei  dem  nun  folgenden  Gespräche  beider  ist  aber  Helinis  zuge- 
gen, zuerst  als  unbetheüigte  Zuhörerin;  dann,  nachdem  sie  Alles  mit 
angdiArt  hat,  tritt  sie  V.  63  hervor  mit  den  Worten  AduUiettu  <ula 
«tjM  mkü.  Sie  ist  also  in  der  That  nicht  dem  Alcesimardius  nach-, 
gegangen.  Um  nicht  zu  weitlBufig  zu  werden:  Der  dritte  Act  in  der 
Vulgata  (in  1. 1—8  und  2.  1 — 13  b^  Pareus)  ist  wieder  ganz  con- 
fuB  in  sieh  und  susanunenhangslos  mit  dem  Vortiergefaenden  and 
Folgenden.  V.  19  tg.  beissen: 

Met.  Abüt,  ibitulü 

Muliertm.   iho  pintqvar  tarn  iUm»  intro,  «t  haee  ex  mi  leiai. 

'Eadem  mpiutüm  IratvpiiUvm  fdten  ex  irati  nuAi. 
V.  9 — 21  gehören  meines  Erachtena  zu  U  1,  und  U  1.  55  ist  eine 
Variante  zu  Ul  20,  U  1. 58  vielleicht  ein  Rest  von  einer  anderen  ver- 
loren gegangenen  Scene. 


13.  Die  Endsilbe  er  suchte  Fleckeieen  in  Jahn's  J^bb.  LXI  p. 
32  ab  bng  zu  erweisen  gegen  Ritschl  proll.  Tria.  f.  CLXXVU  in 
faur  durch  Aul.  IV  10.  49: 

Mitu  fvä  pa^tir  AmimatkM»,  igo  votor  Ltuinitki. 

Ich  glaube  nicht,  dass  er  beute  noch  dieselbe  Ansicht  vertreten 
wird.  Ritschls  Einscfaiebung  von  Mtc  hat  um  so  mehr  meinen  Bei^ 
lall,  da  ich  beim  Lesen  des  Stückes  in  der  Pareus'scfaen  Ausgabe  den 
Yen  mir  ebenso  corrigirt  habe,  nur  noch  mit  Umstellung: 
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40  I-   UiDgfl  Eadillbcn. 

Mitu  pater  fuä  hinc  Antmaclaa  — 
bei  deren  Annahme  sowohl  der  AasfoU  des  A^  noch  leichter  erklär- 
lich als  auch,  denke  ich,  der  Vers  Terbessert  wird. 
Weitere  Beweise  giebt  es  nicht.    Trin.  645  hat  zwar  A: 

Tibi  pater  acöiqiu  facihm  — 
aber  Fleckeisen  selbst  ist  „nicht  gesonnen,  dieser  Lesart  den  Vorzug 
vor  der  UeberUeferung  der  übrigen  Handschriften  pater^m  einiur&u-. 
men".  Amph.  120  schreibt  Fleckeisen: 

Nam  mi«t  pater  nunc  Mm  eccwm  lü^iur. 
Der  Vetus  hat  aber  uacli  Pareus  intm  nunc  e  tccimt,  was  jedoch  wohl 
kaum  Jemand  zu  lesen  geneigt  sein  möchte: 

Nam  mäa  pater  dXns  nimc  «xvm  J^ppiter. 
Ich  bin  überzeugt,  dass  e  eectnn  heisst  eceiYIwn,  wie  in  der  R^l  bei 
dffmt,  utltu  u.  s.  w.:  kuhc  iceiUtmt  inttu  — 
SteHen  wie  Asin.  82S : 

Age  dieumbamm  tls  pater.  D.  Vi  lüsserü. 
braucht  Fleckeisen  nicht  als  Beweise.  Für  mich  würde  dies  ein  Be- 
weis der  Naturlänge  sein,  wenn  die  Lesart  richtig  wire,  worüber 
unten.  Dagegen  Pers.  355  und  653  jPater  Aommim  mmortMi»  — 
und  m^ pater,  uhimi  tdel.  Asin.  831  Fiet6t,pdter,  ocuüi  —  ist 
pater  pyrrhichiscb. 
Nicht  besser  beglaubigt  ist  kretisches  lüppittr  durch  Amph.  94: 

Baiu  fdbidam,  inquam.  hie  liif piler  kodk  ipit  aget. 

Cure.  27  Nee  tue  ille  nerü  lüppiter.   F.  Ego  thim  mIo. 
Mit  demselben  oder  vielmehr  grösserem  Redite  ist  in$Hper  als  he> 
glaubigt  aniusehen  durch  Herc.  693: 

Ni  tiimptuosuM  insuper  etiim  ael. 
und  Truc.  II  6.  53   Quin  eliam  iniupir  aäducas,  fnai  nähicomedint 

cibvm? 
B  und  C  haben  eliam  men  tuper,  was  olTenbar  eher  msvpir  mi  addn- 
cat  heisst  als  jenes.  Wagner  meint  lUiein.  Mus.  XXII  p.  120,  wenn 
auch  „nicht  zu  läugnen  sei,  dass  in  in»»pir  Merc.  693  die  letzte  Silbe 
ursprünglich  kurz  sei  (den  Vers  des  Trucul.  (Qhrt  er  nicht  an),  so 
werde  man,  wenn  man  die  Stelle  Verg.  Aen.  VI  254  pingne  st^r 
oleum  m/mdnM  und  die  ähnliche  Dehnung  inter  Prop.  Ifl  24.  29 
vergleiche,  nicht  zweifeln,  dass  die  Dehnung  der  scharfen  Aussprache 
des  r  zuzusclireiben  sei,  die  ja  auch  in  Host.  1093  die  Dehnung  in 
igilür  bewirkt  bat." 

Ich  will  Niemandem  meine  Meinung  aufdringen,  habe  aber 
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I.  L*ogt  Endsilben.  41 

auch  keineD  Grnnd  mit  derselben  zurflckzuhalten,  oemliGh  dass  diee 
der  Gifdiel  des  Unsinos  ist.  der  io  neuerer  Zeit  Ober  plautinische 
Prosodie  zu  Tage  gefBrdert  ÜL  Ein  wdrdiges  Seitenstück  dazu  ist 
die  Herbeizi^uBg  „der  analogen  Dehnung  im  Griecbischen  vnftq", 
deren  nicht  richtige  Benutzung  Corssen  vorgeworfen  wird. 

Ueber  propter  (Pleckeisen  a.  0.  ji.  33)  bei  Ter.  Andr.  439  hat 
FJeckeisen  selbst  seine  Meinung  geändert. 

KretiBcfaes  eirciter  weist  Ritsch)  proU.  p.  CLXXVI  zurück.  Den 
ganzen  Anfang  der  zweiten  Scfne  des  vierten  Actes  der  Cislellaria 
misst  er  anapSstisch.  Mir  scheint  nur  der  erste  Vers  dieses  Metrum 
zu  haben: 

Nüi  fnid  ofts  Ü  dtttU,  Hitperii,  nee  mde  aüxäiwm  mi  expictem 

habeo. 
oder:  JWif  qiäd  mi  oph  di  dant  düperH  neqw  unde  aüxtlium  expetam 

[ego]  häbeo. 
oder :  expfiam  [quldquom]  htdieo.  Parens  gieht  expetam  kabeo,  zu  An- 
fang  Ifist  qitii  mihi  — .  In  V.  2  ist  in  B  eine  „lacuna  sat  magna". 
Das  Folgende  halte  ich  fOr  baccheisch : 

Quae  m  l^rgwn  meüm  ne  venidnt,  male  formido, 
&  Era  x<  me  tefdt  tarn  loeirdem  ette  qudm  mm. 

Nam  quam  in  numibia  linui  Mque  aceepi  hie  ante  aidis 

Ciitelhm,  vbi  ta  tU,  neseÜ,  nisi  vt  opinor 

toeahaieeireitirexcidümi.  mdkiatiHet, 

Mel  ipectatärei,  facäe  indidum,  tt  quie. 
Das  Folgende  ist  wieder  verdorfien.  V.  b  schreibt  Pareus  Si  era 
wua,  was  vielleicht  Jemand  als  Beleg  für  die  Linge  des  a  benutzen 
mOi^te,  aber  jeäentalls  wenig  überzengend.  AeOBserlidi  noch  wahr- 
scbemlicher  als  Bra  »i  me  ai  Si  era  mi  med.  In  V.  6  habe  ich  Nam 
fiMm  versucht  fBr  Qttamne.  Crniter  endlich  in  V.  8  halte  ich  für  un- 
mO^h.  Mir  ist  nicht  erinnerlich,  dass  sich  bei  Plautus  anderwärts 
eine  solche  SteHnng  fBnde  wie  hta  haee  eireiter.  Aus  Acdus  aber 
wen^tens  dtirt  Nonias  (trag.  rel.  8  p.  237): 

Yim  Mtlfeam  obduc  edntra  in  acie[m]  extreHum. 
Danadi  Hesse  sich  vielleicht  vermuthen  Loca  haic  excidit  cirdtir 
«f,  mei  MirAw.  Vielleicht,  sage  ich,  denn  ich  verkenne  nicht,  dass 
das  Veriiältniss  des  zwischengestellten  Verbums  zu  der  Präposition 
und  ihrem  Casus  in  beiden  Fällen  ein  sehr  verschiedenes  isl.  Aber 
selbst  wenn  diese  und  alle  anderen  Conjecturen  (z.  B.  Loca  haic  ctr-- 
cüir  mi  exeidU,    [o]  mei  himinei)  noch  so  schlecht  sein  mögen,  so 
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42  L  Lau««  EodsUbea. 

gewinnt  die  überlieferte  Leeart  dadnrch  nichts  an  Sicfaertieit.  Wir 
führen  anten  eine  betiichtliche  Anzahl  haccheiacher  Tetranieter  mit 
alleriei  proeodischen  Ungeheuerlichbeilen  «n. 

Die  Quantität  der  Verbalendung  er  ist,  sonel  ich  weüs,  nir- 
gends kenntlich. 


14.  Or  hei  den  Nomiothus  mit  dem  Staoiine  ör  —  ist  nicht 
zuweilen,  wie  Brix  Einleitung  zum  Trioummus  p.  18  sagt,  sondern, 
wie  Fleckeisen  in  iahns  Jahrbb.  LXl  p.  44  angiebt,  auuchüeaslidi 
lang,  natürUch  abgesehen  von  den  Pillen,  in  denen  Langen  Aberbanpt 
nicht  sur  Geltung  kommen.  Zuoitchst  in  Substantiven : 

Amph.  223  DeiMde  uterpit  imptratär  in  nwdmm  ixetml. 
vtr^m  imperatwrei  die  Codices. 

Ib.  229  'Imperator  tOer^u  küu  ei  ilüne  lovL 

Asin.  927  IHödo  ipcom  lit'cla  in  me  ingtrtbat,  idiim,  wm  ux6r 

eram. 
Bacdi.  1140  RevirlMHW  itUro,  sorir.  M.  lUca  imhae. 
Ib.  1163  Twt,  hiöma  fluide,  amalör  alac  fieri  aitau  audet?  P. 

Quintn? 
eist,  i  1.  74  Krfidiona  esl  amor.  S.  Ergo  in  nupeatlatAm  fa- 

dl.') 
Epid.  V  1.  50  Siqven  hae  me,  lorör.    S.  Sgoulvot  Thiaprio- 

ntm  iuturo. 
Herc.  590  'Itm  mi  m  ftcton  iupu  in  eords  fitäl  amor  iiwi»- 

Ib.  800  üxir,  hau  uxor,  quäm^um  M  iraU'i  nAt. 

HosL  142  Cdtttmtio  pro  ivAre  Amor  ddvtnil. 

Poen.  I  2.  29  Modw»  iwmibut  m  ribtu,  lorör,  optiumt»  hdbi- 

tu'U. 
Ib.  151  7,  >or«r,  aptcide  tu  a  me.  A.  Krii.  ^md  agü,  MU~ 

pfciO? 


■)  leb  w«lH  nicht,  ob  V.  71  lehoa  Mrrieirt  iit: 

GättuidatdKk»,  amann»  ad  täUtbittm  uifue  öggträ. 
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I.   UMft  EadtUken.  42 

Ib.  194  ^^fiure  im,  »orir.   A.  M^tu  avdm  itiamf    Ytiuri  di- 

eilo. 

Ib.  IV  2.  73  'EoAm,  pm  lorir  tUmi  (Ultra  Antarditäii. 

PBCttd.  231  Qui4  mlh'$  auctor  kmevtmiaaKh  m  omiMm  Ai'c 
«M«t  frraMHot? 

Ib.8^i  htnuHtpeloeroMmMmimiMtervatir.  B.  Smt. 
oadi  dem  Ambroe.  S.  Studemund  in  Fleckeüent  MirU).  XCiU  p.  63. 

Rad.  1014  5f  m  prortttt  iitinan'i,  igo  gub*r%al4r  ero. 
Stich.  7  messe  ich  nach  der  Abtbeilung  der  flandechriftcD  (e.  uatoD 
Abschnitt  II  unter  £09110: 

Sed  Mc,  soror,  odMidedum.  multd  vtäo  tkum. 
So  der  Ambro».,  aber  die  Palatt.  Sid  ik,  mm  tonr  —. 

Ib.  140  BM$  «U  ux6r,  inmta  qwte  id  vinm  Kitptitm  rishir. 

Trio.  226  MegUUr  mihi  4a:ercit6r  ommius  nibic  t$t. 
Du  VersmaM  von  V.  260  ist  unsicher.   Ritsch)  schreibt: 

imör  amari  dil  Umun  taiit,  fiit4  ail  aigrt. 
Fleckeisen  und  Brii  nehmen  die  Worte  amor  amari  dat  tarnen 
als  Scliluss  eines  jambischen  Octunars,  0.  Sejffert  de  bacch.  (i.  22 
Amor  —  aegre  als  jambischen  Dimeter  mit  hatal.  jamb.  Tripodie, 
welches  ich  für  das  beste  halle.  Die  Messung  von  Spende)  (Plautus 
p.  J5I)  Qwtmquam  Ulud  tu  dmUt  ine  et  M«i,  |  dmor  u.  s.  v*.  leidet 
aa  dem  pnModjackea  Fehler  der  Verktotnnf  iümd  und  awserdem 
dem  Hiatus,  welcher  meiner  Meinung  nach  nötbigen  würde  amtr  an 
meaee»,  wenn  van  jenem  Metruu  Aberfaaupt  die  Rede  sei«  ktnnte. 
W«  daher  nicht  mit  Bilsdil  fnU.  Trin.  CLXXV  and  Fleduisen  um- 
^UenwillTrin.  1016: 

GArgmUoM  ezircilor,  m  hörnern  Mme  tmtvim  doeet. 
dtff  nur  meaaen  eeinilir,  »  Mm  — ,  mwI  in  Stdien  wie  Hcrc.  763 
Owir,  m  ego  iUwi  — ,  Poen.  1  2.  61  mea  »9r4r.  A.  Bho,  amobo  — , 
Stick.  147  Ninc, loror ,  abedmui  —  ,Tria.  713  ior6r,vtegoaeqttom 
—  folgt  stets  ein  Heutiger  Anapäst. 

Urm.  mn.  12  p.  142  Hie  haertt,  havd  clamör  oritnr,  led  tpi- 
ritva  firmiter  instat. 
Hiebt  anders  bei  den  Comparaliven: 

Amph.  548  'Atqm  quanto,  itAx,  futsti  Idngier  hae  frixuma. 

Bacch.  123  /,  stillier  et  hdrimo  Poticio. 

Capt.  782  TüHtä  mi  aegritüdo  aucliör  e$t  m  rfnrmo. 

^d.  UI  2.  36  Versütior  ei  qudm  rota  figuldrü.   S.   lam  eg» 

pontbo. 
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Epid.  I  1.  8  Cdrftdenliör   vidtre    alqve  hdbilior.    T.   Buk 
grdtia'). 
lieber  Asin.  557,  wo  die  Handsdirinen  falsch  baben: 

FactAmH.  fw'm«  vir  firtior  e$l  ad  ailfenmdas  pldgat? 
statt  mtit  vir  f&rlior  a.  Fleckeisen  a.  0.  p.  44  Anm.  Statt  Tu  prior 
(lectqMi  Pseud.  922  haben  die  Handscbriften  Tm  prior  «t  occnpei  adire. 
S.  Absdin.  II  anter  Ikdit. 

Ein  plautinischer  Vers  ist  es  also  gewiss  nicht,  der  nach  Ribbeck 
ine.  ine.  com.  58  p.  105  so  lautet: 

In  amid  cama  etl,  knme  tarU  potior  tu. 
Bei  TerenzHaut.  201: 

Fortdae  tüiqnmOvm  inlquior  erat  praiter  «nu  Inbidinem. 
ist  wohl  nicht  tniquiSr  erat  zu  lesen,  sondern  miqm&r  erat,  sei  es 
wegen  des  bei  Tereoz  freilich  sehr  ausnahmsweise  agjnartetischen 
Baues  dieses  Verses,  sei  es,  dass  audi  bei  ihm  or  noch  lang  ist,  wo- 
von ich  wenigstens  den  Gegenbeweis  nicht  liefern  kann. 


15.  Auch  als  Verbalendung  ist  or  nur  in  den  Fallen  kurz, 
in  weldien  alle  langen  Endungen  als  Kürzen  behandelt  werden 
kftnnen : 

Ampb.  574  Homo  Me  dmitt,  tu  opin  6r.   S.  ülinam  üa  iaem. 
oder  viefanebr  mit  dem  Schlüsse  5.  Egone?  A.  Tu  hlie.  statt  ütinam 
äaeuem.  S.  Pleckeisen  Jabrfob.  1867  p.  634. 

Asin.  62  Fatedr  tarn  esse  impirtunam  alqw  m«<tMiiHNl(Mi. 
Vergl.  Ritechl  zu  HU.  554  und  Fleckeisen  Jahns  Jahrbb.  LXl  p.  26. 

Aul.  II 2.  39  Simper  tum  arbiirdlvs  et  nvnc  drbiiror.  B.  Aumm 
Axic  olef. 

Bacch.  \\\%  Haüd  moror.   JV.  BetuBdc^is,  iid>t  m  dclHMni 
aperiri  fori». 


<)V.  II  aehrelM  R.  MöllBr  it  PlaaÜ  Epidico  p.  30: 
IHimnort«lei[lt\iiiftHeent,ül  tu   it gradibas griiidxbui. 
Die  va]|;.  Ut  ut  ta  m,  B  hat  von    ireter  Rand  ntcb  Stndemand   bei  Gepp«rt 
m(  m  {oorrigirl  ut  tu  si,  wie  e*  tdieiDt).    Ick  deake,  e*  anterliegt  keioem  Zwti- 
fel,  dus  üw  heiiMD  ■utcHin  tui* gradibui  gri>idibut.  Parallel«  (tanke  ich 
■itftt  nStkis  i«  habe«  «nuföhrca. 


jdbyGoOglc 


I.  Lange  Eadtilbe*.  45 

Capt.  530  echreibi  Fleckeisen  a.  0.  p.  27  und  51 : 

[SMi  iam,]  nin'  n  \  Hiquam  eorde  mäckinor  aitittiam. 
Brix   mit  Weglsssoog  der  ErgfnzuDg  als  Senar.     Blag  maD  dar- 
über denken,  wie  man  will,  der  Scbluss  beisst  immer  mdchiHir  asti- 

Ib.  791  ' Eminor  mlirtninoriiue,  ni  qua  miopititerä  obviam. 
ist  kein  Vers.  Idi  gestehe  aber,  itass  mir  die  Annabme,  tmmor  sei 
aus  der  Persooenbezeidinung  E.  vor  minor  entstanden,  die  gar  nicht 
in  diesem  Verse  vorkommt,  und  in  Folge  dessen  emmatio  in  V.  799 
ans  «matH)  Terdorben  (Ritschi  proU.  Trin.  p.  CLXXVUI  u.  CCCXXVD 
sq.),  wodurch  auch  in  diesem  Verse  eine  EigSninng  nftibig  wird, 
nicht  gerade  sehr  viel  Wabrscbeinlichkeil  hat.  Ist  in  V.  791  mtmor 
richtig,  so  bedarf  es  nur  der  Umstellung  von  mi. 

D).  1023  JVtfKC  edtpot  demum  in  memoriam  rigredior  aueUgu  me. 
Gas.  11  4.  5  BMuu  frugi  hfuntHem  ti  tarn  ynttem  «se  drbiiror. 

C.  IntilUgo. 
Ib.  IV  2.  12  Quid  hie  spectdart?    P.  Nihtl  e^dm  »pecuUr. 

S.Abi. 
eist.  II  1  halte  ich  von  Anfang  an  bis  V.  15  für  anapislisch.     Die 
vier  ersten  Verse  tauten  den  Handsciiriften  nadi: 

Credo  igo  omorem  pnmum  i^d  honmet  cantificmam  commen- 

titm, 
Hanc  igo  de  mt  coniicturam  dornt  fdcio,  ne  fori»  quairam, 
Qm  onmis  homina  supero  ätqiu  anttdeo  crüeti^ililaHfna  animi. 
laclir,  trueior,  agitär,  Xiintilor,  norsdr  m amwis  rotd miter[e]. 
Fleckeben  will  a.  0.  p.  30  den  V.  3  durch  Streichung  von  stipero  al- 
que  und  EinselzLOg  von  tonge  zu  einem  Seplenar  machen  und  V.  4 
mit  HerObernaLme  von  exanimor  aus  Y.  5  lesen: 

lactir,  agilor,  itmul^,  vorior  m  amörü  rota  näur  ixm^w. 
S.  Abschnitt  II  unter  Oilmlal. 

Epid.  II  2.3  ist  nach  Spengels,  wie  mir  scheint,  irriger  Meinung 
(Plaului  p.  139)  ein  Senar: 

Sed  eeemm  iptum  anu  aedit  cdmpicor  Apoiddae. 

Mil.  633  Pti  id  qtndem  exptridr  ita  tut,  vi  iraidkM,  Patai- 

(tno. 
Most.  621  PtTfAtüe  tgo  i'clvj  pirpetior  argiultoi. 
Pers.  462  Kumguid  moror.    T.  Euge,  ixomatM't  bäiilkt. 


jdbyGoOglc 


46  I'  LuceE 

schreib!  Ritschl.   Die  HandscbrinoATerdoppelo,  wie  ich  glaub«,  rich- 
tig «ije. 

Poea.  V  2.  20  Atqiu,  ül  opinor,  in  mimfm  digltM  n<lii  kabmi. 
wjir«  eine  nicht  empfehlenewerthe  Correctur  des  gaiu  uDertri({lichen 
AtqM  it  opinor  digäöt  inmanihta  nttn  habmi.  lÜe  Restitution  ist  *^ 
unsicher.   Mir  gefällt  auch  alque  nicht. 

Rud.  852  Salvi  P.  &dutem  nil  moror.  opta  öcna. 

Ib.  m9  Rapiir  t^torlo  c6m.   C.  Qm  me  näminat? 

Ib.  1248  Ego  niti  ^om  Iva  tUt  moror  Müm  lucrvm. 
Daher  ist  Poen.  I  2.  24,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  was  allerdings 
sehr  der  Wahrscheinlichkeit  entbehrt,  nur  2U  lesen: 

Mirir  equ^em,  idrör,  U  iiUuc  $ie  fabuläri. 
(S.  unten  unter  Soror)  und  Cure  255 : 

FaleSr.   C.  Abi  tUprome.   P.  'Age  tv  interea  hme  sömniwm. 
und  eist.  V  5  jedenfalls  besser : 

Nil  moror  aliina  mi  opara  fieriplttrei  Ubero$. 
als,  was  äbrigens  prosodisch  audi  möglich  ist,  Nil  moror  olt'end  mHä 
Opera  — ,  und  Epid.  V  1,  48: 

'Epidke,  {alt  dr.   S.  Abi  huro  ac  iube  huic  aquam  caUfieri. 
von  Fleckeisen  a.  0.  p.  27  corrigirt  atque  Atdc  aüefieri  aqiutm  iube, 
wogegen  idi  allerdings  ein  kleines  Bedenken  habe.  Ob  atqw  Inäc 
iube  aquam  caleperi.  besser  ist,  fiberlasse  ich  Änderen  zur  Beurlhei- 
lung.   Auch  durch  AenderuDg  von  abi  in  ■  wird  der  Vers  berichtigt. 

Stellen  wie  Cisl.  [V  1.  4  cömpicor  aliwn  in  via,  Cure.  ÜS'Ai- 
gredior  hominem,  Poen.  III  4.  7  tittquor.  t.  Age,  age  imbtäa 
(age  ist  w^en  des  Kinflen  Fusses  verdoppelt,  s.  Ritschl  proll.  p.  CCX), 
Psend.  1210  voedr  ego  tervoi,  Rud.  1179  gratvlär.  D.  Age  eamus, 
Stidi.  424  nU  moror.  abiquölubet,  Trio.  ^Z7  Nil  moror  eum  Übi 
eut  — ,  durdi  deren  keine  ein  falscher  AnSpSst  oder  Proceleusmati- 
cus  eingefOhrt  wird,  habe  ich  Abei^angen. 
Pers.  651  lese  ich  lieber: 

'Snam  opinor.    T.  AnfMfneJ  „opinor^?  limmogenere  tttedr- 

Ntror. 
als  mit  Ritschl  'Smam  [tarn]  opkter.   Eam  st&rt  mich  viel  »ehr  als 
die  verschiedene  Betonung  von  tymor.  Di«  Behauptung,  das*  Reden- 
der «nd  Gegenredeader  dasselbe  Wort  stets  gleidi  betonen  mfisslen, 
vermag  ich  gar  nidit  su  wfirdigen. 
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16.  BeaitSr  belegt  Plecfceieen  epist.  crit.  p.  XIX  irrthflmlich 
mit  Mfl.  1041')  und  will  Amph.  714  wieder  ho^estellt  haben: 

'Beaitor  equMm  te  certo  [  idMmeHtem  h*rt  tiko. 
was  ich  auch  für  richtig,  wenn  anch  nicht  tut  beweisend  halte  bis  aof 
den  Hiatu«,  ttb«r  welchen  unten.    Dieselbe  Qoantitit  finde  ich  Ca». 
V4.  25: 

diueit  «catlir  hont  vmiam  dihtdam.  C.  Padam.  «fl  mbes. 
wenn  nemUch  richtig  so  umgestellt  ist,  was  die  Handschriften  haben 
MMMi  koHz.  Aber  Ciiuto  mecditor  musm  hanc  —  ist  vielleicht  noch 
besser.  EbenMs  nicht  beweisend  ist  Tmc.  II  2.  60: 

Siieaitor  Me  Arfmo  smopt  vietiM,  tum  ahueom. 
Scfawieii^eitfln  macht  Poen.  V  4.  3  da  anapästische  Oclonar: 

Dtamaoi  «cattor  tlüe  »go  ho^  lepi^siuma  mwwra  mintricum. 
Die  erste  EUlfte  hat,  wenn  teattor  molossiscb  ist,  emen  Pubs  zu 
Tiel,  im  anderen  Falle  ist  sie  GreiUch  anch  nicht  ieabar.  (Hi  die 
Uandscliriften  iüit  oder  lUi  haben,  ist  sehr  gleichgdltig,  dass  im  Ambr. 
nacb  Ceppert  eo  statt  ego  steht,  wohl  ebeuTalls.  Es  fragt  sich  nun,  ob 
es  wahrsdiränlicher  ist,  dass  tgo  überhaupt  unecht  ist,  in  welchem 
Falle  zu  achreiben  wire : 

Dtamdoi  eauOr  iW  hodia  ■ — 
oder,  dass  es  nur  versetzt  ist,  also : 

Deamdvi  eeaslUr  «^o  ÜU  kodü  — 
oder  aaefa  Deamivi  tautir  ego  köäie  äUc  — 
oder  Deamäei  tg«  eauldr  Uli  hadie  — 
oder  Deamdvi  hodia  tauiAr  ego  äUc  — 
oder  Deamdvi  ego  tUr'c  hodie  icaator  — 

Mir  ist  die  erste  unter  den  letzten  fünf  Schreibweisen  die  wahrschein- 
lichste, aber  zur  Gewissfaeit  ist  nicht  zu  gelangen. 


>)  HanpU  Vorachlac  Hamtt  II  f.  215: 

Quibmi  e6pia  nom  eil.  M.  'JScatlor  haud  minimtl,  ti  habet  edrum. 
i*t  wohl  durch  dea  Droekfebln-,  darch  weleben  bei  Hitachi  in  iea  HaUo  (e  tu- 
(«fdlea  Ist,  v«raaUut.  Ich  glaobe,  Smu  die  Codices  rieliti(  iäbem  hmid  mintm, 
tt  I»  kabM  edntm. 
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17.  Die  Unge  der  Endung  ur,  die  Ritschi  proU.  Trin.  p.  CLXXVU 
In  igilHT  leugnet.  behaupl«t  Fleckeisen  Jahrbb.  LXI  p.  34  mit  Beru- 
fung auTAmph.  719  nnd  Host  1093: 

Verum  km  eU  piisro  gra»ida,  A.  Quid  i§it»T?  S.  /fudmi. 

Quid  st  igitvr  ego  ieeeriam  bovmei?  T.  Factum  iam  use  opör- 

tmiL 
und  VergleichuDg  von  Baccb.  89  'Agt  igitur.  e^uidim  und  Amph. 
409  Quid  igitur  ego  dübito?,  wozu  noch  hinzugefügt  werden  kAn- 
nen  die  SteUen  Herc.  900  Die  igitur,  uU  iUdH?   Hoet  393  Qtüd 
st  igilur  abedmu$  hme  noi? 

An  beiden  Stellen  der  Hostellaria  hat  Rilschl  die  Aenderang 
vorgenommen  Quid  igitur  n  — ,  an  deren  Richtigkeit  ich  sehr  zweifle. 
Vergl.Herc.421  Quid  k  igitur  reddalwr  — ,  578  Quidnigüureeiuun — , 
890  Quid  «t  oMltm  — ,  Lachmaon  zu  Lucr.  p.  184  Ober  Quid  ij  man. 
Aber  fitr  ebenso  Ealsch  halte  ich  das  überlieferte  Quid  $i  igitiir  ego 
ttccertam  honmet  — ,  sowie  Amph.  719  quid  ^itiir?  Imditia,  selbst 
wenn  an  einer  probablen  Emendation  zu  verzweifeln  wäre.  Jedoch 
^heint  mir  Host  1093  Quid  $i  igitur  egO  aeciriam  [hoe]  hominet  — 
sogar  eine  sehr  wahrscheinliche  und  Amph.  719  Qui  igitur  [tum]? 
Insdnia  nicht  blos  eine  sehr  wahrscheinlidie,  sondern  auch  der  Con- 
slmclion  halber  eine  ziemlich  nothwendige  Coirectur  zu  sein.  Quid 
igitur?  passt,  zumal  bei  der  Antwort  htama  (ohne  aed),  hier  ganz 
und  gar  nicht.  —  Epid.  II  2.  97: 

Idm  igitur  amöla  \  eierit  öm>^  cotuultitio. 
kennzeichnet  sich  zum  Glück  aucti  anderweitig  als  verdwben  nnd 
ist  emendirt  durch  fuerü  für  erit.   Vielleietat  Tum  igilur  dtmum  — . 


18.  Die  Länge  der  Verbalendung  für  beweist  Fledteisen  a. 
0.  p.  33  durch  Bacch.  1093 : 

Omnia  me  mala  contielanlur,  omnlbuM  exiliii  intern. 
Pseud.  645  'At  äUne  mute  tugötional.  rit  agitup  apud  iAdieem. 
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Stich.  528  Quid  agitur,  Epignöme?   E.  Quid  tu?  qudm  dudum 
m  partum  vmü? 

Host.  580  Redditunu  igitvr  fainui?   T.  Reddetür.  ahi. 
Aus  den  ersten  drei  Sleilen  ist  Aber  die  QuantitSt  nichts  zu  er- 
sehen, in  der  letzten  hahen  die  Handschriften  vielmehr  nddeturmme 
abi  (vieUeicht  reddetür.  räm  od?) 
Viel  deutlicher  ist  Cure.  142: 

Qui  me  in  ttrra  oe^ue  f&rttmalui  erti,  si  (Ua  ad  mt  bitel, 

tWtnüre?    P.   Edepol,   <pd  amdt,    sieget,    tntieni  idficilur 


Pk.  JVon  ita  res  est.   nam  cdnfido  pararit%mt  hodie  adventuntm. 
(so  ist  meiner  Meinung  nach  zu  messen.)  und  Truc.  II  1.  22: 

'Is  amatur  hie  dpud  nos,  qui  quod  didit,  id  oblitüat  datum. 
wenn  nicht  an  der  ersten  Stelle  der  Zusatz  von  ü  und  an  der  zweiten 
die  Umstellung  7i  Me  (tmafKr  sehr  nahe  %e. 


19.  Die  Endung  es  ist  den  Handschriften  nach  lang  in  milei 
Aul.  HI  5.  54: 

Miiis  mproHtus  dstat,  ats  eengit  dari. 
wozu  Wagner  nicht  für  oAthig  hält  etwas  zu  bemerken;  and  kann 
dieselbe  Quantität  liaben  Cure.  728: 

Tu,  milei,  apud  mi  ctnabis.  hddie  fient  niptiae. 
Desgleichen  dive«  Asin.  330: 

Tum  igilur  tu  divis  et  [actus?  L.  Mttte  ridictdöria. 

ItAi  bin  sehr  geneigt  an  spondeisches  milet,  hospes,  dtoei;  niper- 
slis  u.  s.  w.  zu  glauben ,  nicht  aus  Respect  vor  der  handscbrilUicben 
Ueberliefening  an  den  beiden  Stellen,  die  sehr  leicht  zu  andern  sind, 
sondern  weil  die  Länge  wohl  jedenfalls  als  ursprfiDgUch  vorauszusetzen 
ist  and,  wenn  ich  nicht  irre,  vras  freilich  sehr  leicht  möglich  ist,  kein 
Beweis  für  die  Rfirze  in  einem  soldien  Worte  bei  Plautus  vorhanden 
ist.  Aus  Gas.  IV  4.  2  Sotpis  üer  ineipe  Mc  —  ist  leider  niciits  zu 
endien, 

£in  ähnlicher  Fall  ist  beipenef.Dur  dass dessen  pyrrhichisdies 
Mass  ausser  Zweifel  steht,  z.  B.Tna.W  46  Mi  penes  esse  atquedme  ~, 
Poen.  V  4.  15  Quem  pinea  apei  väae  t&nt  Aommtan  — ,  Truc.  11.4 
Quam  paus  amtmlum  ^.  Aber  daraus  folgt  nicht,  dass  Plautus  nicht 


UalliT,  Pluti 
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noch  )wnü  gebrancfat  hätte.   Icli  wQnBchle  nur,  daw  es  dafikr  einen 
triftigeren  Beweis  gibe  als  meine  Vennutbung,  dass  Amph.  653: 

Bona,  ipiem  penei  eM  vtrltu. 
nicht  ein  baccbeiscber  Dimeter  (dies  halte  icfa  für  aicher),  gondern  die 
gewöhnliche  Klausel  baccheischer  Tetrameter,  ein  katalektiscber  jam- 
bischer Dimeter,  ist. 

Truc  IV  4.  5  ist  wohl  besser  zu  meBseo: 
lübet  ad&tt  qtidm  penii  est  vua  imHü  m  et  ftten'. 
als  gMfm  foü*  eil  mia  «Mtä  — .  S.  unten. 


20.  St  „du  bist"  iBt  lang.  S.  Bitschi  proU.  Trin.  p.  CXI,  Neue 
Formenlehre  fl  p.  463,  auf  dessen  reiches  und  doch  nidit  ToUstlndi- 
ges  Verzeichniss  zu  Terweisen  genügt.  Nicht  richlig  kann  daher  der 
jambische  Septenar  sein  Cure  102: 

Kam  vbi  tu  profutut  [it],  tit  ego  me  pirvelim  wpäjtom. 
Vielleicht  ist  eine  Umstellung  mit  me  vorzunehmen.  Auch  trochüsches 
Metrum  ist  möglich,  jedoch,  wie  idi  glaube,  nicht  gut. 

Bemerkenswerth  ist,  dass,  wenn  a  mit  einer  vokalisch  oder  auf 
ffl  oder  s  auslautenden  Scblusssübe  verschmilit ,  geschrieben  mota's, 
profvtu'i  u.  s.  w.,  diese  Schlusssilbe  aussä-  in  den  unten  zu  erAr- 
ternden  Fällen  stets  lang  ist,  so  dass  es  also  nicht  richtig  sein  würde, 
wenn  man  sagte,  et  (wie  eit)  habe  das  e  verloren.  Beispiele  sind  Asin. 
511  Sätit  dicacuid'i  amatrix,  Nil.  625  umbrä't  anuaitum,  Pseud. 
]309p^ssutnü'i  homo  (die  Palatt.  peinnniu  bmo  est).  Hü. 825  ivp- 
promü'i.  eho,  574  exoratü'i?  P.  Abi,  Herc.  500  mtd'i  Ut.  le^yere 
line,  726  SiinHÖxtu't,  auddcter,  Host.  2d3  or»al4'i  tofii,  Aul.  11 1. 
52  SeU>,  quid  dicturä't,  Cist.  II  3.2  um  tuTdd't,  era,  Bud.  467  ac- 
eeplurd't?  ubft? 

Die  Länge  des  Imperativs  et  belegt  Neue  mit  den  Stellen 
Ter.  Adelph.  696  Bino  mimo  et,  ducit  uxorem  —,  PUul.  Aul.  IV  10. 
57  B6ho  animo  et.  benedUe  —  und  Cist.  1 1.  75  fidno  annno  es,  erit 
ist)  morbo  — ,  aus  denen  nichts  zu  ersehen  ist.  Aul.  IV  10.  57  haben 
übrigens  die  Handschriften  ifono  ontmo  u  et  bened.  Schlagender  als 
diese  ist  Truc.  V  28: 

Cdndidi  mir«  futtd  dediati.  S.  Adit,  amea,  te  ddloquor. 
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ihre  mir  allerdings  zweifelhafte  Richtigkeit  vorausgesetzt.   Auch  Hil. 
1206  nach  unzweifelhaßer  Conjectur: 

'Eliam  me?  fuo  mtftfo  ego  oivam  sfne  u?   P.   Ag»,  [e$]  animd 

Ixmo. 
ist  kein  Beweis,  aber  eine  Empfehlung  der  Länge. 


21.  Dasa  is  im  Conjunctiv  Perfecti  und  im  Futurum 
ex  actum  in  ^älertfZeit  sowohl  lang  als  kurzseia  kann,  ist  brkaiini. 
Neues  Beispiele  (Formenlehre  II  p.  397)  lassen  sich  aus  Plautus  nodi 
vermehren,  die  von  der  Kürze  aber  nur  aus  Anapästen : 

Pers.  494   Unde  tüpergrande  lucrüm  faäas.    metmiminerit, 
dum  Mbiffl  vioOM. 

Stich.  42  Motuo,  üt  tuom  meminerii  officium. 

Ib.  47  Placet.  tdceo.   P.  Al  meminerii  fdcilo. 

Pseud.  946   Ul  ego  hödü  te  acc^niim  lepide,  tibi  effittri$  hoc 
opva.   S.  Hihahe. 
Sonst  braucht  Plautus  die  Endung  nur  als  lang: 

Capt.  248  'At^  uX,  fui  fueris  et  qui  nunc  sü,  meminiue  «t  mi- 

mnerii. 

Bacch.  \iQ4 Neqm,  tihöchodu  amiiiii,  id pou mortem iventu- 
Tum  eae  ianipiamf 

Poen.  I  2.  4  Babint,  [orte  si  öcceperit  exonutre. 

Psead.  100  JVm  iv  Uli  taerumii  [livtrit  arg^ei». 

Capt.  407  fuerit  arnmaOu. 
Aber  auch  im  Futurum  I  hatRitscfal  die  Länge  angenommen  Merc. 
526,  indem  er  genau  nach  A  schreibt : 

Eam  Kf  eurabeii,  perbmatl.    londitur  tumivm  »die, 
während  er  die  (von  Fleckeisen  und  Brix  beibehaltene)  handschrift- 
liche Lesart  Trin.  971 : 

iV^^  edepol  tu  i»  is  nefue  hodte  ü  ümquam  erit,  attro  häe 

noch  geändert  hatte  in  huk  anro.    Nicht  deutlich  ist  die  Quantität 
Asin.  110  übierii?    L.  übicumqw  — ,  870  nipia  tris.    A.  Ego 


Cufii  nimmt  Fleckeisen  an  Cure  364: 

Laüdo.    C.  Laudatö,  qwmdo  illud,  quidevpi»,ecfictn>. 
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was  an  sich  auch  gar  nicht  unwahrscheinlich  iet.  vielleicht  aber  da- 
durch etwas  weutger  zuverlässig  wird,  dass  cupisti  dasselbe  faeisstwie 
cupis ').  Ueber  ais  begnüge  ich  mich  auf  Fleckeisen  in  Jahns  iahrbb. 
LXl  p.  td,  SendschreibenanH.  Hertzp.6— 10  (L.  Müller  de  remetr. 
p.  402  sq.,  Lorenz  Most.  &76)  zu  verweisen. 

Desto  unglaublicher  ist  jambisches  facti  Ainph.  555: 
Fad»,  vi  tvü  niäla  ap&d  U  fidis  sil. 
statt  facis  tu  ul,  wie  Fleckeisen  gescJirieben  hat. 
Als  Pluralendung  ist  ü  lang  bei  Bilschl  Pers.  833: 

'Age  avltishwiel'Udißcemvs.   L.  Nisi si  dignutt,  ndn  »pu$t. 
wofür  die  Handschriften  haben  'AgiUtuUü,  Guyet  „fortasse  vere": 
'Agie  ktmc  suUis.    Ich  bin  ziemlich  davon  überzeugt,  dass  so  zu 
schreiben  ist.   Dafür  ISsst  sich  noch  als  schwache  Stütze  anführen 
Truc.115.  10: 

Fotmel  ram  viditii,  ut  ömata  meido. 
{videtit  me)  und  Hil.  157  Yideriti»  ahiitum  — .  Die  Kürze  zeigt  z.  B. 
Aul.  IV  9.  5: 

Or9,  ibtalor,  litii  et  homnem  demimtrelii,  fuä  eoM  dbtMerü. 


22.  G^nOb«-  der  Thatsache,  dass  sidi  in  SatumiNH  des  Nae- 
vius  iwei  Beispiele  Ton  langem  us  im  Nominativ  der  zweiten 
Declination  fSnden,  sagt  W.Wagner  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
der  Auluiaria  p.  XVII,  sei,  soweit  unsere  gegenwärtige  Kenntniss 
reiche,  noch  kein  Beispiel  dieser  Quantität  bei  Plantus  ausfindig  ge- 
macht. Aber  nachträglich  ist  es  ihm  gelungen  niclit  Mos  eins,  sondern 
mehrere  zu  ermitteln  (.Rhein.  Mus.  XXII  p.  120),  obwohl  er  „nicht 
anzugeben  weiss,  wie  sich  diese  Länge  erklären  lässt":  Herc.  1008 
fiUui  apud  näs  tuo»,  Haut.  217  filiü»  trit,  ne  ilie  fdeiU  —  und 
p.  428:  Adelph.  260  Aiiehinvt  ttbat?  S.  'EUvm  — ,  ib.  588  Ai~ 
sckinvi  odiÖM  ceasat  — ,  634  Aeickinü»  ego  mm.  ttperüe  — .  Von 
diesen  Beispielen  hat  keins  eine  Spur  von  Beweiskraft  für  die  Länge 


*)  Cipt.  463  scbreibt  mviaer  Meiiang  nach  Flcckeiien  richtig: 

'lue  mittmtmätt,  qui  quam  fu  cüpiit ,  quoä  edä  nön  Aalmt. 
r«l«<b  Brix  Hipä  [idl.    Die  Aulsrilil  der  HiDduhriltcB  in  SkImii  der  {bdongea 
ü,iä,  eäjiel,  et,  iaU  Ut  (ienlieh  gleich  Null. 
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der  Silbe  w,  sondeni  sämmtliche  dafür,  dass  dactylische  WArter  auf 
der  letzten  accentuirt  werden.  Aber  wenn  Waper  nur  mehr  gesucht 
bitte,  so  wärde  er  bald  mehr  gefunden  haben: 

Bacch.  1112 'At  mihi  Chr^salus  iptumus  Komd  [meum]. 

Caa.  II  6.  64  liaau  mortuda?   0.  0»tmdt.   mta  eil.   C.  MaUi 
cnuia»  qmiem. 
.  Ib.  U  7.  4  Qmä  6p»s  ett,  qvi gic  märtuoi?  eqvidim  lamat. 

Ib.Uie.iZServötntmtuäs.   0.  Optumal.   S.  Opiecr6  [u]. 

Stieb.  574  Sid  qvid  agä  paratilua  noiter  Gilatimui?  etidm 

vttlet? 
In  der  letzten  Stelle  ist  die  Endsilbe  von  Gelaitmta  kurz.  Gas.  II  7.  4 
würde  mortuit  eqmdeM  za  lesen  sein ,  wenn  nicht  sum  ausgefallen 
wire,  die  drei  übrigen  sind  unsicher,  Gas.  II  6.  64  sinnlos.  Statt 
/«■«Hie  mortuos?  bt  gewiss  nicht  limne  morfwls  tum?  sondern  SAmiu 
und  vielleicht  mortuot  homo?  zu  schreiben  (vergl.  Herc.  588  Sümne 
ego  homo  miter'?).  Das  Ende  lautete  möglicher  Weise  meast.  C.  Abi 
m  awUm  cntean. 


23.  Die  Länge  der  Pluralendung  bui  nehmen  an  Fledieisen 
in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  34,  CorseeD  Ausapradie  etc.  I  p.  359,  Brii 
zu  Hen.  842,  W.  Wagner  Einleitung  zur  Aulul.  p-  XVII,  Rhein.  Mus. 
XXil  p.  113  und  422,  der  eine  auf  diese,  der  andere  auf  jene  van 
folgenden  Stellen  sidi  berufend: 

Amph.  700  HicmaedibüB,  vbitHh<d>itat.  A.  Nüm^wim  fne- 
ttmit.   S.  N6n  taet»? 

Ü>.S8iIharArene^on%aedibu».   itamiprobri. 

Ib.  1080  /tt  aedibug,  übt  tu  hdbilas,  nimia  mira  vidi,    vae  mÜü. 

Aain.  641   Non  dmnia  tadtm  atq%(e  imnibui,  ort,  siutetd  esse 

ictto. 
Diese  Stelle  fährt  natürlich  nur  Wagner  an. 

Aul.  11  8.  8  Ila  ilHaimywii  dmnibus  adümanitm. 

Capt.  159  Mtillis  et  multigineribui  opus  ät  tibi. 

Cure  96  FIds  velerit  vlni  meit  ndribüi  obüctusl. 
Dies  kann  kein  kretischer  Vers  sein.  W3re  er  aber  ein  solcher,  so 
hinderte  nidits  tidribu»  obwciiu  est  zu  lesen. 
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Epid.  III  4.  35   EitHe  mpla  kate  m?    P.  btu  Ugibut  haheä» 

Um. 
Meiner  Ansicht  nach  beweist  zwar  auch  so  die  Stelle  nidits  fOr  die 
Quantität  der  fraglichen  Endung,  aber  nicht  eioma!  die  Lesart  ist 
sicher.  Die  Handschrillen  haben  mt'Ai  haee.  womit  der  Vers  sich  auch 
anders  gestalten  ISssl. 

Men.  842  'Ut  tgo  iUi]c]  ocMt  exuram  Hmpadibus  ardinlibtu. 

Merc.  900  Die  igüur,  vhi  illdal?  B.  /n  nottrit  aedibm.  C.  Aedis 

probtu. 

Ib.  919  'Omnibut  hk  lüdifkaiitr  mi  modis.   ego  slüUior. 

Most.  402  Tdmqvam  limtm  ndttunemo  m  aidibui  heilet.   P. 

Um. 

Ib.  1118   Cwmptdüna,  matübüi,cwMdigän,  atirt(ui,  ocuUs, 

labri». 

Pseod.  1185  Quidmenst  maehaira'?  B.  HeOebonm  hüce  h6- 
minibui  optu  igt.   B.  Eho. 

Rud.  975  Mdre  quidem  tommine  certoal  ömnibu».    T.  Ädsinlio. 

Titin.  atm.  45  |i.  120  Pdraxüo»  amövi,  lenonum  aidibvs  abs- 

timä. 
Von  diesen  Stellen  scheinen  mir  nur  Men.  842,  Merc.  900,  9 1 9,  Rud. 
975  und  die  des  Titinins  von  Belang,  aber  keineswegs  geeignet  tu 
sein  die  Frage  mit  Sicherheit  zu  entscheiden.   Der  letzte  Vers  muss 
der  Ueberliererung  nach  vielmehr  gelesen  werden: 

J^atUot  omool,  tettimtiin  |  aidtbvs  absiinvi. 
denn  der  folgende  heisst: 

Dtsuivi,  TU  <iuo  ad  cenam  exiret  kOra  comÜHtm  mmm. 
Mit  gutem  Grunde  hat  daher  Lachmann  zu  Lncr.  p.  277  corrigirt: 

Nam  fdraiüos  amövi,  lenonum  aidibui  eutn  abitinrvi. 
Vielleicht  liegt  äusserlicb  noch  näher  Paraiitot  ah  eo  arnivi  — ,  aber 
es  wäre  thöricht  darüber  disputiren  zu  wollen. 

Men.  842  hat  Fleckeisen  conjicirt  lampadu.  Rilschl  bebilt  lam- 
pad&w  hei,  dagegen  Merc.  919  vertauscht  er  die  Stellung  von  Ate 
und  ttw.  (Ich  wage  schüchtern  die  Vermulhung  auszusprechen,  dass 
der  Vers  lautete  'Omntmodw  hie  lidtfiauw  mi.  ud  siimiu  ego  ttAl- 
tior?)  In  den  beiden  übrigen  Stellen  ist  meines  Erachtens  die  Ver- 
längerung wegen  des  Personenwechsels  gerade  so  unwahrscheinlich 
als  die  Naturlänge.  Merc.  900  hat  meiner  Ueberzeugung  nach  Bothe 
richtig  corrigirt  aedibwi.  Jeder,  der  einigerniassen  sich  mit  plautini- 
scher  Kritik  befasst  hat,  weiss  beides,  was  zur  Sicherstellung  dieser 
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Amdtfimg  oder  vielroebr  zum  Beweis«,  dass  dies  heine  AeDderung 
ist,  Dfttliig  ist,  dies  nemlich  entlieh  die  HandschrifteD  ia  Zusettang 
oder  Weglassang  eines  f  vOUig  creditlos  sind,  und  zweitens,  dass 
Plautus  das  Hältsverbum  im  Allgemeinen  und  ganz  besonders  aucb 
ia  Antworten  wegialassen  durohaus  nicht  liebt,  wie  Ritscbl  proll. 
Trin.  p.  CLX  sq.  aoseinaadergeselzt  hat. ')  Bud.  975  endlich  muss 
jedem,  da*  an  die  Statthatli^eit  des  Hiatus  in  der  Mitte  trochiischer 
Tetrameter  glaubt,  die  Anhängung  von  est  an  aedibia  statt  an  cerlo 
wahncheinlicfa  oder  erlaubt  erscheinen.  Ich  halte  certott  fßr  einzig 
richtig,  aber  darum  nidit  auch  (bmibüi.  Ädainlio.  Ich  vermuthe, 
dass  neben  der  Personenbezeicbnung  771.  (t&t  ausgefollen  ist  (^- 
iMit.  7iftt  — ).  Die  Handscbriflen  haben  nadi  Pareus  at  senlio. 


24.  Auch  für  das  Neutrum  der  Comparative  ist  die  Unge 
der  Endung  «i  behauptet  von  Fleckeisen  Jahrbb.  LXI  p.  44  Anm. 
Seine  Belegstellen  sind: 

Men.  327  JVoin  tu  tu  quo  aheat  Ungiut  ab  aidibvt. 

Stich.  532  N6s  potiu»  oneritma  notmtt  vkiuatim  ooli^ldlihus. 
nacb  A. 

„Ja  sowie  sttdfior  und  forn'or  nicht  einmal  eJnenDactylus  bilden 
dürfen,  so  darf  es  auch  z.  B.  dvriui  nicht  (wenigstens  in  den  Vers- 
massen  des  Dialogs);  die  Umstellung  der  Worte  also,  die  Bothe  Pseud. 
I  2.  19  vorgenommen  hat:  /itanquam  edepol  duriui  vöatrum  erä  ter- 
gum  —  ist  aus  diesem  Grunde  unstatlbail." 

Alle  diese  Behauptungen  hat  ohne  Zweifel  Fleckeisen  längst  zu- 
rück genommen.  (Jene  Worte  und  im  Jahre  1851  geschrieben)  Er 


■)  Nad  aufSlirlicher  Opnic.  11  608  (fg.  S.  baoodcre  S.  611  l^g.,  wo  vod 
■uerem  bettiiuateD  Fille  die  Ktit  iit. 

So  erwBoicht  et  mir  ist,  RittcUi  Antoritlt  für  diue  5«cbe  aDfülireD  in 
Uueo,  ■•  «ehr  bedanre  ich  ed  flndep,  d«u  er  p.  638  über  die  QnintiUit  der  Ed- 
ixEg  hu  die  der  DDirifCD  entgegengcMtite  Aoiicht  vertritt,  Bücheler,  Doell- 
DiL  p.  64  Mgt:  „EiDitige  Läns«  de*  SafBxes  tritt  oirfendi  mebr  klir  heran*", 
aad  Ritschii  AimerkiiDg  enthUt  dii  ZB^itModiiiu ,  dui  eioe  HiapUtütze  fdr 
die  Lüge,  eis  S«taraier,  nicht,  wie miienommeD  ««r,  temptätdUbiU,  tondera 
tirnfttittbät  beweiiL 
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hatte  Dicht  Versa usgänge  im  Gedächtniss  wie  Bacch.  1046  (Codd. 
nwvitu),  Poen.  V  5.  57,  Pseud.  449  idtius  Mt.  Irin.  248  gchreibl 
er  selbst  auch  lam  dmplius  orat:  nAn  lati». 

Terenz  bat  noch  (fter  $dtiiii,  mHiis,  placabiUüM  est.  Ein  fernerer 
sicherer  Beweis  der  Kürze  ist  die  Versctimelzung  von  «M  mit  metms, 
mtna  u  s.  w.  zu  metmM,  MlimI,  Pseud.  152  ((  2.  t9)  ist  dürnta  Kr- 
gum  nicht  wegen  der  Kürze  der  Endung  w,  sondern  wegen  des  Dac- 
tylus  falsch,  und  die  handschriftliche  Stellung: 

Numquam  idepol  voOrvm  diirhu  tergvm  ert(  ^ikmi  ter^iun  Mc 

ohne  allen  Anstoss,  wie  auch  Fleckeisen  bemerkt.  Stidi.  532  beweist 
nichts,  Men.  327  schreibt  Ritschl : 

Proin  tu  ne  [Arne]  abeas  lingiua  [quo]  ab  aedibus. 
Brix  hat  die  überlieferte  Lesart  beibehalten  und  beweist  in  einer 
theoretischen  Auseinandersetzung  aust^rssen,  dass  „die  neutrale 
Nominativform  ursprünglich  einen  langen  Vocal  gehabt  haben  muss". 
Diese  Belehrung  ist  uns  auf  unserem  Standpunkte  dankeaswertb, 
wenn  uns  zugleich  nachgewiesen  wird,  dass  das,  was  gewesen  sein 
muss,  auch  wirklich  gewesen  ist.  Wenn  uns  al>er  auf  Grund  dessen 
zugemuthet  wird,  der  Ueherlieferung  einer  einzigen  Stelle  des  Plau- 
tus  zu  glauben,  dass  ihm  eine  meinetwegen  in  der  Ursprache  vorhan- 
den gewesene  Prosodie  nodi  geläufig  gewesen  ist,  während  wir  sehen, 
dass  er  sonst  nur  die  entg^engesetzte  kennt,  so  fühlen  wir  uns  durch 
diese  Belehrung  nicht  zum  Danke  verpflichtet.  Die  ihigliche  Stelle 
kann  z.  B.  auch  gelautet  haben : 

Prom  In  ne  ^o  abeas  löngiSs  ab  [kis]  aiä^us. 
(Gerade  dieser  Versschluss  ist  häufig  in  den  Handschriften  verdorben, 
bald  durch  Zusetzung,  bald  durch  Auslassung,  bald  durch  Umstellung) 
oder  lönge  nsque  kisce  oder  hmc  ab  oidAus.    oder  Idnguh  nsque  ab 
aidibta.   Longe  usfue  kommt,  ich  weiss  nicht  wo,  bei  Plaulus  vor. 

Aber  Bücbeler  gieht  Declination  p.  4  noch  eine  zweite  Stelle, 
Most.  326: 

Cdve  modo,  nipritts  in  via  accianbai. 
Jedoch  wird  bekanntlich  angenommen,  dass  an  jener  Versstelle  syl- 
laba  anceps  zulässig  ist.  Ausserdem  aber  ist  das  Versmass  nichts  we- 
niger als  sicher.   Wir  haben  unten  eine  ganz  andere  Messung  ver- 
sucht. 

Ich  habe  nur  noch  folgende  Stellen  gefunden,  die  von  Verlheidi- 
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gern  der  Länge  allenfalls  angefahrt  werden  kftnnten ,  aber  meiner 
HdnuBg  nsdi  nicht  angeführt  werden  dürfen: 

eist.  V  4    Titn  msa  epera  liberonm  este   implius.   D.  Enm 
(Codd.  Steiim)  nän  placet. 

Cure  312  'St  äqualem  atm  oftuf?  properatm  6ciut.    C.  Animö 

maltst. 

Pers.  242  'Omnes  muti  ul  löqueretitur  priiii  Am  guam  ego.    S. 
Al  lu  höc  face. 

Ib.  140  MunfMom  hircle  hotte  hie  priii  edei,  ne  frittra  sä. 
(für  Itiimquant  hirck  hie  hodie  ■—) 

Ib.  800  läibta.  pogleriu$  Uimc  te  magis  pir  agere  ett.  D.  üri- 
ftir  eor  mi. 
(sehr,  poilerna  li  magit  istaee  oder  IäMvi,  üloee  jioit^mu  (b  — .  Heber 
das  Mebnim  s.  unten.) 

Rud.  1232  Tmud  meliut  HU  öptigä,  quipirtKdit. 
(natfirlicb  Ungsl  corrigirt  ÜU  mein».   Uebrigens  ut,  scheint  mir  mit 
Beziehung  auf  das  Folgende: 

Tuom  hu  hMIo  mdgit  oportet  vidvUim. 
statt  Tanto  entweder  vielmehr  Quanto  oder  Tamelti  oder  Quom  mi- 
litu  Hiie  —  noüiwendig.  der  Ausruf  Ttmt»  Uli  meliut  optigit  buchst 
unpassend.) 


25.  Für  die  I^nge  der  Conjugationsendungus  führt  Pleck- 
eisen  in  der  oft  cilirten  Abhandlung  p.  33  an: 

Cure.  438  Qvia  ntirfnufNorttw  vinimui  At  CifrHi». 
schreibt  aber  selbst  in  seiner  Ausgabe: 

In  Cdriam  guia  nidiuiquartiu  vitkimm 

Ex'hutia  — 
Für  besserungsbedürftig  halte  idi  die  überlieferte  Lesart  auch.  Wem 
jene  Correctur  nicht  zusagt,  der  kann  auch  hinter  vinmvt  einschie- 
ben nos.  Das  Präsens  ist  in  diesem  Falle  echt  plautiaiach.  S.  Stich. 
h^S  quAm  iwdvm  in  porlian  veni»?  Tnic.  I  1.  74  Nam  ego  Limno 
advenio  Äthinai  nvdituterlnu. 
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26.  Die  Sime  at  ist  anerkannter  MaBsen  lang  in  ailat.  S.  Gas. 

III  6.  4  nnd  Brii  zu  Capt.  660  %  welcher  anführt  Aul.  IV  8. 12,  PtHtn. 

IV  1.  5,  Pere.  722.  Vergl.  Bentiey  (u  Ter.  Andr.  I  1.  98.  UeberCist. 
IV  2.  34  8.  unlen. 

Dagegen  nur  attäte  Epid.  III  4.  21 ,  Merc  Z6b,  Naev.  com.  41 
p.  10  als  Versschluss.  Asin.  588  in  der  Mitte  eines  jambischen  Sep- 
tenars. 


27.   Ferner  ist  at  stets  lang  als  Verbalendung  im  Indicatir 
Präs.  der  ersten  Conjugation: 

Asin.  616  0  lAhane,  vt  fftüer  [ti]  ist  homo,  fuj  amdt.  L.  Immo 

hercU  viro. 
Ib.  874  Fiatdum  atienwn  arit,  iiuultmn  fdmäiarem  diaerä. 
Ib.  900  Qiäd  quom  aäat?   D.  Pariiu  CKfio.   P.  Arndt  homo  hk. 

tt  vt  yraidicaU 
Bacch.  206  Babitdt.  ecquidnam  mimiMl  Mttmhchi?  P.  Roga$? 
eist.  U  3.  40  Instdnvsque  adeo,  ddnic  se  adiurdt  ama. 
Epid.  IV  1.  8  Meniminal  kaec.   credo  ego,  ilh\c]  UipAt'o  wtu 

ivenä. 
Merc.  arg.  I  6  Tradit  vicmo.   eim  putdl  uxär  tibi. 
Ib.  648  Quör  ittue  captät  contilrum?  B.  Quia  enAn  nie  adflie- 

tdt  amor. 
Pseud.  702  /Udgnufite  hominan  e6mpelM>o.   C.  Q%i6ia  vox  sa- 
ndte P.  h. 
Truc  prol.  14  Numquam  db  amatore  pdatulal  id  ^6ddatum$t. 
{amatore  nw  Codd.) 

Ib.  II  6.  15  Quae  dUoi  collauddt,  eapie  »i[se]  vero  nthi  potat. 
so  B,  Non  67.  3  coUaudare  a  te,  C  cotUaudatt  lAseie.  Ich  betone  Quai 
<iIA)j  coUaüdat,  iapte  — .  f'Alios  quae  cottandat). 

Laber.  com.  1 1  p.  239  w  _!  ..  domina  nditra  privigm'm  suom 
Amdt  tfflittim. 


')  Ad  dieior  Stelle  aelbst  ist  freilich  atlal  nor  durch  Conjector  eiofetetst.  Di« 
HiadichrlfleD  habeo  At  ut  eoap^Biitar  mihi  contra  atiilil,  wii  i.B.  laeh  hvlusD 
kiKD  Salin  ul  AoxKi  eonfidirUer  —  oder  f'iiie  at  cönJUtanter  lirvot  —  oder  Hoc 
tli  aiä»  ut  Mnf.  a.  s.  w. 
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I.   Lauge  EDdailb«D.  59 

Derselbe  Anfang  Arndt  efflietim  steht  Gas.  pro).  49,  aber  das  Weitere 
ist  verdorben:  et  il«iR  contra  ßlna,  leicht  zu  corrigiren:  et  itidMt  oder 
äämqw.  Aber  ob  der  VerfaMer  so  geschrien  hat,  ist  natürlich  sehr 
fraglich.  Gani  plautinisch  wäre  z.  B.  aimit  aüt«m  cimlra  (iUm  (Lorenz 
Hosl.  765) ').  Die  Wörter  auttm  und  r'tem  sind  öfter  v«-wechselt.  Für 
möglich  halte  ich  auch  et  aüUm  contra  ßlitu.  trotzdem  Ritschl  zum 
Merc.  1 )  8  diese  Verbindung  ausdrücklich  verwirft,  die  sich,  wie  er  selbst 
anführt,  noch  Poen.  IV  2. 19  findet.  Jedoch  gesiehe  ich  keinen  Gmnd 
für  diese  Missbill^ng  ausfindig  machen  zu  können  ').  Findet  sich 
doch  auch  aed  atUem,  und  zwar,  wenn  ich  nicht  irre ,  sogar  nur  ein- 
mal, Rud.  472,  getrennt,  wie  öfter  et — autem,  Truc.  II  3.  14,  und  iw- 
qite  taUem  ebenfalls  sowohl  zusammen  als  gelrennt.  Ich  bin  sogar 
sehr  geneigt,  dasselbe  et  uMtem  noch  einmal  dem  Planttis  ztuuschrei- 
ben,  Asin.  519: 

'El  msam  fartim  UmuM  et  (aüteml  tuam  iradö  ttiti, 
Ritschl  schreibt  Opusc.  U  p.  243  die  Casinastelle : 

Atn^vä  tfftktim  et  item  contra  füiitt. 

Nicht  beweisend  iür  die  Länge  des  at  sind  Bacch.  988  Turbdt 
efmt  kfid«  tigneta  — ,  Host.  956  Nemo  habitai.  P.  HabitAl  pro- 
/«cfo  — ,  Fers.  304  übt  »  idlevat,  ibi  me  Adleval  — ,  Cure.  6  haben 
zwar  die  Handschriften  imperat  ingrdliü,  aber  d«*  Plural  m^wraiK 
■8t  notbwendig.   Ueber  Capt.  921  s.  §  37. 

Heber  dat  sagt  Ritschl  proll. Trin. p.  CLXXXV:  „Dubitare  quam 
quicquam  conßdentios  afSrmare  de  producta  dat  forma  praestabit." 


')  leb  Bade  lach  keiaen  Grund  Psead.  1038  m  asden  nick  vorhargegta- 
geaen  metuo: 

Mebia  aülem,  ne  arm  rideat  etiomdam  ä  furo. 
Bid  vemath«  ib.  1030: 

Ttan  hoe  aättm  mttuo,  ne  iO»  hue  Harpax  tUvatal. 
för  Quam  Am*  tnMvo,  mtbto, 

')  AuirnbrUeber  ipriehl  sich  RiticU  darüber  «u  Opmc.ll  p.  426,  »ber  einen 
wmtercD  Grund  fährt  er  «och  dort  nicht  in,  «1»  den,  d«u  «outt  tt  autan  gelrennt 
Mi,  wietui  den  Beispielen  bei  Hand  Ip-öSl  hervorgefae.  Hand  giebt  drei  Stellen; 
j4bae,  tu  —  et  tu  autem,  Et  illa  et  iUe  aulBm,  Et  koc  et  iUvd  autem.  Dies  und 
■ber,  wenn  ich  nicht  irre,  auch  alle  ansser  Aiin.  100  nnd  Baccb.  495,  y/opitc^irt 
[et]  tmari  autan  nnd  IM  ledatem  et  tni  [autaa]  fiHuni  darch  Conjectur  geicbrle- 
bcB  i*t.  Dm  wäre  dach  aber  eine  bedenkliche  Praiii  lua  drei  oder  leibst  «echs 
Stellen  iweiandereiu  eorrigiren,  nnd  die  Stelle  des  Po  ennlas  wen  intens  Et  adire 
lubet /lomiaem  el  autem  niiiiü  eum  auieuUo  lubeni.  alefatdocfa,  nill  mich  be- 
danken, denen  mit  et  Uta  et  ille  autem  a.  s.  w.  nicht  gerade  aehr  ähnlich. 
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F)eckeisen  meint  a.  0.  p.  19,  die  Kflne  werde  sicher  verbäi^  durch 
den  trodiSischen  Septenar  Cure.  161 : 

'A^ne  merwn  condidicä  bibare,  föribus  dal  aquam,  quam  bAoiM. 
Aber  so  gut  wie  menun  kann  auch  a^vam  pyrrfaichisch  sein.  Im  arg. 
Epid.  4  hingegen  ist  nur  zu  messen: 

B  ä  t  erüi  argaUum.  ti  rarorem  ditimat. 
und  auch  Gas.  prol.  44  wohl  kaum  anders  als : 

Ü&t  erai  sme,  orat,  AI  emn  euret,  edwxt. 


28.   Im  Conjunctiv  Präsentis  ist  al  lang: 

Asin.  744  Dt  argento  n  matir  tua  sciät,  tu  *tf  faetum.  A.  BUa. 
»o  misst  Fledteisen.  Im  fänflen  Fuase  wärde  ich  allerdings  lieber 
lesen  kük  At.  Aber  dann  mfisste  ein  id  (oder  koe)  hinter  n't  zuge- 
setzt werden. 

Poen.  U  42  Faeidt,  Hl  »emper  tdcmfieem  ntque  umqvdm  läem. 

Rud.  113  Qmm  erö  proewnle  [hau]  praettreat  oratio. 
Trin.  841  schreibe  ich  (s.  unten): 

Pol,  quämquam  dornt  a^io,  6pperiar.   quam  Ate  rim  agat,  (Hu- 
mum ado&rtam. 
In  den  Palatt.  fehlt  das  Ende  des  Verses ,  A  hat  quam  Uc  rem  aga 
gerit  nnmitMi  adnortam.  lieber  Aul.  IV  1 .  13  8.  Abschn.  n  unter  Etile. 
Capt  260  schreibt  Fleckeisen  mit  Ritschi  proll.  Trin.   p.  CLXXXIII : 

Nique  fe  nobii,  M Mic  afteamiu,  sifuat  OGcdcio. 
Die  Handschriften  haben  hinc,  sifuat  occda'o,  was  Briz  beibehSIt. 
Ausser  diesen  wenigen  Stellen  giebt  es  meines  Wissens  nur  noch 
mehrere,  in  denen  die  Quantität  nicht  deutlich  ist,  wie  Ampb.  510 
icial  operdm  dort,  Aul.  IV  1.  8  fuo  incumbat,  nun  imp^Uere,  Cas. 
n2.  28: 

Quin  frro  aut  lühtrakat  aüt  itupro  invinerü. 
Cure.  45  ixeidat.  P.  OdiiBus  e$,  Epid.  1 1.34  5iR«}ierdal,  aUadd- 
porltAuttt,  Hil.  770  ab  ducdi  iAealque  und  jambisclie  oder  anapisti- 
sdie  Tetrameter  mit  dieser  Endung  in  der  vierten  Areia  (Hil.  1033, 
1249).  Trotzdem  und  obwohl  noch  zwei  von  den  wenigen  Stellen, 
auf  denen  der  positive  Beweis  der  Länge  beruht,  eine  der  leichtesten 
Aenderungen,  die  von  iU  in  uti,  beseitigen  würde,  halte  ich  doch  jeden 
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Zwufel  an  der  LSn^e  dieser  Enduag  für  unbegrfindet,  weil  die 
Aoak^  dafür  spricht  und  abgesehen  von  den  regelmbsigen  Aus- 
□ahmefSUeD  kein  Beispiel  tOr  die  KOrze  ezlstirL 


29.  Im  Imperfectum  Indicat  ist  af  ebenfalls auBscfaliessUch 
lang.  Die  Zahl  der  Belegstellen  ist  wieder  sehr  klein: 

Cist.  I  1.  21  'Infutcabdt.   6.  Amabo,  kkme  ütäe  decet? 
wenn  die  Warte  so  zusammengeharen.     Aber   entschieden  nicht 
riclitig: 

Epid.  V  I.  6  Piripha»em  emere  lira  vidi,   aderdt  ih'tuu  Apo4- 

ddu. 
sondern  mit  Bothe  ibi  dderat. 

MobL  788  Saä  mm  erit  ofnon.   id  mm  opptrüiu. 
so  allein  A  für  oliitm  erat.  Poen.  V  4.  5  sqq.  vermuthe  ich: 

Timta  ibi  copia  vmvUdtum  aderal'.  m  >üp  qui^iw  loco  rita  mundt. 

Arahhu  mtirri>ua{^)  ovtnia  odor  coatplebil.    haud  §orden 
istviwia. 

Feitüt  dies,  Vema,  nee  titom  fanum  u.  b.  w. 
Das,  wie  ich  glaube,  richtige  qmqut  in  V.  5  bat  C,  A  qmeqve. 
VergL  Titin.  com.  130  p.  130: 

virräe  oedu,  ipirgiU, 

Mitnde  faeitt  m  iiio  quiqve  loco  m  iHa  täU  —  ') 
In  V.  6  habe  ich  vuus  est  utngesteilL 

Rad.  49  Srdl  et  Aospei  pdr  na'  Srcultu  lenex. 
nach  wahrscheinlicher  Vermutbung  fär  £i'  trat  ho^a  panitiaäiu  — 
Spengel  sagt  Pbatos  p.  231,  fi'  irat  ktt^ea  gibe  ebenlaUs  richtiges 
Versmass. 

Ib.  1130  'Bitne  hie  vidulut,  übi  citUÜiaatäamineiie[hk]  aibdt? 
P.  h  M. 


■)  KSglieh,  Uu  dIeM  Worts  a!>sE  Oetour  aninaehea,  wie  Rlbbmik  aaaiBiit, 
aad  RituU,  wi«  ich  uditrilgUeh  Mkc  (Opotc  D  p.  336) ,  der  «e  ebeafalU  ver- 
teilt BÜt  der  Stella  de*  PoeanluDad  qal^iie  ichreibt,  aber  p.  339  die  letitere 
trocUiich  MUit:  'Arabui  murrinut  6mitüi  od»  eomplibat.  Qua  IiiDlar  murri- 
mu  katta  iek  Bir  gMtriekeB,  ohae  xn  wUien,  dau  ei  Cbaritim  (milÜMt,  nnd  noa 
berichtet  RiticU  abwekbMd  voD  Gappert,  data  „'P''i  ww  lieh  aoah  erkeaaea 
Hut,  in  Paliaiptett  feUf '. 
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SO  schreibt  Pleckeisen.  Di«  Handschriften  baben  aher  aiebas,  was, 
wie  tnir  acheint,  ohne  Anstoss  ist,  anBtftssiger  lAdälät,  das  Enger, 
wie  ich  auch  aus  SpengelPlaulusp.  205  ersehe,  durch  Umstellung  von 
u6t  hinter  fuam  beseitigt  hat,  zwar  „unnAthig",  wieSpengel  sagt,  aber 
doch  recht  zweckmässig,  wie  ich  glaube. 

Hil.  853  lese  ich  lieber  Sed  erat  m  cetla  ~  als  Sedirat—; 
Pers.  S26  fdciebat  m  /<htüi  u.  dergl.  übergehe  ich. 


30.  Die  Endsilbe  met  soll  Dach  Fleckeben  Jahrbb.  LXI  p.  33 
Anm.  lang  sein  Amph.  102: 

h  prhuquam  kdic  tdiüt  ipsemel  in  exircäum. 
wie  der  Accent  bezeuge,  unter  den  ipseiml  falle.   Eine  andere  SteUe, 
die  Fleckeisen  vermisst,  wäre  Mü.  236 : 

fieqm  habet  plus  sap^liae  quam  Mpis.  P.  Egomet  ütüc  leio. 
wenn  diese  Lesart  richtig  sein  könnte.  Sie  ist  aber  nicht  einmal  genau 
so  flberliefert,  sondern  fi  bat  egem . .  ituc  $cio,  C  und  D  aego  nusl 
ueseio.  Rilschls  Emendation  htm  egomit  sdo  führt  in  den  vierten 
Fuss  nach  dem  Creticus  ein  auf  der  letzten  Silbe  betontes  spondei- 
sches  Wort  ein.  Sgomel  liegt  gewiss  sehr  nahe.  Dennoch  bin  ich 
überzeugt,  dass  es  falsch  und  vielmehr  der  öfter  wiederkehrende 
Versscbluss  /dem  ego  ttt^c  »m  auch  hier  einzig  richtig  ist.  Aeusserst 
wenig  zusagend  ist  mir  auch  die  Betonung  des  Vorhergehenden,  vor 
Allem  quam  Idpii,  die  ohne  Zweifel  Anderen  gerade  vorzüglich  passend 
erscheinen  wird.    Ich  vermuthe,  daas  der  ganze  Vers  lautete: 

Nique  luAet  plus  iapüntiai  qudm  lapis.   P.  Idem  tgo  i$tüt  9zio. 
Die  Stelle  Host.  637    Votmiligüur —  wird  Fleckeisen  sicherlieh 
seitdem  öfter  aufgeslossen  und  von  ihm  als  eine  solche  anerkannt  sein, 
in  der  jenes  Suffix  nothwendig  kurz  genommen  werden  muss. 


31.  Sicher  ist  «f  lang  im  Präsens  Indicat: 
Amph.  652  Vir-füi  offlttüi  in  m[k]  habit,  omnü  ddttmt. 
Bacch.  229  NegUmmhoc  ad me  dttinet  aurdrmm. 
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Men.  364  Ovmi  paratunut,  ut  mstäti  atque  ur  välvüti,  tteque  tibi 
mora  mtusl. 
iVmuitem  it  nuiutj  hie  CNnäMmtf.  tibi  lüba,  in  licet 
dceubitum. 
so  lese  ich  Dach  der  Lesart  und  Vereablbeüung  des  Vetus. ') 

Merc  696  Solil  honator  rimiga  kortArier. 

Pe».  811  JMAdt,  M  l*hit,  erit  dum  htne  abist. 
Dach  Ritscbl    Spengel,  wie  mir  scheint,  wahrscheinlicher  Plautus 
p.  140: 

DtlAdey  Ht  Übet,  enu  dum  Unc  lAtit. 
andtfe  anders.   Per».  799  lese  idi : 

Bt  mi  ulatti?    L  StiätitiOMt,  fuot'  biae  eue  licet,  tum  prai- 

voni. 

Psend.  308  Nibte  it  miserit?  B.  Inani»  cidi».  dtctaRÖnao- 

fumt. 
so  Fleckeisen  mit  dem  Ambr.  Die  Palatt.  haben  lernet  miient,  woraus 
Ritscbl  macht  Nibu  mei  miieret  le  ? 
Ib.  738  Usst  sich  mit  RilscUs  Emendation  sawuhl  lesen: 

'Sequid  autem  homo  habet  aeeli in  peetore?  C.  Atque  act^uami. 
als  homo  habet.  Der  Ambr.  hat  S^'dem  homo  höhet,  BCD  Ecqvid  ba- 
befu  homo.   Zweifelhaft  ist  aucli  ib.  936  (s.  unten) : 

'Optvme  habet.    S.  Bitü.    P.  Tantum  boni  tibi  di  immorlaUt 

dumt. 

Trin.  206  Qvod  qiäique  tk  onAno  habit  aut  habiturün,  sci'unt. 
hat  Ritschi  meiner  Ueberzeuguog  nach  richtig  corrjgirt  aut  habet. 

Ib.  419  Ratio  quidem  apparet  hercle.   argeiUum  oix^at. 
nach  der  entschieden  falschen  Lesart  des  Ambr. ,  Ritsdü  mit  den 
fibrigen  ^uufem  hercU  appdret. 

Wenn  daher  Truc  IV  3.  36  richtig  fiberlirfert  wäre,  so  dfirfte  nur 
gelesen  werden: 

Mdgit pol  haec  maHtiapertinit  advirös  quam  ad  mtUüres. 
An  pirtAtet  ist  aus  bekanntem  anderen  Grunde  schoa  nicht  zu  den- 
ken.  Bothe  hat  omgeslellt  Mdgit  pol  ad  uird«  maliUa  haec  pertinet  — 


')  Nach  SpeDgal  (Planta«  p.  135),  denen  ficKriSe  van  „Sicherheit"  wirnaten 
■oeh  oft  Gelegenheit  babeo  werdoa  in  würdigen,  iat  Omni paraiumit  dereine 
a«d  Sään  tandt   der  andere  von  den  „lieher  aacliweiabtrea"  «Napiftiiehaa  Ho- 
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g4  I-   lius'  Eodiilbea. 

Capt.  833  Perlnbit  ktme  cdnloqui  komitum:  SrgisHe.    ß.  Er- 
giuilum  qui  voeat  ? 
ist  Conjectur  fflr  koatinem  cmlo^i,  aber,  nie  ich  glaube,  die  richtige. 
0.  Seyfferts  (Pbil.  XXV  p.  455)  I^lvbel  Atme  hommtm  —  ist  auch 
prosodisch  falsch. 

Rud.  1333  Quod  tibilubet,  id  mi  Impera.  G.  Tange  dram  hanc 
Vmerü.  L.  Tiago. 
ist  wohl  jedenfalls  bessere  Scansion  als  tibi  Ivbel  id  mt'At  impera.  Aber 
in  Stellen  wie  Epid.  V  2.  31  Bine  hoc  habet,  agenünc—,  Aul.  IV  4. 
ZOhknÜ  habet,  abifudiwto— ,Hen.203decet(»u»uüo<,HoBL  273 
riete  ölet,  M^i'nf/  olel,  Trin.  330  egil.  P.  Habuüne  rem?  wilrd« 
nidilB  hindern  et  als  kurz  zu  betrachten.   Ampb.  241 : 

Qiü^  ut  lielerdt,  iacet  öbtinelque  ördinem. 
(so  richtig  inlerpungirt)  nahm  Hermann  Elem.  p.  206  als  Beweis 
des  asynartetiscben  Baues  dieser  Versart,  was  ganz  in  der  Ordnung 
war.  -Was  hingegen  W.  Wagner  bewegen  hat  oportet  mit  langer  End- 
silbe „in  der  Thesia  eine  UnmftgUchkeit"  zu  nennen  Rhein.  Hus.  XXII 
p.  427,  ist  mir  unverständlich.  Erscheint  zu  meinen,  dass  lange 
Silben  in  der  Thesis  kurz  sind.  Oder  werden  kurze  Silben  in  der 
Arsis  langT  Wozu  dann  soviel  Umstände,  um  die  Länge  der  Endun- 
gen er,  V»  u.  s.  w.  zu  erweisen?  Eine  Stelle  nur  ist  geebnet  Beden- 
ken zu  erregen ,  Pers.  284.  Die  Handschriften  haben  ausser  dem 
Palimpsest : 

Video  igo  te.  iavt  mcubildtiu  et.    P.lla  lüm.    qwd  id  attinet 

ddte? 
letzterer  aber  quid  id  an\\te  attiiut.  Ritsch!  schreibt  quid  autem  id  dd 
te?   Vielleicht  fuuj  ttJ  (uj  te  atlingü?  vie1ierci2Quäe nihil  altingmt 
üdrem. 

Seilieit.  B.  Btidame  —  Pseud.  1178  ist  wenigstens  sehr  wahr- 
scheinlich. 


32.  Von  der  Länge  der  Endung  et  im  Conjunctiv  Präs. 
habe  ich  folgende  Beweisstellen  gefunden : 

Bacch.  617    Qum  dl  bene  faciani,  nee  qmm  quitquam  komo  a*U 
amet  out  ddeat. 
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I.  Uap  Endiilbei.  Q5 

So  schreibt  0.  SeylTert  de  bacch.  vers.  p.  10  mit  den  Handschrirten. 
Ritsch)  macht  mit  Streicfaunf  von  qwaquam  daraus  einen  katal.  bacch. 
Tetrameter.  S.  unten  Abscho.  II  unter  Au%ntu. 

Cure.  208  'Ita  me  Venu»  amil,  ul  ego  le  hoc  tridwm  Humqudm 

liitam. 
nicht  omit  vi  egS. 

Merc  1021  Qidn  amel  atU  icimat  dveat,  qu6d  bfmo  fiH  modo. 

Hil.  1244  Sine  iltro  vmial,  quaeritei,  deiideret,  expiciel. 

Pere.  6S  Sed  nl  kgirupam  ddmnet,  dst  in päblicvm. 
die  Handschriften  Sed  (si)  lege  rumpam  qui  damnel  oder  qtädam  ne. 

Ib.  327  El  müJier  u(  n'l  Ubera,  atque  ipse  lUrro  vi  det  arginlum. 

(Pseod.  929  'fy$e  teie  til  neget  iate  eum,  qui  siet.) 
Soviel  ich  weise,  steht  nur  ein  Vers  entgegen,  Bacch.  1065,  dernach 
den  Handschriften  oder  vielmehr  B  lautet ,  denn  in  den  Abrigen  f^lt 
der  Anfong : 

Vdda  dlnjHem  qtäme  liroet.  fi.  Oke,  odioii  facti.*) 
Ritschi  streicht  ohe,  „quod  e  iiroximae  vocis  initio  natum"  (proll. 
Trio.  p.  CCIX).  Dies  scheint  mir  allerdings  wenig  überzeugend,  aber 
noch  weniger  die  Annahme ,  dass  der  Dichter  sirvit.  Oke  gesagt  babe, 
zumal  bei  einem  noch  nicht  einmal  in  der  gew&hnlichen  Weise  beglau- 
bigten Verse.  Ich  würde  unter  den  obwaltenden  Umständen  vorziehen 
zu  lesen  Vel  mi  qm  urtset  4a  dU^uem.   Ohe  — 

Siicilit  ia  einem  trochäischen  Oclonar,  wie  Fleckeisen  an- 
nimmt Rnd.  922,  halte  ich  für  ussUtthaft.  S.  unten. 


33.  El  finden  wir  auch  als  Endung  des  Futurums  nur 
lang,  wenn  schon  ebenfalls  nur  in  wenigen  Beispielen: 

Hil.  611  '{/l,  ^om  eliam  hk  agil,  acmumfdrlii  defenddi  tuat. 
Die  Handschriften  haben  agit. 


')  Bcr  Polemik  gcgea  HitusU,  welch«  Coruaa  AnwprMlw  «to.  II  f.  <6T  Ig. 
an  dioM«  Vera  knöpft,  lablt  aUer  Bodea,  d«  aicbt,  wie  CariMB  aigislit,  im»  ter- 
vtl  wfllkBHii^  von  RiUcU  gdindeit,  lOBdera  vielmohr  nnit  ma  voa  Coruai 
räkcUich  rar  haadtcbrüUioke  L«Mrt  «UEBSebM  iit.  D«fsl.  i«d«t  «Ubowhr 
bei  Cwuea. 

Hollar,  PlMitinbclia  Piowdi».  6 
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Ib.  t062  ItHnvs  db  nemme  aceipiit.  M.  fleii  ]  itailor  nimii vi- 
fest  Idndetn. 
ist  Dicht  obne  Bedenken.   Ritschi  setzt  hinler  ecaitor  hoe  ein.  S. 
Abschn.  II  Kap.  8. 
Asin.  739  haben  die  Handschriften : 

Innrem  hdnc  amplexari  Ivom?  A.  Baec  faciU  faciel  ut  pdtiar. 
Fleckeisen  hat  umgestellt  tuiim.  Haec  fdcitl  facile  vi  pdtiar.  Ich 
glaube,  es  lässt  sich  darüber  streiten,  ob  mit  Recht.  Bei  Annahme 
der  Länge  Bacch.  911  aritdiet  hodü  mala,  wird  der  folgende  fünfte 
Fuss  nif^t  versdilechtert,  sondern  verbessert.  Nicht  zu  biUigen  ist 
meines  Bedenkens  Rilechle  Acnderung  Merc.  439: 

Niquiquam  poscil:  ego  habebo.  C.  'At  illic  poUkiläii  jm'or. 
fürposcil.  egohabebo.   At  illie  — .  Der  vorbeigehende  Vers  endigt 
Cimmodia poKit, paler.   Most.  986  ist  überliefert: 

Fdcia  üa,  amburet  misero  ei  cörculnm  carbmculus. 
Ritsch)  hat  in  seiner  Ausgabe  geschrieben  ambsriiei  misero  — , 
OpuBc.  II  p.  421  lisst  er  die  Wahl  zwischen  FdcIa  ila,  amhttrit  ei  mi- 
lere  — ,  Fäcia  ita,  ei  mwere  ambieret  —  und  Fdcta  ita  esse,  ei  unsere 
ambttret. 

Für  die  Quantität  der  Endung  des  Conjunctiv  Imperf.  sind 
meines  Wissens  nur  zwei  wenig  beweisende  Belege  vorhanden : 

Epid.  n  2.64  Qudsiretruäerit  homätam  me  vis  invilHm.   P. 
Inleliego. 
mit  dem  schlechten  Accente  hominim,  der  sich  durch  die  Umstellung 
Qvän  hovmum  retrvderet  me  — ,  aber  auch  retntderet  inväum  me 
himinum  m'i  —  beseitigen  ISsst. ') 
Die  zweite  Stelle  ist  Pseud.  58: 

(kmtd^tmUmemitteret.  eireldiei.') 


<)  lÜUcU  idmibt  Opuc.  11  p.  350  med  hamimtm. 

*)  Neue  irrt  aeialidi,  wean  er,  wie  e«  si^eiDt,  Fnrmenlehre  II  p.  137  meiat, 
j^Bbitehoi  »I  Mi  nur  darnk  die  CoajKtnr  Hil.  1201  donavique  ei  ta  belegen. 
Abguebcn  von  ar^m.  deusIbcD  Stückei  V.  1 1  —  quändo  ei,  ebenfalls  als  Se~ 
nirteUoM,  iit  nicht  aaderi  an  loaen  Baeeh.  45  'übi  ei  dederit  öperat  — ,  Piend. 
699  NefiäemeihiAerm»—,  Mo«t.  387  !d  ei  ultra  owterriärier,  Pen.  180  guid 
ti  homini 6piie  eitattT  ib.  7S5  Quia  ei  fidem  non  habui  ärgenU  {aoAtn  Hitachi), 
Nil.  1088  uf  cor  ei  taUal,  Carc.  3G0  ige  ei  tabduto  dnultim  n.  i.  w. 

Ich  lebe  ancb  keinen  Grund,  warnm  xweiailbifei  m'  nicbt  auf  der  letaten 
Silbe  betoat  leln  aollte  (Hitachi  proll.  Trin.  p,  CLXXUI).  S.  Btix  Mea.  Uf.  2 
(welcher  Vera  idbat  allerdlnfa  neiner  HelaonK  nach  verdorben  itl) ;  anMer  der 
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DieQuantiiril(lersell>onEndungimPlusquamperf.Coiijunct. 
ist  hei  Plautus  nirgends  erkeDobar.  Die  Länge  nimmt  Rilibeck  bei 
seiaer  Scüreibung  Att.  trag.  172  p.  133  an: 

[lam]  nlli]gionwm  fA[tis  duAum]  Aisiaet  exircüum. 


34.  /( ist  lang  in  der  dritten  Person  SißgnI.  von  Verb is 
der  vierten  Conjugalion.  Ritschi  führt  proll.  Trin.  p.  CLXXXIV 
an  Cure.  449 : 

Nemu  itinfilias.  C.  'At  tarnen  mtUüsctihimst  monirt. 
Fleck  eisen  vorne  ist  in  Jahns  Jalirhh.  L\I  p.  IS  auf  die  Schreibweise 
eil  in  B  Aul.  II  2.  6!).  Indessen  differiren  hierüber  die  Angaben. 
Zd  diesem  Verse  hat  Pnreus  die  Anmerkung:  „Et  hie  quoque 
pl3nissimesic(ef()scriptiira  t'uit  inV.C,  tibi  röt  erasum  est  scalpello." 
WagTter  hat  stillschweigend  im  Texte  eVr,  aber  die  in  den  Addend.  p. 
LWIII  mitgetheilte  Sehwarzmannsche  Collation  giebt  cinfurh  it.  Zu 
V,  66  (242),  dessen  Srhiuss  bei  Pareus  und  Wagner  laufet :  wfci  ftinc 
tit  homo,  bemerkt  Pareus:  „Ita  omnino  fuit  in  V.C.  pro:  iV  ubi  rö  e  non 
expresse  scribitur,  prout  alias  in  illo  Codire  pingilur,  sed  cum  lineob 
parvula  ad  latus".  Gruter  hingegen  hat  esf  gelesen  und  ebenso  Schwarz- 
mann. ')  Zu  seinem  V.  243  endlich  giebt  Wagner  die  Note :  eil  Ba,  tV 
Bb,  was  ich  nicht  zu  deuten  verstehe,  denn  t(  kommt  in  dem  Verse  gar 
nicht  vor. 

Poen.  1  1. 75  StA  AAelphatium  eccant  exil  alque  AnlerdstHü. 
Zum  Glück  ist  alque  ein  trochäisches  Wort,  sonst  wärdegenissempfob- 
len  werden  eccam  |  ixii  — .  Ich  zweifle  nicht,  dass  Bothe  richtig  umge- 
stellt hat  exit  iccam. 

Ib.  m  3.  70  Bondm  Aedistis  mihi  operam.   L.  It  ad  mi  liicmm. 

Cure.  arg.  1   Curculio  missu  PhaiAromi  it  [in]  Cäriam. 

TOD  Riticbl  citirten  Stelle  aas  dem  argum.  des  Trin.  geben  wenigilena  die  Hand' 
Mbriften  noch  arg.  Epjd.  3  lleriim  pro  amico  ei  lubinrä.  Psaud.  irg.  T  3  £t  dtl 
leno.  Anl.  II  4.  37  Pulmeiituin  pridmii  ei  [d\«ripuit  miliiot,  und  nls  Veriicblnis 
i»t  e»  doch  »ucb  aar  der  letzten  betont. 

')  Also :  ubi  Mnc  etl  hämo  ?  „ut  erat  acribendnm."  sa^  Wagner.  Etl  Hndet 
»ichaJs  Verachreibang  Tnr  tt  in  BCD  Mil.  16i4,  wo  Ritscbl  im  Ambr.  ..Tftleaea 
bat.  „b.  F.  Dt  caniicio  IT  cum  persona«  aive  nota  sive  apatio." 
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Gas.  ]irol.  41  Pvitlam  exponi.   adit  exlempto  ad  mt'ilierem. 

(Ib.  II 8. 34  Hie  ipsus  Casinam  deperiL  habei  viros.) 
In  den  ersten  drei  Stcllpn  erklärt  Flcckeiscn  a.  0.  p.  62  ohne  Zweird 
mit  Rerht  t(  für  das  Präsens,  und  inüglich  ist  es ,  dass  er  dasselbe  lüii 
Pseud.  730  richtig  behauptet: 

Qvi  dd palrem  advetiit  Caryslo  necdum  exil  ex  tUdibus. 

Capt.  350  Frelm  ingmio  eiiis.  q»od  me  esse  scH  erga  »e  benevo- 

btm. 
{use  erga  oder  ims,  quöd  seit  me  esse  se  erga?) 

Pers.  762  Nam  impröbus  est  homo,  qui  bineßcium  seil  dcciprre 
et  reddire  nescil. 
Dahin  geh&rt  auch  fil: 

Capt.  25  Ul  fil  in  hello,  edpilar  aller  ßlius. 

Caec.  com.  108  p.  45  Modo  fil  opsequens,h1arus,c6mis. 
Aitist  ebenso  motivlrt  wie  ais.    S.  Pleckeisen  a.  0.    Die  Stelleu  sind 
(Irin.  1179  und)  Cas.  III 5.  51 : 

(Quisidait?  lg.  Ego.  le.  Tim  vidisli?  Ly.  Etlüleilem  videis 

lizeat.) 

Occisuram  all,  alieri  oilicunt  hödie. 
Ferner  sapil  Pocn,  V  4.  27,  nicht  wegen  dps  Personenwechsels; 

'ül  sapil?  II.  'Ingeuium  pdlris  habet,  quüd  sapil. 
wenn  der  Vers  richtig  wäre. 


35.  Als  Cunjunctivendung  liatlUtschl  schon  in  den  proleg;. 
p.  CLXXXU  il  für  lang  erklärt: 

Asiii.  762  A'e  epislula  quidem  [iüi]  iiUa  sil  in  aedünts. 

Aul.  II  7.  8  Rapicidarum  ubi  Idntum  sil  m  aedibus. 
Die  Handscbrißen  haben,  wie  nicht  selten,  siel,  was  Wagner  beibe- 
hält mit  der  Scansion : 

RapScidarum  ubi  lantiim  siel  in  aedibus. 
Ib.  IV  10.  17  halte  ich  den  Conjunctiv  für  nothwendig,  den  Wagner 
auch,  freilich  nur  in  der  Anmerkung,  verlangt: 

Näm  «■  ishic  ins  »il,ul  tu  istuc  ixcusare  pössies, 

Lici  claro  derijüamus  aurum  — 
weniger  bestimmt  mCchtc  ich  für  die  Richtigkeit  der  Wortfolge  ein- 
stehen. 
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Men.  755  Sed  id quam  mihi  facile  st t,haHdsum  fdiius. 
nach  Itrix'  Vermuthiing  für  facile  Sil  mihi.  S.  denselben  in  Kteckeisens 
Jahrbb.  XCl  p.  63. 

Ib.  1045  Niluni,quandosdmisf(ttlH)sil,  a  me  argeniiim  petal. 

Hil.  242  'UliiillanccOHcrfmnatmsit  advorsum  mittlem. 

Ib.  1186  'Ut,  siilvra  Sit  Athenas.iatlecumadporlHm  cito. 

Ib.  1 397  Yide  ut  isiic  tibi  s  i  I  acutus,  Cdrio,  culter  probe. 
nird  Niemand  lieber  ttV  Sit  acutus  lesen  wollen. 

Perg.  594  Qii6 gmen aut  ([ua in pätria nata  sil  aal quibua parin- 

libus. 

Truc.  II  4.  79  TibiBit,admerevlsasetvaleds.  D.  Yak. 

Ib.  88  Me  pötiiis  non  amdbo  quam  huic  de  Sit  amor. 

Bacch.  i4<iQuomhaecintussitet  [ima]  cum amica dccttbet. 
Es  IJsst  sich  noch  manches  Andere  vermuthen,  aber  nichts  RichUge- 
res  sagen  als  was  Ritsrlü  sagt,  .,]>erdubia  res  est." 

Ib.  \(tS9 Samire possil:  aiquom  issepttto:  sei  [enim]  nimit  noh 
disidiae. 
So  schreibt  Ritscbl  mit  Abweichung  von  der  Versabtheilung  in  B. 
Auch  über  diese  Stelle  gilt  dasselbe.  Einige  andere  zweifelhafte  oder 
nicht  beweisende  Verse  Öbei^ehe  ich.  Fär  die  KOrze  sprechen  fol- 
gende: 

Hil.  658  Lipidiorem  ad  omni*  res,  nee  qui  amico  sil  amicüi  magis. 

Ib.  332  Mi  homo  nemo  dHemerit,  quin  ea  sit  in  hii  aidibm. 
Denn  m  hh  ist  nicht  zulässig,  wie  behauptet  ist. 

Ib.  1051  Qvae  per  ttutm  nunc  vitdm  vivit.   sit  n^cne  sit,  spet  in 
te  linoK. 

Hen.  355  Inlicebra  animi  sit  amdntum. 

Truc.  n  7.  3  Satin,  si  quis  amal ,  nequit  quin  nOäli  lit  atque  im- 
probis  se  art^ui  ixpoliat. 
Jedoch  beruht  die  obige  Schreibweise  der  ersten  Stelle  nar  auf  Con- 
jectur.  Die  Handschriften  haben  magis  qd  amicus  amieos  sint  magis. 
Wenn  Rilschl,  wie  er  proll.  Trin.  CCVI  n.  sagt,  die  Rflcksicbt  auf  ver- 
schiedene Betonung  desselben  Wortes  in  einem  Verse  bewogen  hat, 
seine  Emendation  für  die  einzig  richtige  (ib.  p.  CXVXU)  zu  erklären, 
so  kann  ich  diesen  Grund  nicht  für  stichhaltig  anerkennen,  denn  ich 
kenne  nicht  wenige  Verse ,  die  ich  um  dieses  Grundsatzes  willen  nicht 
geändert  wissen  möchte,  und  solche ,  die  Ritschi  selbst  nicht  geändert 
hat.  Ich  halte  far  viel  wahrscheinlicher  als  Ritschis  amieo  ätamictw  z.  B. 
nee  qui  amico  amieui  stt  mtyis  oder  Bei^ks  (Ballens.  Lectionskat  Som- 
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inerlS66p.  6)  necmdgü  amko  amicus  sü,  und  A.  Kiesslings(Rlipin. 
Mua.  XXUI  p.  412)  gegen  jede  Aenderung  erhobenen  Kimvand,  dasa 
Plautus  stets  den  Nominativ  vor  eiiieo  anderen  Casus  üesseiben  No- 
mens  gesetzt  habe,  nicht  für  gewichtig  genug,  um  den  Anapäst  amküa 
amfco  zu  rechtfertigen.  Alle  solche  Regeln  der  Wortstellung ,  deren 
Werth  idi  in  hohem  Masse  anerkenne,  können  doch  nur  insoweit 
(ieltnog  hüben,  als  nicht  feststehende  prosodische  und  metrische  Ge- 
setze ihre  Beobachtung  unmöglich  machen. 

Umgekehrt  ist  in  V.  1051  das,  was  icli  hergesetzt  habe,  die 
handschriftliche  Lesart,  die  Itilscbl  so  geändert  hat:  sit  necM,  in  te 
spei  üttoit,  vermuthlich,  damit  nicht  u  elidirl  wird.  Wie  dem  auch 
sein  mag,  diese  und  die  folgende  Stelle,  vorausgesetzt,  d»ss  die  obige 
Messung  Itüchelers  (üeclin.  p.  41)  richtig  ist,  fallen  unter  das  Aus- 
nahmegesetz der  Anapäste,  nicht  aber  Truc.  II  7.  3,  wo  iodess  mit 
grösster  Leichtigkeit  stt  hei'gestellt  wird,  wenn  mnn  li  quia  oder  quis 
in  qw  ändert.   Mil.  332  endlicli  düi-fte  entweder  zu  lesen  sein: 

jtfe  hämo  nemo  delerruerit  quin  ea  sit  hisce  iti  aedifnis. 
oder  Mi  —  qain  n't  ea  in  A»  aedibua. 
Wie<t(,  so  u«fJlMen.  49: 

Velit,  audacter  imperalo  et  dicäo. 
Triu.  306  mdvelit,  ul  eum  änimiu  — .  Heber  Merc.  120  s.  p.  77  ^. 


36.  Dass  tt  im  Conjunctiv  Perfect.  und  im  Futurum 
exactum  lang  sein  wird,  lässt  sich  voraussetzen.  Die  positiven  Be- 
weise dafür  sind  schwach: 

Merc.  924  'Ob  oculo$  addüxerit  in  aedii,  dum  ruriipsa  abesl. 

Truc  11  3.  23  Fenint  nunc  n  qua  mi  ipligerit  heriditas. 

HU.  1176  Ahierit,  ihi  ta  ilico. 
Desto  auffallender  wäre  es,  wenn  dieselbe  Endung  im  Futurum  I 
wirklich  lang  wäre,  wie  dies  den  Handschriften  nach  der  Fall  ist  Men. 
1160: 

Yenibit  uxör  quoqne  eltam,  st  quis  emplor  venerit. 
was  Brix  beibehält  mit  der  Bemerkung :  „vaenibil,  die  Lunge  der  letz- 
ten Silbe  wie  in  eril."  Aber  wo  hat  denn  eril  die  letzte  Silbe  lang? 
Mit  Vergil  und  anderen  dactylischen  Dichtern  sollte  man  doch  aufhö- 
ren in  plautinischen  Dingen  zu  operiren.  Brix  hat,  fürchte  ich,  wie- 
der aus  Corssen  geschftpft,  meiner  Meinung  nach  der  unlautersten 
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aller  Quellen  für  plautinische  Prosodie  und  Metrik.  AUerdings  igt 
der  UeberlieferuDg  nach  eril  einmal  bei  Plautus  vorhanden,  wenn, 
wie  ich  bebauple,  Capt.  208  sq.  nicht  trochäische,  sondern  anapiatiscbe 
Tetrameter  sind: 

Nos  fügiamus?  quo  fügiamtta?   L.  In  päiriam.    T.  Apage.   htatd 
tua  id  deeeat 

Fugithios  imitari.    t.  'Immo  edepol,  steril  oecatio,  haud  de- 

Mrtor. 
Aber  wer  wird  glauben,  dass  der  Dichter  ohne  alle  Noth  oceäno  haäd< 
nicht  n  occdtio  eril,  [id]  haud  dehörlor  gemessen  hat? ')  Sonst  findet 
äcb  nur  Si  eril,  ego  faciam  (Capt.  65)  u.  s.  w. 


37.  Desto  besser  beglaubigt  ist  die  L3i^e  dieser  Endung  im 
IndicatiT  Perfecti,  die  auch  Ritschi  proU.  Pseud.  p.  XIV  nacb- 
tri^cfa  zugegeben  bat.  S.  Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  20  Igg., 
Corssen  Aussprache  I  p.  355,  Kritische  Beiträge  p.  554  fgg..  Neue 
Formenlehre  II  p.  410  und  jeUt  Ritschi  Opusc.  II  641  fg.  Die  Stel- 
len sind : 

Amph.  643  Vidi  et  dom^m  laudia  cdmpoa  revinä. 

Asin.  501  Ädnümeravit  eteridtdil  mihinijiie  deeeptiut  fn  eo. 
wofür  die  Handschriften  allerdings  mihi  ere^U  bieten,  was  sich  je- 
doch gar  nicht  lesen  läast,  wenn  man  nicht  mit  Lacbmann  Lucr.  V 
396  adnumeroüil  in  adnumtral  ändert  resp.  so  liest.   Dagegen  ist 

ib.752  Lmai  dedil  arginti  vigiati  mmu. 
wie  ich  glaube,  unrichtige  Gorrectur  FleckeiseDS  fOr  lenai  dedlt  dono 
— .  Denn  wenn  auch  in  Wirklichkeit  „nicht  von  einer  Schenkung, 
sondern  von  der  Zahlung  einer  Geldsumme,  für  die  die  EmpßDgerin 
eine  bestimmte  Verpfliditung  eingebt"  (Fleckeisen  a.  0.  p.  23),  die 
Rede  ist,  so  ist  doch  diese  Absurdität  von  einer  Schenkung  zu  reden, 
wo  in  der  That  nur  eine  Bezahlung  stattfindet,  eine  der  geringsten 
dieses  fäjnosen  Kontrakts,  ja  kaum  unter  diese  Kategorie  zu  rechnen, 

')  leb  «ehe,  daM  ich  mich  in  diuer  VoraaiaetiaDg  fcirrt  hahe.  Bris  lieit  in 
der  That  ti  vrit  oceatio,  kaad  dahörtor  oder  wohl  vielmehr  oeeatio,  worüber  an- 
tCB,  mit  Berofnof  auf  Cornea  AoMpraebe  1  p.  3Ei6,  welche  Stille  ieb  obea  im 
Sl>ae  hatte. 
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denn  dtmo  graliis  Jemand  etwas  geben,  wenn  der  Andere  dafttr  das 
und  das  giebt,  i^l,  wie  mehrere  Stellen  zeigen,  oiTenbar  ein  trivialer 
Witz  gewesen.   S.  z.  B.  T.  194  desselben  Stflckes.') 

Die  Verse  Bacch.  1089—1098  sind  den  Handsdiriften  nach  ana- 
pästische  Octonare,  nicht  Septenare,  wozu  sie  Ritschl  durch  Aeade- 
ruDgeD  in  jedem  einzelneu  macht.   V.  1097  ist  überliefert: 

Omnlaqm,  ut  ({vidqut  (qtad^d)  actümit,  memoravil.  iam  tibi 
künc  onnum  cinduetam. 
wie  Fleckeisen  schreibt,  Ritschl  memaral:  n'U  eom  Mnc.  Dass  der 
Dichter  lieber  iam  äbi  Atinc  als  tibi  eam  kime  geschrieben  haben  sollte, 
lunn  ich  nur  unter  der  Voraussetzung  glaublich  linden,  dass  ihm 
schlechte  Verse  lieber  waren  als  gute. 

Capt.  9  Bwnque  hinc  pr»fugutu  vindidit  in  'Atide. 

Ib.  746  Nam  mihi  propler  le  hoc  Aftigit.   H.  Abdäcäe. 

Gas.  lU  5.  53  Quid  ixor  med?  non  adiit  alqw  adimä. 
S.  p.  9.  —  eist  IV  2.  30  schreibt  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  26: 

In  höc  iam  locö  cum  alterö  eonititit.  Aic 

Mti$  turbo  oculf«  modo  le  obOcit. 
oder  den  letztem  Vers  als  anapästischen  Dimeter.    Ich  messe  V.  29 
sqq.  so: 

Sed  »  Ade  iit,  kac  »oeei  video  vettigium  tu  fulvert.  pintqaar  hm. 

In  AÖG  idai  (Iam  m  höc)  loeo  cum  aüero  eimtiäL  hie  mm  tMto 
ocuUb  modo  x  ibiuil. 
wenn  nemlich  die  letzten  Worte  zusammengehören,  was  sehr  zwei- 
felhaft ist  fi  hat  hinter  hie  mei»  eine  ,4acuna  sesquilinearum".  Ich 
mag  überhaupt  die  bacche 'sehen  Trimeter  nicht  leiden.  Hier  schunt 
mir  gegen  SeylTerts  Abtheilung  schon  die  Stellung  des  Mc  za  sprechen. 
Das  Folgende  misst  Ritschl  Opusc.  II  p.  268; 

Ne^fTOium  iit:  hie  ttttit:  hlnc  Hhieixiü. 

Bic  «mctli'üffl  fuit,  dd  dws  dUintt. 
B  hat  von  erster  Hand  JV«^  fTotxUmiü  hoc.  hie  üttit.  „Additum  est 
fcoc  ab  eo  qui  propriam  pronum  vocabuli  vim  non  perspiceret"  Ich 
gestehe,  dass  mir  letztereskaum  sonderlich  wahrscheinlich,  geschweige 
denn  sicher  vorkommt.  Ich  nehme  auch  hier  anapästisches  Me- 
trum an: 

Neqve  prötum  iit  hat.   hie  sUlit.   Ämc  illnc  ixiil.   hie  fuit  einci- 

lium. 

*)  Auch  RHkU  MhreibI  Opiue.  U  f.  3&0  Ann.  Lau»  dedä  Ano  — . 
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Ad  dio»  allmet.  hi  qtU  sunt?  attat  tingulim  video  eittigmTit. 
35.  Std  i$  käe  abtä.  contimplabor.  hine  kic  üt.   Arne  nvtquam  dM'f. 
Acldm  rejR  ag«.   quod  ferül,  perät,  menm  törmm  /'cuinj  eutilta. 
Kede»  fNftv.  n.  [Heut  (k,]  mnUir,  mane.  nmt  qnl  oolänt  M  «on- 

vintam. 
H.  Q»i»  mi  rfroeatP  L.  BenofimhM  et  maha  mdimlui  m- 
Nmtte. 
DieVerb«sBening  io  V.  36  meum  corium  cum  eistella  wird  nach  Spen- 
gel  Plantos  p.  7  Airch  dSB  Metrum  nicht  zu^IasseD.  Was  mm  sich 
bei  der  seinigen  meum  cor  zu  denken  hat,  ist  mir  nicht  recht  klar. 
Er  scheml  eq  meinen,  dws,  wenn  irgendwo  tor  mortvomttvarkommi, 
auch  cor  ptrUt  überall  passt.  Für  den  Besserungsversuch  ron  V.  37 
soll  nHärüch  nicht  eingestanden  werden.  S.  nnten  M<me  Anm.  3. 
Die  prosodiBchen  Licenten  in  cmililü,  perieqwsr,  altmet,  vatigitm 
a.  8.  w.  »"erdeo  nnten  gerechtfertigt  werden.  Sonst  ist  nichts  ge- 
ändert als  V.  33  /miMna'IAimfür  eoneiliinn  ftal. 

Cure.  643  Cleobüla.   7.  Nvtrix  ifaai  fuit?  P.  ArchittrtUa. 
Nen.  589  lese  ich  nebst  dem  voriiergehenden  Verse: 

Sie  Urne  hodie  nimit  a4Uidt^tm  dutiu  ^uMom  Aoftutf,  nefue  qu6d 

volvi 
Agere  ait  quietim  [Mntimtt]  fieiYumse.   Ha  me  dtliHHit,  ita  di- 

timUt. 
Statt  hOäurntt  hat  Ritscbl  oolut'  eingesetzt.  Vergl.  Pers.  376  sq.  Vor- 
h«r  gelifeR  Baceheen. 

Ib.  759  Nam  rii  plunmdipetmmds,  qvom  advenil,  ad- 
fart,  qada  H  awhifmm  inmii,  nimit^ttngiu  airmotf. 
Wflim,  ms  sehr  unsiclier  ist,  adtimä  Perfectum  ist  und,  was  noch 
nBBiGhwer  ist,  Brii  richtig  so  misst. 

Merc.  358  Mtredtwit  ire  iüstit.  i'M  Mc  mo/um  ego  invhti.  *) 
Ib.  428  Mdndavit,  ad  illam  fadem,  äa  üt  illa[ec]  e»t,  emer^ 

itii. 
Ritschi  bebandelt  die  Stelle  sehr  frei. 

Ib.  705  Arn  Mnte.   rvre  idm  rediit  wsdr  mea. 
Fiitew  endo  «riUftrem  |  in  oedAui. 
Neben  vidüte  ist  an  re^'l  sicher  nicht  zu  denken,  wohl  aber  die  Um- 


■)  Die  VerM  3&6  and  359  idieweB  mr  aicht  m 
I  ZMunnaaluus  enpbWeh  n  lUrea. 
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Stellung  run  ridiü  vxcr  idm  mea,  wie  mir  scbeiot ,  dringend  erfor- 
deriicb. 

Ib.  710  Yidit.   u(  fe  omnes,  Dimipho,  dt  perdvmt. 
ist  handschriftlich  nicht  recht  geBichert.   B  llsst  le  aus.  S.  jedoch  P. 
Langen  ßhein.  Hus.  XII  p.  426  fgg. 

Hil.  832  Neque  iUe  calidum  hie  exbibil  m  prAndium. 
ist  Fleckeisens  Conjectur  für  ilh  Ate  caUdum.    S.  denselben  a.  0.  p. 
22  z.  E. 

Host.  894  Novit  eru»  me.  A.  Süam  quidempol  eükilellam  opor- 
tet. 
Pers.  644  Cdptusnest  paler?    V.  Nin  caplutt,  led,  quäd  kabuit, 
idpirdidü. 
ein  uoertraglicher  Vers,  von  Ritschi  durch  Streichung  des  id  cor- 
rigirt. 

Poen.  1  2.  47  sq.  lam  ndn  nie  dondri  cadd  vmi  vileris 
Decit?dicdari.  nä^lretpindes? 
Linguahiüeexcidlt,  alegoopinor. 
ist  Ritechls  Conjectur  Bonn.  Lectionskat.  Winter  1858,  gebill^  von 
Briz  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  73.   Ich  hai>e  es  mit  Trochäen 
versucht,  die  von  V.  48  an  die  übrigen  Scene  ausfüllen: 
Idm  nm.me  dec(^  cd/^  dmari vtni  veterii?  die  darL 
Ntitä  [mäii  oder  autem  u.  s.  v.]  reipönde»?  Imgua  knie,  üt  ego  opt- 

nor,  isxidit. 
Quid  hie,  malum,  aatans  öbstipwili?   A.  Sine  amem.  ne  obturla 

dcUux. 
Die  Handschriften  haben  donari  eado  und  exeidU  u(  ego  opinor. 

Ib.  I  2.  197.  Riipexii.  idem idepol  Venerem  —  corrigirt  von 
Reiz  *)  Rhpexi  le.  A,  Idem  — .  Edepol  hat  nach  Geppert  der  Ambros 


')  nach  AnbeicbnaDB  K.  L.  Scboeiden.  la  derMlbeu  Sceoe  finde  ick  noch 
fol^Dde  AendemiiK«D  nit  Ri  BcksBiiMicliDet  (verfL  Hemumn  Elen.  p.  295):  V. 
2tiuo  tibi  campardlo.  i  dua«  ittae  tatU  rt:  1  dornt  detla.  Itdalaiiunt 
mällaa.  13  dtdere;  ag-.  10  «qq.  miUru  nsqae  ttnqaam  |  Lavindo  «<  JUedado 
teimüt  faeare  firum.  |  flam  niti  qiuu  laväta  »tl  (du  Folgende  iit  onklar  ge~ 
■chriebea)  mtö  quidem  animö  lauta  non  «it,  Mirär  le,  lorör,  tic  itüue/abuUru 
Za  29  und  30  zugeicliriebeD :  tetr.  cat.  uod  corri^irt;  negoüum  optumian  Aabäu 
eil.  ileogitä.  33  läaväaU.  3b  Olenl,  tangvrtut  non  mlü.  item  nimut  not, 
36  äuuttae  ad-  [  Moätan  — .  40  tat  eil  dicere  alioi,  Na  iwtmet  lo^iamur  «Uam 
vUia  MOtira.  42  nuAi  fieatridea.  43  Ate  ömma  qua»  adttte.  44  OoinU  ^o  doeu- 
ravi  I  .  47  lam  nin  m»  caäö  veterit  viiä  doniri  \  Deeet  —.  49  Qtäd  Ajc  mtdum. 
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Ib.  V  2.  99  Emil,  et  U  me  tibi  adopiadl  füium. 
Fers.  260  ziehe  ich  die  Lesart  der  übrigen  Handschriften: 

,S«rt»im  (i]>er(im,  Unguamllberamtna  tue  iussit  habere. 
der  des  Ambr.  vor:  haait  med  habere.   VergL  FleckeiEen  a.  0-  p.  36. 

Pseud.  311  'Uicovixilamalor,  übt  letumi »üpplkat. 
Rud.  199  s(|.  nach  meiaer  Vermutbung: 

'hnaoem  tUqutömmaperdidil  in  mari. 

Haec  bonorum  em$  awtt  [rilicwae]  reliquiae. 

Ib.  927  Haec  occsmo  öpligit,  ut  Uberel  le  ex  piptdo  praetor. 
ist  eine  sehr  freie  Umformung  der  bandschriftl leben  Lesart  Die  fol- 
genden Verse  bis  zum  Ende  der  Scene  sind  oben  p.  12  aiupästiscb 
gemessen,  leb  halte  audt  die  vorhergebenden  für  demselben  Metrum 
augebörig,  freilicli  für  stark  verdorben,  mit  Ausnabme  von  V.  923, 
der  mir  ein  ungehöriges  Einschiebsel  zu  sein  scheint. 

Stich.  3S4  Idm  mn  facto  |  aüctionem:  mihi  optigil  heridäas. 
bt  oatürlich  falsch,  aber,  nie  ich  glaube,  nicht  mehr  als  was  Ritschl 
schreibt : 

1dm  [ego]  non  fado  aüctiontm :  \  öptigii  mi  herit^taa. 
Wenn  man  auetionem  hinter  non  stellt,  entsteht  ein  richtiger  Vers. 
Mi  ist  vor  optigit  gesteUt,  um  den  Hiatus  zu  verhüten,  den  Ritschl  obne 
Noth  einführt. 
Truc.  I  2.  27  ist  oben  vennutbungsweise  geschrieben: 

Siiumeire,  qHoiue»ll[era.]    D.  Eds.  led  ^lid  aii9  Ä.  QtM 

vis? 

lb.l\i,Zl'llUquidemlätKabHtabscemi.   dieere  hie  ^dvit 

Ueet. 
Den  Vers  V  65,  der  so  geschrieben  wird : 

QiOd  dedi[i\?  ut  dittrinxihominem?    \   S.'Immo  egovero,  qui 

dedi. 


6]  tantula,  am  Rinde  von  SchaeidaraHuid:  „uoverit."  62  vet  ntlndae.  Mmage 
tot  cndam  sf  je  iiitmirr1al»t.  67  Imäi  —  Jt  ego.  68  tlelieiai  faoi*.  69  lamen  ge- 
strichen. 71  HmacattoF.  13  pro-iali.  li  pole.  15  habituiquam  plui  qtuim 
tateii.  bOadlaeuin.  61  ul  vobit,  ilUel  tibi.  »%  fori.  96  Polin  a.  101  lor- 
dium  ocuUqui.  103  Tu  quidem  ut.  l\b  Kdepol  namque  lucruin  (T).  116  .Um 
gtrmana,  tamat.  117  Haeeuat.  ISO  tu  ai:  143  oUin  a/f  Bent.  Adel.  4.  I.  IS. 
W^  aliam  utquam.  \Uameta.  \m  et  irata,  faan  ego.  ISD/oetri  ie.  Zd  160 
,, an  verständlich."   167  («^.   179  eMegeslrklieB. 
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flbergehe  ich ,  weil  ich  es  für  n&thig  halte,  dnss  plautinische  Verse 
auch  einen  Teroflitfligen  Sinn  haben. 
Auch  bei  Terenz  lesen  wir  Eun.  701 : 
C^„f'-f  -^""Ifkibat  emn  esse.  ismÜti  de  du  hatte.  P.'Occidi. 

Phorm.  9  Quod st  Mellegeret,  qnim  steiil  olim  nova. 
?*i.v'v--,    I  Hec.  463  Qttldqrtid  est  id.  jMÖd  reHqm't,  prifuil.    L.  Immo  d6- 

Ritschi  cilirt  Opusc.  II  p.  642  Anm.   A.  Klette  eicrcitationes  Teren- 
tianae  Bonn.  1855. 

Es  giebt  mehrere  Beispiele  der  Art  wie  Men.450  abiit  ad  ami- 
com,  Pseud.  596  dixit  ems  meus.  Stich.  462  ripperit  hodie  sibt 
u.  s.  Vf.,  aber  keins,  in  welchem  durch  Annahme  der  Länge  ein  Tal- 
sdier  Anapäst  entstände,  hingegen  mehrere,  die  ein  kurzes  il  aufzu- 
weisen scheinen.  Die  meisten  derselben  sind  Ton  Fleckeisen  a.  0.  p. 
36  fgg.  behandelt.  Idi  übergehe  solche  wie  Host.  1044  misll  üt 
fiimm,  Pers.  2QQ  dt xtl  issi  sibi,  sowie  die  schon  von  Fleckeisen  als 
nicht  beweisend  bezeichneten  z.  B.  mit  didil  und  die  anapäslischen. 

Trin.  792  Sam,  quem hdbuil,  perdidtl,  dlium post  fecü  novom. 
Abgesehen  davon ,  dass  eum  nur  Conjectnr  für  illum  ist,  beweist  ein 
jeder  Dactylus  an  dieser  Versstelle  ebenso  deutlich  das  Verderbniss 
wie  der  Gebrauch  von  perdidit  als  Dactylus.  Lachmann  corrigirt  zu 
Lucr.  p.  1 1 6  JUe  quem  hdbnit  periit  —  (s.  Fleckeisen  p.  6 1  Anm.). 

Bacch.  411  flef  miU  hei  mihi,  istate  illum  pirdidit  adsentdtio. 
ist  aus  demselben  Grunde  unmöglich.  Fleckeisen  schreibt  perdidit 
illum  adsenidlio.  Ich  wflrde  pirdidit  iltum  istaec  adsentdtio  vorziehen. 
Mit  mehreren  prosodischen  Fehlern  behaftet  sind  Spengels  (Plautus 
p.  143)  Verse  Epid.  I  1.  55  sqq.: 

Epidice?   B.  PBrdidU  me. 
n.  Qttis?   E.  'Ille,  qui perdidit  drma.  u.  6.  w. 
Ober  welche  s.  unten. 

Bacch.  1069  Evenil,  ut  oaanspraida  onustus  ciderem. 
Dass  dieser  Vers  willkArliche  Aenderung  erfahren  hat,  zeigt  sich  schon 
darin,  dass  die  Handschriften  vielmehr  incederem  haben  (wie  am 
Schluss  des  vorbeigehenden  viltüi  mihi).  Fleckeisen  folgert  aus  dem 
Zusammenhange,  dass  evenil  unA  incetJerem  ganz  unpassend  ist: 
„Der  verschmitzte  Cbrysalus  hat  soeben  von  seinem  betrogenen  Herrn 
zweihundert  Goldstücke  eingdiändigt  bekommen  — ;  da  soll  er  nun 
im  historischen  Tempus  von  sich  erzählen  evemi  u.  s.  w.,  während  er 
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die  Beute  selbst  noch  in  der  Hand  liat?"  und  V.  1071  steht  riAieo. 
Er  schreibt  deshalb : 

Ot  6vani  praeda  onüslus  incedam  ivenil. 
Wie  man  auch  über  diese  bestimmte  Correctur  -denken  mag,  das 
liandschriftliche  evmü  vt  incederem  ist  handgreiflich  verdorben. 
Paeud.  1092  schreibt  Hitsclil: 

Ätlülil  argenlum  et  öbngnahim  tümbolum. 
Den  Handschriften  nach  scbliesst  vielmehr  der  vorhei^eheude  Vers 
mit  argentum  dtlulit.   S.  Upusc.  II  p.  700  sqq. 

Ti-in.  308  pirpulit,  äctumtt  ist  ausdem  Ambr.  conigirt  inji^- 
pub'l  — .  Nicht  richtiger  als  die  Stelle  des  Epidicus  scandirt  Spengel 
Plautus  p.  146  Truc.  U  7.  19: 

Yelul  htuc  merelrix  nuum  irum  miierum  tua  bldnditia  intulit 
in  pavperitm. 
Die  vier  Silben  meum  erum  sind  nemlicji  nach  Spengel  eine,  intulit 
vieOeicht  intUi  zu  sprechen  wie  cles,  dlis,  dcet,  pUr,  tror,  contlvnl 
u.  s.  w.   In  Wahrheit  ist  der  Vers  wohl  anapästisch.   S.  unten. 

Aber  die  Hissbandlung  dieses  Verses  ist  zwar  vielseitiger,  aber 
doch  nicht  so  schlimm,  wie  die,  welche  W.  Wagner  dem  jambischen 
Octonar  Aul.  HI  I.  7  angedeihen  lässt,  der  nach  den  Handsclirilteo 
endigt  me  docuit,  was  Wagner  ändert  in  döcuü  me.  „me  docuit  hly, 
transposui,  me  dace(  AcidaUus."  sagt  er.  Ein  wOi'diges  (legenstück 
2U  der  durch  die  scharfe  Aussprache  des  r  herbeigeführten  Dehnung 
in  inniper. 

Es  sind  noch  zwei  gleic^urtige  Beispiele  übrig,  die  bei  Annahme 
der  Länge  des  it  im  Perfectum  gegen  die  bekannte  Uermannscbe  Re- 
gel Verstössen,  dass,  wenn  jambische  Tetrameter  die  gesetzmissige 
Diärese  haben,  der  vierte  Fuss  ein  reiner  Jambus  sein  muss: 

Bacch.  964  BtandüiU  [ab  iüa]  tximtt  ttpertudnt,  »  vt  amU- 

terei. 

Capt.  19S  Nunc  sirvilvi  aevinil,  tiooi  mirigerari  mäi  bo- 

HUtt. 

Mit  diesen  gehören  zusammen  CapL  921  und  Herc.  120: 

ffam  [m  Ade],  ut  hie  ^'d«m  adärnat,  aut  iam  nihil  est  out  iam 

näüterH. 
Curaiit,  negoli  ^uid  ii{  «tri  quid  nüntitl.   A.  Nvgd$  ago. 

Wenn  diese  Verse  von  Terenz  herrührten,  so  wSre  jedes  Bedenken 

überflüssig,  denn  für  dessen  Octonare  passt  die  Regel  durchaus  nicht. 

S.  1.  B.  Andr.  194  no»?  Mm,  204  intidea?  nil,  26S  atque  ix,  490  co- 
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ram  quid,  491  iKt*  quai  (,  715  ett.  'A(),  932  aibat?  N6n,  949  possedi 
nÜ,  955  vinetua  ha&d.  Aber  bei  Plautus  gehört  eine  solclie  Gestalt 
des  vierten  Fusses  wenigstens  zu  den  grossen  Seltenheiten.  (S,  Ab- 
schnitt IV  Kap.  4).-  Zweien  nun  von  den  obigen  vier  Stellen  ist  die- 
selbe, wie  bezeichnet,  erst  durch  Conjectur  gegeben,  lieber  Bacch. 
964  s.  unten  Abschn.  0  unter  Dolä.  Capt.  921  gieht  Pareus  ^iiin  hie 
qm'dem,  ut  adomat,  emt  — ,  was  z.  B.  heissen  kann; 

Nam  hie  quidem  vt  adomal  [cinam,  ei]  aut  iam  nil  est  ant  iam 
ntl  eril. 
Abel-  dem  Verse  des  Mercator  gehl  dicht  vorher: 

Ita  trit  limitures  agindae  liinl,  quando  fmam  oceiperis. 
Denn  diesen  nebst  den  beiden  umstehenden  abweicliend  von  den  vor- 
hergehenden und  folgenden  trochäisrb  zu  messen  kann  ich  mich  nicht 
entschliesseo.^  Ritschi  bewerkstelligt  dies  dadurch,  dass  erV.  1 17  res 
simitK  umstellt,  V.  ItS  statt: 

Et  cürrendum  et  pitgndndum  et  milem  iürigandvmsl  in  via. 
ändert: 

'Et  eurrendumil  il  pugnandum  et  iiirigandum  autem  in  via. 
Ich  habe  p.  59  Ritschis  Meinung  Aber  et  autem  angefochten.    Mir 
scheint  et  aulem  hier  durcli  das  Metrum  bedingt  und  der  Wechsel 
desselben  keine  Empfehlung  für  et  —  autem ').    Nur  der  erste  der 
drei  Verse  ist  nicht  ohne  Weiteres  jambisch : 

Cmrinti,  properanti  \  kau  quisqnam  dignttm  habet  dtcidere. 
Aber  ich  bin  ziemlich  fest  davon  überzeugt,  dass  hie  zwischen  prope- 
ranti  und  hau  ausgefallen  oder  vielleicht  irrthümlich  in  den  vorlier- 
gebenden  Vers  geratben  ist: 

DetrUde,  delvrba  in  viam.  haec  dlicipuUna  kic  piaumasl. 
wo  Ritsch)  sehr  zweckraSssig  umstellt  haechic  ditc. 

Wir  müssen  es  also  unentschieden  lassen,  ob  die  beiden  Verse 
Capt.  921  und  Merc.  120  nach  Ai-tdes  Terenz  gebaut,  oder  ob  sie' 
verdoriien  sind,  das  dritte,  dass  sie  evenit  und  sit  beweisen,  kann  mei- 
ner Meinung  nadi  nicht  in  Frage  kommen. 

')  Ich  bibe  auch  die  EmpÜRdoBf,  als  ob  fdr  RitschliVera  viel  pesaeodcr  ein 
zweite!  ett  aU  Aftom  geweaea  wire: 

'Et  eurrtnAmil  il  jiagnanAtm  et  iürigtmdu-mtt  in  via. 
AaUni  bei  iurigandmn  hinter  pugHondum  kann  icb  narali Flickwort aoieben- 
llriwr  dieie  Verse  i.  übrigen»  Ritaehl  Opaie,  11  p.  42G, 
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38.  Für  die  tod  Fleckeisen  Jahns  Jahritb.  hW  p.  34  und  Cors- 
sen  Ausspracbe  I  p.  352  behauptete  LSnge  der  Endung  it  ini  Prä- 
sens der  dritten  CoDJugation  ist  meiner  Meinung  nach  Poen. 
Ul  4.  12: 

Quid  ti  inimta  tue  nÖH  linit?  A.  E$lo,  il  ttnü. 
ein  ebenso  guter  Beleg  wie  Hen.  921 : 

PMoni$  Aliquid,  priuiquam  pircip  it  imdnia. 
Anführen  läset  sich  noch  Truc.  U  7.  4: 

Domist,  quifacil  improbS  facta  amdtor. 

Caec.  Stat.  com.  210  p.  59  Serit  arhori»,  qvae  alteri  laeclo 

prisint. 

Cas.  in  5.  31  Inseclatvr  ömnis  domiper  aidis 

Nee  qtUmquam  prope  dduiinitadire. 
(s.  Ilrix  in  Fteckeis.  Jabrbb.  XG  p.  62),  nenn  nur  an  den  drei  letz- 
ten Stellen  das  Versmass  nicht  so  sehr  unsicher  und  an  den  beiden 
ersten  Aenderungeu  nicht  so  sehr  leiclit  wären.  Poen.  fll  4.  12  lisst 
sich  z.  B.  vermutben  sinel  oder  [sie]  n'ttff  oder  Eslo  [ila]  it  sinil  oder 
[rinn]  eslo,  itt  sirnt  oder  [Sane]  etto  u.  s.  w. ')  und  Herc.  921  ausser 
Ritschis  perc^'dt  z.  ^.pirdpit  mminsdaia. 

')  Id  4er  kBrMn  Senne  aiiid  insierdein  noch  FeUer  genof.  Gleicb  ut  kaita% 
ipeeta  od  dixitram  .- 
Taoi  tervot  aunim  \  ipti  latoni  daiat. 
vemathlich  attnan  ut  oder  fucnn  ipti  — . 

DimV.T  nodS  nicht  sosaumeB  Mtamta,  iattdton  oben  beneilt,  ebeato,  icbeint 
■ir,  V.  33  BDd  34.   V.  32  mnu  wohl  heiiien; 

Forat  igrtdi  tteum  video  lenonSm  Lyeum. 
l'anGflieh  kitDnen  die  V.  14  luid  15  richtig  »ein: 

jtg.  Eam  eit  meum  ttte  (etta  meurrt  CoM.)  temom  teäitt  Me.  Sdvimia- 

jig.  Htm  advörtiufopt^  $aifv  kgait  j1fh>.  Seivitmu. 
leh  venBDthe : 

j4g.  Cvvi  >o  eitvuutm  ett»  tirvam  tcüU  —  /td.  Seivdaui. 

Ag.  Reeiftum  advoriiu pöpvU legvif  Ad.  Seiuimui. 
Saepe  balle  ich  fär  du  verlesCDe  cepC,  welche»  als  CorrectDr  über  mn  geichrie- 
bcD  war.  Gim  eo  (oder  to,  nemlich  ad  lenonem  ?j  beliebt  sieh  tat  das  Vorberfie- 
htait  ß^idütitfleno  quam  aurum  aeeepä  7  Eum  scheiat  nir  ebento  (IodIo»  wie 
mn  und  Mepe.  In  Schoeider*  Eieaiplar  findet  «ich  tn  dleier  Sceae  koiae  Enea- 
dati»B  von  Heil. 
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39.  £/(  soll  nach  Fleckeisen  a.  0.  p.  34  lang  sein  in  iinctpuf 
Men.506<): 

Saniimtt,  adulucau,  iinciput,  iatelUso. 
Ritschi  schreibt  smc^rräm.  Bris  mit  Camerarlus  «t  inliUtgo ,  was  ich 
für  eine  in  sehenem  Hasse  evidente  Conjectur  halte. 


')  Zwei  V«r«B  weiter  leie  ich; 

PaUam  iilane  hadia  ac  ditalitli  Erotio. 
ttatt  iU^4«  dediiti.  Deferre  ist  beltontlieh  mImo  dem  selteaeren.  lediglich*«« 
VereräckaiebteB  dafiir  geitüUtsn  äaga^eraim  l«rminiu  ia  dieser  Stehe.  V.  515 
•ehe  ich  dtriD,  dui  B  illeiB  fuUte  hinter  iadutum  hat ,  Grnnd  za  der  Aanahme, 
dt»  es  in  Archetyp,  über  oder  oeben  der  Zeile  itand,  d  h.  dau  wir  über  leioe 
Stellapg  freie  VerTügoDK  hahea,  aad  unter  diesen  Umstiinden  halte  ich  et  fnr 
betier  in  Bchrelben : 

7^  mi  fitUtepdäam  inAtium  praidioatt 
(oder  aogar  nduhm  ptütam)  all  Tan  tiM  uidutmn  füUta  — .  Bauer  aber  nack 
würde  Btirgefallaa: 

Tun  pdBam  indaUtm  md  fuitie  praidäat  ? 
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Verkürzung  langer  Silben. 


Mallu,  FluliniHlM  Pnodia. 
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Das  Resultat  der  neueren  For»chuiigeD  über  diesen  wichtigen 
Tbeil  der  pUulinischen  Prosodie  Uuft  im  A%enieiiieu  darauf  hinaus, 
dass  jambiflche  VN'balTormeii  wie  ml«,  amo,  seltner  andere  Wflrler, 
ihre  Endaüben  verkOrzea  (Ritsdil  proU.  Trin.  ^  CLXV  sqq.,  Flcck- 
eiseo  Jahn  Jahrkb.  LXI  p.  17  Tgg.,  Corssen  Aussprache  I  p.  339  Tgg., 
Lorenz  Hostell.  204),  in  einer  grossen  Anzahl  ein-  und  mehrsilbiger 
Wörter  wie  esl,  üle,  at^  die  Posilionslänge  vernachläasigt  wird  (K. 
L.  Schneider  Formenlehre  I  p.  7 1 4,  Rilschl  p.  CXVUl  sqq.,  abweichend 
Fleckeiaen  Jahn  Jahrbb.  LX  p.  259 ,  A.  Spengel  Plaulos  p.  80  %., 
Coresen  II  75  Tgg.),  nele  andere  Synkope  oder  irrationale  Vocalaus- 
sprache  oder  Unterdrückung  erleiden  wie  vel,  pol,  lubel,  mmirter,  pa- 
Ur,  leites,  pudkäia  (Schneider  I  p.  729  fgg.,  Ritschi  p.  CXL,  Fleckeisen 
a.  a.  0-,  Corssen  II  71,  besonders  Spengel  p.  101),  viele  nicht  blos 
einzebien  Endfocale,  sondern  ganze  zweisilbige  WArter  eiidirt  wer- 
den wie  fmdem ,  tibi  (Hitachi  p.  CLIII,  Fleckeisen  J.  J.  LX  p.  260, 
Spei^el  p.  71,  76,  p.  108  und  After).  Dazu  kommen  die  Annahmen 
von  Abstossung  consonanlischer  Auslaute  wie  in  loror,  ofvd  (Ritscbl 
Rhein.  Mus.  XIV  397,  Drix  Einleitung  zum  Trin.  p.  13),  dase  die 
etafacfae  Schreibung  von  Doppelcousonanten  die  VeriiQrzung  der  vor- 
hergehenden Silbe  zur  Folge  gehabt  habe,  z.  B.  in  oculha,  lagäa 
(mtschlproll.Trin.  CXXIV,  zuPers.268,  Brit  Trin.  p.  17,  besonders 
Fleckeisen  KriL  Miscell.  37  fgg.),  endlidi,  dass  die  Komiker  sich  zu 
Anfiing  (und  in  der  Hilte)  der  Verse  besondere  Freiheiten  in  der 
Vnkflnung  genommen  haben  (Bentley  sched.  de  metr.  Ter.,  Spengel 
p.  107  fgg.) 

Dieser  Vielheit  von  Regeln  gegenüber  treten  wir  im  Folgenden 
den  Machweis  an,  dass  dieselbe  von  einem  einzigen  Gesichtspunkte 
aus  gänzlich  verschwindet.  Zwar  lag  die  Beobachtung  nahe  und  ist 
tBr  einzelne  Fälle  auch  Ungst  gemacht,  dass  die  Verkürzungsßhigkeil 
mit  der  UnantiUt  der  vorhergebenden  Silbe  eng  zusammenhängt. 
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Man  bemertite,  dass  vide  wohl,  airbt  aber  n'rfe  die  letzte  Silbe  ver- 
liönen  k&nne,  und  Pleckeisen  und  oacb  ihmCorssen  oud  Brix  haben 
die  Wichtigkeit  jambischer  Silbenfolge  auch  in  andereo  Fällen ,  na- 
mentlich bei  einsilbigen  Wörtern,  erkannt,  ja  letzterer  hat  diete  Be- 
obachtung bereits  für  viele  bis  dahin  gesondert  beü^chtete  Punkte 
verwerlhet.  Aber  selbst  der  eigentliche  Entdecker  des  richtigen  Ge- 
sichtspunktes, Fleckeisen,  ist  doch  selbst  wieder  so  weit  von  dem- 
selben abgefallen,  dass  er  ein  ganz  anderes  Prindp  bei  einem  analo- 
gen Falle  zur  Anwendung  bringt,  und  Brix,  welcher  am  consequen- 
testen  bei  Durchführung  desselben  verehrt,  ist  doch  anch  einerseits 
von  der  Erkenntniss  seiner  ganzen  Tragweite  weit  entfernt  und  hat 
andererseits  weder  den  Kernpunkt  noch  die  Grenzen  desselben  ganz 
richtig  liurt  Die  neuesten  Arbeiten  aber  ausgezeichneter  Kenner 
des  Plautus  machen  wieder  erhebliche  Rflt^schritte,  indem  sie  d»^ 
auf  ausgehen  von  bestimmten  einzelnen  Wörtern  oder  Endni^n 
festzustellen,  ob  sie  Verkürzung  erleiden  konnten  oder  nicht.  Meh- 
rere Kapitel  in  A.  Spengels  T.  Haccius  Plautus  handeln  Ober  ASrele, 
was  nur  mit  HdIfS  solcher  Mittel  wie  ganzlidier  Elision  von  fw'rfeiR  . 
durchführi>ar  ist,  ist,  aber  nicht  i$ie,  celAn,  votu  einsilbig,  Aiuetos- 
sung  des  Vocals  in  Inhet,  pudel,  deÜI,  eafitt,  gtAtmo  u.  s.  w.,  and  Lo- 
renz in  seiner  Ausgabe  der  Hostellaria  hat  mehrere  Anmwkungen 
Ober  einsilbiges  pater,  $enex,  schwachtAnende  Endeonsonanten,  die 
darum  keine  Position  bewirkt  hätten ,  u.  dei^.  Bücheier  endlich  in 
seinem  „Grundriss  der  lateinischen  Declination"  geht  darauf  aus,  ans 
sprachgeschichtliohen  Gründen  zu  erklaren,  warum  die  dnietnen 
Endungen  veriifirzt  werden  konnten,  womit  weder  fflr  die  Sprachg«- 
sdiichte  noch  ftir  die  plautinische  Prosodie  das  mindeste  gewonnen 
ist.  Denn  wenn  z.  B.  nnr  in  dömi,  nicht  aiu^  in  «Sm,  in  nrgibws, 
aber  nicht  «NnA'es  die  letzte  Silbe  je  bei  Hautus  kurz  gebraucht  ist, 
so  folgt  daraus,  dass  für  ihn  das  Massgebende  bei  Veikürzang  oder 
NichtverkOrzung  der  Endsilbe  nicht  irgend  eine  Eigenschaft  der  Silbe 
es,  sondern  die  Quantitjit  der  anderen  Silben  des  Wortes  gewesen 
Ist,  und  wenn  nun  ganz  dasselbe  VerhBltniss  bei  allen  übrigen  Decli- 
nations-  und  Conjugationgendungen  sowie  bei  den  Partikeln,  bei  Po- 
sitionslBnge  nicht  minder  als  bei  Natnrtange,  je  beim  Zusammentritt 
beider  und  sogar  in  den  Anfangssilben  und  in  der  Mitte  der  Wörter 
obwaltet,  so  ist  damit  erwiesen,  dass  dne  Betrachtung  der  einidnen 
Endungen  die  Erkenntniss  des  Wesens  der  plautinischen  Prosodie 
nidit  fordern,  sondern  nur  verhindern  kann.    Selbstrerstfindlich 
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bann  aber  auch  die  Sprachgeschichte  »us  falschen  Resultaten  der 
Untersuchungen  über  die  plautinische  Prosodie  für  sich  keinen  Ge- 
winn »eben. 

Der  entscheidende  Punkt,  in  dessen  Feststellung  wirdasUniver- 
sahnittelgegenaUedie  in  alterund  neuer  Zeitangenommenen  lautlichen 
UngAeuerlifMiciieB  sehen,  ist,  wie  sdion  angedeutet  wurde,  das 
VerhiltniM  der  fraglichen  Silbe  zu  der  ihr  vorbei^ehendeu  oder  fol- 
genden rSdiaichtticli  der  QiuntilU,  Betonung  und  Zusaniniengeh5- 
rigkeH. 

Für  den  ersten  Fall,  den,  dass  die  vorhergehende  Silbe  in  Be- 
tracht ZQ  ziehen  ist,  gilt  fönende  Regel : 

Ein  Jambus  kann  nur  dann  als  die  zwei  KQrzen 
oder  die  eine  Linge  gelten,  welche  zusammen  die  Ar- 
aia  oder  Theais  eines  Versfasses  ausmachen,  wenn  die 
zwei  Silben  erstlich  ein  Wort  oder  zweitens  einen 
Wortanfang  bilden  oder  drittens,  wenn  die  erste  der 
zwei  Silben  aus  einem  einsilbigen  oder  durch  Elision 
einsilbig  gewordenen  Worte  besteht. 

Wir  geben  im  Folgenden  ein  alphabetisches  Verzeichniss 
simiBdicber  mit  einigem  Seheine  von  Wahrheit  in  Betracht  kom- 
menden Fermen.  In  der  Blittheilung  der  Beinstellen  schien  mir 
absolute  Vollständigkeit  überflOssig.  Um  aber  einen  Massstab  fär  die 
Zahl  der  vorhandenen  Beispiele  zu  geben,  ist  in  derCitirung  der 
Grundsatz  befolgt,  dass,  ausser  wo  ausdrücklich  das  Gegenlheil  be- 
merkt ist,  ans  eiaem  Theile  dw  Stücke,  uenyich  den  von  Bitschi 
heransgegebeoco,  sjmmtlicbe  InFn^e  kommenden  Verse  citirt  sind. 
So  kann  zwar  möglicher  Weise  der  Fall  eintreten,  dass  ein  seltener 
nait  der  zu  erhärtenden  Prosodie  vorkommendes  Wort  durch  mehr 
Beifl^ele  (nemüdi  durch  alle  vorhandenen)  be]^  wird  als  ein  ande- 
res, das  viel  hiufiger  Hch  findet,  aber  der  Leser  wird  hiemach  so- 
gleich das  ridttige  VcrhUtoiss  abzunehmen  im  Stande  sein. 
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I.  Die  PositionsUoge  der  letzten  Silbe  zweisilhiger 
Wörter  Ter oachlSssigt. 
Abett  Cigt  n  1,  12: 

Neque,  nln  fw'a  miaer  noR  io  ptstum,  mAtnlla  dbe$l 

ftriUlo  penttcMi. 
Ira  fiter  9fHd  nUn«  ditdniä  me  ko»  dlet  $ex  ruri  cdR- 
tmiiM. 
(vielleicht  ihAi  [dtm]  Ulla  abltl?) 
AdeilTAen.  16: 

Tanta  4d  itamitidiim  argfimmtum  adttt  htnigniHu. 
von  Rilschl  geindert,  ron  Brix  beibehalten. 

Trin.  3  Adtst,  in  iHat  «tmt  aide»,   iintro  iiiincJiiiti. 
ist  nur  Conjectur  fflr  Adisl,  em  Ülae,  wie  nadi  Studemund  K.  oder 
hem,  wie  die  Abrigen  Handschriften  haben.    S.  unten. 
Cas.  II  3.  30  'Adeil  meautor  —  ist  unverständlich. 
Ter.  Eun.  905  AdetI  Aptume  ipie  fräter.  C.  I^rnhenU.  dhieer«. 
Hec.  409  Adtit  Nnamo  cum  pAeria.   kune  minumHl  opus. 
Enn.  trag.  48  p.  18   'Adest,  adesl  fax  äbvolttia  aittgüine  al^m 
incindio. 
Bei  dieser  Messung  ist  Potnpon.  com.  147  p.  209  ein  Senar: 
Pater  ddeil.   lugato  eae  Uc  me.   ego  operibi  c»put. 
Agit  Merc  85: 

Agit  grätias  mi  atque  ingeniam  adlavddl  meam. 
Agrum.   Trin.  652  haben  die  Handschriften  ausser  A: 
' Alque ego  istum  agrum  tibi relinqui  ob  iam  rem  \  enixeixpeto. 
oder  ego  istum  dgrvm.  A  mit  Susseriich  viel  geftlligerer  Stellung  itlum 
ego,  wenn  man  nur  den  Anfang  des  Verses  berflckgichligt.   Schwer- 
lich ist  aber  damit  der  ganze  Vers  berichtigt.  S.  unten. 

AguHl.  Truc.I2.  9  ist  sicheriidi  nicht  mit  Studemund  Zeit- 
schrift für  das  Gymnasialwesen  XVIH  p.  535  als  jambisdier  Octonar 
mit  anapSstischem  Monometer  zu  fossen,  sondern  als  anapistischer 
OcUtnar  wie  die  folgenden  Verse: 

Vuiis eorum  ali^i  oacitlum  amicae  vsque  oggerU  dum  tili  aguttt. 
ee(eri  cleptae. 
10  5m  vUßnt  qHempiam  et  adiirvare,  oblvdint,  qvicuttodem  öblec- 

tent 
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Ar  iiekhim  tt  hAim.    äi  noitro  latpe  idtaü,  quoi  fartoria  fa- 

dunt. 
Fi  pM  lue,  et  pari  4>pee(dJ0rwn  teiti»  fol  hMc  vo»  me  hau  mtn- 

liri. 
m  cM  Uta  pmgnaB  et  virluü'  de  praidimAiu  praedäm  capere. 
At  eeiittr  nos  naim  lepide  re/eriaitu  gratiam  fvrilna  nottrit. 
15  Nm»  ipti  videnl,  «ontm  jHom  idgerimfu  bona,   alque  Ai'mn  vitn 
ipti  a^eritnt  ad  not. 
Meine  einzige  Aenda-ung  iat  in  V.  9  attfm*  fflr  aJiquü.  Die  übrigen 
geringen  Abwelchangen  Tom  gewöhnlichen  Texte  sind  nach  A  tot- 
genonunen.   Vei^L  Brii  Fleckeisen  Jalirt)b.  XGI  p.  6S. 

Amat.  Wenn  es  lichtig  wlre,  was  Spengel  Plaatns  p.  95  be- 
hauptet, dass  eiüil  einsilbig  gemessen  werden  könnte,  so  Hesse  sich 
die  Ueba-lieTening  Ton  Bacch.  191  hallen: 

Quia,  m  IBa  iitveMart,  quam  lUe  amal,  eieü  reete  it  valet. 
Da  dies  aber,  im  Senar  weDigstens,  höchst  unwahrscheinlich  ist,  so 
beweist  der  Xera  auch  für  OMol  nichts.   Ebenfalls  nicht  sicher,  aber 
mir  wenigstens  nicht  nnwahrsdieinlich  ist  es,  dassEpid.  11. 61  hier- 
her gdiört: 

Quid  Mou  NW  retmü?  E.  Amatnt  isla»,  quam  hxü  de  praedd? 

T.  Rogatt 
Diperil.   Bp,  [Hei]  düegetvr  törmm  de  lergA  meo. 
T.  Kuque  amtü  quam  te  *)  iaiquam  smm'L     S.  lüppätr  te  pir- 

Hil.  1016  Cedo  itgmim,  mianrnt  Bdetharum  es.   P.  Amol  mi- 

tierquaedam  quindmt. 
P«^.  179  sq.   Müer  ht  qui  amai.   S.  Certo  ä  quidem  nätäiit, 
qm  nihä  amat.   qnid  ei  homini  dpta  vüait?') 


1)  Uaa*  doeb  woU  qumtt  aaU  ktiuto. 

')  Dario,  itiM  im  Ambr.  ititl  ainei  OctoDire  iw«l  Diaeter  gaiehriebea  liad, 
liegt  fSr  mlth  afdt  tehr  Kfo*M  VertadoDg  iba  f  toigea,  toMMl  veno  neine 
Vsrvitbuf  riehtiK  i*t,  itu  alb  ToilflrpkeDdaa  VerM  di«Mr  Smb«  Oetoure 
■iad: 

Satiu*/käi,di)elmt,i>aumtri,  \  iiufyivmH  dMre  tolünt. 

If^tü  tdiidem  me  quidem  pr6  bardä  \  et  riatiea  rear  habäatn  itie  apt  te. 
110  Qttam^uam  tgn  virntm  btto,  al  mäxdala  ]  non  eöniuevi  linad  AiAora  «lui. 

SquMm  iam  tat  IM  tpietatam  cmräetxon  [ms]  «im  et  mrfM  mom. 

ffam  «qttUim  te  iam  eeet&r  gvüitwm  hune  wuriim,  quom  üUerea  iäm,  eredo, 

Oeü  ti  in  bidum  irti,  pötvUut  iam  füri  ut  probe  laterdt  lemt, 


.V  Google 


gg  II.    VarkUraMDK  lupir  SUbea. 

Tnic.  11  7.  2  ist  oben  p.  69  verntuthirngsweiae  geechriebei:^ : 

Salin,  tiquiamat,  nequil  quin  tHhili  tä  atquB  ütfrobii  u  artAtu 
ixpaÜat? 

Ter.  Ad.  118  Amat.   diP>itHr  a  me  argintum,  ditm  erit  c6iimo- 

dum. 

Amant  scfaeiut  mir  daher  viel  weniger  bedenklich  ab  das  Mittel, 
durch  wekbeB  Ritschi  jeaes  beseitigt,  attatt: 

Pseud.  203 '  Dbi  mhU,  «bi  lalml,  ipiibus  aelai  integrail,  ^hi  d  m  a  n  I 
dUnmu? 
zumal  da  dadorcb  der  mindesteiia  häaeliche  Dacty iua  integr*  eingefAhrt 
wird.    Fleckeisen  hat  integnut  beibebalteH. 

Amint  steht  den  Handschriften  n»di  Poen.  IV  %.  38: 

Nique  trum  meum  adei.   M.Quemament  igitmr?  S,'Aiiqutm, 
dipw«  fui  nU. 
jedoch  ist  Gepperts  Umstellung  meum  entm  sicher  richtig. 

Die  Verse  Pseud.  1291  sqq.  behandelt  Rilschl  sehr  frei.  Bei  al- 
lerdings etwas  reichlichem  Gebrauche  unserer  Regel  bedarf  es  keiner 
Aenderung,  um  vier  jambische  Dimeter  oder  zwei  Tetruneter  au  er- 
halten : 

Std  kot  me  votat  oim  fdctre  nunc, 

Quod  fin  »'  qui  in  töc  tpes  litäil  mtfti. 

A.  Vir  mdlut  vir»  oftumo  6bviam  it, 

S.  Di le  imenl,  pHudote.  fuiin  autium  cructm. 
Dass  einsilbige  Interjectionen  Elision  erfahren  können,  werden  wir 
unten  zu  beweisen  suchen. 

Amor,  Cure.  96  schreibt  Fleckeisen  mit  zwei  Cmstellungen : 

Fht  vittritväu  ndrAtu  meis  obiiciua:  eiut  amor  eiipiäam 

Me  prölidt  Aue  per  Üntbras  u.  s.  w. 
Andere   nehmen  kretisches  Versmass  an:  Flie  oelerii  vini  meii  nd- 
nlui  obüclut  est:  tlut  amor  cüpidam  me  hue  prötieit  pir  taubraa, 
Spengel  Philol.  XXVI  p.  354  gar  Senve.  Ich  messe  so: 


Quam  inlerim  tu  tneum  D^«»i»in  fam  alque  iafäiu  imndiwi  »tiam  «4idt- 

179  Potinüt  let«tu?  potin  lü  moTMOiT  Metaini  it  ttio  et  caUm  el  eöiimemini. 
jimes  fit  mUera.    id  tuot  teätet  anänüt.   «y«  ütüe  p^ßgut  tibi  ut  tU  fa- 

OtiiM  iD  V.  173  ut  Berfkt  VerbcMeruns.   S.  «uch  0.  Seifert,  der  PbU.  XXV  p. 
443  die  V.  173—175  ebensa  mint. 
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t.  Judbbehe  Wfirt«r  nlt  PoiitioDalÜBf«-  89 

Flöa  veteris  tiäii  miä  turAvi  ebUttttst,  etat  imir  cwpidam 
M«  kne  yrtiiA  per  tMwfrnii.   Nfrnifrüt,  prope  misf.   euax,  habt6. 

Satve, 
Atdmt  «tt,  Lffimri  lepoi.  «1  viterü  Mtäitt  cüpfda  mm. 
CisL  U  1.  8  Ut,  wie  man  aucb  ^  Vene  abUteileo  mag,  jedenfalls 
desgleichen  anapästisefa: 

lla  me  dmor  loutwi  flmlm'  lüdifkal. 
und  ebenso  schreibt  mcinar  Ansicht  nach  richte;  aoapMiacii  0.  Seyf- 
ten  (Ptdl.  XXV  p.  4&1)  Ps«ud.  206,  nur  nkbt  gut  akatalektiacb: 
Site»  dM9r  atgü.   mmd  pniiAef  fkcüaU  dAwMiM  CM,  qtutd 

nilunt. 
sMXfrdkibtt  [ne]  faddta.   Vergl.  Spengel  Plautus  p.  148. 
Trin.  237  habea  die  Hndschriften : 

ff/oH^itam  am9rqvtmqwtmnitiet^idiimlmitmempiitHtatie[mj 
fa  flagag. 
wofAr  die  Herausgeber  schreiben  anitr  —  föitula:  m  honmem. 

Ter.  Andr.  261  Amor,  Mtorrcordite  himu,  nufHitim  $oUiei- 

UUio. 
Änum  eist  II  3.  50  jedeofaUs  faUcfa; 

Ego  ad  dnum  reaoTV  Timan.   P.  LampiKlio,  ihnen. 
wohl  für  Reeirro  rurnun  tgo  dd  onim»  — , 

Äpud  ganz  gew$hitlicfa  in  allen  Versmassen: 
Baccb.  306  Noi  dfud  Tkeötiiman  «nau  airw»  depotiomm. 
Ib.  47.  54,  57,  79,  81,  82,  432,  713,  747,  Men.  28: 

lUüm  nüfiul  dUerum  dpud  matrim  dvmi  ■ 
nicht  Üteram  apid.  a.  Kitschl  praef.  Mil.  p.  XXII  und  Men.  p.  IX  n. 
In  demselben  Stüel«  noch  V.  69,  208,  795,  1034. 

Herc  543  Ut dpud  wupratlnb«rim  loeum,  ideö^iavxor  r&- 

rät. 
so  Hitschl,  Dass,  wenn  man  dies  Beispiel  nicht  gelten  lässt,  in  die- 
8em  Stücke  keine  Stdle  sich  findet  (wenn  ich  nicht  ein  Versehen  be- 
gangen habe),  verdient  bemerkt  zu  werden,  aber  nicht  am  seiner 
selbst  willen,  sondern  aJs  warnendes  Beispiel,  auf  derg).  niditzn  gros- 
ses Gewicht  zu  legen.  Denn  dass  dies  reiner  ZuiaU  ist,  wird  wohl 
Niemand  bezweifeln.  HiJ.  175  iMms  dpud  mm.  240,  378  Domi  nunc 
apud  meit  oder  DmiinÜHC  afüd  mut.  64d,  676  schreibt  Ritschi: 

Oitmi  virtvte  sdfu  es(,  undt  accfpiam  te  apudmt  c6mäer. 
ib.  1152,  1197,  1227,  \Z45  ntmiu  ego  dpud  wU  oder  ego  apüd-Koal. 
238,  (299,)  1099.  Pars.  22,  491  drein»): 
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90  ll-   Vertüreanf  hnpr  SUb«B. 

Vbi  nunc  tua  lAerläit?   D.  Apvi  u.    T.  Ain,  apHd  mim?   D, 
Aio,  infiuam,  apud  tiit,  äifiian. 
ib.  719,746,  Pseud.  314,  (477,)  896.  Stich.  153,  511,  515,  536, 
(537,)  612,  (628,)  663,  733,  Trin.  196  im  Senw  in  der  Thesis: 

Stiqiiidais?   quid  Jtunc  virgo?  lumpe  apud  ti^?   C.Ilatt. 

Ib.  794  Afud pirtüora  iat  ntigtuiUU  tüti. 
Ebenso  810.   Gas.  III  5.  23  ist  wohl  besser: 

MtUm  fttotmüm,  quoi  nwdo  kic  mtwt  dpud  no». 
ab  apAi  not.   O.  Sejfferts  (de  bacch.  vers.  p.  20)  und  Stndemnnils 
Versuefa,  die  handBchriftticbe  Lesart  zu  retten:  peinaitHmque  Ate  modo 
intKS  TN-urtheilt  mK  Recht  Brii  Kleckeisen  Jabrbb.  XCI  p.  64.  Cure. 
684  lese  ich  lieber: 

fVttiifflfl  melvi,  ne  mihi kodü  dpud  praeunm  Mvtret, 
ab  mi  hodie  apid.   Rod.  183  schreibt  Fleckeisen: 

Si  ap  v  t  wtid  «tswni'i,  mihi  dieari  operdm  volo. 
sehr  viel  annehmbarer  als  Lachmann  Lucret  195: 

Si  op&d  me  tnaru't,  tiittt  dari  \  «penfm  noIo. 
Aber  es  bedarf  gar  keiner  Aenderungen,  wenn  man  misst: 

Si'  apAd  me  eatrut  it,  mihi  dari  op^rdm  voto. 
Ueber  die  Cimi  s.  Lehrs  Arist  ed.  n  p.  414. 

Auch  bei  Terent,  z.  B.  Phorm.  926,  9M,  Addph.  154,  bei  Attios 
trag.  408  p.  159,  447  p.  164,  ine  206  p.  227. 

Aquam.  Pen. 792  messe  icbwie  die  ganze  Seene von  Anfong  bis 
V.801  anapästisch: 

loaa  hie  tuoi  at.   Ate  decMtiM.  firte  dquam  ptdihia.  praebin, 

puen? 

Dur  dass  Ritschis  fer  aiptam  natürlich  sehr  viel  besser  ist.    Fleck- 

eisens  Annahme,  dass  Cure  161  ein  Beweis  f&r  die  KAne  der  Form 

dat  sei,  ist  oben  p.  60  beanstandet,  weil  es  allenfaUs  möglich  sei  zu 


'Sapiemenm  condi^tbibtre.    fin^Ht  dU  aquäm,qudm  bi- 

bant. 
Aul.  11  4.  29  haben  wahrscbeinüdi  die  anderen  HandsclBilten  die 
richtige  Wortstellung: 

Aqiutm  Mrtle  pbtrat,  fwfm  inul,  profimdere. 
aber  unmSglicb  ist  die  von  B  nicht:  Aqu am  pliral  henh. 

Es  existirt  also  kein  einigermassen  zuverlässiger  Bel^  fflr 
aquäm  vor  Consonanten. 

Bibänl  lässt Ritscbl  nicht  gelten,  indem  er  M streicbt  Stich. 694 : 
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1.  JanUaehe  Wlirter  Bit  PMitiondäDge  9t 

Bdtiam  1 1  ft  k  x  f .   dt  ms  nettro  Sämiolo  fOliti». 
Mtmmwt  bat  auch  Ritschi  geduldet  Herc,  621 : 

JtdBH»  Mdofm.    B.Qv^mefaunBU^   C.ldem,qHOd 
mi  videt. 
Stkfa.  724  tin%m  hu  ükit.  impitrmre  ojMfrfM,  fw  mpiom  p6- 

Die  Vene  Herc.  337—340  halte  ich  mit  Spengel  Philol.  XXIU  673 
lig.  fOr  auapSslisch: 

.  Stüt  <püd«fiäd  ttl,  fiMM  Ttm  agart  iectfi,  fntprium  iveiärt  nt- 
ftl«^  quid  etyü? 
Ita  muri  maia  rm  o&'fiM  Hkäur,  bonum  ^tui  mam  eomprimit 

Die  zweite  Hüfte  des  ersten  Verses  oder,  was  wobl  vorzuziehen,  den 
xweiteo  Dimeter,  habe  ich  Vereuclis  halber  so  geschrien.  Die  Hand- 
schriftea  haben  Propritm  weyiät  «th'  eoenirt.  Ritscbl  nimmt  mit 
EiDsdiiebungen  in  simmtlichen  vier  Venen  Bacdiees  an.  Vergl.  0. 
Seyffeft,  de  Ters.  bacch.  p.  44  Studemund  de  caot.  p.  67,  Brix  Fleck- 
«■en  Jafarbb.  XCI  72.  Dimeter  ziehe  ich  den  Tetrametern  deswegen 
Tor,  weil  B  die^  Verse  so  ^theih,  undnodi  mehr,  weil  V.  34t  auch 
nur  als  zwei  trochäisdte  Dimeter  gemessen  werden  darf. 

Mtter  amieam  «lAt  paraoi 

'Atiimi  cmaa,  frHio  ar^fui. ') 
Wenn  ancb,  was  mir  wenigstens  iweifelhaft  scheint,  die  von  Ritscbl 
vorgezogene  Lesart  der  Palatt  Pers.  734  bonam  väam  vor  der  des 
AMibr.  boM  «Mtifa  den  VM«ig  verdient,  so  sehe  ich  doch  keinen 
Grnod  etwas  zu  indem  an: 

—  Nitgo  hodii  tibi 
Bonam  oitamfeei.  B.  FAttor^haht»  grdtiim. 
Caput.  Bscch.  11 92  schreibt  Rkscbl: 

Cafvt  pririt.  pträ.  oixnegito.P.  Nm[idm]tibivenitinßiii»teiH. 
Die  Handschriften  haben  am  Ende  noch  anuAo.  Vielleicht  ist  der 
Vers  akataleklisch:  «m  viml  in  mmUem  tibi,  amabo.  oder  mit  Spen- 
gel  Pbntus  p.  232  itott  tibi,  amabo,  vmit  i»  mmttm,  wie  der  folgende, 
der  nadi  den  Handscbrifl«  lautet: 

I)  V.  342  Mltreibe  ich  lieber: 

Jtotü  dam  pairitii  [nie]  meint  poiie  habire. 
■I»  Bit  RHieU  patrim  mtam  [nu  affin]  pott«  habere,    nicht  »owuhl  iiu  Üduc- 
rtm  Gnoda,  «li ,  weil  Mi  als  Oljart  ra  elmn  kaif»  Tiir  faügmUr  Ü  halt« 
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n.  V«rklmas  hufer  SnWa. 
Si,  dum  vhttt,  fAt'  Mm  fadas,  iam  p6l  id  juidem  eae  kau  perldn- 


Merc.  16S  Ctput  tibi  facidm  [dt]  pswoi  mintii.  A.  Palpo  p^- 

cutii.  , 
von  Ritsdit  geSndert  ftti'  eapiä  faeÜm.  Pers.  SOt  behält  Spengel 
PlatitUB  p.  10&  bei  derselben  Hessung  das  von  Ritsdil  ausgeworfene 
mr  bei: 

Da  Uli  camAarttm,  ixtä^gtu  ignem,  ti  cor  ta'flur,  eif^ttitar- 

detCMt. 
schon  vegeD  «nNir  (oder  mit  Spengel  urtur,  das  er  auch  im  vorh«-- 
gehenden  Vene  anniinnrt)  unmA^ch  ridrtig.   Stndemtiiid  theilt  de 
cant.  p.  14  so  ab: 

Utibvi.  poitfrnifwtiHc 
Ti  magii  pdr  agenti.  D.  'Uritwr  cdr  «At. 
f.  Da  tili*  emuhanm;  isiitgue  ignan,  tf  «or  mrititr,  mpvt 
Ne  irdtKot.   B.  Litdot  «e  {AeiHt,  MiUsfo. 
n.  9.  w.  in  Kretikern,  gani  nach  B,  nnr  dass  dort  £ilAiu  —  cor  mAi 
lusamraeD  gesdiricben  ist.  Ich  fOrcfate,  beide  kretiK^n  Tetrameter 
haben  eineD  fatechen  zweiten  Fms.   Ich  hahe  die  V.  79S — 7B6  (die 
TorhergehendcD  sind  schon  oben  so  genessen)  entadiiedra  fftr  ana- 
pistiscb : 

iVe  s(i  Die  NHO  digiU  Mfjerü,  tu  le  AI  remwi,  ttdu»,  ddfligam. 
P.  At  tibi  ego  htc  cmiiuiA  ejwtik«  |  ociiMm  ixtutiam  tuom,  (ri  mw 

oder  anian.] 
D.  QvU  oll,  arws,  ttäm^triat  trkor?  91»  imUo  «a  Aadie  vtr- 


Ulmein  ttieaa  C9taidtti?  quo  modo  de  Arm  wtdmu  mi  atUtaU? 
Schwankender  bin  ich  Über  das  Folgende,  aber  idi  babe  doch  noch 
keine  Scanaion  gefunden,  die  mir  emptehleniweither  echiene^ak  fol- 
gende, trals  einzelner  Bedenken,  wie  namentlich  ^eich  g^ea  den 
Anfang: 

lurgfum  Mmc  ftu/enu,  ti  s4fim.    D.  JU,  Aona  Merta,  Aaec[äMJ 

uMiti 
Btmicehsti?  L.  Siüllüiatt,  qudiim  tm  Hat  mm  yraiMrti 
Litäm*.  poHtritu  ti  magii  iUaec  fdr  ageral.  D.  Uräir  cor  mi. 
T.  Da  itU  coHthantm.  exlingue  ^»em,  n  cor  [«]  üritw,  caput  ne 

ardhcal. 
AuJ.  Ul  2.  II  sq.  StM.  at  hirek  cmm  magmi  nwlo  tM,aihie  ca~ 
put  ttntiL 
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].  JtaUuikeWMerBitPoiitieMliase.  93 

Pol  ego  haiicio,  qmdfisl  fmt.  Unm  wlinc  caput  mtiit. 
S.  unten  Lubtna  und  Mtäe.  —  Nicht  wabnchMnlkb  at ,  dws  Cm.  11 
3.  20  «n  btocheisclMr  Tetramster  igt : 

Tmeir.  ceite  tifUtp§Ui4  itlurgirt. 

Cvrc  SfiO  Cdfut  Hefoia,  eiüdormKÜ.  igo  «'  nMtue  dttnlum. 
VieUeicht  sind  die  anderthalb  Verse  des  Titia.  com.  30  sq.  p.  1 18 
IrodiÜecii: 

Si  jHöquam  kodü  fraHerhac  pottUvm  noitrum  pipithrit, 

nuMo  Am  w  eiput  defriagam. 
Ribbeck  nimmt  auch  hier  wie  biofig  lu  Anfoog  den  Ausfall  einer 
Klbe  an,  um  junbiecheB  Hctruu  su  erfaalteii.  Praattriac  (Lorenz 
Eur  Host  75)  habe  ich  Sit  fraeUr  Acne  geschrieben ,  weil  ich  es  (Or 
Bü^ubUch  halte ,  dass  jemand,  der  jedem  den  Hirnscbädel  einza- 
schlagen  droht,  weldier  an  die  Hinterthür  seines  Hauses  klopft,  nidit 
vergiset ,  ausdrücklich  au  Gunsten  eines  Frauenzimmers  eine  Aus- 
nahuie  tu  madien.  Bodie  praeterkac  heisst  „Jemals  wieder."  Vei^. 
Mil.  156,  wo  in  gant  demselben  Zusammeohuige  das  gleicbbeden- 
luide  fOsAac  gebraucht  ist 

Cluen$.   Hen.  588  ist  p.  73  anapistisdi  gemessen: 

Steitmekedit  nänü  $iilieitmn  elueni  qtldam  habuä, 
wfiM  fwid  vpW. 
Rltschl  nimmt  Synizese  an. 

CiNefPoen.  V4.  20: 

üt  völup  tat  kommt,  wtia  BOror,  n,  quid  agü,  elutt  vi^iria, 

Coeum  eejint  Gorssen  AuBspradie  etc.  Zip.  107 A.  inCapt.  917: 
Coeum  pireenudtatür,  potmune  tiriae  ftrveKen. 
„unerweislich".  Ich  mAchte  im  Gegentbeil  behaupten,  es  sei  kein 
Grund  aubufinden,  diese  äberlieferte  Lesart  zu  verwerfen,  was  Fleck- 
ciseB  und  foix  allerdings  gethan  haben ,  indem  sie  tu  streichen,  was 
mir  sehr  viel  bedenklicher  scheint  als  jene  Messung,  zumal  am  An- 
fange des  Verses. 

Color  Ter.  Eun.  318  bat  Fleckeisen  geduldet: 

CoIqt  D^nt*,  corpui  tHidvm  et  tw^plkuim.  p.  Anni?  C. 
Amii?  lideeim. 

Colunt  in  AnapSaten  Stich.  35  bei  Beibehaltung  derVersab- 
theüung  infi  und  in  Uebereinstimmung  mit  dem  vorhergehenden  und 
folgenden  Hetnun  (so  auch  Spengel  Plautus  p.  91): 

An  id  diu»,  loror,  guü  äU  lüom  officium 
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'94  "'    VertäranDK  Unfer  Siltcn. 

Am  cilunt,  jtum  tu  ftom  ßdt?  P.  Itapol. 
Aber  (t«D  Handscfariftm  nich  auch  iß  trodijjscben  Octonaren.  We- 
iug8t«iis  weiss  id)  Gai.  I  1.  26  sqq.  nicht  besser  zu  messen  als  so:  *) 
1  'übi  i$ta$  videtu  tümmo  genare  ndlai  nutmatti  matromu. 

'Vnmüeüiam  eäluntat^tu  «K  eam  Hmctam  htm  tuihent  btur  le- 

Si  idem  üdfc  tioi  fadimta,  n  idem  imüimitri   Ita  (onAi  vMmn» 

DHC 

Cum  biBidia  lummä.   iwmim  opüm  im)*  poIhM  ene  btdigatte», 
5  Ifottri  ctpid  m'I  wlinl  nos  folitw. 

Im  sweiten  und  dritten  Verse  habe  ich  als  AtuknnftsnitteJ  Ansra- 
Tungszeichen  gesetst;  sonst  vermisse  ich  jeden  Zusammenhang-  5i 
heisst  „Wenn  nur",  wiefifter.')  V.  3  habe  irjbvüßviomm  umge- 
steUt,  im  letzten  haben  die  Handsohnften  nihäo. 

Cullx  in  einem  trotAUschen  Octonar  Gas.  II  3.  22  zu  mes- 
sen ist  unnfttbig: 

'Eko  tu,  MOäU  e4na  tulex,  vüc  liiuor,  quin  ftwe  dkmt  U  ditMn. 
nenn  dies  nicht  auch  ein  anapSstischer  Oclonar  ist. 
Babit  kenne  ich  nur  ans  Ter.  Andr.  396: 

Dttbitnima.  irnjeniet twifem pvtm»,  quämtecomimpitäwa. 
DaU'Hzn  Anfang  eines  Senars  Tnic.  II  8.  1 : 

Datin  iöUm  atqw  me  intro  athUtim  düeäe. 
Es  nire  wunderlich,  wenn  Plautus  nicht  diie  geschrieben  hSIte. 
Dafür  Att.  trag.  290  p.  146  in  Anapisten: 

Sed  iam  'Am^odmm  Aue  vadire  cem».  et 
IfM»  iatur  bonafatixä  loquatdi 


')  DJBiwei  «ntan  Vene  iaMei  lich  alleHlaf»  «hM  Waltera«  «ii  aMpMtiacfce 
TetriHeler  neueo,  der  «nte  JikaUl-,  der  iweit«  ait  oiiJacb«Bi  te  kaUlektück. 

>)  Ick  bilt«  FUUchli  Coi^Mtiu-  Ptend.  122  fdr  DoricbliK: 
Di  ti  mihi  lemper  lervent.  verum  ti  [im]  potait 
P.  De  ütie  rt  in  ocuUim  utrianvU  conquiiicito. 
Des;Lft.T49  immo  lit  kAu  Or  ti  nia*.    Dauelbe  Anme  rii«tw  stttt  Carc. 
331,  Mere.  S98,  wo  ei  RiUchl  cbeaTalU  verwirft  nod  dadoreb  «iat«  faUcheo 
Hiatu  «infehrt,  Eu.  355,  Htul.  599.    Versl.  /msio  ri  ourfiM  Bmc^.  696;  Tar. 
Haat  911,  Eqb.  B47;  PetroD.  S  p.  11.  3  littire»,  jaa«  mihi  aeciderunt!  Hnrmana 
Cie.  epUt.  I  p.  1!6   erits  Aojg,    So  Ut  die  „inira  uoleDlia"  Stich.  1 13    lu  ver- 
»tehea: 

Sei«  tit  oportet  eiie.   li  lint  ita  at  ega  aequom  einteo. 
Dai«  modo  dabei  «tebt  i.  B.  Pseud.  976  oder  iptidtm  Ciat.  IV  2.  6t),  Sadert  afcbU. 
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Tempiaque  m  castra  revörti. 
DafOr  data  zo  scfareiboD  ist  riwnso  iibdrflflsstg  wie  im  ersten  Verse  et 
io  itm  zu  iDdern  unrichtig,  wenn  nicht  etwa  die  Tragiker  ganz  andere 
Anapäale  gebaut  haben  als  die  Komiker. 

Bet»m  steht  nach  den  Handschriften  Cure  344 : 

Triginta  mäilt,  ottUm,  mtntm,  tlfro  htt  decem  eoacce- 
iimt  vana«. 
Es  bt  mir  aber  nicht  wahracheinlich,  dass,  was  Fleckeisen  sdu-eibt, 
deent  aetedmtt,  so  getlissentlich  vermieden  sein  sollte.  Vergl.  Pers. 
669.  —  Here.  694  ist  überUefert: 

DtetUi  n*  ad  cenoM  oocouM  *iim«os  tnro$. 
was  Ritscfal  ewrigirt  iümwut  oocäauit  unn»,  Brix  PbiIoL  XII  657 
sidierlich  bisch: 

Dteem  tt  da  ctnam  vocduei  mmmatii  viroa. 
mit  der  Bemertinng  „dectm  möge  mit  seinem  kaum  hörbaren  m  einen 
Pyrrhichios  bilden."  Spengel  ib.  XXIU  p.  675  —  ad$e  w>cd$ttt  tum- 
MOtö  viro»,  Vergl.  denselben  Plautus  p.  105.  Dass  der  Dichter  ei- 
a«nSen«r  mit  den  Worten  PecMn  «ihätl«  anbngen  können,  bezweifle 
ich  nicht,  aber  über  den  Wortlaut  des  vorliegenden  Conjeduren  zu 
audien,  hahe  ich  üir  üb«rflassige  Häie.  —Ter.  Phonn.  667  schreibt 
Fledefeen: 

Siiribiu  mqtiitfine  mm  dieemmiuu. 
Bentley:  H»  ränu  ofios  fine  sane,  mfiill,  deeem.  Dagegen  V.  662  (IV 
3.  57)  Fleckeisen : 

Deeem  db  rnrna«  inquä.  D.  'Agt  age,  ünn  ducdt:  dabo. 
Bentley:  Ob  dicem  mtuu  n.  s.  w. 

B*ctU  Aul.  n  1.  IS,  «0  jambischer  Dimeter,  wie  es  sdieint: 
Bettt  ti  qiMem otra pritw[tii, 
Baccfa.  640  fgg.  sind  wohl  nielit  Trocbien,  sondom  Anapiste: 

AoH  kdmiium  dteet  ovo  ts/penü,  |  h»ik  dizei  Uatnam  $tatm  ix 

suro. 

JV«m  di^Ux  hodü  faem<üt  ftei,  dt^dhu  tpsiät  um  nmi  ddfec- 

tut. 
Das  im  im  zweiten  Verse  habe  rdi  aus  der  Lesart  von  D  entnommen 
tpoUaimuum,  wofOr  die  andern  nur  spotä»  tum  liaben;  nfttfaig  ist  es 
aber  keineswegs.   Ohne  um  ist  der  Vers  batalektiscb  wie  der  vorige 
obat  Hiatua  in  der  Mitte.  Der  folgende  lautet  in  den  Handschriften: 

Bnan  vtaiorem  m«wn  ul  tgo  hodm  htti  lepide  ui  ludifieatut  ett. 
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Ritschi  ändert  das  erste  «( in  i'ln.  Idi  glaube  nidit,  dass  damit  der 
Vera  eorrigirt  ist,  ziehe  int  G^^entbeil  den  PleonasmuB  in  ui  bui,  trt 
bidifiealuit  dem  Gedanken  von  Üa  tgo  bui,  ut  ludifiEaaM  entsohiedeo 
vor,  stelle  aber  um  Srum  ntemi  mmorem  oder : 

Meum  erüm  maionm  ut  ego  ftdAa  Itm  Ujn'de,  ut  huli/k4t%ul. 

Pers.  213  Fduorege  proficIo  me  eise,  ul  dieet  knona  fdmäiae. 

Ib.  220  P.  'Ilanest?  S.  Uantit?  P.   Mdla'a.  S.  Seelatu's.  P.  Di- 
eet me.  S.  ÜB  ^mdtm  [iltm]  dddeett. 
UdMtr  Poen.  1  2.  47  e.  p.  74. 

Rad.  U2  ReüÜontmevmisHdeceliervomitprohKm. 
haben  die  flands<^riften,  wo  allerdii^  .,keine6wegs  tue  zu  messea 
ist",  wie  Spengel  Plantus  p.  101  Ig.  bemerkt,  auch  nicht  Mm  dee4t% 
aber,  wenn  man  auch  Fleckeisens  kühnere  Behandlung  des  Versce 
nicht  billigt,  die  Umstellung  esw  tum  deeei  liegt  dodi  gar  lu  nahe,  als 
dass  die  fnr  die  Hilte  eines  Senars  jedenfalls  auffallende  Prosadie  als 
einig^massen  gesichert  gelten  könnte.  Stich.  23  ein  paroemiacus: 
Becel.   ne^ue  id  immerilo  evinfet. 

Dteint  BOgar|findet  sich  in  dem  eben  citirten  trocbüscfaen  oder 
anapSatischen  Octonar  Gas.  II  3.  25 : 

Eho  tii,  näiiü cani  eulex,  oöb Itmir,' quäi,  fUM  decent  li,  di- 

Dedil  beseitigl  Ritschi  prell.  Trin.  GGCXXV  Asin.  752  durch  Um- 
stellung, Fleckeisen  'durch  AuslaBsung  von  dmo  (s.  denselben  Jabn 
Jahrbb.  LXl  22  fg.).  Wir  haben  p.  71  die  handschriMiefae  Lesart 
verth  eidigt : 

Lmai  dt  dit  dono  arginli  vigmti  mmai. 
Aber  Host.  648  hat  Rttschl  die  proU.  Trin.  p.  GXXV  mit  EnUchie- 
denheit  verworfene  handscfartiUidie  Lesart  beibehalten: 

Sed  drrabmihat  didit  fttadragaitd  mmMi. 
Pseud.  909  messen  Spengel  Plautns  p.  133  «ad  Studenlund  de  canl. 
p.  &2  jedenfalls  richtig  als  paroemiaci: 

Dtiit  virbtt  mäü  fmvU,  tU  opüior. 

Malui  cün  mah  fttdle  cdvt. 
Uh  setce,  um  mich  auch  im  Folgenden  kAner  fassen  ztt  kUmen,  du 
canticnm  ganz  ber,  wie  es  mit  den  Haadschrilten  fast  ohne  jede 
Aenderung  meiner  üebeneugung  nach  zu  schreiben  ist: 
90K  Si  umquäm  ^Mem^uoiii  di  inmdrtsUs  voluirt  mm  (Hucä«»  idiutuai. 

Tum  me  et  Calidonun  litiHttmi  oolunl  iue  et  lenoium  ia)tmclum. 
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Quam  te  idiutorem  ginuenmt  mHii  Idm  dochm  ftotnmem  alqm 

dthitum. 
Std  vbi  UlesI  ?  sumne  ego  bomo  tntipiens,  gut  haec  micwm  egomel 

Dedil  virba  miki  hercU,  vfophior. 
Maita  dm  malo  stube  atvi. 
910  Tum  (nam?)  pil  tga  mterii,  homo  si  ilU  abiit,  neqvt  kee  6pui, 
quod  volvf,  kodie  icfkiam. 
Sed  eeeim  video  tierbiream  italuam.   vide  ul  magni/ice  infirt  aese. 

(oder  in  anderer  Stellung) 
Btem  te  kinle  ego  drcvmBpictabam.    nimis  mituebam  male ,  ne 

äbii»te$. 
S.  Fiat  mimt  offienm,  ul  factrim.  fafeor.   P.  übt  ristileras?   S. 
S.  übt  mihi  Ivbilumst. 
P.  Ipsüt  ego  tarn  lalii  scio.  S.  Qttor  irgo,  quod  icra,  mi  rogas? 
915       P.  At  Mc  volo  mimire  (f.   S.  Monindm  ne  me  möntas. 
P.  Nimi»  tdndem  ego  aps  le  cmiimnor. 
S.  Quippe  igo  te  m  emthnnam, 
Straliöticia  homo  qui  clüear? 
P.  lam  hoc  völo,  quod  occeptiimst  agi.  S.  Nmnqwid  agere  aliud 
mi  vide»? 
920  P.  'AmbvUt  erg6  tito.   S.  Immo  itioii  m^. 

P.  Haie  ea  oecdaion,  dum  tile  dormil,  volo    ■ 
Tu  prior  adire  uf  öccupe». 
S.  Qvid  pröperai?  plaeidt,  «4  time. 
Ita  Ute  fasa't  lippäer, 
Ut  Üle  palam  ibidem  ddxiet, 
Quiiguii  (itk)$l,  qui  adetl  a  müäe, 
925  IfumqMm  i^fot  erit  HU  potior  (potior  tilt  tril) 

Barpdx  quam  ego,   habe  animnm  bonwm. 
dann  fünf  kretische  Tetrameter. 
931  S.  Ocddi»  ne,  ^wm  ötäe  rogita$. 

P.  0  hominem  lepidum.  ' 
dann  wieder  vier  kretische  Telrameter.   Zum  Schluss  eine  katal. 
anap.  Tripodin: 

Opliim«  habet,   hto. 
Ueber  die  Tolgeaden  Verse  s.  UDlen. 

Meine  Aenderungen  sind  folgende :  V.  908  Üleal  filr  illic  est,  ob- 
wohl letzteres  auch  möglich  ist  in  Anapästen.    V.  dl  1  vide  «I  fAr  uH 

Mallfr,  rimiiiDiKlm  Prsi«ti«.  7 
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ut  (vielleiclit  Aoc  vüfe  »0.  die  Formel,  die  genau  dem  Deutfichen: 
„Sieti  mal  da",  „Sieh  mal  einer  an"  entspridit,  auch  ilbie  (äs)  mdt. 
V.  922  aürt  ul  occupes  ffir  ul  occupts  adire. 

Rud.  1171  'Et  bulla  aureäst,  paltr  quam  didit  mi  naIaU  dk. 
mißlich,  aber  nicht  wahrscheinlich,  ist  aucli  paür  qudm  dedit. 

Trin.  902  'Ab  ipsone  istat  dceepätt?  S.  Emdniina  dedit  miipse 
in  manta. 
Ritschi  bat  mihi  gestrichen,  nicht  so  Fleckeisen  und  Brix. 
Auch  Bentief  statuirt  Ter.  Eun.  1045  (V  8.  15): 

lUigau,  qui  mihi  didil  toHsüiwm,-  ut  fdeerem,  an  me,  qui  ataut 

tiem? 
nur  dass  er  an  me  qui  id  aüsus  tum  ?  am  Ende  scJireibt. 
Dedin  Ep.  V  2.  3S  (Ritsclil  proll.  Trin.  CCCXXVU): 

Didin  t^iminäi  ir^inla  ob  filiam?   E.  Fateir  data». 
Deum  Amph.  841: 

Dium  nettim  [et]  parhitum  amorem  et  cögnalum  «m- 
cördiam. 
Men.  1053  'Apud  hatce  oedti.  lü  claiaab<a  deumfidem  atque  ho- 

tnmtnn  ömnium. 
Uil.  676  Dium  virtuleit,  le  ündt  hoipitio  aaipiam  t^d  me  cö- 

miler. 
Ib.  679  Nim  mihi  deum  virtüte  dieOm  yripter  dioiUds  meia. 
Pers.  391  Pol  dium  virlule  dkam  et  maiorüm  meum. 
Poen.  I  2.  42  sq.  lässt  sich  zwar  messen: 

Am.  Quietco  ergo.   Ad.  Arno  te.   $ed  hdc  nunc  retpönde 
Mihi,   mnthk  (hnniü,  quae  ad  dium  pacem  oportet 

Adisse,  ömnia  ddairdvi. 
Diim  pulcbrum  et  celebrem  u.  s.  w. 
aber  aucli  Mihi,   sunt  hie  omnia  quae  ad  deüm  pac.  op.   Selir  Crei  be- 
handelt die  Stelle  Ritschi  ind.  lecl.  Bonn.  hib.  185S.    0.  SeylTerls 
und  W.  Wagners  Messungen  übergehe  ich. 

Trin.  346  'Edepid  deum  virtitle  ^cam,  pdler,  et  maiorum  it 

tua. 
11).  355  Di  um  virliUe  habimuM  et  qui  nötmet  tUomär,  pater. 
Ib.  912  dium  me  hercle  ist  Conjectur  für  deam  hircie  me. 
Ter.  Andr.  237  pro  deum  fidem.  Ena.  588  Deum  üu  m  hommem. 

Diem  nicht  in  Senaren  oder  Irodiiiscben  Tetrametem,  sondern 
nur  in  Anapästen  and  jambischen  Tetrametern.  Um  dies  zu  beweisen, 
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muse  idi  wieder  ganze  Scenen  ausschreiben ,  weil  Ritschi  dieselben 
anders  mitat.   Pers.  753  sqq.  sdireibe  icli : 

T.  Ho3tä»a  ektü,  cwibvs  galvis,  re  pUcüla,  paabvs  pirfectis, 
Beüo  iximcio,  re  bhu  getia,  integro  [tAlo]  exercilu  tlpraitidiis, 
755  Quam  bine  not,  luppiter ,  mvisti,  dfque  dUi  omne»  eaelipotmtes, 
Sas  v6bw  ftoAeo  grdii$  atque  ago,  quta  probe  tum  vtlvs  mevm  fnt- 

miaan. 
Ifmic  ib  tarn  rem  mter  pdrtictpts  divido  praedam  et  partici- 

pabo. 
'Ite  form,   hie  voh  mite  östimt  et  idavam 

Meos  pirticipes  bene  aecipere. 
StdtuiU  hie  Uetulos,  pinite  hie,  quae  ddsoletU. 
Sie  sldtui  volo  prinatm  iquolam. 
760  tnie  tgo  cmnts  hilaroi  lädentis  laetißcanlia  faciam  üt  fianl, 

Qwrum  Opera  mihi  facHia  faclu  facta  haic  tutu,  qvae  vohti  ec- 

Ikrt. 
Nom  inpröbui  est  homo,  qui  betufianm  teil  iccipere  et  reddere 

nescit. 
L.  ToxiU  mi,  cur  ego  sine  te  mm?  cur  tu  aälem  »ine  me's?    T. 

'  Agedum  ergo, 
Aecede,  mea,  ad  me  atque  {bnpUclere  sia.  L  'Ego  vero.  T.  Oh,  ni- 
hil tnägä  dvlceil. 
765  Sed  amäbo,  oculue  mens,  quin  kclis  nos  dcluttim  commhidamiu? 
L.  OmHdf,  quae  tu  vis,  ia  cupio.    T.  Muiiia  fiunt  a  me.  ige,  age 

ergo. 
Tu,  Sdgariitlo,  Sctumbe  in  »mano.   |  S.  Bgo  nihil  morör.   ctdo 

parem,  quän  pepigi. 
T.  Tempert.   S.  WfAi  iitw:  tempert  terost.    T.  Hoc  age,  dccwnbe. 

hunc  diem  sitdvem  ') 
Meum  ndtalem  agitemüs  amoenitm.  date  aqudm  manihiis.  ponite 
mensam. 
770  Do  hanc  tibi  florentem  flärenti.  tuhieiria  dictatrix  nöbis. 
Aeoderungen  auaeer  den  durcli  Klammern  angezeigten  und  Umstel- 


*)  WahracMnlich  Hoe  ig«,  \ag«,\  aeeutaba.  hunc  dient  ttuuem.  )■  V.  764 
Ut  aotwedcr  att^cleri  id  lesen,  picht  amplmiere  oitr  eine  uobedeutende  Aea- 
dcruo;  vomoebmea,  »Ja  ampled»  {amplexa).  Auch  Tme.  V  32  tässt  sieb  aar 
leicn  f^n  te  amplec  l am  et  lävium  dem.  S.  Quldvii  face,  \dum\  gaiideam.  V. 
767  bedarf  neni|;steiis  der  [^mEtellong  Tu,  SägaritUo,  in  tnmmo  luxii.nbe. 
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lung  von  haec  V.  761  (s.  p.  13)  babe  ich  nicht  Torgenommen.   Das- 
selbe Helruin  nimmt  Stutlemund  de  caal.  p.  66  an.  —  Auch  Pseud. 
165  sqq.  setze  ich  im  Zusammenhange  her,  um  bei  späteren  Anfüh- 
rungen mich  desto  kürzer  fassen  zu  können: 
165  Nam  mi  ködie  natalü  diin  e*t.    dtcet  tum  omnü  tio»  coneile- 

brore. 
Pemdm ,  callKtn ,  glandiüm ,  summ  facäo  i»  aqua  iaeeant.   idtin 

awü»? 
Magnifice  velo  me  v&os  smnmos  accipere,  vt  mi  rem  eui  rtantirr. 
Intro  dbite  alque  haec  cito  cehrau,  tu  mdra  quae  mt,  cocv»  qu6m 

veniat. 
Es  folgen  vier  jambisclie  Tetrameter,  darauf: 
173  Vor,  qaae  in  mwndütit,  mällüiii  delidisque  aeiatülam  [habelis] 
Viril  dm  nanmis,  incliuae  amicae,   nunc  igo  tcäto  atqve  hodie 
ixperiar, 
175  Quae  edpili,  ^ae  ventri  dperam  del,  quae  lüae  rei,  quae  iomn6 

itvdeat. 
Quam  Ühartam  mihi  före  tredam  |  el  qudm  venalem,  hodie  impe- 

riar. 
Pacile  ködie  ut  mihi  munira  multa   \   huc  ab  atnatoribus  cänve- 

ni<mt. 
Aom  nln'  penm  annuos  hödie  eonventt,  erdt  popxUo  proUituam 

vo». 
NaldUm  scilii  miki  ine  diem  hunc.   ubi  iiti  sunt,  quäus  voi  icuU 

eitii, 
180  Quibus  ttitae,  ^(mt  delitiat  estü,  ^dbusiävia,  mamlUae  milli- 

lae? 
Man^ldtim  mhi  mmirigeruli  [äli\  fdcitt  ante  (itifü  iam  hie  ad' 

sin(. 
Cur  ego  veatem,  aurum  alqve  ia,  quibus  est  vobia  luiu,  praebeö? 

Quid  mi 
Dornt  nisi  malum  vwtra  opvrdit  hodü,   \  improbai?   vitümodo 

cüpufw  tttis. 
Bo  v6i  vosti-osqut  adti  fantite»  madefdctaUt,  fHont  ego  lim  hU 

tfccut. 
Vielleicht  sind  die  Verse  181—184  katalektisch.   Dann  ist  in  V.  181 
die  Einsetzung  von  Uli  OberOOssig,   182  statt  quibu«  ist  zu  schreiben 
quibHil,  183  fSllt  der  Hiatus  weg  und  1S4  mit  den  Codd.  madefadtii 
einzusetzen  statt  madefaclalit,  welches  Nonius  und  wahrscheinlich  A 
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haben.  V.  173  linbe  ich  habetis  für  agilis  geschripben.  D'k  übrigen 
Abweichui^n  vom  Ritschlschen  Teite  bestehen  nur  in  Herstellung 
der  bandscbriftliclien  (Jeberlieferting.  Angeführt  nber  Itahe  ich  die 
ganze  Scene,  um  zu  begründen,  weswegen  ich  Ritschis  V.  179  nicht 
gehen  lasse : 

Ndtakm  mi esse  hioK  diem  Kt'ti»:  ^biiili sunt,  qnibus  v6s  oeuU 

Pseiid.  1278  Hoc  ego  modo  aiqne  eri»  minor  hmu  diem  itnnp- 

timus  proth^e. 
Stich.  63S  Nümquam  edtpolme  vivom quisquam  in  Alem  ftospi- 
del  crdttinian. 
ist  CoDjectnr  für  m  trattmtim  prospieiet  diem,  wie  ACD,  oder  itispic. 
wie  B  hat.   Ich  bin  flberzeugt,  dass  prospicül  falsch  ist  statt  atpäiei. 

Dolet  findet  sich  einmal  bei  I*lau(us,  wenn  Ciat.  I  1 .  69  richtig 
geschrieben  wird: 

Si  quid  e$l,  quod  doleät,  dolel.   »'  antem  ndn  eil,  (amen 
hoc  Uc  doltt. 
Eaa.  430  Dolel  dietvm  inprudenli ddulescenti  et  libero. 
Domum  ist  nicht  viel  besser  verbOi^t.   Aul.  II  1.  28: 

Itadi  faxint.   mlo  le  Aiwem  domvmd&tere.   M.  Heta, 
ocddU.   B.  Ounf  iM? 
Btitt,  nicht  hei,  hat  B  nadi  Pareus.  —  Pers.  272  lautet  nadi  den 
Uandsdu-iften : 

Phumn mtum,  tptod  d^ümtt,  confeti.  niw  domvm  propero.  S. 
Mäne,  etti  properas. 
wofür  Ritschl  „deletts  glossematis"  Peneimt  conftä:  nimc  domwm  u.  s.w. 
schreibt. ')  —  Wer  darauf  bestände  Pers.  306  das  handschriftliche  ego 
Imie  festzuhalten,  k&nnte  sich  dazu  verhelfen,  indem  er  schriebe : 
froperd  [propere,]  M  domum.  S.  JVtine  ego  Imk  graphici  fau- 
ttu/Ism. 
Unsicher  sind  folgende  zwei  Stellen : 

Hil.  652  Si  quie  Auf  odiäeii»,  ofreo  dimum,  »ermonem  tigrego. 
und  ib.  859  Perii.  toemcüiM  m^  erus,  domum  H  oiturit. 


■)  Ue  Mf^uitn  iwai  Vene  wAreibe  ich: 

Paegnium,  auicuUa.    P.  'Bm»r«  oportet,   quem  libi  oboedire  vtlit. 

S.AOa. 
P.  'Erhibeai  moUttiam  [mi\,  ut  npi'nar,  tiquid  däbetun. 
t,  at  [ego}  opmor. 
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wie  RUsrIil  Gcandirt,  was  niclil  ganz  unbedenklicb  ist.  Denn  was  io 
Anapästen  und  trochäischen  Octonareo  ohne  allen  Anstoss  ist,  ist 
darum  durchaus  nidit  in  den  gewülinlicbeD  Metreu  des  Dialogs  statt- 
hafl.  WalirsclieinÜcbcr  wäre  jene  Messung,  wenn  der  zuletzt  citirte 
trocliäische  Septenar  etwas  sicherer  stände.  Aber  nicht  einmal  die 
Handschriften  haben  jene  Lesart  übereinstimmend,  sondern  B  ibi 
(sibi)  odiomti  est  (abgekürzt).  Pers.  405  hingt^en  accentuirt  Rit«^I 
nicht: 

Cardte  ätiintus:  idm  ego  domunt  me  ricipiam. 
sondern  tarn  ego  domum. 

Nach  S.  147  bei  Spengel  Plautus  „eiistirl  kein  Beispiel,  dass 
ein  jarobisdier  Dimeter  einem  troctiäischen  Octonare  beigesetzt  wer- 
den k&nne,"  nacb  S.  158  ist  dem  trocliäiscben  Octonare  Ampb.  &S3: 

'Ego  fadam  kodie  prohtde  ac  merüu's  iU  fflüim  valea*  et  miter 

«X)ä. 
der  jambische  Dimeter  beigesetzt: 

Salvöt  domum  ai  ridiero. 
Mit  dimüm  ist  es  ein  katalektischcr  trocbäischer  Dimeter.  S,  unlen 
p.  108  unter  Entm. 

J>Mlnl  ist  bei  starkem  Gbuben  an  die  Integrität  der  hand- 
schrifüichen  Ueberiiererung  zu  sdiützen  Pseud.  936: 

Tantum  tibi  boni  ^  imnurtaUs  daini,  juantum  tAläti 
ofte*. 
Dass  l'lautus  so  ge8cbrid>en  hat,  glaube  ich  nicht,  wobl  aber  dass  der 
Vers  ein  trocbäiscfaer  Octonar  ist  wie  die  folgenden,  wie  auch  Stude- 
mund  de  cant.  p.  12  sq.  annimmt  und  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIII 
p.  424,  der  an  düint  denkt.  Dass  (u  in  D  fehlt,  ist  gewiss  nldit  zu 
benutzen,  um  zu  corrigiren  dvM  ^antüm  litt  opta,  auch  nicht  an 
l^i^te$  zu  denken,  sondern  wahrscheinlich  ist  der  Anfang  leJcbt 
verdorben,  etwa  aus  tibi  duinl  bont  diimmortdhi. 

Dnam  findet  sich  zwar,  wenn  ich  nidit  irre,  nur  einmal  als 
PyrrhidiiuB,  aber  an  sidi  ganz  unverdächtig,  Men.  542: 
Faeiiittda  pondo  dtiom  nummum  ataldgmina. 
wenn  mir  auch  eine   llmstelhing   von  ntmimum   wünschenswerth 
Ectieint.  Synizcse  in  diesem  Worte  anzunehmen  sehe  ich  keine  Ver- 
anlassung. Trin.  1052  duam  rirnm  ist  Conjectur,  s.  unten  Duarnm. 

Duplex  in  dem  kurz  vorher  citirtcn  anapäslischen  Tetrameter 
Bacch.  641 : 

Nnm  duplex  hodie  famfu  feci,  dvplieibu»  $poM»  lum  adfittv». 
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s.  Biicheler  Declinat.  p.  5. 

Bam  als  Pronomen  s.  Eum,  als  Verbalform  l'seud.  1327: 

Bedeö.  P.  Smutmectftn  i pitatum.  S,  Egon  eam?  P.  Fat, 
ifaod  te  vibeo. 
(eg»  eämf) 

Batm.  1186: 

'üt,  ti  üura  rit  Athewu,  tat  ttemn  ad  porlüm  cilo. 
Bdunt  Truc.  I  2.  It,  wenn  unsere  obige  Messung  richtig  ist: 
/Vr  idetdmn  et  ludttm,   di  nmiro  saepe  eduni,  qaod  far- 
lerit  factum. 
jedoch  nicht  streng  beweisend,  worüber  unten. 

Pseud.  1133 '£(fitit(,  bibunl,  Kortdntur,  Uli  siintalio  ingenio 
äl^ue  (u. 
denn  trodtäisdies  Metmm  ist  der  Gleichmassigkett  mit  den  folgenden 
Versen  wegen  sicherlich  jambischem  vorzuziehen.  Ganz  anders 
Ritflchl  nnd  FleckeUen.  —  Pomp.  com.  127  p.  206  raftdite  ich  nicht 
ratben  zu  lesen:  ■ 

Rvtliei  edunl  liiinier  tristü  (träot  Hunk)  pidibvs  atro$  intiboi. 
nibbeck  hat  pedäna  gestrichen  nnd  mit  ednnt  einen  Senar  angefan- 
gen, was  mir  wahrscheinlicher  sein  würde  (bei  Nonius  gebt  pedibns 
kurz  vorher),  wenn  ich  triatä  fOr  richtig  halten  kAnnte.  Es  ist  leicht 
die  Worte  anders  zu  messen. 
Egon.  Baccb.  119t: 

Bgon,  quom  haie  cum  (Uo  aetubet,  impectem?  B.  Imtno 
equidim  pol  tecum  aee&mbam. 
Men.  389  'Bgon  u  tuMi  cdqHtre?  B.  Certo  tibi  [tu]  ei  parasitö 

tuo. 
lb.Gbi'BgdndeiU?  P.Tn,t»iatie,inqwim.vinadferrinictuam? 
Ib.  937  schreibe  ich: 

Quid  tgo  dixi?  S.  h%$äniiti,  inqmm.  M.  Bgon?  S.  Tu  iatic  [in- 

quam],  ifiU  mihi. 
Merc.  317  Bgon  ti?  D.  NiMt  ut  iam,  gu6d  tu  mihi  »utcinuM. 
Ib.  323  Hoc  fdcio  dutm.  L.  'Egon  le?   ab,  ne  (ti  liverinl. 
Most.  556  Quid n&ne  factundum  cenia?   T.  Egon?   quid  cin- 

leam? 
von  Ritscbl  geändert  in  Ego  quid  cmseam? 

Ib.  633  Die  ti  daturum,  ut  dbeta.  T.  Egon  dicdm  dare? 

Pen.  188  'Egon  dem pignw  ticum? P.  Avdaeter,  sl  lubidost per- 
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Pseud.  290  'Egonpatri  subr Apere  poatim  qukqttam,  lameavld 

WM? 

Truc.  IV  3.  1  'Egon  tibi  male  dkam  aitt  tibi  ad\e9]  tniUe  velim? 
ut  attttnüs  metat. 
wo  flbrigens  Botbe  ohne  Zweifel  riditig  das  zweite  tibi  getilgt  hat. 
Verhältuissmässig  viel  häutiger  bei  Tereoz:  Andr.  271  Sgon 
pröpter,  3S4  Egon  dfcotn,  504  Egon  li,  Eun.  153  Egon  quie^ttam, 
ebenso  Pborni.  999,  Hev.  214,  Adeli>h.  1S5,  zu  Anfang  trocbäischer 
Verse  Eun.  757,  Haut.  1016,  Hec  852,  in  der  vierten  Arsis  eines 
Senars  Phorm.  431  egon  tuam  expetam?  —  WabrBcbeiDlicb  ist  das  al- 
lein erlialtene  Ende  eines  trocbaisdien  Se|)tenar8  Caec.  com.  221  p. 
61  zu  accentuiren; 

egona'tdm  meam 
'Atticam  conlinäam  cum  iitac  rAilieana,  [mia]  ^ra? 
wenn  dies  nemlicli  trocliäiscbe  Septeoare  sind.  Ribbecks  Erginsung 
mea  ist  für  mich  wenigstens  nidit  sehr  bestechend.  Wenn  man  m- 
itica  schreibt,  ist  es  ein  jambischer  Octtwiar.  —  Asin.  609  endlich 
schreibt  Fleckeisen ; 

Egon  le?  quam  $t  [ego]  intäUgam  defktre  vita,  lom  ipu, 
und  Spengel  Piantus  p.  226  macht  noch  einige  andere  Vorschlage, 
tun  den  Hiatus  n  intdlegam  zu  beseitigen.  Jede  Aendening  ist  un- 
n&thig,  wenn  man  liest  Egdn  le  — . 

Ehern  ist  sehr  falsch  Poen.  prol.  118  geändert; 
Ehern,  paine  obUtut  räicmm  mim  äicere. 
Hil.  36  hat  A  (die  übrigeu  hem  oder  em): 

Quid  ittic  guod  dico?  Ä  Ektm,  scfo  tarn,  piid  vii  dieen. 
Umgekehrt  A  em,  die  Palatt  eftem  Pseud.  912: 

Ehern,  tekerete  tgo  drcwMpecIt^am.  nnnu  miliitbam  male, 

und  so  öfter.    Aber  viel  hiufiger  Terenz,  z.  B.  Eun.  86,  462,  505, 
651,  730,  976. 

£ntfli  ausserordentlich  b3ufig.  'Snim  vero  z.  B.  am  Anfang 
der  Verse  Amph.  723,  772,  Cure.  178,  Stich.  398,  Irin.  958,  Ter. 
Haut.  1045  u.  s.  w.  'ftii'm  non  u.  3.  Pers.  236,  612 ').  Enim  vero, 


')  Ci*.  V  2,  IS  tq.  scheipen  trochäiscbe  Octoiiare  tn  sein  : 

'En IIB  quam  magU  adpräpero ,  tarn  magit  iam  lubel  ü 

(•der  b«ucr  (iür  m^it  iäm  tubit  in  C.  i.) 
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Snimmituoa.s.fi.  Aul.  111  5.  26.  MU.  1018,  Pers.  310,  349, 
Andr.  206  etc.  'Jlitiffl  oero  u.  dergl.  in  der  Mitte  Cist.  U  I.  43, 
Merc  739  (Senar),  SUch.  616,  Eun.  329.  Peeud.  53S  betont  Fleck- 
eiseo,  nie  idi  glaube,  richtiger: 

„D1160"  tn^ue.    S.  AI  inimacm,  quldmihi  in  mentim  venu? 
als  Ritsdil  Dabe  h^tu.  \  'At  «nm  — .   Trin.  806  audi  Ritscbl: 

Ita  fdciam.  M.  Atin im  nimit  l6ngo  tennotu.ülimw. 
nur  dass  er  tnim  als  einsilbig  fasst.   Vervm  inim  vero,  Nempe  inim 
lu  u.  s.  w.  zu  Anfai^  Trin.  61   (Senar),  Andr.  503,  Adelph.  255. 
Titin.  com.  70  sqq.  p.  123  halte  ich  nicht  fOr  kretisch,  baccheisch 
oder  trocbüseh ,  sondern  fülr  anapSstisdi : 

Verum  inim  dotibu»  detinäi  «Itro  etiam  üxor^ut  aitclUantttr. 
Ifine  enim  tu,  Vinm  enim  vero  u.  derg).  am  Anfang  Ampb. 
333,  MU.  293,  Pera.  185,  489,  Stich.  88,  96,  302,  6O0,  Adelph.  201, 
trag,  ine  210  p.  227.  In  der  Bütte  Amph.  344,  Capt.  999,  Mil.  283, 
Pera.  670,  Stich.  754,  Trin.  989,  Phorm.  1 13,  Enn.  trag.  188  p.  34, 
Pacnv.  125  p.  76  u.  s.  w. 

St  am  a.  tntm. 

Erat  in  einem  ans  einem  jambischen  Dimeler  und  einer  ka- 
talektiscfaen  jambisdien  Tripodie  bestehenden  Verse,  den  wir  der 
Känc  wegen  im  Folgenden  den  Reizischen  nennen,  Aul.  III  2.  10: 
Elidm  rogilas?  an  qtiUt  mimu,  qvam  [me]  atqvom  erat,  fed? 
Ib.  IV  4.  28  Mine,  matte,   qvi»  äUe  i»l,  qm  hü:  intve  dber  erat 
tecim  limid? 
doch  wohl  lecmn  erättimid  und  ilUil.  —  Capt.  214 sqq.  versucheich 
(ver^l.  Stttdemund  Zeitschr.  (.  d.  G.  W.  XVIH  p.  549) : 
Em,itticmikicertitmerat.   eänadehvc. 
l.  Abite  ab  iiti».   T.  Ob»6xii  dmbo 


Cüpio  älam  optram  tM  ttitrupera.  f6rtm  obitro,  ae  »Mix  nw  «ppri- 

•tatt  iptam  magit  —  tarn  magü  iam  haben  die  Haadachriften  iam  magü  iam  — 
magit  iam,  «tatt  /bmn  oAmto  ziemlich  sinoloi,  wie  mir  aeheint,  fonm  oMo. 
Da*  1*  die  A«ig«b«B  au^onnene  opprimat  iit  venneiatliehe  Bneidatfoii  4er 
■chlechtcD  UandacbriAea. 
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Ydbis  Ettmiu  pr6pttr  kanc  rim,  qvom,  quae  vötumta  not, 
Cöpitul,  [älque]  ea  fdettä  not  cömpelei. 
Poen.  V  4.  7  Falüi  (frei,  Vema,  nee  liiom  fanwn,  UaUii  AieU- 
entttrvm  irat  nuwuna. 
wohl  besser  tantus  dieniarHm  Ai  erdt  nwnena. 

Stich.  542  'Erat  mirutriilU ddtUtKaüi ßäte^u et  tAtetHa. 
So  die  Handscbriften,  nur  in  A  ist  hinter  erat  eine  Lacke  von  zwei 
Buchstaben,    ttitschl  hat  deleto  „aperto  glossemate"  geschriehen: 

'Erat  illorum  uni  ädukscmti,  qudsi  nmc  tibi,  (tWctiiKi. 
FleckeJBen  hat  weDigsteos  den  Versanfuig  nicht  geändert 

Truc.  Hl  I.  5  Qta  Ovis  TariMmiu  erat  mercalta  dipatre. 
keineswegs  ein  versus  äf^etQos,  wie  fioüie  sagt,  aher  doch  als  Seoar 
nicht  ohne  Bedenken.   S.  Kap.  4  TaretUima. 

Ter.  Eun.  569  Eratqvidam  eunudna,  quim  mertMut  fvarat 

fraterndidi. 
Ädelph.  618  JVidn  ut  Arne  forte  ea  ad  öbHelrieBm  erat  mfew,  «Ai 
eam  miji,  Üieo. 
Daher  wäre  unhedingt  Brix  beizustimmen ,  der  Trio.  503  die  hand- 
schriftliche Lesart  gegen  Ritschi  vertheidigt: 

Eheü,  [  ubi  1MU1  nÜ  erat  diclo,  ipöndeo. 
wenn  nur  der  andere  Theil  seiner  Anmerkung  zu  diesem  Verse  bes- 
ser begröodet  wäre ,  dass  eAeti  als  Inteijection  der  Elision  nicht  on- 
lerworfen  sei,  woräber  unten.  —  Und  gluch  TenUditig  ist  der  an- 
dere Senar  Pers.  60  we^en  der  schlechten  Betonung : 

Ne^  i$  eognomenlum  ir  a  t  dura  capü6nibut, 
von  Ritschi  geändert : 

üeque  cögnomtMum  is  dirii  fuit  eapitönAiu. 
Ich  glaube,  dass  er  gar  nicht  zn  verbessern,  sondern  hinauszuwerfen 
ist.  —  Ganz  unsicher  ist  natürlich  AquiL  com.  4  p.  28 : 

Nam  [olbn]  me  puero  vinter  erat  loUrium. 
(Pfam  vinter  mepuero  [tinum]  erat  —  oderpiiero  me  [thtum]  — )") 

Eränt  hat  Fleckeisen  beseitigt  Asin.  143: 

'Aique  ea  si  era  n  t,  magnAi  ht^has  dmni&M  dis  gräüu. 
indem  er  magnam  gratiam  corrigirt,  wie  auch  Reiz,  und  in  der  That 

')  Liutm  Jitlta  ick  Titr  eioa  ichr  gnlanscBe  BifibiDDK  von  Berti  io  itm  nir 
HielwD  iiigeh«Bdcii  Gratalatioaiprograam  znr  Bonner  Jukelbier  p.  18. 
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ist  es  schwer  zu  glauben,  dass  der  Dichter  die  in  jedem  Fnlle  höchst 
ungewöhnliche  Prosodie  angewendet  haben  sollte,  um  nur  ja  den  ge- 
wöhnliclien  Ausdruck  gratiam  luAt9  zu  vermeiden,  oder  umgekehrt. 

JrilCist.  ri.  108: 

Qudmquam  mthiistuä  iril  molettum  triduom,  et  damrwm 
dabii. 
mtht  ittuderU,  aber  sehr  leicht  lu  beseitigen,  wie  ib.  V.  113,  wo 
sicherlich  nicht  zu  lesen  ist : 

'Acdpüu  cUwb,  ti  ^md  tAi  äpm  trit  fromtK,  prdmäo. 
sondern  si  firfd  opus  tibi  trit.  —  HU.  1 176  wohl  viebnebr  Mc  trit  als : 
Qtum  istemplo  hjic  eril  fdetHm,  nbi  intro  kaec  dbierit,  ibi  tu 

tUco. 
Pers.  2&5  Diu  tpto  bau erit,  die  utwabutloam.  t&ctax  tergo  eril 
mio.  tum  curo. 
s.  unten. 

Poen.  1  2.  86  'Eril  cordolikm,  si  quam  omatam  milius  forlt 

adtpixerii. 
lb>  (6!    Si  dnte  quidem  mattittut,  nunc  idm  dehine  «ril  vardx 

tibi. 
sieht  mir  sehr  verdächtig  aus.     Vielleicht  nKtuittu  ai;  de&i'nc  viraip 
$Ai  trit  Ktuw  iam. 

Hud.  1210  'Vbivbi  erit,  lame»  iam  iiwistigabo  et  micum  ad  U 
addveAm  mntir). 
Wohl  nicht  znfUlig  Teblt  iam  in  C,  sondern  es  ist  muthmassUch  nur 
die  bische  Variante  lamm  statt  tum  in  den  Text  aufgenommen.  Aber 
für  gans  unmöglich  kann  icii  (amen  und  iam  neben  einander  nicht 
halten,  weder  vonseiten  des  Sinnes  noch  der  Prosodie  noch  der 


')  W«DB  ttiutam  tufliUif  die  erste  Silbe  Uag  bitte,  würde  vielleicht  em- 
pfohlen werden  Pseud.  641: 

MägU  erit  tolulAiit,  quam  ti  IpiidMerit.  H.  At  mim  «ein,  quSde^T 
Hitachi  oDd  Pleckeben  steUen  nn  Mdgi*  toktUmi  »rä  — ,  wobei  ej  weU  seia  Be- 
wenden wird  behalten  mneien.  Vor  Zeiten  hatte  ich  einnal  daran  ^acbl  miAh- 
tum  «t  a  iptizu  scbreibea  oder  giuui,  hnbe  aber  längst  einfesehen,  dass  dies 
sehr  verkehrt  war.  Denn  es  ist  nicht  wahr,  das»  „altlaleiDisch  quati  fdr  gnam 
rl"  stebt  oder  ae  für  quam,  denn  überall  hat  der  Camparativ,  aof  den  sirh  qmul 
oder  «ebraieht,  eine  negation  bei  sich,  was  zasamDiei]  dea  B^riff  der  Gleicb- 
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Metrik.  Denn  proceleusmatici  zu  Anfang  der  Verse  sind  ebenso  we- 
nig unerlaubt  wie  daktylische  Wörter. 

Trin.  38S  Grdem  eril  twm  invm  verbum  ad  iam  rem,  fWMt 
ceMüm  mea. 
ist  in  tüiim  erit  von  Reiz  und  Hermann  corrigirt,  ehe  noch  bekannt 
war,  dasg  Ä  diese  Stellung  hat. 

Haut.  Ö67  'Ibi  tuat  ttultüiae  lemper  irit  prtutüUttm,  Cltt^ho, 
Ib.  998  Erit,  tdm  fatübani  patrit  paeem  in  Ugtt  confiäit  mos. 
Adelph.  180  Rtspinde.   A.  Ante  mÜs  ndn  /ecüse  erit  miUua  hü 

anwitium. 
(Att.  trag.   153  p.  131  Ma^erUlwim,  qnim  me  damnatum 

aiidkl.) 
Srum  und  eram.    Amph.  585  nach  Spengel  Plautus  p.  158. 
(L.  Spengel  PhUol.  XVII  564): 

Iam  aiqvere  sü,  emm  qut  Indifiea»  dictii  d«Irrdn(ihu. 
Icli  glaube,  dass  B  richtiger  abtheilt: 

Siquere  m,  erum  qui  Ivdifka»  dktit  delärdntibta, 
Qui  quot^am,  ertu  qmd  imperiant,  niglexittipine^  u.  e.  w. 
so  dass  Him  zu  dem  vorhergehenden  Dimeter  gehört: 

&i(t)Oi  domvm  n  ridiero  «mi. 
8.  unten  unter  Tmtt. 

Asin.  280  'Srum  [li]  in  obaidiöne  Unqml,  Aumtoan  «mmMW 
aiixrü. 
werden  wir  unten  zu  rechtfertigen  suchen. 

Ib.  701   IVräMret«,  verum  ri  gmdmnBt  detämm  erum  vekere 

»irvom. 
Aul.  IV  1.  7  Siirum  videt tuperdre  amorem,  hoesirvi e$H  offi~ 

«am  rwr. 
Ib.  V  5  Erümne  e^o  adtpiaö  memn?  L,  Vidio[ne]  tgo  Aunc  ser- 

wird  gewöhnlich  gemessen  in  einer  bis  auf  die  letzten  verdorbenen 
Verse  ganz  trochäischen  Scene.  Vielleicht  sind  jene  Worte  zwei  ka- 
tatektische  trochälsche  Dipodten : 

'Brumne  ego  adtpieiö  meum? 

L.  Video  ego  ftuttc  lervöm  meam?  (YldeoH  ego  terv.?) 
ganz  wie  der  auch  in  B  besonders  geschriebene  V.  16: 

'Abi,  ert.  teio,  ^uam  rim  gerat. 
den  Wagner  ebeofidls  jambisch  misst.  —  Bacch.  642  ist  oben  u.  a. 
vennuUiet  p.  96: 
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Erum  mi^onm  ila  ego  hodU  Iiut'  ii.  s.  w. 
Ep.  I  2.  23  'Adgrediar  hominem.    ädvetiimlem  peregre  träm 
tüom  SlriU^pfoelem. 
ist  mit  Recht  nuMn  gestrichen. 

Rud.  323  Ifvnc  ^lüdmäü  meinal  quam  Üko  hie  oppiriar  erum 
dum  viniat? 
TOD  Fleckeieen  ohne  Noth  geändert :  [ut]  ervm  »pperiar  dum  vemat  ? 
Desgl.  Stich.  290  opm«  aequomtt  statt: 

Sed  tdtidtm  opmor  ai^utt  er  am  mi  iue  »upplicem  ätque  [eam]. 
Auch  V.  303  könnte  statt  wie  der  folgende  jambisch  gleidi  dem  to- 
rigen  trocfaäiscfa  sein  mit  dem  Anfange  'Eramque  ex  maerore  exi- 
mam. 

Ib.  312  Akmü  vältmhaeforeB  erum  figittent,  eacaiaauthabe- 
rent  mälum  magnum. 
Oben  bereits  angeführt  ist  Speugels  Versuogeheuer  Truc.  II  7.  19: 
Väut  kaec  meretrix  meum  irum  mäerum  ma  btdnditia  mlulit 
te  paupariem. 
Wahrscheinlich  ist  meretrix  Glossem  zu  kaec  oder  ma  oneclit  und 
der  Vers  ein  anapästiscber  Tetrameter. 

Brünt  hat  Flcckeisen  gestrichen  Rud.  1137: 

Sid  tierunt  vera,  tumäpteero  te,  tU  mia  mM redäantiir. 
D.  Ftacet. 
Toiher  geht  nemlich  ti  falsa  ditam.   Eher  möchte  ich  glauben,  dass 
Sed  auf  irrthümlidier  («ei)  oder  aj»ichtlicher  Interpolation  beruht, 
denn  itnn  sieht  mir  nicht  nach  iiremdeni  Zusatz  aus. 

Sunt  und  tarn  Aberall  sehr  häufig,  z.  B.  am  Anfang  Evmqu» 
Me  a.  dgl.  HiL  113,  560,  Trin.  817,  'Eum  me  NUl.  339,  623,  785, 
1324,  1375,  Trin.  1133.  'Bum  dabo  u.  s.  w.  als  SchluRs  eines 
Senars  oder  trachäischen  Septenars  Hil.  14S,  Tr.  508,  ferner  Mil. 
243,  255,  401,  403,  474,  685,  790'),  1097,  Trin.  118,  136.  eum 
lubHmet  u.  i.  Baccb.  210,  1096,  Mü.  18S,  442,  932,  1050,  Tr.  430. 
Trotz  Vereinigung  von  Natur-  und  Positionglänge  Stich.  327,  wo  ich 
schreibe: 
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Salvi.    tuo  orcessäü  venia  huc.    P.  Ean  gritia  forii  lefriH- 

gü?') 
Sunt.  Bacch.  1166: 

Stquen  hdc.   N.  Eunf  eccai  tändem. 
Capt.  III  2  beginnt  vielleicht  anapSstisch : 

Qia'd  eil  nutvttu  ipiam  bene  rem  gerere  bono  jnipttcd,  nc  ut  egö 

ßci  heri  (fM  ego  htri), 
Quom  emo  Mtee  kommet;  %hi  ^uiaque  vä«H(,  eniif  6b  viam  gra- 

MUntärjue  eam  rem. 
eist.  I  1.  39  Suds  patUcii  eae  oi'tiM,  ennt  defrhmm. 
hinter  mehreren  bacch.  Tetramelern,  ohne  Zweifel  vielmehr  emt  de- 
pritsum. 

Poen.  12.  117  'Sunt  haec.  quid  n'  adedmus  ad  ««t?   Primum 
prima  »tlmi  m. 
Daher  ist  prosodiscfa  kein  Anstoss  zu  ndimen  an  Trin.  624: 

celeri  grada 
' Buh  I  uterque.  äU  reprehendit  h^änc  priorem  pdllio. 
wofQr  aUe  drd  neueren  Herausgeber  Sunt  geschrieben  liaben.    Dass 
die  Handschriften  statt  gradu  gradns  baben,  scheint  mir  keine  oder 
eine  äusserst  schwache  Stütze  fOr  jene  Correctur  zu  sein. 
Faet(  Amph.  1115: 

Citta  e  ctinit  ixilit,  facit  ricta  in  unguis  ImpOurn. 
Ton  Fleckeisen  geändert  facU  reela  in  eo».  Ueber  Capt  834  s.  unten. 
Der  Verfasser  des  akrostichischen  Argomentums  zu  den  Henaedimi 
hat  vielleicht  den  ihm  von  Ritscbl  praef.  IX  n.  gemaditen  Vorwurf 
einen  solchen  Vers  gebaut  zu  haben: 

Avis  pattmäs,  fäcü  Menetchmum  e  Söticle. 
nicht  verdient,  sondern  fdcä  gemessen. 

Pseud.  238  Nugae  istaec  sunt,  non  i(fnin(hi»is(,  tun'  amdns  facit 

Stube.  P.Pergin? 
Ib.  940  Patin  iit laeeas ?  tnemorem tmmemorem  facit,  qui monet, 
quod  memor  mimtnä. 
TOD  Fleckeisen  richtig  beibehalten.  —  Titin.  com.  103  p.  127  bildet 
Ribbeck  eine  „composita  cum  baccheis  dipodia  iambica  calalectica"so: 

Nunc  köc  uror,  tiänc  haec  res  vU  facit  festinem. 
Vielleicht  sind  die  Worte  anapästisdi: 

iVtinc Aiteuntr, nwieAoÄr« nie /'acif/üiftNeffi./v -■-:.,>< — . 
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Fdeiine  nHkn*fiin  Aul.  fV4. 16  ist  Jedenfalls /iicAi  zu  schreiben. 
Feret  in  Caec.  com.  216  p.  6Di 

Viäe,  Dimta,  kominii  fiiM  ftrel  morum  tiwiüitai. 
ist  längst  richtig  in  fert  corrigirt. 

FeroT  in  Anapästen  Cist  U  1.  5  s.  unten. 

Fidem  unbedenklidi  in  Anapästen  Cure  13S  sqq. : 

7h  wU  ettrato,  ni  tOkm.  |  ego  Mi  quod  ttmat  tarn  kut  dd^ 

ducam. 
Tibi  M  igo,  «'  fidem  Mmti  vucum,  vintdm  pro  mtrta  ata- 
Ivä  ilaluam, 
Qtuu  lio  gatturi  sH  mdnimtntum. 
Qw  me  fn  terra  aeqve  färtunatut  erit,  h  tlla  ad  me  bilet? 
».  Spengel  Plautus  p.  134. 

Pers.  785  Qma  et  fidem  tutn  habuiärgenli  |  eo  mihi  ea»  machi- 
nae  miUttut. 
Quem  pol  ego,  ttt  non  m  cricialvm  alque  in  c6mpedii  co- 

gam,  ei  vivam, 
Si  quidem  hiic  ua^nam  erut  redOrit  ei'ui ,  quod  spero.  ttd 
quid  ego  ätpido? 
Die  folgenden  Verse  s.  oben  p.  3S.  —  Bei  Terenz  auch  in  Trouliäen 
Eun.  943: 

Pri  deum  fidem ,  fdeinui  foeduml  «  infilium  adMleschttulvm. 
Die  Scene  Rud.  IV  3  beginn  jambisch.  V.  949—951  sind  kretisch, 
dann  folgen  952—955  Worte,  die  man  in  die  wunderlichsten  Metra 
gebracht  hat  (s.  u.  a.  Sludemund  de  cwil.  p.  13,  Brix  Fleckeisen 
Jahri>b.  XCI  p.  67),  Ton  956  an,  wie  icJi  gbube,  auapästiscbe  Octo- 
nare.   Vielleicht  sind  die  fraglichen  Worte  so  zu  messen: 

Si  fidem  modo  das  u  nön  fort  mt  infidum.   fi.  Do  fidim  tibi: 
Fidiis  «-0,  quiiqias  es.    T.  AAA'. 
oder  te  ndn  tntAi  fort  infidum.   Die  Handschriften  haben  mihi  te  non. 

Forem  hat  Fleckwen  Rud.  218: 

Ifiimqui  minut  [mmc]  teroio,  quam  »i  forem  serva  näla? 
was  mir  schon  dedialb  iinwahrscheinlich  ist,  weil  ich  nicht  glaube, 
dass  Plautus  es  so  absichtlicb  vermieden  haben  würde,  li  eesem  zu 
schreiben.  Für  das  ganze  Ende  der  Scene  von  Ue  nunc  mieeram  an 
habe  ich  noch  keine  annehmbare  Messung  gefonden.  Die  Worte 
Bote,  parentte  mei,  kaud  scitit,  miieri  gehören  demselben  Metrum  an 
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wie  der  Toriiergehende  Vers :   _:_„ ■—  \j ■—  ^  .^  v  — .    Das 

Fönende  me  nunc  miieram  tat  Ha  vti  mm  könnte  ein  paroeniiacus 
sein.  SpeageJ  betuuplet  Piautas p.  127  mit  groeaer  Sirlierlieit,  Baec, 
partnttt  mei  —  ita  «A'  tum  sei  ein  trochSischer  Octonar,  abermals  auf 
Grund  der  irrthümlicben  Ansicht,  »ei  tuaid  k&one  eine  Silbe  bilden, 
er  müsste  denn  etwa  parinia  messen  wollen. 

Foret  steht,  wenn  auch  nur  einmal,  so  doch  unzweifelhaft  rich- 
tig in  den  Anapästen  Trin.  637,  die  kfa  von  V.  S20  an  so  messe: 
820  Saltipottnti  el  mullipoteiai  lovw  fritri  Ntreo  {et  Pdrhmo] 

IsetHi  Ik^ou  lotufet  df  0  tt  grati$  graÜäMqm  habeo  tl  fluclibus 

salsi», 
QwHäAm  [fttä  eoi]  jmm«  mtü  potetta$,  6onü  mÜs  quid  fortt  tt 

miae  vitat. 
Quam  nüi  «e  tx  loeii  m  pdtrimi  urbem  j  [tufne  ütcolmmem]  re- 

dvcimfacnnt. 
^IfW  igt,  NeptKM,  tibi  dnte  alioi  de«t  grdtiat  ago  atqne  habti 
»nmmas, 
825  Nam  u  6mtiut  Mtwmqtii  ttventmque  aljuc  itidii  moribta  cin- 

memoranl, 
^mtifieimi,  inmantwt,  intäleraniitm,  twtdttum.    contra  opera 

ixpertm. 
Nam  pilpladditmUtlciimeHtem  \  ee  naqui  «lodo,  ul  vohd,  wäf 

sKui  tu  cito. 
AlfiuUmetuamgloTiamiBm4»UatirAtaaai^erSmnohdi$dpfid 


Pmpirikvu  u  pmin  mMmm,  dbtfei  daamart  atfU  domtare. 
830  AU,  InM*.  acn  ordtme,  «f  atqtumat,  trmeldre  komiius.   koc  du 

dtgnmHBt. 
Stwfir  wumdidt  mMnti  tmt. 
Fidia  /■£**.  ätfidam  «m  ämraiL   »m  «qwgiie  forti  le,  tat  icio 

m  alto 
Dittrdxittmt  düfui  tuhaaemt  aatäUtii  tm  au  sufertim  ftKde 

<  immiti  äem  toM  [s*^  muaam  pastim  euenäeot  pir 


835  ila  Um  fad  wiui,  knd  tiim  tintmUlMmt  »avtm  Mrtmwt 

Muli 

Imkrit  /btttm$fm  alftti  pnetüae  -..  btfaaae  frmgkt  wialim, 
Hmn iMwimn,  xiKdinaaia.  mtimpnpMapax  firetprauto. 
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Apagtdmesis.  dehmcidm eertutnst oli6 dartme.  salispdriumhabto, 
Qvibus  airvmnis  detüctavi,  fiUö  dtmt  divitidi  quaent. 
840  Sed  ifuf«  An;  est,  qiti  m  plateam  ingredttur  cum  nävo  ornatu  spe- 
tiique  simvl? 
Pol,  qudmqttam  dornt  cvpio,   äpperiar.   quam  kie  rem  agal,  ani- 


V.  825  ist  atque  bei  Ritsclü  In  den  Noten  durch  Druckfehler  ausge- 
bllen,  V.  623  gehört  me  wohl  hinter  »rbem.  In  Y.  826—831  ist  ir- 
gend etwas  verdorben,  wie  auch  die  Herausgeher  angenommen  haben. 
Forum.  Trin.  261  schreiben  Ritschi  und  Brix: 
Fugit  forum,  fvgdt  hios  cogndm,  fwgdl  U. 
anders  Flerkeisen.  Ich  glaube,  dass  in  Baccheen  am  allerwenigsten 
solciie  Licenzen  annehmbar  sind.  Vielleicht  misst  0.  SeylTert  de  vers. 
bacch.  p.  16  richtig  anapästisch : 

Fugit  forum,  fugat  luos  cogndlos. 
tnmal  sich  das  Folgende  demselben  Metrum  Tügt: 

Fugat  ipsia  se  a  suo  cöntulu,  ntque  eim  min   amicum  tidlänf 

dici. 
MUle  modis  amor  ignärandust ,  procul  dbdendust  atque  dpstan- 

dust. 
JVant  qui  in  amortm  pratcipitavit ,  peius  piril  quam  ti  aax6 

saliat. 
ptius  im  letzten  Verse  einsilbig  wie  «ms. 

Puam  nimmt  Ritschi  Pers.  181  wohl  als  einsilbig  an: 

Iri  dtctt  me,  ut  erat  ob[n6xia]  fvam,  mea  Hbera  ope  oeius 
ürnl. 
s.  unten  Fuas. 
Fuit   Nil.  1043: 

Hmsdigniör  fuit  quisqitam,  himo  qui  esset?  P.  !fonhitcfe 
hnmanwst  tpitrau. 
Ib.  1226  Namque  idepol vix  fuit  cdpia  odeündi  atque  impetrdndi. 
Trin.  106  Fuitne  bk  libi  amicus  Cbdrmides?   C.  Est  il  fuit. 
Rud.  86  JV(m  ventui  fuit,  verum  'Akumena  Eurtpidi. 
Cure.  350  Yäcat  me  ad  cenam.  religio  fuit,  dinegare  ndlui'. 
u.  a.  w.   Dass  ut  eine  Silbe  bildet,  ist  möglich,  aber  nicht  wahrschein- 
lich.   Gs  existirt  z.  K.  kein  Versschluss  wie  sdinis  fuit. 
Haben  Trin.  9C4  (s.  unten  Viden): 

Vel  Irecentii.    C.  Haben  tu  id  aurum,  qu6d  acceptsli  a 
Chdrmide? 

HallK,  nnUniHhe  Pnudi*.  8 
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1)4  If.    VcrkiiiTDDg  Ungar  SilbcD. 

aber  V.  89  Habin  tu  omicunt  — . 
Habetm.  1087: 

Ita  me  mea  forma  habet  söUküum.    P.  Qmd  kk  HÜnc 
atoi?   Quinabis?  M.'Abeo. 
Per».  623  'Ut  »apiens  habet  eir.    ^m  dkü ,  quöd  opust.  D. 
Quid  nomm  lätiit  ? 
vonßit»chl  wob)  richtig  unigestellt  [/(  habet  nqH'em. —  Ob  Rud.  1357 
der  SchluBs  eines  trochäisdicn  Septenars  bic  habet  vidulwn  oder 
hh  habet  vid.  zu  lesen  ist,  bleibt  unentschiedeD, 

Habini  bat  Terenz  in  jambischen  Tetrametem : 

Gun.  263  Sipötis  est,  lamqnam  pMosophorvm  habent  dixipli- 

nam  ex  ip^. 
Ib.  3S4  Habent  äespicatam  {detpkatu?)  et  quae  nos  semper  öm- 
nibiu  cniddut  modis. 
also  auch  nur  an  den  beiden  Versstellen,  die  den  grössten  Freiheiten 
zugänglich  sind.   Um  so  unglaublicher  ist  es,  dass  l'laulus  eiDmal  in 
dem  strengsten  Hetrum  habini  gesagt  haben  sollte,  fiaccb.  1134: 

Quae  nie  lacte  nie  lanam  ullam  habent.   sie  sine  dtlent. 
Ohne  Frage  ist  ullam  richtig  gestrichen, 
/aet't  Cure.  357: 

Miotne  amores?    C.  Tdee  pananper.    iicit  volturios 
qudttnor. 
von  Fleckeisen  beibehalten,  Ritscbl  corrigirt  proll.  Trin.  p.  CXLIX, 
wie  mir  scheint,  sehr  wahrsclieinlich  quittor  veUuri^s  iacit. 
IdemCiat.  I  2.  1: 

Idem  mihi,  qmd  magnae  pdrtist  tnHum  mülienim. 
halte  ich  zwar  an  und  für  sich  nicht  für  entschieden  verwerflich,  aber 
ebenso  wie  quod  magnae  erst  von  Bothe  umgestelll  ist  statt  magnae 
quod,  kann  auch  Idem  mihi  versetzt  sein.   Gas.  II  2.  11  s.  Solml. 

/{( in  Baccheeu  Cist.  IV  2.  32  bat  äusserst  wenig  Wahrschein- 
lichkeit. S.  oben  p.  72  sq.  Most.  25  ist  ohne  Frage  richtig  nach 
plautinischem  Spradigebraucbe  geschrieben : 

Haeeine  mandavü  tibi,  quom  peregre  hinc  it,  stnex. 
Bacch.  347  hat  Fleckeisen  beibehalten : 

Ihos  dtqnt  amicos  iit  salutatum  dd  forvm. 
desgl.  Ter.  Eun.  593  zu  Anfang  eines  jambischen  S^tenars  und  ib. 
892  in  der  dritten  Arsis,  (Phorm.  706  Intro  iit  m  —  zu  Anfang)  eines 
Senars. 

Inist  hat  weder  Fleckeisen  noch  Brix  geduldet  Capt.  250: 
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Meaiöriler  meminitae,  intst  tpes  Hobis  m  hac  astiilia. 
Jener  schreibt  etl  nobii  spet,  dieser  mitt  tpei  nobü  in  hoc  atluUa.  Leta- 
leres lialte  ich  fiir  viel  gewagter  als   ttüst  nibü  spes  m  hac  asFitia. 

HU.  632  'Inett  th  hoc  amüstüata  tüa  nbi  mgenua  indo!et. 

Stick  321  Quid  Ulfe  inesl  qtiät  lu  tdk  eohtbrA*. 

lovem  Amph.  90  ist  aus  mehr  als  einem  Grunde  falsch: 
A^unc  pröferalur,  lövem  faetre  hUtriiniam. 
Durch   die   Umslclluag  Imtm  pröftratur  nunc   facert  bistriiniam. 
gewinnt  meines  Bedflnkens  der  Vers  in  jeder  Beziehung. 

itud.  23  lovem  $e  placort  p6ue  dorn«,  Msf». 

ItOH  Mil.  844  qach  Rilschltt  Conjectur  fOr  Aa: 
llan  viro  ?  ut  tu  ipse  me  dixisu  dilias. 
Trin.  642  'flau  tandtm  haic  maiiTt»  famam  irddidtntHt  tibi  lui'? 
Die   Hdschr.   iVone.   ~  Ter.  Andr.  399  Itan  cri^,   803  It*n 
Chrysis,   Eua. '240 'I tan  paratli,    \(i\8  Itan  Uptdum,   Phorni.  413 
llan  täitdeM,  810  itan  pdrotan. 
Item  Bacch.  952: 

Fmcnis  $um,  ud  doUi  me  exemt.  ilem  te  Ule  lervavü 
dolit. 
von  Ritschi  umgestellt  äem  tile  se  io  der,  wie  ich  Oberzeugl  liin.  un- 
richtigen VorausBetzuug,  dass  ilU  ohne  Weiteres  die  erste  Silbe  ver- 
kurzen dürfe,  in  der  auch  Spengel  Plautus  p.  92  falsch  scaodirt  Vinc- 
liu  tum,  ttd  dilis,  me  exemi  item  Ule  u  — .  Die  Aenderung  item  illie 
sr  liegt  jedoch  sehr  nahe. 
/M6enAm|di.  929: 

luben  mi  ire  comitttf  I.  Sdnan'es?   A.  Si  h6h  iiibes. 
FleckeiseD  streicht  ire  ohne  Noth. 

MiL  3t5  lüben  tibi  oculos  ixfodiri,  qulbui  id,  qu«d  iimqKämtt, 

vide$? 
Wohl  auch  Att.  trag- 489  p.  169  statt  tuve: 

lüben  nunc  attempldre,  iubennunc,  dnime,  ruspart  nrygaa? 

lubti.  Aul.  II  I.  30  ist  es  unnüthig,  die  interjecliuii  liesonders 
zu  stellen,  wenn  man  scandirt: 

Hna,  h6c  face,  quttd  le  iitbtt  uror.  M.  Si  lübeat,  fddam. 
Te  zu  streichen  mAclite  ich  in  dieser  VersBri  nicht  rathnn.  —  Merc. 
435  haben  die  Handschriften: 
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'Euillmn  videö.  ivbet  qvmq«e  me  4ddere  etiam  nunc  mmas. 
Hitachi  hat  me  an  seiner  Stelle  gestrichen  und  an  die  von  mmc 
gesetzt. 

Poen.  prol.  4  Audire  iubet  voi  imparator  bittrieus. 
muss  wohl  vös  ndiei  heissen.   Dagegen  ganz  ohne  Bedenken  ist: 

Xieipb.QH  Iubet  frdter 9  ubiiiett?  tiin  iubet  hoc,  Bimea? 

licet  Asin.  718: 

Licet  laidem  Forttmäm,  lamm  ul  ne  Salutem  ciitpem. 
gewiss  unrichtig  uomgestelh  Licil  Forhmam  laud. 

Cas.  II  2.  23  sq.  stehen  mitten  zwischen  Kretikem  zwei  trochäi- 
sche Se|)teaare,  deren  zweiter  den  Handschrinen  nach  lautet: 

Sed  ipitiM  eam  amat.  IH. 'Obtecro ,  bici.  C.  Nam  hie  mmc  licet 
dicere. ') 
metrisch  abscheulich  und  logisch  «nnlos.  Dem  Metrum  wird  aufge- 
holfen und  der  Zusammenhang  wenigstens  Terbessert,  wenn  man 
statt  NdiR  immo  schreibt;  aber  in  die  Worte  Are  ntmc  Iicel  dicere.  nos 
tumuj  ist  damit  noch  keineswegs  Sinn  gebracht.  Die  stehende  Phrase 
fOr  das,  was  gemeint  ist,  ist  hie  dicere  {toqm)  fuidvü  licet,  s.  Am)>h. 
393,  Cas.  IV  2.  15,  Pers.  711,  Tnic.  IV  4.  31  (Mil.  358,  Cas.  V  1.16, 
Psoud.  471).  Das  ist  aber  auch  Alles,  was  sidi  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit vermuthen  lässt,  dass  qvidois  ausgefallen  ist;  an  wel- 
cher Stelle  es  einzusetzen,  tässt  sich  ebenso  wenig  hestimmeo,  wie 
die  Ergänzung  zu  tuu  svmtu,  ja  es  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  der 
Vers  mit  Sed  ipsia  anfangt.  —  Eine  sehr  wahrscheinUcheVermuthung 
von  firix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  66  ist: 

Cas.  IV  4.  25  At  mihi,  qui  beUe  hanc  tricto,  non  licet  tingere? 
Vom  Schlosse  dps  Verses  haben  die  übrigen  Handschriften  nur  n<m, 
A  nonne  licet  tangere. 

Cure.  401  licetne  inforare,  n' fnconufüire  kai  (non  Codd.)  Ucet. 
Da  ib.  621  die  Handschriften  haben: 

'Ambula  iniusT.  N6n  eo.  P.  Licet  te  dnlMtri?  T.  N6n  licet. 


■)  Danuf  folgt  JV(u  nmu«.  M.  ttaait.  mdt  aa  tibi  atf  wu  DichSpengel 
Plaalatf.  140  sin  juibisdierDijneter  i*t;  „lollMt  lidi  Alle*  bahea."  and  das 
iit  ja  die  HaoptMthe :   „Nicbti  zd  itreitbcD  aad  »iclits  in   ÜDdcrn," 
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SO  Tcrmuthe  rrh.  dws  le  nicht  zu  streichen ,  sondern  in  ne  zu  in- 
d«ni  ist. 

Ep.  III  1.  4  seheint  Spengel  Plautus  p.  167  richtig  ate  trochäi- 
sdien  Oclonar  zu  fassen: 

Cipiaml&i  parare  alidm  licet,   sehn  eqwidem  in  prin- 
eifio. 
obwohl  die  Wortfolge  sehwerlich  richtig  ist. 

Die  Verse  Fers.  753 — 770  sind  oben  p.  99  anapSsttsch  gemes- 
sen. 77t — 773  fiisst  auch  Rüschl  so.  Aber  auch  774  ist  meiner 
Ansicht  nach  anapästisch : 

773  Bote  mihi,  bttu  vobis,  bint  meae  anacae.  »ptilus  hie  mAi  (mi  hie) 
dies  dätuit  ab  dis, 
Qma  U  licet   libtram  n»   dmpteefi   |  Aodw.  L.  Tua  faeluml»!] 

Opera. 
Ritschi  nimmt  774  jamliisches  Metrum  an  und  hat  ausserdem  betu 
vobis  drei  Verse  weiter  gesetzt  und  ausser  tnAi  Au  auch  mt  liberam 
umgestellt,  abgesehen  von  est,  welches  in  den  Handschriften  ausser 
der  Leipziger  hinter  faclitm  fehlt,  vod  Ritschl  an  opera  angehängt 
ist  Ich  habe  hodie  aus  dem  ersten  Verse,  in  dem  es  die  Handschrift 
ten  hinter  datux  {datitt  hodkit)  haben,  in  den  folgenden  versetzt, 
nicht  aus  Versrücksichten  (denn  773  konnte  eben  so  gut  schliessen 
tUUuB  lutdieit),  sondern,  weil  es  mir  dort  sehr  überflagsig,  hier  bei- 
nah UDcntbehrlich  scheint  —  Pers.  843  sqq.  schreibe  ich  ganz  nach 
den  HandschrifEen : 

[Grtf^iice   hätte    volo    Mificdri.     L.  Meo  ego   m   l6co  eednlo 

cvrdbo. 
D.  Cerlo  ilUhoimne»  mtTtinitcio  qttid  mali c4nmlimt,  <piod  faeidnt. 
S.  fl««[«J  «OS. 
845  T.  Qttid  aia  ?    S.  Hicine  Dorddlmt  Imo ,  qni  hie  Uberaa  virgines 

minatur? 
BitinM,  qtii  fKtt  <pionddm  forlit?  D.  Qwu  haec  ris  e»t^  ei,  eo~ 

laph6  me  icit. 
MabufK  vöbis  dabo.    T.  Äl  tibi  n6s  deditmis  dabimüsqve  etiam.   D. 

Ei,  naiis  pfrvelUt. 
P.  licet,  idm  diu  laepe  süni  ixptmctae.  D.  Loquer[in]  tu  etiam, 
fnatim  pueri? 
In  Vers  S43  ist  sicherlich  mit  den  Anfangsbuchstaben  von  grophiee 
noch  etwa  ein  Äge  verloren  gegangen,  so  dass  der  Vers  auch  akatalek- 
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tisch  nirH  und  einen  richtigen  vierten  Fuss  erhält.  V.  845  wäre 
Dordalm  lenoil  besser,  V.  848  stmt  saepe.  —  Ob  Rud.  803  Lkit 
taüem  Utas  mt  ipptltare?   J>.  N6n  licet,  oder 

Licet  idliem  ist<u  mihi  dppeUare?   A'dn  licet. 
zu  lesen  ist,  lässt  sich  mit  voller  Gewissheit  wohl  nicht  ausmachen. 
Ich  bin  um  so  weniger  geneigt  mich  zu  entscheiden,  da  mir  Beides 
misstallt.   Lieber  noch  als  Licet  iHlem  mHä  ialas  würde  idi  lesen  Ia- 
cet[ne]  dpp^lare  »tUlem  mi  istas?  Ninticel. 

Tnic  II  7.  35  'Alqtu,  (la)  kue  vettiat,  öbMcrare.    G.  Hcel.   ted 
(pamam  iUk  homott  ? 
Die  Handschriften  ohucrat  äkel, ') 

Lieint  Stich.  448  anzunehmen,  weil  alle  massgebenden  Hand- 
schriften, audi  A,  Licet  haec  (hec)  haben,  wflrde  entschieden  verfehlt 
sein;  aber  Licet  hoc  würde  idi  ebenso  wenig  schreiben,  sondern  Licet 
haec.  vergl.  Rud.  1222  Omnian  ticei?: 

Potäre,  amare  atgue  dd  tenam  cimdkere. 
Licet  haic  Äthenis  nibis.   sed  qHOm  cdgäo. 
Lociim  Gas .V  1 .  11  ist,  zumal  in  Baccheen,  um  so  weniger  für 
richtig  zu  halten : 

Qhi  Idcuffi  praebet  Uli. 
da  die  folgenden  Worte  nicht  nur  sinnlos  sind,  sondern  auch  B  noch 
Lücken  bewahrt  hat. 

Loquor  und  lo^uar  Amph.  407: 

Nön  loquor?  nonvigilä?   tton  bic  homo  modo  ut  pugni» 

CÖHlUtbl  ? 

von  Fleckeisen  wohl  richtig  durch  Streichung  von  modo  vermieden. 
UesgleicbeQ  Asin.  152: 

Meo  modo  loquar,   quai  volam,  qttoniant  intus  non   Ucfti'imsl 

mihi. 
durch  Umstellung  loquar  modo  (Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  45.  vergl.  Ritschi 
proU.  Trio.  p.  GL.)  —  Dagegen  halte  ich  für  ganz  unbedenklich 
Ps«ud.  908 : 

Sed  »bi  tik  eal?  sumiuego  home  iiuipiem,  ^haee  micttmegomet 
loquar  s6lm? 
S.  p.  97. 


')  Der  folgende  in  den  Bandiehriflen  ■»  lanlende  Vera: 
^i  i'pnti  <e  comait  tfülit.   animo  herein  homo 
)t  vielleicht  la  corriEiren  Irittüia.  ü. 


jdbyGoOglc 


1.   Jambifebe  Würter  mit  PositioDalÜDKB.  119 

LvbeniAulW^.  6: 

Neque  qvoi  ego  de  indvaltia  dtnpliia   \   male  flüs  tuben$ 
faxim. 
Stademand  misst  de  cant.  p.  32  diesen  und  noch   16  Verse  der- 
selben Scene  nach  dem  Schema  «  _■ •—  -■    w.    Aber  kein  einii- 

ger  ist  dafär  beweisend,  sondern  alle  fügen  sich  nach  den  Geselzen 
plautinischer  Prosodie  dem  Schema  _  '  ^  .  -  ^,  V.  22,  wenn  man 
atcha  in  secKi  ändert.   V.  32  ist,  sowie  iljn  Studemund  schreibt: 

Milä  rasd  iubes,  pipuU  \  Aic  differam  dnte  aidi». 
weder  ein  solcher  Vers,  wie  er  will,  nodi  Qberhaupt  ein  Vers.  Schon 
der  vorhergehende  ist  verdorben : 

IIa  me  bene  amet  Laoema,  u  iam,  tu»'  reddi. 
In  te  iam  steckt  wohl  der  Fehler.  INe  Stellung  ist  an  sich  ver- 
däcfatig,  und  Aberdies  wird  u  einmal  von  Varro  und  zweimal  von 
Nonius  hinter  pipvlo  nachmals  angeführt.  Richtige  Verse  durch  Con- 
jectureB  herzustellen  ist  ebenso  leicht  als  für  unsere  Zwecke  aber- 
flflssig.  Was  mit  Brix's  Vorschlag,  (Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p.  &7)  in 
V.  31  At  ila  me  zu  sdireiben  gewonnen  wird,  sehe  ich  nicht,  wenn 
anders  damit  ein  trochiischer  Septenar  beigestellt  werden  soll ;  denn 
was  wird  aus  dem  FolgendenT 
£u6e(Bacch.  751: 

QHiaitamihilubet.  p6tmulc«resteälquetUnepiatdgmihi? 
von  Ritschl  und  Fleckeisen  mit  Recht  geiodert.  Aber  nicht  ib.  932: 
Nunc  hüc  priu$  quam  senix  vetut,  lubet  Umentari,  dum 
ixeat. 
Ib.  9S6  NÖBCe  »tgnum.  e»tnt  üu»?  N.  üwi.   lAbet  periegare  haa. 
C.  Pirhge. 
also  nicht  blos  in  Octonaren. 

Sehr  frei  behandelt  hat  Ritschl  den  meinw  Ansicht  nach  richti- 
gen anapislischeD  Septenar  Baccb.  1205: 

Veipir  kic  est.    sequimM.   P.  Dia'K  not,  quo  Hbel,  tamquam 

qitidem  addictos. 
Gas.  II  3.  44  m|.  Qui,  malum,  kommi  scüttgtrulo  ddrt  labet?  C. 

Qttia  enim  filio 
N6t  oporlti  öpilulari  \  ttwco.  S.  At  quamquam  üjucusl. 
Beide  Verse,  namentlirh  der  zweite,  werden  eriieblich  durch  Bothes 
Vertauschung  der  Sielten  von  filio  und  vm'co  verbessert. 

Ib.  V  1.5  Lübet  Chalinum,  quid  agat,  tcire,  n6vom  nuplum  cum 
novo  marüo. 
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In  der  entschiedpo  zu  Anfang  an3|>ästiBcheR  Scene  Cist.  II  1 .  deren 
erste  Veise  oben  |).  45  angefOhrt  sind,  stehen  in  V.  7  die  Worte: 

qnod  liihet,  non  tubet  tarn  id  cäntinno. 
die  auch  Hermann  Eiern.  \t.  397  als  anapästiscben  Dimeter  fasst.  — 
Auch  Cure.  128  niisst  meiner  Ansicht  nach  Spengel  Plautus  p.  130 
richtig ') : 

L.  Ah.   P.  Quid  est?   ecqw'd  labet?  L.  Libtl.    P.  Bttam   mihi 
quöque  stitmUo  fadere  tubel  te. 
Ib.  1 38  —  1 43  sind  ebenfalls  oben  demselben  Metrum  zugetbeilt.  Hier 
mdgen  die  drei  folgenden  Platz  linden : 

Cum  arginto  ad  me.  Pa.  IHagnum  itw^taa,  si  id  ixpecias,  qnod 

nruquamst. 
n.  Qtdd  »i  ddeam  ad  fori$  atque  öceentem?  ^.Siläbet  neqne 

eolo  tuque  inbeo, 
QKmdo  igo  u  video  inmitaHi  morUnu  este,  tre,  atque  in- 

Men.  368  übt  lübet,  licet  ire  accübämn. 
wie  Rilschl  liest,  ist  oben  p.  63  nach  den  Handschriften  anders  ge- 
schrieben. 

Merc.  128  Quid  iÜitc  negoli  sit.  Mel  mi  adire  kuc,  ut  sim  certior. 
schreibt  Rilschl  statt  Quid  illuc  til  negott  Ivbet  ecirt  me  ex  hoc  meltiü 
tim  cerlHi.   Bris  Pbil.  XII  p.  651 : 

Quid  illuc  Bil  negöli,  labet  adire  me.  tit  eert^t  nein. 
Spengelib.  XXIHp.  672: 

Quid  illuc  Ml  negöti.  lubet  scire  ex  hoc,  »tsim  certior. 
Die  folgenden  Verse  sind  nemhch  auch  trochäiscb. 

-Most.  20  IVunc  dum  tibi  lubet  lieitque,  poia,  pirde  rem. 
Ritschi  streicht  tibi. 

Pers.  277   Ubi  Töxäiat  Iws  iriia?   P.  Ubi  \  Uli  lubet  neque  te 
cäntulit. 

')  DiIdt,  da»  V.  ]3i  trocbMiich  und  nicht  iik^Ii  •ntpütlich  leia  aol),  itl 
kein  zwJB^Ddflr  Grund  vorhanden.  Er  lintet,  und  iwar,  wie  gewöhnlich  der 
SrhluMvera,  katalekliaeh; 

lamfm)  ^o  huic  ditoJ  Pa.  Quiddlcet?  Ph.  Mtperiiite.  Pa.jiga  dice.  Ph. 

^niu  midi. 

Vau  nemlichder  vorhergehende  Verl  (129  bei  Fleckeisen)  nickt  katalektiaeh  sein 

kann,  nie  ihn  Speufcl  uiisst,  geht  daraaa  hervor,  das«  dann  die  vierte  Arsi«  auf 

xw«i  Kurien,  bibit,  rollt.  Ea  kann  £.  B,  lace  einmal  auggtralleD  irin  oder  modo. 

Taar,  \löai),  noli.    Pa,   Taceo.  ecce aulem,  bäu'l  ärtu*.  pluet,  credo,  Mrcle 
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so  die  HandschriTteii.  Ritschl  stellt  am  ti6i  lubet  tili.  Spen^el  Plau- 
tus  p.  102  misst  trorhüisch :  'übt  Toxäus  ett  —  ilH  lubel  ne^H«  — 
oder  vielmehr  mit  einsilbigem  Inbel. 

PseuA.  593  sq.  erklärt  Ititsdil  mit  BestimmÜieit  Itir  bacdieiscli, 
nnd  ebenso  wenig  zweifelt  0.  Seyffert  de  vers.  bacdi.  p.  10  an  der 
Richtigkeit  dieser  Messung,  obwohl  die  Stelle  eine  von  den  zwei  ein- 
zigen ihm  bekannten  ist,  in  der  die  erste  kurze  Silbe  einer  zweisil- 
bigen Tbesis  ein  Wortende  bildet.  Die  zweite  Stelle,  Poen.  I  2.  31, 
ist  entschieden  falsrii,  worüber  unten,  und  auch  die  vorliegende  ent- 
hslt  meiner  Ueberzeugui^  nacli  nicht  baccheiscibes,  somlem  niapisli- 
scfaes  Mass  wie  der  vorhergehende  Vers: 

Lubet  Ktre ,  qvid  hie  venerit  cum  mathaera ,  at  Ante ,  quam  rtm 
agat,  kuie  dabo  mritUat. 

PHud.  1054  Ltibet  nunc  iwntre  PMüdolum  tceltrim  ctqmi. 
Rilsdil  und  Fleckeisen  vem'at  Aeud.  S.  unten  Äbducere. 

Ib.  1261  'UbimsKtma  mammkula opprimilur,  out,  iilubtt,  atr- 
färü  eoiidtqtlfeanf. 
oder  wohl  besser  anapästisch  wie  die  folgenden  Verse. 

Truc.  IV  2.  7  Intrimülam.   tu  perge,  tu  l^bel,  ludere  iiia. 
halte  ich  zwar  immer  noch  itir  besser  als  Studemunds  (Zeitscbr.  (.  d. 
G.  W.  XVlUp.  584')): 

Inirimitldm.  tu  pirge  tU  \  MA  hdare  Utos. 
aber  doch  nicht  fOr  sehr  wahrscheinlich,  sondern  ziehe  es  vor  umzu- 
stellen Mittam  intra  — ,  wenn  nicht  etwa  auch  hier  die  erste  Silbe  in 
den  vorhergehenden  Vers  gehört  —  qui  sü  ödio  rw  —  Trvmülam  — . 

In  der  Scene  Capt.  IV  1  misst  Fleekeisen  die  ersten  beiden  Verse 
trochSisch,  die  folgenden  1 1  mit  vielEacben  Aenderungen  als  jambische 
Octonare,  Brix  V.  764— 765  trochäisch,  766— 767  jambisch ,  768 
trochäisch,  769 — 770  jambisch,  771  irochäisch,  772—776  jambisch 
mit  der  Bemerkung:  „die  Trochäen  dienen  dem  lebhafteren  Aus- 
druck des  Jubels ,  die  Jamben  tragen  ruhigeren  Cbaracter."  Man 
braucht  nur  einmaligen  Wechsel  des  Metrums  anzunehmen,  wenn 
man  766  sqq.  (770  Kl.)  so  misst: 

Laüdem,  lucrüm,  ludüm,  iocHirt,  feittcilaletn,  firiaa, 
P6mfam,  f entim,  pofdlion«,  siluritalem,  gaMiunt. 

')  Derselbe  nia^t  idfIi  den  V.  i  Heber  lo: 

Eg«  interim  hie  re  \  ttärix  praetidibo. 
all  daM  er  nit  Botbe  »teilt  Ego  hie  Merim  —. 
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Nie  fHonjunm  AotRnti  mpftkare  niinc/iamj  cerlumtt  mihi. 
Yil  prodesse  amtco  postum  vil  inimicnm  pirdere. 
'ha  hie  me  amoenildle  amoena  amoinua  oneravU  dia. 
Sine  aacris  u.  b.  w. 
womit  aber  nicht  gesagt  strin  soll,  iIass  leb  diese  Messuag  fAr  noth- 
wendig  odpr  aucli  nur  empfelilenswenh  hielte;  und  daES  die  noch 
folgenden  5  Verse  mit  Leichtigkeit  mit  geringen  Acnderungen  oder 
ohne  Weiteres  sich  in  dasselhe  Metrum  bringen  lassen  '),  muss  mei- 
ner Ansicht  nach  nicht  zur  Kühnheit,  sondern  zur  Vorsidit  mahaeo. 
Uebrigens  ist  oben  nmciam  mit  Brix  und  im  folgenden  Verse  fei 
prodease  ohne  nam  geschriehen.  beides  im  Zusammenhang  mit  ein- 
»nder. 

Matum  vnA  malam.  Ampb.  721: 

Virumlumatum  mägnum  habebit,  si  hic  suom  officium 
facit. 
Aul.  III  2.  15  Qum  venimus  coctHm  aii  »iiftias.  B.  Quid  tu,  ma- 

tum,  citraaf 
Bacch.  696  Qudm,  malum,faciU,  qvim  mendaci prmdil  mmot- 

fetlä  mi$er. 
Ib.  1172  Ifiabedt,  ptamiptam  tu  bitla't  malHmtibimägnum 
dabo  »am.   B.  Pdtiar^. 
Cas.  III  6.  23  sdieint  ein  jambischer  Octonar  zu  sein: 

Quin  tu  i  modo  mecfim  dommn.  S.  Atpil  malum  metuo. 
I  iH  modo. 
Most.  858  sqq.  messe  ich: 

Seroi,  qui  qttom  cidpd  canant,  lamm  mdlum  metvont,  hi 


'}  V.  776  iV««c  ad  tmem  —,  774  Tantum /trö  oitrtifeiv  oin'Mftro 
laalum  —,  TiiNüaeeerttut  r«t  — ,  11^  Cinieiain  in  eoBümpiJUolam  —  (cf.Epid. 
IV  2.  10),  7S0  Speroqtu  htmc  ab  «äntium  me  — . 

*)  WcDD  die  oben  achon  mehraiiU  ^luserte  Ansicht  riehtif  i»t,  da»  die 

'   visrtc  Arais  «upaili acher  Telrtmeter  nicht  aufKeKiit  weHen  darf,  aniMr  wena 

die  DiäreM  fehlt,  lo  k«Da  dieaer  Verl  uieht  richtig  aein.    Di«  ÜHdicbrifleB 

halMD  alwr  auch  keinsn  Tetrameter,  aondern  eisen  ktUl.  nod  eiaeo  ikataL  Di- 

A't  oAefi«,  quam^uam  tu  biBa'i, 
Malum  tibi  magnutn  dabo  iäm.   Potior. 
woraaf  aacli  Stodemund  de  eaot.  54  «urmerksam  macht. 
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Erit  Afibüw.   nam  Uli.  qni  nihii  mthiitit.  fott^am  rnntmälum 

merUi, 
Stvlla  eepetHHl  Bibi  comüia. 
Ich  hab«  nicJits  geändert  als  eareani,  wofür  B  G«rrm(,  die  anderen 
careM  haben,  und  im  letzten  Verse  exp^vnt  mN  (üf  sibi  expeimtl. 
Vergl.  Ritsclil  Oposc.  U  p.  278. 

Rud.  319  Deorwn  6ämm  alque hommum,  mitum,  matt  viti  pro-^ 

brique  plmum. 
Ib.  IIQ2  Pirge,  teobuträ,  eonlviuo.  G.  Ptäcide,  autittin  mdlam 
critcem.') 
wo  Reiz  <IV  4.  116)  mass  ile  in  maldtn  crwxm.  —  Pers.  52  schreibt 
Bitschi: 

Vt^e   ero  domi,    dum   excäxero  Itnöni    mal  am   [rem   md- 

gnam.] 
B  hat  nutlam,  die  übr^n  malum. 

Ib.  847  Malvm  v6bis  dabo.    T.  Al  tibi  nds  äedmui  äabmüsque 
eliam.  D.  Ei,  naii»  pirvüUt. 
s.  oben  p.  117. 

Poen.  V  2.  138  Hie  tili  malam  rem  däre  mit.  H.  Fr»jil»l],  $i 
id  faa'l. 
hcfstr  Sie  ilti  maldm. 

Pseud.  183   Domi  niti  malum  vostra  operdtl  hodie.    s.  oben 

p.  100. 
Ih.  234  Mütam  Addfe  Atuc  wo  die  nilali  malam  rim  magnam 

et  mcHtram. 
Ib.  242  Quid  fröperas?  placide.  C.  Al  priu»  ^tw«  abtat.  B. 

Quid  miiiiim,  tarn  placide  i»,  pitre? 
Ib.  1294  Di  te  dment,  Rettdole,  fu  i  in  milam  trucem. 
s.  p.  88. 

Stich.  312  Ifimis  vHlemhae  fore»  erum  figiuent,  ea  eaisautha- 
berent  mä[lum  magjnum. 
Die  HandschrilteD  manttm.  Ich  ziehe  vor  mdlam  rem.  Das  anapisti- 
Eche  Helnim  schÜesst  fast  immer  kataJektisch  ah. 

Ib.  597  Quid  forat ?  P.  Fora»  hercle  vero.  G.  Qui,  malum,  tibi 
lauilub^? 

')  WeoB  hirr  nicbt  i  in  malam  Truaim  zu  «;hreibeii  ist.   /  in  äe  za  verder- 
be«, wir  DD  so  inrbr  ^>nDl■!t9Ullg,  d«  »taltperge  te  gracbriebra  *»r pergiU. 
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Trin.  673 'JniontimK  malumti  mhospitmm  divorii  ad  Cupi- 

(töiem. 
so  Ritschi  und  FleckeiBen,  Brix  '/tMonwn  nuditmM  hofpilitim.   Die 
HandsdirifteD  variirea.   Auch  Ritschls  Lesart  Iflset  sich  anders  scan- 
diren.   s.  Kap.  6  unter  Hotpes. ') 

Manum  nach  unwahrscheinlicher  Conjeclur  Cure.  597: 

Nigo  fflfl  dicert.  iil  tum  eripera,  mdnttm  [mtam]  arrtpuü 
mördimt. 
Bacch.  S7  Männm  da  et  ttipttrt.   P,  Ah,  minume.   B.  Quid  ita? 
P.  Quia  isloc  inlttebrisiui. 
Most.  332  messen  Ritschi  und  Lorenz  als  bacch.  Trimeter: 

Cedö  manum.   nolo  iguidem  te  adfligi. 
Das  Metrum  ist  keineswegs  sicher.   0.  SeyfTert  de  vers.  baci^.  p.  24 
fasst  die  Worte  als  anap.  Dimeter. 

Pseud.  S60  Manum  si  protolkt,  pdrittr  proftrtö  muntiin. 

Memor  Pseud.  940.  s.  ohen  p.  110; 

Potm  &t  laceas  ?  memorem  immemorem  faat ,  qui  montJ, 
quod  memo  r  mimiHil. 
Merum  Cure.  161: 

'Eapse  merum  condieidil  bibere.  föribu»  dat  aquam,  qttdm 
bibant. 
MetumXal  II  I.  12: 

Ntqut  öceuüum  id  habiri  nequt  pir  tnelum  mtunir/. 
beseitigt  W.  Wagner  dadurch,  dass  er  Gejiperts  Conjeclur  tuqne  metu 
aufnimmt,  was  sehr  sch&n  wäre,  wenn  es  die  mindeste  Wahrschein- 
lichheit halte.  Dass  jene  Worte  kein  bacclieischer  Tetrameter  sein 
können,  ist  mir  schon  darum  unzneifelhaft,  weil  es  fAr  mich  ein 
Axiom  ist,  dass  Plautus  nicht  muthwillig  gleichgültige  Worte  einge- 
schoben (oder  unbequeme  Formen  gewählt  hat),  blos  um  seine  Verse 
zu  verschlechtern.   Was  thut  aber  id  hier  anderes?  und  wozu  sollte 


1)  Uamiiglich  rirhtis  ist  Edd.  trag.  315  p.  50  (V.  15  p.  92  Vahl.): 

Pat6,pritu  quam  oppelö  malam  pitlem  mdndalam  hoftUi  manu. 
Tür  mMm  petUm  datmu  Aoitäi  manu,  wie  Bentley  wollt«,  oder,  waa  ich  vor- 
Eielie,  oUatom. 

EbcMO  feUorhaft  wird  V.  330  (20  p.  93  V.)  gescbrieben: 

Si  qui  lapitnfid  magit  vetira  man  decitarl  polttt, 
viellciclit  vatlra  ieüari  muri  poleit,  udpr  mort  viitra  eväari  polait.  oder  Si  qm 
Mftra  lapUniia  magit  mirt  den.  pot.  i>der  —  magU  divitari  m.  p. 


jdbyGoogle 


1.  Jambiieka  WBrtM- Mit  PoiitiantlSag«.  125 

fer  metwm  gesagt  (oder  conigirt)  sein?  0.  Sejffert  sagt  de  vers.  kacch. 
p.  20:  „(d  post  hahtri  collocato  constat  ex  bacch.  dimelro  acat.  et 
iamb.  dimetro  cal." 

ife«m  and  «eam  iu  allen  Versmassen  nnd  Versstellen,  z.B. 
im  Anfang  eines  Senars  Meamn  e  Ale  u.  dergl.  Bacch.  842,  MU.  495, 
Trin.  586,  in  Tetrametern  Aul.  IV  tO.  77,  Bacdi.  1 152,  Mil.  1038. 
Miumque  etc.  Hil.  617,  1000  (wo  falsch  geschrieben  wird:  Laiidal 
ipedtrn  nuam.  'Edtpol),  Trin.  681,  875.  In  der  Mitte  mium  in  Se- 
naren  Äinph.  918,  932,  Mil.  488,  865').  Trin.  164,  174,  190,  579. 
in  anderen  Versmassen  Bac^h.  389,  392,  414,  465,  467,  1102,  Mil. 
690,  789,  Trin.  614,  690,  1165,  als  Genet.  Plura).  z.  B.  Herc.  835. 
meampdrlem  Mil  647,  1237,  Aul.  I  1.  39u.8.  w.,  in  Barcheen  Gas. 
II 1 .  2,  Capl.  238,  ja  MÜn  fcaiidü  Stich.  334,  freilich  nur  als  Conjec- 
tor;  Fleckeisen  schreibt  mit  den  Handschriften  wohl  richtig  Afitt 
(fluAm).   Capt.  853  mian  me  caiaa  troch.  Sept. 

An  keiner  dieser  Stellen  entsteht  durch  Annahme  der  Zweisil- 
bigkeit  dieser  Formen  ein  nach  der  strengsten  Theorie  anstftssiger 
Proceleusmaticus.  Jedoch  bedarf  dieser  Punkt  noch  genanerer  Be- 
obachtung. 

Micät  vor  folgendem  Consonanten  muss  man  annehmen,  wenn 
man  die  Lesart  des  Ambrosianus  aufrecht  erhalten  will  Hil.  205: 
-  Dextera  (dtxterum  üa  Codd.)    mi'cal    väienunler.   $ed  gudd 
agat,  aegre  süpfetil. 
Die  übrigen  besser  ohne  sed. 

Ob  mlhin  oder  intK  geschrieben  wird  z.  B.  Cure.  571 : 

MihiH  matummmitäre'?  Pseud.  472  MikiK  dömino  — 
0.  8.  w.  ist  ziemlich  gleicbgOltig.  ^ 

Minam  scheint  in  der  verdorbenen  Stelle  des  Tnic.  V  8  S^- 
fUcium  ad  le  hanc  minam  fero  auri  —  zu  stehen. 

Mite  r.  In  dem  schon  mehrmals  angefahrten  Anfange  der  Scene 
der  CisteU.  II  1  messe  ich  V.  12: 


>)  QHMtö  tarne»  tum  «am  partm»,  in/Münitan 
Si  £eiäaba;  me  äbMotle  aeeifiti  lamtn. 
bMier  als^omni  (ü  medni.  Riticbia  Aandimng  tu  pirfm  ät/MaonmoMR  kalte 
id  fiir  lUDiitbig,  «ber  Tdr  gant  nnnJiglicb  BÖcbelers  (DecliuL  p.  37  g.  E.)  BrkU- 
nuf  von  infortunüim  all  Geaeliv  Pluralü. 

>)  So  (chien  uinir,  ehe  ich  RitirbU  Opoic.  scI'mi  kalte,  der  meknails 
■her  dief  ea  Pnakt  handelt. 
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Neque,  niti  qw'atniier  noneopetsitm,  mihi  [iamj  vUa  abat 
perdilo  pirmde*. 
ohne  iadess  zu  glauben,  dass  der  Vers  hericbtigl  hl,  namentlidi 
zweifle  ich  stark  an  non  eo  peuum. 

Eun.  237  „Quidislue'^  in^uam  „ontiKül"?    „QutMiam  miitr, 
QHOd  kabvi,  firäidi,  m. 
Montt  Pseud.  940  eben  cJlirt: 

Polin  üi  laceas?  nwmorem  bimemorem  facti,  qtti  monet, 
quod  memor  mitmtnt. 
Ueber  Stich.  7  s.  unter  lo^ut. 

iforam  hat  A  Poen.  IV  2.  3t  (Sludemund  in  Fleckeisens 
Jabrbb.  XCUlp.  54): 

'At  ob  haM  moram  tibi  redäam  operam,  uM  vole$,  «(t  iütierit. 
Die  anderen  Handschriften  rem,  wnraus  sich  von  selbst  ergiebt, 
wax  Ge|>pert  sdireibt,  rimoram. 

Moror  Bacch.  153: 

N&il  m6ror  däcipido»  mi  esst  pleno»  tdugvinii. 
Die   Handschriften    tiaben    hinter  ene    norh   iam.    Ritsrhl   ändert 
moro,  desgl.  ib.  11S7: 

Minumi,    nolo.    näiÜ  möror.     nne    iw.   malo    itlos    uldtä 

ävtbo. 
Gas.  Hl  6.  19  Nihil  märor  barbarico  ritu. 
s.  nnten  Cito.  —  Nach  Lorenz  (0.  SejSert  de  vers.  haccli.  p.  45) 
ist  Mosl.  794  (781  Lor.)  ein  baccbeischer  Trimeter: 

Agtdücvu.    Tr.  Nummöror?   Th.  Subuqudrle. 
s»  unwahrscheinlich  wie  nur  möglich;  und  nicht  hesser  meines  Er- 
adttens  ist  das  andere  Auskuultsmittel  mit  Ititschl  dwe  zu  schreiben 
und  so  zu  messen: 

Age  däce  mi.    Sum  \  mor&r  ?   Subwquör  te. 
um  sich  ja  von  Ritschis  Verwegenheit  nicht  auch  so  weit  fortreissen 
zu  lassen  noch  i  hinter  age,  wo  B  eine  Lücke  hat,  einzuschieben  und 
einen  schftnen  Tetrameler  zu  gewinnen. 

Pers.  767  Tu,  Sd^ariitio,  accuti^e,  in  summo.   \   S.  Ego  )iU  mo- 
ror.  eedo  parem  quem  ptpigi. 
s.  p.  99,  Aber  den  Anfang  unten  Kap.  8. 

Trin.  290  sqq.  schreibe  ich ,  zum  Theil  mit  Drix  (Fleckeisen 
Jahrbb.  XCIp.  67): 
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Lacntmäi  mAi  kaec  quom  vidto  etieiunt. 
291  Qv^  ego  dd  hoc  gaiHi  hominum  düravi.   qum  prius  me  ad  plures 

pinelravi? 
Nam  hi  m6res  maiorvm  lavd^U,  toadem  lulüant,  quo»  e6nl(m- 

danl. 
293  His  ego  de  arlibwi  gralidm  facio,  ne  cölea  neve  mbvat  tngem'um. 
295  Meo  modo  et  moribvs  vivilo  dnliigiiü.   quai  egS  tibi  praeapio ,  ia 

faäto. 
297  ffänl  igo  iitos  moror  faeceöe  moru  türbiddt,  quä»a  boiti  dtdi- 

coront  se. 
299  Btuc  tibi  tt'  mea  {mea  st)  tmperiä  eap«sie$,  mubd  bona  in  peaort 

cämident. 
Ueber  V.  29Ö  sq.  s.  unten  Kap.  8. 

Negat.    Gas.  HI  2.  23  (vielleicht  eite  zu  streiclien): 

Süam  Hxorem  hanc  areiuiivram  e$K,  ia  te  eam  negat 
mar  Arier. 
Eun.  252  iVejiaf  ^u,  M^o.   ait,  di'o.  poürano  imperam  egomii 

miSu. 
Phorm.  352  Negat  Phdniam  esse  hanc  tibi  cognatam  Demij^o? 
Es  ist  nicht  uumöglich,   obgleich  Dicht  wahrscheinlich,  dass  Plau- 
tus  Bacdi.  592  geschrieben  hat: 

ffOHiU   negal  le  esu  ilüram.   abi  et  rmimtia. 
Bttttt  negat  seituram,  wie  Ritschi,  negalo  esse  itnram,  wie  die  Codd. 
haben. 

Nequit  Tnic.  11  7,  3  ist  oben  p.  70  vermuthnngsweise  ge- 
schrieben : 

Satin,  ei  ^iamaf,  nequit,  quin  nibili  eil  alque  tmprobis 
se  artibvs  ixpoliat. 
ÜoüomCag.l\i.d: 

Nam  nivom  maritum  |  et  novam  nuptdm  volo. 
entschieden  falsch,  nicht  wegen  nevom,  sondern  wegen  des  Hiatus, 
wovoD  unten. 

Ib.  V  1.  5  Liibet  Chalinum  quid  agat  scire,  nivom  nu^um  cum 

N^  marito. 
Men.  527  lubtAsqve  spinler  n4vom  reemcinndrier, 
Opum  eist.  I  1.  31  (s.  oben  p.  94): 

Cum  invidia  swnmä,   suamm  opum  k6s  volunt  eise  indi- 
genles. 
oder  opim  noi  völüM.   Ich  ziehe  ersteres  vor. 
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Partm  Pers.  767  (s.  p.  99): 

Th,  Sdgariitig,  aceumbe  in  svmmö.   S.  Ego  nihil  moror. 
cedo  partm,  quimpepigi. 
(Parit  eist.  arg.  3: 

Sia/Önia  aeque  pdrit  pvellam.   hanc  sirvolui.) 
PorKmMil.  695: 

Tum  öbiUlrix  erpöstulavit  micumparum  missim  sibi. 
alle  Handschrinen,  aucli  A,  von  Ritsi-Iil  geändert,  von  Fleckeisen  bei- 
behalten.  Derselbe  schreibt  Trin.  661 : 

Pcrpeli  nequed.   semrtl  mep4rum pudere  li pigei. 
Bitschi  mml  pigit  parum  pndire  te.  (proll.  Trin.  CXXXVIII  und 
CXLIX  not.)   Die  IlandschriFten  haben  vielmehr  (und  so  Drix): 

Krpeli  neqttei.   stmvl  me  pigit  parum  pudert  le. 
oder  limäl  me  piget. 

Phorm.  546  Sedparumneil,  qmd  ömnibns  Hime  nöbit  aacenüi 

senex? 
Hec.  742  Nam  qai  post  factum  iniüriam  se  expirget,  parum  mi 

prisit. 
Pater  MiiApalrtm.   Aniph.  104: 

Nam  ego  v6$  novisse  crido  tarn,  ut  sit  pdter  meus. 
FleckeisßD  mius  pater. 

Bacch.  532  Sedveniam  mihi  qudm  gravate  pd  (er  dedü  de  Chrü- 

sato. 
von  Ritschi  und  Fleckeisen  geändert. 

tb.  1105 — 1109  messe  ich  wie  die  vorhergehenden  Verse  ana- 
pästisch : 

Bic  quidemst pater  Mne^hrJa.  N.EAge,  socium aerkmnae  et  mei 

mali  vtdeo. 
mioxine,  lalve.   P.  Et  tu,  undt  dgia.  N.  Uude  homS  miaer  dlque 

inforlundlus. 
P.  At  pdl  ego  ibi  sum ,  e«e  ubi  miserum  hominem  decet  dtque  m- 

fortundlum. 
ff.  Igitür  pari  fortuna,  aitale  ul  smnus,  üHmur.  P.  Sie  est.  sid  tu. 
Capt.  316  Qudm  tu  ßtiüm  luom,  tarn  pdter  me  meus  desideral. 
Fleckeisen  tuom,  idm  pater,    Drix  nach   Fleckcisens   (ep.  crit   p. 
XXI)  Vorschlag  (uÖm  tdmme  meus  patir. 

Ib.  1021  Seddic,  wo,  pdter  meus  tun  is"?!!.  Ego  »um,  gndle  mi. 
Fleckeisen  oro  ti,  Brix  obuerd  pater. 

Cure. 603  Mdter  ei  utündumdederat.  C.  Pdler  luos  rursümmihi. 
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Fleckeisen  tüta  pater,  B  paUr  uo  ». 

Ep.  lii  2.  1 7  Manänu  Im  dinumeram,  pater  suant  natam  guarn 
eise  eredidil. 
halten  wir  niil  Ritsrhl  protl.  Trin.  CLVI  für  ein  „nionstruni  Tersua," 
dagegen  keineswegs  fb-  sklier,  tlass  Men.  786  nicht  zu  lesen  ist  statt 
Qtii  ego  Ulm : 

Qui  tgo  iituc,  mipdler.  cavere  pössian?  S.  Men  inlirrogas? 

Merc.  933  'in  Ctfprmn  rtctä,  ipMndo  quidem  pdter  mihi  exiHüm 

parat. 
auch  Ritsclil.   Aber  geändert  Host.  378 : 

Quid  ego  agam?  pater  iamhicme  offenäel  mittrum  adveniens 

ibrium. 

Pers.  644  Cdpbutie»  pattr?   V.  NdncaptuU,  sed  q«6d  habuit, 
id  pirdidit. 
ein  ahscheuKcher  Vers,  den  Rilschl  durch  Streidiung  von  iü  corri- 
girt  hat. 

Piten.  V4.  99  sq.: 

Salve,  insperate  nöbii 

Pater,  ti  complecti nds  sine.   Ant.  Cupile  atque  expectdte 

Ptler,  aalve. 
hat  Riterlil  1. 1.  CLVII  nacb  den  Handschriften,  (fie  nicht  le  eompl. 
sondern  ecompl.  haben,  corrigirl  et  compL,  oh  vollkorDtnen  evident, 
ist  eine  andere  Frage;  aber  Spengel  führt  die  Stelle  Plautos  p.  103 
unter  den  anderen,  specieil  neben  Epid.  III  2.  1 7,  so  an,  als  uh  dar- 
aher  gar  kein  Zweifel  sein  kannte.  Ebenso  citirt  er  in  Reihe  und 
Glied  mit  den  flbrigen  Poen.  V  7.  34: 

Mipater,  ne  quid  tibi  cvm  iitoc  rei  lit,  te  maxume  ibseero. 
was  die  besseren  Haudschrinen  gar  nicht  haben,  sondern  siet  acmaf- 
/Wm,  was  vielleicbl  etwas  sehr  Absonderliches,  vielleicht  aber  auch 
etwas  sehr  Gewt^lichcs  hedeutel,  Mmozunte  auf  keinen  Fall,  wie 
mir  scheint;  denn  das  halte  ich  für  ndier,  dass  die  erste  IlAltte  des 
Verses  nicht  betont  werden  darf  Mi  palir,  ni  quid  tibi  cum  ntdc  rei 
fit,  sondern  nnr  cum  iitoc  rei  Sit, 

Pseud.  443  bat  A  nach  Studemund  (Fleckeisen  Jahrbh.  XClIi 
p.63): 

Uhe  est  pater,  patrtw  esu  m(  aejMOWiJ/  filio. 
was  indess  nicht  zu  lesen  ist  lllie  est  fiter,  patrem  — ,  sondern  H- 
Ik  ett  patir  — ,  worüber  unten. 

HnUer,  Plullsiieba  ^»»dl*.  9 
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Stiel).  21  Face,  qu6d  tibi pater  fnceri  minatHr. 
schreiben  Ritscji)  und  Fleckeisen  mit  Streichung  von  tittii,  veldies 
die  Handschriften,  auch  der  Ambras.,  vor  poter  haben.   Von  Spen- 
gels  Vorsdiiägen  (Plaatus  p.  13&)  ist  der  eine: 

Ne  Ucruma,  soror,  neu  tuo  iHtmo  id  fn, 
Quod  tOii  luui  pater  factri  mäto/ur. 
wieder  darin  fehlerhaft,  das«  tuo  ganz  elidirt  werden  soll    Wie  man 
auch  urtbeilen  mag,  pater  hat  ohne  Zweifel  die  letzte  Silbe  kurz. 
Ib.  95  Pittr.   A.  Quid  opug  eil?  P.  'Opm  ett.   A.  MortM  liü 
geram.   atque  hoc  itt  iOli*. 
auch  von  Ritschi  beibehalten ■),  aber  geändert  Trin.  316: 

Ni  Itii  aegritidinem,  pater,  pdrerem  par^sMulo. 
Ib.  361  Ne  ixprobra,  pater,  miiha  ccnuwU  hdmini,  quae  voll, 

iptai  nevell. 
(Truc.  arg.  9  Tattdim  eompre»$ae  pdter  cognoscit  itmua.) 
Phorm.  601  Pater  vimt.   $ed  guid  pertimui  atüim  bilua? 
Danach  kann  auch  Atta  com.  17  p.  139  ein  Senar  sein: 
Pater  viliealw  (ütu,  tarn  mater  vUtcoil. 
Baccfa.  404  Pitfr«in  »odtüii  et  magi$trum.  hme  aiteultaho,  qudm 
rem  agaat. 
Toa  Ritschi  und  Pleckeisen  verschieden  geändert. 

Wegen  Penum  s.  oben  unter  XMcnciii. 

Perit  den  Handschriften  nach  Aul.  U  2.  71 : 

'Idem,  quando  illaic  oecon'tf  perit,  poit  »tri  eitpä. 
ohne  Zweifei  richtig  corrigirt  occdth  illaec  piriit.   Wagner  mit  pros- 
odiscfaem  Fehler  occdtio  perHt.    Aber  in  Anapästen  Trin.  26&  (s. 
oben  p.  113): 

Ifam  qui  in  amorem  praeeipiUaiit,  peimpiril  ^Mm  n'  mxi  »Mat. 

Petit.  Trin.  238  sclireibtBrix: 

CMeere:  eotpetit,  ettnsecloiur,  t&bdeU  ab  re  ciiutUä. 
Ritschi  und  Fleckebenpettt,  tot  itctalur,  und  dies  hat  Sludemnnd 
deuflich  im  Ambro«,  gelesen. 


')  Ab«r  gtgt»  die  Haadichriften,  welche  haben ; 

Sin»  patir.  A,  Quid  apütt  .*  P.  Opiul.  A.  Martin  tiU  gtram.  a 

MerfnejMfvr.    Quidopmttt  'Opateit—. 
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Caec  com.  tOS  sq.  p.  45  sdireibt  Ribbeck  mit  L.  Spengel: 
Modo  fU  oinquiiu,  häanu,  eimii, 
Commtmit,  cotu&rdii,  dum  id,  quidpetit,fOtit»r. 
sdiwerlidi  ricfatig,  wenn  die  letzten  Wort«  baccbeisch  sein  soUen 
(dtm  id,  fluid  petti,  foUtur). 

Pifelfmrum  nimmt  Brix  in  der  unter  ftiriMt  angefAhrten 
Stelle  an  Trin.  661,  ebenso  Spengel  Plautus  p.  102  z.  E. 
Placet  Stich.  47: 

Placel.  UuQ.  P.  At  mimmerU  ßciio. 
Hec.  866  4(fei}  muftifo.  pläcet  »on  fieri koe  itidtm mI  in  eomoi- 

dOi. 
Pluel  Cure.  129  (s.  oben  p.  120  Anm.): 

Tau  [,  täet],  noU.  P.  Taeeo  ieee  amUm,  bitil  dretu.  pluet, 
eredo,  hirtie  hodie. 
oder  dreüM  pitiel.') 

Potett  Bacch.  479  audi  Ritschi: 

Nithn  puelo  rh  mmdala  pitat  agi,  niii  idintidem. 
Merc.  776  Datipitest  iitlereadwm  tlUpmmt.   L.  Quin  abü? 
Bitschi  streicht  dari;  ebenso  A^  Mil.  693: 

Tii»  pUcatricim')    elemenier    JUiie    mm   poiett    qnm   «iii- 

nerem. 
Pers.  271  Offirri potett,  judiiJM  pen'tv*.   üiemtmpuenm 

T6xHi. 
Bilschl  po(e;  desgl.  potk  Pseud.  135  bei  trochüscher  Messung: 

Oiohu,    nU  ad  hoc  txemplvm  ixporior,   tum  pötatt  umra 

laierpari. 
Ib.  633  Piltil  ipotü  Ritschl),  ¥t  alH  ä«  drhitrentur  ittgovtn» 

ereddm  tAi. 
Poen.  12.  JiNdHeitimpotegfjiiaeUiuconnitere,  $ieimtimf- 
IM  Mptrdl,  spror. 


<)  Pen.  1 59  uhnibt  RUicU : 

n69tv  önammtat  |  T.  'Abt  ^»rago  $imtlo. 
B  hat  na  Bnonmeala,  «btr  d«i  9  nur  halb,  C  Boa  oriumeiiUi,  D  nO»t 
arMmmtU.  Ich  hjJt«  e>  alcht  rar  nnuGflich,  lau  bei  der  V«ratD«Heluic  daa 
ni^tpanA  «toRo  verlarSB  feffaagca  Ut; 
niStv  nhna  omameatmT 
>)  S.  StudMud  Herntn  I  ^  2S9. 
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cnlBcliicdcD  Dicht  richtig,  nicht  sunolil  wegen  pMisl,  wofOr  Chs' 
risius  pole  citirt,  als  w'egen  cmmlirt  {conslare). 

fiud.  829  Ütpiteit,  ignnvi  \  k6miMi  satit  rtcti  wonenf. 
Fleckeisen  pdfti  e»t,  gewiss  riclitig. 

Stich.  12t  Qiiipottat  mulierh  vilare,  i»  vütt.   tu  tMtdie. 
tt>  RitBclil,  nur  pote  sIMtpofesf,  welches  iiuch  A  hat.   Spengd  Corri- 
girt  ['lautus  p.  44  fg. 

Qui  füttil  mutier  vitare  vilüi?   P.  Ut  cottdie. 
Ih.  626   Cena  auf  praiK^i  perdmi  pölesl.    G.  Iia  ingmiüm 

vteumst. 

so  4\«  Paiatt.,  A  polü  est.  Ritsdil  uq<I  Ftei-keisen  folis. 

Trio.  SO  NonpöCest  utnim^ie  fteri.  M.  Queproptir?  C.  Rogas"? 
auch- Rit6thl,  al)er  niciit  730: 

Poteit  fkri  prosta,  quin  t/os  delvr  virgini. 
Tnic.  11  7.  9  ist  möglicher  Weise  einfarli  zu  schreiben: 

Neqiu  mea  qw'dem  opera  nrnquäm  tnfnvs  propere  quam 
poteti  (pole)  peribit. 
die   HandGchrirton    haben   tnft^t   mmibtts   statt  mmtu;  oder  ana- 
pästisch wie  die  vorliergehendon  Verse: 

'-  Neqpe  m^  quidem  mhtHs  opera  imquem  hodie  propere-  quam 
pole  perbUel. 

Ih.  tV  3.  7S  Oiterum  vxor^  quam  primttm  .pätest  abduce  ex 

aidSnu. 
Eon.  trag.  317  p.  ^Nonpdlesl  acctdi. 
■    ■  -Ib.  324  p.  51   Nimpijeit  eefari  Idntvm  dktiis  quihttum  factii 

siippetä. 
Heine  Meinnng  ist ,  dass  Plantus  es  nicht  vorgezogen  hat  polest 
zu  sagen  statt  pofe  und  pon's,  und  dass  die  Handschriften  in  diesem 
j'unkle  gar-ketnenGlanbien  venlienen. 

■P-6iesltt  Poen.  I  2.  96  ist  längst  corrigirt  in  Polm  u. 
Polin  Cure.  246: 

Polin  ciniecturam  fdcere,  li narrim  tibi? 
Pen.  175  Polin  in  taceoi.potin  ni  monea»^ 
friorCist.  113.  71: 

Prior  posterior  sit,  et  posterior  sU  prior. 
Es  wäre  merkwürdig,  wenn  P|autas  yrior  gemessen  Mtte,  und 
pisteridr,  um  nur  jan(  zweimal  setzen  zu  können,  oder  umgekehrt. 
^Selbst wenn  man  die  Emeudalion  des  AcidsHus^  die  ich  derRitsdile 
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vorziehe,  vielleicht,  weil  idi  sie  selbst  auch  geraaulit  ImUe,  l'ers.  216 
anaimmt,  braucht  man  nicht  zu  messen: 

Qui  agä?    P.  Qm>  tu?    S,  Die  1k,  prior  rogdvi.    P.Atpottle- 

rtitr|Miej, 
Truc  V  59  'Ags  p  rior.  Uro,  da  äti^uii.  S.  Immo  t6  prior  f  erde 

elperi. 
ist  aiterdiogs  die  näcbetliegende  Correctur  des  handBchrifllichen  (rr-ol 
(tf/ranno)  (dijuid,  aber  ich  glaube,  e&  lohnte  nicht  einmal  jenein  tiro 
zu  Liehe  oinziistellea  aU<piid  da,  sondern  mau  darf  getrost  perde  a(i-J 
^d  schreiben. 

Phorm.  342  Prior  bibas,  pri&r  duumhaa.  dna  dvhin  adpinäur. 

■    Ib.  532  Hifes  dort  st  dixii'.  aiuihipridr  tu  aiiuleris,  Pkaedn'a. 

Procuf.  CapL  551  schreibt  Briz  (548)  mit  den  Handschriften: 

Proin  tu  ab  i$tocpr6eul  recedru.   H.  'Ultra  islum  a  mt. 

A.  Am,  DMeto? 

Wenn  man  diese  Prosodie  durchaus  vermeiden  will,    ist    nicht 

einmal  nfttbig  mit  Fleckeiscn  apKtdat  zu  Sudern,  sondern  es  ISs^f 

sich  messen  /Vote  tu  ab  itt6c  pnctd,  wie  Hil.  357; 

Age  nündam  imitte  in  (Mos.   tgo  äbi  li  proctd  rti^dam. 
neben  «ro  dp*  M  proeiU  r«c«fam.  Rittcfal  scbreibt  «fo  ftäe  proewl. 
PuAtt  Baccli.  1155: 

(^  tUs  lu,  [mi]  homo?  N.  Quid  tue  oh?  P.  Pndet  M' 
MTV  me  tritt  quiddam. 
Cas.  V  2.  4  Sed  ego  insipiaa  nova  nunc  facto,  pudet,  qaimprius 
--     ■     -  ■  xott puditimsl  «nq Kam. 

Mil.  623  besser  als  pudet  me  tibi  in  (Spengel  Ptantiis  p.  102) : 
*  'Eam  pudet  me  tibi  in-tmttia  obkere  wlUcilüdiMm. 

Rud.  1052  sq.  '0  ere,  sähe.  B.  Sdlv«,  Gripe.   quid  fi?  T.  TVon 
hie  aervos  est? 
G.  Hau  pudet.    T.  Nikil  ago  ^um.   G.  Ergo  abi  hinc  sia. 
T.  QhcMso  respondi,  senex.  ;• 
Verse,  die  merkwOrdiges  Missgeschiok  gehabt  haben.    Fleckeisen 
streicht  fir^  und  zieht  B(at  pudet  in  den  vorhergehenden  ~Ven. 
S.  unten. 

PtierBaccli.  441: 

'Extempla  puer  paedagogo  tdbuta  disrumpit  atpnt. 
Herc.  292  Puer  sunt,  lutimache,  siptuennis.  L.  Sdnun  es? 
Poen.  arg.  1  Puer  septutnnis  siibrnpitmr  Carthdgine. 
enisommen  aus  dem  i>roL  V.  66. 
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Truc.  IV  3.  34  PAer  quidem  beitvt[t],  matret  düa»  habet  (et) 

avid*  dwa, 
Pherm.  50  Puer  caiia  etil  miuindi,  ud  tn'tMn  Gelam9 
Adelpb.728Pu«r  twUM«(.  M.  Di bme  värlaM.  D.  Virgo  niHiabti. 
Pttiet  Andr.  958  (BemuDn  EUem.  p.  176)  sebr  anstcher: 

Pu  le  I  ndti  futan  h>c  t>inm.   at  mflt  ntme  ttc  eue  hoc 
verim  Mtt. 
Queant.    Die  Verse  des  Naeriua  bei  Varro  L.  L.  Vll  23  hih 
meiBcr  Ansicht  nach  Spengel  Phikil.  XXID  p.  105  richtig  für  ana- 
pastisdi:  amfirre  ralem  queant  atrütam  a.  s.  w. 
Qm  tan  Most.  1132: 

Virben,  etiem  äiriäu?  T,QuiaH  me  fri  tem  ad  ee- 
nam  aiatimo? 

Quidem  öberall  häufig,  t.  B.  io  der  ersten  Arsis  des  Senars: 
Baccb.  S88  Qfu  quidsm  u  fadam,  sf  Ih  ms  mrüdverie. 
HU.  520,  Pseud.  25,  30,  Stich.  45S.  Mens.  824  sdu-eibt  Ritschh 

Sua  qHldem  ealute  ae  fdmitiai  mdamma. 
Die  Handschriften  hahea  Com  quidem  tabite  a  famiUa  mamima. 
Ich  siebe  vor  Et  qvidim  utuU  aia  et  (oder  sc)  famUiae  mdxwM.  Ei 
ist  eine  Antwort  auf  die  Fr^  /am  motsr  rvre  redät?  —  Rud.  783 
schreibt  Pleckeisen: 

Jfcai  quidtm  ud  mväo  it  Ventn  et  niifwtii  Iwe 

De  itrd  ccfälo  idm  der^otn. 
Zumal  mit  Vergleichung  von  V.  796  Bquidem  eoi  (e  bwnW  tarn 
ambat  rapiam  halte  ich  für  besew: 

Meai  ifHtdem  M  dwilo  — .  * 

In  der  sweiten  Tfaesis  z.  B.  Bacch.  270: 

Aulfxdm  quidem  prattar  rkvperatori*  dedä. 
Stich.  263  Malim  quidem  n  du,  höc  eadem  dotit  Mi. 
In  der  zweiten  Arsis  Poen.  V  3.  4,  mit  Recht  geändert: 

fi-NiM^  Ate  qutdeiRff,  wudmm  lüumiurkm  pater. 
In  der  dritten  Thesb  Most  447 : 

MeuM  lirvi»  hie  quidtmil  Trinio.   T.  0  Th«wöfiiea. 
ebenso  Stich.  464 ;  Haut.  87. 
In  der  dritten  Arsis  Rud.  595: 

JVe  dirmiente»  quidem  mvmt  quiiicere. 
In  der  vierten  Thesis  Pseud.  445: 

Qwi  hie  töqvitwr?  metu  ett  hie  quidem  ktw»  AeMafiu. 
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Cm.  11  5.  19  Credo  idepel  nx,  si  quidem  (u  frugi  bonae'M, 

Catc.  3^7  St^fintitionu  hie  quidemil.   vera pnitUeat. 
1d  der  (Onfteo  Theeis  Poen.  prol.  122: 

Sl  kinc  nä  frMrä  fUivm,  icl  quidevi  didici  ego. 

Unter  der  groasen  Anzahl  ron  Stellen,  die  ich  gesammelt  habe, 
befindet  skh  keine  mit  qttidit»  vor  einem  GoDsonanten  in  der  vierten 
oder  fünften  Anis  eines  Senars.  Ob  es  wirklich  keine  giebt,  weiss 
ich  nicht,  baite  es  aber  auch  nicht  der  Mähe  fiU-  werth  lange  danach 
ni  soeben,  da  wohl  Niemand  darin  etwas  Anderes  als  Zufall  sehen 
wird,  ebenso  wie  es  ein  ßr  die  plautinische  Prosodie  gleicligültiger, 
wenn  auch  keineswegs  zofilligw,  Umstand  ist,  dass  sehr  viele  Verse 
mit  Hie  qiddemBt  oder  flüc  qmdemtl  und  ähnlich  anfangen,  d.  h.  dass 
fmdem  gerade  in  der  ersten  Arsis  oderThesis  steht.  Ritscbl  und 
Fleckeisen  ndmien  in  solchen  Fällen  an,  yindem  sei  einsilbig ;  nur  in 
den  zuletzt  heraosgegebeneo  Stacken,  dem  Persa  und  dem  Mercator, 
setzt  Rilschi  den  gewAhnlichen  Accent  ai^  die  erste  Silbe,  ent- 
q>rediend  der  spiter  aufgestellten  Theorie  rom  AbraH  der  Endcon- 
sonanten  in  der  Schrift  und  Ansqirache  (s.  Rhein.  Mus.  XIV  403  (gg.), 
welcber  sich  auch  Bflcheler  anscbliesst  Die  Unrichtigkeit  jener  ersten 
Annahme  erhellt  besonders  denllicfa  dadurdi,  dass  qmdem  niemak 
(ebenso  wie  die  angeblich  durdi  Syniiese  einsilbig  werdenden  For- 
men M«MM,  de«  a.  B.  w.)  vor  «nem  Vocal  g&nzlicb  elidirt  wird,  was 
notbwendig  btufig  gesdiehen  mässte,  wenn  wiiidkh  fu'dem  [mettm 
etc.)  gesprochen  wire.  Zwar  fftbrt  Spengel  Plautus  p.  76  tg.  viele 
Beispiele  an,  in  denen  diese  „nothwendige  Folge"  der  Einsilbigkeit, 
„dass  qmdem  bei  folgendem  Vocale  aucfa  seine  zweite  Silbe  elidire, 
also  gani  elidirt  werde",  eingetreten  sei  Unter  allen  jenen  ist  aber 
nur  eine  einzige,  die  diesen  Satz  zu  beweisen  scheint;  die  Obrigen 
kommen  alle  unten  zur  Besprechung.   Diese  Stelle  ist  Hen.  1024: 

£i6ereiii  ego  U?  M.  Virym,  qttmdo  quidem,  in,  le  tenavi. 
M.  Qvtd  at9 
Spengel  bat  nemlicb  meiner  Ansidit  nach  unwiderleglich  bewie- 
sen, dass  ti  qHiden  nie  einen  Tribracbys  und  quando  quidtm  nie  einen 
Paeon  priraus  bildet').  Allein  aber  die  Thatsache,  dass  sich  fOr  eine 
prosodische  Abnormität  nur  eine  Belegstelle  anfahren  lässt,  ist  der 
schlagendste  Beweis  dafOr,  dass  der  Glaube  an  eine  solche  Abnormi- 


■)  Ich  bin  fMpuat  anf  RUkU«  B«weif,  dm  tiqiadem  bei  Plintiu  ein  Wort 
bUdet  ^  kvxer  erat«- lUlbe.   S.  OpaK.  II  p.  683. 
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t.it  ein  irriger  ist.  Uvbrigens  wäre  ee  ein  merkwürdiger  Zarall,  wenn 
sich  nicht  unter  der  Menge  von  best  beglaubigten  sieben-  und  acht- 
füüsigen  Senaren  etc.  noch  ein  oder  das  andere  Beispiel  Anden  sollte, 
in  welchem  der  Ceheiüeferung  nach  quitUm  ganz  verschluckt  werden 
inüsste*);  denn  es  wird  wenige  prosodische  oder  metrische  UnmAg- 
lichkeiten  geben,  die  nicht  sehr  viel  besser  beglaubigt  wSren.  In  der 
vorliegenden  Stelle  ist  entweder  ere  zu  streichen  (es  steht  im  vor- 
hergehenden Verse)  oder  wahrscheinlicher  equidem  tu  schreiben. 

Mil.  55S  haben  die  übrigen  Handschriften  RatKtntne  iitk  homi- 
nem  u.  s.  w.,  der  Ambros.: 

Rattt'iHe  inkme  hommeMts$e  6mnium  mmvmipreti. 
wofür  Itilschl  und  Fleckeisen  schreiben: 

Aaiü'flu  eue  kommem  me  dum.  mi».  pr., 
Si  tgo  mi  scwnle  f&tertr  vicmi  mto 
Eam  fieri  apud  me  tarn  imigtute  müriam? 
wie  mir  sclieint,  sehr  wenig  einleuchtend.   Es  dürfte  dabei  schwer 
zu  sagen  sein,  woher  jenes  islic  stammt.   Auch  der  Gedanke  und  die 
grammatisdie  Form  des  Satzes  ist  unmöglich  richtig:  „Hast  du  nicht 
geglaubt,  dass  ich  ein  erltärmlicher  Mensch  wäre  {eael),  wenn  ich 
duldete,  dass  mein  Nachbar  (wer  ist  der  Nachbar  ?)  so  eclatant  insul- 
lirt  wird?"   Verstindlich  würde  für  mich  sein: 

Batmt  mi  sie  komAtem  esse  irnnhaa  minumi  prsli', 

Ego  mi  scitHU  [nt]  päurer  hospiU  meo  (hotpäm  mtae) 

Eam  fttri  apnd  me  tarn  insignite  miüriim? 


')  Hieraa  rechne  ich  Dirbt  C«pt.  823,  vod  Speagel  p.  219  f;.  sagesckriebCD: 

Eügepae,  edicllontt  aidiUciat  hk  quidemhaM. 
DeDD  diese    „onzw^ifellufte   Lettrt  der  HBodscbrifleii"    verrÜth  sjcb    suBer 
dirch  den  MBnifiglichen  SchloM  anch  nacb  ibircb  eiiCD  aadFrca  Febler  als  falsch. 
Flecktisen  röbrt  Jibn  Jabrbb.  LX  p.  260  lo  Epid.  I  2.  8; 

lam  uloc  frolrior  it  meo  quidem  aniiao,  fuüm  inamore  temperoi. 
Wthrscbeiolieb  ist  u  hinter  anäno  zu  versettea,  oder  otcb  Analofie  des 
bckaoulen  Tatto  melior  ganz  za  streichen  ,  denn  quidem  anüni  nöchte  ieb  Dlcbt 
pmpreblea.  Die  Bbrigen  Stelten  rubren  wir  Belegentlich  an.  Eine  scbUne  Stelle 
für  fäBilicbe  Klision  von  qaidenif  Poea.  I  2.  103 ,  wird  dbb  durch  <Ibb  AalwM. 
eatrissen,  nelcber  schreibt: 

'vi  quidem  iu  huiiu  ocitföt  illolii  mänibu*  traetet  tmt  Uratl 
während  alle  übrigen  haben ; 

'Ut  In  qaidvm  hüiu*  oeuföt  u.  i.  w. 
f  quidem  darf  ja  nicht  (craBdert  werden. 
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Da  es  indesseD  wenig  walirscbeinlidi  ist,  dass  hoapüae  meae  oder  ho- 
tpili  mto  ia  ui'cino  meo  verdorben  ist,  so  zielie  ich  vor : 

Esomitntcienle  k( pdterer  vkin6  meo. 
d.  h.:  „(lass  icli  mir  dies  gefallen  lasse,  ohne  deinem  Herrn  etwas 
davon  zu  sagen  ?"  Die  ganze  Sache  dreht  sich  darum,  dass  Scelednis 
bewogen  wird  seioem  Herrn  nichts  von  dem  zu  sagen,  was  er  gese- 
hen hat.  Nachdem  nun  Sceledrus  sich  von  seinem  vermeintlichen 
Irrthume  überzeugt  hat ,  hringt  Um  Periplecomenus  dabin ,  dass  er 
ihn  selbst  bittet,  die  Sache  geheim  xu  lialten,  und  erreicht  seinen 
Zweck  so  vollkommen,  dass  Scelednis,  weil  er  den  dahin  gebenden 
Ve^s|l^ecfallI^(en  des  Periplecomenus  nicht  traut,  sich  vornimmt  o/i- 
qiio  aufugiam  et  me  eccult^o  aliquot  dies.  Si,  welches  die  Handschrif- 
ten zu  Anlang  von  V.  559  haben,  könnte  eine  Correctur  von  iilic 
im  vorbergelienden  VerselOr  sie  sein. 
JtcrfKHen.  37: 

^atqudm  Syraeusdi  de  ea  re  redit  nüntius. 
vermeidet  Brixdadurdi,  dass  ei  Sj/räcusai  misst,  worüber  unten, 
und  redüt  schreibt,  Itilschl,  indem  er  domitm  aulem  an  Stelle  von  Sy- 
racvMi  setzt. 

Pborm.  686  Ad  ristim  res  redil  mihi  iiuidem  plaHtssiime. 
so  Fleckeisen,  Benlley  Ad  rälim  tm  jKirfem  res  redit  pUm. 

Rogat  Cure.  339  behält  Fleckeisen  gegen  Ritschi  (proH.  Trin. 
CXLVUInot.)bei: 

^amdä dext[e]rdm,  seducit,  rigat,  qmd  veniam  Cdriam, 
Hingegen  hat  er  mit  RitMthl  geSudert  ib.  362,  ich  zweifle,  ob 
mit  Recht : 

R4gant  me  leroi,  qu<}  eam.  dieo  me  Ire,  quo  taluri  lolent. 
Denn  daes  das  ZusammenlrelTen  von  mehr   als  zwei  Consonao- 
len,  ebenso  wie  von  Natur-  und  Posilionslänge,  keinen  Unterschied 
macht,  zeigen  viele  Beispiele. 
Rogem.   Phorm.  S28: 

üt  rigem,  quod  lempu$  cönvemundi pdtris  me  capert sud- 
deat. 
bat  Fleckoisen  eingeklammert.   Bentley  schreibt: 

Rogem,  q«6d  convtniundi  patris me  thnpta  eapere  iiibeai. 
mit  der  Bemerkung:   „Rogem  in  pede  primo  cuncessa  venia  corripi- 
lur."   Das  ist  aber  auch  jedenfalls  nicht  dasjenige,  woran  Fleckei«en 
Anstoss  genommen  hat. 
AuonfMost.  117: 
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lilt  ein  imger  ist.    Uebrigens  würe  i'^  1 1 
sicli  nicht  unter  der  Menge  von  best  In 
füsfiigea  Seuaren  elc.  noch  ein  oder  cl,i- 
in  welchem  rfer  Ueherlieferung  nach  <ii- 
mäaste ');  denn  es  wird  wenige  jjriiMiii 
lichkeiten  geben,  die  nicht  sehr  viel  I" 
voi'liegenden  Stelle  ist  entweder  eie  . 
hergehenden  Verse)  oder  wahrschciii. 
HU.  55S  haben  die  übrigen  liaii- 
nem  u.  s.  w.,  der  Ambros, : 

wofür  Itilschl  und  Fleckeisen  si-hiF 
Ralü'me  esse  lammem 
Si  tgo  mi  tciente  pälei 
Eam  fUri  apHd  me  loi 
wie  mir  scheint,  sehr  wenig  e'»\\- 
zu  sagen  sein,  woher  jenes  isdr 
grammatische  Form  des  Sat^e^  i 
geglaubt,  dass  ich  ein  erhünnh 
duldete,  dass  mein  Nachbar  (m 
tirt  wird?"   Verständlich  nun; 
Jlatun  mi  sie  ho» 
Ego  mi  sciente    f 
Eam  fieri  apii'l 


')  HierZD  rerbne  irh  niili 

Eügtpai,  eill.ti 

Denn  diese    „uuiiveife]hijt< 

darcli  den  >ani8glicbMScUu 

Fleckeiten  fiiliri  Jiho  i|||)riil 
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ürpiu'.  P.  Satin  tdwHt  u? 
est,  quam  rem  agere  iccepi. 
91.  —  Host.  254  schreibt  Ritgchl 

capittum,  Mdtin   compotiaut  cöm- 
mode? 
qtäque    hco    viden    capätvi   lalis 
ror  uDiDAglkh,  dass  hieran  nichts 
ung  Ton  IM :  vidt  —  tatm  i 
capälta  aUin  compoMÜust  eömmode, 
all  an   der   betrelTenden  Steile  in 
Sehte  ich  an  no  qu^vt  loco  etwas 
1«  ventatatum  m  tu»  qtäque  loa»  lila 
M  hat.  S.  oben  p.  61,  Rilsdil  Opnac. 
V  17.   46  und  emend.  Liv.  p.  535, 
erd.  Tac.  XIV  27  u.  g.  w.  Die  Aat- 
slich  anf  das  Haar: 
ipilltm  cömmodum  au  cridäo. 
in  praecepMHtt?  A.  Tineo.  latmttt, 

d  tili. 
liläiiMt  tua,   S.  Salin  tu  ^ue  vo- 

Imtti?   T.  Baii  probe. 
»1^,  nefult,  futn  nihUi  nl. 
Schis  Coi^ectur,  die  er  selbst  „dubi- 

gas  httüd  etl  medüatüi  moie. 
ntquam  etl.   nugis  meditatur  m<Ue. 
lifri  mdetur? 

I  als  Anfang  eines  Senare,  Haut  707 
Ictonars,  Pliorm.  802  und  Adelph. 
4U2  Salin  idt  Senar,  Phonn.  1047 
nanlen  z.  B.  Herc.  682,  Rud.  1193, 

Pers.  575,  wo  B  und  C  haben: 
«Mt  inäket.   T.  Vm  Arte  mcem '?  D. 

Bgo  iUo  aceintro. 
■  das  wahrscheinlichste  halte.    Un- 
meine  Vennuthung  richtig  ist,  dass 
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Alrtetes  ruon(,  aidipcantttr  aidei  iMat  diimo. 
indert  Rilscbl  in  ntoitt;  tmn  ae^ficant  aeää  lo«u.  „cnm  rwmf  ni 
poese  monoByllabum  eese  rideatur."   Dass  tum  von  ihm  eingesetzt 
ist,  ist  in  den  Noten  zu  bemerken  rergeseen. 
^acrHfli  Trin.  286: 

Sdtrum,  profanumt  piipli'cwn,  prmdtimt  habent,  hiidca 
gen$. 
hat  keiner  von  den  neueren  Herausgebern  angenommen.  Fleekeisen 
und  Drix  messen  scbon  den  vorbeigehenden  Vers  jambisch. 

Satin.  Amph.  579  messen  meiner  Ansicht  nach  L.  Speogel 
Phil.  XVII 564,  A.  Spengel  Plautus  p.  15S,  0.  Seyffert  de  vers.  bacdi. 
p.  12  und  Ritschi  Opusc.   n  p.  269  richtig  so: 

Sdtöi  hoc  plant,  Silin  dixrU,  ere,  niinc  ddeor  tAi  loeutvi. 
nur  dass  jene  Üieils  mit  Hiatus  in  der  Mitte  des  Verses  ire  tumc  vi- 
dtar  tlfri,  theils  ftli'  hw  loetttvt  schreiben. 

Cas.  n  2.  31  sqq.  entsdiieden  anapästisdi: 
31        Tote  rfi,  ilulttt,  et  mt  mucnlta :  (oder  dtqtu  mAi  muc) 
NoU  n'i  tu  iBi  advirutri, 
Sine  amit,  5tne,  quod  lubet,  id  faeiat, 
Quandi  Hin  nil  domi  diUctiowut. 
C.  Satin  Bdna's9  nam  (h  qttldtm  advoniu 
35  —  —  _  —  •) 

M.  Iniipient,  lemper  tu  huie  verbo 
Yüdto  abt  tHO  väro.  C.  Qmi  »erb«  9 
M.  I  firat.  midier.  C.St,täet.  M.Qmdht?  C.  Sm. 
37       M.  Qm  ett,  ^uim  vide$?   C.  Vir  ecctun  [kve  ixjit. 
V.  37  ISsst  sich  noch  aat  mancherlei  andere  Arten  vervollstindigen. 
Vergl.  Hermann  Elem.  p.  390  und  Spengel  Plautns  p.  135,  dem  es 
widerfahren  ist  Salin  MUut's?  ffir  einen  anapisttsdien  Honometer 
zu  halten  und  zwar  für  einen  „sicheren". 

Ciat.  1  3.  2  Satin  rix  relifw'I  dio,  quod  loqwretitr,  hei? 


')  Der  laigelauene  Ven  botet  Uer  !■  deaHandtehriftenfeMmiftarwii  h- 
piere,  aber  als  V.  30  kabeo  4f eielbea  Tu  qaidm  admrtum  luan  amicam  emm'a 
b^uerü,  offenbar  nidits  als  eine  Variante  oder  zBrilliBe  Wiederheluf  onterer 
Stelle:  IVam  tu  quidtm  ndvorntt  tuam  iäta  rem  loquere.  Darau  ergiebt  liek  •!• 
■iSglicbe  PaMDBKi.  B.: 

Tu4im  [ipia]  irlatc  omnia  rim  loquert. 
oder  Tua  üla  it  amietm  nm  oautM  loqutrü. 
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Men.  510  Deöi  nee  pallam  aürpw.    P.  Satin  tänw  e»? 
Merc.  337  ^aii'n,  i/viäquid  at,  quam  rem  agere  dccepi'. 
nadi  Qiuwer  obigen  HeBsung  p.  91.  —  Host.  254  sdtrubt  Rit»ch] 
nach  Nonius: 

SiOH  ginrffiM  locoBl?   vidt  capiUum,  Mdtin   eompoiäutt  c6m- 

mode? 
Die    Handscbriflen   haben   Suo    qmqtu    Uko   vidm    coptUns   sotii 
towif.  COM.    leb  balte  es  nicbt  für  unmAg^,  daes  hieran  nichts 
weiter  verdorben  ist  als  die  Stellung  von  ne:  vi<U  —  boIm: 

Sio  quiqtu  loco  vide  capälua  nftm  eompoiittut  cömmode. 
„Siebe  tu,  ob  das  Haar  Aberall  an  der  betrefTenden  Stelle  in 
Ordnung  ist."  Am  wenigslen  machte  idi  an  no  qm^  loco  etwas 
ändern.  Ve^l.  Poen.  V  4.  5  copia  emvttttimn  m  fw  gw'que  loco  »ita 
mmtde,  wo  A  nach  Geppert  fuicfue  hat.  S.  oben  p.  61,  Rilscbl  Opu8c. 
n  p.  326,  Hadvig  zu  Cic  Fin.  V  17.  46  nnd  emend.  Liv.  p.  535, 
Idchmann  zu  Lncr.  p.  94,  Nipperd.  Tac.  XJV  27  u.  s.  w.  Die  Ant- 
wort bezieht  sich  auch  ansschUesslich  anf  das  Haar: 

'Obi  tu  CMiffiotfif'i,  capilbtm  c6mmodiim  mm  cridäo. 
Hil.  inSCMaudalo.  Sdtin praecepttmtt?  A.  Tineo.  tatmest, 

H  t&i. 
Per».  23   Vetat  Um  Maee  mil^dst  tua.   S.  Satin  tu  At^eva- 

luiiti9  T.  Bai  p-obt. 
Tmc  II  7.  3  Salin  iJ  ^i  amäl,  »eq\ät,  (w'ti  nihäi  n(. 
8.  p.  70.  —  Sehr  nn«cher  ist  Ritschis  Coi^ectur,  die  er  selbst  „dubi- 
tanter"  aufsleUt,  Pseud.  1204: 

Sdtin  conßdä  niquam?  nugai  haüd  e^  me^UUvt  maie. 
fOr  IfoH  cvnfidü  »ycophanta  Itie  tuquam  at.   nugis  meditatur  m<de. 
Desgl.  ib.  194  salin  magnifiem  tibi  oidelur? 

Andr.  749  Salin  fdniu  (a)  als  Anfai^  eines  Senars,  Haut  707 
eines  Septenars,  ib.  986  eines  Octonars,  Phonn.  802  und  Adelph. 
937  als  Odonarschluss,  Adelph.  402  Satin  Kit  Senar,  Pborm.  1047 
5dti»tAis(?— &>tlitTorConsonantenz.  B.  Herc.  682,  Rud.  1193, 
Trin.  454. 

Sciam  hat  Ritscbl  entfernt  Pers.  575,  wo  B  und  C  haben: 

Uödouti  leiam,  faantiindieet.    T.  Vin  k^e  mcem?   D. 
Ego  Üto  aceiaer«. 
D  Modo  «f  idam ,  -was  ich  für  das  wahrscheinlidisle  hatte.    Un- 
bedenklich in  Anapästen ,  wenn  meine  Vermutbung  richtig  ist,  dass 
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der  Vers  Pseud.  1120,  sowie  die  beiden  ersten  der  Seen«,  dieses 
Metrum  hat: 

Fento  hAc  ul(ro,  vi  xeiam,  ^uid  rti sä,  ne  iüie  Aomo  me  btdi- 

fiixtur '). 
Sciai.    AsiB.  793: 

ffeqtte  vlla  Imgua  iclat  loquiniti  'Altica. 
Seien$  Hec  580  {Numquam^?): 

üt  nirnquam  «ei'ent  eommirvi,  merilo  ut  cäpertt  oäiwn 
iUdm  mei. 
SciuntPvra.  853: 

MäU  ditperii.   icIhai  referre probe  inimico  grdtiam. 
mir  höchst  unwahrscheinliGh,  weil  Plaulns  jedeiifaUs  Ditptrn.  adünl 
gesagt  hätte,  wenn  das  Metrum  trochäisch  sein  sollte.  Ich  messe  jam- 
bisch Mate  4i^. 

Trio.  207  ^ctuiit  id,  qued  dt  aitrem  rix  reginae  disstrit, 
um  so  unwahrscheinlicher,  da  der  Anfang  des  folgenden  VerseB^ctÜK/, 
quod  /uno —  in  A  gar  so  lautet:  lUm  nitmt  idquod—.  Pomp.  com. 
129  p.  207  schreibt  Aibbeck: 

„  Alle  tciunt  omnes,  qHdHtum  est,  qui  eoitim  caeoHl. 
Sed en*  haben  dieHandschriflenBacch.  48  gewiss  falsch: 

Pölern  agere.  atque  (s  dum  veniat,  sidem  Sri  «pperibtre. 
Ritschl  ihi  seäens,  dum  w  vintal,  opper.  S.  denselben  jetzt  Opusc.  II 
p.  267. 

Kernel  Bacch.   1203,  wenn  Spengel  Plauttis  p.  134,  wie  idt 
glaube,  richtig  abtheilt: 

Satt»  igo  istm  habeo  9ffirmalum?  N.  Quod  limel  dm,   hau 
mutdbo. 
B.  U  du»,  ite  äilro  occMAiium. 
Capl.  757  Saitttum  temel  dtcipim.  speravi  mis«r. 
besser  Brix  Salis  nim  lemiL 

Epid.  111  t.  6  hinter  zwei  trochaischen  Tetrametem  und  vw 
Kretikern  ist  nicht  nur  unnethig,  sondern  Irisch  tou  Spengel  Plaatus 


<)  lieber  dia  Folgeode  welis  fch  olcht«  ta  sigea,  »h  dut  midi  Allei,  was 
tch  darüber  serondea  habe,  eicht  befriedigt  Dana  halte  ich  fett,  tut  V.  1 1 23 
lautet  Dach  der  Abtheilanc  von  A  and  B: 

roh  d  tue  aceipial  dlque  amätat  midierem  m»eim  timul. 
Du  Diiwischenitehende  kann  wohl  kium  anderei  als  anapifatuiehei  oder  jtn- 
biacbea  Metrnn  haben.  S.  »nteo  Kap,  §. 
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167  jambisch  gebsst  mit  ilüin  vierten  Fnsae  aniW anstatt: 
'Absurde  fadt,  qui  dngas  te  animi.  n'  Aercte  tgo  illum  teme/ 


S.  unten  Ale. 

Stnex  Aul.  ai^.  I  8: 

Dttri»  ttntx  vü:  promitlä  aique  mlai  timtm. 
ib.  II  4.  16  Senex  öbtonari  fi/iai  HÜjXns. 
Ib.  111 1.  5  Tälm  doleo  atque  dppido  perii.  Ha  meint  habuil  Si- 
nex gumnastuvi. 
Ritschi  cilirl  Opusc.  II  p.  485  ita  Ute  mt  hühvit. 

Ib.  IV  5.  h  Atdl,  forU  erepuil.  Sinex  ecaim  ourum  teferi  (orat. 
Baccb.  1170  Senex  äptnme,  juotUvm«  in  terra,  tme  me  Me 

exorare  dbs  te. 
Gas.  |>rol.  35  Senex  hk  maritu»  ArffrAot,  ei  est  ßlius. 
Ib.  II  1 .  4  sq.  nadi  vorhei^ehenden  drei  bacdieischen  Tetrametern 
misst  Spengel  Plauhu  p.  163: 

Prindrum  iüsierai  sin  ex  tibi  pardri. 
C.  St] 

face  dlq¥e  abi.  neqvi  paro  neque  ködie  Mqtiitur, 
Qtidnäo  is  mi  et  flüo  \  ddeoraatAr  iw)  u.  s,  w. 
Stitdemund  Ztschr.  f.  d.  G.  W.  XVUI  p.  546  und  552: 
Prdndiwm  iüsserat 
Senix  sibi  fordri 
'Sf,  taee  dlque  abi. 
Nee  paro  niipie  hodii  coqHilvr. 
Ovando  ü  miet  ß)  liö  svo  ddvora^ur, 
oder  Qudndo  is  mi  ef  fiUo  ddvorsatir  suo 
oder  Qudndo  is  mi  et  fiKo  ad  \  v&rsatir  suo. 
0.  SeyfTert  de  Ters.  baccb.  p.  32: 
Prdndium  iüsseral 

Sibi  parari  teaex.   'St  face  ilque  abi. 
Nie  paro  nique  hoM  eoqyMvr, 
Quindo  is  mi  et  füio  \  dd»wtatir  sua. 
mit  Umstellung  im  zweiten  Verse.   Da  scheint  mir  mein  Versuch  tiel 
empfetalenswerther ; 

P.  Senix  prandütm  iusserdt  tibipardri. 

C.  St,  tdce,  abi.  nequi  paro  neque  JMt'e  eoquittir, 

Quanda  i^tic]  miAt  it  ftUi  luo  adwtrsdh&. 
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/ÜH)  nn>  hat  nach  Studemund  der  Ambros.  Die  Palatt.  /ifa'o  aivor- 
■oAir  mo.  statt  qumdo  ätk  liegt  auch  nahe  juandö  vir,  obwohl  sm 
(UiiortaWr  nicht  ohne  Bedenken  ist. 

Ib.  rV  1.  6  Senex  in  cvUna  dämal,  hortatir  eoquos. 
Ib.  V  2.  16  ist  oben  p.  105  A.  geschrieben: 

Cnpio  iUam  operam  liiü  tvinpere.  färem  obun,  tu  »inex 


Host.  804  Di  tibi  tgo  optram.  $iHtw  ille  eccumtt.  ia  addvxi 
homm^  tibi. 
nach  Ritschis  Conjectur  für  «enex  illie  eK  em  add.,  wofOr  sich  audi 
manches  Andere  vennuthen  lässt. 

D).  952  Sinex  hie  «Usborditu  M  carte.   P.  ' Ettob  ptrvorti, 

paier. 
Rud.  Zb  Senex,  qui  hüe  Ä&etüi  ixtU  venit,  hau  molws. 
Ueber  V.  742  s.  unten. 

Stich.  bZ9Mäxiime.  A.  FmU  6lim,  quasi  [ntmc]  igo  mm,  tenex. 
ei  filme. 
von  Ritschi  jedenfalls  deswegen  geschrieben,  damit  ego  den  Ictus  er- 
hält, wie  idi  gbube,  ohne  Noth. 

Ib.  559  Hirüe  qui  ae^uom  piiluUAat   lenex,  qumtdo   quäem 

fHiaa, 
Quam  ille  dederat  d6tem,  ae^pere  [eum  t>6luil]  pro  tibicina. 
so  Ritschl  (nur  Quin  hercle)  statt  ille  lenea:  quandoqnidem  Filiae  illat 
dederat,  was  Spengel  Plautus  p.  77  und  0.  SeyfTert  Philol.  XXV  p. 
446  fg.  aufrecht  erhalten,  nur  daas  erolerer  seinem  Irrthum  über  die 
Elisionsfäbigkeit  von  quiäem  nachgehend  qm'dtm  aequom  schreibt, 
was  Oberdies  sinnlos  ist.  Jedenfalls  ist  nidit  tiie  tetüx,  sondern  iUe 
srinjx  lu  betonen  und  acdpere  eum  —  nicht  richtig. 

Ib.  563  Sinex  quidem  voluit,  n  pouet,  indipiiei  di  eibo. 
Haut.  197  Immo  ille  fuit  lenex  tuportimm  limper  et  nunc  nil 

wtagii. 
kann  nicht  ridilig|gein,venuatbUch gehört /«ä  ttnexhmtermportuma. 
Ib.  1000  Qwd  hoe  aitem?  senex  exü  forai.  ego  figio.  adhue  quod 

fdclumM. 
Phorm.346  Sinex  adett.mde,  quid  agai.prima  cöäioit  acirruma. 
Phorm.  1022  liest  Bentley  V  9.  34: 

N6n  10«  tum  erat  tinex,  »eneeluM  ri  verecundö*  facit? 
mit  der  Note:  „Sentx  per  unam  syUabam  vel  duas  breves  saepe  habe« 
apud  Nostrum."  Fleckeisen  lim  tum  erat  unix  — . 
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Adfllpb.  766  StHtx  HÖtUr.  quid  fit?  quid  tu  es  tristtg?  D.  'Oh 

letlwt. 
Pomp.  com.  113  p.  20&  '/pnu  cwn  vno  Uno  »enex  inli$tato 
pnfici$citvr. 
kann  tuch  jambisch  sein. 

Ebenso  5eii«m.  Die  falsche  bandschriftUche  Lesart  Gas.  arg.  3 
Son  lenem  odättHü.  vervm  dedpitw  d^ä  hat  Bothe  gefälliger  in  St- 
nem  ddiuvct  fon  als  die  vulg.  corrigirt: 

Sort  dtUmat  senem.  einmt  dtciyitir  dolü. 
Mil.  655  '0  lepi^ttumüm  $enem,  ii,  iihoi  mimorat  virMit, 

lud>et. 
Eun.  357 ' hthtmeatuat  hommtm,  quin  mercatta  iit  heri,  lenem 
milierem9 
wozu  BenÜey  (II  3.  66):   ^nem  in  Üiesi  latet  quasi  monosyllabon 
esset  Snem".  Zu  Anfang  eine«  Septenars  Haut.  706  Sentm  vöurum. 
Wegen  Gas.  n  3.  28  s.  Spengel  Plautus  p.  165. 

Simul  oder lemul.   Aal.  IV  3.  2: 

5^R>ti  l  (wmel  Codd-,  tmul  Noo.)  radebat  fidibu»  terram  et  vict 

erocibit  lua. 
Mi).  1137  Siqvmmi.  »imul  ctrcumtficite,  ni  qtm  adnt  (trhittr. 
Pen.  170  Quampiam  igo  vmwn  bAo,  al  mdndala  non  eötuuevi 
»imul  bibtre  una. 
■.  p.  87  Anm.  —  Ueber  Host.  334  s.  unten. 

Psead.  58  Cum  eo  limul  me  [leno]  mültrtl,  ti  rti  dies. 
Ib.  207  Sit«!  (fanm*  cogä.  limul  pröhibei,  [m]  fatidKt  aävonum 
eos,  quäd  «elunt. 
B.  oben  p.  89.  —  Ib.  V.  588  halte  ich  für  anaplstiscb: 

hd»  fM  Ü  limul  participis   omu»  mws  praida  onerabo 

atque  ipplebo. 
Ib.  1327  Rede6.  P.  Simul  meetm  ipitattm.  S.  Bgouiam?  F. 

Fat,  quod  t«  iAbeo. 
Stieb.  306  5(mwlfue  eumrim  medü^or  dd  ludoi  Oljmfios. 
hindert,  soviel  ich  sehe,  nichts  jambisch  gleich  den  umstehenden  zu 
meseen. 

D).  347  MimdiUat  voUt  (kri.  eeferte  Arne  teipai  »imulque  ha- 

n'mdniem. 
Eon.  241  Simul  WHMlnm  «im  rt  amisti?  vidm  me  ex  eodem 
oTtün  low? 
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Truc.  IV  3.  34  Ptier  ^taifMi  bedltu[l],  maira  düai  Aoftef  (et) 

adäi  dvat. 
Phonn.  50  Ptier  caAsä  erä  miuünii,  ted  videÖK  Getan  9 
Adelph.728i>Meritd(tu(.  M.  Di  bau  vertan:.  D.  Virgo  nü  habet. 
P«ltl  An4r.  958  (HemunB  Elem.  p.  176)  sehr  unsicher: 

Pvtet  nönpttian  iocvirum.   atmAi  nimc  ticeuehoe 
verim  bibel. 
Queont.    Die  Vene  des  Naevitu  bei  Varro  L.  L.  VII  23  hilt 
meiner  Ansicht  nach  Spengel  Philol.  XXIII  p.  105  richtig  für  ani- 
pärtisch:  amfirre  ratem  queant  ainUam  u.  s.  w. 
QuianUoaU  1132: 

Virbiro,  etiam  vnridtt?  T,Quian  me  prd  ttireadtt- 

.0? 


QuiHem  äberall  biufig,  z.  B.  in  der  ersten  AruB  des  Senan: 
Bacch.  886  Qmi  quidtm  te  faaam,  d  turne  mritiverii. 
Hil  520,  Pseud.  25,  30,  Stich.  458.  Herc.  624  schreibt  Ritedil: 

Sua  quidim  talute  ae  fimäiai mäxuma. 
Die  Handschriften  haben  Cum  fädem  laiiUe  a  famiUa  maxuma. 
Ich  ziehe  tot  Et  ftiden  wIuM  nia  et  (oder  ac)  familiae  mdxuma.  Eh 
ist  eine  Antwort  auf  die  Frage  /am  moler  ntre  ndät?  —  Rud.  783 
edireibt  Fleckeisen: 

Jfcof  q%idem  ted  mvA«  U  Fmera  el  PtmmA  love 

De  ard  c^lo  iim  deripiam. 
Zumal   mit  Vergleicfaong  roo  V.  796  J^üfem  eoi  (e  Httnto  tarn 
ambai  raptam  halte  idi  für  besser: 

MeM  ifmdem  te  mmio  — . 
In  der  zweiten  Tbesia  z.  B.  Bacch.  270 : 

Ptulquim  qKidtm  prattor  rict^tratoris  dedä. 
Stich.  263  JKiItitii  quidtm  n  vis,  h6c  eadem  tJoAK  Übt. 
In  der  zweiten  Arsia  Poen.  V  3.  4,  mit  Recht  geändert: 

Ena  mim  kk  qMidewtil,  aieifnMi  «tiiwiimrtiwi  fater. 
In  der  dritten  Thesis  Most.  447 : 

Meunärmi  lue  quid em al  JVdHio.   T.  0  ThsuröpUn. 
ebenso  Stidi.  464;  Haut.  87. 
In  der  dritten  Arsis  Rud.  595 : 

Ne  därmieMtei  quidtm  limmt  qtiüteen. 
In  der  vierten  lIiesiB  Pseud.  445 : 

Quii  Ate  löfuihir?  metu  eit  hk  quidtm  ttrvot  AewMxi- 
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Cu.  II  5.  19  Credo  idepel  f$H,  H  quidem  tn  frugi  bonae'i. 

Can.  397  Sifintitiottu  Ue  quidtmit.  vera prtidktU. 
In  der  fOnften  Thesb  Poen.  |irol.  122: 

A  hitne  m  fratrii  ftiium,  wf  quidtm  didiei  ego. 

Unter  der  grosseo  AnzabI  tod  Slelleo,  die  ich  gesammell  habe, 
befindet  sich  keine  mit  jimUM  vor  einem  Coiuonanten  in  der  vierten 
oder  fiiatlen  Anis  eines  Senars.  Ob  es  wirklich  keine  giebt,  weise 
ich  nicht,  halte  es  aber  auch  nidit  der  Hübe  für  werth  lange  danacfa 
zu  sncben,  da  wohl  Niemand  darin  etwas  Anderes  als  Zufall  sehen 
wird,  ebenso  wie  es  ein  für  die  plauliniscbe  Prosodie  gleichgültiger, 
wenn  auch  keineswegs  zaüUligw,  Umstand  ist,  dass  sehr  viele  Verse 
mit  Bic  qtädemtt  oder  Hie  qmdtnut  und  ähnlich  anfangen,  d.  h.  dass 
fta'dem  gerade  in  der  ersten  Arsis  oder  Thesis  steht  Ritschl  und 
Fleckeisen  nehmen  in  solchen  Fällen  au,  qmdem  sei  einsilbig ;  nur  in 
den  zuletzt  heiansgegebenen  Stficken,  dem  Persa  und  dem  Mercator, 
setzt  Ritschl  den  gewAhnlicben  Accent  auf  die  erste  Silbe,  ent- 
sprecbend  der  später  aufgestellten  Theorie  vom  Abfall  der  Endeon- 
Bonanten  in  der  Schrift  und  Aussprache  (s.  Rbein.Mu8.  XIV  403  fgg.)i 
w«l^er  sieb  auch  BAcheler  ansehlieast.  Die  Unrichti^eit  jener  ersten 
AnnaJune  erhellt  besonders  deatlich  dadurdi,  dass  qmdtm  niemals 
(ebenso  wie  die  angeblich  durch  Synizese  einsilbig  werdenden  For- 
men «MMN,  dt»  n.  s.  w.)  TM  einem  Vocal  gänzlich  elidirt  wird,  was 
nothwendig  häufig  geschehen  mOssle,  wenn  wirklich  ^'dem  (mevm 
etc.)  gesprochen  wäre.  Zwar  fithrt  Spengel  Plautus  p.  76  tg.  viele 
Beispiele  an,  in  denen  diese  „nothwendige  Folge"  der  Einsilbigkeit, 
„dass  qmdem  bei  folgendem  Vocale  auch  seine  zweite  Silbe  elidire, 
also  ganz  elidirt  werde",  eingetreten  sei  Unter  allen  jenen  ist  aber 
nur  eine  einzige,  die  diesen  Satz  zu  beweisen  scheint;  die  übrigen 
kommen  alle  unten  zur  Besprechung.   Diese  Stelle  ist  Hen.  1024: 

Ltiierem  tgo  f'?  M.  Virwn,  qwmdo  quidtm,  ire,  te  »enavi. 
M.  Quid  M? 
Spengel  bat  nemlicb  meiner  Ansicäl  nach  unwiderleglich  bewie- 
sen, dass  ti  quidem  nie  einen  Tribrachys  und  quatä»  quidem  nie  einen 
Paeon  primus  bildet').  Allein  aber  die  Thatsache,  dass  sich  für  eine 
proeodische  Abnormität  nur  eine  Belegstelle  anfahren  lässt,  ist  der 
schlagendste  Beweis  dafür,  dass  der  Glaube  an  eine  soldie  Abnormi- 


')  Ich  bin  (Mpaant  inf  RittcU«  Bewei»,  dau  tiquiäem  bei  PUatut  cio  Wort 
bilM  wh  kaner  ertler  Slb«.   S.  OpQM.  II  p.  SS3. 
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t.'it  ein  irriger  ist.  Ücbrigens  wäre  es  ein  merkwürdiger  Zufall,  wenn 
Gidi  nicht  unter  der  Meage  von  best  beruhigten  sieben-  und  acht- 
füssigen  Senaren  ete.  noeh  ein  oder  das  andere  Beispiel  finden  sollte, 
in  welchem  der  Ueberlieferung  nadi  quitUm  ganz  verschluckt  werden 
müssle ');  denn  es  wird  wenige  prosodische  oder  metrische  Unmög- 
lichkeiten geben,  die  nictit  sehr  viel  besser  beglaulugt  wären.  In  der 
vorliegenden  Stelle  ist  eutwedar  tre  zu  streichen  (es  steht  im  vor- 
hergehenden Verse)  oder  wahrscheinlicher  e^uidem  tu  schreiben. 

Mit.  55S  haben  die  Abrigen  Handsdiriflen  Rattatu  me  ($lie  k«mi- 
nem  u.  s.  w.,  der  Ambros.: 

RatK'sne  inie  me  hommtm  tue  ihnmun  nttHwmi  preli. 
wofür  Itilscht  und  Fleckeisen  schreiben : 

Ratü'me  tue  hommem  «w  (tmn.  «t».  pr., 
Si  tgo  mi  tciente  fäurer  ckmd  mto 
Eam  fieri  apiid  me  lam  imigtute  mÜiriam? 
wie  niir  scheint,  sehr  wenig  einleuchtend.   Es  dürfte  dabei   schwer 
tu  sagen  sein,  woher  jenes  istie  stammt.   Auch  der  Gedanke  und  die 
grammatische  Form  des  Salzes  ist  unmöglich  richtig:  „Rast  du  nicht 
geglaubt,  dass  ich  ein  erbärmlicher  Mensch  wäre  (esse!),  wenn  ich 
duldete,  dass  mein  Nachbar  (wer  ist  der  Nachbar?)  so  eclatant  insul- 
tirt  wird?"  Verständlich  würde  für  mich  sein: 

Aattm  mi  sie  AomMetn  tue  ^niton  minami  preli, 

Ego  mi  sdenU  [ut]  pdUrer  kosfiH  meo  (hotpäm  mtae) 

Eam  fieri  ap«d  me  tarn  fnsufttrt«  mÜiriam? 


')  Bi«rzii  recbee  Ick  nicht  Cipt  823,  voa  SpenEcl  p.  219  fg.  so  geM-bri«b«oi 

Eügepae,  edhiüme*  aidttieiat  Ak  quidem  Aotet. 
DcBD  dIcsB   „DaEweifelbtfle  Letirt  d«r  Haads«briflen"    verriitb  »iob  «D*ser 
diTcb  dea  «ooiSflicbCD  Schlo»  auch  nocb  darch  eiacR  aoderea  Febler  all  falicb. 
FleckeiKD  Tübn  J*bn  J<brbb.  LX  p.  2GU  an  Epid.  I  2.  S: 

lam  uloc  probior  ii  meo  quidem  animo,quöm  iaamore  trmperOt. 
Wibrscbeiulirh  ist  «  binter  mrimo  za  vcrseticD,  pder  oirb  ADilogic  des 
bukiDnlea  Taitto  mtliar  ganz  zu  strciirbeii ,  denn  qiiidem  animö  möchte  ich  nicht 
empfehlen.  Die  Gbrigea  Stellen  rühren  wir  gelegentlich  an.  Eine  scbtine  Stelle 
rar  günilicbe  Eliaion  voa  fufobm,  Poea.  1  '2.  103 ,  wird  hb  ducb  den  Ajabroa. 
enlrisaen,  «elrher  achreibt: 

'llt  qaiäein  tu  huau  oeulüt  illetit  mäaümt  trad«*  aut  leratf 
nährend  alle  übri)(en  haben; 

'im  tu  jaideia  hüiu*  oeulit  n.  t.  w. 
L't  quidtm  darf  ja  nicht  geändert  mrden. 
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Da  es  inileseen  wpDig  waliradieiDlidi  ist,  dass  hospitae  meae  oder  ho- 
$füi  Meo  in  vitino  meo  verdorbeo  ist,  eo  ziehe  ich  vor; 

Ega miinacietüe  utpättrer  wM  mto. 
d.  h.:  „dass  ich  mir  dies  gefallen  lasse,  ohne  deinen)  Herrn  etwas 
davon  zu  sagen  ?"  Die  ganze  Sache  dreht  sich  darum,  dass  Sceiednis 
bewogen  wird  seinem  Herrn  nichts  von  dem  zu  sagen,  was  er  gese- 
hen hat.  Nachdem  nun  Sceledrus  sich  von  seinem  vermetntliclien 
lirUmme  überzeugt  liat,  bringt  ihn  Periplecomrnus  dahin,  dass  er 
ihn  selbst  bittet,  die  Sache  geheim  zu  halten,  und  erreicht  seinen 
Zweck  so  vollkommen,  dass  Sceledrus,  weil  er  den  dahin  geltenden 
Ver^echungen  des  Periplecooienus  nicht  traut,  sich  vornimmt  ali- 
qwi  aufugiaat  et  me  ocaUudio  oitguof  dies.  St,  welches  die Handschrii'' 
ten  zu  Anbng  von  V.  559  haben,  könnte  eine  Correctur  von  iitk 
int  vwhergelienden  Verse  W  sie  sein. 
AedilMen.  37: 

ibslfudm  Syraeutdi  de  ea  re  redit  nünli«». 
vermeidet  Brix  dadurch,  dass  er  St/räcutas  missl,  worüber  unten, 
und  rtdäl  schreibt,  Itilschl,  indem  er  domian  antem  an  Stelle  von  ^- 
racviat  setzt. 

Phonn.  686  Ad  rislim  res  redit  mihi  quidem  planigtume. 
so  Fleckeisen,  Bentley  Ad  rälim  mi  quidem  res  redit  plan. 

Ao^at  Cure.  339  behfllt  Fleckeisen  gegen  Ritschi  (proH.  Trin. 
CXLVUnot.)bei: 

I^afndil  ikxt[e]rdm,  seducil,  rigat,  quid  veniam Cdriam. 
Hingegen  hat  er  mit  Bitsobl  geändert  ib.  362,  ich  zweifle,  ob 
mit  Recht: 

R6gant  vu  urvi,  qvi  eam.  dieome  ire,  qwo  nUitrf  toUitt. 
Denn  dass  das  ZusammentrelTen  von  mehr    als  zwei  Consonan- 
len,  ebenso  wie  von  Natur-  und  Positionslänge,  keinen  ünlersdUed 
macht,  zeigen  viele  Beispiele. 
Rogem.   Phorni.  828: 

Ut  r6gem,  fuod  Umpus cönveniimdi pdlris  me  capere  sad- 
deal. 
hat  Fleckeisen  eingeklammert.   Bentley  schreibt: 

A  ogem ,  quid  eonvtniwidi  palris  me  timpm  eapere  iiibeat. 
mit  der  Bemerkung:   „Rogem  in  pede  primo  concessa  venia  corripi- 
lur."   Das  ist  aber  auch  jedenfalls  nicht  dasjenige,  woran  Fleckeisea 
Anstoss  genommen  hat. 
AMontMost.  117: 
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Krieles  raont,  aidifkantttr  aides  totae  dätno. 
ändert  Hilschl  in  n«m( :  tum  aedifkant  aedü  lotat.  „cum  numl  lix 
posse  monosyllabum  esse  videatur."   Dass  (um  Ton  ihm  eingesetit 
ist,  ist  in  den  Noten  zu  bemeriien  vergessen. 
Sacrum  Trin.  286: 

Sdcrum,  pro/onw»,  pAyb'am,  prwihm  Aofietir,  WiUri 
gaa. 
hat  keiner  von  den  neueren  Rerausgebem  angenonunen.  Fleckeisen 
und  Brix  messen  schon  den  vorhergehenden  Vers  jambisch. 

Salin.  Amph.  &7d  messen  meiner  Ansidit  nach  L.  Spengel 
Phil.  XVII  564,  A.  Spengel  Plautus  p.  15S,  0.  Sejrflert  de  vers.  bac«b. 
p.  12  und  Ritschl  Opusc.  II  p.  269  richtig  so: 

Sdtm  hoe  plane,  sd  (i'n  duerte,  ert,  näne  tideor  fAf  foculw. 
nur  dass  jene  theils  mit  Hiatus  in  der  Mi(te  des  Verses  ire  nunc  oi- 
deor  tibi,  tbeils  (t(t  isie  loctUn»  schreiben. 

Gas.  II  2.  31  sqq.  entschieden  anapietisch: 
31       Tote  sfe,  ituUa,  et  mi  augeälta:  (oder  fff^we  mäu  taue.) 
NoU  Sil  hl  iUi  adüönari, 
Situ  amit,  sme,  quod  lutef,  td  faciat, 
QwtHdi  tibi  tul  domi  diUcwmtt. 
C.  Satin  Ubw'i?  nam  tu  ficUfln  advoma 
35  —  —  _         — ') 

M.  Intipien»,  lemper  tu  tmk  verbo 
Yädto  übi  (NO  vir«.    C.  Qtui  virbo  ? 
M.  I  fdraa,  mHÜer.    C.  St,  Idet.   M.  Qvid  &(!>   C.  Em. 
37       M.  QtUi  tu,  quim  oidea?   C.  Vir  tccvm  [hue  ix]il. 
V.  37  Uset  sich  noch  auf  mancherlei  andere  Arl«n  vervoUBtSndigen. 
Vei^l.  Hermann  Eiern,  p.  390  und  Spengel  Piautas  p.  135,  dem  es 
widerTahren  ist  Satin  Mwa'aP   für  einen  anapistisdien  Moaometa* 
tu  halten  und  zwar  für  einen  „sicheren". 

eist.  I  3.  2  ^afiii  fte  reU^t  dio,  quod  to^ieretxa;  hei? 


<J  Der  aDtKclisscna  Vtrt  liDlet  hier  io  den  Headtehrifteo  tuwm  irid  rm  lo- 
fHMW,  aber  *)■  V.  30  babea  dieielbea  7^  qaidaniutuortiiinlitamameam  owuUa 
toguerü,  offenbar  nichti  als  eine  Variaate  oder  infiilli^  Wiederiialmif  anierer 
Stelle:  Nam  ta  qitidem  advortai  iuam  itta  rtm  lohnen.  Daran«  erpekt  «ick  al« 
mSpIicbe  FaMnD;  i.  B. : 

Tuam  \ipta\  iitaee  onmia  rim  (ofuere. 
oder  Tua  iäa  it  amieaa  rem  omnia  loqutri*. 
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Hen.  510  Dedi  nee  pallam  »ürjnä.    P.  Salin  tänui  es? 
Herc.  337  Satin,  quidqwd  til,  piam  rem  agere  öctejpi. 
nach  onserer  obigen  Messung  p.  91.  —  Most.  254  schreibt  Ritschl 
nach  Nonius: 

5^011  ^'iJftM  locoit?   vide  capillum,  tdtin   eempotitiat  cd»- 

mode? 
Die    Handschriden   haben   Suo    qvique    loeo    oiden    tapälvs   latii 
Maip.  com.    Idi  hake  es  nidit  fOr  unm&gUch ,  dass  hieran  nichts 
weiter  verdorben  ist  als  die  Stellung  ron  ne:  vide  —  eatin: 

Siio  fni'qiw  loeo  vide  tapHtm  lätin  eompotihat  cdmmode. 
„Sidie  zu,  ob  das  Haar  überall  an  der  betreffenden  Stelle  in 
Ordnung  ist."  Am  wenigsten  mSchte  idi  an  sm)  ftuftie  loeo  etwas 
ändern.  Vergl.  Poen.  V  4.  5  copta  noiuflaNm  m  tM  fw'que  loeo  >äa 
Mwtde,  wo  A  nach  Geppert  quicqtu  hat.  S.  oben  p.  61,  Ritscfat  Opusc. 
n  p.  326,  Hadvig  zu  Cic.  Fin.  V  17.  46  und  emend.  Liv.  p.  535, 
Ladimann  ta  Luo-.  p.  94,  Nipperd.  Tac  XIV  27  u.  s.  w.  Die  AU- 
worl  betiebl  sich  aucb  ausschliesslich  auf  des  Haar: 

'übi  tu  commodi't,  capillum  eömmodtan  ene  aridäo. 
Mil.  1173  C&nlaudtUo.  Sdtin  praeeepttmut?   A.  Tinea.  Mtmest, 

ü  tibi. 
Pen.  23   Vetva  tdm  tUoec  mitäidat  tua.    S.  Satin  (u  iique  va- 

kiiiti?   T.  Bau  prob«. 
Tmc  Ul.Z  Satin  riqm  amät,  ntquV,  jw'n  nihäi  Ht. 
8.  p.  70.  —  Sdir  unsicher  ist  Ritschls  Coi^ectur,  die  er  selbst  „dubi- 
tanter"  aufstellt,  Pseud.  1204: 

Silin  confidü  niqiiam'f  nugaa  haüd  ett  medilatiu  maie. 
für  Non  eonfidit  sycophanta  hie  ne^uam  eat.   nugit  medilalar  mate. 
Deagl.  ib.  194  «dttn  magtUfieni  UM  videttir? 

Andr.  749  Satin  «dnvs  (eej  als  Anfang  eines  Senars,  Haut  707 
eines  Septenars,  ib.  986  eines  Oclonars,  Phorm.  802  und  Adelph. 
937  als  Octonarschluss,  Adelph.  4U2  Satin  leii  Senar,  Phorm.  1047 
Satin  tibiU?  —  SaHnvor  Consonanten  z.  B.  Merc.  682,  Rud.  1193, 
Trin.  454. 

Sciam  hat  Ritschi  entfernt  Pers.  575,  wo  B  und  C  haben: 

Modo  vH  sei  am,  fumui  indket.   T.  Vinhkevoam'f   D- 
Ego  ilto  aceitiero. 
D  jlfodo  ui  idam,  -was  ich  fär  das  wabrscheinlichsle  halte.    Un- 
bedenklich in  Anapästen ,  wenn  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass 
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der  Vers  Pseud.  1 120,  so  wie  die  beiden  ersten  der  Scene,  dieses 
Metmin  hat: 

Venio  Mc  nitro,  M  leiam,  quidnitil,  n«  alte  komo  me  IiuH- 

ficetur '). 
Scittt.    AsiB.  793: 

JV«^  <ütta  lingua  tcial  loquiniH  'Ätiica. 
Seien»  Hec  580  {Nunt^uamüt?): 

üt  nümquam  scieni  commervi,  merüo  ul  ciperet  odiwm 
iUätn  mei. 
ScitttttPers.  653: 

MAU  diMprrii.   »eiuni  referre  prdhe  immie»  grdtiam. 
mir  hodist  unwshradieinlicfa,  weil  Plautus  jedenfalls  Bisptrii.  »cüml 
gesagt  hätte,  wenn  das  Metrum  trochiisch  sein  sollte.  Ich  messe  jam- 
biBch  MaU  ditp. 

Trin.  207  5ctuiir  U,  qued  in  aurem  rim  rtsätae  dixtrit. 
vaa  so  Duwaiirsclieinlicher,  da  der  Anfangdes  feigenden  Verses Sienmi, 
fworf  Ihro —  in  A  gar  se  tastet:  /lern  teiutU  id  quod — .  Pomp.  com. 
129  p.  207  schreibt  Ribbeck: 

V  häe  sctun(  omnet,  quäntum  est,  qni  cottim  taeanl. 
^erflnihabendJeHandscbriflenBaccb.  4S  gewiss  falsch : 

PMeri»  agere,  alqtie  i»  dum  veniat,  »iden»  ibi  opperibtre. 
Ritschi  ibi  gedens,  dum  is  ciniat,  opper.  S.  denselben  jetzt  Opusc.  11 
p.  267. 

Semei  Bacch.  1203,  wenn  Spengel  Plautus  p.  134,  wie  ich 
glaube,  richtig  abtheilt : 

Sütin  igo  ittue  hab«o  offkvtatum?  N.  Quod  timel  diai,    hau 

B.  It  diei.  ite  intro  aceibilum, 
Capt  757  SalUntm  ntmel  deeiptut.  Mperavi  ntr'jtr. 

besser  Bris  Salig  lim  »em4L 

Epid.  III  1.  6  hinter  zwei  trochäischen  Tetrametem  und  vor 

Kretikero  ist  nicht  nur  unoftthig,  sondern  falsi^  Ton  Spengel  Haotus 


')  Uatwr  du  Folgende  weiis  ich  pickti  la  stfta,  all  du«  nicb  Alles,  wai 
ich  darüber  ^fanden  habe,  nicht  befrledift.  Dirai  halle  Ich  fett,  daii  V.  1123 
lautet  nach  der  Ablhflllunf  von  A  und  B: 

foh  d  me  iKtipial  ätqtte  amätat  tnüliertia  tnttiim  litmtl. 
Dai  Uaiwürhen stehende  kann  «obl  kaum  anderes  all  anapSstiscfaes  oder  jui- 
bUcbfls  Hetrnn  haben.  S.  nntea  Kap.  S. 
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werler  mit  Poiitioulüpge.  (4  { 

p.  167  jambisch  gefasst  mit  dem  vierten  Fosse  amWanstatl: 

'Äbmrdt  fttdt,  tpti  dngas  tt  anmi'.  n'  hirch  ego  illum  «emel 
frindero. 
S.  unten  Rk. 

Senex  \al  ai%.  18: 

DwAb  stnex  vix  promiltil  alque  mtlai  liment. 
Ib.  II  4.  16  Senex  äbionari  filiai  niiplH$. 
Ib.  Hl  1.  5  Töltudoleoaiqtteöpfidoperii.  Im  meiste  habuit  Si- 
nex gumHOsitim. 
Ritscbl  citirt  Opusc.  II  p.  485  Ua  itte  me  Aabwä. 

ib.  IV  5.  5  Atit,  fori*  crepuil.  Sinex  ecenm  aurum  etfiri  forat. 
Bacch.  1170  Senex  6phme,  quonhtmit  in  terra,  «he  me  köc 

exorare  äbs  te. 
Gas.  prol.  35  Senex  bte  mmitta  hibüal,  ei  est  fitim. 
Ib.  II  t.  4  sq.  nach  vorhergehenden  drei  bac(4)eiBchen  Tetramelern 
misst  Spengel  Plautos  p.  163: 

Prindium  iüsserot  Sinex  tibtparäri. 
C.  Sil 

Taee  ätqve  abi.  ntqvi  paro  Mfue  hädie  coqvitur. 
Qwtitäo  is  mi  et  ßlio  \  4door»alAr  tut  u.  1.  w. 
Studemund  Ztschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  546  und  552: 
PtdMUum  iütterat 
SetUx  sibi  fordri 
'St,  taet  d(f  ue  abi. 
Nee  paro  niipte  hodii  coqKÜvr. 
Qumdo  tt  mi  et  fi  \  H6  nio  Advoraitur, 
oder  QHdndo  is  mi  et  fllia  ddvor$alir  suo 
oder  Qudnd»  it  mi  tt  fib'o  ad  \  virsalür  aw. 
0.  Seyfferl  de  versl  bacch.  p.  32: 
Prändiitm  iüsterat 

Slbi  pararl  senex.   'St  taee  dlque  abi. 
Nie  paro  nique  kodü  eoqvitur, 
Qudndo  is  mi  et  fUio  |  ddMrsatir  sho. 
mit  UmsteUvng  im  zweiten  Verse.   Da  scheint  mir  mein  Versuch  viel 
empfrfdenswerther : 

P,  Senix  prandiüm  nuterdf  »ibipardri, 

C  St,  tdee,  abi.  nequi  paro  M^e  Mdi'e  cofwAtir, 

Qutmdo  is[Hc]  mihi  it  fiiiö  suo  advartdtmr. 
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142  II-  VMktirHDS  Uafer  SUb««. 

fUio  MO  hat  nach  Studemund  der  AmbroB.  Die  Palati.  fiUo  adoor- 
$alur  «uo.  statt  quando  istic  liegt  auch  nahe  ipiandö  vir,  obwohl  suo 
Hdvortatmr  nicht  ohne  Bedenken  ist. 

Ib.  IV  1.  6  Senex  in  eulina  cldmal,  hortatür  coquoM. 
Ib.  V  2.  16  ist  oben  p.  t05  A.  geschrieben: 

Cnpio  iüam  Oftram  sini  mbrvpere.  firtm  oburo,  ne  sinex 

me  opprimtret. 
Host.  S04  D6  tibi  tgo  t^eram,  linex  iUe  eccvmit.  in  aÜvxi 
hominim  tibi. 
nach  Ritschis  Conjectur  lAr  tenex  iÜic  «tt  em  add.,  wofür  sich  auch 
mandies  Andere  vennulhen  lässt. 

Ib.  952  Sinex  )äe  elieborönu  aU  ctrte.   P.  ' Errai  pervorii, 

pater. 
Rud.  35  Senex,  qui  Mc  Aiheni»  iXtU  vemt,  hau  malus. 
Ueber  V.  742  s.  unten. 

Stich.  539  Mdxume.  A.  Fuü  6lm,  quati  [mme]  igo  tum,  »enex. 
ei  fiUat. 
von  Ritschi  jedenfalls  deswegen  geschrieben,  damit  ego  den  Ictus  er- 
hält, nie  idi  glaube,  ohne  Noth. 

Ib.  559  Hirtle  qui  aefuom  p6$ivlahat  »intx,  qiiando   iptidem 

fiUae, 
Quam  ilU  dederat  dälem,  aedpere  [tum  vdluit]  fro  tibicina. 
so  Ritschi  (nur  Quin  herele)  statt  ille  «enex  quandoquidem  Filiae  ülae 
dederat,  was  Spengel  Plaulus  p.  77  und  0.  Seyffcrt  PhÜoI.  XXV  p. 
446  fg.  aufrecht  erhallen,  nur  dass  ersterer  seinem  Irrthum  über  die 
Ehsionsflihigkeit  von  quiiem  nachgebend  qm'dtm  aequom  schreibt, 
was  überdies  sinnlos  ist.  Jedenfalls  ist  nicht  ilU  tenix,  sondern  iÜe 
s^nlx  zu  betonen  und  acdpere  tum  —  nicbt  richtig. 

Ib.  563  Sinex  qaidem  voluU,  ti'  pouel,  fed^rsa  di  dbo. 
Haut.  197  Immo  iUe  fuit  senex  inportuma  simper  et  n«nt  nil 

magis. 
kann  nicht  ridittg|Bein,vermuthlichgehfirt/ut'l  senex  hinter  mporftmtu. 
ib.iüOQ  Quid  hoc  aitem?  senex  exit  foras.  ego  fugio.  adhuc  qtad 

fdetumst. 
Phorm.  346  Sin  e  x  adttt.  vide,  quid  Qgiu.prima  cöitiott  aeirruma. 
Phorm.  1022  liest  Beatley  V  9.  34 : 

Nön  fom  tum  erat  »inex,  Menettus  si  vereamdös  facü? 
mit  der  Note:  „Stnex  per  unam  syllabam  vel  duas  breves  saepe  habes 
apud  Nostrum."  Fleckeisen  /dm  tum  erat  lenix  — . 
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Ad«lph.  768  Stnex  notier,  quid  fit?  quid  tu  e>  lritti$?  D.  'Oh 

tcelut. 
Pomp.  com.  113  p.  205  7]inu  cwn  uno  ürvo  tenex  inlistato 
profieiiätur. 
kann  auch  jambisch  sein. 

Ebenso  Settern,  Die  falsche  handschriftliche  Lesart  Gas.  arg.  3 
Sort  unem  adntval.  vervm  dedpilvr  doli»  bat  Bothe  getalliger  in  Se- 
nem  ädäaxU  ton  als  die  Tnlg.  currigirt: 

Son  dtUuBot  »enem.  vinan  iedpüAr  ddü. 
Mil.  655  '0  Upidi$tmnüm  senem,  et,  quae  mimm-at  virtuUt, 

habet. 
Eon.  357  'hhonalum  hommem,  qiiim  nercartu  in  heri,  senem 
mülwrem? 
wozu  Bentley  (II  3.  66):  ,^nem  in  tiiesi  latet  quaisi  raonosfilabon 
esMt  Snen".  Zu  Anfang  eines  Sq>tenar8  Haut.  706  Senem  vöstrum. 
WegcD  Gas.  II  3.  28  s.  Spengel  Plautus  p.  165. 

5imuIoder««mtiI.  Aul.  IV  3.  2: 

Simul  (temtl  Codd.,  timul  Non.)  radebai  ftdihui ^rram el  vice 

crotibdt  tua. 
MÜ.  1137  Siquimiiti.  limul  ciratmtpicät,  ni  qua  adüt  drbiter. 
Pen.  170  Quam^iMt  igo  vmum  M>o,  at  mdndata  non  cöneuevi 
simvl  bibtrtvna. 
t,  p.  87  Anm.  —  lieber  Host.  334  s.  unten. 

pMud.  58  Cwn  eo  limul  me  [leno]  milteret,  ei  rti  dies. 
Ib.  207  Swaimor  cogü.  $imnl  prähibet,  [ne]  faciöM  advormm 
eo»,  quöä  nolunt. 
s.  oben  p.  89.  —  Ib.  V.  588  halte  ich  ffir  anapistiscb: 

Ind*  wu  Ü  ti»%l  pariicipii   omnü  meoi  praida  oturabo 

atque  öfplebo. 
Ib.  1327  Redei.  P.  Simul  mecum  ipitahtm.  S.  Bgoniam?  F. 

Fac,  quod  te  iibeo. 
Stich.  306  Stmulqm  eurturim  mtdilaber  dd  btdoi  Ol^yioe. 
lündert,  soriel  ich  sehe,  nichts  jambisch  gleich  den  unuteheaden  zu 
messen. 

Ib.  347  Mimdiliat  twio  fteri.  ecferte  hitu  ie6pa$  limulque  ha- 

timdmem. 
Eun.  241  Simul  ewiHium  cum  n  amtti?  olden  me  ex  eodem 
ortim  loc9? 
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Haut.  176  'Et  iUam  simul  cum  nimtio  tibi  hie  ddfuttiram  hodii 

sdo. 
Ib.  803  Bt  aimwl  amfiäam  fAcilna  ego,  quid  volo. 
Hec.  575  Simul  vireor  Pampbilfim,  tu  orata  n6slra  ntqueal 

dtutiua. 
Turp.  com.  194  p.  94  Simnl  ctrcumipeclat.  &bi  praettr  u  ni- 

minem. 
Afran.  5  p.  141  Simul  limen  inlrabo,  Üti extrabimt  Üico. 
Solint  steht  nach  meiner  oichts  weniger  als  sicheren  Scansion 
Cas.  11  2.  7,  wo  ich  so  lese  in  Ermangelung  Ton  Besserem: 
1  Stquiminf,  comiles,  in  pröxutmim  me  Atic. 

Hms  vdi,  ecqui[»)  haec  qriae  löquor  avdä? 
Ego  kic  ero,  oh-  st  aul  quisquidm  quaerel. 
Nam  übt  domi  sola  tum  [mi]  sopor  cdlvitur. 
lussin  cohan  ferri  mihi? 
5     C.  Murrhina,  salve.  M.  Salve  ecamr.  ud  quid  tn's  triitit,  am^o? 
7  C.  ha  sölent,  quae  mnl  male  nipiae. 

Dimi  et  fori$,  aegre  qvod  sil  aatis,  simper  e»l. 
lam  ego  ibam  ad  tt.  M.  Et  pol  ego  isla  ad  (e.  ud  quid  ett, 
qiiod  luo  nunc  dnimo  aegrest  ? 
10  Nam  <[ddd  libht,  idem  miit  dividiae. 

C.  Credo  ecaslor.  ndm  vidnam  niminem  amo  meritä  magis 
14     Qudm  te  nee  [cum  quijquam  plura  sunt  m&i,  qnae  egö  velim. 
V.  5  haben  die  Codd.  wie  Öfter  mecastor  statt  ecaslor.  V.  7  hahe  ich 
omTus  hinter  tolent  gestrichen.    Stndemund  nimmt  (Zeitschr.  f.  d. 
G.  W.  XVin  p.  552)  zwei  jamb.  Peiithem.  an,  wie  derselbe  auch 
scandirt : 

Nam  ego  iham  ad  te.  'El  pol  \  «90  islue  dd  te. 
V.  9  habe  ich  nam  in  tarn  und  istuc  in  iato  geändert,  V.  10  aegre 
hinter  (t&i  ett  gestrichen.  V.  14  haben  die  HandschriOen  qua  m. 
ßass  aber  mit  meinem  Versuche  der  Vers  berichtigt  ist,  glaube  icli 
nicht ;  mt&i  quae  egH  lialte  ich  Tür  ziemhch  unwahi'scheinlich.  Dem 
durch  Conjecturen  abzuhelfen  ist  sehr  leicht,  lieber  V.  4  siehe  den 
nächsten  Artikel. 
Most.  856  iat  p.  122  so  geschrieben: 

Servi,  ipti  quom  citlpd  care/ajnf,  tarnen  mdlum  mehiont,  hi  ti- 

lent  eiae. 
Haut,  993  Solent  ttte.  iä  höh  fit.  C.  Virum  dtds.  quid  ego  nunc 
facidm,  Syre? 
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Sopor  wird  ia  Baccheen  in  dem  oben  unter  Solent  anders  ci- 
tirten  Verse  Gas.  II  2.  4  angenonimeD : 

ffam  ibi dornt  sola  smn,  söpor  manui  cdlviiur. 
sdioD  um  dieser  Prosodie  willen  meiner  Meinung  nach  falscb.   Denn 
in  Krettkem  und  Baccheen  sind  am  allerweaitfsten  Licenzen  voraus- 
lasetien. 

5ororAu].  Ul.  25: 

Soror ,  m6re  tuo  facti.   B.Fdttavola. 
Ib.  43  wohl  nicht: 

Nunc  ego  istum,  $iror,  laherem  demam  et  demtaudm  tibi. 
sondern  ego  istüm,  torör. 
Der  oben  p.  46  citir(e  bacchcischc  Tetrameter  Poen.  I  2,  24 : 

Mirär  eiptidem,  tiror,  te  iBtaec  tie  fahulAri. 
ist  um  80  verdäditiger,  da  eq^ädem  keineswe^  so  unentbehrlich  ist, 
dass  ein  Grund  aufzufinden  wSre,  warum  der  Dichter  nicht  den  selu" 
viel  besseren  Vers  gebaut  haben  sollte: 

MirÖT  te,  sorör,  ittaee  sk  fabuldri. 
oder  Wi'rrfr  te  lic  lataec,  sorär,  fabtUdri. 
Ich  halte  deswegen  Gepperts  Cünjectur  für  sehr  wahrscheinlich: 
Miro  tquidem,  lorör,  te  isla«  sie  fabuUri. 
ib.  84  Sdlis  nunc  lepide  omätam  crtdo,  ((fror,  te  tibi vidirier. 
D).  V  4.  8  sqq.  schreibe  ich  ganz  nach  der  Abtheilung  der  Hand- 
gchriften: 

Quae  ad  Cdiydoniam  venerdnt  ymerem,  certo  infm  [mo],  quod 

^dem  ad  n6s  [amb]as 
Allinuit,  praepotenti»,  pvkhrae  pacisqve  potentes,  s&ror,  fm~ 

mm, 
10  NeqM  ab  iiiventuU  ibi  inridievlo  habHat,  quod  p6l  ceterü  omnibM 

faetumst. 
Ad.  MaUm  lituc  aiiis  ita  videatur,  quam  it  tu  te,  toror,  cin- 

laudes. 
An.  Sparo  iquidem.   Ad.  Et  pol  ego,  quam,  ingeniis  quibus  lümui 

atque  aliae,  cägnotco. 
So  tnmuM  natae  genere,  i)(  deetat,  nO(,  [liror,]  eue  a  eulpd  caslas. 

u.  s,  w. 
V.  1 1  schliesst  inA  nach  Geppert  mitcotilmulei,  in  den  übrigen  mit  spero 
cfMfdeM.  In  V.  10  rousste  des  Metrums  wegen  entweder  mit  Geppert 
»oror,  welcjies  die  Handschr.  hinler  pol  haben,  oderpot  gestrichen 
werden.  Ich  habe  ersteres  gethan,  weil  durch  Einsetzung  desselben 
loM.  10 
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(46  II-    Vcrkpraang  langer  Silben. 

Wortes  in  V.  13  die  Katalexis  beseitigt  wird.  Denn  dasB  katal.  und 
akat.  Telrameler  oebeii  einander  stehen,  hat  nicbls  Auffallendee; 
dass  aber  ein  mitten  unter  einer  längeren  Reihe  von  Octonaren  ohne 
Biditbaren  Grund  stehender  Seplenar  von  Plaulus  und  nicht  von  den 
Abschreibern  herrAhrt,  halle  ich  für  unglaublich.  Hier  liesse  sich 
Oreilich  allenfalls  geltend  machen,  dass  mit  diesem  Verse  das  Ge- 
sprich der  Mädchen  untereinander  aufliört.  In  V.  8  haben  die  Codd. 
cerfo  ettiffl  quod  ipiidem  ad  n«s  duas.  S^iengel  conjicirt  (Plautus 
p.  31)  praepoUentes  in  V.  9  und  theilt  anders  ab.  Praepotentei  und 
pocu  potentei  dürfte  allerdings  kaum  riclitig  sein. 
Stich.  7  sq.  schreibe  ich: 

Sed  kic,  mea  loror,  adsidedum.  multd  volo  ikmn 
Lo^  de  re  viti.   Po.  Salvaitu,  amdbe? 
Ph.  Spträ  qvidtm  et  vol6.  led  h6e,  loror,  crncior. 
sowie  in  V.  3,  4  und  5  an  jambische  Dimeter  katal.  jamb.  Tripodien 
angehängt  sind : 

De  ndttrü  factü  nöadmuB,  quariim  viri  hine  dbsunt,  (quarum  hine 

viri  cbiuni) 
Qitorim  quidem  ttegöliü  absenium,  ul  esf  aequom  (oder  mit  A  Üa 

v(  aiquonttt) 
Soüicilae  noctis  et  dies,  »orär,  mmv$  semper. 
und  jenen  zwei  gleidie  kurze  Verse  vorangehen  (s.  unter  lequi),  wie 
sidi  auch  ganz  nach  der  Abiheilung  des  Ambras,  die  V.  1  und  2 
messen  lassen : 

Sor6r,  iuo  ex  dnrmo, 
Quae  Idm  diu  vidua 
Virö  tuo  cdrvil. 
wenn  sich  nur  mit  den  ersten  Worten  Credit  tgo  ttneeram  ||  fviue 
Ptnetopom  etwas  anfangen  lieese.   Damit  dass  man  einzelne  dieser 
Verschen  für  anapäslisch  ansieht,  gewinnt  man  nichts.   Wenn  nicht 
in  den  zuletzt  angeführten  Worten  eine  Umstellung  vorzuziehen  ist : 
Credo  igo  fviste 
Miserdm  Penilopam. 
was  ich  nicht  behaupten  m&chte,  sehe  ich  keinen  Ausweg  als  unbe- 
kümmert  um  den  Ambros.  zu  schreiben : 

Credo  igo  mäeram  fuiase  Pmelopim,  loror,  stm  tx  dnimo, 
Quat  tdm  diu  vidua  viro  suo  coruU.  nam  not  eius  änimum. 
Ib.  18  sqq.  Haee  rit  vitae  me,  säror,  laturanl. 
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1.    JinbiMshe  Wörter  mit  Paiitiosiliii^.  147 

Haec  mihi  dividiae  et  linio  sual. 

P.  Ne  Idcrwna,  soror,  non  tüo  id  imimo. 

Ib.  34  An  iä  d6la,  toror,  fiu'd  iüi  siom  officium. 
s.  oben  p.  93,  über  V.  41  Kap.  8 : 

Quaat  ob  rem  ego  le  hoc,  loror,  laaulti'a  maior. 

Ib.  6S  Qutd  agiotus,  toror,  ti  öbfirmdbit  fdltr  advortum  twff? 

P.  Piui. 

Eon.  157  Soror  dietaat.  eupio  abdücert,  nt  reddäm  tvä. 

Studel  bat  Fleckeisea  trotz  Riteclil  proU.  Trin.  p.  CXIX  beibe- 
halten Adelpb.  73: 

Stu4tlpdr  referre,  praiietu  absentgue  idem  erit. 
Stefal  docb  sogar  $tudent  mit  folgenden!  Consonaaten  ib.  900,  aber 
ebenUb  am  Anfange  des  Verses : 

SludtHt  fdeere.  m  adpardnäo  cmnMtibtf  diim. 

SubettTria.  1118: 

Quod  ago,  idtequihtr,  SHbesi,  lübiequäHr. 
ist  zwar  prosodiflch  ganz  ohne  Anstoss,  aber  statt  des  Hachtspruches, 
dass  daran  „nichts  geändert  werden  dürfe"  (Plautus  p.  S7),  bitten 
wir  lieber  den  Nacbweis  von  Spengel  vernommen,  dass  man  latei- 
nisch so  sagen  i5nne.  Dagegen  iet  audi  an  sich  ganz  unglaublich, 
was  derselbe  p.  176  behauptet,  dass  Truc.  U  7.  17  subeit  die  zweite 
Arsis  eines  bacdieiscben  Telrameters  bilde.    S.  unteu  Abrnndai. 

Sliom  und  itiam  sogar  ifi  der  vorletzten  Arsis  des  Senarg  wie 
Asin.  72,  Trin.  1&6  luom  sibi.  oder  an  anderen  Versstelten  i.  B. 
Trin.  111: 

Simul  Uta  malrem  liiamque  uxorem  mörluam. 

Ib.  139  Crede  huic  tuutmt.  litam  rem  melivs  giuerä. 
Dass  HO  und  va  in  diesem  sowie  im  Pronomen  der  zweiten  Person 
eine  Silbe  bilden,  scheint  wenig  wabndieinlicb ,  da  sie  meines 
Wissens  nie  an  Stellen  slehea,  die  keine  AuflCsung  vertragen  und 
nie  ganz  eljdirt  werden,  und  ausserdem  schon  wegen  der  Analogie 
mit  vteas.   V«^.  audi  Lachmann  Lucr  p.  192. 

Syrum  Adelpb.  960  (V  9.  2)  nennt  Corsaen  Aussprache  etc.  U 
p.  107  Aun.  unerwiesen.  Ich  veTEtehe  nicht,  was  er  damit  meint. 
Bentle;  und  Fleckeisen  schreiben : 

tUie»  Syrum  fkri  esu  aequom  Hbtntm.  M.  htvnc  liherwm? 
Eins  der  mb^ichen  Mittel  Truc.  IV  2.  59  zu  corrigiren  ist: 

' AUtram  [Syräm],  tönslricem  huius,  äileram  aitdlldmnam. 
oder  Sffrim  tonttricwt  AutUs.  Vergl.  11  4.  51.    . 

10* 
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148  "'  Verkfirung  UDser  Silb«B. 

Tacet  Adclpli.  639: 

Taeel.  quör  nm  ludo  Atme  ältqwtMüper?  miHus  est. 

Tamtn,  bei  Weitem  nicht  so  häufig  wie  eiiAn  oder  quidem, 
aher  Joch  über  allen  Zweifel  erhaben,  man  müssle  denn  äberall  hiin 
schreiben  wullen,  wie  einige  Male  von  den  neuesten  Heransgebern 
geschehen  ist.  In  Anapästen  z.  B.  Most.  858  (anen  mäbim  nuhumt 
(p.  122),  Stich.  27  lamen  ri  faciat.  In  jambischen  Septenaren 
Asin.  4$7  iVuncrfemmn?  (amen  nwm^am.  Stich.  679  huir  illud 
t amennegölinm,  Rud.  364  fam«M  sti^mpAiftlur.  In  trochiisdien 
Septenaren  Capt.  297  Quai  tarnen  »eito,  Cas.  II  6.  69  tdmen  fac 
ttccuris.  Zwei,  I'seud.  1162  fretiuAt't  (dm enti6t  nach  A,  Pers.  83&Nim 
[it]tamtn.  edve  $is.  Hec.  674  tarnen  lüipkor.  In  Senaren,  tu  An- 
fang z.  B.  Rud.  1350,  Eun.  869,  in  der  Mitte  Mcn.  253,  HU.  565 
Yerüm  lamen  (neqaeo),  Pers.  139  Poiteriui  mIuc  tarnen  pot«»t.  Un- 
riclilig  ist  der  baccheische  Tetrameter  Irin.  260: 

i4inSr  amari  däl  tarnen  laits,  quod  ät  eigre. 
(s.  oben  p.  43),  wie  0.  Seyffert  bemerkt,  ebenso  wie  desselben  (de 
Vera,  bacch.  p.  14)  kretischer  Tetrameter  Pseud.  1314: 

'At  negabis  datvrum  etie  le  mi.  tarnen  dae. 

Tenet.  Amph,579  sqq.  messe  ich  ziemlich  übereinstimmend  mit 
Spengel  Plautus  p.  157  (s.  oben  p.  138  und  102): 

Sdiin  hoc  pUme,  salin  diierle,  er«,  nunc  videor  tibi  Jocvitu 

'Este?   A.  Yah,  apage  te  d  me.  S.  Quid  eil  negäti?  A.  Patit  te 
tenet.  S.  Nim  quor 

'htuc  dida?  equidem  oaJeo  et  lätvos  mm  recle,  ' Än^thitrut^.  A. 

Atte 

'Ego  faeiam  hodie,  proinde  ut  merilu'a,  <i/  vrinvt  valea*  Ü  miiere 

tit 

S^vot,  domvm  si  ridiero  tarn. 

Siquere  m  u.  8.  w. 
Die  neueste  Restitution  von  Fleckeisen  Jahriib.  1667  p.  633  kann  ich 
schon  wegen  Yaki,  apage  te  dmt  nicht  ffir  riclitig  halten. 

Trium  AuL  II  4.  46: 

Solei  ire  coctum,  A.  rön  trium  b'terdrvm  hämo? 

Trio.  648  Quin  ego  nunc  videir  Irtum  nummum  caAea,  ut  ku 


so  quin  hat  der  Ambros.  nach  Studemund.   Brix  schreibt  mit  Her- 
mann Quam  igo  nunc  (rmm  nuwmirum. 

Tuom  und  tuam  inSenaren  z.B.  Trin.  192  curtttimm  fidem- 
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.    Jamblscbe  Wörter  mit  PosItlaDsIäiige.  ]  4<) 


444  Tuant  voll  lororem.  450  Ul  tüam  sororem.  498  fiiant  ne- 
glegere  grdtiam.  499  twam  lororem  ßlio.  521  Tuom  tlrii  umqwtm. 
in  der  dritten  Thesie  z.  B.  Aniph.  923  dixuram  luam  u  u.  s.  w.') 
ftiiitCapt.  845: 

rüan  emta  oerfts  inctnturHm  cin$a?  E.  lloU irdsder. 

rttlif.  Hec.  594: 

Diun  aetiHf  Umpiu  ftilif,  perfuacta  sdUs  «um.  tatiat  idm  tentt, 

ValefEpid.  11.  IS: 

Quid  ertin  »oikr  piitia?  T.  Valt t  pügiUce  atque  athUliix. 
Tmc  I  2.  87  Valein'f  A.  'Immo  edepol  meliüiculam  fort  spiro, 

U  ubi  vidtrit. 
nacb  A.  me/iiuctilfliN  ist  Gepperts  Correctur  fOr  melim  eam. 

Yelim  muss  in  trochäischen  Septeoaren  sehr  aosttoäg  er- 
sdiienen  sein,  wennPlautusAsin.  214  wiriilich  geschrieben  hat,  wie 
die  Handschriften  und  Ausgaben  haben : 

NAne  tu^  quid  veUm  twjrue  noUm  fiäti*  magni,  fiawnuu. 
und  nidit  ipiid  vetim  niipie  quid  nohm.   Hingegen  Poen.  V  4.  36 
steht: 

Qttid  aruapex  de  ambdbut  dixit.  A.  Vilim  de  me  aliqutd  dixeril. 
Psnid.  598  «napästiacb  mit  FledieiBen  und  Spengei  Plautus  p.  133: 

SitmMüm  me  fern  et  hoc  drgmtvm.  nimü  vilim,  txrium  qut 
id  mihi  faciat, 
lieber  Rud.  924  e.  unten  unter  Oportet. 

Fetinf  Cure.  268: 

Si  fuidem  tneubare  vilint,  qvi  pen'urdMritü. 
woU  mit  Recht  von  Fleckeisen  nicht  geduldet,  der  schreibt  qtd  ftr- 
iwarinty  v^tU,  von  Spengei  Plautus  p.  91  natärlich  in  Schutz  ge- 


Jftlut  halte  ich  ebenso   wenig  für  ein  Wort  bei  Plautus  wie 
t>e^  jiuici.  s.  unten  Vt. 
ye»it.lnc  V39: 
V^ni'lN«  üi  mentem  tibi  quod  vtrhum  in  edvea  dixit  hiitrio?'J 


')  Att.  trtg.  50  p.  1 19  in  Mshwerilch  riektif  bi  ^itridieD : 
Adthdi^  »g«  mme  tiiom  ftDgmtmm  tde  öriau. 
ilMt  etwa :  adtentio.  aga  mine  (n  iuam 

Proginietn  tda  ordine. 
*)  KnCB  bCKhcideoCB  Plits  aiöfc  die  VramuthuDg  fludin,  in»  Host.  72  iq* 
iDiokreibei  ifl; 


JigiLizedbyGoOglc 


150  II-   Verkürzung  Un^r  Silben. 

Viden  sn  wenig  vermieden,  Hass  Afler  wie  Ca|il.  557  und  595 
ohne  Notb  tu  hinzugesetzt  ist : ') 

Yiden  tu  hvnc,  qvam  mimico  vollu  mtüitKr?   concedt  iptu- 

mumtt. 
Tiden  tu  ilU  maculdri  corpus  lAiwm  maculis  lüriäii? 
Ebenso  zu  Anfang  des  Verses  Men.  828,  Mil.  990  u.  s.  w.,  im  fünften 
Fuue  eines  anapästischen  Septenars  Mil.  1 045 ;  wolil  auch  Men.  646 : 
Yiden  l[u]  itl  [le]  scelislvs  caplal? 
Epid.  II  2.  37  'Ea  praesiohbdtwr  tVmn  apud  p6riam.   E.  Vide» 

veni/icam? 
Host817  Yiden  vestibulum  ante  aidis  hoc  et  dmhulacrum  ^toba 

modt? 
von  Ritschi  umgestellt  hoc  tmle  aedis  vettit. 

D).  829  Yiden  coagmenta  in  föritnu?    Tk.  Yideo.  Tr.  Sficta, 

qmm  arte  i&n^mU. 
Ib.  832  Yiden  fieium.  n6i  ludifkal  una  cömix  voltmiis  dnoi? 
Die  Handscbr.  haben  tudificalur.  Lorenz  schreibt  Vide  vbi  Uidificatur 
una  — ,   Ritschi  ut  für  ubi. 

RüiAOQZYidentcelestuavtm'tewpatitr?  T.Sineme,nloccepl,loqui. 
wohl  keinenfalls  richtig,  vielleicht  ganz  nach  Hen.  646  tu  corrigiren 
VU«ti  tuut  u  »celistua  captat,  vielleicht  Yiden  (le)  ut  aucnpai  sceieilm, 
Tielleicbt  Doth  anders.  —  Stich.  636  sq. : 

Yiden  benignildtes  bomintan  ul  pariere  et prolkymiae? 

Yiden  ridiculos  nihili  fieri,  aique  tpsos  parantdrier? 

Eun.  24t  Simul  cotmUum  ctim  re  amitti?  viden  me  ex  eodem 

ortitnloco? 
Ib.  836  Yiden?  T.  Yideo.  P.  Comprendi  inbe,  quantian  pouil. 
Ib.  754  Yiden  tu  illum  —  jamb.  Septenar,  Haut.  252  Yiden 


ItaJU.  teduimm  hot  tcitit;  nimio  cileriut 

fenil,  quöd  moleile,  quam  illud,  qiiod  cupiäejerat. 

•tatt  wtir«  —  p^at,  ao  diis  ferre  mit  einer  Art  von  Zrnpnn  loch  la  cupide  rs- 

Mtst  mf.  diin  in  der  fiedeatung  voa  aajerre  la  oebmen  ist;  oder,  wedd  diu 

n  «BitSssig  \»\: 

fenü,  quöd  moleitttmtl,  qu/mt  lüyd,  quoä  cupidi  pelat. 

Pen  ladicttiv  iwrat  balte  ich  Hir  viel  paumdcr  all  4bd  fniatti*.  RiticU  lehreibt 

yaiirt,  quod  tu  nölü,  quam  ilbit  quöd  fietai. 

>)  Ritschi  Kheial  viden  {convivium)  nicht  für  lulistig  m  Uten.   S.  Kip.  t. 

leb  habe  mir  wcaigtleos   keia  Bciipicl  vun  tidin  vor  aiaen  CoDaoaaateD  aai 

eioea  plaatiDiacheo  Seaar  generkt. 
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I,   JimbUche  werter  mit  PasitfoDilÜBfe.  IgJ 

AI  —  Septeaar,  Aodr.  616  und  Eun.  783  viden  me  und  vtden  (u 

in  der  fünflen  Arsis  jambischer  Oclonare. 

Turpil  com.  102  p.  84  messe  ich  lietrartrochäbch  als  jambisch: 

Yiden  tu,  Phrwgii  {?),  ineissum,  qwtmett  confidensf  dt  iitunc 

pirdumt. 
(AfiraD.   322  p.   175  ^-  «  eirfen  tu  I4cere  lacrimit  mi  hwm 

coilim,  pater?) 
Vidtnt.  Truc.  1  2.  10  ist  p.  86  geschiieben : 

Sm  vident  iptempiam  x  adsirnan,  obludüni,  qui  ctulo- 
dem  öbUetent. 
Ib.  V.  16  JVam  ip^  vidtnt,  eorwn  giM»n  ddgtrimu»  bona,  atjtit 

iliam  ultra  ipsi  adgerimt  ad  not. 
VidetCoTc.  170: 

'fyausaet!Jctrw^,qvihomo.  quodamat,  oidttneepotäur, 
dum  Ucet. 
Trin.  109  Videt<i«e  ipse  ad  pavpertdtem  protractum  ine  ». 
hatte  ich  am  Anfange  des  Verses  nicht  für  verwerflich,  so  schAn  auch 
Ritschis  Aenderung  pauperiem  ist. 

Eun.  260  lUe  übi  mi$er  familkm  videt  mt  iste  lanlo  honire. 
TirimiCas.  IV4.  4: 

Tua  vöx  mtperet,  luom  impirium.  vir  te  viitiat,  tueirum  di~ 

(poltes. 
nach  A,  nur  habe  ich  gue,  welches  A  und  B  an  tuom  anhängen,  ge- 
stridieD,  nicht  zum  Vortheile  der  ersten  Hälfte  des  Verses;  aber  an- 
deren Falls  mAsste  vir  gestrichen  oder  »poUea  geschrieben  werden. 
Vocat  Cure.  350: 

Vöeal  me  ad  cenam.  riligü  fuit,  dinegta-e  nttlut. 
Fleckeisen  hat  me  gestrichen;  unmittelbar  vorher  geht  retiocol  me 
itieo. 

Volei  Poen.  IV  2.  70  entschieden  falsch: 
'Sru$  si  tuoi  volet  fdeere  fragt,  mium  erumperdet.   M.  Quiid 

poteti? 
A  hat  nach  Geppert  vote.   Derselbe  corrigirt  volt. 
Vo/Mitt  Pscud.  906(s.  p.  96): 

Tum  me  it  Calyäorum  tervatum  volunt  iue  et  lenonem  kc- 
tinetum. 
Trin.  263  ist  p.  113  geschrieben: 

Fugat  iptut  le  a  suo  cönlulu,  neque  eüm  tä>i  amicwn  v6lunt 

did. 
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152  1-  VerkänuDf  Uagar  Silben, 

peber  Ost.  I  1.  31  »,  Opnm  p.  127.  über  IV  2.  37  p.  73  und  unten. 
Yotal.  Pseud.  1291  ist  p.  88  ab  jambischer  üimeter  gebtsat : 
StdMe  me  votal  vimfdure  minc. 
viel  wahrscheinlicher  Sed  hiöc  mi  voUO, 

ülrum  haben  die  Palatt.  Pere.  341,  der  Amhr.  ohne  tu: 
Uirum  tu  pro  ancilla  mi  habe»  an  pro  flUa? 
aber  auch  Bacdi.  1041,  wo  der  letzlere  leider  fehlt,  alle: 
Duae  cöndiciones  lüni.  vir  am  tu  acäpiit,  vide.  'J 

Als  Gesanimtrcsultat  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  in  AnapSsteo, 
Beizischen  Versen  und  wohl  auch  jambischen  Dimetem  und  Tetra- 
mctern,  namentlich  in  der  ersten  und  fünflen  Thesis,  und  trochübchen 
Octonaren  jedes  beliebif^e  jambische  Wort  die  PositionsUnge  seiner 
letzten  Silbe  aufgeben  konnte,  in  trochäischen  Septenaren  und  zu 
Anfang  von  Senaren  von  dieser  Licenz  viel  bescheidener,  aber  dodi 
nicht  innerhalb  bestimmt  erkennbarer  Grenzen  Gebranch  gemacht 
.wurde,  in  den  übrigen  Versen  oder  Versstellen  hingegen  nur  ein  sehr 
kleiner  Kreis  von  besonders  gangbaren  Wörtern  (namentlidi  ewn, 
meum,  tuom,  suom  und  deren  femin.,  apud,  enim,  qmdem,  tarnen,)  biu- 
figer  und  verhältniss massig  äusserst  seilen  andere  als  pyrrhichJsch 
galten. 

Ob  die  Position  einfach  oder  durch  das  Zusammentreffen  tod 
mehr  als  zwei  Consonanlen,  so  zu  sagen,  eine  doppelte  ist,  macht 
keinen  Unterschied. 


jdbyGoOglc 


2.  Vernachlässigung  der  Na turlSngc  in  jambischen 
Wörtern. 

Abi  wird  wie  mehrere  soldier  Imperative,  wenn  auch  nicht 
ginz  aiuechliesslicb,  doch  weit  gewöhnlicher  pyrrhichisdi  gebraucht, 
I.  B.  im  Miles  V.  29t  'Abi,  non  veri  rimäe  didt,  324  abi,  lürfr*  me, 
Maestrio  Septenarschluss,  433  'Abi,  icettUa,  i&Zdbi,  madueram 
dritte  Arsis  eines  Septenars,  1111  dbi  m  hinc  eines  Senars,  1195 
'Abi  eäo,  1372  dbi.  »m  fob'ar  in  der  rQnften  Arsis  eines  Septe- 
nars, Most.  569  abi  ni,  bilua  Senarschlusa,  desgL  57S  abi  guoe») 
JUiK  (fomtMi. 

Ib.  583  Iwtmo  dbidmttm.  eerum  hirete  dtee.  abitttödo  dommi. 

Ib.  565  Heu,  hircle  n[mtc]  tu  abi  modo  [domum].<uucuitismki. 
so  Ritschi  sehr  wahrsdieinlich,  obwohl  aus  prosodis<Aen  Granden 
nicht  nothwendig,  wie  V.  8  meiner  Meinung  nach  unnöthig  ist  die 
handscbrifüiche  Lesart  lu  verlassen  (s.  Lorenz  krit.  Anm.): 

AbirAs  abi  diericte.  <i>teed»  ob  tiiiNiu. 
Ebenso  Gas.  I  15  Abi  Hu,  abi  dierictui  tuam  m  provindam. 
YergL  Mdni,  mau.   Ueber  Poen.  1  2.  96  and  I  3.  20  s.  Abschn.  IV. 

Most  66  Tace  d^iu  abi  na.  egob-ei«  Plrat^  volo. 
und  in  demselben  Stficke  noch  294,  929,  1080.    Ebenso  bei  Ter. 
Andr.  254  lese  ich  lieber: 

„' Abi d9mum'\  id  mHii  vimat  dietre  „dbi cito  ae  autpindt  (e". 
als  mit  Fleckeisen  AM  doMim  —.  Eun.  538  Abi,  D&ria»,  753  Abi 
tk,  Haut.  249,  Miorm.  59  u.  s.  w.   Nov.  com.  88  p.  226  vielleicht 
'Ahi,  dttverha  ti  [de]  $axo  —,  Ribbedi  'AM,  [ahi],  detwbd  U  laxo. 

Abi  steht  z.  B.  nodi  Asin.  543  'htm  abi.  nam  ti  ~~,  Herc 
749  Abi.  C.  Quid  aheam?  — ,  Poen.  1  3.  2!  «61  modo  als  Sniar- 
schloBS  ansicher. 

Ablit  ist  ebenlallB  regehnässig,  wie  alle  diese  zweisilbigen  zwei- 
ten Personen  mit  ne,  wenn  die  erste  Silbe  kurz  ist,  sogar  ausser  vor 
CoDsonanten  gar  nicht  anders  vorkommen  als  pyrrhichisch,  a(In  z.  B. 
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Aul.  IV  4,  33,  Bach.  1168,  1176,  Most  850,  Irin.  457,  989,  Euo. 
861,  (Haut.  818). 

,1(1)  Gas.  113.  15: 

Quo  nimc  afrts?  C.  Mute  tm.   S.  Mane,   C.  Pion  mdtuo, 
S.  Ät  fol  ego  ti  seqvar. 
Mi)  1085  Quin  ergo  abis,  quando  retponsumsl?   M.  Ibe  4iqM 

illam  huc  adäücam. 
Ib.  1087  lla  mi  mea  forma  Anfiel  tiUicüum.  P.  Quid  hie  nürtc  um? 

quin  abis9   M.  'Aleo. 
PerB.  50  At  p6l  ego  aps  le  concissero.  T.  lamne  dbis?  bette  am- 

buUu. 
AÜB  Ut  aber  die  regelmiasige  Quantität 

Adet.  Mil.  1030  schrieb  Hermann: 

AHtpidm  mila  forlem  hodie  öperae  de»  denigm.  iam  umdem 
ades  itlue. 
filr  das  handschriftliche  ades  äico.    Ritsch)  dxntqwe.  tandem  iUeo 
aditdvm. 

Hec  510  md^ppe,  ade»,  audipa^is.  obiit.  quid  mea? 

Adi  mi  1037: 

Adeäl,  ti  quid  voll.  P.  Si  quid  vi»,  aii,  mAlier.  M.  Puker, 
$db>e. 
Pen.  791  Adi,  ti  lubtt.  agile  adplaüdamu».   BorddJe,  hemo  k- 
pidisti'ime,  sähe. 

.l^afCPoen.  V4.  26: 

Atentmmkfuieaga».  B. ' At  eni»  ago  ittuc.  A.  Pdtnte 
mi  patruitmme.} 
Caec.  com.  78'p.  41  haben  die  Handschriften  des  Nonius: 

Qtuieid  ne  itmere  hatte  rem  dg  at  eine  tracAndÜer. 
,^ign,  ne  ante  Aldum."  Aber  selbst  mit  et  ISsst  sich  auch  ganz  anders 
lesen. 

AgoE^id.  lU  2.  4  {ago  ego?): 

Credi  modo  tu  tntft«'.  sie  tgo  ago ,  tk  egere  nöslH. 
Pers.756£(M  vöbi»  kabeo  grdli»  atqne  ago,  quia  probe  mm  ttUut 
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Rud.  1053  Hau  pttdet.  T.  Nihil  ago  tüum.   G.  Ergo  afti  Arne  tis. 
T.  Quaiio  retpondi,  lenex. 
s.  oben  nat«r  Pudel  und  Abscbn.  IV. 

eist  IV  2.  36  Actäm  rem  ago.  iptoäptrüt,  perHt.  mttm  eMum 
|cwn]  dttiüa, 
S.  p.  73  ij.  --  Trin.  256  schreibt  Spengel  Plautns  p.  145: 

Baec  ego  fUMi  ago  cum  meo  dn/mo  et  reeoto,  vbi  gut  egit,  quam 
preti  Sit  parvi. 
schon  darnin  falsch  wie  auch  0.  SejfTerts  (de  bacch.  p.  16)  jam- 
bischer Dimeter,  weil  meo  onimo  nicht  dreisilbig  sein  kann.  Möglich 
ist  die  andere  Messung,  die  er  vorschlägt,  mio  atmno  et  recolo,  dftt  qvi 
egtt,  guam  priti  — .  Der  Ambr.  bat  nadi  Stodemund  qiium  cum 
OHimo  meo  reputa  ubi 

Ib.  821  Laitui  liAent  tandi»  ago,  graitu  gritüque  hüheo  et  ßüe- 
tifiua  aaltis. 
haben  wir  oben  p.  1 12  anders  geschrieben  und  gemessen.  —  Haut. 
343   ist  unn&tbig  lu  messen  Quid  dgo  nmu?  desgl.  Phorm.  447 
Quidägo? 

iAa  gehört  hierher,  ween  Per8.316  und  Tmc  IV  4.  36  richtig 
geschriebea  y/ird: 

Intpfeen  morbmm  tAem  hbel.   S.  Aki,  abi  alque  edve  «Kt. 

'Jta  mnl  gloriai  mereOritum.   A.  Ahä,  taee.   P.  Quid  «s(,  6p- 

«CCFOP 

und  Trin.  1060  TotlbX  die  Lesart  der  Palatt.  )m  oder  Hermanns  Cor- 
reclur  ak,  sondern  des  Ambras,  (nach  Studemund)  aha  richtig  ist  in 
dem  Verse: 

Quid  ti  egomei  u  tfilte  noto?  C.  Aha  nimitm,  StBiime,  Mi- 

vUer. 
ferner  Bacch.  810  mit  allen  Handschriften  (Aa  zu  schreiben  und 
gc^en  dieselben  an  den  Anfang  dieses  Verses  zu  setzen  ist: 

Aha,  BeUerophantem')  lüoi  me  fedl  ftiius. 
um  andore  Stellen  zu  übergeben  wie  Trin.  649,   681.   Aber  diese 
VtHUussetzungen  sind  zum  TheH  unrichtig,  tum  Hieil  tweif^aft 


')  Der  vorherBcbiuile  Vers  int  scbwerlictk  lach  klldektiich.  Es  giebt  viele 
Mittel  ilia  in  vervollstiiiidigea. 

>)  Bitoropantian  Fleckeisen  Jiiirbb.  1B66  |i.  S.  B  bat  BM>  rophantem  iam, 
CD  Mbtroplumtmi  tarn.  Ü.  Hitaebl  Op«M.  II  f.  342. 
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Ama  Cure.  38: 

/«wMule  et  ptKri3  Uberis,  ama  quiälubet. 

AmatPen.  177: 

Amaipöl  mi$tra.  id  luos  icdut  anitma. 
Tnic.  II  7.  49  schreibt  Speagel  Plautua  p.  123 : 

'OmWiOicolamtimpaiMribttmdmailiomiitemHwnaua?  G.Qtute 
haec  reff? 
mit  der  Bemerkung:  „amÖB  ist  durch  viele  Bei^iele  nachweisbar." 
Mir  ist  auBser  dem  olHgen  aus  demPersa  keine  bekannt;  das  letztere 
wird  nur  besondere  Vorliebe  fflr  den  Hiatus  acceptiren.  In  seiner 
Au^^e  schreibt  Spengel  amtts,  •***i-  L*o 

Amex  giebt  auch' der  Ambros.  Poen.  IV  2.  45: 

QHtd  est,  qwid  male  tä?  tibi,  qttoi  domi  «t,  piid  edit,  quod- 
qw  ames,  dd  fa^m. 
wofür  ohne  Zweifel  besser /geschrieben  wird  ptod  ames.  (  i»  L±^] 
-  i^ip  / 

imoCas.  113.  9: 

Qii^ jftfilfuam  amo  Ciunuiit,  md^  «wk&i  (mmdifni  nncK' 
dt'hiu»  dM&Uo, 
Mtmdis  ist  Hermanns  (Eiern,  p.  413)  Verbessemng  des  handschrift- 
lichen mitio  oder  mieto.  —  Truc  IV  4.  26  ist  wohl  ziemlidi  sicher 
lu  schreiben: 

M^tttm  amo  U  ob  ittane  rim  meeaster.  Mi  domt  mehiit  «M- 

statt  muUum  amabo,  wahrscbeialich  dann  aber  noch  tcatfor,  wie  öfter, 
statt  mtentm;  also  amd  te  ob  htanc  rem  ecdMar.  Spengel  MUltum 
amabo  ob  ittdm  rem  eeaslor. 

Ave$  etc.  Asin.  217  moss  Spengel  Plautus  p.  95  messen: 

'Ave$  adMeiaaU.  niaSaietl  faeen  tiimplum,  qvi  quaerU 
Ivcnm. 
wenn  er  die  Stelle  als  Bel^  fOr  die  Synizese  von  ooef  anfahrt  Der- 
selbe BcbOtzt  Pseud.  762  gegen  die  Aenderung  aee: 

'Avi  aniMtra,  otupteo  Uqttido  alque  ix  mes  lentintia. 

Bibi  Cas.  V  2.  52  in  der  schlechtest  ertialtenen  Soene  des 
St&dies  in  ganz  unsicherem  Versmatse  gewiss  falsch: 
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:  hoc  eidem  poclo,  quo  i$o  bibi,  beeret.    C.  'Op- 


Bib  0  Pers.  1 70  Dach  Kitschis  üben  ji.  87  A.  verlassener  Schreib- 
weise (die  Codd.  bibo  at): 

QvamfMm  igo  vmum  bibo,  mdndala  kau  cotuuivi  simul  btbere 

ina.'} 
Bona  Pen.  485: 

Quia  Übi  me  dko  cridert.  T.  Die  bina  fiie,  tarn  liberoit 9 
Ejiu.  trag.  11  |>.  14  JVd  mala  vüa  fdmam  extollet,  pro  bona 
partam  glMam. 

BonaeCaa.üi.b: 


')  In  mehr  ib  eiaer  Beiiebung  bedenklich  bt  SpeageU  (Philol.  XXVt  p. 
3Mr(s.)aDapütiicherTetraBeterCDn:.  120: 

^  foiR  übet.   U.  Diu  JU.  PA.  'Em  lOi,  mau  lepiilä.   L,  Sakv,  [o[,  ocu- 
Uitumt  Ji«mo. 
IchhtllB  (nr  rathMii  ta  Hhr«ihea: 

PA.  ^t  MÖn  tibet.  \Lt.Diüßt. 
PA.  Em  tibi,  antu  tqdda,  tdtve. 
Le.  [El  bi  talve,]  ocuHttüme  homo.  \ 
oder  [0]  öaMMtiima  koiaa,  [ttilv] 
•der  [StMto,  o]  oeuUttAme  htmo. 

Pm.  Agu  iefimä»  fn  kamUmat  hie  eäo, 
oder  /tgv  i^ünda  Am  oi  barathrion  eäo, 
&  Propari  \  ehaeam  prölu». 

PA.  Tae»  [mödo\.  tioto  /tute  diä  mtde  |  «der  Kbol. 
Pa.  Fadam  igäur  polüu  [s>1  male.  { 
Le.  yenüi,  de  pauie  paubtlutti 

ffoe(f6tdU»AawrfJHM>t«r.  KoderfuiiUunAoe  TSn—) 
1 0  ffmn  tibi  amaatet  propil^ntei  vüum  folantai  dmt  omaei,  | 
[f^erim]  mihi  haud  taepe  Atrtunt  ttdit  Aeredädlet.  ] 
oder  [Uiterct]  mihi  n.  dergl.  nebr. 
Pa.  Hoc   vide  ut  ingurgHat  mpura  it  m  mirtan  aeariter  faudbue 

n.  (.  w.  in  Aoapbten. 
V.  4  ist  ibwUefert:  Jg«  effunde  hoc  eüo  in  iamthnim.  &  pn^enfTOhu  eba- 
<»m.    6  lae»  nah  huie  malediei.    1  fatiam  igHurnude  poHut.    10  pnptiuaäet. 
II  tvrmimt.   Statt  d«r  6  Dimeter  V.  4 — 9  empfehlen  sich  vlelletchl  noch  nehr 
3  Tetrtneler,  D>Ben(Iich  wegen  dei  letxten  Paare». 


jdbyGoogle 


t58  11.   Veriinmiai  Unser  SUkM. 

Bönae  fntgi  hommtm  li  tarn  prideiK  tt$e  dfbitror.     C.  In- 


Bonas  Stich.  99: 

Bönai  ul  aequomil  fäcere,  fadtü,  fuöm  (amen  absenlis 
virot. 
Haut.  3SS  ffam  iepedit  bonat  isse  vobü.  n4$,  quibuseum  at 
ret,  nöH  ttnuHt. 

JtoniBacch.  IlSS: 

Stidm,  tu  homo  HStiW,  quöd  £(Unt  boni,  edoe  culpa  tua 
amitm. 
Poeo.  UI 3.  27  sq.  haben  die  Handschriftea  und  mir  bekannten  Aus- 
gaben : 

L  Si  quid  boni  adporldtü,  kabeo  grätiam. 

A.  Boni  de  noitro  tibi  nee  ferimui  nie  damui. 
nur  dass  sie  ausser  A  noch  ft6i  an  das  Ende  des  letzten  Verses  hän- 
gen.  Nach  meiner  Ueberzeugung  lässt  sich  nur  darüber  streiten,  ob 
Boni  nil  de  HMfro  tibi  oder  ßoNt  tHi  de  nostro  nil  vonuziebeit  ist.  — 
Ib.  U1&.  47  haben  B  und  C: 

Out  ti  fUHJ  bene  promittunI,  praeeetUdritaal. 
schlechtere  aus  Nonius  392.  22  mit  unbedeutenden  Abweichungen: 

Qui  ti  quid  bene  promittunt,  per$pi$tg  evenil, 

Id,  quöd  mali  promiltunt,  praeienldriunul. 
[He  Correctur  Qui  $i  qw'd  bonipromitttmt  liegt  allerdiiigs  sehr  nah. 
ist  aber  doch  vielleicht  nicht  nstbwpndig,  sowie  sicherlicfa  pro  spieto 
unrichtig  corrigirt  ist  für  pertpäio.  Ein  zweites  Beispiel  des  Adverb. 
spiMoaug  Afraoius(com.21 1p.  162)  citirtNoD.  unmittelbar  vorher. — 
Psend.  1 128  schreiben  Ritsdil  und  Fleckeisen  in  Kretikern  höchst 
bedenklieb : 

Bini  viri paipertml  me,  Aiproii /im/  oIhnJ. 
Ueber  V.  936  boni  dt  immoriak»  s.  p.  102. 

Rud.  1229  Si  sdpiai,  tapias,  hdbeas,  quod  di  bdni  dauwU. 
„Sic  Ms.  Dec.  at  V.  C.  dant,  quod  tarnen  eliam  est  in  Dec.  ut  glossa 
alterius."   Es  ist  unglaublich,  dass  Plautus  es  verschmäht  hätte  zu 
schreiben,  wie  längst  corrigirt  ist,  di  ddnt  boai. 

Trin.  272  Bänintihaee  ixpetunl,  rim,  fidem  [et]  honorem. 
so  Ritschi  und  Fleckeisen,  Brix  mit  dem  ganz  unmögUcbeu  Hiatus 
fid^  hmirtm,  den  selbst  Spengel  (Plautus  p.  221  und  232)  ver- 


jdbyGoOglc 


2.   JambUcbe  Wörter  nil  HtlDrliaE«.  ]  59 

wirft,  indem  er  nach  dem  Sthema  miast  _■_  o ■—  ^ ■—  ^  ^^  ^, 

me  Studemund  de  cant.  p.  21  sq.   Mir  ist  wie  gesagt  6ml  gerade  in 
diesem  Veremaese  sehr  bedenklich. ') 

Ih.  298  NM  ^0  iitos  moror  faeceis  mores,  lurhidö»,  qmlnu  boni 
äedicvrani  h. 
5.  oben  p.  127.  —  Einmal  in  der  fänfteo  Tfaesis  eines  Senara,  die 
nichsl  der  ersten  solchen  Licenzen  am  lugiinglichBten  ist: 

Truc.  II  4.75  Sic  fädto.  D.  Quidqyid  aütem  tril,  b  oni cönmlat*). 

Phorm.  516  'Idem  kic  tibi,  quod  bänx  promeritm  fütrii,  con~ 
dupficävirit. 
so  Fleckeisen,  Bentlej'  bme. 

fOMiiRud.  939: 

Nam  hänis  quod  btne  fit,  hau  petita) 
Trin.  214  lautet  nach  A  (Studem.): 

Monis  qui  k&ne  aduUscenlem  ivorli$ael  ömnibu». 
während  die  dbrtgen  Codd.  am  Ende  statt  omnibut  niü  haben.  Ob 
die  Heransgeber  Recht  gethan  haben  hier  den  letzteren  zu  folgen, 
darüber  kann  man  verschiedener  Heinang  sein,  aber  kaum,  meiner 
Ansicht  nach  wenigstens,  darüber,  dass  ib.  446  A  (nach  Studemund) 
allein  richtig  schreibt : 

Boris  tiit  in  rebu»  mias  re*  utruiei  mal«, 
die  übrigen  ohne  m. 

Ib.  822  die  zweite  Hälfte  eines  anapästischen  Telrameters  (siehe 
p.112): 

bonii  mÜs  quid  foret  el  miat  vilae. 
Truc.  U  1.  14  Bonii  esw  oportet  dint^g  /ettdui  probam.  adri- 

d4n. 


<)  'Expetunl  luKC  tibi  rem,  JUem,  himorim  boni.  oder  AoA  bimi  —  Aenoräm 
ütL  wEre  wenigstens  ein  richtiger  Vers,  iber  icliwerlich  ein  dorthin  gefatlripr. 

■)  Der  Ven  ist  UbriRenB  noch  nicbt  corrigirt,  •■  toni  (tenaCodd.^  ibrr 
«•U  jedcaTiUa  nicht  m  tw«ifeln.  Statt  autem  erü  hab«B  die  HindsehritteD  aU 
"itrü.   Unbrtachbar  iit  Spengeli  Corrector: 

Sie  fdcila ;  quiequiä  äderä,  dona.  D.  Cinnäam. 

■)  leb  slube,  dui  die  Vene  93S— 945  15  juibi«ehe  Dineter  siid,  der 
letzte  katilektiich.    V.  939  icbreibe  ich: 

Mitti  modo.  T.  Atpologote  ddittvo. 
■tut  adtaealm.   Vtrgl.  Spengel  Planta*  p.  153,  Studenaod  de  e«nt.  f.  67,  nntea 
Rudmlem. 
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Eun.  6  Ex  Graicis  bonis  Ladaai  ftcü  n&n  hmuu. 

Bono  Capl.  499  (8.  p.  110): 

Qvid  est  sAttpim  ipiam  bette  rim  gerere  bona  püpUco,  tk 
Ol  fici  ego  heri. 
Pers.  645  Haie  eril  botto  gmere  naia.  nll  idt  näi  verum  tä^ 
Poen.  12.  88hat  A: 

Binome  [  eise  mginio  omaiamgvam  aüro muUo mdvolo. 
B  Bino  me  \  iagenio  e$te,  C  BAno  |  ingenio  me  tue,  wahrscbeinUcfa 
alles  gleich  falsch  für  'Ingenio  6onÖ  me  e$se  ornalam  oder  Ingetao  me 
bono  etu  om.  u.  s.  w.,  wenn  der  Fehler  nicht  in  omatam  steckt, 
wobei  eich  dergleichen  vermulhen  Usst  wie  Bdno  me  este  ingenio  in- 
geniaiam  quam  aüro  omatam  mivolo.  Hitschl  Opusc.  II  p.  2S5  Böno 
med  eise  ingenio.  —  Ueber  Bacch.  613  s.  unter  Indigmts. 

Boa  es.  Aul.  II  2.  57  höchst  unsicher  {tnordicw  B,  mordidbu»  Vion.): 

'Asini  me  mordicäw  scindant,  bdveiincurient  cämibut. 
oder  mit  Bitschi  proll.  Trin.  p.  CLI  not.  mardicit  me.') 

Pen.  259  Ndm  erui  mem  me  Eritriom  mitü,  dimim  bovei  »I 
tibi  mercarer. 
Ritscfals  Umstellung,  deren  Notbwendigkeit  mir  Qbrigens  nicht  redil 
einleuchtet,  ändert  an  der  zweiten  Hälfte  nidits. 

ib.  262  Ifäm  hoc  argentvm  [iam]  diibi  abulor.  böve»,  guoB  eme- 
rem,  n«}»  erant. 

Pseud.  812  Bove$  fuf  convivaa  fddant,  kerbasgue  dggervnt. 
Bitschi  schreibt  bovia. 

BrevtHil.  1020: 

Brevin  dn  longinquo  Urmoni?  M.  Tribta  virbi$.  P.  Iam 
ad  te  rideo. 

Cado,  Dativ  von  codu«,  Stich.  683: 

'Agäe  iu  fortu,  firte  pompam.  eddo  le  yraefieU,  Stklte. 


<)  Speagel  führt  Pl«at(u  p.  96  uuA  d«D  folgtsden  Vera  •■,  licfct  M  lUo  vor 
■it  den  Hudicbr.  *■  ichrciben : 

H6e  m^vunut  perfeUttn  ms  ab  arüiü  ad  bovtt  trantteindtn. 
ehe  er  nit  Ritschi  oBslellt  ab  atinit  m»  id  bovet.   lieber  die  obi^  Stelle  liehe 
jettt  encb  RitKhl  OpnM.  II  p.  243. 
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2.   JtnUtche  Wörter  mit  NMurlinge.  Ißl 

von  Ritsctü  umgestellt  SUche,  le  praef.  cado.   Wegen  Voen.  1  2.  47 
8.  p.  74. 

Canes  Trin.  835,  s.  p,  112.  aucli  Bücheier  Declin.  p.  16: 

llaiim  quasi  canei  haud  ücus  ctrcumatabätu  navemtur- 
binis  vmli. 

Cani.  Epid.  112.  50: 

Cdni  quo^e  etiam  adimplumat  )umm.  S.  Qiä?  P.  Vocanl 
lacönicMm. 

Cavi  WK  abi  aoviübinfiget  ab  cave,  dasseher  letzteres  des  Be- 
leges bedarf  (Ifoat.  324 ')  und  Pseud.  1 296  in  Kretikern)  als  ersteres. 
Jeaea  steht  in  Senaren  z.  B. 

Aul.  in  6.  48  Fidis,  noviiti  me  il  ego  U.  cave  »U  tAi. 

<)  Jedoch  ist  du  Versmtu  nicht  sicher.  Ich  habe,  nicht  am  Beueres  la 
^oheD,  Modere  an  die  Unsicherheit  der  Metra  darzathan,  in  mSgliehst  engem 
Anaclluas  ai  die  UeberlieferaDg  möglichst  van  Ritschl  abweichende  Verae  in 
hildea  renucht : 

313  Advortum  veniri  mihi  ad  PAiloloc/ie(le]m 
(Advörtum  veniri  mi  ad  Phitolachem) 
foh  iemptri.  m'tdi.  ent,  tibi  inperabtnul. 
31S  Nam  HU,  übt  fui,  inde  effagifora: 
fNton  UUe,  tM/ui,  inde  effttgijönuj 
IIa  mi  mala  coninin'  iü  mrmonüque  iaitutmL 
iVunc  römiiidlum  ito  ad  Philolaehilem. 
llbi  not  hüaro  iagenio  il  lepide  accipidl,  \\  Ecquid  tibi  vldeor 
32S  tfö  —  Tna  —  mader»}    D.   Simper   itloe  modo  moraitu  vitam 
[ag\tbat. 
C.  fttna  »go  Uaebime  implitclant 
(yUa»  igo  U  aelume  ampUclarefJ 

B.  Si  tibi  eorditi,  fae«ri  lieet. 

C.  Lepiää*.  II  [S«<t\  duc»  me,  amöbo. 
324  D.  Cave  ne  tadät.  atla.  || 

336  D.  Cave  modo,  ne  priut  m  via  äccumbtu, 

Quam  Uli,  übi  Uctuit  ttratü;  eoimtu. 
330  laeittlit  UiUelpSttna  not  imbot  aUitii».  \\  D.  M6dtt  hämo. 

C.  Tun  micätma  —  ma  —  madire^ 

D.  Cedo  mdnam.  aob)  equidem  le  idfiigi.   (%.  p,  124.) 

C.  Em  tme.   D.  Ag»  i  tänul,  quo  ego  tarn,  in  tcief 

335  C.  Scia.  in  meatem  vettit  modo,  nempe  dömitm  eo  ||  eotnietälum. 

D.  hämo  iilue  quidem.    C.  Jam  memini. 

Moll«.  FlluUnlicl»  PiModi*.  11 


jdbyGoOglC 


162  II-   VerkörasD^  laoser  SUbao. 

Ib.  I  2.  12  Cave  quemquam  aUenunt  in  aedü  intromiseris.') 

Bacch.  147  Omitte,  lyde,  ac  cdve  mcUo.   l.  Quid  edve  tnalo? 

Ib.  dlO  Cave  pärtis  in  eum  dicere.    C.  Etiam  tni  mones? 

Ib.  1033  Cave  tibi  dvc«nli  nimm  dividiae  fuant. 

Mil.  1125  Istüc  cave  faxis.  quin  polius  per  grdtiam. 

Most.  1025  Tu  cdve  quadraginla  dccepisse  Ai'itc  li  nege$. 

Rud.  S2S  Heus  'Ämpelisca.   L.  Cdve  iis  infortünio. 

Trin.  513  Abdlienare  a  nibis?  cave  sis  ficeris. 

Ib.  555  At  tu  hercle  tt  Uli  tt  dlibi.   S.  Cave  m  dixerü. 
In  kretischem  Metrum  Cas.  111  5.  5,  Most.  326: 

Cdve  tibi,  CUostrata,  abscede  ab  isla,  6b$ecrt>. 
Cdve  modo,  ni  privs  in  via  accümbas. 
In  BDilereD  Versmassen  Bacch.  402, 1 1 88,  Men.  994,  Merc.  1 1 3,  4S4, 
Mil.  967,  1245,   1372,  Most.  808.  810,  Pers.  51,  316,  816,835, 
Pseud.  1143,  Stich.  37,  285,  604,  Trin.  1011.   Bei  Ter.  Haut.  S26, 
Adelph.  458  u.  s.  w. 

Cii  0.  Host.  S88  nach  Studemunds,  wie  idi  glaube,  richtiger 
Messung: 

Qui  pdrasilta  aum?    A.  Ego  aiim  dieam:  cibo  pirdud 
poteris  guofts. 
Clues.  Truc.  11  7.  54  vermuthe  ich: 

Si  tu  ad  Itgionem  beUator  clüe»,  at  tgo  üi  cuUna  clueo. 
Die  Handschriften  haben  Sil  vel  leg.  bell,  cuiui  al  ego  in  cul.  dve. 
Jedoch  kann  trotz  clueo,  welches  ich  fflr  eine  ziemlich  sichere  Emen- 
datioQ  halte,  wenn  sie  auch,  soviel  ich  aus  meinen  Ausgaben  ersehe, 
wunderbarer  Weise  noch  nicht  gefunden  ist,  cluii  richtig  sein.') 

lieber  Cito  s.  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  43  und  epist 
crit.  p.  XXV.   An  letzterer  Stelle  vertheidigt  er  Mil.  256: 

Die  folgenden  Vene  haben  theili  da*  Metnu: 

-: : :_u- ,  IbeiU  ^u :_- : , 

theili  lind  sie  rein  kretisch  oder  trochMiach. 

<)  AdI.  IV  4.  33  «chreiht  W.  Wapier  nit  Bothe : 

Fügm  hätc  ab  oailii,  abin  an  Rifnf   S.  'Abao.    E.  Caveiitriä- 

Täi  te  videain.   Aber  rmridere  heisit  ja  nicht  „wieder  sdien".   Vermnthen  IKut 
lieh  mancherlei.  Am  wahricbeinlicbsten  Ist  mir  com  tämiob  viam. 

*)  Cbieo  hat  nach  Spenpel  schnn  Canierarins  corrigirt,  eJuü  lehreiht  Spengel. 
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2.  Jtmhisclie  WSrIer  mit  NatDrlÜnse.  ]63 

Cito  domum  tramire  alqitt  haec  ei  hin«  [de]monilra  ac  prae- 

dpe- 
ge^en  Rilschl  pro).  Stich,  p.  XVII  n.   Vielleicht,  aber  nicht  wahr- 
scheiuhch.  ist  ib.  1353  ebenfalls  zu  messen: 

'Ile  eitö.  iam  tgo  ddsequar  vos.  o'tm  ero  pauca  v6to  loqui. 
Ferner,  wenn  obeu  p.   100   Pseud.    168  richtig    anapSstisch  ge- 
messen ist: 

Ititro  (a()Ö«  alqm  haec  cito  cileraie,  ne  möra  fuoe  sit,  cocm 
quöm  vmial. 
wo  Ritschi  cito  gestrichen  hat.  —  Gas.  III  6.  15  sqq.  lässt  sich  sehr 
verschieden  lesen.  Die  Abtheilung  in  A  wird  hoffentlich  keinen  Ver- 
theidiger  mehr  als  Studemund  (Zeitscbr.  f.  d.  G.  W.  XVIIl  p.  556) 
Onden.    Mir  scheint  folgende  Schreibweise  annehmbar: 

15  Bern,  sdpis  sane.  tuos  sumequidem. 
oder  mit  Versetzung  von  Hern  ans  Ende  des  vorhergebenden  bacchei- 
schen  Verses  Sapis  sane,  tuos  sum  iquidem. 

1 5  0.  Qitid  mihi  opusi  servo  tttm  nequtim  ? 
oder  nach  den  Palatt.   Quid  mihi  servo  opus  al  tdm  neq.  ? 

16  S.  Quid  nunc?  quam  mox  recreds  me? 
oder  beide  Verse  zu  einem  Tetrameter  vereinigt.   Dann : 

16.  17  0.  Cend  modo  n  $il  cäcta.  S.  Huc  si  ergo  abednt.  0.  Pro- 

pere cito  introtte 

17.  18  Et  diproperate.   S.  Ego  iam  inOa  ero.  facitö  cenam  mihi 

vt  ibria  »t. 
19  Sed  lipide  nitidequi  volo, 
Nihil  möror  barbarico  rilu. 
Ich  habe  die  Verse  angerührt,  weil  V.  17b  der  Ambr.  hat  Et  cUa 
properale,  die  Gbrigen  ciVo  deproperale.    Uebrigens  ist  in  V.  17  Aue  st 
ergo  abeant  gewiss  nidit  richtig,  vielleicht  huc  sine  irgo  adeant  oder 
ftiflc  —  abeanl. 

Endlich  Cas.  II  3.  24  hatte  ich  mir  ebenso  abgelheilt  wieSpen- 
gel  Plaulus  p.  164: 

Pol  ego  amico  didi  qmidam  operam,  dum  emit  unguenta.   C.  üt 

cito  commentust. 
Adelph.  443  Saud  cito  malt  quid  drtum  ex  hoc  sit  publice, 
CitS  steht  ausser  Bacch.  202  und  Cisl.  IV  2.  82  noch  Cist.  V  S  'Abi 
dto.  D.  Praevirli  hoc  certumsl  ribua  aliis  Omnibus.   Men.  225,  Andr. 
474,  928,  Haut.  375  und  nocli  an  einer  Stelle  des  Plautus,  die  ich 
nicht  wiederfinden  kann. 
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164  "-   Verkännng  liogBr  SilbCB. 

Cocos.  Gas.  II  3.  1  sqq.  schreibe  ich: 

Omnibus  rebus  amorem  credo  et  nüöribus  tätidüanlioeHire, 
Nee  pAtis  quicquam  conmemorari,  quod  ptü$  laliiqut  le- 

porisque  hotHe 
HabedC.  cocos  qmäem  nänis  dimiror,  tot  qui  ülutUvr  c<m- 

Eos  CO  condimtnto  üno  [fiodie  nun^nm/  vtier,  omnibus 
quöd  praestal. 

Nam  tibi  antär  condtmentum  in[fu]t!rit,  [id]  qaoivü  pla- 
citurüm  crtdo. 
Hermann  hat  Elem.  p.  413  mit  mehrfachen  Aendeningen  Septenare 
gebildet.  Ich  habe  in  V.  1  lieber  tgo  vor  amoTem  gestricheD  (s.  je- 
doch unten  Kap.  8)  und  V.  2  pbu  salit  plvaque  leporä  bodie  wie 
geschehen  geändert  als  mit  Spengel  Plautus  p.  135  octonarii  hyper- 
melri  angenommen.  In  V.  3  haben  die  Handschriften  equtdem  statt 
quidem.  Will  man  Jenes  beibehalten,  so  muss  man  nimit  streichen 
oder  miror  schreiben,  tot  qui  habe  ich  umgestellt  für  qm  tot.  In  V.  4 
habe  ich,  ohne  dies  selbst  für  richtig  zu  halten,  nott  durch  hodie  nim- 
quam  ersetzt.  Es  stand  z.  B.  auch  zu  Gebote  Eos  illoe  eondimenio 
uno  numquam  oder  eondimento  illoe  tmo  non.  Statt  »futrit,  id  baben 
die  Codd.  inerä. 

CoIasTrin.  293  sq.  (s.  p.  127): 

His  öfo  de  arlihvs  gratidm  facio,  ne  cötas  ntoe  imbuat 
iagenium. 

Dabohacch.  103: 

Mius  nie  ^idemst.  tibi  nunc  opermtddbo  de MnesilocM, 
mror. 
ib.  1 172  Malum  tibi  magnum  dabo  idm.   B.  Paliar. 
Gag.  II  8.  7  hat  Festus  die  interessante  Variante  zu  der  bandschrift- 
licben  Lesart  cedam : 

Becmim  dabo  m«  adpdrietem,  imilabir  nepam. 
Ib.  III  5.  65  'Ei  bona  pluruma.   P.  'Operam  dabo.  S.  Face  Im- 
perres.   P.  So  nünciam.^) 

■)  Spensel  schreibt  Plantos  p.  ISO  V.  61  sqq. 
Niiacialm.  \  S.  'El  tu  orato.  \  P.  'El  ego  orabo.   S.  M  blande  oralo, 
'Ut  totei:  tat  oüdinT 
Si  eefej-lt  hoc,  loleät  JiN 
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2.   Jambische  WSrter  mit  NatarlSag«.  |65 

Dass  <U«  ersten  8  Verse  der  folgündeo  Scene  ana|i3sttEche  Octooare 
sind,  wird  Niemand  beiweifeln,  wenn  auch  Einzelnes  unaiclier  ist 
(s.  unten  Incedo),  aber  von  <a  an  ist  Lesart  und  Vereabtfaeitung  sehr 
zweifelhaft.  Der  Ambros.  bat  nach  Stndemund  bei  Geppert:  Dabo 
tdri  ftiya  xaxöy  (in  zwei  Zeilen,  wie  nicht  selten  mit  ganz  wunder- 
barer Abtheilung),  B  an  Stelle  von  tibi  eine  Lücke.  Darauf  alle  uf 
ego  opinor,  nisi'  resätü.  Sind  diese  Worte,  was  sehr  wahrscheinlich 
ist,  anapästisch'),  so  haben  wir  ein  weiteres  Beispiel  fAr  <fabo.  Sie 
können  dann  mit  leichter  Verderbniss  die  erste  Hälfte  eines  Octo- 
nars  sein,  dessen  zweite  Hälfte  lautet  Nin  remite»  ä  Zev,  potin  a  me. 
Pers.  827  Mdlum  ego  vobis  dabo,  m  <Ailii.   S.  'Etiam  mulü, 

Poen.  V  7.  46  fängt  ein  troch.  Sept.  an  Ddbo,  qua« placeat. 

Rud.  1326  Dabo  seftrngetUot.  G.  'Ottaittlibi.nimciifTigefdelat. 
Hec  697  Dabo  iiu  mrandum  nil  tne  ittorüm  tibi.   L.  jUt. 
Ein  von  Nonius  erhaltener  Vere  des  Novius  (com.  32  p.  219)  hat 
m&glicher  Weise  gelautet : 

JVAil  ^t  pen'cli,  ddbo  tibi  BoUdüm  virum 

Animösum. 
Die  Handschriften  haben  verum  validum  verum. 

DabS  findet  sicli  x.  B.  Bacch.  707,  Hil.  23,  wenn  hier  nicht 
vielleicht  auch  zu  schreiben  ist: 

Me  $ibi  habeto,  ei  ego  me  mancwpio  ddbo.  niti. 
Die  Handscbriflen  haben  nemlicli  von  erster  Hand  theils  (A  B)  habeto 
ego  me.  (betls  (D)  habelo  et  ego,  theils  (C)  habeto  et  ego  me,  und  von 
zweiter  Hand  ist  in  B  das  fehlende  et,  in  D  me  hinzugefügt,  woher 
wahrscheinlich  auch  Ritscbl  vermutbet  hat  ego  me  ei.    Dies  gilt  aber 


Daio  al  ämtlum  m  rf^a  aiinam  e(  bona  ptüruma. 
Ick  bia  FleckeEien  gefalKt  Krit.  Mite.  f.  1 1.   Uebrigsna  iiit  V.  63  (81  Fl.)  wobl 
vitlnehr  zu  tehreibcD; 

Si  a(ifemt  hoc,  loletU  tibi  dato  sl  dnulum  in  digitum  aüraaa. 

')   Die  falgendea  Verse  lasaeo  lichleseo; 

yWft  räiütei.    0.  'il  Z(v,  pätin  a  me  |  abeit ,  mti  ma  vit  vömere 

S.  Hone.    0.   Quid  ert?   quit  kie  himtott?   S.  Erat  tum.   0.  Qaitrtu! 
S.    Qaoüit  tu  lervoi?    0.  Servoi  ego? 
S.  Atqai  rami.    0.  Non  tum  ego  über  ? 
Dam  folfoD  Baccbeen.   Ist  onsere  im  Text  inrgcstellte  ADoihme  richtig,  so  ge- 
Utna  die  W«rto  .4beat  —  qui  tnu!  uod  Qiioiu*  tu  —ego  liber  ta  iwei  \>rscQ 
I,  nod  die«  halte  ich  far  wahrscheinlicher. 
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166  "'   Vcrkärinng  Itnger  Silben. 

nur  unter  der,  wie  ich  glnube,  unwahrsch«>iiilicheii  Voraussetzung, 
dass  Ritschi  mit  Recht  nui  vom  Anfang  des  folgi>nden  in  diesen  Vers 
gezogen  hat.   Andereofalts  dürfte  zu  sebMiben  sein : 
Me  sibi  kabelo,  ei  eg6  me  mancvplä  dabo. 
oder  vielmehr  tgomet  ei  mt  oder  tgomel  me  ei,'}  —  Femer  ib.  637, 
Pseud.  118,  258  (bacch.),  734  u.  s.  w. 

Dari  steht  den  Handschriften  nach  Merc.  778: 

Pari  p6len  inlerea,  dum  Uli  ponunt.   l.  Quin  abit? 
wo  Rilschl  dari,  welches  unmiltelbar  vorhergeht,  sireichl. 

Rud.  760  Quid  inde  aiquomsl  dari  mihi?  dimidiumvoloutdicat. 
G.  Immo  hercU  etiam  amplius. 
von  Fleckeisen  trochäiscli  gemessen.  Statt  amptim  ist  jedenfalls  plus 
zu  schreiben.    Vergl.  Spengel  Flautus  p.  127. 

Phorm.  261  Dari  mi  in  conspeclum,  nunc  sua  atipa  lif  mal. 

Adelph.  311  Nihil  ist,  quod  malim,  quam  Ülam  totam  fdmiliam  dari 
mi  öbviam. 
und  drittens  Adelph.  346,  wenn  man  Fleckeisens  eine  Correctur 
annimmt  ohne  die  andere,  nemlich  hau  fiu*  non. 

Pmil.  pro  virgine  [ea]  dari  nuplum  nd«  polest,  hoc  relicvomst. 
was  hoffentlich  ebenso  wenig  Liebhaber  finden  wird  wie  W.  Wagners 
(Rhein.  Mus.  X\II  p.  1 16)  virgine  dari  nuptum  katt. 

Dorne  muss  man  auDehmen,  wenn  man  Poen.  I  2.  12  ohne 
Rücksicht  auf  das  Folgende  mit  den  Handschriften  als  baccheischen 
Tetrameter  messen  will: 

Binai  singulis  quoe  dalae  näbit  ancUlae. 
Erlaubt  man   sich  aber  mit  Hermann  Eiern,  p.  295  die  gering- 
fügige Aenderung  dedere  für  dederunt  im  folgenden  Verse,  so  erhält 
man  ein  schönes  Beispiel  einer  ununterbrochenen  baccheischen  Reibe 
ohne  jene  Licenz : 

Binai  singulis  quae  dalae  nobis  ändl- 

lae,  eae  nos  lavdndo  elnendo  operam  dedire,  ad- 

gert'mdaque  aqua  sunt  viri  diio  defissi. 

Apdge  >ü,  negiti  u.  s.  w. 
Ritschi  schreibt  ind.  lect.  Bonn.  hib.  1858 : 


<)  So  aachHiDpt  Herme«  III  p.  148  ODd  non  dritt^D«  Rit«chl  in  PlecteUeH 
Jabrbb.  1868  p.  343  »gotnel  ei  me. 
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Bmae  mguUa  piae  dalae  sunt  anciüae, 
Bai  not  [eomündo],  Utsindo,  elvindo 
OferAm  dtdidere,  adgeründaqm  aqttd  mnt 
Firt  duo  defitsi. 

Dato  gestattet  Ritsch)  proll.  Trin.  p.  CLXVUI  Bacch.  84: 

Dilo  qm  hau  tä,  igo  u6t  bene  n'{,  Hbi  locum  teptdüm 
d(dfo. 
Aber  ib.  p.  CCLXVU  sagt  er:   „correpti  dato  etsi  aliquam  rationem 
aperuimuB,  tarnen  fatendum  est  altenim  exeraplum  desJderari",  und 
danach  hat  er  in  seiner  Ausgehe  geändert : 

Dd  tu,  qui  bene  xil,  ego,  vbi  tit,  tibi  l.  l.  d. 
während  Fleckeisen,  wie  idi  glauhe,  mit  Recht,  die  handschriftliche 
Lesart  beibehalten  hat,  zumal  am  Anfange  des  Verses,  wenn  sich 
auch  in  der  That  kein  zweites  Beispiel  findet');  denn  mag  sich  auch 
fiber  Ritscbls  Aenderung  Merc.  777  streiten  lasset) : 

Drachumdm  da.  L  Dabitwr.  C.  [Idm]  darei  ergo  sü  iube. 
so  wird  dodi  Niemand  dieselbe  benutzen,  um  mit  derselben  nach 
den  Handschr.  dato  statt  da  zu  schreiben.    S.  Ritschi  Opusc.  II  -172. 

Dedi.   Asin.  171  haben  nach  Pareus  die  Hdschr.  nicht  equ^em, 
sondern  quidem: 

Dedi  qmdem,   quod  micum  tgisU.     C.  £(  tibi  ego  misi  mü- 

Uerem. 

Capt.  364  Nam  ego  aislumatum  kuic  didi  te  vyinti  minä. 
schreiben  Fleckeisen  und  Drix.  Nach  Pareus  und  Studemund  (Fleck- 
eisen Jahrt>b.  XGII  p.  61,  z.  E.)  haben  zwar  die  Handschnften  te 
hinter  ego,  aber  meiner  Uebeneugung  nach  kann  daräber  kein 
Zweifel  sein,  dass  es  dorthin  nicht  gehßrt,  sondern,  wenn  man  nicht 
noch  weitere  Umstellungen  vornehmen  will,  vor  oder  hinter  Aw'c  dedi. 
Spengel  lässt,  ich  weiss  nicht,  ob  mit  oder  ohne  Absiebt,  te  ganz  aus 
(Plautus  p.  191)  und  gewinnt  so  ein  vortreffliches  Beispiel  des  Hiatus 
in  der  CSsur. 

Gas.  II  3. 24  Pol  ego  amito  didi  quoidam  operam,  dum  emü  un- 
guenta.   C.  Üt  dto  conmentutl. 


>)  Bitochl  jelit  OpüM.  Tl  p.  305r 
Ddio  (pti  hne  rä :  igo,  iem  uH  lit,  tibi  heum  Itpidiim  (jila. 
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eist.  II  3.  29  Dedi,  piae  iducarei  iam  pro  filiold  ma. 

Mil.  131  Dedi  mircatori  qvoidam,  qui  ad  illum  diferat. 

Poen.  I  3.  7  Dedi  dvdum,  priu»  quam  me  ivoeaoitti  forat. 
s.  ßitBchl  proU.  Irin.  p.  CLXVltl. 

Trin.  727  Didi,  repoicam,  ut  kdbeäm,  mecwn  qudd  feram  vid- 

licmn. 

Trtic.  V  43  Dedin  tgo  attrvm?  P.  HHhin?  dedüti  filio  cibdrüi. 
Danach  wird  V.  54  zu  schreiben  sein :  Dedin  ego  huic  aurum?  siehe 
unten.  —  Ep.  V  2.  33  Dedin  tibi  ist  oben  unter  den  Beispielen  von 
vernachläEsigter  PositioDsUnge  verzeidinet. 

Deae  häufig,  t.  B.  Baccii.  312: 

Quin  in  eapse  aedt  [deoej  Dianae  cindUunat. 
Epid.  III  3.  15  Quid  ßt?  A.  Di  deaeque  u  Adiuvmi.   P.  0min 

Host.  192  Di  diaeque  me  omnes  fitxumis  eximplä  inttrpciimt. 

Ib.  463  Di  te  deaeque  omne$  fdxiM  ctttn  iuoc  ömnu. 

Ib.  684  Di  ti  deaeque  onmet  fitndüvs  perddnt,  senex. 

Perg.  292  Quid  dederof  P,  NM.  nam  nü  hctit».   S,  Di  deaeqm 

me  omnti  pirdant. 
Ib.  296  ^Ki'  ti  di  deatqa«  —  stii,  qvid  Ante  porrö  dütiirta 

fittrim. 
Ib.  298  Nam  umbrd  mea  [iam]  intvs  vdpulat.  S.  Ut  itliine  di 

deaeque  perdant. 
(Ib.  666  Töxih,  quid  agi?    T.  Di  deaeque  le  ägiltmt  iroH, 

ttehu.) 
Ib.  831  Di  deaeque  et  le  et  giminum  fratrem  excritciant,  S.  Qui 

te  pirdHit. 
Puen.  III  3.  54  Di  deaeque  vobis  mitlta  bona  dent,  qu6m  mihi. 
Paeud.  37  At  ti  di  deaeque,  qudnlumal  —  P,  Seroaaint  quidem. 
Ib.  271  Di  (e  deaeque  amint  vel  knins  ärbitratu  vel  meo. 
Eun.302,  Haut.  SlO,  Phorm.  687,  Hec.  134,  und  so  noch  öfter,  ohne 
daes  darum  die  Betonung  di  deaeque  ausgeschlossen  wäre. 

Deo»  gleichfalls  Aberall  häufig,  z.  B.  in  Senaren  Bacch.  347: 
Deos  dlque  amicos  iit  salutatum  dd  forum. 
Ebenso  906,  Mil.  531,  Tr.  57  Deosqtie  iro,  Cist.  II  3.  52,  Poen.  II 
lOelc 

Mil.  541  iV  dios  alqvt  bomme»  pirque  stuUilidm  meam. 
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Desgl.  Trin.  520.  Capt.  727  etc. 

Bad).  777  Tach?  per  omne$  deos  adiuro,  ni  meum. 
Trin.  490,  Cwrc.  263,  658  u.  e.  w. 

Caa.  n  5.  24  Tu  tttös  mmutos  cdve  deot  flocci  fkerü. 
fielleicht  dein  cdve  mtitifto»  —  oder  besser  Cave  ht  isloi  deoi  mmü- 
los  —  oder  Dem  iv  istot  cave  minitos  — 

Ib.  3S  Btne  Am.  di$  »um  fritns,  deoä  ipertAinua.' 
Andr.  53d.  664,  Pborm.  311,  Ade)ph.  491;  Hec.  772  zweimal, 
Adelph.  29d,  699,  704. 

J>eoCist.  I  3.  2: 

Satin  cix  nliquil  dio ,  quoH  fofueretär,  loci? 
Mehr  Beispiele  habe  ich  mir  nicht  notirt,  ich  weiss  nicht,  ob  des- 
halb, weil  ich  es  ftb*  fiberflftegig  hielt,  oder,  weil  es  nicht  mehr  giebl. 
Jedenfalls  kommt  nichts  darauf  an. 

/>i«  Aul.  II  8.  10: 

Oceipi,  feilo  die  »i  quid  prodegeria. 
Uta.  U56  Vis  conclamari  aiictionem  fire?  quo  die?  M.  Die 

tiptimi') 
Pseud.  234  Mittam  hidie  huic  suo  diendialimalamrim  magitam 


Ib.  301  'Stitito  die  caeea  hirck  elivom,  id  veadilo  oeulald  die. 
Trin.  843  Huic  ego  die  nomin  Trinwnmo  fddo.  nam  ego  operim 

meam. 
was  Büdieler  DecUn.  54  corrigirt  Huice  hodie. 

Diealmph.  549: 

Tdnto  brevior  diei  ut  ftat,  fddtm.  .  _  v  --  ^^  — . 
Bacch.  1203  It  diex.  Üe  iittro  accübilum. 
s.  oben  p.  140. 

Men.  157  Die$  quidem  iam  ad  Kin&i'It'CMm  dimdiatta  möriwtst. 
Pen.  402  Quod  ri  non  dederil  4iqw  kic  die  i  praetiriarit. 
Ib.  773  Sene  mihi,  bene  vobis,  iene  meM  amicae.  optätui  Ate  mihi 
dies  dätusl  ab  dis. 


'i  quo  du  ist  CoDJectur  Tür  quidem,  »her  wohl  eine  aaiweirelbirte.  Wenn 
for«  fehlt«,  würde  ich  dcD  Vera  dir  heiter  and  die  Condructian  für  naaDilöuig 
Wies. 
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Ib.  780  Peru,  tmerä.  peis&mus  hü  mt  die«  hödie  inltaeil  c6r~ 

ruptor. 
Poen.  V  4.  7  Fatüa  dies,  Vmm,  tue  titom  fatmm.  tantüi  clkn- 

taruM  ibi  erat  ntimertu. 
Pseud.  165  Nam  mi  hö^e  natalis  dies  est.  deeel  iwn  ornttit  vot 

eondUbran. 
Ib.  24i  /(  diet.  ego  mihi  asM.  i  [tu]  prae,  pvxre.   C.  Heut,  [äk] 

abit.  quin  rivoetu? 
Trin.  578  Dies  cänslilvatur.  iadem  baec  conßrmdbmttia. 
AIb  Accusat.  Plural.  Gas.  11  5.  12  (soDst  Dies  noctisqtu): 
Dies  dtque  noctis  cum  cane  aetatem  ixigii. 
eist.  II  1.  13  Jta  fiter  apvd  mllam  detinmt  mthos  dies  sex  rurt 

Mil.  743  Yirum  idti  dies  decim  conttKWtt  ristans  odio  fämi- 

tiaest. 
Most.  235  lam  iitd  quidem  absumpta  Tis  erit.   dies  nöctitque 

esivr  btbitur. 
Rud.  380    Dies   n6aisifue,  in  aat6dia   esset   shnper.    verum 

ecistor. 
Ean.   793  Dixtin  hos  mihi  dies  soli  ddre  te?   T.  Quid  tum 
pöstea? 
woh)  nicht  riditig  statt  (diis  mihi  oder)  mihi  diis  hos. 

Hec.  185  übi  älie  dies  est  complüris,  anesst  A(ie(. 
Yieileidit  übt  illist  — 

Dia  Ost.  13.  8: 

Fuire  Sicyoni  iam  diu  Dionysia. 
muss  wohl  heissen  Fuire  nmi  Am —  oder  besser  Iam  dht  fuereSkymu 
[hie}  Zfüm^iM, 

Mil.  723  Buic  homini  d^ümst  c^t)äiae  isie  et  diu  vUdm  dari. 
Ib.  1081  in  Anapästen.   BedenkUcfaer  in  Baccheen  Most.  85: 

Reeirdatw  mtiirtm  [tum]  et  diu  cogildvi. 
Ich  bin  flberzeagt,  dass  niffl  in  den  Handschriften  richtig  fehlt.    Da- 
gegen V.  8S  haben  dieselben: 

Edm  rem  oolütaviV  diu  ^sptadvi. 
was  sehr  leicht  zu  Termeiden  war  (Volit.  edm  rem  et  u.  a.) 

Pers.  265  Diu  quo  Ben«  erit,  die  «no  abaoloam.  tüxlax  tergo  erit 
mi«.  HOn  coro.  s.  unten. 
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Ib.  S22  Idm  diu  factumtl,  piuqumt  hibmm.  nimis  dt«  »icci 

summ. 
Ib.  84S  Licet,  «im  diu  sunl  socpe  ixpunctat.   D.  Loquer[i»]  tu 

eliam,  fruaim  pueri?  B.  p.  11 7. 
Poen.  prol.  21  Diu  qui  dornt  otiisi  äormitrünt,  decet. 
ein  schlechter  Vers.   (Vielleicht  Dia  Ölioti  ddmi  qui  dorm,  decet.) 

Ib.  V  4.  96  Apud  himc  est.   A.  Quaeso,  qwl  lubet  tarn  diu  tentre 

cäüum? 
Pseud.  225  Tu  aüttm,  quae  pro  cdpile  argentum  mOa  ürni  tarn 
d tu  semper  numeras. 
i8t  Ritschls  Conjectur.  leb  halte  das  liandschrlftUche  iam  iamque 
semper  für  viel  sinnentspreebender.  Wenn  in  A  zwisditn  iam  und 
pemtnneras  fünf  Bucbstabea  gestanden  haben,  so  sdieiot  iam  irrthüm- 
lich  einmal  ausgefallen  za  sein  (iamq.  semper).  Statt  semper  haben 
die  übrigen  sepe. 

Ib.  591  Quae  p6st  mAi  clara  el  diu  ciueant. 
Stich.  1  Qvae  idm  diu  vidua.  s.  p.  146. 
Irin.  65  Edepil  promde  ut  diu  viväur,  bene  vim'lur. 
Die  Handscliriften  bene  vivitur  diu  viväur.  —  Truc.  II  3.  2  sq.: 
Minus  diu  lavere  <ptam  haec  lavat  Hironisitan. 
Siproinde  amentar  mitlieres,  diu  quam  lavant. 
So  hoere  haben  in  V.  2  die  Codices  ausser  C,  der  lavare  darbietet. 
Varro  las  Uivari  und  macht  dazu  die  Bemerkung:   „Ad  laomt  laoari 
non  coDvenit,  ut  i  Kit  postremum,  sed  e ;  ad  lavantur  analogia  lavari 
reddit.   Quod  I'lauti  aut  librarü  menduin  si  est,  Don  ideo  analogia, 
sed  qui  scripsit,  est  reprebendendus".   Lavere  ist  gewiss  falsch  und 
lavari  wohl  nicht  richtiger,  sondern  entweder  lavare  (so  Spengel) 
oder  latjarei.  'J 

Eun.  295  Incerlus  sunt.  u»a  haee  spis  est.  ubmbi  est,  diu  telari 

n6n  polest. 
Adelph.  621  ftm«  diu  dedisliverba.  sat  adhuctüa  not  frustratdsl 

fides. 

Doce  Xul  ü]  2.  20. 

Me  kaud painilet,  tua  ne  ixpetam.   B.  Scio,  ni  doee,  nooi. 


<)  Id  V.  3  Ui  laffaUender  Weise  guam  slott  u 
anderen  Grnade,  «Is  damit  der  fÜDfte  Fuss  nicht  ein 


jdbyGooglc 


172  "-   VerkärzDDK  Unger  Silben. 

Capt.  359  NAttc  tu  Jlftn»  si  ilU's  mtssttrut,  döce,  demotistra, 
praecipe. 
sdireibt  Brii  mit  Fleckeisen  epUl.  crit.  p.  XXI  statt  diu  ditnonstra. 

Dolii  ist  oben  p.  93  angeDommen  Stich.  34: 

AnidddleB,  soror,  qw'a  HU  s»om  officium. 

DoliPseud.  941 : 

Tauo  ömnta.  m  pectore  cöndila  gtmt.  meditati  mnt  doli  döcu. 

DoUb.  Bacch.  950  haben  die  Handschriften  Dolii  ego  deprehen- 
SMS  {d^ensta  D,  prenmis  A)  sunt.  t/{e  meHdicatis  paene  inventus  m- 
(eri'tl.  DafQr  wird  seit  Acidalius  Doli  ego  depr.  geschrieben.  Hir 
scheint  doli  nicht  viel  passender  als  doUs.  Dies  ist  jedodi  fär  unsere 
Sache  gleichgültig;.  Dolis  ego  depremus  wird  füemand  vertheidigen, 
auch  nicht  mit  Gell.  XI  18.  7,  wo  zwar  geschrieben  wird  qui  mani- 
fexto  furlo prenifu  esset  [ib.  S  fttrti  manifest i),  aber  doch  wohl  qui  in 
manif.  oder  manifesto  furti  zu  corrigiren  ist.  —  !b.  952  citirt  Spen- 
gel  Plautus  p.  92: 

Vinetus  sunt,  sed  dölis  me  exenti:  itim  «#  itle  aervavit  dßlis. 
Dass  dies  nicht  richtig  sein  kann,  ist  oben  unter  /fem  bemerkt. 
Ritschl  hat  jambisches  Metrum  angenommeD  QbereiDstimineDd  mit 
den  vorhergehenden  Versen,  mit  denen  dieser  entschieden  in  enge- 
rem Zusammenbange  steht  als  mit  den  folgenden.  In  der  ganien 
Scene,  V.  925 — 978,  sind  nach  Ritschis  AJitheilung  nur  die  Verse 
953—956  trochäisch.   V.  963  geben  die  Handschrifteo : 

Cognitum  «6  Helena  esse  prodittttn  Heatbae.  sed  Ml  olim  alt  m 

Blanditiis  exemit  et  perraotif,  se  ttl  amilteret. 

Ittm  ego  dolis  me  Mo  extuli  e  periclo  et  decepi  senem. 
Dass  der  erste  Vers  trochäisch  ist,  hat  man  natürlich  bemerkt;  aber 
Ritschl  sagt,  es  sei  nicht  wahrsf^einlich,  dass  die  Reihe  der  jam- 
bisdien  Octouare  durch  einen  solchen  trochäischen  Vers  unter- 
brochen werde,  und  stellt  deswegen  um  Ab  Helena  cogm'tvm  mit  Aci- 
daUus.  Aber  der  folgende  muss  ebenfalls  erst  durch  einen  Zusatz 
(ab  illa  hinter  blandiiiis,  welche  Ergänzung  mir  um  so  UDwahrschein- 
lieber  ist,  weil  ich  mit  0.  SeyfTert  in  der  Vermuthung  zusammen- 
getroffen bin,  dass  statt  olt'm  illim  ta  lesen  ist)  dem  jambischen  Me- 
trum angepaesl  werden,  und  der  dritte  ist,  wenn  man  döGs  annimmt. 
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gleichfalls  trochiiscb.   Wtr  aber  meinte,  dass  damit  (UtBchl  wider- 
legt wire,  wärde  meiner  Ansicht  nach  irren. 

Sehr  viel  sicherer  ist,  dass  ib.  1095  Ritschis  Aendemngen  un- 
□öthig  sind,  und  Fleckeisen  mit  Recht  die  handschriftliclie  Lesart 
beibehalten  hat : 

/i  me  tcelm  auro  %a^  ätton^  dolis  döcUt  mdoctvm,  (i(  lu- 
bittmut. 
Spengel  Plaulus  p.  92  fiUirt  noch  Amph.  arg.  II  7  an: 

Uterqw  dtludintur  dolit  mintm  in  modum, 
mit  der  Bemerkung:  „Wiewohl  die  flberUefert«  Wortstellung  m 
mirioN  medum  durch  Tilgung  des  doU$  bestehen  kannte,  scheint 
dorb  jene  Aenderung  uiher  zu  liegen".  Ich  bin  anderer  Meinung. 
Der  Verfasser  dieses  Verses  weiss  oder  hält  so  wenig  von  den  ihm 
zunächst  liegenden  Arcliaismeu,  dass  er  immer  Alcm^ia  sagt,  und 
dotii  hat  Plautus  selbst  erweislich  nur  in  Anapästen  gebraucht.  Doli» 
ist  sicherlich  aus  V.  5  (det^lur  dölis)  Jnterpolirt. 

Dolos  Pseud.  580  (ganz  anders  Ritschi): 

DupUds,  tripUci»  dolo»,  pirftdias,  tK,  M&i'jäii  ego]  cum 
hostibu$  cöngrediar. 

Dornt  Asm.  237: 

Quin,  n  tu  volis,  dornt  servi  qui  sant  caslrabi  virot. 
Aul.  I  1.  34  Quast  daüdvs  twtor  dornt  sedet  (ofdi  düs. 
Capt.  21  Hie  nunc  domi  servil  liio  patri,  nee  fdt  paier. 
Ib.  197  Domi  fviitit,  credo,  liberi. 

Gst.  II  t.  2  Hanc  ego  de  me  eoniiciuram  domi  fddo,  ne  fori» 
^uairam. 
Ob  der  Verfasser  des  anj.  II  zum  Hercator  V.  11  hat  gelesen  wissen 
wollen,  wie  Ritsclil  schreibt: 

Ednt  domi  depriniam  c«niunx  iUitu. 
oder  Eäm  domi  depT^kinsam  eonntnx  iUius. 
lägst  sich  nicht  ausmachen.  ^   Ebensowenig,  ob  V.  127  zu  lesen  ist; 
Domin  an  foris  dicam  isse  emtn  Charinum,  ego  animi  pindeo. 


')  Ich  hege  Mgar  bIdcb  Ultea  Zweifel,  ob  er  eioi  von  beiden  seMgt  bat 
elalt: 

Eon  äömi  li^rmtam  cdniunx  iUiü*  [*»aU\. 
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was  ich  für  viel  wahrsclieiolither  halle,  oder  mit  Ritsch)  Dotntn  an 
fori»  .  Desgl.  V.  589.  Si  dornt  awn,  forisest  ftAdi Si dornt  sum,  f6T^. 
Auch  ib.  130  kann  ausser  so: 

'Aperite  aliquis.  lifti  Charinm  irus  esl?  dominest dn  foris? 
auch  noch  erual?  dominest  ■ —  lauten. 

Ib.  498  D6mi  maneto  me.   C.  'Ergo  acttaum  fdce  cum  jiratda 
recipias. 

Ib.  796  Conclvit  hostem  dömi  [mi]  uxorem  acerrumam. 
sagt  nach  Ritschi  der  EhemaDO  voll  Aerger  über  seinen  Nachbar, 
welcher  ihn  in  schlimmen  Verdacht  bei  seiner  Frau  gesetzt  hat.  Die 
Handschriften  haben  Concivit  hostis  dornt  vxor  actrrwmast,  sinnlos 
und  mit  zwei  Fehlern,  dem  Hiatus  und  der  Betonung  üx'tr').  Ich 
weiss  wohl,  dass  Plautus  hostis  auch  in  anderen  als  dem  gewAntichen 
Sinne  gebraucht,  aber  wer  sind  denn  hier  die  hostest  Ich  bin  äber- 
leugt,  dass  in  acerTumaat  der  Accus.  Plural,  des  Adjectivums  steckt, 
welches  zu  dem  in  hostä  verdorbenen  SubstantiMim  geliört,  und  ver- 
muthe : 

Concivil  Uli»  dimi  [cum]  tixore  acimimas. 
oder  statt  des  ziemlich  überflüssigen  domi  lieber  mihi  cum.    Vergl. 
Asin.  824,  Amph.  476.  —  lieber  Epid.  III  1.  8  s.  unten. 

Hi).  194  Dömi  dolos,  domi  diknißca  facta,  domi  falldcias. 

Ib.  319  Quam  öbremiubeam?  P.  Philocomaaiuat  \  iccamdomi, 
quam  in  pröxumo. 
halte  ich  für  ungefähr  gleich  schlecht  wie  eccdm  domi  statt  ccciUam 
domi  oder  besser  dftmi  ecdlttan. 

Ib.  398  Sein  le  feriste?  S.  Nunc  ^idem  domi  cerlost.  cerla 

res  est. 

Ib.  579  Domi  cimprehmdar.  üna  hie  et  Palatino, 
oder  Domi  comprmdar. 

Ib.  801  'Ul  sest  ad  tum  cdnciliarem.  ille  Hus  domi  cupiet  mistr. 
ohne  Zweifel  besser  eitu  einsilbig. 

Host.  28t  Qulbuf  onui  dornt  sunt  «xorea,  quai  vos  dote  mi- 
ruerunt. 


')  SpcDgel  Plautiu  p.  206  liüst  lieh  lutärlich  dJM  BchSne  Beiipiel  des  l[i*t^ 
bei  einem  jinbiscben  Warte  nicbt  entgehen.  Die  ]5  Vene  dieser  Seite  liefern 
noch  783  tecüm.  |  Eo,  791  Uia  \  amiai,  797  Dhniphoni  \  itoquar,  801  Aoec 
intri  I  anfttrier. 
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Pen.  190  sq.  Sid  volo  le  curtire,  ul  dornt  tä,  quam  ego  te  esu 
Uli  citueam. 
P.  Fddam.   T.  Quo  ergo  winc  i$?   P.  Domum.  vti  dimi 
am,  quom  Uli  dntea». 
Poea.  IV  2.  45  QmM  est,  quad  malt  til  tibi,  gwti  dornt  tä,  quid 

edii,  quod  ames,  ddfatim. 
Ib.  V  2.  6  Servtre  ante  oeulo»,  dimi  qwu  fuerini  Hberae. 
Psend.  1S3  ist  oben  mit  den  Handschriften  geschriel>en: 

Domi  nJtt  malttm  voilra  openbl  hodie. 
Ib.  346  dömi  minas  als  Versscb)uss  ist  Conjectur. 

Stieb.  602  Mihi  modo  atucvllä.  ivbe  eenam  dömi  coqui.  E.  ffon 

mi  qvidem. 
Ib.  609  Dömi  mihi  tibüpu  tüaeque  uxori  cileriter  cmdm  coqui. 
„muss  gewiss  D&mi  mihi,  tibi  —  heiasen"  hatte  ich  geschrieben,  als 
ich  sehe,  dass  dies  die  Lesart  der  Palatt.  isl. 

Ib.  693  Svom  quem^ue  decet.  quibn»  diväiae  dimiiunl,  acopAtit, 

tdHtharit. 
Trin.  841  AI  quämqaam  domi  atpio,  6pperiar.  qtiam  hie  rim 

■agat,  attimum  advArtam. 
Eun.  673  Domi  nit»  offenditiem,  Ita  iam  adomardt  fugam. 
Adelph.  673  Domi  oirginem  tarn  grdndem,  dum  cogndtut  Arne. 

Domo  Epid.  IV  2.  12: 

'Atque  argenhim  tgirgitem  domo  pr<fr«um:  quid  (u,  gwu! 
patrem. 
HU.  376  Unde  ixit  haee?  P.  Und«  niti  domo?  S.  Domo?  P.  Mi 
vide.   S.  te  video? 
ist  hAchst  unsichere  Lesart  und  keineswegs  einzig  mögliche  Beto- 
nung.  Gleichfalls  Conjectur  ist  Pseud.  355 : 

'Sgo  Ktletttts  nunc  argetttum  dimo  poHuum  prömere. 
Die  Handscbriilen  haben  promere  pouum  domo,  leb  vermutbe  pro- 
in«re  Atiu  (p.  23.)  Unbedenklich  steht  donuS  Capt.  18 : 

Domo  ^im  profvgieH»  d6mnum  apUultrat,  vht^dtt. 
Stich.676  Domo  düdttm  hucareetitlamm.[nian]quöniam  nwtti- 

itvmsL 
Adelph.  198  Ddmo  mtaipuil,  virberavit,  meinvilo  abdtaelt  meam. 

Domii  schreibt  ßficbeler  Declin.  p.  29  Naev.  com.  93  p.  19: 
DämoB,  patra,  palriam  ül  colaüB  pötita  qtutm  peregrt  frobra. 
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176  U.   V«rknrzuBf  Unger  Silben. 

mit  den  Handschrillep.  Ich  gebe  Ribbeck  Recbt,  dass  dornet  ziem- 
lich unpassend  und  statt  dessen  ein  Gegensatz  zu  peregri  wünschens- 
werth  ist;  das«  ein  solcher  aber  domo  wäre,  ist  wolil  ein  Irrthum. 
Wenn  Varro  H.  R.  I  B.  2  statt  des  gewöhnlicheren  domi  nasci  gesagt 
l»t  domo,  so  beweist  dies  für  den  Gebrauch  von  domo  für  dornt  so 
wenig,  wie  wenn  sich  neben  {JotniffocfusauchdomofiDdet,  wie  die  Stelle 
des  Varro  scJbst  sehr  deutlich  zeigt:  Baec  lAi  domo  naacuntur,  vmea 
non  metttä  tvmtum,  übt  mtdta  e  x  propinqita  väia,  non  valde.  \er$\. 
Vitruv.  Vlll  2.  6  Ganges  et  Indut  ab  Caucaio  monte  oriHntur.  X  7  ei. 
ex  ipsius  Clesä)ti  commentariit  potenuu  invaiire.  und  dergl.  mehr. 

Duae,  vielleicht  jedodi  wie  duo  elc.  einsilbig.   Racch.  39: 

Si^ere  hae.    P.  Qwd  agvnt  diae  germanae  merttrius 
cogn^iiui? 
Ib.  1041  Duae  cöndiciOMi  sunt,  tu  utrarn  accipiäs,  vide. 
U>.  UM  Qmd  älaic  illic  m  cöntäio  duae  ücreUt  contHlmt? 
Ost  I  2.  26  Id  düae  nos  solae  scimus,  ego,  guae  HU  dedi. 
Poen-  proJ.  84  Carihigmenä  dütie  fuere  filiM. 
Ib.  V  2.  134  Ei  düae  puellae  stinf  mereirkes  lirvolae. 

Dual  und  duo$Xmpb.  1138; 

Profeciu'i.  «nopdrlu  duotpeperil  semul. 
vielmehr  peptrit  düos  simul  oder  piptrit  portti  dim  tmul. 

Racch.  568  sq.  Quid?  amat  Bacchidim.   P.  Duai  ergo  hie  intus 

eccas  Bdcchides. 
M.QiMduas?  P.  At^ue  ambis  sorores.  M.  Löqutn  nvMc  nugds 

scient. 
Die  Herausgeber  schreiben  im  zweiten  Verse  mit  dea  Uandechriften 
Quid,  duae?>) 


<)  Bin  solches  quid  mit  nBveriJadcrter  Form  des  Wortes  oder  der  Worte, 
welob«  io  der  H«d«  det  Amkraa  Ü«  Vervnudenufr  <■««  Fngvnden  erregt  baben, 
Iit  setr  hiaig;.  Da«  Komn«  oder  Fn^eseicheu,  welcbei  die  Herauajabw  bünfiK 
hinter  quid  letzan,  mnsi  gewiss  febleo,  denn  der  Sian  ist  doch  wohl;  „Was 
willst  du  mit  dem  —  sagen  T"  oder  „Was  soll  das  —  helsiea?"  S,  z.  B.  Hiid.  736 
oporUt  «$te  libtraiT  L.  Quid  lüieratf  Merc.  304  leruat  nio  iam.  L.  Quid  ttr- 
aatJ  D.  jtmc.  ib  6S4  Natcio  quaetl  mtäier — .  4-  Qwd  tnulier?  ib.  tSl  TAim 
amicatn  —  C.  Quid  amiitam]?  A.  ridä  —  (B  hat  quidam).  ib.  8SS  Tüam  ami- 
eam.    C.  Quid  [amiemn]?   E.  Barn  vbi  tä,  ^  tdo.   C.  Tmu,  obmero?   Epid.  lY 
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2.  Janbliefa«  Wörter  mit  NatorlliaE«.  177 

Herc  1  Dual  rii  limul  nunc  dgere  deerttimst  mAi. 

Uä.  804  Lipidiorei  d&at  ad  hmc  rem  (ptam  ego  [kabeo].  hohe 

aiumüm  6omini. 
ÜMt  S34  Cirmxattal.  ia  voIfunVs  dio(i)  vidisim  viükat. 
Poeo.  IV  2.  76  Alias  tUai  et  GiddetMitum  nutricem  eanm 

tertiam. 
Rud.  129  Dual  liaim  adduxil,  quique  adomarit  tibi 
Ib.  790  Dual  eUiHU.  L.  Clmm?  D.  Sid  probat,  p-operi  cito. 
SÜA.  550  'Immo  duat  dabo,  inquit  ille  advUscetu,  vna  li 

paratiul. 
Trin.  775  Duat,  iat  nos  con^gnimM,  futui'  nta  i  paln. 
Ib.  S94  iUter  ninu  ddtdeactntä  didit  hu  duaa  mi  epbttdai. 
Pborm.  754  Quid?  düaine  ä  uxorii  habet?  S.  Au,  iautmUk 
qHidem  kanc  sölatn. 

Duäs  als  Vefbalform  wird  man  nicht  annehmen  wollen  Herc. 
401,  um  des  Camerarius  Aenderung  von  neve  in  neu  zu  vermeiden: 
Ni  dua»  nevt  u  ddvtxiite  düeerü.  di  me  ddim>aat, 

Dttoz.  B.  Bacch.  925: 

Ätrtdae  duo  fratrii  cluent  feciae  fadnus  mdxumum. 
Ib.  959  lam  dio  mtabant  fdta  /hm,  n«c  mdgii  id  ctperam 

öppidmn. 
Epid.  V  1.  10  Frtui  quam  pereo.  ndm  per  urbem  düo  deßoceaH 


1.  34  Füiam,  quam  e^  te  tuteepi  ^-~  Pe.  Quid  eam?  Ph.  educlam  perdidi.  Cai.II 
8.  IT  iq.  fuöi  te  deotad^ — .  C.  Quid  deoteultrT  Baceb.  I4T  eammolo.  L. 
QtUeammahtC»fV  iW  a tKo^aie gnata  tni.  T.  Sem,  qwid gnalt  wttr  BfA. 
m  4.  47  HM  Mi.  P.  Quid  «ort  sj(*  M.  jVo»  m1.  Bacok.  114  Aue.  L.  Quid  hueJ 
Cu.  ins.  5t  duot.  S.  Quidduoti  Epid.  01  4. 13  U MrUtuiatim  eoneida.  P.  Quid 
amcida;  Stich.  597  aüapromOi/arai.  G.  Quid/omtf  Nil.  32t  rfomi,  S.Quid 
datai7  P.  Domi  imtle  vero.  pMud.  1 186  Aotfü  domiao  dement.  H.  Quid  do- 
mnioF  wo  Kit  Unrecht  #uofrfaniä»rMohrlebeB  wird.  Mnat  B3iltl]egoet  tu  — 
P.  Quid  el^v  MluJ  T.  fvriimu*.  Cm.  II  8.  20  Ucitn«  ampheti  tiJ  C.  Quid 
miftetti  liaelf  ■. «.  w.  ii.i.  w.  Nor  mühiclif,  glaube  ich,  lÜaat  «ich  recktTortlgea 
AMph.  1021  9«  tum.  M.  Quii  »go  ttmT  Ebtaio  häuBg  b<i  Ter.  e.  B.  Haat. 
894,  Phorm.  &53,  wo  wohl  Quid  liquid?  statt  Siquid!  quid?  la  icfareibea  iit.  Et- 
wa! anderer  Art  den  ZuanuaenhaDBe,  aber  oicht  der  Sy ntai  nnch,  ilnd  Stelleo 
wie  Pieai,  331  eartra portam  mi  Bliam  airrenäum»t.  C.  QtcideoT  HiMii.  755, 
Adelfh.  400.  I.  L«ra>*  AUat.  896. 

JluMor,   FllDliniKilM  Pn»^.  JS 
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178  n.  VcrkänoDK  Unser  811b«B. 

Ib.  20  Quim  Apella  atque  Zeixä  pä*gent  düo  pigmenlü  ilmta. 
Die  HancUchrirteD  dm  pmgenl  und  Apelte». 

Host.  776  Duo  ris  gttsisse.  gutd  mäü  fiel  tertio? 
Mil.  1384  Duo  dl  quem  curttw.  P.  Qui  duo?  P.  Mars  ii  Vmvs. 
Poen.  I  2.  14  haben  wir  vben  p.  166  geschrieben : 

ad-geründaqM  aqui  tunt  viii  duo  defisti. 
Jedoch  kßnnea  die  letzteD  dr«i  Worte  auch  jambiBch  sein. 

Pseud.  199  Mätierunt,  erut  (e,  qudti  Dirtam  oImh,  uI  mhMrml, 

duo  gnati  Jovit. 
Ib.  332  sq.  Quid  eo?  P.  Lmio»  Aide  arctstam  düo  cum  tiittm- 
ndbulü. 
'Badern  duogregeitKrgarummdeülmeanimadigen. 
Ter.  Haut.  940,  Phorm.  620,  Adeipb.  823. 

Sa  (Amph.  763: 

'/lofue  nunc  sutn,  ut  ^a  fe  patera  dönewt.  »ed  gwit  istic 
tibi.) 
Ib.  906  Cum  ea  lü  termontm  nie  ioeo  »et  aerio. 
Bacch.  710  'Ea  batUsta  H  pervorttm  t&rrim  et  propvgnäcuia. 
Hil.  248  Ni  Utubet,  ti  ex^aerel  ex  ea  wOtei.   P.  Nimi»  doctäm 

doltan. 
(Ib.  795  'Sa  quoque  opta  est.  ita  praecipüo  milieri  atque  on- 

cilMae.) 
Trin.  742  Sx  ia  largiri  le  ilU,  neqm  ita,  vt  Ht  data. 
u.  s.  w.  San  grdtia  s.  p.  109  fg. 

Eae  als  Dativ  steht  weder  sicher  Hil.  348: 

Sid  kie  iüi »uhpdrasitalur  simper,  Ate  eae  prixumtat. 
(die  Palatt.  haben  ea,  in  A  bat  Ritscbl  nur  a  •  prox.  gelesen,  vielleicht 
eam?),  noch  braucht  hie  laog  zu  sein. 
Als  Nominativ  z.  B.  Most.  68t : 

Yidendvmtt  primvm,  utrvm  iae  velintne  an  ndn  veUnl. 
Trin.  1039  'Eae  miure  etiam  ad  ptfrietan  tunt  fixae  elaoit 

fimi». 
mit  erlaubtem  Proceleusmaticua. 

Poen.  V  2.  1 56  Std  t  ivota  Slam,  ti  i  ae  meae  tunt  ßiae. 

Eat  und  eot  z.  B.  Amph.  205: 

Eoi  ligat.  Teleboia  iubel  lentintiam  h1  dicditt  euo«. 
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i.    Juibiioh«  WörUr  Bit  Natnrliinfe.  179 

Ib.  657  'So$  otupKH)  mio  atqve  ductu  primo  coetu  vkimtu, 

Ib.  734  Bine  profectta  tum  4d  Tütboaiköttü  eosqtuvtvlamta. 

Ib.  ili6' AUtrum  läterd  frehend^  ios  manu  ptnkiter. 

Trin.  238  C&nieere.  eoi  petit,  io$  Bectatttr,  ntbdole  ab  rt  ctfn- 

«Nfa'f. 

Ib.  775  Duo*,  iai  not  tonsignimKt,  qtuui  n»t  d  patn. 
Ib.  794  ipud  pörtäortB  iai  raigtMit  tibi. 
EuD.  31  St  Mfiej  jlmiätia.  ea»  te  tufn  «egal. 

Jiajals  VerbunHerc.  376: 

'Ergo  edepol  pallis,  n  Mfiat,  iat  ac  deamhis  domi. 
ütc  754  'Sai  ad  tmiUarit  hve  iniro  at^ve  iilue  tui  iurdndum 

idem. 

Ei  ak  Dativ  i.  B.  Trin.  129: 

Dedütin*  hoc  facto  ei  glieUum,  ftn'  se  oetiderei? 

Ib.  175  Vtrum  Mieart  m»  ix  [icMourum  CKftid«  fnü^ 
Ib.  339.  371,  377,  622;  534'),  737,  741,  757,  772,  865,  906,  961, 
1123,  in  Kretikem  fiacch.  666;  wird  aber  richtiger  als  eiDsilbig  an- 
gesehen wie  die  PluralTormeu  <i  und  eö  schon  um  soldier  Stellen 
willen  wie  Baccfa.  1098,  wo  et'  die  vierte  Arsis  eines  anapästischen 
Tetrameters  bildet. 

Cffli'.  Ep.  U  2.  110  sehr  blscb: 

'Atq'M  argeutvm  ego  e«m  höc  feram.   P.  Quanti  imi  pol- 
elf  mmhno?  E.  'IlloM? 
tUane  ist  in  B  nur  von  zweiter  Hand  nach  emi  zugesetzt. 

XovoDiioder als  Adverbium  z.B.  Trin. 364,  372,  856,  (Hil.  96,) 
Bacch.  221,  263,  Pseud.  858,  Haut.  740,  787  und  «fter.  In  Kreli- 
kern  Trin.  274. 

£9,ichgebe,Aul.  1U6.  43: 

J^o,  ni$i  quid  me  vii,  io  Iwalum,  «( idenifkim. 
Capt.  510  Eo  prilätu»  ad  fratrim,  md  «hi  limt  aUi  catplhi. 


■)  Quit  pittian«  H rti  vörkr^  fMiAt  ftdt  (agütj. 
Am  imiltfum  aMnmt,  Mitmirhä. 
Die  Ud*dir.  gNOAon,  RiUcU,  FlMluib«B  ud  Bris  fuonim. 
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IgO  IL   VedärxDDK  langer  SlUen. 

Gas.  U  1.  14  lässt  sich  mit  eö  als  bacch.  Tetrameter  lesen: 
Nunc  k&e  mttuforlünas  to  ^u^stunt  ad  vkittam. 
aber  besser  ab  zwei  katal.  jamb.  Dimeter  mit  0.  SeyfTert  und  Stude- 
miind. 

,  Ib.  lU  5  64  'Bt  bma  pluruma.   P.  'Operam  dabo.   S.  Face  im- 
petret.   P.  So  nimeiavi. 
eist.  II 1.  12  Neque,  nJsi  qaia  miser  tum  io  petnm,  mhi  [tarn] 
liUa  abttt  perüto  pimiaei, 
B.  p.  86  und  126. 

Men.  663  'So  iomum.   P.  Quid  mäu  fvtunmul,  fui  hU  haue 

operdm  dedi? 
Merc.  659  'Bo  domtim,  patrem  dtqw  matrtm  vt  mies  talvtem. 

pösUa. 
Poen.  I  1.  62  £90  in  aidem  Yeneris  io,  ni  ^id  vä,  Mllphio. 
Pseud.  132S  Si  ts,  aüt  dimidium  auf  plus  etiam  foxo  kbte  ftrts. 
S.  Bo.  dvc  mi  qvo  vis. 
BO  nach  Sdireibweise  nnd  Versabiheilung  von  B. 

Trin.  1059  'Co  domwn.    C.  Hau  tu,  a$la  itico.  audiin]?')  heüs 

tu.   S.  N<m  ito.   C.  Te  vole. 
Hec  273  NatMt  quid  me  trantire  dd  fontm  iam  op6rUt.   L.  Bo 
tecttm  iMa. 

firaeCist.  IV2.  49: 

FacUius  passet  nöscere,  quae  er  ae  miae  suppositasi parva. 
Ueber  Cas.  prol.  44  Dal  erae  suae  —  s.  p.  60.  —  Das  Versstflck 
Stich.  282  lässt  sich  gleich  dem  vorbeigehenden  Verse  troijiaisch 
lesen: 

'Braeque  egenti subvtni. 
aber  die  ganze  Stelle  ist  sehr  unsicher. 

Truc.  IV  3.  26  sq.  Quid  eo  puero  tia  era  fecit?   i.  'Erae  meae 
exItmpU  dtdit. 
(C.  Quoi,  malum,  erae?   A.  Duai  smt  istae.   C.  Täce  tu, 
Hisi  quod  ti  rogo.) 
V.  26  vielleicht  miae  erae  extempttU  dedit.  Der  andere  Vers  ist  von 
Spengel  corrigirt. 


')  ^udin  habe  ich  fiir  Düthif  gebaltea,  ehe  ich  wtisite,  wai  Slndround  be- 
richtet, daM  im  Anbros.  biulcr  aadl  eioe  Löeke  iaL 
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2.  Jaakiicihe  WGrt«r  nlt  NatorlitBge.  ]g| 

Mrai,  „du  warst".  Tria.  976  haben  die  Handsebriflen  ausser  B : 

PriMi   t*  n<m   erat,    quam  a&ri  fed  mintimein.   nihil  o^ü. 

B  hat  vor  eras  eiaen  Budutaben,  der  ein  c  oder  l  od«  r  oder  i  Bein 

kann,  und  darüber  geschrieben  se.   Dies  hat  man  gedeutet  »  und 

geändert  no»  ta  ü  erat.   BiUchl  veif  leicht  V.  980: 

Priiu  HON  ü  erai,  qui  erat,  nunc  is  fietu't,  <pä  tum  ndn  eras. 
An  unserer  St^e  geht  aber  vorher  f6st  tu  factv't  Chirmidu,  wo2u 
ü  ebenso  schlecht  passt,  wie  zu  dem  Belativum  gut;  und  femer 
glaobe  ich,  dass  Plautas  V.  976  keinesfalls  (»  hinzugesetzt  batte, 
welches  reioee  Plidiwort  ist,  wenn  er  es  mcht  für  den  Vers  gebraucht 
hätte,  nie  es  auch  V,  980  fehlt,  also  nimmermehr  priui  non  tu  is 
eras,  eher  JWxi  Mm  tu  trat. 

£rt  Asin.  435: 

Neque  eo  äse  semom  m  aidibta  eri,  qul  sü  plurä  quam 
ilkst. 
Mil.  362  £ri  eöncubmatt  haic  quidem.  P.  Mihi  quäque  pol  Üa 
videtw, 

Eris.  Host.  859  ist  p.  123  geschrieben: 

Erii  ülibäa.  uam  ilH,  qui  mhii  metudnt,  poslquam  sutü 
mdlum  mtrüi. 

Sro.  Atofb.  157  sq.  vermutbe  ich: 

Nee  cttüiam  liceat  lUcere,  ne^ue  m  iro  quicquam  ouxili 

rnt. 
Nee  quisquam  tU,  quin  me  [malo]  omnes  eise  dignum  de- 
puteitt. 
Hinter  dicere  habe  idi  mihi  gestrichen. 

Aul.  IV  1.  6  Ndm  gm  amanti  ero  Meroäulem  tervü,  quasi  ego 

Cure.  173  Quia  U prohtiM irus,  elam  eropotior.    P.  Pröhibet? 
nee  prohibert  quit. 
Fleckeisen  hat  mit  Recht  ero  getilgt. 


.  ■)  V.  6—12  hrt  W*Kner  mit  BrU  als  ongeliörig  gtHilgt.  Dm  in  V.  5  vod 
V/agDftws  Vorg^agero  noch  oielit  coirlfirt  iat  tirvom  le  ette  tU  cögitut  statt 
tei»  ut,  wundert  mich.    Im  oblsea  Verae  iit  vielleicht  ero  mninti  nninttelten. 
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)S2  1'-   Varkäm^  laDger  Silbea. 

Most.  948  QwH  AomAtt?  |  P.  Sro  nittro.  quat»o,  qu^tien»  A'cun- 
dAnut  (tbi? 
TermDthlicIi  Quoi  Umiti?  Eri  ~~  oder  QmoI  howtöii?  'Bro  no$tro 
[iM^uam].  qttaeso. 

Pseud.  595  Bi  lief  nmt  atqm  hae  r^'onm,  fNW  mtti  ab  er« 
■Hill  dem&tutratiu. 
oder  besaer  mit  Fl«ckeüflD  «ti  4b  «n.   Ritsdil  nimmt  trodiÜscbM 
Metrum  an.  S.  unten  Lod. 

Ib.  618  Qui  irftnli  «r«  mei  (enom'  quMteim  ihderät  minat. 
Die  Umstellung  meo  en  hat  schon  Pylades  vorgenommen. 

Bro  als  Verbum.   Gas.  II  2,  2  ist  oben  p.  144  gemessen: 
Sgo  fuc  iro,  vir  ti  auf  paspiäm  quaeret. 
(wohl  Ego  ero  hie) 

Epid.  iV  2.  15  Si  Htm  mit.  eqttidem  hdc  itwUa  Utmen  ero  ma- 
tris  fitia. 
schreibt  Parens  ohne  Bemeriuing,  Geppert  desgl.  matris  fititt  ero 
tarnen.  Beides  ist  scbwerlidi  richtig.  An  möglichen  Correctaren,  zu 
denen  ich  tim  ero  nicht  rechne,  ist  nicht  Hangel,  sondern  Ueberiloss. 
Mit.  927  sq.  haben  die  Handschriften: 

Mihi  du,  quieeetu  eilen  ?  nt  litUfieata  Upide 
Er  0 ,  cidpam  omiwm  in  me  mpdnifo.  P.  Age  igilur  m/ro  oftUe. 
Statt  dessen  schreibt  Ritechl  nach  Nonius: 

'tU  lüdificata  ero  hdminem, 
Cidpam  6mnan  in  me[d]  dipdmVo  — 
Pers.  52  Uique  iro  domi,  dum  exc6xero  lenini  malam  [rem 

mdgnam]. 
Andr.  714  ist  nicht  nöthig  zu  accentuiren  Donuero  — 

Fere  Poen.  IV  2.  80  ist  wahrscheinlich  EritUning  von  qvati: 

'Ibidem  naMst,  tnde  »wrptia  fire  lezennü,  pöitibi. 
Haut.  55  Nee  rA  fere  »om  dmpItKt  quieqtubn  fml. 
ist  Fleckeisens  wohl  nidil  richtige  Scansion. 

Feret.  Psend.  1328  haben  wir  oben  p.  ISO  geschrieben: 

Si  ii,  aüt  dimidium  autpl^etiom  faxe  hinc  (eres-   S. 
Eo.  dtK  mi  fHO  vi», 

FeriCaa.  ne.  55: 
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3.  JunUKJka  Wörter  mit  Hatarliage.  ]S3 

Firimaiam  Uli  runum.   0.  Peru,  p&gnis  caedar,  lippüer.') 

Fero  ist  Pseud.  1292  mit  Bedenken  angenommen  p.  88: 
Qnadfiro,  siqita  fn,  lu>c  tpestüatt  mihi. 
besser  ist  dodi  wohl  Ritschis  kretisch-trocbäische  Messung. 

Rad.  957  Pott  di  furtm  egomel  divmio  ftroqw  ei  conrfi'ctonem 

Tnic  V  1  haben  die  Handschriften : 

'Eo  mihi  amare?  firo  suppUaum  dtimnä  (damtuu)  ad  ami- 
cdm  meam. 
Aber  ib.  V.  8  firo  mtnam  ouri  ist  nur  überflüssige  Conjectur  fflr 
minam  fero  avri. 

Fidt.   Aul.  II  1.  1  sqq.  schreibt  Wagner: 

Vtlim  U  arbitrdri  meld]  haec  verba,  frdter, 
Meai  fidei  t\taiqae  \  rei  catua  fdcere, 
Ut  ae^ftmsl  germdnam  sorörem. 
Es  ist  mir  nicht  glaublich,  dass  die  Abtheilung  in  B,  durch  die  V.  3 
ein  richtiger  Tetrameter  ist,  falsch  sein  sollle : 

Caasä  factre,  ut  aeqmmal  germdnam  sorörem. 
Ich  glaabe  vielmehr,  dasg  V.  2  lückenhaft  ist.  zumal  da  B  hinter  rei 
noch  haec  mit  überschriebenem  1  hoc  hat  (Wagner  p.  LXVI).  —  Capt. 
432  ist  le  mit  Recht  gestrichen: 

Sed,  te  qttaeto,  cögitato  kinc  te  mea  fide  mitti  dommn 
Te  aisiumaium. 

Mil.  1369  Dicant  te  mtnddeem  nee  oervm  esse,  fide  nulla  esse  le. 
Pers.  243  sq.  misst  Ritschi  jambisch  zwischen  Trochäen: 

Fidi  data  creddmus.   P.  Novi  omnis  sunt  lenae  levißdae. 
„qnanquam  non  ignorans,  qua  via  servari  trochaici  numeri  possint." 
Bächeier  behauptet  mit  grosser  Bestimmtheit  Declin.  p.  49,  dass  der 
Vers  trochüsch  ist.  —  Poen.  IV  2.  68  als  Dativ: 

Sid  hoc  tu  teeum  tdcitum  hahelo.   M.  Fide  non  melins  criditnr. 


■)  Feri  malam  äU  runum  idüm  Worte  der  Qeoitrata  ibü,  (ericbtet  an 
threa  SchStsliDg  dudiniu,  der  eben  von  dem  rilicaa  ibrci  Minnei  auf  detsM 
BefeU  (eprügclt  ist.  Rartian  ist  wohl  kinm  lu  vcrttehea,  wenn  nicht  davor 
intcrpiusirt  wint.  ItU  itt  Caqjectiir  fdr  tä  Sie,  wohinter  sicherlich  noch  etwas 
■ädere«  steckt,   leb  habe  «n  vieutint  gedacht,  mit  Streiehius  von  ruriam. 
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t84  II.  VtrküriHBS  lufcr  Silben. 

foras.  Aul.  II  I.  14: 

£6  nunc  ego  secreto  le  hüc  forat  sedüxi. 
Ich  glaube,  da&8  umiustdlen  ist: 

Eo  nunc  (tgo)  seerito  foris  u  Atic  tedixi. 
Ib.  IV  4. 1  Föras,  [foriu,]  Ivmbrict,  ^i »^  terra  erepiiai modo. 
Capt.  533  Quo  illÜM  nunc  homiium  pr&ripuiiae  firai  m  dicam 

exaidibm? 
Meo.  114  Ndm  qtunims  fori»  [ego]  ire  völ»,  me  reines,  reoociu, 

rogittu. 
so  Rllschl.    Brix  macht  daraus  zwei  katalekÜBcbe  dactylische  Te- 
Irameter : 

Ndm  ^uoiiens  forat  ire  volo, 
Me  retäw»,  retxtcäa,  rogUM. 
Für  sehr  viel  wahrscheinlicher  halte  ich  anapästisches  Mass : 
Nam  fwXwns  foraa  tri  volo, 
Me  retines,  revocat,  rö^itat. 
wie  im  Anfang  des  Cauticums: 

Ni  mdla,  nt  UuÜa  th,  ni  Momila. 
Impiique  anitai,  quod  tHro  eae  odio 
Videds,  lute  tibi  odio  häbeaa. 
und  V.  1 19  JVimtum  ego  le  habui  ^Ikälüm. 
Darauf  sechs  jambische  Dimeter. 

Mil.  S69  Forai  dbtegavü,  dvm  db  se  Aue  trantiret.  placet. 
Ib.  1010  nach  den  HandechrifteD : 

Förat  sum  egressa,  cdnvemundi  mihi  potalas  ivenal. 
Ritschi  hat  foras  an  das  Ende  des  vorhei^ebenden  Verses  gesetzt, 
das  die  Handschriften  so  geben :  —  'ütinam  quoiut  cataa.   Ein  rich- 
tiger Schluss  wird  durch  Vertauschung  von  causa  mit  gratia  erzielt. 
Haupt  schreibt  Hermes  11  p.  148  quonu  sunt  foras  Caiita  egressa. 

Poen.  U(  4.  32  Fords  egreditr  video  letumim  Lycum. 
ist  p.  79  A.  corrigirt: 

Foras  egredi eeetan  video  le».  Lyc. 
Egredier  hat  nur  B,  C  egredietur.  Solcher  Inlioitive  finden  sich  nach 
Spengel  Phutus  p.  224  drei  nicht  am  Ende  des  Verses,  und  von 
diesen  ist  noch  einer,  dec^ier  Herc.928,  evident  verdori)en,  worfiber 
unten.  Dertipier  Men.  1006  in  einem  jambischen  Tetrameter  oder 
Dimeter  mag  richtig  sein. 

Ib.  V  5.  4  'Ipse  «Olli  foras,  mi  reliquä  pro  dirienst  in  aedibta. 
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7.  JanbUcke  Worter  nU  NatarlaDge.  185 

O.  Seffferts  (de  vers.  bach.  p.  45)  Messung  von  Rud.  259: 

Nam  vöx  frecänlum  me  hvc  firas  excildvit. 
würde  ich  nicfat  ernähnea,  wenn  dies  nicht  ein  lehrreiches  Beispiel 
TOD  df!D  Folgen  snperstitiAsen  Festbalteiis  am  Buchstaben  der  üeber- 
liefening  wäre.  Der  Vers  ist  der  zweite  unter  fünf  vollstaadigen 
bacdieischen  Tetcametern ,  wenn  man  mit  Fleckeisen  schreibt  me 
pfecätUum  Aue  ford».  Ehe  sich  aber  der  genannte  Kritiker  dazu  ver- 
steht diese  kühne  Umstellung  zu  billigen,  setzt  tx  lieb«-  bei  Plauüu 
die  WunderUchkeit  voraus  recht  geOissentlich  einen  ordentlichen 
baccheischen  Telrameter  mitten  zwisdien  anderen  vermieden  zu 
haben,  und  das  blos  deshalb,  weil  er,  sich  nur  an  den  Text  der  zwei- 
ten Pareusschen  Ausgabe  haltend,  precmtiitm  me,  was  allerdinge  dort 
steht,  für  die  handschriftliche  Ueberlieferung  hielt,  während  in  den 
kritischen  Noten  angegeben  ist :   „V.  C.  me  jicon/."*) 

seich.  597  Quid  fora»?   P.  Foras  kinU  vtro.   G.  Qiä,  malum, 
tibi  tat$i  Ivbet, 

Ib.  738  F&rat  egndert.  sdl  mihi  p«/cra>.    S.  'M  enim  tttihi 
pulcirruma. 
Trin.  276  ist  angeblich  ein  kretischer  Tetrameter: 

Quo  ilUc  Homo  färat  $e  ptTutrdvit  ex  ae^but. 
Ich  kann  nicht  glauben,  dass  Plautus  muthwillig  den  Aythmus  so 
verdorben  haben  sollte,  nicht  wenigstens  ille  hämo,  u  [om  und  j>e> 
netrolzu  wählen,  wenn  er  einen  kretischen  Tetrameter  bauen  wollte.  — 
Einen  nnertrdgUch  schlechten  baccheischen  Tetrameter  schlägt  foii 
Fleckeis.  Jahrbb.  XCIp.  62  vor  Truc.  I  2.  4: 

Graoiddt  forae  txpirtet.  ego  nivihomnum  möns.^ 


')  Uad  Doeh  eJB  sweitM  BeUpiel  glelebcr  Art  von  denslbm  Scilo.  V.  19 
di«Mr  Smo«  ertaabt  aieli  Pleckeiseo  gleich  1  ]  vorherfebeadea  kretiicben  Te- 
Iranetera  ebcBfall*  in  eiaen  »oUken  is  Duebea: 

Mitrrüiriiniqiia  te  rniMmm  uti  mitertoL 
Weil  aber  Pareoi  im  Texte  vielmtir  mütrarum  hat  nad  aar  in  dea  Noten 
Mft:  „Haa.  miieriarum",  so  werden  wir  belehrt  (de  bacch.  ven,  p.  41),  diai 
der  Ven  vielmehr  tna  eiaem  btecb.  Dineter  uod  einer  katal.  janb.  Tripodie  be- 
steht. Und  in  Bleichem  Siaae  darf  V.  17S  aicht  la  eiaem  bacchelaclien  Tetra- 
meter 10  vervolUtüadift  werden ; 

Quibüt  tttc  locüi[li  idSut  nie  ipet  paräbi, 
aoadern  es  moii  geneaaea  werden; 

Quilmi  lue  löau  ul  |  lut  nie  ip»*  parattut. 
^  Ich  flnde  rdr  den  Anfang  dieaer  Scene  keia  änderet  «la  aebr  merkwärdisei 
Verainas»: 
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186  II'   VerkiinniiB  lugor  SilbcD. 

Haut.  426  Seä  ipiHm  forai  egrisswn  tt'de».  Sto,  ädioqwa: 
oder  Sed  iptian  foräs  — . 

Forts  uDd  foris  Amph.  1021 : 

QnUt  ad  foris?  A.  Ego  t&m,   M.  Qvis  „tgo  ttun"?  {  A.  'ha  h- 
quoT.   M.  TiW  lAfpiUr. 
ist  Fleckeüens  unrichtige  Aendemng  für  Quü  äd  fori»  etf ?  —  Baccfa. 
58t  schreibt  Ritsch): 

Foris  pvltan  ncscä.  ec^uh  di  aidibust? 
Die  handschriftliche  Lesart  ecjuii  Ait  m  ud,  ISsst  sich  halten,  wenn 
niaD  hawicit  schi^iht: 

Foris  püUare  Antucü.  icfuis  lös  in  aid&val? 

Ib.  1119  Nisi  macollis  föris  et  postis  cönmämi  Kcüribus. 
Men.  351  liehe  ich  ror  mit  Brix  eu  schreiben. 

Sau  föris  Sic.  ahi,  nolo  äperiri. 
als  mit  Ritschi  5fne  foris  sie:  abi. 

Ib.  362  Te  hie  itdre  fori»,  foret  ^ipaUant. 
Mil.  32S  haben  die  Handschriften: 

Sid fores (foris)  concrepuirvnl nostrae.  S. At igo tÜi obierv[aii6] 

forü, 
Ritscbl  sdireiht  fores  crepweruni  mit  Vergleichung  von  V.  270,  wo 
A  und  B  denselben  Versanfang,  die  Sbrigen  Codd.  ebenfalls  concrep. 
haben,  und  410,  wo  desgl.  CD  amertputrtmt,  B  hingegen  schreibt: 

Sed  fori»  vieini präxumi  erepnirunt.  conliciscam. 
Praef.  Stich,  p.  XVll  aber  verwirft  Ritscbl  beides  und  corrigirt  Sed 
färis  —  concrepmt. 


Ad/6rii  auteUlate  ätipu  adiirtiale  aüit,  \ 
Na  quU  aiveidor  graviir  abtat  ijaam  adviniat,  \ 
Not  fui  monui  adbdeiit  tteriUi  inlro  id  noM,  j 
Graviddi  fardt  eirpörlet. 
Nävi  [Amc]  egv  hötmmtm  mint.  \ 
9  Ita  H&nt  adubteenUt  morvti  tünt:  quM  out  \  mii  rfi 
M  MÖrla  eongerröitB*.  | 
ContäUa  timi  coatiHa  qaändo  ääro  ddvenirwtt. 
D*Bn  folgen  aBiplitlMche  Octonar«  (■.  p.  86  f^.)-  Dh  cntca  drei  \tne  ward«! 
katalektiiehe  uapbtiiche  Trinitsr  lein,  der  siebcBte  tAo  Reizliclier.  AenlS' 
nwpo  an  d«r  UeberllaferaaB  aoMer  den  ZdhU  vos  Mne  hab«  icb  aicht  vorge- 
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3.  JmbUeke  WSrtvr  mit  NatarUiBBe.  IST 

Poeo.  ni  2.  32  (St)  Idee.   A.  Qvii  nt?   C.  Foret  hai  feeerunt 

mdgnvm  flagitiim  modo. 
Stkb.  311  sq.  Somnöne  operam  datis?  ixperiar,  fort»  dn  cnbia 
ae  pedti  pfiis  txdeant. 
Kimis  villem  hae  fort»  erum  ßgiueiü,  ea  ea&ta  «t  ha- 
hertnt  mdlwn  magnvm. 
Ib.  327  föris  etfritup»  b.  p.  110. 

Trin.  868  Firit  pultabo.   C.  Ad  nöitriu  aedii  hie  qvidem  fta6e( 
reetdm  imm. 
UDEulässig  in  Baccheen;  Ad  föris  awcuUHe  — ,  wie  Brix  in  Fleck- 
eisens  Jahiitb.  XCf  p.  62,  Studemund  ZeitBchr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p 
550  nnd  Andere  Tnic.  12.!  messen.   S.  p,  185  fg.  Anm. 

Eun.  282  Ad  iüam.   P.  Age  modo,  nunc  tibi  potent  fores  hai, 

fUM  ütORt  diiei». 
Ib.  284  Qui  mihi  nunc  vno  digitvlo  foris  dperü  fortundlua. 
Adelpta.  167  'Abi  prae  strenue  de  foris  apen'.   S.  Geterum  koe 

nihili  faeis  ? 
Trab.  com.  3  p.  26  F6rea  palebvnl,  de  impromso  Chr^  vbime 
aipixeril. 

Foris  als  Adverbum  Capt.  60: 

Forts  ilUe  extra  sUnam  fiml  praäia. 
nidit  Foris  äli  ~ . 

eist.  II  1.  2  Rone  ego  de  me  coia'ietttram  domifdcio,  ne  forii 

qnairam. 
Men.  126  Udm  üforit  cendt,  proftcto  me,  haüd  vxorem,  «/- 

citeitur. 
Nere.  589  51  (foni  sunt,  firii  etl  onnmu.  ste  fori*  «tm,  annniif 

domist. 
oder  Si  donä  tum,  foris  — ,  wie  V.  127  Domin  an  foris  dicam  isse  — 
oder  Otmim  dn  foris  — 

MosL  451  fort«  dmbvlatit.  ndtwB  nem*  in  aidAu*. 

Stich.  598  F6rit  eenare9  P.  ülrim  tu  tentes?  G.  /tifre  domi 

eendm  cotpti. 
Haut.  923  Foris  tdpere,  tibi  non  p6[tis  es]u  avxHidrier? 
Tielleiclit  tth'mel? 

Fua$  Pers.  51 : 
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188  II.  VerkBrzDiis  lugtr  Silbe*. 

Sed  ridpe  quam  primüm  potes/)  cave  füas  m  fpiaettiöne. 

Fui  I.  B.  als  Veraschluss  Bacch.  629  fii  t»U   Für  die  Synizese 
epricfat  eine  Stelle,  Triu.  1090  fui  hdc  aetatt  ex^cäiu.   S.  UDten. 

Grtgi.la.  3: 

Gregiqne  knie  et  domöUi  dtque  conductMbv». 
iel  carrigirt  domin«. 

Habe  Cm.  U  6.  29: 

Mm  te  eentes  este?  nullatl,  hibt  quieivm  aNMniim  modo- 
Epid.  V  1.  12  Habe  boimm  iitumwn.  E.  Quippe  ego,  fuoi  Ubir- 

tai  in  mtmiä  töatt. 
MiL  1325  Qiuiin  u  video.  \  Py.Hdbe  bowam  atimum.   Ph.  Scio 
ego,  quid  doleH  mäü. 
BIU88  kahi  gelesen  werden  wie  Bacch.  720  'Eia,  hab«  bonvm  dnimvm, 
Most.  387  Ptrii.   T.  Habt  btmum  drumton. 

Pers.  662  Fdaam  ita,  ut  u  ville  video.  \  it  enuu,  habe  emtitm 

mnm 
Da  statt  Video  die  Handschriften  videä  haben,  so  ist  klar,  wie  der 
falsche  Hiatus  zu  beseitigen  ist  (auch  0.  Seyffert  I'hil.  XXV  p.  4&6) : 
Video,  eam  üt,  wenn  nemlich  nicht  noch  mehr  verdorben  ist.') 


>)  So  0.  Seyffert  Phil.  XXV  p.  454  mit  den  HandscbriCtcn,  Dar  diM  sie  r*- 
dpU»  hibeD.  RitKbl  Ktueibt  recipe  le  juantutn  poleil  nach  pliDÜDucheN  Sprach- 
gcbranche,  der  in  meineD  Augen  beaierei  Hecht  hat.  In  einem  Senir  wBrde  Plan~ 
tos  ■icherllch  nicht  yUam  etc.  gebraaebt  haben,  oad  nsaer«  Stelle  ist  die  naxige, 
b  der  lieh  dieee  Betoning  ladet  (RitMhl  pr«Il.  Tria.  p.  CLXXXIl  u.).  Zwar 
■chraibt  Hitachi  Pers.  1BI: 

M  deoat  tue,  ut  arae  oÖRÖaia/uatn,  Maa  libem  oft  oeüu  üt  tu, 
wo  Jüam  wohl  einsilbig  sein  soll.   Ich  glaobe  aber,  dus  der  Ambr.  richtig  bat 
übie^^t  ßam.   Im  Vetus  iat  dai  i  in  ßam  carrigirt,  der  Decnrt.  nad  der  Ursin. 
haben  JlUam,  alle  aber  obteqaait. 

■)  Wuderbar  scheiatnir  der  Aasdrnck!  „Üb  aie  la  kanfaa,  idmm  sie  Tdr 
100  Miaen".  Beaser  gefallen  wiirde  mir  ut  Jiabetu,  mm  »der  vi  emw,  opatl  tm- 
lum  minü.  Aber  wer  weiss,  ab  der  Schaden  nicht  nach  grüsseriatf  Willkör- 
liche  Aendernagea  siad  ohne  Zweifel  mit  dem  Vene  vollen omaien,  dena  die 
Handicbr.  hahes  (rocenüi  minü  (B;  oder  titetnlmn  inüuu.  Hit  BeibebaHang  de« 
der  Plaatiniachea  Sjatai  vollkomaien  ealtprecbendeB  Coqjnntivs  vidtam,  lüait 
■ich  veraintheo : 

Fieiam  ita,  tit  U   vAfa  videam.  ut  häJMcu,  oputt  («nie)  oantem  atnu. 
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1   JimbiwhB  Wb'rter  mit  KatnrlEosa.  180 

Poen.IV2.32  Habe  rem  fttctam.  S.Si  fHtttrumal,H6tibioperam 

fumc.   M.  Qvi  modo? 
Pseud.  866  Rabe  mido  bonKtn  oitAntim.  B.  Qwtito,  ^postum, 

doce. 
Rud.  1382  Qutnque  et  vigmti  ttnn«  natus.    G,  Hibe  cum  hoc. 

l.  [Immo]  aUöst  opus. 
Tnie.  n  6.  44  0(16«  bonam  cnmtuin.   P.  Sdvium  peM  hinc  st'i. 
oh,  neqvti  capa, 

Anbei  HOdhafren  Aal.  112.  10: 

iVI  n  «ft  immtu  aiqmt  (iH  tat  kdbei,  f«'  bene  vüdm  ttttaa. 
Bothes  Umstellnng  Mihahei  iot  ist  mir  sehr  wahrsdieinlidi. — Ueber 
Epid.  111  1.9s.uateD.  —  Mi).  1041  ist  p.  47  Anm.  geschrieben : 
Qväna  ettpü  mh  est.    M.  'Bcailor  havä  mfnnn,  «  te  habe» 

edntm, 
Pers.  227  vrird  wie  die  übrige  Sceae  trochSisch  mit  kabÜ: 

H4bei  netm  quid.   P.  N4  me  attrecta,  tubigitatrix.    S.  Sin  U 

amo? 
Pseud.  161    Tibi  hoe  praedpio,  u(  nileanl  aede».  hdbes,  qtiod 

faeioi,  priJpwo,  abi  mtro. 
Ib.  1163  mUtt  eaet.   S.  Haben  (O'gmtum  ab  hömine?  B.  Ro- 
giuu,  qn6d  videt? 
Rud.  289  ist,  glaube  ich,  mit  Spengel  Plautus  p.  142  tu  lesen: 
JUatir,noitnim  hdbes.   S.  OpörUl. 
Trin.  964  VU  trecentis.   D.  Hiben  tn  id  aurum,  qvöd  aceepisti 
a  Chdrmide? 
ist  schon  ob«n  der  vernachlfissigten  Position  wegen  angeführt. 

Enn.  674  Haben  hfiminem  amabo?  PS.  Quidni  habeam?   Fi/. 
Factum  btne. 

Htri  ist  nach  Ritsdil  praef.  Stich,  p.  XVD  die  einzig  plauti- 
nische  Form.  Hing^en  zu  Pen.  108,  wo  htre  am  Ende  des  Verses 
steht,  bemerkt  er :  „Consuito  non  reposni  A«n'."  S.  Loreni  cht  Most 
944,  Spengel  Plaotos  p.  207  Anm.,  Ritschl  Opusc.  11  p.  254  i%. 
Ampb.  513  sctH-eiht  Fleckeisen  in  dem  gewiss  unbegrändeten  Glau- 
ben, wie  es  scheint,  es  bestehe  ein  Unterschied  in  der  Quantität 
xwiscben  iuri  und  htri : 

Hirt  Mfläd' m^dui  nocfe  nimc  abi»,  hoctnptacet? 
wahrend  B  nach  Pareus  Heribat,  will  aber  in  der  epist.  crit.  p.  WIU 
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190  II.   VerLänoDE  langer  Silben. 

auf  Grund  jener  Bemerkoiig  RilL-hls  ändern:   Media  nocte  heri  ve- 
nüti.   RitBchl  selbst  liest  a.  0.  Htriveaüti  —  ' ). 

Capt.  111  Heri  ijuii  emi  de praida  de  ^latUöribia. 
kann  nicht  richtig  sein  und  ist  geändert  in  a  quaett.   \erg\.  V.  453 
de  praeda  a  quaestorAn*.  Auch  V.  34  haben  die  Handschriften: 
Emtt  de  praeda  hos  dmboi  d  e  guaeMiribus. 

Pseud.  146  Alque  hiri  iaat  edixeram  imH^nu  dederdmque  twu 
pravinew». 

Rud.  940  Turbida  ten^eitas  hiri  /tut. 
stellt  Fleckeisen  um  fuit  heri,  Ritschi  a.  0.  Twrbida  heri  t.  f.  ,fiiai 
quidem  ibi  cum  codicihus  tutabere  iwbida  lempemu  hiri  fimt\  — 
Stieb.  516  accentuirt  Flecknaen  richtiger  trotz  RJtMshls  Wamnng: 

'M  ^ud  me  perindü  nam  Ute  hiri  me  iam  voc^enU. 
als  Ritscfal  periMdie  ndm  Ute  heri.  ^endie  kann  weder  dreisilbig 
sein  noch  die  letzte  Silbe  verkürzen.  So  jetzt  auch  Ritschl  a.  0. 

Hec.  329  Beri  Memo  vobiä  Sielraiam  intro  admittere. 

Ib.  466  Hiri  Pkäuvtmam  id  ss  ar^xiti  hie  OueiL  die  ivttitx  le. 
Turpil.  com.  132  p.  87  sagt  Ribbeck   mit  Recht,  Roths  Correctur: 

Inpitaoit  heri  flvsculwM  hie  le  in  prändio, 
anstatt  des  überUeferten  t»W  erfordere  eine  Umstellung.'  Der  An- 
stoss,  den  Ribbeck  genommen  bat,  liegt  aber  nicht  in  het%  denn  so 
misst  er  noch  dreimal  in  den  Komikerfragmenten: 

Gaecil.  197  p.  58  Heri  väro  protpexisH  eum  n  ex  Ugfdit. 

Afi-an.  71  p.  149  »  -^ fvod  hiri  vaUtudo  ibslelil. 

Ib.  163  p.  IhT  Seplembres  heri kaliKdae,hodklil]alir  die». 

ffonÜi  nehme  ich  bei  folgender  Schreibweise  Rud.  193  sqq.  an: 
Dalt*  di.  nom  quid  habibvnt 
Sibi  [remeljiginis  inpti 
Pouhäc,  n  ad  hOne  moditmet  tunöxHe 
Hon  Ol  dpud  vos?nam  me  ti  tdam 
Fecitee  aul  parintei  uxliile,  mitttis  me 

Mieerir.  itd  enle  Keliu  «<  tolUdbU,  enu  me  mpietäe  mak  habet. 
'Itnactm  atque  imnia  [hie?] pirdiiü  in  mari. 
Haie  bmwrvm  ihn  «wU  [rilicuae]  riUqviae. 


')  Aber  iul  aock  Coro.  IT  lad  hiri  Vel  nudfui  tirtiiu  richtig  v 
ich,  Mb«a  ■■  dw  wl  willBo,  Dimatmehr. 
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i.   Janbueli«  werter  mit  Hatariiioge-  191 

l'Sa]  aiam,  qmi  lemul  victa  mecum  6i  tcafhaH, 

['Ampetüca]  exa^.  [Ua]  ego  nunc  »6la  »um. 

Quai  mAi  ti  foret  ftf&a  iollim,  bibot 

Uni'or  itiet  lue  mi  Htu  Opera. 
Ausser  den  bezeichneten  Erginzungen  habe  ich  nichts  geändert.  Der 

letzte  Vers  hat  die  oft  erwihote  Clausel  ^  »  ^  „ POr  remeU- 

§mä  haben  die  Handschriflen  igiü.  Ea  im  riertleUeo  Verse  halte  ich 
nicht  blo8  am  des  Metrums  willen  für  n&thig  und  im  folgenden  die 
Nennung  des  Namens  wenigstens  für  sehr  wünscheoswerth. ') 

loco.  Bacch.  75  bat  Fleckeisen  die  bandschriftliche  Lesart  bei- 
behalten (8.  denselben  in  Jahns  Jahrbb.  LXl  p.  45): 

Simulato  me  amdre.  P.  ülrum  ego  iitw  iöeon'  adsimuiem  an 

lirio? 
und  jeUt  auch  Ritschl  Opusc  n  p.  304. 

/ii6eAmph.946: 

Juh«  viro  vaia  püra  adomari  mäa. 
D).  1126  ' Ahidomum,  iuhe  udsapura  actütum  adomari  mihi. 
Asin.  890  Übe  dmivinüm,  iam  dudum  fictumst,  quomprim&m 

bibi. 
Bacch.  857  Quid  nunc  ego  faciam?    C.  tübe  «is  me  exolvi  cito. 
Ib.  1118  Baüd  moror.    N.  Heus  Bdcchis,  iube  lit  äctulum  ope- 

riri  fori». 
CapL  607  Virum,  «  quid  mituit  a  me,  iiibe  me  vinciri  Üico.^) 
Men.  291  Iube  U  piari  de  mea  pecünia, 
Hil.  981  I&be  tibi  aurum  atgue  ämianenta,  (uoe  iüiinttruxti 

militri. 
Ib.  1093  Iube  mtUvrare  illam  iaare  Aue.  iam  älfc  rei  prae- 

vortimur. 
Ib.  1278  Aedit  dolaJes  AtiiHi  sunt.   P.  hatte?  M.  'Ua  pol.  P. 
Iube  iomum  ire. 


■)  lieber  die  van  Var»  L.  L.  VI  68  citirtan  Worte  einei  Apriuia*  IKut 
■kh  aitkti  wiimd,  als  daM  Ribbecki  (con.  p.  231)  Seoar  liilich  iit: 
lo,  hüceol  —  QttU  IM  ft)  iübUalT  —  Fieinit  tiiat. 

*)  So  vemndte  Ich  statt  vbteirL  vob.  Bau  zwei  VerH  äaranf  Itlie  (m' 
"alt  i^telatmr  lUht,  iMbo  Idi  nickt  äberteben.  Bieo  Ut  Sfter  rerdorben,  be«M- 
lert  in  ttoto,  >ielleicbt  nndi  Bacch.  8S1. 
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192  II.    VcrknrzDDf  linder  Silben. 

Die  Handschriften  haben  Quia  aedt»  und  iubam  (iwvam)  dotmtm  ire, 
aber  an  ungehöriger  Stelle,  V.  1273,  nibe  d.  i. 

Host.  426  Et  ego  hine  occludam.  i&be  venire  nüneiam. 
Ib.  1 09 1  Vit  hominem  ivbe  mdneupio  aedä pöicere.    T.  Hoc  fri- 
miim  voll). 
Die  Handschriften  haben  iubi  tudh  mana'pio,  was  auch  aedä  iübe 
mancupia  heissen  kann. 

Pers.  605  Iiibed«m  ea  hoc  accidat  ad  me.  S.  I  sdne  ae  morem 

iUi  gere. 
Pseud.  666  Übe  ni  te  operiri.  beaJtts  erit,  H  ammddveris. 
Rud.  708  'Optume.  isluc  vöbieramuM.  i^ba  modo  accedät  prope. 
Ib.  786  lube dum  recedere  Utoi  amho  illAc  modo. 
Stich.  335  libe  me  amtiere  tgilur  hos,  qai  ritinetU.    n.  Qui 

retmenl?  Pi.  Rogaa? 
Ib.  396  J  intro,  Pinadüm.  t'ufte  famtdos  rem  divinam  mi  dd- 

parent. 
Ib.  59&  F&ri»  emart?  P.  Vtriim  tu  censts?  G.  lübe  dornt  ce- 

ndm  coqui. 
Ib.  602  Mihi  modo  ausculld.  iuhe  cenam  dömi  coqui.    E.   Noh 

me  quidem. 
Eun.  691  Eho  tu,  imin  ego  te9  B.  Smitti,   P.  lube  midinw». 
Haut.  737  lube  mdneat,  800  lube  piHus,  Phorni.922  in  der  dritten 
Arsis,  Adelpb.908  und  914  in  der  fünften  Thesis  von  Senaren  u.  s.  w. 
Eun.  836  comprendi  iube  ipuuuAm  polest. 

luben  ist  wie  gesagt  regelmässig  pyrrbichisch,  sogar  zuweilen 
vor  Consonanten,  wovon  p.  115  Beispiele  angeführt  sind,  vor  einem 
Vocale  z.  B.  Capt.  846  l&ben  an  ntm  iubi»  —  . 

lubes  Capt.  835: 

H6c  me  lubes.  sed  qvül?  B.  Bespiceldum]  ad  me.  Ilegio  tum.  \ 
E.  'Oh  mihi. 
so  Kleckeisen,  andere  anders.  Ich  glaube  mit  0.  Seyffert  PhiL  XXV 
p.  454,  dasB  mit  Sed  quii  est  —  kretisches  Versmass  beginnt,  aber 
nicht,  dass  das  Vorhergehende  jambisch  ist,  sondern  trochaisch.  lieber 
V.  833  s.  p.  64.  V.  S34  kann  i.  B.  gelautet  haben : 

Ritpiee  hoc  (huej.  S.  Fortuna  quod  ntc  fdctt  nee  fadtl,  me  iubes? 
mit  Streichung  von  Uli  hinter  quod  mit  Brix  und  VerseUung  von 
hoc,  welcbes  die  Handsciiriden  vor  me  haben. 
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1.  Jankiidte  Wärter  Mit  Hatnrlli^e.  103 

eist,  fragm.  V.  7  (Studemund  Hermen  I  p.  299): 

Qtä  ufiutei  nie  adftrre  iübei,  lorieam  addüeere. 

Gpid.  III  4.  41  Prodvd  intüt  iiibis?  P.  Baee  ergo  ett  fldiema. 
ist  DDBAglich,  aber  die  Umstellung  httüs  produd  iübei  —  mdit  die 
einzig  mS^icbe.   Die  dritte  Stelle  mit  rubo  in  der  dritl«Q  Arai«  ist 
Hen.  517  nach  dea  Haadtcbrifteo : 

An  li  pütri  iibes,  homo  tMmlfivm«. 
was  Brix  b«ib«biit,  aber  mit  dem  Zugeständnis,  dass  iubii  fiari  ge- 
falliger sei.  —  EndUch  HÜ.  1314: 

Quid  tnt?  P.  Qmn  tu  iüb  et  efferri  \  6mvi&,  guoe  ini  dtdi. 
Diese  Stelle  ist  von  allen  an  wenigsten  geeignet  pyrrhicbisches  iuba 
zu  bewraseo.  Statt  futn  lu  bat  B  qui  intus,  wahrscheiDlich  richtiger 
als  die  übr^en,  denn  an  der  auch  von  Rltschl  angezogenen  Parallel- 
steile  V.  1 338  heisst  es :  eeftrU  kue  intut  omiua,  ipiae  M  dedi'.  Der 
Vers  kann  u.  a.  gelautet  haben: 

Qiäd  VM?   Qta'n  iube  inlui  ecferri  önmia  kvc,  qitae  ieti  dedi. 
freUicb  aber  auch  —  itdiid  inüu  —  «der  intit  ntM». 

Labös  Capt.  192  nach  Brix  (196  PI.): 

Decet  id  poti  animt  aique:  nid  faetiÜM,  levior  ldho$  erit. 
ein  in  mehrTachu:  Beziehung  nicht  schöner  Vera. 

Lepos  nimmt  Fledieisen  an  Cure.  98: 

Salve,  änitM  mi,  lep  o  i  Liberi:  ut  vileris  [ego]  tum  cüpida. 
Oben  p.  89  ist  anders  gemessen : 

LeviRecyr.  312: 

Itidem  illae  muUeres  sunt  ferme  ut  pAeri  tevi  senlhtlia. 
„Levi  bic  monosyllabon  est,  ut  alibi  Novo".   Bentley. 

libro  Pseud.  544  Ut  um  so  weniger  Veranlassung  mit  den 
Handschritten  festzuhalten: 

Quatiin  libro  ipiom  »crihüntwr  calamo  litlerae. 
•la  audi  die  letzten  beiden  Worte  allein  B  in  richtiger  Stellui^  giebt. 

Li'en  soll  nacli  den  Grammatikern  die  letzte  Silbe  lang  haben. 
Plautus  kennt  nur  füfn  sowie  Henit,  Cure.  236,  M^c.  123. 

£«ce(AuLlU6.  32: 

Loeei  ät^rvndvm.  ndm  iam,  credo.  mörtuoil. 
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194  n.   Vcrkanqog  langer  Silben. 

loci  Pseud.  595: 

Bi  loci  ttmt  at^ve  kae  rigionet,  ipuu  mihi  ab  ero  nmt 
deminitTtttae. 
wflrde  ein  besonders  schSnes  Bei^iel  sein,  wie  Bolche  Licenzui  in 
gewissen  Venmassen  nicht  nur  nicht  vermieden,  sondern  sogar  ge- 
sucht wurden,  wenn  es  nur  sicher  wäre,  dass  Alles,  was  in  denHand- 
Bchritten  steht  und  mißlich  ist,  auch  ricbtig  ist  Vei^L  Rud.  227 
{Mm  haec  I6ca  wmU  Mtpu  hat  regbmt$,  ebenfaUs  Anapiste. 

loctsTrin.  823  (s.  p.  112): 

Qhmi  niji  ex  loeit  M  pätriam  wrbem  tnt  Myi«  hunlu- 
num  Ttdueim  fammt. 

Loco  ebenfaUs  nur  in  Anapästen  Cist.  IV  2.  30  (s.  p,  72): 

In  hoe  idm  loco  cum  alttm  cdniAlrit.  Mc  meü  Mrfro  omlit 
mod$  M  öbecü. 
Pen.  843  [Age  grdp]hice  hmte  eofo  bidifieari    L.  Meo  tgo  ta 
loco  iedtUo  eivobo. 
B.  p.  117.  —  Pseud.  1254  schreibt  daher  prosodiscfa  und  metrisch 
nnmftglich  richtig  Fleckeisen  mit  den  Handschrilten : 

Aafxe  te  loco  fe$tb)0  nama  fküot  aedfti. 
ohne  einen  reinen  Baccheus,  0.  Seyffert  de  bacrb.  p.  19  als  zwei 
katalekt  jamb.  Dimeter.  Bitschi  Itd  loco  in  feUbxt. 

logtifBacch.  1104  (g.  p.  128): 

Cerfo  Mc  frope  memAtn^scto^uä  loquivitmt.ttd^utmvldeo? 
Stich.  8  misst  Fleckeisen  als  Reizischen  Vers: 

Volo  ticumlo^Hideriviri.   P.  Sahahu,  amabo'? 
mit  Streichung  von  muUa  vor  volo,  Ritschi: 

YoU  lofNi'  de  ri  virt.  P.  Sahnitie,  amabo  ? 
Ich  habe  mir  die  Stelle  so  abgetheilt: 

5     SolUcüae  noctis  il  dies,  «nrör,  sunus  smiper. 
Itostntm  officium  nos  fictre  aequomtt, 
Neqiu  id  magis  fädm«i 
Quam  nii  moiuU  pietüt. 
Std  Mc,  loror,  adMtdum.  Muttd  wie  tKwn 
10  Lo^i  d«  re  mi.   P.  S(üoaine,  amiAo? 

Siehe  oben  unter  Sorot  p.   146  und  vei^l.  Sludemund  de  cant. 
p.  3t.    V,  9  habe  idi  nach  A  gesdirieben.    Wahrsoheinlidi  bähen 
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3.  JanbiMke  WVrUr  alt  NitnrlÜDfC.  195 

aber  die  Palatt.  richtiger  mea  toror,  waK  sich  lesen  ISsst  Sed  kie,  mea 
Uror,  und  Std  kic,  mia  torir. 

Ma  la  bei  Eon.  trag.  1 1  p.  14: 

Pro  mala  vüa  fimam  extoüet,  fri  (ons  partam  gl&riam'. 

Malae.  AuL  IV  9.  II,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  anapÜsUsrh 
wie  die  Torhergehenden  Verse,  nach  der  Abtheilung  der  Handschriflen, 
wie  Pareus  und  SiAwarzmaan  (Wagner  p.  LXXII)  angeben : 

Tantim  gemili  et  malae  maiititiae  — 
In  der  zweiten  Hälfte  ist  dn  Fehler.   B  hal  von  zweiler  Hand  ^ 
hinler  maeititiae,  dann  Ate  dks  mAi  optviä  famem  et  pauperiem,  Pris- 
cian  und  Nonius  mAt'  hie  Hiet  — .   Dies  kann  heissen: 

raiUtiiii  genUti  et  tualae  maiatttiae  tm  hk  dies  optvUt  famem  et 
pa&periem. 
vielleicht  aber  auch  Ate  dut  mi  öplulil  fan^[que]  et  pattp.  Oder  hat 
Plauttu  gar  noch  opMuU  gesagt  und  III  2.  9  adietuli?  Wahrscheia- 
Ikb  ist  dies  an  sich  niclit  sehr,  auch  lag  dann  ohedl  näher.  Die  Tol- 
geoden  Verse  lauten : 

Ardtülsiumtit  rain  ei^o  Aonto  m  tirra.  nam  quid  nu  dpuil  vita, 

<ptt  Itinfuin  auti 
Ardi'A,  fuoij  eoneiatidivi  wduh  9  igomet  me  defraidavi 
15     Ammimtpu   mettm  gem&mque    tnewn.   nvnc    irgo   aUi  laeü- 

fkantur 
Meo  mdlo  et  damno.  pali  niqueo. 
In  V.  13,  den  B  in  zwei  ungleiche  HSltten  tlieilt  (his  onmnim  und 
bis  ourt')  habe  ich  tum  ego  homo  statt  tgö  sum  omnium,  ohne  zu  glau- 
ben, dass  der  Vers  so  richtig  ist  (^ditisiumua  wm  omnimn  ego  in 
terra,  quid  — )  und  V.  15  ergo  statt  eo  geschrieben. 

Bacch.  1 1 39  sq.  machen  Ritschl  und  Fleckeisen  zu  bacch.  Hexa- 
metern: 

Ne  bätoKt  guidim,  qmm  a  pec6  cetera  dbswU.  atvltae  de 
mala  e  vidinlur  u.  s.  w. 
Rrchtiger  wohl  wird  nach  den  Handschriften  geschrieben : 
Ae  Mlant  qiädim,  quom  a  pecü  cttero  Abtunt. 
Stuüae  de  malai  vidintur. 
Tmc.  II  5.  1  sqq.  schreibt  Spengel  Plaulus  p.  170: 
Aien'  (sfi  dtOe  mdmmam. 
'Ut  mitarat  tnatrh  toHidtatque  ix  animo  nint  crüeianturque. 
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106  "-    ^'^knnunp;  linf^rr  Silben. 

Edep6l  eonmenliim  male !  quomqiu  tarn  r«m  m  tmrät  ägilo, 

Nmid  minui  perkihemar  malae  qndm  »nmus  mgmio. 

Egö  prima  di  mt  mod6  docta  dico. 
Ueber  den  letzten  baccheischen  Vers  ist  oben  gespruchen,  die  äbri- 
gen  drei  sind  unerträglich  scblecbt,  in  keinem  ist  aucb  nur  ein  ein- 
ziger reiner  Baccheus.   Sehr  viel  I>esser  sind  Sludemunds  (Zeilsdir. 
f.  d.  G.  W.  XVlIlp.  541)  Verse: 

Pvent  iiti  dale  mammam.   iit  miterae   matris  lotÜcäae^ue  ex 

Statt  erüdanturque.  edepöl  coninmftim  mile.  qtiomque  eam  rem 
in  cärde  agä», 
Nimiä  minas  perhibimur 
Malai  quam  sumus  ingim'o. 
irotzdem  Brix  (Fleckeiaen  Jahrhh.  XCI  p.  62)  dieselben  missbilligt 
und  meines  Erachten»  noch  viel  schlechter  als  Spengel  schreibt : 
Puero  i3ti  dale  mdmmam.  \  ul  miserae  mdtres 
Soltialaeque  ex  dnimo  sunt  crüciantiirqtte. 
Edtpöl  male  commintum.  quomque  com  rem  in   corde   dgito. 
Die  beiden  jambischen  Dimeter  hat  jetzt  Spengel  in  seiner  Ausgabe 
angenommen. 


JfaltBacch.  I105(b.  p.  128): 

fliic  quidemat  pater  MnesHochi.  N.  Büge,  todum  aerimmae 
et  meimali  Video. 
Merc.  1 22  lässt  sii-h  lesen : 

Mali  nesctö  quid  niintiat.  gettua  hünc  cursorem  deaervtU, 
oder  mit  Ritschi  Mall  nesdo. 

Vera.  844  Certo  Uli  homitirt  mihi  nexio  quid  mali  cdnsultmt, 
qnod  facidnl.   S.  Heus  voi. 

s.  p.  117. 

Pseud.  142  'At  fadem  ijuam  aspidas  eorum,  haad  mdli  videntwr. 
6pera  faüma. 
Bud.  463  haben  die  Bandscbriilea  ohne  alle  Frage  bisch : 

lam  \  tllud  plut  m  a  li  vivit  nobii  qudm  ratae. 
Trin.  285  nicht  mit  trocbäischer  Messung  mires  mali,  sondern  mit 
Kleckeisen  und  Brix  jambisch  morit  wali. 
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Mttlo.   Aul.  Il[  2.  II  hahpn  wir  üben  nach  Hermanns  Emen- 
dation  citirl: 

Sme.  Ol  hercle  cum  magtid  mala  tug,  ii  höc  caput  tmtü. 
dena  die  handschriftliche  Lesart  ist  ebenso  wenig  bei  Wagners  Be- 
loDung  mftglicb: 

Sine:  at  kircle  cum  motu  tuo  magno,  n'  höc  ct^ut  lentit. 
wie  mit  Hiatus  bei  einsilbigem  Wort4t : 

Sine.  Ol  kercU  cum  mala  lüo  magno,  n  |  Mc  caput  lentä. 
Bacch.  546  Sid  eliam  unum  hoc  ix  ingenio  mdlo  malum  nweni- 

vjU  iuo. 
Ke  (JmsteUang  maJum  mtüo  ist  mir  äusserst  wahrscbeinUcb. 

Cas,  IV  4.  6  Mala  mäxvmo  suo  hercle  ib'co,  ubi  UhttHlvm  pec- 

cdutC. 
Ib.  15   lassen  sich  die  Wurle  Malo,  ai  tapis,  cavebit   verschieden 
messen;  am  UDwahrscheinlichsten  ist  baccheisches  Mass: 

Malo,  »i  sapit,  cavibia. 
Abwohl   ein  baccJi.  Tetrameter  vorhergeht  und  (mit  Bothes  Um- 
slellung  prior  at)  folgt,  oder  so: 

Malo,  5f  sapii,  caväis.  meäst  haec.   St.  Sciö,  ui 
Mtüt  fruclm  prior  ttt.  0.  Tene  Mnc  lampadem.  St.  'Immo. 
Ego  httnc  lenibo. 
Ein  trochüscher  Septenar  ist  möglich: 

Mdlo,  st  sapii,  eavibis.  meast  haec.   St.  Scio,  led  metu  fruclüit 

prior. 
Üas  wabrBcheinlicbste  ist  mir  aber,  dass  die  fraglichen  Worte  einen 
katal.  jambischen  Dimeter  bilden,  sei  es  nun,  dass  man  liest: 
Malo,  si  lapit,  cavelni. 
oder  Maid,  li  sapis,  coKibii. 
oder  mit  A  lapk»,  wie  V.  14: 

Nunc  pit  demwm  ego  »am  Uher. 
Oeber  das  Folgende  s.  unten. 

Men.  602  Quid  ais?   M.  Vir«  me  malo  male  ntiplam.   P.  Satin 

aiidis,  quae  illaee  Uquitur? 
I'oen.  III  3.  22  Malo  ti  quid  bentfacids,  id  hene/icium  inttrit. 
Bothe  hat  id  wohl  richtig  gestrichen.   Her  folgende  Vera  heisst: 

Bmtd  si  qitid  maltfdciat,  aelalem  ixpetil. 
und  V.  20  fängt  an  lUoU  benefarere. 

I'seud.  KI7  Ldniox.  qui  item  iil  n'is  iiumido  iare  m  a l o  rem  quae- 
nmi.  audi. 
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Ib.  009  Malvs  cum  mala  tluUe  cävi. 

Kud.  923  Ndm  gut'  dormümt  Ivbenter,  line  lucro  et  cum  mdla 
qvUtcimt- 
Ib.  656  g.  UDler  Bereit. 

Mane  Amph.  765 : 

Päuram.  A.  Mane,  mane  öpiecro  te.  nimit  demiror,  S6sia. 
Äsin.  5S5,  877  manedüm. 

Aul.  IV  4.  28  Mdne,  mant.  quit  ülic  esl,  quikic  intm  (Uter  U- 
cum  eril  nmui? 
WagDer  glreiclit  eiomal  man«,  scliwerlicb  ricbt%.    Das  eioEachgte 
Mittel  den  l'roceleustuaticus  zu  vermeiden  ist  lUwt  zu  scbreibeD,  wie 
Haut.  613 : 

Mdne,  mane.  qttid  est  qu6d  tarn  a  nobü  grdmter  crepuerütu 

fores? 
Ib.  736  mttn«,  tmine  als  Sdiluss  der  ersten  Hälfte  eines  jambischen 
Septenars,  unten  Merc  928. 

Baccb.  737  Mdne,  dum  Kiibil.   C.  CeUrem  oportet  eise  ama- 

lorit  manum. 
Ib.  794  Manedüm  parumper.  lam  ixeo  ad  te,  Ckr^$ak. 
Ü3S.  II  6  32  Sed  mane  dum.  num  itta  aut  popiüna  sin ant  abie- 

gndtttua? 
Ib.  HI  6.  11  Mane.  0.  Qtüd  est?  qms  hie  homost?  $.  fnuiäm. 

O.QwiCTus?   S.  Quoäa  tu  lervo'i.   0.  Sercos  ego'? 
Cure.  160  Mdne  mffundam  aquoldm.  P.  Vide»,  nt  onus  tremvla 

nwUcmdm  facü  ? 
Ib.  253  Quam  vinial,  P.  Mane  ns,  dum  huk  coin'ct'o  sAmnivwi.^) 
Men.  ISO  Mdne,  mane,  opsecro  hercle.  eapu  eccam  exit.  ah,  so- 

Um  vide». 
Ib.  603  Salix.   M.  Si  sapiam,  hüic  iNiro  dbeam,  vbi  mi  bene  sit. 

P.  Mane.  mo/e  erä  pötiu». 
Ib.  922  Mdne  modo,  etiom  percontabur  dlia,  S,  Occidü  fäbiütau. 
Ib.  1035  Mdne  me.  nvnc  ibo  in  labemam.  vd»a  oI^m  argenünn 

tibi. 
.Merc.  474  Mdne,  mane  opsecrä,  Charine.    C.  QnU  me  reoocat? 
B.  BiaychMs. 
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Ib.  921  Mine  parvmper  dtqtte  koe  audi.    C.  CApt  lit,  pturltj, 
Aoe  pdUium. 
Ib.  928  Rngt  an  Mine,  «w»?,  (^aritu.  Das  Weitere  ist  verdorbeD. 
HU.  1404  Mdne,  dwn  narro.  A.  QM  ceitati»?  F^.  N6n  licet 

mAi  dkere  ? 
Host  849 'Ao  Mr»  ijidMr.   Tr.  Md*B  sü  eidaam,  ni  cmtä.  Tk. 

Agedim  oide. 
Pen.  234  Sid  ego  m»o.  S.  Mint.  P.  Moleitit'i.  S.  'Ergo  [ero] 
fuoqtit,  nisi  ido. 
Pseud.  240  Mane,  mine  ßngt  ein  IQckeahsft  überlieferter  aoa- 
pästischer  Septenar  an.')  - 

Ib.  tl59  Mine  modo  Utk.  idm  revortar  dd  u.  fw'tf  nunc  fU, 

Simo9 
Rnd.  938  Htv  mint.  G.  Quid  mMtam?  T.  Dum  Häne  ItK 
a.  p.  1S9  Anm.  3. 

Ib.  1032  Md*e,  dmn  refero  cin^eiotum.  G.  Te,  öpuero  herele, 

aufer  modo. 
Ib.  1155  Mine  ne  oatenderii.   D.  Qua  faäe  t&nt?  reiponde  tx 

irddie.- 
Stich.  94  Mine  puMnum  —  u.  §.  w. 
Aucb  bei  Terenz  oft,  neben  maiü.   Aber  Bchwerlidi  schreibt  Fleck- 
eisen  richtig  zn  Anfang  eines  Senars  Phorm.  217: 

Moni,  mane  \n^Mm.   A.  Sgo  me  nävi  et  peceatüm  meum. 
Bentiey  ohne  Bemeriiung  I  4.  39  Mane  inquam.   Ä.  Sgomet  me  — , 
woran  ich  ohne  Snssem  Grund  nichts  ändern  würde. 

Manen  wird  Nov.  com.  92  p.  227  geschrieben: 
--  w  qmd  ata*9  dgemove  te.  mdnen? —  I primM, prögretU. 
schon  wegen  mevi  wenig  wahrscheinlich  statt : 

Quid  Hd»?  age  move  te.  mdnen?  —  /,  primut  prögreü. 


')  V.  345  ist  in  «anKliigBr  Wefie  mmt  ii  Bacchaea  vemlcd« : 
Morimur.  mom.  iit ,  emloqai  fuf  nrfud  (e. 
*•■■  die«  richtig  iit,  wu  mir  lehwer  wird  in  f  Iinlwn,  für  itt,  aemlequi  qtud 
mI6  »der  PoUm  ta.   B  ktt  v^uHte.  Verf  1.  Capt.  53  uf  ^od  momto*  vot  vobitrim. 
Ciit.  IV  2.  37  iit  ob«n  nit  lUrkem  Bedeikea  seKhrieben : 

Kedeo  intro.    P.  [Ueiu  lu]  mutier  mane.  lunt  gut  valünl  t»  eonviatam. 
VieUficbt  iit  du  Verderbnias,  welchci  Pseud.  245  lur  HülftG  Platx  segrilTu  hat, 
vobMlMbea  m(,  hier  vervollstÜBdigt  imune,  ed  jHod  tv/tmtM  to  Mn(>«iton. 
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Manu.  Pseud.  1262  sqq.  schreibe  icti  wie  6eu  Torliei-gehendeo 
Vera  (p.  121)  anapästisch : 

Manu  cindida  caittAsrum  düldferum  prepinan  hilariumnam 
amcatn, 

Nt^e  ibi  isu  alium  atii  odiö  nee  Krmonibiu  morologit  tifi. 
ßäaristumam  amttam  habe  ich  versucht  fQr  miuutmam  amitkiam, 
wie  sämmtliche  gute  Codices  haben,  nicht  amkitsumam,  und  üti  nee 
moleittim  mit  Ritsctü  gestrichen  hinter  odio.  —  Tria.  28S  schreiben 
EUtschl,  Fleckeisen  und  Brii  sicher  falsch : 

Ttbi  uti  caveot.  }ti<M  manu  nequamt  längere  tgntwn  fä$  habtHt. 
Auch  Naev.  com.  108  p.  21  ist  kein  richtiger  Vers: 

filKtm  qui  res  magndi  tn  anu  <aepe  gäsit  gloriöie. 
Fleckeisen  currigirt  manu  mdgnat  taept  —  oder  man&  sarpe  magnas. 
Vermutblich  ist  soepe  nichts  als  ntapte,  und  vielleicht  lautete  die 
ganze  Stelle  so : 

Btidin  qui  res  magudt  manu  luiple  ghriöte 
GessH,  quoius  facta  viva  nunc  vigent,  ipa^udgentet  niftu 
Pratttdt,  tum  tws  palir  cum  pfUlio  imo  oi  amka  abdixit. 
so  das«  auch  am  Ende  des  dritten  Septenars  nichts  fehlt  Gettit  steht 
in  den  Handschriften  des  Gellius  vor  glorioie. 

Beinahe  so  schwach  wie  monü  ist  auch  manüs  als  Plural  in  an- 
deren Versmassen  als  anapästischen  beglaubigt: 

Bacch.  4S0  Manns  (erat  ad  fofülas  [atü]  labra  d  /ofrris  nun- 
quam  auftrat'? 
Fleckeisen  schreibt  mit  Drix  'Ad  fapilUu  manSt  ferat  —  .    Sicheres 
liest  sich  gar  nicht  sagen.    Verhältnissmässig  wahrscheinlicher  aber 
als  jene  beiden  Correcturen  ist  mir  Mdnum  ad  pafiUas  ddferat  —  . 
Nil.  325  Idm  mihi  sunt  manHi  inquinalat.    S.  QuUbm?   P. 
Quia  UidA  luto. 
ist  vielleidit  richtig. 

Pers.  772  JUove  mänug,  propera,  Piugniiim.  tardt  eyatkös  mäti 
das.  cedo  tdne. 
Aber  entschieden  falsch  Neu  qui  manus  atlülerit  als  Baccheen  Tnic. 
1  2.  3.   S.  p.  186  Anm. 

Mar)  vielleicht  in  Anapästen  Rud.  925,  worOber  unten. 

Jf  etil  in  allen  Casus  mit  langerEndung  sehr  häulig,  z.B.  Bacch.  94; 
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'Ego  sorwi  meat  ctnam  fu^  ddre  volo  vitUkum. 
wcrf'ür  Ritfidil  unrichtig  mit  Hernuim  der  Betoaung  wegen  Bdireibt 
meae  hidie  cenam,  jetzt  Opu».  U  p.  305  nicht  mehr.  Ferner  ib.  102, 
394.  435,  596,  607,  632.  674,  685,  752  zweimal,  1076,  10S2. 1105, 
1164.  120'),  Trin.  81,  295  (nicht  kretisch,  sondern  anapistisch), 
317,  446,  581,  703,  822,  885,  979.  1058,  1140  «.  s.  w.  i'seud.  582 
in  Bat«been  nicht  ]lfoa[qiit]  ütthutria  — .  eoDdera  Uta  bututtria — . 
aber  Rnd.  906: 

Iftftmu»  hat  agä  gratüi»  meo  patrino. 
wo  die  BandschriRen  faUcbe  WortsteUung  hafaeii ;  Capt  237  in  Kre- 
tikem: 

Quöd  tibi  mädeam,  ntddtam  mio  patri. 
Capt.  853  tnea»  me  cauia  —  etc.   An  keiner  dieser  Stellen  ent- 
steht ein  unerlaubter  Proceleusmaticus  durch  die  Zweieilbigkeit  die- 
ser Fwmeo- 

JfcrittiL  1077: 

Meri  bWatorea  gigiuMtur,  quos  Mc  praeg»atä  fedl. 

Minae  Rud.  1314  falsch  (s.  unlea  Phüippui): 

Dratlerea  cenlumminae  mitfptae  1» patceolo  teinui. 

Min  ä  I  muss  man  annehmen  und  dazu  Ros«e  statt  noviue  gegen 
alle  Wahrscheinlichkeit  (Fleckeisen  Jaürhb.  1867  p.  632)  oder  m 
statt  UM  schreiben,  wenn  mau  die  handschriftliche  Lesart  auflrechl 
rrbttlteu  will  Asin.  34S: 

Viginti  minas.  tiä  eiitn  u(se)  rton  Ho(vijae  homituoi  qui  mt. 
Aber  Fleckeisen  scbreibl  sehr  wahrscheinlich  »ed  m  eum,  hingegen 
l'horni.  662  (s.  p.  95): 

Decem  6b  minas  inqwl.    D.  'Age,  age,  iam  dticäl.  dabo, 

Modi  Mil.  1023  in  anapästiscliein  Metrum: 

Pedetimptim  tu  sei»  trdetari  MUld»euektmumoäimirm. 
Foen.  V  4.  103  Nam  aliös  pictora  nil  mofor  hviiu  möditrac- 
lare  exänpla. 
moro  kuiut  modi  ist  Jedoch  uucli  iiij^lich,  wie  umgekehrt  stall  eint 
wodi  z.  B.  Triu.  337  «hu  mdiU.  —  Mil.  698  findet  es  vielleicht  Je- 
mand annehmbarer  zu  srhreihen : 
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Haie  atque  Aimb  [modi]  (Jmtb'a  alia  dömna  mtMa  miUentm. 
als  mit  Ritsdil  AorwR  nWitlni.')  —  I%onn.  529  scfareiben  Bentlcy 
und  Fleckflisen:  AuMt  Modi  scf6af — ,  Haut  812  Huiii  modi  tmki  nt 


Modii  Ena.  trag.  20  p.  \h: 

Midüi  »MM  modi't  drcmiMMiu,  mA^o,  axiUv  MgM 
Awptd. 
Dies  Beispiel  wärde  die  Aeoderung  von  «tUlii  morfA  etc.  in  mtätimo- 
dt»,  vmnimodii,  mirimedii  bei  Plauttu  und  Terens  bedenUidi  machen, 
wenn  nicht  umgekehrt  auch  hier  MiiUimodu  ntm  —  m  sdireiben 
viel  naher  läge.  S.  Bäclieler  Dedin.  p.  66. 

JVvdoAol.  IVt.  11: 

'Eodem  modo  tervöm  ralem  uh  aminti  tro  ae^itom  dnu«. 

Cas.  V  2. 1  Neque  fu6  fitgiam  nttpu  nU  Uttam  tw^we  Am  didxau 

qwt  modo  tü«m. 
MoBt.  4&S  Qw  m6do ptülta-e pötui,  linon  tdxgenm? 
Pen.  795  sq.  Quid  ait,  crutD,  Uimvlorüm  trtltvr?  jw>  mido  mt 
hodk  voriiBüti? 
Ul  me  iit  triau  cmiiiätli?  gw  mido  d*  Arid 
mint»  Ml  odädK? 
Pseud.  569  JVovo  M<idono9»M  aliquid  fownAwi  adfem  dddteet. 
b^Ul  Fleckeiaen  bei,  während  Ritschi  mit  anderen  mtwntim  streicht. 
Ib.  675  Quo  modo  qaieqM  agtrem,  tif  lenoni i&rripertm  mtil^- 

etdoM. 
Ritschi  erifenm. 

Rad.  1072   Virba  dil.  hoe  mido  res  saUut,  it  ego  dtco.  G 
QMhtakf 
oder  däl.  hie  muä6. 

Trio.  602  Quo  modo  tu  ümc  Slinme,  dätfi?  S.  N&ttnmeriem 

/Wkm. 


<)V.  lOOMhrdbeich: 

Di  tm  yrofää  tuitt  «am  a  Mertk  ülam  mnml  aminriä 
UttrUUm,  himd/icäB  amdmt  nijwM  TMtäiit  hmm. 
»Utt  harde  nam  ti  ütarn  mmM  oder  Bit  HHmU  hm«  üton  m 
li,  D«d  auch  lieber  ■!■  nam  henk  ti  itim,  w«i  vielleicht  ia  A^rM.  gMtaadea 
hM.    Opa*c.  II  f.  160  itreicht  RiUchl  nwm. 
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Ib-  855  Qvi  modo  qt^eque  agerim.  ntme  adeo,  H  tpui  tgo  ad- 
didero  datplitu. 
Ueber  Herc.  331  s.  anter  OjXuniM.  ■—  Aus  dieser  QiuntiUt  allein 
fo^  dasfi  es  incorrect  ist  pamudo  als  ein  Wort  lu  betrachten,  und 
«elbet  wenn  qm  wtodo  em^M  Poen.  III  1.  33  nicht  HinnkM  wire, 
müsste  man  sicli  dazu  veret^en  so  und  nicht  fuMiodocMHftM  za 
gcfareibeo. ')  Quäatado  ist  ebenso  unerweislich  und  onwahrscfaeio- 
Üch  wie  siqitidtm.') 

Wolle  Host.  187: 

JVtni«  ttüUant  ittäle  fitxre.    P.  Qitin  mont  fMMW,  m' 
fKt'rf  «rro. 

Moro  Bacch.  153  mehr  als  xweifelbaft: 

JVüI  Mftro  dmifvlot  »rikt  mm  flmot  tdHgwmü. 
Die  Handschriften  haben  tnoror,  morü  und  mor  und  ausserdem  eise 
idm  statt  use  und  ib.  1 187  nicht  nä  miro.  «nw  ik,  sondern  moror, 

Jtf«DeHeD.  886: 

^Ifue  ietum  mctiUl.  mive  formicinim  gradum. 
fers.  772  Moüt  mdnia,  propera,  RugtUüm.  larde  cytuMs  mM 

dtu.  eedo  idne. 
Eon.  913  QHt  htme  tAppostetl  nibä?   C.  Move  le  «ro  Mut. 
i<j<iv.  com.  92  p.  227  s.  Manm  p.  129. 

JVaaiPers.  847(8.  p.  117): 

MalHm  ffdftii  daho.  T.  Ät  ftAi  nös  dtdm«$  dabimiu^ 
eiiam.  D.  Ei,  nati»  pervsUä. 

Nega$.  CapL  571  schreibt  Brix  (568): 


')  Ich  habe,  a»  di«  Stell«  weDipleu  iBabir  id  ■■efaea,  eoqieirt: 

Qaödtm  üivibu  nünquam  rtdda*  dimifdomoj  nee  de  luo edtrir, 
SM  tarnen,  quam  nemo  vocat  noi,  quim^tam  timut  pavpiretA, 
'EH  dornt,  quod  e<Hmut,  ite  not  län  mnletnplim  oönletaM. 
')  BSelwler  aebeiot  gir  Deolio.  p.  52  UUeine  tauta  «ad  ü(<Mm  patto  uam- 
■^■«■.   kh  criancr«  noctod«,  4»u  Obiga  vor  den  Bnebeinm  vdi  RltschU 
OpBK.  II  gctehricban  ist. 
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n/nj  nega$  Tsnäarum  es»?   7*.  Nego  In^iunn.   A.  Tin  te  At- 
locTülem  tue  aü? 

T.  l'Äio]  tgo  mquam.  A.  Tiou  knie  credü? 
entschiede»  richtiger  als PleekeiseD  mit  Ritechlproll.Trin.p.CXLVlII: 
T4n  negtu  lynMTwm  isse  — .  'Ego  [vero]  m^uam.  Da  aber  esse  aia  in 
B  vielqiriir  mm  fönenden  Verse  gehArl  und  diesem  nichts  zu  einem 
vollstSndigen  Seplenar  fehlt  als  diese  zwei  Worte,  so  scheint  es  an- 
gemessener nur  in  dem  ersteren  ein  iileines  Verderbniss  anzanebmen 
und  etwa  zu  schreiben: 

Tun  neg<a  te  TyndiBnoK  tue?    IVigo  mquam.    Tun  te  PkÜo- 

eratem 

'Ette  oü?   Ego  mqvam  u.  s.  w. 
oder  T^ndantm  este  te  negas?  Nego  itwpiom  —  . 

Hen.  1028  Sic  täte  igäwr,  il  twm  negat  me  um,  Mre  libervm 
ändert  Ritscfal  fi  ene  imm  neg4$  m«.  Brii  ti  lUgaa  lnum  me  im; 
auch  ff  jugas  me  lüom  esx  ist  unbedingt  besser  als  negäa  —  . 

Negg  Cure.  597: 

Nego  me  dicere.  it  emn  eriperel,  nidnum  [ea]  taripuil 


Bacch.  422  Nega  tibi  hoc  antUt  eiginU  füiut  primii  cdpiae. 

Afecia  ist  nicht  aazanebmen  Trin.  328,  selbst  wenn  man  die 
Schreibweise  der  l'alatt.  UDverinderl  beibebilt: 

Eine  mlo  Uli  fdeere,  ei  In  win  nevis.   P.  Nempe  de  tm. 
noch  weniger  Tnic.  II  6.  65  nim  nevis  me  nach  <^  goodern  nw»  me 
vis.   S.  Ritscbl  Opusc,  II  |i.  248  A. 

Novaüost.  262: 

Nova  pietiira  inlerpolare  vis  opus  kpidissumum? 

Novae  Vm.  f  30: 

Frimum  imnimn  hnic  hicebis  novae  niiptai  facem. 

JVovi  Truc  II  4.  32: 

Qttod  tu  hie  me  opsente  nävi  negoii  gisserix. 
SlAfilicher  Weise  gehört  hierher  der  Vers  des  Naevius  com.  02  |i.  14: 

Prdomkhtt»t  iralwei  nioi  adJlt  aiuteteiHttdi. 
'  der  gewöhnlicb  für  jambisch  gehalten  wird.    S.  unten. 
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Novo€*s.\  1.6; 

Lvbei  Chahnvm,  qvid  agal.  icrrt,ti6vomnuplvmcumn6vo 
martlo. 
Epid.  V  2.  62  iVdvo   taert»  vpist.  ifiud  pappet.    P.  Ddbilur, 

praebehö  eibum. 
Mil.  624  Novo  mtdo  tu  Homo  amii.  n  guiiem  le  qukquam,  qw>i 

fattt,  p%ula. 
Pseud.  569  JVotio  möHo  novom  tUiquid  invetUum  adferre  dd- 

dteet. 
i.  Moio  p.  202.  —  ib.  601  stelle  ich  hmnc  «At  um: 

Novo  e^uäio  mihi  nAnc  Ofnu  tat,  neva  ris  »vbito  mi  hatt 

<i6«ctasJ. 

Fleckeisen  misslden  vorhergebeDdentindfQlgeDdenVers  kaUlektisch, 

Ober  welche  s.  Kap.  8,  RiUcbl  trochiüdi.   Eid  anderes  Mittel  ist 

z.  B.  statt  nunc  wAt  opus  etf  zu  schreiben  lumc  mAt'  Ai'c  (kuc)  opus  eit. 

Pborm.  972  Quin  novo  modo  ei  fdeerti  commniUam, 

ffof'osTrucll  1.33: 

Semper  daloret  nävo$  oporltt  i^wirert. 
ib.  111  2.  9  Novot  ömnes  mores  hdbeo,  veleret  pirdidi. 

Ovit  belegt  Spengel  Plautus  p.  95  mit  Truc.  DI  1.  10  und 
Baccb.  1121.  Die  erste  Stelle  wOrde  durch  den  TalscheD  Hiatus  eini- 
germassen  verdachtig  werden : 

Ovit  in  crumrna  |  hdc  in  vrbem  dituli. 
wenn  nicht  die  bereits  aufgenommene  Corrcctur  Ovis  in  erumina 
AdC  Aüc  — ,  wie  mir  scheint,  ziemlich  zneifelloa  wäre.  Huc  finde  idi 
ganz  uncnthehrlicli.  Ansgelassen  konnte  es  meines  BedQnkens  nur 
sein,  wenn  der  Rfidcnite  sich  nicht  in  der  Stadt  befände.  Spengel 
warnt  (Plautus  \>.  8)  ausdrficiclich  vor  der  Entfernung  des  Hiatus. 
Jetzt  sagt  Siiengel:  „tleterum  non  placct  hiatns  in  caesura  versus, 
cum  verba  arte  cohaereant,  et  facilc  cum  Gepperto  additur  hac  [huc]. 
In  der  zweiten  Stelle  ist  das  Versmass  unsicher.  Den  offenbaren 
Baccheen  dieses  und  des  vorhergehenden  Verses  sind  noch  Worte 
angehängt,  die  Ritschi  und  Fleckeisen  durdi  bedenkliche  Aendenin- 
gen  in  dasselbe  Uetrum  gebracht  und  so  zwei  baccheische  Hexa- 
meter gebildet  haben : 

Qtiit  xdnitu  ac  tHmiUtu  tantö  nomätdt  m»  M/iu  [tAm}  pnlUU 

tUdit? 
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N.  Ego  dlque  hie.  B.  Quid  Atfc  est  negäHwtm,  avMo?  quü  hda 
OVIS  adegü? 
Fleekeieea  mit  Hennann  quü  otHi  kuc  otUynl?  Spengel  misst  (Plau- 
tus  p.  119  fg.)  die  fraglichen  Worte  ak  jamb.  Dimeter  ^wii  fuU  hie 
itiü  adigü?  und  ebeoeo  0.  Seyffert  de  bacch.  vers.  p.  32  (oder  fitä 
kää  kic?),  Stademosd  de  canL  p.  44  Nam,  amMe,  fuü  kd»  kue  oois 
adigü? 

Pari  Bacch.  1108  (s.  p.  128): 

Igüir  fOTi  ftrtma,  aitate  «1  lUfflui,  rtUmtir.   P.  Sk  e>(. 
tidlu. 

Pati^  ku\.  Vi  9.  iQ  {i.  p.  195): 

Jfeo  hmUo  et  damno.pati  tt^^ttto. 

Patri  dtirt  Spengel  Plautus  p.  104  aas  Capt.  1012  so: 
Ymdidit^  pdiri  meo  te  six  mmä,  u  ti  mihi. 
Ich  bin  Abeneugt,  dass  Plautus  wenigstens  nUo  patri  te  geschrieben 
hätte;  aber  „xd  que  non  est  in  V.  C.  nee  Palatl." 

Pavt.  Merc.  886  wird  schwerlich  Jemand  vorzidien  tu  lesen: 
Nipavi.  rettitudm  tarn  egd  (e  m  gaüdia  amtiyua  äcita. 
Pavi  findet  steh  sonst 

Ptdet  Merc.  780 :  appitiilt 

Obiönium  ttltu  dntepedeiHU  seRt. 
Hieraus  darf;  so  unumstAssUch  auch  sonst  das  bekannte  Ritschlsche 
Gesetz  von  der  VertheiluDg  eines  AnapSst  auf  swei  WSrter  ist,  nicht 
auf  du«  pidei  geschlossen,  sondern  es  muss  vielmehr  dnte  pedi»  ge- 
lesen werden  wie  Öfter  inprijpler  am&rem  und  anderen  Präpositionen 
mit  ihrem  Casus.  Zu  bedenklich  hingegen  ist  meines  Erachtens 
Ritschl,  wenn  er  auch  in  Anapästen  pfTrhichisches,  oder  wie  er  sagt, 
einsittiges  iwdei  nicht  recht  glaublich  findet  Stich.  311 : 


■)  leb  bähe  m  nicht  ßr  oBrnSflieh,  d«M  die  der  UeberKerernng  ucb  ntr 
•BvetfUladllehen  Warte  Nov.  tom.  19  p.  2tB  plintet  habta: 
Pati  [dH}flum  poUnatt,  thile  ftMm  pugai  päatä, 
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Somnötu  operam  data?  ixptriar,  fore*  dm  cubiti  ac  pedei  pti$ 


Nicht  rauben  lässt  sich  Spengel  Plaulus  p.  KM*),  weil  es  docfa  ein* 
mal  so  überliefert  ist,  HU.  344: 

Cintäiimut  ita  fitere.   P.  Ptdei  ego  iam  tilam  huc  tibi  tutom 
in  viam. 
«aa  längst  erideDt  tod  Addaliiu  corrigirt  ist  in  pede. 

Plaeii  nimmt  0.  Seyflert  an,  indem  er  de  bacb.  p.  16  die 
Worte  Irin.  259: 

JVm  flatit,  mhä  tt  utor  qutuiquam  iUnd  est  duJee  tue  et 
biben. 
äaea  jambiscben  Septenar  nennt,  leider  ohne  näher  aozugeben,  wie 
das  mJtglicIi  ist. 

PqI»$  Poen.  III  3.  83  nadi.A  wenig  wahrscheinlich: 
Si  fuUm  petei  uu  ti  pali  m  lepidi  loco. 
(Die  Abrigen  Codd.  haben  fMei  e$$t  pati  ohne  te)  statt  pote  oder  jmh 
tu  pati  tue  te  m.  —  Ganz  ähnlich  Trin.  352  (A  pote) : 

QK&Kdo  qtademttee  t^heneeue pitetptaineque  düeri. 


')  8pmg«l  varwclit  mi  «bflnda  aiieli  anf  Epfd.  V  1.  21,  wo  die  Htadichrinea 
kahea: 

Di  üimerlaUt  leio  intti  «dmirw  ptd&iu  pulmemet. 
vcrVDtUich,  BK  daait  die  ZweiiUblfkell  reo  pa^but  in  belegen.  Er  tu§  wehl 
ich  welu  nicht  welche  Coirectur  der  «ianloHi  Worte  vor  Angea  gehabt  habea, 
ia  dar  dloM  erieaUiare  Seaui«D  verlangt  wird,  f  ielleieht  die  mit  aoch  eiaeB 
nwilea  Fehler  hdeftetevBlg.Jf£MÜie«Mrop.  Ich  flode  In  der  handcdrift- 
liAaa  SchreUtweiae  anr  eine  leichte  Entetellang  dee  Hichtlfea: 

Di  üuNOffabt,  tti  äWMM  ad  ma  M,  po^ütu  puhntSnaü 
Qhi  perhibetar,  priiu  vamttat,  qtidm  tu  odvtmMÜ  miltL 
iviM«  wie  Amm  Ter.  Hint.  1001.  i>>ibu>iu&  hnt  Cemerarla«  verbeteert.  Wen 
die  Betona^  iri  fi£biu  Im  fünften  Foaie  aniUiuig  ist,  kann  uutellen  rr>  ad 
nv,  womit  alctoa  gebeeiert  wird.  Bei  dieier  Gelegenheit  boBerke  ich,  dea» 
V.  16  daa  allein  TonAerhalleie  Mc  wohl  In  >te  xn  lindern  iat:e«tottta,  ut  düeit 
wie  Pieod.  651   riMaTalli  A  >f(a  t3r  ilo  hat,  nad  dau  V.  33  eq.  nicht  richtig 

«I  fitidem  iiüuigrdtim 
'El  roneraf itf,  qn6d  üto  voktit,  nimitan  aäeaäMti  eäo. 
wie,  ae  *iel  ieh  iahe,  allgeaieln  geeehrieben  wird  Tür  UtwmiralMi,  tondern  car- 
rigirt  werden  aiaaa  'id  rtmorvtttmtt. 
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Peeai.  85  haben  die  Handschriflen: 

Actvm  kddie  tarn  de  mt  itl.  ted  poles  ntinc  müitum. 
Ritschi  streicht lom;  ib.  945  schreibt  er  f Ott: 

Ego  r'stiic  altis  dare  cöndidici.  mi oplriderr  nan  potes piUputM. 
Stieb.  325  Pole»,  kädie  non  cenöhü. 
S.  jedodi  RitachU  Anmerkung. 

Tnic.  V  37  Jilro,  kau  ferro  dilerrere  potei,  ne  amet,  Strato- 

phanei. 
ist  weder  ein  Vers  noch  giebt  es  einen  Sinn. 

Phorm.  553  Vide,  li  qtäd  opit  pötei  adferre  huic.  G.  „Si  fut'if"? 

quid?  A.  Quaere,  öbieero. 
Andr.  333  Rid^ditti animiim.  PNtmctiqmdpötei  aut  tuavtfuc 

Bpria. 

Preli  nimmt  Spengel  Plautus  p.  145  Trin.  256  an: 

Haie  ego  quian  ago  evm  mio  animo  et  reeolo,  fibi  qui  eget, 
quam  preti  Sit  pcroi. 
und  noch  unwahrscbeialicber  0.  SeyfTert  de  bach.  vers.  p.  16: 
Qvamptitititparvi.  apdge  (e  tniKn'. 

Probe  Pen.  173: 

Oväsiin  Ivdum  irel,  pötuüul  iam  fieriut  probe  Utleria 
idrel. 
Ib.  650   Qu6m  [el]  ^*us  probe  pirditust  et  bentvolenlis  pir-^ 

Mit. 
schreibt  Ritschi,  die  Handschriften  prope  perdütu  est,  Spengel  Plau- 
tus p.  39  propere  mit  Vecgleichung  von  Truc.  U  7.  9,  vo  die  Eile 
hingehört,  während  sie  hier  ganz  Tremdartig  ist.  Praepropere  peri 
steht  übrigens  auch  HCl.  363.  Es  wird  prosmn  heissen  mflssen  wie 
Trin.  1130.  Cure.  681,  Aul.  II  8.  27.  Qmse  für  qmmrn  haben  die 
Handschriften  anch  Pseud.  217  (vielleicht  auch  Ampb.  837  proH  fDr 
proitan?) 

Ib.  756  Em  e4bä  kiAeo  gratis  atque  a§o  qiiia  (piomjprobt  swm 
vhm  mewn  inimicttm. 
8.  p.  99. 

Poen.  V  5.  I  5t  ego  mtKom  non  ültus  fuero  probe,  qvam  le- 

nonl  dedi. 
Pwud.  603  /am  pöl  ego  kunc  sfratMlicNm  mmlriMi  adveHientem 
probepereüHam. 
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ist  zwar  nicht  Tehlerft-ei,  aber  der  Schluss  wird  wohl  richtig  sein. 
Weon  mir  nicht  Stellen  entgangen  sind,  so  bat  Lorenz  Unrecht  mit 
seiner  Behauptung  tu  Host.  8&5,  dass  probe  „gewöhnlich  zum  Pyr- 
iticbins  abgeschwächt  sei";  denn  wenn  man,  wie  sich  gebflhrt,  die 
anapAstischen  Stellen  ahtieht,  so  ist  probi  einmal  in  trochSiscbem 
Mass  gebraucht. 

Probri  Bacch.  1167  ist  prosodisch  wenigstens  ganz  ohne 
Anstoss : 

Probri  pirlee^rae  tl  jWftnbfricM.  quid  uAncf  iam  redditii 

nihil? 
aber  Hermanns  Pr^riperlebrae  ist  doch  wohl  voriuziehen. 

Queo  Aal.  1  1.  30  und  37  im  Senaranfenge : 

Queo  c&nminiKt. 
Ib.  11  2.  15  Neque  eam  queo  locört  qvoiqwm.   M.  T&ce.  htmum 
habe  anitnum,  Eüclio. 
(Tdce,  habe  bonwn  oniiiiitim  — ?) 

ftediAol.  12.  3: 

Redininciam  iatro  atque  inlvs  urva.   S.  Quipprni? 
D).  in  2.  1  Redi.  qui  fugit  nunc?  Um,  tene.   C.  Quid,  stölide, 
clamat? 
(oder  Redi,  qm  fiigit  nunc?) 

Ib.  30  Seis  iAm  meam  Mnl^Hiin?  ^  oMs?  redir&num. 
Gas.  V  4.  3  Ridi  eis  in  eubletdam.  periisti  hirele.  age  accede 
h^  modo. 
s.  Studemund  Hennes  1  p.  286  fgg. 

Ib.  19  Ridi  modo  huc  intrö.  monebo,  *i  quidem  meminii>tl  minu». 
Men.  225  Cöela  eunt.  ittbe  tre  aeeubHum.   E.  Ri  di  cito.    C.  Iam 

ego  Hb:  ero. 
Psend.  1326  Äge  eine.   P.  Igitur  redi.   S.  Quid  redeam?   P. 

Redimddo.  non  eris  deceptia. 
Truc.  I  2.  106  Redt  viro  aelutum.  ego  intirim  ti  apüd  vos  op- 

periboT. 
Haut.  349  Concdluit.  qtad  vis?   C.  Redi,  redi.   S.  Adsiim.  die, 

quid  est? 
Adelph.  190  Nam  hercle  iliam  hoc  retlat.  S.  'lUve,  quaeso,  ridi, 
quo  eaepistt,  Aesehine. 
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Redis.  Poen.  111  3.  S5  haben  die  Codices  und  Ausgaben,  wenn 
sie  nidil  Doch  Ungeh&riges  hinzufügen: 

Complixtan  conirtcldre.  \  C.  h,  Imä,  in'am. 
Dass  dies  falsch  ist,  zeigt  ausser  dem  Hiatus  auch  der  Ausdruck.  Ich 
vermuthe,  dass  zu  schreiben  ist  Redis,  leno,  in  cüun.  wenigstens 
finde  ich  nichts  Besseres,   lieber  den  Ausdruck  vergl.  z.  B.  Gas.  II 
6.  17,  U  8.  33,  ioterpr.  Ter.  Andr.  I  2.  19. 

Redin  Trac.  IV  %i2: 

Ridin,  aa  nm  rtdis?  A.  Vocat  me,  fwu  in  tue  plus 
quam  lü  poiesf. 

Dass  ret  Dicht  hierher  gehfirt,  beweist  der  Umstand,  dass  das 
Wort  vor  folgendem  Vocale  keine  Silbe  bildet,  woraus  folgt,  dass 
nolhwendig  der  einsilbige  oder  elidirte  Genetiv  und  Dativ  von  r« 
ebenso  r<  zu  schrmben  ist  nie  die  u.  s.  w.') 

ilogflCurc.  70S: 

QudndO  vir  bonii's,  mponde,  ^dd  Togo.    C.  Roga,  <pi6d 
liAet. 
Uta.  637  'famjMMf')  roga.   M.  Quid  A<lc  eX,  tiaw?  fufdnam 

hie  narraoü  tth? 
Ib.  1106  'UU  lubet,  roga.  rapmdebo.  nil  reliceho,  quid  sdam. 
Host.  680  Roga  drctimdiieal.  heüs  tu.    T.  At  hie  tunt  m&litrts. 
Poen.  V  2.  48  Roga,  Hüm^md  optit  $ü.   M.  Tit,  <fvi  ■setiam  nftn 

Pseud.  1 14  Satig,  st  fulumnut.  P.  R  öga  nu  viginti  minai. 
Ib.  1070  Yelim  qtiidem  herete.  B.  Rögame  vigititt  minat. 
Vielleicht  auch  ib.  1073  statt  ro^oto: 

Roga  tu  ^leero  hercle.  gittio  promillere. 
Ena.  GQ2  Respindeat.   P.  Roga.   P.  Yinisti hodie  ad  nät'? negat. 
Hec.  558  R6ga,  veUtne  an  fui»  uxorem.  «■  eil  ut  dicat  viüe  se. 


')  Börhelarrdhrt  Decliaat.p.54  ao«  den  Trio.  iweiStellea  aa,  in  dcnca  biae 
re  nad  «'  re  itSade.  Aber  V.  635  üt  ra  im  Text  bei  RiUcU  Dnickleliler,  and 
V.  757  haben  die  Handichriften  ei  repperiatur  oitr  ei  ruperlaliir,  worauK  meiner 
Aasicbt  nach  nlehts  tn  ichlieiaen  ist. 

*)  Sn  CD  mit  aigehSoglem  «■',  S  Eam  plu:  S.  Lue.  Mbller  de  re  Metr. 
r.304. 
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Rogo  Psend.  479  schreibt  RJtscliI: 

Sed  q«id  ai$?  qtiid,  qvod  rögo  u.  P.  St  quid  »(5,  roga. 
Die  Handgchriften  haben  qutd  hoc,  ^od  ti  rogo,  woran  sicherlich 
nichts  zu  ändern  war  als  mit  Pleckeisen  QuidviB  für  Si  quid  vis. 

Andr.  358  Rögo.  negat vtdisst.  mihi  moliUum.  quid  agam,  cögito. 

Ib.  753  Unüm  prasterquam  qtidd  le  rogo  —  faxis  cave. 

EuD.  341  Dum  baee  diät,  abiit  köra.  rogo,  numquid  velil. 

Salus  Asin.  656: 

Salui  inlerioris  corporis  antörisgue  imperdtor. 
wenn  so  statt  Sat.  inl.  homini»  richtig  corrigirt  ist,  was  ich  stark 
bezweifle. 

Capt.  529  Negite  tum  Sa  lu  s  $ervdre,  si  volt,  mi  potesi,  mm  cd- 

piatt. 
Fleckeisen  streicht  iam,  Brix  nimmt  jambisches  Mass  an. 

Scias  Capl.  426  schreiben  Fleckeisen  und  Brix: 

'Id  vli  scias,  lovim  supremum  thtem  do  [libi],  Hegio. 
Ob  Pareus  imhflmlich  nichts  davon  sagt,  (läse  die  IIan<lschrillen  uti 
hätlfu,  und  stillschweigend  ut  schreibt,  weiss  ich  nicht.   Aber  selbst 
in  diesem  Falle  zweiße  ich  nicht,  dass  'Id  ä(  stids  zu  sclu'eiben  immer 
noch  besser  ist  als  'Id  uti  scias. 

eist.  1  1.  66  Titam  slultittam  sola  facilo  ut  scias  sine  aWs  dr- 

biiris. 
Herc.  155  Quin  iam,  prius  quam  sim  elocutus,  sctas,  st  menliri 

volim. 
ist  Ritschis,  wie  ich  glaube,  unnAthige  Conjectur  für  scisse  (scisset) 
—  volo,  d.  h.  scis,  si  vuntiri  volo. 

Pers.  496  Tvom  prömerilumst,  merito  üt  faciam.  et  ut  mi  stiat 
esse  ita  fdeturam. 
Ritschi  nimmt  trochäiscbes  Metrum  an.') 


■)  Ana|iX«tt«cIi  sind  auch  die  vorhergeh« ndea  und  folgendeu  Vene  bis  luf 
49&,  der  in  der  UeberlieferuDg  gtr  kein  Metma)  hat,  londera  liickeehnn  ist,  «le 
aa«h  die  Canstraction  zeigt.  Dtss  Rilichb  Trachieu  falsch  sind,  bcweisat  die 
volUtändi^  ElisioD  vod  meae.  \a  V.  4!IS  ist  statt  diimiao  ero  zu  arhreiben,  wai 
A  gehabt  in  haben  scheint,  tnviel  sieb  aus  der  Grüsse  der  Lücke  abnehmou  lässt, 
wie  auch  Ritachl  bemerkt.  In  V.  hm  ist  wohl  müii  zu  alreicben.  Ilrber  V.  4»7 
«.  unten  unter  MlHnenl  Kap.  S. 

II" 
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212  n.  VerkürtDBS  luigar  SilbM. 

Pseud.  1 176  'Ubi  suram  aspiciä»,  Bcia»  posse  tum  gSrere  crassa» 

cömpedts. 
Aadr.  95  Stiat^due  habere  iam  ipswn  mae  viiai  modKtn. 

5cte«Bacch.  853. 

Seiet  haid  multo  posl.  N,  'Oppido  inlerii  mi$er. 
Cas.  I  27  Stiel  h6c  ila  eae.  vai  lihi.  ifuot  U  modis. 
_  Möglich  ist  auch  5g>i!s  hoe  ila  Hase  — 

eist,  n  t.  20   Tu  iam,  n'  ^id  Ubi  dolebit,  iciei,  qua  doleat 

grdtia. 
Hil.  1367  Seiet?  immo  hodie  u.  s.  w.  ist  corrtgirt  Sets (sceti). 
Most.  434  Seiet  inpotisse  in  indam,  hau  causasl,  ilico. 

Scio  sehr  häufig  wie  Bacch.  78,  635,  791,  1079,  1086,  1157. 
Merc  164,  304  (drille  Arsls  im  Senar),  577,  774  (vierte  Arsia).  Mil. 
36  (dritte  Anis),  273,  372,  577  (vierte  Arsis),  1241,  Host.  525, 576, 
969,  lOSI,  Pers.  193,  517,  730  (fünne  Thesis,  desgl.)  SUch.  419, 
Aul.  ni  6.  38  u.  6.  w.   Vielleicht  Merc.  347  statt  Sciö  —  miott: 

Scio.  t(in(u5  cum  eira  meött  error  dnimo. 
Sollen  aiiapästische  Telrameter  asparletiscli  gebaut  sein,  so  kann 
die  vierte  Arsis  ausser  mitten  im    Worte  nicht  aufgelöst  werden. 
Folglich  niuss  Bacch.  1 1 57  mitBothe  und  Hermann  umgestellt  werden : 

ffihili  sum.  ff.  liluc  scio  idm  pridim.  sed  qui  ntkili  sis,  memora. 
statt  iam  pridem  scio,  und  ib.  1086  muss  anders  abgetheilt  werden  als 
Ritschi  gethan  hat,  was  sehr  leicht  ist  bei  der  entschiedenen  V«r~ 
wiming  der  Stelle;  wenn  nidit  scjo  zu  sprechen  ist.  An  Synizese 
ist  am  allerwenigsten  zu  denken. 

SeniAul.  V14: 

Quöd  ego  fadnus  aUdio  ex  le?  S.  Eüclioni  httie  teni  sub- 
rupui. 
Gas.  IV  1.  4  Seninäslro  et  noslro  Ol^piimi  vilico. 
Ib.  V  2.  16  Cüpio  illam  operam  lini  suhrupere.  firem  obiero, 
ne  Sinex  me  opprimeret. 
8.  p.  105  A.  —  Aber  Poen.  prol.  64  nicht  zu  betonen: 
Sed  Uli  aeni,  qui  märtuost,  [ti]  filius. 
Haut.  1002  Stau  mihi precatorim  paro.  len i  ndstro  nil  fide  häbeo. 

Site  luvent.  com.  1  p.  70  (wenn  nicht  Qu6d  pole,  sile  — ): 
Quid  potes,  sile,  cela,  occulta,  lege,  lace,  mnssi,  matte. 
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!.  JubUeb«  WSrter  Bit  NatnrliDKe.  213 

Sinus  ist  wohl  nicht  anzuDehmeo  in  dem  Reizischen  Verse 
Aal.  UI  2.  17: 

Tolo  Kkn  sinas,  m  ndn  »'not  not  cdqmre  hie  cenoM. 

SiHoPseud.  62  (leicht  zu  beseitigen): 

Sine,  ndm  mAi  vidtor  cum  ta  fahvlirier. 

Sttles  Gas.  III  5.  62  (s.  unten  und  vergl.  oben  p.  164  Anm.): 
'Et  tu[u]  oraio.  P.  'Et  ege  orabo.  S.  At  bUnd$  orato,  iU 
»älet.  ud  ttuäin? 

Die  Casus  obliqui  mit  langa  Endsilbe  von  Suus  werden  häufig 
pyrriiichisch  gebraucht,  z.  B.  fiaocb.  475,  734,  931,  Mil.  1060, 
Trin.  (54  (Senar),  858,  898  (nicht  ddre  im  gitato)  ttw,  ebenso  sua, 
«WM,  luai  u.  8.  w.,  auch  in  Bacdieen  (Rud.  908). 

Suprä  hat  Bentley  Ter.  Adelph.  II  3.  11  jedenfalls  unriditig. 

Taee  häufig,  z.  B.  Per».  385: 

Tace ,  stuUa,  non  lu  nimc  hominum  mitris  iiides? 
Ib.  500,  514,  591,  670.  682,  830,  Pseud.  40'),  208,  600,  Men.  348, 
416,  Herc.  426,  Hil.  983,  1254,  Host  891,  1153,  Stich.  37  u.  s.  w. 
DasE  unter  den  Stellen,  die  ich  notirt  habe,  kein  Senar  ist,  in  wel- 
chem taei  anders  als  in  der  ersten  Thens  steht,  berechtigt  gewiss 
nicht  zu  der  Annahme,  dass  es  an  anderen  Versstellen  absichtlich 
rermieden  wäre,  obwohl  taei  Rud.  117  den  vierten,  Eun.  834  den 
zweiten  Fuss  bildet. 

TscenPers.  533: 

Tdcen  aa  tum  tadi?  numquam  ego  te  um  eue  matulam 
crididi. 
Rud.  1399  Tdcen  oiino»?  G.  T«  mAim  rem  simitlas  Ajere?  — 

TocesHec.  &27(IV  1.  12): 

Kperit  ßia?  hem,  tace»?  ex  qm?    M.  Itläc  patrem  ro- 
gdre  est  aeqtum? 


■)  V.  199  Khreibe  icb  lidter: 

Pol  iiHe,  atqua  tiidm  miüijieut.  tid  laee  atipa  Amte  rA 
ab  t4te  —  malefitui.  ivd  tace  [nunc]  — ,  obwohl  nune  BObr  puHod  ij 
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214  n,   VerkörzuDg  laofcr  SilbcD. 

„Sic  libri.  Sed  Taces  \h  corri]iiat  posteriorem.  Repone  Hern  tactn. 
Tacen,  Yiden,  brevia  sunt."  Bentley.  —  Auch  Ritschi  b&t  tadi 
Pen.  641 : 

Quid  laces?   V.  Dico  eqmdem:  quando  qvidem  hk  sirvio,  haec 
patridat  mea. 
wie  ich  niclit  zweifle,  richtig  durch  Streichung  tod  quidem  entfernt. 

Tene.  Aul-  lil  2.  1,  ein  Reizischei  Vers,  Üsst  sich  lesen : 

Rtdi.  qu6  fugii  nunc?  tine,  lene.     C.  Qm'ä,   stdUde, 
clamas? 
aber  auch  fiyä  nunc?  teni  — ,  wiewohl  ersleres  ohne  Zweifel  vor- 
zuziehen ist. 

Ib.  IV  9.  I  Perii,  inlerii,  ocddt.  qu6  curram,  quo  »<in  cmram? 

Tene,  tfne.  qvem?  qnis? 
Cas.  II  6.  25  Sin  kchs,  patünmr  animis  aequis,  tene  sorlim  (iK 
Ib-Il  8.  54  Sein,  quid  nnnc  factai?   0.  Löquere.   S.  Tent  mar- 

supium.^) 
Ib.  V  4.  30  'Age  la  rtddt  htie  scipiimem  et  pdllmm.   C.  Tene, 

et  lubet. 
eist.  IV  2.  105  Tibi  aiiscullabo.  lene  lu  cislelldm  tibi. 
Cure.  172  Tene  me,  amphctere  ergo.   P.  Hoc  etmmst  qnam  dft 

rem  eupiam  vivere. 
Ep'iA.  V  t.  26  PirnvvuratHvwt.   D.  Tine  critminam.  Aue  ind€. 

S.  Sapientir  mtmes. 
Hil.  1260  Tene  me,  dbiecro.    M.  Quor?    A.  Ni  cadam.    M. 

Quid  itd  ?   A.  Quia  stare  niqueo. 
Ib.  1330  '0  mei  oculi,  \  6  mi  \  anime.  \  P.  'Obsecro,  lene  mA- 

lierem. 
ausser  «lern  Ende  entschieden  falsch.   Statt  lene  haben  übrigens  die 
Handschrifleu  nur  te.   Gleiclifalls  unrichtig  ist  Pers.  413: 
Tene  sis  argentvm.  \  iliam  tu  argentitm  lenes? 
wahrscheinlich  Tene,  lene  sis  arg. 

Pnen.  V  5.  13  Tine  sis  me  arte,  mfa  vohiptas,  mile  ego  memo 

miluos. 
Rud.  1360  Tene.  5t  tuosl.   L.  0  di  inmoriales,  meu»  ent.  »alve, 

vidide. 

>)  V.  64  Y«rDDthe  ich:  ' 

Contuhrt,  quid  »mam,  [meliutt].   S.  jit^om  oräi.  oh'. 
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2.  JimMicIie  WKrtermit  NttarlÜDB«.  2I5 

Stidi.  7&S'£(  qvidem  nohis  S.  Tine,  tibkm,  prinmm,  poslidti 

hei 
Ib.  762  Tent  tu  höc.  edme.  düdum  kaud  piacuil  p6tio. 
Ib.  763  Nmu  minut  gravate  iam  deeipil.  tene  (u  inUrim. 
tritt,  t09l' Adimit  animammi  aigräudo.  Sldiinu,  ttnt  me.   S. 

Yitne  ofwnn? 
Tnic  n  6.  56  Tine  (Ai.   P.  Hocme  mi  ob  taboret  UnUts  tm- 

tillüm  dari? 
Ib.  59  t  'Altnli  et  tua  $p6nte  ameenas.  tine  t&i,  eobtpldt  mea. 
woRlr  ich  conjicire  'Atfuli  tttif  ex  Kiuo  amomton. 

Ib.  V  60  Hem  ttti  laUntum  argmii.   PkÜippeum  [at$]  e«t.  tine 

nach  Brii's  Verbesserung,  nur  dass  er  das  unplautinische  Phäipfi' 
cum  beibehält.   Auch  Spengel  Philippeum  au. 
Ätna.  com.  236.  p.  165  sdireibt  Ribbeck: 

V  litte  tu!  in  medio  nimo  est,  magnifki  wilo.  s.  unten. 

Timtt  Cas.  V  4.  13  lautet  der  Anfang  eines  am  Ende  verstäm- 
inehen  Verses : 

Time» tcastor.  S.'Egone?  — 
Tmi  steht  Mil.  1345. 

Tua,  luae,  luas  a.  s.  w.  sehr  hSuflg.  z.  B.  MiL  32  tuat,  40 
hm,  71,  219  tuo,  294  tuü,  479,  54S  (voe,  659  (ui,  733  (uo,  883  Hmu, 
913  tuü,  1048  taos,  1049  tut,  1277  tua.')     In  Baccheen  Trin.  278. 


<)  V.  374  lese  ich  DMh  S,  nar  ex fodiri  tta  K: 

Won  pöirunt  mihi  minädU  tu  it  hitee  oeuli  »rjodiri. 
DcB  Schreibfehler  oculü,  von  dem  maa  sich  waadeni  müMle,  wean  er  oieht  ge- 
■aeht  v'irt,  sowie  den  ib.  44  Sardii  lexagbtta  bennlit  Bächeier  Deelio.  p.  18 
data  cu  erwefsen,  dsss  socB  In  unierei  Recensionen  des  Plaatlnischea  Textes 
sich  noch  die  Nomtnativeiidnnf;  i>  erhaltei  faahe. 

Die  insehriftlicbeD  Zenfnisse  für  U  im  NomiMtiv  der  Eweiten  DsclInatiDa 
wiren  mir  wohlbekannt,  ehe  ich  ihre  NatianwendaD^  fdr  Plaatnt  bei  Böehder 
fand,  nach  lag:  der  Gedanke  nicht  sehr  fern  ein  halbes  oder  ^aniea  Dutirnd  nn- 
■Sglicher  Hiate  unter  den  llaaderten,  (wenn  dies  nicht  la  wenig  ^i*$t  iat)  auf 
diese  bequeme  Weise  zu  entfemeo,  aber  irh  glaubte  und  glaube  noch,  aaeh  nach 
Ritschis  Oposc.  II  p.  646  (%g.,  dtss  wir  dieser  Versuchung  zu  widerstehen  haben. 
Mir  scheint  es  das  Wichtigste  sich  eine  bestimmte  Vorstellung  von  der  TUitig- 
keit  der  Diorlhoten  tu  machen.    Mag  mau  sich  dieselbe  desken,  wie  man  will, 
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216  >'■    VerfcSma;  Uiger  Silben. 

Der  Proc«leugmalicus  itni  reticmtia  Merc.  893  am  Ende  des  Verses 
beweist  nichts  gegen  die  Zweisitbigkeit  von  lua,  weil  Anapäste  auf 
den  vorletzten  Fu&s  ein  besonderes  Anrecht  haben.  Vgl.  z.  B.  Truc 
U  4.  12  cedo  toteds,  pvtr. 

Tuli  sieht  nach  Studemunds  Conjectur,  der  aber  anderes  Vers- 
nuBS  annimmt  (de  canL  p.  32),  in  dem  Beizischen  Verse  Aul.  III 
2.19: 

Ulindm  mea  mihi  nuido  aüferam,  quaead  [ti]  tuli,ialva. 
Wagner  schreibt  mit  Hermann  mit  einem  zu  Hermanos  Zeit  sehr  zu 
entschuldigeodea  Fehler  qwae  [huc]  dtlufi.  Wir  haben  oben  die 
schüchterne  Vermuthuog  gewagt,  dass  vielleicht  Plautus  auch  in  Com- 
positis  tetu^  gebraucht  hat. 

Kate  Bacch.  605: 

Vale,  dentifratigibuU.   P.  'Sl  tu,  inttgumentüm,  vaie. 
Merc  497  Melivst,  stmus  [ilj  n».   C.   Yale,  vince  et  me  terva. 

E.  Ego  feeero. 
Phorm.  S83  Ydlt.  P.  Vale,  Aniiphd.  bene,  ita  me  di ament,  fac- 
tum, gaiideo. 

Vehei  den  Handschriften  nach  Asin.  699: 


in  der  AuchaoiinK  kann  ich  weoi^ten«  nicli  nicht  Enrecht  Buden,  d*M  sie 
eiDeraeitB  so  gescbickt  gewesen  ■eien  ajie  Sparen  dei  plantiniichen  Gebranebs 
dieier  Declinalion  bU  auf  eine  oiclit  ■enaeaswertbe  Zakl  von  Beiapielen  in  ver- 
wiichen,  andrrcraeiU  lo  Ifilpelbad  hUee  oeuUt  ixfodiuHtur  nnd  Jtnrrfu  oder  Sar- 
dait  MescagMa  neb»t  /ündi,  \  aidet  itehen  xn  1a>s«D.  Ich  finde  auch  in  RiUcUi 
Ansei naoderietiaag  nichts,  wadorch  mir  dies  ElanbJieber  cemacbt  würde,  als 
daii  die  Ehre  der  HandacbriRen  bei  himx  oaiU*  and  Sardit  lexaginta  nichts  in 
verlieren  hat. 

i^leia  von  müuKut  iat  ta  leugnen,  dass  es  fiborhtnpt  ein  lateinische«  Wort 
sei,"  sa^  Ritscbl  a.  0.  p.  650,  dena  Rad.  793  dulde  der  Vers  aar  mauu  nicht 
minacüu  and  Truc.  V  5G  sei  es  „sichtbar  nichts  als  eine  scherzhafte  Bildung  des 
AngCDbUeha  in  Dienste  eines  Wortspieles."  Wenn  Ritschi  sich  rürseioeScIircib- 
«eise  Mil.  374  auf  A  ttUlzt,  der  minü  statt  minaeiit,  wie  ich  meioe,  dnrch  einen 
Schreibrehler,  hat,  so  mnss  er  aas  gestatten  ans  für  Rnd.  795  ebenralls  aaf  des 
Anbros.  id  beraren,  der  den  richtigen  Vers  Iterert ; 
Minäeiat  ego  Jtöcci  non  fariäm  tuai. 
Die  übrigea  Bebaoptnagen  HitJcUs  lassen  sich,  wie  uir  schein^  wenigstens  mit 
denuelbcn  Rechte  bestreiten,  nit  dem  sie  ao^siellt  sind. 
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2.  Jtnbitehe  WSrter  mit  Natarlliage.  217 

Vtheipil  kodie  me,  si  qmdem  hoe  argintwH  ferre  aperat. 
aber  Fleckeisen  schreibt  me  Modit. 

Felis  Amph.  703  (Fleckeiaeo  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  41,  Spenge) 
Plaatusp.  91): 

N6n  tu  fciV;  Bacekai  (occftonlt  ri  velii  adoondrier, 
'Bx  intana  äudtaortm  fdeits,  feriel  saipim. 
Si  äptequare,  und  reiolvas  pldga? 
CapL  343  Qvi  Iva,  quae  tu  i'ünerü,  maaddla  ila  ut  veli»  pir- 

ferat. 
Poen.  [II  1.  31  'Ubi  bibas,  edda  de  <üieno,  qvdntum  velii,  usque 

ddfaUm. 
Truc  IV  4.  9  Sdo  mteasior,  qiUd  ve  ti  s  a  quid  pdshtla  et  quid 

pelas, 
haben  die  Handschriften  nicht,  sondern  qw'd  vii  et  — ,  was  Ritschl 
corrigirt  (proU.  Trio.  p.  CL)  quid  vis  et  qwd  poBtutas  tt  quidpeti».') 

Ye'ni  Pers,  30  schreibt  Ritsch)  unmöglich  riclitig: 

Si  tüie  fiH  bene  iue  pole  pati,  veni.  vives  meciim. 
Es  mOssle  gemessen  werden  i$H,  was  nicht  angeht.  Si  tute  ist  Con- 
jeclur,  die  Handschriflen  haben  Seut  et  oder  sä  ut,  was  ebenso  gut 
nur  5i'  In  heissen  kann.  Dazu  ist  mir  vivei  mecum  ohne  Adverbial- 
bestimmung anst&BStg,  und  ich  bin  auf  denselben  Gedanken  wie 
Ritscbl  in  der  Anmerkung  gekommen  bene  zuzusetzen.  Danach  liesse 
sich  vermutben : 

Si  lü  tM  iette  iete  pite  pati,  veni.  [beHe]  vivei  micmn. 
Dass  indassen  gerade  betu  das  ausgefallene  Adverbium  sein  mfisste 
ist  nichts  weniger  als  ausgemacht.    Gerade  für  den  fflnHen  Fuss 
wärde  sich  venl  (etwa  mit  folgendem  laute)  sehr  wohl  sdiicken. 


*)  Der  folpnde  Vers  Ul  nonJiKlieh  richtig  corrigirt: 

Mi  videfe  et  me  te  Omare  pittula*.  puariim  piUt. 
•ach  nicbt  von  Spen^ :  MS  videre  vU,  ma  amar« — .    Ich  woiw  nicht,  wie  mm 
dorn  ZuiauDenhamg«  Dich  etwas  Anderes  als  du  Gegentheil  Tdr  erträglich  hil- 
tM  kann,  etwa: 

Nie  videre  vit  nw  amare  pöttuloM,  paerüm  pelü. 
oder  {vidtr«  geKllt  mir  nicht,  nnd  die  Anslassaag  des  me  wo  mSglich  noch  we- 
niger)-. 

Nie  me  vU  nte  mi  t»  amare  potbibu  — 
Die  UsadschriftCB  hsbeo  Me  vidert  vis  et  me  le  amare  — . 
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218  tl.  VerkürninK  UsKcr  Sitten. 

Vta  Haut.  101: 

Tracidre.  ted  vi  et  viapenolgtttä  patrum. 

Vidi  nichst  cttve  wohl  der  gangbarste  unter  den  Imperativen 
dieser  Art,  z,  B.  in  der  ersten  Thesis  von  Senaren  Bacch.  201,  Merc. 
324.  Most.  614.  Pseud.  1096,  Trin.  74S;  in  der  ersten  Arsis  Trin. 
763,  in  der  zweiten  Mil.  536,  Haut.  369.  374,  in  der  dritten  Mil.  64, 
Pseud.  4S,  in  der  vierten  Asin.  755,  Haut.  871,  Adelph.  239  u.  s.  w. 
Aus  der  Nostell.  ffibrt  Lorenz  zu  V.  96S  fünf  Stellen  an.  <)  F/(K  ist 
sehr  viel  seltener,  findet  sich  aber  z.  B.  Men.  220 : 

Häbeo.  E.  Afn  attpu  obsdmHm  adfer.  tribus  vide  quod  M  satia. 
wo  Ritschi  umstellt  vide  tribws,  wohl  aus  keinem  anderen  Grunde  als 
um  vidi  zn  vermeiden. 

Mil.  376  Ünde  ixit  kaec?  P.  ünde  nisi  domo?   S.  Dom?  P.  Mi 
vide.  S.  Te  vidto. 
was  gewiss  der  Betonung  Domi.  Me  vide  vorzuziehen  ist.   Die  Hand- 
schriften haben  zwar  viien.   Aber  dass  vide  zu  schreiben  bt,  be- 
merkt auch  Rilschl  praef.  Stich,  p.  XVII. 

Pseud.  1288  Liben  htrch  Me  qvidem.  Ud  vidi  slatüm. 
ISsst  sich  anch  mit  viM  lesen.   Rnd.  680  in  Kretikem,  Poen.  I  3.  32 
unsicher.  Haut.  600.  Pseud.  939  lautet,  wenn  meine  obige  Behaup- 
tung richtig  ist,  dass  V.  936 — 939  trochiiscbe  Octonare  sind,  etwa  so : 

iViffi«!  Ate  est  homo.  S.  Jfeque  hie  est  ae^iie  tgo  [mm  aiMm.]  P. 
[Sed]  vidi,  m  lüvbts. 
und  die  vorbeigehenden : 

Ndm  st  exoptem,  qudnJ«m  dignn'i,  fdntvtn  dmt,  mitti»  KÜiilo  til, 

Nijite  ego  hoc  fumine  qnim^uttm  vidi  mdgii  maium  et  maUficitm. 
S.  Time  id  «i'P 
Aber  (Ar  »ed  vide  (A ml  vide,  B  alude)  haben  CD  at  tude,  was  vielleidit 


')  Za  denen,  glanbe  ich,  noch  koronf a  nnsi  V-  199,  wo  Rftjchl  lehreibt : 

Ex  fittit  rtotee  rim:  vide,  ]fgo]  quai  ttm  at  quatfiii  inle. 

H'Hiilo  fgo  ram  amtda  [litiui],  atqaa  üni  gaui  moran. 

Die  Handschr.  hnbcn  aber  ¥ea  dkta  ex  fcKtU  notte:  rem  videt  qvae  —  yjtito 

ego  quam  nunc  tu  tum  amata  otque.  DiM  nod  wotn  mea  tHeta  ein  GloMem  sein 

■ollle,  arheint  nir  hBcbst  Traflicb.   Ich  halte  rem  (tir  eine  Verschreibnug  aad 

,W«i  äUta  exfaetii  n6ice.  me  vide  quae  tim  et  quae  fui  inle, 
Nihäo  ^0  quam  nunc  tu  [mimit]  tarn  amata  atqutnmgtitimönm. 
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besser  sed  tu  vtde  tu  lesen  ist.   Vergl.  A.  Kiessling  Rh.  Mus.  XXiU 
p.  424  Ig. 

Videi.  Host.  Sil  haben  ilie  llanilschriflen : 

Te  h4s  emisie.  ndn  tu  videihuwvällu  |  ut  triui ist  tentx. 
Rilschl  schreibt  vides  tu.  Fleckeisen  nimmt  Jahrbb.  L\l  p.  41  vidi» 
in  Schutz  und  hat  dies  auch  beibehallen  Rud.  942: 

N<m  videi  referre  mt  itvid«m  reti  sine  squamoiö  ptcu? 
sowie  Stich.  714: 

Quid  hie  faitidis,  quid  faciundum  vidts  e«e  Itlii?  fjuta  bibis? 
Aber  auch  Tnic.  II  7.  26  haben  die  Handschriften : 

Pöna,  ^uae  vides  tilos  ferre,  et  Ms  quinque  argtnti  mituu, 
was  Bothe  meiner  Meinung  nach  schlecht  corrigirt  hat  oidis  hoi,  und 
?send.  1297  fasst  Spengel  Plautus  p.  143,  wie  ich  glaube,  richtig 
als  jambischen  Dimeter: 

Ntm  vides  me  ut  madide  mädeam. 
zumal  da  dasselbe  Metrum  sich  in  dem  Canticum  Öfter  findet,  V.  1 302 
(anders  Ritschl  und  Fleckeisen): 

Credo  iquidem  po(te)ise  ti,  seelui. 
V.  1305  auch  bei  Ritschl,  1291—1294  nach  der  p.  88  vorgeschla- 
genen Messung.  —  Dagegen  Rud.  279  wird  ]Niemand  mit  den  Hand- 
schriften lesen  wollen: 

Nee  höe  ampUia,  quam  quod  vides,  nobis  fuie<[uamst. 

Viden  so  regelmässig,  dass,  wenn  ich  nicht  irre,  vüfön  nicht 
anders  als  rorConsonanten  Torbommt  (Rud.  157,  869,  Bacch.  1 130), 
und  auch  hier  «idin  hiufig  ist.  Bacch.  834  schreibt  Ritschl: 
Sat  ist.  accede  kimc  [nime]  Ih.  viden  convivium? 
Yidin  steht  z.  B.  Bacch.  492,  1161,  Mil.  219,  Most.  817,  (1172.) 
Stich. 635  sqq.,  Trin.847,  in  Senaten  Cure. 93,  Poen.  V  2. 19  (zweite 
Thesis),  Rud.  170,  s.  p.  150. 

■Vir  I.  Mil.  1 273  schreibt  Ritschl  mit  Hermann : 

Pastnudm  ted  ospexit.    P.  Viri  quoque  drmati  ittem  istuc 
fidunt. 
um  die  „durior  mensura"  zu  vermeiden : 

^tqudm  te  ospexit.   P.  Viri  quo^ui  |    armdli  idem  istuc 
fdeitmt. 
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Ich  glaube,  daBs  PlautuB  fär  leä  aspexil  lieber  le  amspexil  gesagt  haben 
würde,  und  dass  wir,  wenn  wir  a^exi't  beibehalten  wollen,  nur  te 
aspixil  lesen  dürfen. 

Stich.  2d  Nam  virt  nottri  domo  ut  ilhitrunt. 

Phorm.  787  Factum  oolo.  aepol  mima  ipteo  viri  eilpa,  quam 
me  dlgtmmst. 

Viril  Paeud.  174  (b.  p.  100): 

Fi'rii  cum  summis,  itulütae  amieae.  nunc  igo  scibo  alque 
hodie  experiar. 
Ilec.  202   Viril  itse  advonas  aeque  studiumst,  limüii  perli- 

näeiaat. 

Viro  Gas.  U>  35  {s.  p.  138): 

Vildlo  abi  tuo  viro.   C.  Qnoi  verbo? 
Ib.  IV  4.  2  So^es  ittr  ineipe  höe,  ut  viro  tuo  semper  tia  su- 

perttet. 
ist  nicht  möglich,  wenn  koc  lang  sein  soll.  Wahrscheinlicher  aber  als 
Mc  ut  virä  ist  mir,  dass  viro  ut  umzustellen  ist. 

Ib.  5  JVoeftigiie  et  (Uu^  viro  sübdola  sis,  ipseero,  memeRlo. 
auch  schwerlich  richtig,  wohl  aber  in  der  fünften  Thesis: 

eist.  I  I.  45  Haec  quidem  tcastor  cotidie  viro  niibit  nupsitque 

hödie. 
Heber  Stich.  2  s.  p.  146. 

Viros  Pseud.  167  (s.  p.  100)  mit  Umstellung  Ton  lunmosviros: 
Magnifke  volo  me  viros  tummos  accipere,  ut  mihi  rem 
tue  reantnr. 
Stich.  98  Viros  noMros,  quibua  tä  tu»  voluitti  esse  matres  fd~ 
mäias?') 
Ueber  Truc.  IV  3.  36  s.  p.  63.  Spengel  schreibt  schwerlich  richtig : 
Mdgia  haec  malitia  dd  viros  quam   ad  mülierei  pol  pirtinet. 


')  In  vorbergeh«id«a  Vene  «ctreib«  ich  lieber  statt  osfwüf«!.' 

Qu«m  aiguomät  no*  potiorem  habere  quam  tef  poitidcd,  pater, 
all  mit  RiUcM  ipiem  aaptüut  fotiorem.  Versl.  die  Viriaatei  V.  190,  Biccb.  616, 
Foen.  1  2.  146,  Psead.  IS»,  3U»,  33],  Capt.  11  2   73,  Amfli.  I  1.  tB2  n.  s.  w. 
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Yiti  ,J>ie  jambbche  Wortform  wird  pjrrhichisch",  sagt  Lo- 
renz lu  HoBt.  204  (213  R.)  uubegreiOicher  Weise,  denn  er  schreibt 
im  Tut  mit  Spenge)  Plautus  p.  15: 

lila  hdtu  corrumpä  m&tiertm  väi  m^esuada  plina. 
statt  des  handschriftlichen  malauadA  ( —  dam)  vitikna.  Wenn  vüi 
gemessen  werden  sollte,  mOsste  geschriehen  werden  vtahntäda  vi- 
tique  plina,  nie  auch  vorgeschlagen  ist  (von  Crain  Zeitschrift  für  das 
G.  W.  XX  p.  479).  Male^adi  vM  und  matisuadd  vitipkna  hat  nicht 
„seine  Bedenken",  sondern  ist  ebenso  uodenkhar  wie  vtinplma. 
Hü-  scheint  die  Stelle  noch  nicht  ganz  geheilt.') 

Vaco.  Hil.  t036  halte  ich  fOr  besser  mit  ßitschl  in  der  Note 
za  schreiben : 

Memiiti  H  frMtepli$  pdn^o.    P.  Voco[ne]  irgo  Aanc,  piae  tt 

als  mit  Hermann  vbco  [ego]  ergo.  —  Pers.  851  ist  wM  niclit  zu 
scandiren: 

QiUme  te  voeo,  bene  »(  tiit  lit?    D.  Pf6lo  mihi  bene  iue,   L. 

NttÜ. 
Ritschi  stellt  am  vt  tibi  bem  til.    Spengel  schreibt  Plautus  p.  147 
mit  zwei  prosodischen  und  einem  grammatischen  Fehler: 

Mea  ignavia  lu  nänc  ffle  mrida  ?  L.  Quiane  te  voco,  bene  wti  tibi  ail. 
da  weder  mea  elidirt  werden  noch  die  zwei  Endsilben  von  ignavia 
verschmelzen  dürfen  noch  der  Ablativ  den  Grund  bezeichnet. 

VoiflPcrs.  199: 

Vota  curriculo.   P.  htüc  ntarmvi  fdtser  per  circitm  solet. 

Yoles.  Bacch.  S3  schreibt  Fleckeisen  mit  den  llandschrilten : 
'übt  (H  lepide  völes  eiie  tibi,  wia  rosa,  mihi  dicüo. 
6.  denselben  Jahn  Jahrbb.  LXt  p.  41  gegen  Ritschi  proU.  Trin. 
CXUX.  —  eist.  I  1.  48  ist  nicht  nöthig  zu  scandiren: 

')  Für  lieber  hiagtf  BD  Iwlte  ieti,  da»  V.  211  Ritichl  oicbt  richtig  corrigtrt 
ktt,  iadem  er  tantum  far  du  Neutnm  aaitb: 

Pro  tdpile  Itio  qunnJiini  dedä,  perdiderä  tantitm  argintd. 
Die  Hindichrilten  haben  richtig: 

Id,  hio  pro  eapäe  quid  dedä,  ptrdideril  tmbtot  argenti. 
■DT  da»  tUD  in  C  und  D  hinter  eapü«  geitellt,  in  B  nberBeichriflbfln  iat.    Tantum 
heisat,  wie  der  ZiuaMMenbaDS  zei^  „Nur". 
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Ntcisse  at,  quo  tu  mi  nu>do  voles  esse.  Ha  esse,  mdler. 
obwohl  icb  diea  auch  für  besser  halte  und  bezweille,  dass  es  Gründe 
giebt,  die  nAtbigen  volis  esse  zu  betonen.   Beweisend  ist  die  Stelle 
aber  nicht,  wie  Spengei  zu  glauben  scheint  fPlautus  p.  dl).   Ent- 
schieden UQi'ichtig  aber  würde  sein : 

Pers.  3S3  y«rüm  videto,  mi  ubiooles  nuptüm  äare. 
Pseud.  240  haben  die  Handscliriften :    - 

Matte,  mine.  tarn  nt  voles  me  esse,  ita  ero  (ergo),  P.  Nunc 
iv  sapis. 
was  sich  z.  B.  auch  lesen  lässl  —  völes  me  esse,  ita  ero  ergo  —  oder 
t&  volet  me  esse,  ita  erö.   Nunc  [dimum]  (u  resipitti. 

VoIÖ  ganz  gewöhnlich:  Bacch.1149,  1156,  Mil. 345,  612,738. 
876.  1162,  (1353),  Most.167,  Pers.  190,  598,  759,  843,  Slidi.  113, 
347,  674,  686,  750,  Irin.  372  u.  s.  w.  in  anderen  Versniasaen,  in 
Senaren  z.  B.  in  der  ersten  Thesia  Am))b.  980 '),  Asin.  68,  Epid.  Itl 
4.  70,  (Mii.  497,)  Stich.  422,  Adelph.  1 54.  in  der  ersten  Arsis  Mii.  95. 
Most.  625,  in  der  dritten  Arsis  Epid.  III  4.  24,  Pers.  694,  in  der 
vierten  Arsis  Cist.  I  3.  40.   Phorm.  950 : 

Nol4,  vols.  volo,  nilo  rursian.  cdpe,  cedo.') 

Yoiö  liest  Fleckeisen  Asin.  536  mit  B: 

N6h  voto  led  amäre,  qui  daltiit]nt,  qua  ameHtur  grdlia- 
Ich  glaube  nicht,  dass  ted  etwas  anderes  als  die  auch  sonst  sich  lio- 


')  FlecLeisen  ach  reibt: 

fob  dibidi  iltam,  diini  cum 

Vxört  mihi  nunc  mörigero.  haec  curdla  liat 

B  kat  nach  Ptrcui  iäum  edum  hac.    Diea  kanu  i.  B.  auch  heiaiaa : 

FM  ättudi  ittaia,  ega  dam  hac  cum  unrdria. 

oder  ydo  detudi  illtinc,  wai  ich  für  wahrscheiolieber  halte. 

')  Vielleicht  i»t  anch  Caec.  cein.  190  p.  57  ein  Senar; 

at  pol  ^  nafua 

Florem  neqwt  ßoctei  völe  miii,  maüm  mb. 

Der  Octonar  weoigit«ns  ist  nicht  schön; 

M  pol  Kgo  neque  ßarem  neque  ßoecei  viAo  rni/ä,  cmüm  voto. 
Aber  [nr  viel  eraprieail icher  als  über  dieseD  ichleehterdings  nabeitimmbareo 
Punkt  etwaa  wiaaen  an  wollen  halte  ich  ea  neh  dtriker  ta  eini^n,  daujlo- 
rma  faUck  aein  muBa,  nothmaislich  ia  loram  xm  corrigirea. 
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deode  VerschreUtung  für  te  ist  (qut  daM,  qnd  [magel  amattar  — P^ 
Qui  dantiMt  in  der  Hitle  des  Verses  ist  gewiss  nicht  riditig.  —  Cure, 
145,  s.  p.  120: 

Quill  si  ddeam  ad  forü  attpu  i<xmUm?  P.  Si tübet,  neque  v6lo 
neqve  iübeo. 

Ülin.  „Bentlelus  milii  in  Ter.  Hec.  II  1.  2  et  in  Phorm.  V  6. 
34  triin  coireptum  recte  videtur  improbasse,  quamquam  Reizius  to- 
leravit  Rud.  IV  4.  19."  sagt  Lachmann  zu  Lucr.  p.  250.  Die  Stellen 
sind: 

Vtin  imne»  mvUerii  eadem  aeque  slüdeant  nolinlque  6mnia. 

Sömnium.  ulin  kaec  ignorarel  mum  patrem  ?   G.  Aliquid  credilo. 

'Utin  ülK  prnu  dica:?  D.  Audi,  liquen  tu.  G.  Äliai4n  prim. 
So  schreibt  an  allen  drei  Stellen  Fleckeisen  und  citirt  Jahrbb.  LXI 
p.  43  Boch  Epid.  II  i.  41 : 

'Vtin  mpluvium  indüla  fuerit?    Quid  itlw;  tarn  mir^lesi? 
wie  ich  ^ube,  richtig,  obwohl  an  der  letzten  Stelle  uün  nur  R  hat 
die  äbrigen,  aach  A,  tit.  Neu.  617  vermuthe  ich: 

'Otine  tu  clam  mi  comestis  prdndium?  perge  in  virum. 
Die  Handschriften  haben  At  (aut)  tu  nee  iam  (liS)  me.    Ritschl  'At 
tgo  (nemlich  paveo),  tu  ne  ctdm  com.  Uttn  eximium  —  z.  R.  Herc  576, 
Hec.  66. 

Ganz  anders  steht  es  mit  uli,  das  die  Handschriften  öfter  an 
Stellen  darbieten,  an  denen  keine  Veranlassung  denkbar  ist  nicht  ul 
zu  wählen  wie  Amph.  599 : 

'Oräine  omnia,  ili  quictpte   octufMt,  quöm   apud   hostit  sidi- 

mm. 
nenn  hier  nicht  doch  (otnne  oder)  ordiiitm  oomem  das  richtige  ist. 
Ib.  274  uti  txorla.  Capt.  115  Sed  uti  ddiervattlur.  Cas.  II  3.  tS 
nimpe  ita  uli  lA  in  Kretikern.  Cure.  43  uli  itccepi.  450  itidem  uli 
pülli  500  Uli  müscae,  Epid.  IV  1.  23  t((i  niiven$,  Herc  179  tili  (m 
mihi,  Dur  R  ul,  Pers.  259  uti  sibi,  Poen.  U  6 : 

nee  polui  tarnen 
PropUiam  Vmerem  fdcere  uti  esset  m^'. 
nur  A  »I  esset,  geändert  in  uti  peret,  forel,  iam  esset.  Möglich  ist  aucli 
trotz  des  übergeordneteD  Perfectuias  uli  mihi  stet. 

Ib.  V  4.  1 1  Mtüim  iuuc  aliis  Ua  videatur  quam  iili  tu  te,  soror, 
Claudes. 
Der  Vers  wird  entschieden  verbessert,  wenn  man  umstellt,  au  dass 
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die  erste  Hälfte  mit  videatur  Bchliesst,  die  iweite  mit  quam  üti  an- 
(ängl,  z.  B.  Malmt  Ua  ülvc  —  oder  dliit  Ha  iatuc  — .  Stich.  26  Uli 
tttvc  B  (und  A),  ib.  51 S  Ati  cos,  nur  A  ut  nach  Studetnund  Hermes  I 
p.  290.  Trin.  1064  äfi  iuhes  alle  Codices  ausser  dem  Ambr.,  der  ur 
mone»  hat. ') 

ÜIri  wird  man  nicht  annehmen  wollen  Amph.  1038  auf  Grund 
der  bandscliriftlichcn  Lesart: 

Quid  opus  fflf  advoallo,  qui  me  (quin)  ulri  mn  idvocattu  nescio? 
FleekeiscD  hat  advocattu  gestrichen  und  zu  Anfang  geschrieben: 

Quid  opus  est  med  ddvocali)  —  . 

Eigentlich  gehßrten  in  dieses  Register  auch  alle  Formen  mit 
denjenigen  Endungen,  die  zwar  in  späterer  Zeit  kurz,  bei  Plautus  aber, 
ausser  wenn  die  Wörter  jambisch  sind  oder  in  Anapästen  stehen,  nur 
lang  sind,  wie  amor,  amal,  atnel,  dedit  u.s.w.  Da  aber  noch  Niemand 
daran  geiweifelt  hat,  dass  Plautus  solche  Wörter  pyrrhichiscb  misst, 
im  GegentJieil  die  Zulässigkeit  jambischer  Messung  riel  schwacher 
beglaubigt,  bis  Tor  kurzer  Zeil  grfisstentlieils  nicht  geahnt,  theilweise 
in  Abrede  gestellt  ist,  so  habe  ich  es  für  überflüssig  gehalten  die  be- 
trefTenden  Wörter  einzureihen. 

Das  Endresultat  ist  dasselbe  wie  bei  positionslanger  zweiter  Silbe 
jambischer  Wörter,  nur  dass  hier  zu  den  an  allen  Versstellen  leiclit, 
zum  Tbeil  fast  ausschliesslich,  verkürzten  Wörtern  eine  Anzahl  von 
Imperativen  wie  abi,  cave,  vide  u.  s.  w.  und  Frageformen  wie  vide» 
und  einige  wenige  andere  Wörter  hinzukommen  wie  modo  {modi 
weder  in  Senaren  noch  in  trochäischen  Sepienaren,  mados  gar  nicht 
und  modis  bei  Ennius  wenigstens  sehr  zweifelhaft),  novo,  novo*  etc., 
duo,  diu  als  Nominativ,  bei  Terenz  vielleiclil  einmal  qls  Accusaüv.') 


■)  Ebenso  wenig  tiliobcn  verdieoen  die  Hand  Schriften,  wenn  sie  tief  dar- 
bieten, wie  Aiin.  3S6  ß-aütui  liei  ila  VersscbluM,  Anl.  11  7.  8  tätitam  tkl  in 
aädibut,  ib.  III  E>.  21  Sietä  viUont,  Cai.  II  S.  TS  Sietipia  ei  paratom  (der  vorher- 
pbende  Veri  schliesst  mit  iM),  Tria.  230  pdr  fw(  U  Baechnen,  9G2  rii  äel 
mamnum,Ui\.'lRi  tmh  K.  ütt  tectattu,Vlotl.'im  mr  Ktiet,in%\.Jl.f\A.\\'  \.2\. 

'')  leb  hatte  micti  die  Mühe  nicht  verdrieaien  lisieo  eio  vollitüodigea  nach 
den  VeninaMen  und  inm  Thnl  Verstellen  geordnetes  Register  für  dieie*  and 
die  DbrigeD  Raptlel  aaralegen,  habe  dieielhcn  aber  gestrichen,  warm,  wird 
Jeder  »ehea,  weaa  er  seihst  den  Vennch  nacht. 
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3.  Verkürzung  der  letzten  Silbe  in  Cotnpositis  mit 
.   jambischen  WArtern. 

Es  entsteht  die  Krage,  ob  jambisclie  Wortformen  auch  in  der 
Zusammensetzung  die  letzte  Silbe  verkürzen  därfen. 

Unbestreitbar  ist  dies  der  Fall  bei  nescio,  welches  Wort  ab- 
weichend von  allen  anderen  kretischen  oder  dactytischen  Wörtern 
aur  der  Hittelsilbe  accentuirt  wird.')  Eine  ganz  singulare  Synizese 
der  Vocale  io  anzunehmen  ist  bei  dem  compositum  ebenso  wenig 
Veranlassung  wie  bei  dem  Simplex.  Eher  möglich  scheint  es,  dass 
negcjo  wie  auch  $cjo  gesprochen  wurde,  obwohl  mit  dieser  Annahme 
auch  nicht  alle  Schwierigkeiten  wegfallen.  Beispiele  sind  Bacch.795: 

üt  verha  mihi  äat,  »t  nescio  quam  rem  gerat. 
Ib.  1104  (,107),  Hen.  407,  778,  1002,  Merc.  25S: 

Conh'tbitumst  tt/ue  mihi  neseio  qui  vUere. 
aber  oidit  nöthig  mit  Ritscbt  V.  365  zu  schreiben: 

SöUicitua  mihi  nisciQ  qua  re [nime] videtur.  C.'AUata«. 
statt  «^fdl}  fM  ri  (wie  Hil.  518,  Pseud.  12).  Ib.  369;  ohne  Anstoss 
i8td«rDaGtylusib.374:'] 

Virum  m  porttan  Aue  ä(  mm  advectut,  niieio  qvi  «umui  vtlMi 

doUt. 
weil  die  Verkürzung  des  o  nidit  anders  erklärlich  ist,  als  durdi  die 
Annahme,  daas  luui'o  proeodlsch  wie  zwei  Worte  angesehen  wurde 
(Ritodü  proll.  Tnn.  p.  CCXXXVIl).  Ib.  641,  684: 

Neteio  qiuMt  m^ditr  Mh»  Mc  m  aidihvB. 


■)  Ritichl  Mlbat  betont  Mil.  1258  A^owto  uM.    Wcdar  ttio  noch  nraefi)  ell- 
dvt  je  die  beiden  Silbw. 

■}  nnd  an  Mehreren  der  «itirtea  Stellsn,  «nch  t.  B.  Rad.  561 : 

Nitcia  juem  vietuSnter  mitemef  nöde  Aar  lila  fröxuma. 
«ie  sicherllcli  »Utl  hae  vero  jirosr.  lu  achreiben  iit.    B  h«t  nc,  C  non.  Ferner 
Ptead.  693,  Rnd.  948  n.  s.  w. 

Ma'lcr,  Plniintiehi  Pratoai*.  16 
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Ib.  723  Neseio,  quid  äicam.  864,  Mil.  166,  174,  289,  330,  (809.) 
1265,  1281,  Host. 761  Neicio  ftfcm,  Pers.  Od  iVope  ««  kk  neacio 
q¥ia.  227,  844,  Pseud.  408  Yenm  ü  ne$cio  fwo.  Stieb.  477  fittcid 
i^id,  TriD.  623,  880. 


Von  andren  WOrtern')  sind  an^eittbrt  oder  lassen  sich  anf&bren 
Ahstine.   Gas.  II  3.  13  ist  weder  nfithig  zu  scandiren: 

Uxir  mta  mtwjut  amoinäat,  quid  Iv  agi»?  C.  Abt  ätque  ofr- 
.  tiiHtmmum. 
noch  (u  dgü?  age  dlque,  noch  mit  Fleckeisen  Jabn  Jahrbfa.  LXI  p.  19 
Anm.  zu  corrigiren  dhi  maHum  dbstme,  sondern  ISsst  sich  zur  Moth 
lesen  tu  Agit  abi  atqve  absiini  monvm.  Wahrscheinlicb  aber  ist  alfwe 
hier  wie  ftfter  falsch  zugesetzf:  quid  tu  agi»?  'Abt  abstmi  mmtum. 
oder  quid  tu  dgü  —  oder  noch  anders. 

Atlinet  Pers.  2g4:  dttinil  id  te  a.  p.  64. 

.l((u(iAul.  1112.  I9a.p.  216,  Pseud.706(fud>]a({f<äf(än 
pauxillvlo. 

Auf  erat  Pers.  797  in  auapästischem  Metrum  mdglirh,  worflber 
unten,  aber  ohne  Frage  falaA  Pseud.  486 : 

Paritd§utame[d]  aüferai?   P.  Mi  tt  egt  ^fkrmH? 
Ritscbl  streicht  ego,  Fleckeisen  stellt  mit  Camerarius  um  tmftria  a 
me,  was  idi  entschieden  vorziehe.     Ebenso  unerträ^t^  ist  Truc. 
proL  19: 

Qm  cUita  rem  ab  eo  auftrat  cumptAiitcubt. 
durch  UostelluDg  leicht  zu  beseitigeB,  aber  besser  geßUt  mir  wu 
tieppert  ohne  Angabe  seiner  Quelle  schreibt:  —  avortal  und  nodi 
besser  avorral,  wie  nach  Spengel  auch  Weise  corrigirt  bat. —  Ib.  IV 
4.  23  ist  von  Bothe  aufers  corrigirt : 

Si  aüferespuerwH,  a  wttiite  ommi  — .*) 


<)  Ambiunt,  adeo  eU.  i.  unteo  in  Kapitel  vaa  dir  SjnlzcM. 
*)  Der  Schlnes  heiut  ia  den  UtidicIirifleD  ttitn  miM  *p«t  anima  «Jftmvrit.^ 
1  stellt  tum  var  animam.    Ich  halte  das  Wort  »elbit  Tiir  faluh.    Wenn  ei 
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Fntura  sind  After  Talsch  statt  der  PrÜseotia  geschrieben,  wie  gleich 
drei  Verse  weiter  amoio  (s.  p.  l&ti). 

Nicht  richtiger  ist  der  Versanfang  Cure  245  Aufer  ütaee 
fwiMO  — ,  mag  man  Aufer  isMec  oder  .4«/^  tilaec  betonen,  als  der 
Schluss  Asin.  816  («tcäa  tu  kaec  auftrat. 

Covtftdei  eridirt  Spengel  Pbatus  p.  104  fib-  tweisilbig  nicht 
nur  in  dem  anapästischen  Metrum  Pers.  (nicht  M«x.)  786,  sondern 
auch  Pers.  269: 

Verbirihti»  audi  i&uerü,  eompidet  imponi,  vdpviem. 
wo  Rilschi  moHÜa»  schreibt,  und  aus  A  impmgi.') 

Inerit.  Hud.  1136  haben  die  HuKlBdiriften: 

Vdf  tarnen  ülaec,  ^id^iä  ÜH  tuirit,  voiia  luMbitii. 
nur  Mitic  statt  iui  mit  häufiger  Verwechslung,    Fleckeisen  nimmt 
twei,  wie  ich  meine,  richtige  Umstellungea  vor.   Wie  man  aber  audi 
über  die  Restitution  denken  mag,  von  iii^f  t>o6(«  kann  ebenso  wenig 
die  Rede  sein,  wie  von  qiMquid  htk  inerit  vofHt,  wie  Reiz  schreibt. 

Interdui  ist  Capt.  694  dadurdi  beseitigt,  dass  aiant  an  Stelle 
von  tUeoHl  gesetzt  ist : 


■idt  fSBi  la  »treiehcB  ist,  iit,  flanbe  kA,  iam  xa  ündern,  —  In  vi>rIi«rgch«n4eB 
Veite  eanjicire  ich : 

21  TridmomM)etaUsinlHnum],dtmal^uimilaMeiramAieaur, 
Sineptaii«r»  tum.  ti  ^mdhabebo,  tibi  ^uoque  etiam  prödtril. 
Die  BandaclirtfteD  h>b«n  In  mbh  rem.  Ferner: 

19  Cögäaio,  ntüt  patäku  fu«m  *ä  taptnu  bittia, 
Aimmii  9«'  m(  «Ntdf  miutqumit  oemnait  tumn, 
ßuim,  H  umtm  oiUum  6Mäeatttr,  iliudperjiigiümparal. 
tUU  Quia  —  gerü,  d.  b.  „londen  fiir  den  Fall  —  ".    VeifL  t.  B.  V  15.    Quüt 
kalte  ich  in  Geseiuati  la  Spengel  allerdingi  für  eine  „latit  certa  eoniectara", 
die  Uiiigeni,  wai  ieh  nicht  wniste,  bereit«  Bathe  gemacht  hat,  denen  pafol  frei- 
lieh nicht  branchhar  Ut.    V.  30  enlipriebt  quid  [to]  optulT  dem  Spracbgebraach. 
So  anch  Spengel. 

■)  Vielleicht  Bndet  sich  anch  noch  Jenand,  der  Baoeh.  791 : 
Mtm»dumpanimp»r,üoaödt)i[d\txeö,  Chrj/taU. 
oder  KMO  vertheid^.  In  der  Stelle  de«  Perta  i«t  vemnthlich  itutU  lu  uhrei- 
baa,  wie  won»  p.  307  Asm.  Uebar  itkat  Tnic.  I  !.  21  bei  Speafel  i.  uten. 
I6" 
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Dum  pireas,  m'/uf  interduo  dictmt  vivere. 
die  Handsdiiriflen  baben  mlerdko  dkant. 


Dass  luppiler  mit  kurzer  Endsilbe  vor  Consonanten  sich  nur 
in  Anapästen  findet,  dagegen  Gas.  II  5.  27: 

Sk  tdndem  li  tu,  Hpfiter,  si$  em6rtuo$. 
vielmehr  morlwu  zu  schreiben  ist,  bemerkt  auch  Spenge)  p.  104. 

Ob  teer  0.  DieWorteofiMcro,  meffimroCas.IV4. 5können,  wenn 
sie  einen  Vers  bilden  sollen,  nichts  als  eine  Irochäist-be  Tripmiie  sein, 
nimmermehr  eine  katal.  jamh.  Tripmiie,  wie  Studeniuod  entgegen 
seiner  IMheren  (de  cant.  p.  24)  richtigen  Hossung  Zeitschr.  f.  d.  G. 
W.  XVm  p.  533  meint.  S.  auch  Brix  Pledteiaen  Jabrbb.  XCI  p.  66. 

Ptrdidl  hat  Fleckeisen  angenommen  Rud.  222: 

'Itares  sordeni:  »Hat  kau parco:  pirdidi tpem,  qvamt 
öhUctabam. 
Der  Vers  ist  aber  wie  die  vorhergehenden  und  folgenden  der  Scene 
bis  228  anapästisch.     Vergl.  Jahn  Jabrbb.  LX  p.  258  (g.    Ritsdil 
Opusc  U  p.  222. 

Bacch.  411  Hei  mihi,  hei  tnäa,  iüaec  iUvm  pirdidil  adaent^He. 
ist  oben  p.  76  besprochen,  desgl.  Trin.  792  und  Epid.  I  1 .  55. 

Periequar  Cist.  II 1.  55  s.  p.  38  fg. 

Praeeaot  nhnmt  Spengel  Plautus  p.  166  Epid.  I  1  86  an: 
At  «nta  tu  praecave.  nikä  est  üfuc.  pUme  hoc  comtpiüput 

Caput. 
ebenso  falsch  wie  perdü^.  At  «nim  (u  pmtcave  ist  ohne  allen  Zweifel 
ein  kredschw  Dimeter,  Näal  ett  iitue  u.  s.  w.  ein  verstümmelter 
trochaisdier  Septenar  wie  vorher  und  nachher  beide  Hetra  regel- 
mässig wediselnd.  S.  auch  Studemund  Hermes  I  p.  295,  der  aus 
A  schreibt  'AI  enim,  bat  emm.  nlitä  at  — . 

Heeidtnl  Heo.  520: 

Omnei  m  te  iilaee  rieident  eoHtumiUa«. 
hat,  so  auffallend  dies  audi  sein  würde,  jedenfalls  eher  die  erste  als 
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die  letzte  Silbe  kurz.  S.  Schneider  I  p.  586.  Aber  der  Vera  kann 
ohne  Sdiaden  sehr  wohl  fehlen.  Daas  er  von  Plaulug,  wenigstens  in 
dieser  Fassung,  herrfihrt,  glaube  ich  nimmermehr.  Was  hätte  ihn 
wohl  abhalten  k5nnen  rtcidmt  äuän'oe  zu  sagen? 

Es  ist  also  so  sicher  als  nur  ü^end  etwas  in  plautimsdier 
Prosodie,  dass  Verkürzung  der  Endsilben  zweisilbiger  simplicia  auf 
ihre  composita  nicht  ühertragen  wird  mit  einziger  Ausnahme  von 
neiao. 
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WArter  vernacfaläBsigt. 

Abundat.   Truc.  II  7.  16  sqq.  wfirde  ich  die  Lesart: 

Meretrkem  ega  üem  eae  reir,  mare  tu  etl:  qvod  da  divo- 
rat  neque  unquam  dbundal. 
nicht  für  gänzlich  unmöglich,  wenn  auch  für  äusserst  unwahrschein- 
lich, halten,  wenn  sie  nur  besser  verbürgt  wäre.  Die  Handsdiriften 
haben  aber  dtvoratis  unquam  {abundat,  wie  es  scheint,  zu  Anfong  des 
folgenden  Verses),  und  da  das  Folgende  ganz  sinnlos  ist,  so  sehe  idi 
keine  M&gUchkeit  über  das  Metrum  ins  Klare  zu  kommen.') 

Aeervati  hat  wohl  Bothe  angenommen,  wenn  er  Pseud.  189 
schrieb : 

Qmbui  tünctis  montta  mdxumi  frummti  aeervati  timt  domi 


■)  Udterliefert  iil  Demlich  ntch  Pareoi: 

Jbun^at.  hoe  taUem  temat  mteum  Uli  tutette  adpa 

Quantum  vü  niaquam  adpant  neqae  datori  neqiu 

SpepgEl  Mtreibt  PliatB»  p.  146  „wohl  ohae  AeDderan^'  (jetzt  iiideri): 

Hat  tdUem  trmdl  man:  ^aoä  iBi  itMit,  apparat. 

Da  juäalum  vii,  niuquam  apparit  n«fu«  daldri 

?/eque  ätteptriä. 

f^iUd  haec  merttrix  matm  enmt  müenim  ma  blmdHia  inbil 


AhgetAtm  von  Sidb  leiden  diete  V«r*e  an  mdrerco  Fehlem.  Der  ente  kaia 
kria  biccbeiackerVeriteiB,  1)  weil  erkeloeo  einEigeB  Baeeheaa  eithilt,  2)  weil 
tuietf  ia  diesem  Verimasse  nnatatthaft  ut,  3)  dorlte  Speagel,  der  die  ayUab« 
■Dceps  nod  dea  Hiatni  Tdr  die  zweite  Artig  de«  zweiten  FaMe«  baccheljcker  Te- 
trameter in  Ansprach  nimmt,  nicht  mare  in  dieser  Stelle  far  inltsaig  ansehea. 
Der  angebliche  tracbiiiehe  Tetrameter  enthalt  rbepfaUs,  wie  obea  p.  109  be- 
merkt, zwei  Fehler.  Ia  seiaer  Assgabe  hat  sich  Spende]  mit  dem  einea  Dappel- 
[ebler  begnügt  inbitä  in  pauperiem  und  tua  gestrichen.  Die  VerMbtheUnag  ift 
nach  Stndemnnd  bei  Spenfel  andera  al*  Parens  lie  aagiebl:  MtntrUem  —  ohm- 
dal,  Hoe  —  apparel,  Det  —  aceeptncr,  febil  —  äibtbt  in. 
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„metro  nnUo",  sagt  Ritsdll  Bicberlich  mit  Recht.    Ausserdem  ist 
aarvan,  wenn  ich  nicht  irre,  kein  plautiniscbes  Wort. 

Äehillti.  Bacch.  938  lässt  sich  nicht  nur  scandiren: 

ReUtha.  «Utm.  ni»  m  btuut  i(Mli,  sed  In  Utto  decvhtU. 
MuderD  auch  AthHU,  ud  m  — ,  wenn  die  KQrze  der  Mittelsilbe 
anderweitig  nachweisbar  ist. 

Herc.  488  'Achillem  orobo  ounim  mAi  det,  Bieter  gut  ex- 
pauüt  fuü. 
Ritschi  schiebt  nur  ut  ein,  Brix  Ego  vor  AchäUm,  Bücheier  schreibt 
AdtiUemn,  Spengel  vertheidigt  den  Hiatus  orabo  ]    wegen  —  der  In- 
tM'punction. 

Hü.  1054  Age,  mi  'Achillt»,  pal,  quid  U  oro.  terva  Ulam, 
pukher,  pükhre. 
HermanDs  Aendening  mi  AchäU  ist  unrichtig.    Ob  Jemand  an  Syn- 
izese  in  fial  gedacht  bat,  weiss  ich  nicht. 

Ib.  1289  noilte  Scaliger  tilgen.  „Dissentire  Ucebit",  bemerkt 
dazu  Ritachl,  folgt  jenem  aber  darin,  dass  er  vorher  eine  Lücke  an- 
nimmt. Eben  darum  aber  halte  ich  es  für  nicht  rathsam  ein  tarn  in 
diesem  Verse  in  eNwi  zu  indem.  Den  Handsdiriften  nach  lautet  er: 

Mütd  iam,  tu  oeeidi' Achilles  civiipdMtm  ert. 
was  flidi  aber  anch  lesen  ISsst  h(  öccidi  Achillei.  —  Nicht  beweisend 
ist  auch  Mil.  61: 

RogiläboHl:  „hktM  Ackitlts  tu?"  inquU  mäü. 

AdSplatieiu»  Poen.  V  2.  85  s.  unten  Kap.  6  unter  Ecqtü» 
kam. 

Agündv»  halte  ich  in  Anapästen  zwar  fOr  zulässig,  aber  doch 
rar  wahrsdieinüdier,  das«  Poen.  V  4.  16  umzustellen  ist: 

AkiB  ribut  agvndü.  jidfrut  anno«  m^^lt6s  earui  quaique  i  patria. 
Die  Handschriften  haben  Rebiu  mei»  dgundis,  oder  vielmehr  B  nach 
Pareus  Mebus  miti  gtandü,  C  Rtbtu  mii  agendä.') 


■)  Die  varkerBcbeadeD  Vene  bi«  V.  13  sind  oben  u  aelirerea  Stelle«  Kau- 
ert-   V.  14  ud  ]5  bietee  keine  Schwierickeite«,  eber  V.  17  ist  viel  zn  \t,ag. 
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Alexander  Most.  775  (Ritchl  Opiuc.  II  |>.  4$9): 

^texdndrum  magtMmatpie  'AgaAotlem  ftiunl  mdaiumta. 
Bacch.  947  Hbwsilochtut  Alexander,  qui  erü  exitio  reipalriai 

mo«. 

Mil.  777  und  Psend.  147  ist  wenigstens   möglich  'Alixandri  und 

'AKxandrina  zu  lesen. 

Apillet  hingegen  darf  aus  Epid.  V  1.  20  nicht  gefolgert 
werden : 

Quem  'Apelles  atque  Zeüxü  dtio  pingint  pigmentit  Almeis. 
S.  oben  p.  I7S  Dm.    Poen.  V  4.  101  haben  die  Haildschriflea  die 
richtige  Form  Apetta  erhalten. 

Ari$tarchKg  aber  bat  der  Verfasser  des  Prologs  zum  Poen. 
gemessen  V.  1 : 

AdiÜiem  Ari$tarchi  mihi cotunmtari  /ti6el.  ' 

Ar ütpex  Poen.  \  4.36: 

Nimiae  volvptatiit,  quod  m   exti»  nduris  portetitKmat, 

loror: 
Qttödqm  aruipex  de  an^dbut  diät  —  Ag.  ViUm  de  me 

dUquid  dixerü. 
An.  nd»  fore  mvito  dümmo  nostro  diebm  pawis  Überai, 
'Id  ego,   nät'  quid  di  a&t  parenM  fdxint,  ftu  iperem 
haiteio. 
hat  Bothe  durch  Tilgung  von  pte  beseitigt ,  bei  obiger  Interpunction 
sehr  einleuchtend.    Freilich  kann  man  auch  anders  abtheilen,  ich 
glaube  aber,  nur  zum  Nachtheil  der  Stelle. 

ii>onciifHsAul.IV7.  3: 

Fttc  minitonem  ciu»4t>onctilo,  matir  mea. 
oder  eüm  monelo. 


die  Haadichriften  luüMa: 

PertÜäi  parva*,  rttUU  hU  Ubtrtatem,  nnttee  prmcmitim  ui  swa  taam 

Ich  vemathe : 

P»Tdi£  jiarcai,  redä»  hat,  imiicta»  uf  e*ti  r 
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Ib.  IV  10.  48  Cmere  qm  lim  nätui:  hie  mihi  i)t  Megaäeru»  d- 
vonevius. 
(oder  Migadonat  twÖKOdui.) 

Ib.  69  'Ea  re  repwUüm  remitit  ävonctilug  cavsd  mea. 
(oder  'Ea  n  aooneittiit  rem.  rip.) 

BtvL  in  FleckeiBena  iahrbb.  XCI  p.  &7  citirt  noch  eine  vierte  Stelle 
ib.  52,  die  aber  nothweiidig  zu  sdireibea  ist: 

'Eam  tu   degpmditti,   opnor,   mio  tvmelo.     S.    Omnem  rim 

tenea. 
nicht  ffMO  avonatlo  oder  amcuto,  wie  Brix  unter  Anführung  von 
Coneeo  Aussprache  etc.  I  p.  138  vermuthet,  wo  diese  Schreibweise 
aus  Inschriften  bel^  wird,  aber  aus  Inschriften  der  Kaiserzeit'). 
Damit  ßUlt  ancb  die  Behauptung,  dass  „den  nichtplautinischen  Ur- 
sprung des  Prologs  zu  diesem  StOcIie  ätr  Umstand  indicirt,  dass 
V.  35  mmnculta  ab  zweiter  Pion  gemessen  erscheint,  während  im 
Stücke  selbst  alle  vier  Hai,  wo  dies  Wort  vorkommt,  die  ersten 
beiden  SOben  Synizese  erleiden",  wekhen  Satz  ich  Abrigens  auch 
principiell  nicht  zugebe,  sondern  abermals  darauf  bestehe,  dass  ans 
der  Gangbarkeit  einer  ßetonnng  nicht  die  Unrichtigkeit  einer  an- 
deren geschlossen  werden  darf,  wie  so  hSufig  geschielit. 

Ji'fteiKfum  Stich.  713: 

Kbe,  tihiem.  dge,  ti  ^id  agis.  bihtndum  kercle  hoc 
est.  ni  ntga. 
Corseens  Behauptung  Aussprache  etc.  II  p.ll9Anm.,  dass  dieUeber- 
helBrung  der  Stelle  lückenhaft  sei,  ist  thalsächlich  unwahr,  also  auch 
seine  Folgerung  unbegründet,  dass  „eine  Messung  btÜnditim  will- 
kflhrbch  angenommen"  sei.  Ritschl  und  Fleckeisen  haben  allerdings 
die  Stelle  geändert:  6l6e,  «jfrifti.  bAiadum.  Spengel  nimmt  Plaulus 
p.  105  die  Form  zweisilbig,  wie  (mit  Fleckeisen  in  Jahns  Jahihb.  LXl 
p.  23  Anm.)  die  folgende. 


■)  Voa  doBi,  WM  Cortsea  p.  1 39  H^t :  „la  dem  Abachaitle  aber  die  VdcU- 
TeracUeifoBg  wird  »Ich  erfebei ,  wie  ins  dieser  neifniif  der  BBaiichea  Volks- 
sprtche,  das  iwitcheBVoeslen  idliiiteBde  e  in  erweieben,  die  einsilbige  GeltOBg 
re*  Worten  wie  otii,  brmru,  nozm  u.  ■.  bervorst^aageB  ist."  erglebt  sich,  denke 
ich,  Eor  voUstea  Evidenz  das  Gefentheil,  dass  der  Bachstabe  v  grade  keinem 
Antheil  an  der  plantinischen  Uessuag  von  brevi,  novo  n.  s.  w.  hat,  und  dass 
nichts  rdr,  sondern  Alles  gegen  die  EInsilbigieit  dieser  Würter  spricht. 
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8t6ii(t  Stieb.  721: 

'Age,  tibüim,  qvdndo  bibiiti,  rifer  ad  labeaa  ißtiat. 
wo  Ritschi  ^tom  bibisti  schreibt '). 

Cavillator  und  eaoillatio  sieht  man  (z.  B.  Spei^el  Planta* 
p.  95,  8.  such  Ber^  Ind.  schol.  aest.  1866  p.  7)  lutfirlich  wie  odok- 
cm/h>  fOr  durch  Synizese  um  eine  Silbe  Tcrkantt  an  Stich.  226 : 
Capilldtione»,  ädieMttiÜMctäa». 

Truc  in  2.  15 sqq.   S.  Diedx  »um  faetu»,  iäm  mm  cavillat6r 

A.  Quid  id  ial  am<Ao?  mute  tidiaiUria. 

Cavilldtionei  vi»,  opinor,  dktre. 

S.  ha.  id  favssOUrn  d^trt  a  eoDtUi^iu. 
Dies  ist  die  handsdiriftlicbe  Lesart,  nur  V.  18  ut  statt  id  und, 
aus  Pareus'  Stilkdiweigen  lu  schiiessen,  difftrat'),  V.  15  Hie  aasfHm 
{asum)  factum,  V.  16  itlaec  ridieutaria.  vergl.  Asin.  330.  Ans  der 
Stelle  fo^  mit  Sicherheit ,  dass  Strabax  nicht  eaotUator  gesprodwa 
haben  kann,  denn  das  Wort  cavtllalw  war  ein  gangbves,  und  die 
Aussprache  camllator  kann  auch  niclit  die  Verwunderung  der  Asta- 
phium  erregt  haben,  da  sie  selbst  in  der  Berichtigung  ctttAllalia  ge- 
braucht. Daraus  aber  ergiebt  sich,  scheint  mir,  mit  unwiderlegUcher 
Gewissheit,  dass,  wenn  das  Auffallende  in  der  Aussprache  des  Stra- 
bax in  der  Zusammenziehung  der  zwei  ersten  Silben  bestand  (mmJ- 
talor  mit  Bergk  und  V.  18  Ita  üt  ftauwillttm  differant  (ich  würde  dif- 
ferat  vorziehen,  ebenso  Spengel,  a  cavUbvä),  Stich.  226  und  Truc.  III 
2.  17  camUaiio  nicht  mit  Synizese  gesprochen  werden  darf.  Aber 
„die  komische  Poesie,  die  das  gew&hnlidie  Leben  schildert,  adoptirt 
and)  gern  die  Eigenthümlichkeiten  der  Umgangssprache"  (Spengel 
p.  94),  und  emmta»  klang  wie  cov«  iw  tat.  Ich  halte  den  ersten  Satz 
far  einen  schweren  Irrthom,  was  Grammatik,  Prosodie  uod  Hetrik 


>)  Der  VeriDchnag  P«gdv.  trag.  403  p.  110  lo  schreiben: 

FSiot  libi pr6tr*at$e  tunäim ptr  Calgptontm  aibmiaiiL 
Ut  «cboH  wefSR  eündim  ni  widwatehen.    leli  veraDtke  vielnehr,  du«  «tmdtm 
«ktmtn  noeeht  ist  wie  duitur,  <U«  bei  PriicüiB,  eingeecbsbeD  ist,  oad  per  ni- 
faUender  Weise  statt  »z  scsetit  i«t,  >■  den  aaBeblich  ricbtige*  HUtw  u  ver- 

Fäiot  tun  pröertatu  pir  Calgptmitm  aätumant. 
>)  nich  Spesgel  differt.  Mitte  ridieularia  hst  derselbe  ebeatUli  corrigirt. 
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•ubetrifll,  und  bestreite,  dase  aus  der  Aussprache  eines  Strassen- 
ansrofers  irgend  welcher  Zeiten  oder  VAlker  oder  gar  aus  der  super- 
stitiftsen  Deutung  derselben  durch  römisdie  Ohren  ein  gültiger 
SdüusB  auf  die  gebildete  Aussprache  des  betreffenden  Wortes  zu 


CoagwtenUtre,  eoaecedere,  coen^fuma/i't,  dei)%d«,  promde  und  an- 
.  dere  Composita  gehören  nicht  hierher. 

Cleotlr9taCas.nG.ii: 

Pirmti.  S.  Animum  advörOle  mOo.  O.  Tdceo.  S.  fttme 
tu,Ctio»trata. 
Ib.  in  2.  1 1  Sid  ucam,  opino,  arciaä.     tahe,  Cliotlrata. 

C.  Et  tu,  Alcitime. 
Ib.  lU  5.  5  Cive  tibi,  Ctioitraia,  i^uide  ab  üfa,  ipucre. 
Ib.  V  4.  2t  5^  uxor,  de  vtro  hänct  vmiam.    MArrluHa,  ora 
Cliottralam. 
Da  dies  aber  sJmmtliche  Stellen  sind,  an  denen  der  Name  vorkommt, 
nie  Cl&ttratu  sich  findet,  so  scheint  es  nicht  uumAgtich,  dass  gar 
nicht  Chottrata,  sondern  Clemtrata  gesprochen,  also  doch  wohl  auch 
geschrieben  wurde. 

Colimbiir$  wird  in  dem  Senar  Rud.  88S  aogeDommen: 
Nam  m  cttumbari  coUum  haud  mvUo  pott  «rit. 
den  Fleckeiseo  durch  Einsetzung  von  eäu  hinter  coIImm  emendirt, 
Spengel  Plautus  p.  92  und  212  mit  Hiatus  JVom  |  in  co^.  —  liest.  Ich 
sweiile  nicht,  dass  Drix  zu  Hen.  105  richtig  corrigirt  hat  Nam  in 
eiüumbari —  „quod  significat  genue  vincnli"  Prise.  I  p.  150.  10.  — 
Festus  cittrt  p.  169 aus  Plautus  Worte,  die  vielleicht  einen  trochäi- 
scbeo  Septenar  bilden : 

Nöne$9U  HotH,  natHÜü  $eriba,  columbar  impudmt. 

Bediiti  und  dedi'iie  Ampfa.  76t: 

Didigie  deno  hotUe,  qrnt  te  itti  döiuUum  tut  dixerat? 
Cure.  345  „Diii$lilH]  tuargentum"?  inquam.  \  „Inuno  \  , 
dpud  Irapexitdm  »'{muf. 
was,  denke  idi,  hesser  zu  schreiben  ist  „ —  argmtum  [in  numum]"? 
inquam.   ,Jmmo,  (^wd  — "  als  mit  Fleckeisen  nntno,  [mquit]. 

Neu.  689  Tüte  uUr o  ad  nw  dituliiti.   did tili  tarn  don6  mAi. 
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Pseud.  990  Nimm  tsl.   S.  ScÜ  tarn  tiltime  riete  dediise  epi- 
stulam. 
ist  aas  (A)  corrigirt  äi«  nw  recU  tibi  deiäu. 

Trin.  127  Dedistineargmtum.    C.  F^tum,  neqtu  facti  figet. 

Ib.  129  Bediitint  hoc  faclo  ei glddium,  qui  k  oc^deret? 
Alle  diese  Stellen  sind  von  Rilschl  proU.  Trin.  p.  CXXV  sq.  ge- 
ändert, von  Fleckeisen  (s.  Jahns  Jahrbb.  LX  p.  257  sq.)")  und  Brix 
aber  unverändert  gelassen.    Dieselben  aber  noch  um  eine  zu  ver- 
mebren,  Cist.  1  3.  34,  wo  er  misst  (Plaulus  p.  191): 

DediBse  ixponendam:  \  Üle  extemph  i&nolKm. 
hat  Spengel  wohl  nichts  als  sein  Eiter  fllr  den  Hiatus  veranlasst 
Welches  Gewicht  dem  Umstände  beizumessen  ist,  das«  Herc.  238 
siditlicb  decRnem  vermieden  ist : 

DicU  capram,  qnam  dideram  servanddm  tibi, 
will  ich  unentschieden  lassen,  vorausgesetit  dass  meine  Vermulhung 
unriclitig  ist,  dass  dederam  falsch,  das  richtige  dedaim  ist. 

Diespittr  Poen.  IV  2.  47: 

DietpittT  me  lie  amabü.  M.'üt^dan  edepot dtgtna e$. 

Dueinli  ist  Bacch.  272  von  Ritschi  und  Fleckeisen  nicht  ge- 
duldet: 

DHcent6$  tt  tmUe  PhiUppum.  ft.  TinUiiiit  dibuil. 

Zu  Gunsten  dieser  Schreibweise  liesse  sich  geltend  machen,  dass 
ducinti  nicht  aufEallender  ist  als  ^adrfngtnti,  dass  die  Stellung  zu 
keinem  Verdacht  Anlass  giebt,  denn  auch  Rud.  132S  steht  cmtum  et 
milU,  und  endlich,  dass  eher  das  Gegentheil  annehmbar  scheint,  als 
dass  miUe  et  ducenti  von  den  Abschreiben)  durch  Umstellung  ver- 
dorben ist  Aber  dennoch  wird  Mille  et  ducmlos  und  nicht  Dtuentit 
et  mitU  richtig  sein,  weil  nicht  einzusehen  ist,  warum  bei  Nennung 
derselben  Summe  in  demselben  Stücke  sonst  immer  mille  et  dtuenti, 
z.  B.  V.  230,  gesagt  sein  sollte,  nur  hier  nicht. 

Dnettum  (nebst  seinai  Derivatis)  wurde  nach  Brix  zu  Capt.  66 
„stets  mit  Synizese  »veisilbig  gebraucht".  IHes  ist  zwar  den  Hand- 
sdu'iften  nach  nicht  richtig,  denn  Amph.  189: 


<)  M«B.  SOS  edmgm  dedüli  &vtio.  ist  Coiyectiir.   S.  p.  bO  futta. 
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Duiilo  exlineto  mäxumo  «(fiie  mlir»eeatis  höatSna, 
rührt  die  Stellung  En^inctQ  duetlo  vod  den  Herau8g;ebern  her,  und 
desgl.  ib.  542  die  AeDderung  vod  : 

Sed  Me  me  beäl  »aUem,  fwtm  ftrAiiHä. 
aber  ee  darf  wohl  als  sicher  gelten,  dass  dueUum  nie  einen  Amphi- 
brachys  bildete.  —  Atl.  trt^.  praeU  12  f.  238  ist  auch  UDbeechadel 
dpr  UeberlieleniDg  nicbt  D&thig  mit  Ribbeck  zu  messen: 

-:-  V  tumma  uU  firdwUtm  ett?  ^irmtm  out  qmfnu  a  pdr- 

tibia? 
statt  Stmmaähiperduellumit?  ^vönum  tmt  ptäna  apärUbvs? 
und  an  den  übrigen  Stellen  des  Plautu»,  an  denen  die  Handschriften 
die  Formen  dmllum,  dueltiau,  äwUator,  (ftrAtullit)  erhalten  haben 
(Aniph.250.  Asin.559,Capt.6S,  Cisl.  I  3.  53 ,  Epid. in  4.  14,Hil. 
222,  Pseud.  5S3,  Truc.  11  6.  2),  haben  dieselben  im  Verse  dieselbe 
Geltung  wie  («Ihint  usw.,  jedoch  schwerlich  weil  die  zweite  Silbe  ver- 
kürzt oder  beide  Vocale  durch  Symzese  zu  einem  verschmolzen  sind, 
vielmehr  wurde  ohne  Zweifel  dvellum  gesprochen.  S.  unten  perrfuef- 
(ä,  Ritschi  Opusc.  II  p.599  A.  1. 

Bandem.  eundetn  häu^,  z.  B.  Amph.  54  ab  Senaranfang 
Sandern  hdnt,  itvoltü,  Cbt.  I  2.  21  Tandem  kdHe  putUam;  Hen. 
690,  wo  ich  conjicire: 

'Sondern  nunc  rep6ie*i.  pofüir.   /(],  tt'k'Aaie,  an/er,  «ter«. 
Ih.  741    Atitic  iandem  (Senar),  Merc.  856  'Eundetn  ex  confi- 
datit,  HiL  387  propUr  iandem  (Schluas  eines  Septenars,  kann 
aber  gemessen  werden  pröfUr  edndem),  808, 1228  u.8.w.,Adelpb.8t  2. 

Sapse,  eumpse  etc.   Aul.  V  7: 

Crido  ego  älunc,  vi  miti,  eampse  anum  adiuehüHunu- 
tricem  virgmie. 
oder  mit  den  Handschriften  ego  tilum  —  oder  vielleicht  ego  iUvm,  il 
Aiui,  ^ontpM  adiue  OHum  — . 

Gas  Ul  4.  i4  Quin  iap tarne  aiütgdoä.quiiUamareeuerem. 
Aber  ib.  12  fmn  ntfii  ininitrmM.     A.   Quin  eSpH  vUr6  mihi. 
and  so  6fler "). 


■>  Aber  nicht  Trae.  I  1.  3,  wo  wtbrMheisliefa  in  ichroibeB  Ut: 
lt«qu»  nftn  ratbmem  eapta  iampiam  tubducit  Fema, 
Quamp 
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eist.  12.17  Reeäu  tuUttm,  e  ap  te  ^äd  mU  mfpänertt. 
Cure.  161,  Htm.  637,  Rud.  478,  1278,  Stich.  501.  Trin.  950: 

Quid  ait?  tu  nunc  ri  forte  eumpie  Chdrmidem  contpixerii. 

TruG.  I  2.  58  Quia,  9*»'  älttrum  mcutät  yrohri,  te  «umfie  in- 
tueri  opörM.') 
Die  Handschriften  hahen  sumphf  ttnäeri,  woraus  Spengel  macht 
eümpte  tapere.  {nbi  eiimpu?  Dass  Plaulos  lueri  nelwt  seioea  Com- 
pvsitis  Dor  nach  der  drittes  Conjugation  Qectire,  ist  eine  unrichtige 
Behauptung  Speogels.  Truc  II  7.  40  misat  er  falsch  intuäür  gemen» 
statt  teiHetür  gtment)    Auch  im  Ablativ,  woräber  unten. 


Bgeslag.   Trin.  338  haben  A  und  D : 

Quia  aüu  omni  mälitioMt,  tolerdre  ems  egestatiM  volo. 
B  und  C  igettatem  eaa.  Ritachl  hat  Parerg.  p.  526  sq.  «t  tgetta- 
ttm  gPSGhrieben  mit  Rflcksicht  darauf,  dass  V.  358  A  habe  Quoi  tu 
egtitatem  —  statt  quoius ,  berichtigt  sich  aber  zu  der  Stelle  dahin, 
dass  auch  in  A  quoius,  wie  in  den  übrigen  Handschriften,  steht.  Vgl. 
aber  371  egiilalem  ei  toleriÜ>ii,  wogegen  Rud.  918  pauperlatem  eri 
tolerarem  steht  Egälm  ist  aber  um  so  unwahrscheinlicher,  da  die 
zweite  Silbe 'doch  wohl  auch  von  Natur  lang  ist. 

Epittula  ist  ebenso  unglaublidi  und  auch  von  den  HerauB- 
gebem  nicht  geduldet  Paeud.  997: 

Pröpera  pelteqere  ipistulamergo.  \  B.'Idago,  tilaaiM  modo. 
sondern  umgestellt  irgo  epitttüam.  —  Trin.  848  lautet  bei  Bei- 
behalliug  von  niiintnorKm  für  ntliRniHm  der  Versscbluss  hatee  ipi*  - 
tu  tut. 


fSr  umquant  tdaeti,  wie  die  Haadtehrlftev,  oder  aöpm  rnngumn  edotit  (tdocHit), 
wie  die  AoftabeB  (Priio.}  bben.  Speofel  licht  beiser  aditeü. 
')  V.  65  M).  fit  ohm«  Zweifel  in  icbreibea: 

Dia,  PoHrimo  ilH  tunt  irtprobi,  vot  n^guom  et  gtoriiiae. 

Ati.  Mala  qua«  in  not  dieit,  ea  imnia  tibi  dieii,  Diiädrdu. 
Die  HudMhrifte>  baben  Malaeque  n  iwf  iäü  00  omnia.   In  des  Ausgaben  wird 
Malat^ae  fm  noij  nr  Rede  dei  Diiiu-ehiu  ESiofen.   Statt  diet»  «o  imiita  tat 
wobi  beaier  ia  omnia  oder  omnia  ohne  aa;  ditcti  Hlicbte  icb  niAi  eai^eUeB. 
Dieielbe  Etaeadatisa  bat  Speagel  voireavMBea. 
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foieitraCaa.!  I.  44: 

Quid  fdeia?  Q.  Concludire  ^  feneitr  am  firmätr. 

Hil.  379  Ntque  finetira  niti  datrtita.    nam  eerte  ig»  u  hk 
vUvmvUi. 

Rad.  88  lUiMriortt  (idt  fenettrat^m  imdidiL 
Zd  Ter.  Haut  III  1.  72  bemerkt  Beatley,  weil  den  correctores  die 
■fessoDg  fetiittra  nicht  gefalleD  babe,  hSttea  sie  ei,  das  er  einsetzt, 
ausgeworfen  in  dem  Verse: 

Qwmtam  ü  fentttram  ad  neqtütim  paleficmt. 
Was  hinderte  sie  (Desalich  die  correctores ,  die  sidi  mk  Hessen  be- 
basten)  denn  aber  m  lesen  QuaUam  ei  feniatr. ,  wenn  sie  fhCatra 
oidit  duld«!  woUlen?  Ebenso  bestreitbar  ist  meines  Erachtens  der 
Salt,  d«M,  weÜ  \k3  Phulus  fmettra  dreimal  die  Stelle  eines  Trochäus 
vertritt,  et  darum  bei  Terau  oder  Plautus  aelbst  nicht  einen  Amphi- 
bivdiyB  bilden  könne.  Ob  der  Ausdruck  des  Feslus  „Festram  antiqui 
dixenint"  heiasen  soll:  sie  sprachen  fineitra  so,  dass  es  wie  feitra 
klang  (mit  UnhArbarlwit  des  n  vor  s  wie  häufig),  oder:  sie  schrieben 
auch  futra,  ist  wohl  nicht  zu  entscheiden,  in  meinen  Augen  aber 
auch  ziemlich  gleichgültig'].  Thaten  sie  letzleres,  so  war  es  sehr  in- 
Gonsequent  nicht  auch  BcelUta,  vetalaa,  patrm  u.  s.  w.  tu  schreiben, 
worin  aber  noch  nicht  der  Beweis  liegt,  dass  jenes  nicht  geschehen 
wäre.  Was  uns  angeht,  ist  der  Umstand,  dass  Betonung  und  Quan- 
titätsfolge der  Silben  des  fraglichen  Wortes  veranlasste  die  eigentliche 
Positionslinge  der  zweiten  Silbe  i/nbeachlet  zu  lassen.  Dass  dem  in 
einzelnen  Fallen  bis  zur  Vergessenheit  der  ursprünglichen  Form  auch 
in  der  Schrift  Ausdruck  gegeben  wurde  {monestrum,  tnonsfrutn  Corssen 
Ausspr.  II 114  sq.),  dass  es  in  anderen  Fällen  zeilweise  geschah  {lubs 
für  luien«),  ist  nicht  auffallend,  dass  es  überall  geschehen  sei,  hat  noch 
Nümand  bebauplel.    Und  darauf,  ddnkt  mich,  kommt  fOr  unsre 


')  leb  habe  tbsichtlich  an  dieter  AaieiMmderaetitiBg  kein  Wort  feüadart, 
BhvnU  ich  oaebtrÜKlieb  Be«ehm  bibe,  dwi  Hacrab.  Sit.  in  12.  8  keiaei  Zweifel 
dai€ber  IKiit,  das«  wirklich/sjfra  eine  feit  steheBde  Form  war.  Davon  nber, 
daiB  bei  den  Alten/mwtm  immet/atlra  lantetc,  Mgt  Festvs  nicbt*  and  Ha- 
crabia«  du  Geceatbeil;  Aatoaiu»  Gnipbo  —  in  eo  volnaiine,  quo  djapotat,  ^id 
üt  fettra,  qnsd  eat  Diliom  minaacaluM  ia  ucrario,  »^a  verbo  etian  Eanini 
aeos  est.  leb  wenisBleni  veratehe  alcbt,  wie  licli  au  disaen  Warten  etwu  an- 
dere« benosleiea  üUit,  all  daMAatonin« Gnipbo  ermittelt  batte,  Auifeära  aicht 
gleich  ftnattra  <KU. 
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Frage  Alles  an.  Schriel>  man  aber  wirklich  einmal  fautra  oder  festra, 
so  scheint  mir  doch  daraus,  daas  man  za  fmettra  zurückkehrte,  zu 
folgen,  dass  jene  Schreibweise  auch  für  ihre  Zeit  nur  als  unvollkom- 
mener Ausdruck  der  Aussprache,  die  man  wiedergeben  wollte,  anzu- 
sehen ist  Dass  man  mit  ftnüstra,  «tjfitto,  seeleiftu,  quidhn  U,  pdtrhn, 
todalia  u.  s.  w.  auf  einem  Wege  war,  der  unter  anderen  Umstanden 
schliesslich  dazu  hätte  führen  kOnaen,  dass  solche  Wörter  die  zweite 
Silbe  (nur  nicht  die  erste,  wie  gewöhnlich  gesagt  wird)  in  Sprai^e 
und  Schrift  ganz  einbüsstm,  soll  nicht  geleugnet  werden,  dass  man 
aber  zu  Plautus'  Zeit  bereits  so  weit  gekommen  war  z.  B.  patrem  als 
eine  Silbe  zu  denken,  das  bestreite  ich  auf  das  Entschiedenste  und 
bezweifle  die  Zweisilbigkeit  von  fetteatra. 

Die  SteUe  des  Terenz  emendirt  Bücheier  Declinat.  p.  60  sehr 
schön,  indem  ei-  das  hui,  welches  die  Handschriften  am  Ende  des  Tor- 
hergeheoden  Verses  haben,  als  Dativ  von  Ajc  erkannt  und  su  Anfimg 
von  V. 72  gesetzt  hat: 

Buk')  ^tufntam  fetteitram  ad  n^fwäim paft/ectris. 

feren/nrittgTiTn.  456: 

Ferentärium  e$te  amicutn  invmlum  intiUtgo. 

Fre^uintare  hingegen  in  Baccheen  ist  sicherlich  nicht  mit 
Spengel  Tlautus  p.  142  anzunehmen  Cist.  I  1.  9: 

Pol  fsloc  quidem  ndi  pritio  fdctkit  frequenläre. 
So  urtheill  auch  Studemund  Fleckeisen  Jahrbb.  XCUI  p.  57.    Der 
Hedic  des  Varro  L.  L.  VII  99  hat: 

0  istoc  quidan  not  pretio  per  loMlt  est  frequeMart. 
Wichtiger  als  dass  diese  Worte  in  ein  Versmass  gebracht  werden, 
scheint  mir  zu  sem,  dass  sie  einen  Sinn  erhalten,  der  mir  wenigstens 
verschlossen  ist 

Fniili,  fMi$ie  etc.  i.  B.  Capt  628 : 


')  Er  lehreibt  kui.  Vielleicht  findea  sich  mit  der  Zeit  noch  mehr  Belese 
fBr  dle«e  Pom.  Ich  kun  angemblicklicb  mit  hm  dienen  Psend.  2T9,  hin  ajnitu- 
lam  ib.  983  A  narb  Stndemond  Pleckeis.  Jibrbb.  XQH  p.  61  nod  B,  nun  für 
nunc  Most  1036. 
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4.  Pasitf*Bil*BK*  >w«lU  Sllten.  241 

Fnittin  tüar?  T.  Fii.  A.  Bnim  vero  »dn  fwt.  nugdtaglt. 
T.  QtU  tu  iix»?  OH  tk  foriauefiiKtimeMtnatriipttetrix. 
Hil.  544  ßtt  fnisit  tseeordiim,  caieum,  tMtqiUbäem. 
Ib.  776  Fititst  adattpu  »^fiie  fuhmtm  cridßm.    P.  Credo  tgo 

Mliic  [fii)Mlc».V 
Bacch.  5  ülteem  mtdwi  füUse  «<rtmwMl*fiMitHi. 
Ib.  283  irfeA)  «w  fuitie  fingum  — ,  422,  949,»)  853,  1129: 
Vehilai  nmt  miMe  imhM.    S.  M  (omi*  fuitf  crU». 
1207  u.  8.  w. 

Gnbtrmator,  gubttnart  Uil.  1091. 

Lepidi   fachaut.  ümn    tx   ürmaiu  hae  gubtrnibunt 
doctnu  p<trro. 
TitiB.com.  128  f.  130  Sf^iintia  gubernitar  natmn  tirput, 
kaud  oaUtUia, 

Biründ«  mteste  angenommea  werden,  wenn  die  Les*rt  Rud. 
604  richtig  wire: 

ffaiäs  tat  PUIOMda  i^tie  ez  Pntna  au  hlTundiut». 
denn  CMC  kaan  nidit  kurz  aein.  S.  aber  RiUchl  Opnsc.  H  p.  467  f^. 

/«VAnfiifl  Araph.  154: 

/up<ii(i(itfMore(fi(lMtiiiR.fMi' hoc  »dctüfoIwdmiMlm? 
Cifit.  104  ist  p.  5  Termuthet: 

NmlUtt  qMi  [m]  iuoentite.  mm  omni»  amtml. 
fiOr  IMtaM  ipei  imeamii. 

Cure.  88  /«ixitliiie  u  jnurit  If(er»,  am«  pddUü)tt. 

Host  39  Qk«  iiAn««((MfMe  iiveututt  ex  emHi'Attka. 

Poen.  V  4.  10  jCtjiw  «6  fiiv(K(H(«  At  mnliilcHle  IMAk,  ^m«! 


')  S«  bitte  ich  itiHjehweigead  geidririwi  flir  egv  ittue  idan,  wie  die 
BtadichrlfleD,odsr  üam,  wiaRituhl  aitB«>Ibe  giebt,  «Ji  ick  um  lit(«U»QpDio.lI 
f.  418  Abb.  lebe,  dau  quiäem  «ach  Bergk  lebreibt  nad  Hitachi  aonehBibar  llidet. 
Ich  glaube,  d«*t  aebea  ^uidtm  hier  aar  aoch  IM  Btogllch  Iit.  Dai  ortdo  dai 
PcriplMMieBBi  iit  «La  saas  «aderei  ab  dai  eradam  dci  Palustris. 

')  Noibwuulis  uuotteUea  itatl  u(  iga  troU  de»  Aacaali; 

NmB  äU  indem  i'Hxem  audivi,  fO  iit  tum,  füit—tt  audatfim  it 

Mallar.  PligliaiHh*  ftm-iir.  10 
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242  "■   VerkürtDif  langer  Sllbeo. 

Pseud.  202  Himeine  hie  hommim  päd  [nos]  edlere  luoenlufem 
'Attkamf 
Für  die  Ansspraclie  tunttu  giebt  es  ein  viel  triftigeres  Indicium  in 
nmior  etc.  als  für  enmeutm  und  ctmllatio.  Trotidem  aber  sehe  ich 
darin,  dass  man  stets  nwenlus  schrieb  und  gewöhnlich  iüvhitut  sprach, 
und  darin,  dass  man  Wörter  mit  gleicher  Quantitil,  in  denen  aber 
nicht  ein  v  die  Verschmelzung  zweier  Vocalen  erieichterte,  ganz 
ebenso  bebandelte,  den  Beweis  daHir,  dass  es  nicht  korrekt  ist  zu 
sagen,  iuventui  sei  zweisilbig  gesprochen. 

LubeHli.  eist.  I  1.  13  ist  nadi  Spengel  Plautus  p.  102  „ein 
ganz  sicherer  baceheischer  Tetrameter" : 

Lubentiqtte  edepel  dnimo  factum  il  ßet  d  me. 
Griinde,  weshalb  gerade  dieser  Vers  erstlich  durchaus  nicht  ver- 
dorben und  zweitens,  sollte  er  nirklicli  unverdorben  sein,  nichts  an- 
deres als  ein  baccbeischer  Tetrauieter  in  einer  Scene  mit  sehr  wech- 
selnden Versmassen  sein  kann,  giebt  es  natürUcb  nicht.  Die  gänz- 
liche Sicherheit  des  fragUchen  Satzes  ist  also  wohl  bei  Spengel  nur 
Glaubenssache.  Betrachtet  man  die  Worte  ohne  unbedingte  Gläu- 
bi^it  an  die  Unantasibarkeit  der  Ueberliefemng ,  so  muas  man. 
dünkt  mich,  bemerken,  dass  es  sinnlos  ist  auf  den  Satz  in  prandio 
not  Ufide  alque  nitide  acixpüti  apud  le,  ut  len^er  memrnernmu.  zu 
antworten:  „Und  ich  habe  das  gern  gethan  und  werde  es  gern 
thun — ",  und  höchst  unnahrscheinlicli,  dass  que,  als  dem  e(  ent- 
sprechend, an  lubenti  gehängt  ist,  nur  damit  der  Vers  verschlechtert 
und,  so  viel  wir  zu  urtheilen  im  Stande  sind,  eine  sehr  bedenkliche 
Prosodie  angewendet  wird.  —  Pseud.  1316  wird  gemessen  Lubin-  ' 
tmumä  curde  atqm  änimo,  welche  Stelle  auch  angefahrt  worden  ist,') 
und  der  Anfang  eines  Senars  Stich.  474  lube\te  h^cUme  faeÜM  — 
kann  auch  Dicht  richtig  Aberliefert  sein;  wie  zum  lleberfluss  der 
Schlnss  zeigt  Idem  ego  at&c  ici'o.  Man  schreibt  seit  Camerarius  me 
Äercfe.*) 

Magitlratus  Amph.  74: 


<)  Von  K.  L.  Schaelder  I  p.  739.  Dt»  vob  demMlbea  p.  737  etlirte  fOiOh 
■tobt  in  «lacn  Vei-K,  Carc.  1 3.  S,  der  sieh  nur  in  schlechten  Hiidichriften  Indet, 
v«n  Fleckeiten  ganz  aaigelasHD  iit, 

*)  Statt  der  nenn  Vene  473—482  sind,  glauhe  ich,  vier  bi*  Filaf  eebl. 
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4.   Pwitioi*l*og«  zweite  Silben.  243 

Qua»  mdgistraluBi  tibi  äUmve  mnblverit. 
will  Fleckeieen  ep.  criL  p.  \Vt  umstellen  Magisträtvm  qtutti.  Mög- 
lich ist  u.  a.  auch  Quasi  sibi  magiUratiOB  dharive  — .  Baccb.  1 5 1  ist 
Magiströne  qwemquam  —  vermieden  durch  MagUtron.  —  Ib.  404 
schreibt  Fleckeisen  (Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  60) : 

[Ma]  pairem  soddlü  et  magistrHm:  aiitaälabo  hine  qudm  rem 

aganl. 
Ritsdll  MHpatrem  todtUts  et  magielrum.  atucullo,  quint  rem  agont. 
Die  llandschrinen  haben  Kirem  sodolw  et  magiilmm.  Arne  aüicuUMb» 
qudm  rem  agant.  —  Epid.  IV  2.  22  lautet  nach  den  Handsdiriften : 

'Epidicus  mihimdgitter  fuil.  P.  Pirü.plamtrumpiretili. 
nach  Festus,  ohne  Zweifel  richtiger,  füü  magisler. 

Pen.  76  übt  ttnt  magitlratus,  quii  curare  opörteat. 
Rud.  477  Magittrdlus,  siqms  me  hätte  habere  tidtn't. 
Truc.  IV  2.  48  nach  Spengel  Plautus  p.  19: 

lam    hercle  <^ud  hos  omnis  magistratus  fdxo  erit  nomi* 

tuom. 
Vergl.  Bergk  Philol.  XVII  p.  50  Anm.,  Studemund  in  Fleckeisens 
Jahrbb.  XCIII  p.  51.<) 

Fun.  22  Stagislrä  (u<  quam  V&i  adisset,  occepidsl  agi. 

Caec.  com.  lS2p.  bQ  At^i'it  magiitratvs  publice  [qwmäoj 

aüspieant. 
Mamillae  Pseud.  180  (s.  p.  100): 

Quätus  vitae,  qu3>w$  deliciae  esUs,  quibmtdvia,mamiUae 
milliltte. 
Meopte  s.  unten. 

Ministrart.  Cure.  369  schreibt  Fleckeisen  (s-dens.  Jahn  Jahrbb. 
LXp.  26t): 

T^e  lahtlai  e^nsignalo:  \  hie  minslrabil,  [dum]  ego  edam. 
Brix  emend.  Plaut,  p.  14  Me  minittrabit,  igo  bibam.  Ich  vermuthe 
tac  ml  minislrabil,  igo  bibam.  oder  mit  anderer  Stellung  des  mihi. 

<)  V.  45  kla^  Dintirchu,  dem  die  Zofe  lefner  Gdiebten  die  ThHr  vor  der 
Nim  sagemacht  bat,  den  Hindichriften  naoh  AbHt  ititnt,  mduä  {inAiit  C).  ego 
tri  haec  mihipaliar  fieri?  Meiner  MelnuDR  atch  kina  kaain  eii  Zweifel  darüber 
beatehen,  diia  in  ütebnt  emlunt  »teckt: 

'AbiU  intro,  ercliitil.  egon  ul  haec  mihi  patüir  fieril 
denn  occlutä  mSchtc  irh  troti  Hcd.  698  'Abiä  intro.  oecltuä  atäit  nicht  ratben. 
Gini  ebento  schreibt  Sprngel. 

16' 
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244  '■-   Vai4nruaff  liBflor  Silben. 

Pseud.  772  l^trvümagnitqmminiiieriigpnufileior. 
Flecketsen  meint  (Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  59  sq.  Anna.),  die  Lesart  der 
CckM.  miiaÜM  weise  auf  die  Fenn  «UMräi  odw  «Auteräi  hin.  V«^. 
abea  fsmetlru. 

Stich.  689  Ndtmel  mler  n6i  miniitrtmut  »liiutropi.   S.  Aec 


Mtdtstut  ia  Anapisten  Trin.  831  (s.  p.  112),  wenn  die  Worte 
echt  sind,  woran  ich  sehr  zweifle: 

Stmpir  WKndieii  ntödeiti tml. 
Stich.  692  verdient  nicht  angefithrt  au  werden. 

Moliilut  wird  Niemand  darum  annehmen,  weil  ein  samml 
dem  Torfaergehenden  verdorboaer  Vera  Hen.  827  in  den  Hand- 
schriften schUeast  mihi  molatcM  ^wquö  wudt,  oder  well  das,  was 
Cure.  571  sq.  die  Handschriften  haben.: 

Mikin   miUwm  tnmäire.     C.   Alipu  tdepot  nön  mäiäabor,  $id 

St  ferga  moUttut  ose,  T.  leno  mmäatür  mäü? 
nur  bestehen  kann,  wenn  man  wAi'  in  den  folgeodeo  Vers  sidit,  wo- 
dnrdi  moJeftui  den  Accent  auf  die  erste  Silbe  erhält  Fteckeisen 
steltt  um  Mihi  ti  pergei  iue  maltUia,  entschieden  unrichtig,  mag 
nun  in  eise  die  erste  Silbe  als  Länge  oder  Kürze  ansehen  wollen. 
Ich  glaube,  dass  mih*  au  streidien  ist. 

Neeitte  ist  gleich  schlecht  verbürgt  durch  Asin.  217: 

' Ave$  adsmKMM.  nietitett  faeere  tümj^m,  qm  ^uaerit 
Itiatim. 
(Es  wSre  unbegreiflich,  warum  Plantus  uidil  optu  at  gesagt  bitte) 
wie  durch  HU.  1118: 

Dicd»  vjiorem  tibi  Hectiium  ttte  dücare. 
HAglich  ist  Dkiki  Mceinim  tiU  uxeren  eut  —  oder  Dicit  neee$twm 
Mi  tne  vxwem  —  oder  Necitmm  dt'coi  tibi'  miorem  ewe  ^  oder  Hbi 
Bue  «xorem  —  oder  Vxdrem  eise  aiat  Mi  neceu.  —  u.  s.  w-,  aber 
nicht  mfiglich  Pinta  Mi  vxorem  hte  Mcaaiim  —  so  wenig  wie 
Pseud.  995 : 

Näm  nereiiest  hodii  Sicgom  »t  it$e  mit  trat  mortem ioetqui. 

Oportet  haben  die  Herausgeber  Most.  283  nicht  geduldet: 
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Nim  NC  twr&re  iifKc  oportet.    P.  Qtum  ibittra  igävr?    S. 


■i 
D  umgwtailt  uiMc  cmiw«.  Ebeiuu  Rud.  736  tue  oporUl  UM: 
Nim^mmmtahtutniporietaHMerM?   l.QHi4M«rtu? 
th.  922  lautet  nach  deo  Handschrinen  : 

JVm  ham  ätum  exptetare  iportei,  dum  tna  u  Ad  mom  nttcilel 
igkiMm. 
Ich  vennuthe,  dasg  zu  schreiben  ist: 

Am  iinm  iÜum  exptetare  inm  oportei,  dum  m  dd  mom  — 
Die  vorhergehenden  Verse  gehftren  meiner  Meinung  nach  demselben 
Metnim  an : 

rolerdrem.  opera  hau  (vi  pdrciu  hmo. 
920  Wim  [ia]  homo  ttihilül,  pii  piger  tat,  lUmüque  iä  genta  odi 
mdh  ego. 
VigiUh-e  decM  kommim,  qui  voU  »ua  timperi  eonfieere  iffkia. 
In  V.  920  habe  ich  hinter  nmui  eingeschoben  ü  und  umgestellt  male 
tqotta  ego  mob.  Für  weit  besser  halte  idi  es  aber,  wenn  der  Schlnss 
lautet  mdit  ego  ftominwn.  Ich  weiss  aber  nicht,  ob  homhum  aus  Ver- 
sehen bei  Fleckeisen  ohne  Klammer  geblieben,  oder  bei  Pareus  ftani 
ausgriassen  ist,  ebenso  wie  im  folgenden  Verse  siia,  das  ohne  jede 
Bemerkung  in  der  Schneidersdien  Ausgabe  so  gestellt  ist.  wie  wir 
gegeben  haben,  bei  Pledteisen  vor  voU  steht,  bei  Pareus  fehlt.  Fleck- 
eisen hat,  um  TrodiSen  lu  erhallen,  V.  921  komiwin  gestrichen  und 
eMeett  geändert,  922  amgestellt  täteUtt  ad  «mm  offteium  mit  Ver- 
kfinung  der  letiten  Silbe  von  niteitet,  die  in  Trochäen  unwlaubt  ist. 
Mir  ist  die  Notfawend^eit  temperi  und  suseHk  zu  messen  Beweis 
genug,  daSB  wir  kein  anderes  als  anapKstisches  Metrum  vor  uns 
baben.^ 


<]  Sehaie  du«  (tee  licht  anahilft.  Wean  EnflUliycipWnrt  ■hb-Mbfii^«- 
Qaantitiit  Torbcr  finge,  wird«  «toa  Zweifel  ia  ütter  Stalle  «in  aiHgeHleb- 
Mter  Beltf  Kr  j«M  Fora  gefoBden  werden,  die,  mviel  ich  dariilwr  habe  Bnden 
kSoMB,  gerade  *o  fnt  verbargt  i«t  wie  ibtria,  Kceraxi  a.  i.  w. 

■)  V.  923  ül  OBiwelfrlliart  ein  trocbiiseher  Oetonar,  93S— 937  fiir  mich 
ebeaM  «uwelfelbaA  Aaapluta.  Die  daiwiKbenitebeHdea  Vene  liad  ebb  Thefl 
evident  verdorben.  Nar  915  iil  den  Haadtchriftea  nach  al»  antpiitlMker  Oeto- 
nnr  Meubar  ahne  Aeadernng; 

äoe  ego  h  mari,  fiiipäd  mdtl,  ripptri.  quid^d  inert,  gravt  ^iä  Mtt. 

and  V.  934  mit  Stademnnd  de  cant.  p.  67  Anm.  troehaiBch: 

Nim  tgo  mmt  milii,  linipig«rjüi,  reppm,  ut  pigir,  li  vabm,  Mim. 
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246  "'   V«rtariaag  laocer  Stlben. 

Papilla  hat  vielleicht  wie  nutmilla  die  zweite  Silbe  *erkiirzt 
Bacch.  480,  wenn  nemlich  die  Lesart  richtig  ist: 

Minus  ferSt  ad  pdpillas  [aut]  labra  ä  labris  nnsquam  mfttai. 
Aber  Ritschi  misst  fer&t  Ad  papillaa,  was  ich  auch  für  besser  halte, 
trotzdem  ich  mantu  nicht  für  einsilbig  anaebe.  Undenkbar  ist  hin- 
gegen W.  Wagners  Scansion  (introd.  Aut.  p.  XXXVII)  Mdnia  fenu 
äd  papiüas,  mag  die  Endsilbe  von  ferat  laog  oder  kurz  sein  sollen. 
S.  aber  p.  200. 

Das  Wort  patellarii  passt  kaum  anders  in  trochäisches  Me- 
trum als  mit  verkürzter  zweiter  Silbe.   Aber  der  einzige  Vers,  in  dem 
es  vorkommt,  Ost.  II  1.  46,  ist  so  handgreiflich  verdorben,  dass  es 
misslich  ist  irgend  etwas  darüber  la  sagen.  Vermuthet  habe  ich: 
46  Di  tne  omn£t  magni  minutique  et  palelt[iU]dm 
Fdxint,  ne  ego  [hodie  dem]  vivos  sdvmm  Silento, 
IVisi  ego  Itfite  li'tamque  filidm  meque  obtrimcdvero. 
Die  Handschriften  haben  hodie  in  V.  48  hinter  meque;  sonst  lässt  sirh 
auch  schreiben  ne  ego  me  dem  vivo  —  Nisi  ego  leque  filiamque  meq>ie 
hodie  —') 

Perinde  hat  Plautus  nnsren  Handschriften  nach  einmal,  I'seud. 
&77.  Stieb.  100  hat  wenigstens  A  die  sonst  ausschliesslich  von  ihm 
gdiraudite  Form  proinde.   Stich.  520  schreibt  Ritschl: 

'Ul  fuotlgti«  homini  res  paralasl,  pirinde  amicis  ntitur; 

Si  rti  firmast,  itidem  firmi  amici  sunt :  si  ret  lobof . 
auf  Grund  dessen,  dass  in  A  hinler  paratasl,  worauf  in  den  übrigen 
Handschriften  gleich  der  Schluas  des  folgendeu  Verses  folgt,  nach 
einer  Lücke  für  zwei  Buchstaben  in(de)  amicis  u.  s.  w.  lesbar  war, 
und  dass  Charisius  schreibt  p.211. 1  Keil  „Perinde  pro  proinde  Plau- 
tus in  Sticho:  v(  proinde  bomiu  res  paraia  ett,  perinde  amicis  wtitur." 
ich  halte  es  für  wahrscheinlich,  dass  A  richtig  proinde  gehabt  hat, 
und  dass  in  den  Worten  des  Grammatikers  ein  Irrthum  vorliegt, 
gleichgültig  ob  der  ziemlich  unbegreiDiche  des  Charisius  selbst,  dass 


*)  In  dem  mir  la  Gebote  Btehendea  Exemplir  der  Gronov-Emestisrhen 
Aatg;  welches  K.  L.  Schneider  bearssen  hat,  sind  folgende  Correctin-n  Reiz  ib- 
feschriebeQ:  V.  34  lue  iiilaec  \,  Sb  uli  quid  agatn,  V.  40  luppUer  in  /otu, 
V.  42  *U  eontuUura,  V.  AH  ßiam  in  nalam. 


jdbyGoOglc 
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PUutus  hier  permdt  pro  proinde  gebraucht  habe,  oder  seioer  Ab- 
schreiber, die  proituU  pro  perntde  in  das  GegeotheÜ  verkehrt  hab«n. 

Peristroma.   Pseud.  146: 

'Ut  ne periitromila  qnidem  aeque pkta imt  Campdniea, 
Nee  Alesoändrina  bihiata  cönckyliala  tapetia. 
So  viel  ich  sehe,  bindert  nichts  auch  den  ersteren  Vers  jambisch  lu 
oussen.  Bergk  will  Philo).  XVII  p.  39  mit  mehrsreu  Aendeningen 
V.  1 47  zu  einem  trochäischen  Septenar  machen.  Bücheier  behauptet 
DecÜDat  p.  6  genau  tu  wissen,  dass  „Plautus  femtromae,  nicht 
peristromäta  schrieb."  —  Stidi.  378  best  Ritsch): 

Tum  Babyloniea  perialromalia,  eintkiftiala  tofMia. 
Darin  hat  Büdieler  ohne  Zweifel  Recht  (a.  0.  p.  19),  dass  mit  den 
Handschriften  lu  schreiben  ist  (oiui'Ihi  tapetm,  darüber  spricht  er  sich 
aber  leider  nicht  aus,  ob  audi  hier  Plautus  jiert'KroiiKi  nach  der  ersten 
declinirt  hat.  Es  ist  ein  unglücklicher  Zufall,  dass  die  Construction 
den  Aconsaüv  fordert,  sonst  läge  <Ane  Zweifel  eine  ^nzende  Be- 
stätigung für  Büchelers  Behauptung  darin,  dass  A  BiAyhHtcm  und 
die  äbrigen  Handschriften  bMloniea  et,  und  sänuntlicfae  nor  peri- 
ttroma  tonäUa  haben.   Ich  halte  es  für  das  gerathenste  zu  schreiben: 

Tum  Babyhnieä  ptriitromaUi,  tön^ia  lapitia. 
nul  einem  durch  die  Länge  und  Fremdheit  des  Wortes  entschul- 
digten Dactflus  in  der  Endung  von  perittromata,  wenn  nidil  doch 
Bergk  Recht  hat,  der  a.  0  p.  38  peristroma  beibehalten  will.  Vergl. 
Varro  sat.  p.  205.  3  ni  eborato  lecto  ac  pnrpvrto  perätromo  (purpur« 
«perä  loro  Codd.)  eiAare  nat^  Büchelers  Restitution  Rhein.  Mus.  XX 
p.  435  (Riese  ib.  XXI  p.  122). 

Philippus  so)t  nach  Brix  zum  Triunm.  152  „stets  nach  dem 
griechischen  Accent  tttlXirtttos  in  der  mittelsten  Sähe  verkürzt"  sein. 
Dagegen  hat  bereits  Schneider  I  p.  738  drei  Stellen  angeführt  mit 
Fkäippta  als  Ampbite'acbys,  Aul.  1  2.  8: 

P^tppwn  rtgem  laU  ZUrrmn  (rivenifiea, 
wo  die  Messung  Fiäipptim  regem  out  Dariwn  nur  m&gbch  ist,  wenn 
man  lervtnef.  ändert  (s.  Pleckeisen  Jahrbb.  XCV  p.  536). 

Ib.  IV  8.  4  Ego  mm  tile  rex  PMippiu.  o  lepidüm  lanem. 
Endlich  das  femininnm. 

Epid.  IV  I.  29  'E  Fhilippa  mdtre  natam  Thibü,  Epidauri  satmn. 
was  jedenfoUs  keinen  Unterschied   macht,  denn  der  griechische 
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Accent  ist  bei  Philtpptu  grad«  so  iniliffer«nl,  wie  bei '  AeMia,  CUt- 
atrMm  u.  s.  w.  Dagegen  hat  die  vulgats  Poen.  III  5.  36  lieine  hand- 
schriftliche Gewihr : 

Qvi  ad  te  Irecentoa  modo  Pkäippoi  Hetulä, 
Rud.  1314  haben  zwar  die  Handschriften: 

Praelina  eentum  irImw  PMI^pcoe  in  paicmlo  teima. 
aber  es  ist  wohl  kein  Zweifel,  das»  richtig  umgestellt  ist  Pki^ptm 
minae  mit  der  stehenden  Betonung,  wenn  die  Mftnie  gemeint  ist, 
].  B.  Bacch.  220,  230,  272,  590,  868,  870,  882,  919, 934,  969, 997, 
1011,  1026,  1050,  1183. 

Philaatnut  Bttxh.  Il06(s.  p.  128): 

Philoxine,  lalve.   P.  St  tu,  ttn^  dgit?   S.  Umde  homo 
MMST  tU^M  mfwtiimihu. 

Potitte  und  foliaatm  zu  wjbhlen  statt  posse  undfWMm  lag 
nie  ein  Zwang  vor.  HStte  Plautus  Aherhaupt  je  jene  Formen  ge- 
braucht, so  folgte  daraus  für  die  betreffenden  Stellen  eine  besoodere 
Vorliebe  für  den  Gebrauch  zweier  Kürzen  statt  einer  Linge,  zugleich 
aber  auch,  was  für  uns  viel  wichtiger  wire,  dass  man  sehr  uarecht 
daran  thäte,  m  den  analogea  FUlen  statt  *on  der  Verfcflrzung  der 
zwetteo  Silbe  von  Synkope  oder  dwgl.  au  reden.  Ich  wün  aber 
nur  ein  Beispiel,  den  oben  p.  219  angefahrten  jamtuschen  Dimeter 
Pseud.  1302: 

Credo  i^ti^m  p« leite  li,  ui^ia- 
dessen  Gewicht  aber  allein  dadurch  sehr  verringert  wird,  dass  die 
Handschriften  potaste  (A  pof ' »  -  im)  haben,  und  zwar  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  nidit,  weil  sie  e  und  a  verwechselten,  sondern 
weil  von  trinken  die  Rede  ist. 

Pttitlat  nimmt  Brii  an  Capt  930  (934  Fl.),  indem  «r  schrvAt : 

'Et  tupfHerü  it  ego potero  et  di  eumpeteatatim  iatnmt- 
Aber  es  ist  keine  genügende  Veranlassung  nicht  diiam  poiiualem  — 
nr  lesen.  Di  wird  gar  nicht  selten  elidirt  z.  B.  Capt.  S87,  wo  Briz 
selbst  (584)  schreibt  M.  n  di  idmvmi.  Er  hat  sich  offeabar  durch 
dieselbe  Räoksicht  bewegen  lassen  den  Accent  auf  di  zu  legen,  die 
Fleckeisen  bestimmt  hat  mit  BiUcbl  proll.  Trin.  p.  CCCXXVIl  ttm 
anstuwerfen,  nemlich  dass  das  betonte  Wort  nicht  elidirt  wird.  Aber 
dann  musste  er  nidit  z.  R.  V.  972  schreiben: 
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Sena,  Ivppiter  tttfrtm«,  \  it  mtel  «wnm  gnaiitm  miU. 
wo  sogar  das  betont«  Wort  mit  einem  in  der  TbesiB  BlctaeiHlon  «er- 
sdimilzt.  Denn  da«  danur  etwu  anktaunt,  <^  kutens  mit  eioer 
kurzen  Silbe  anlli^  oder  mit  einer  langen,  daas  aiao  richtig  utj^ro- 
fiao  VW,  k«Hd  Mxorem  lädteümr  (Hen.  126),  aber  fabcfa  sein  würde 
2.  B.  froficto  di  i»m,  noh  fcrfwäm,  daas  kann  icfa  wenigstens  niraner- 
neln-  gbuben.  Uid)flt1ritte&  ist  dodi  t.  B.  auch  n'  iwm,  f«»in  imm 
und  dei^.  Polhta»  ISsst  sich  sonst  nidit  belegen  ausser  rieleioht  in 
Anapisten,  Trin.  822,  aber  grade  dieser  Vers  ist  fehlerhaft  über- 
liefert, 8.  p.  1 12,  oder  Ter.  Andr.  53,  worüber  anten. 

Prtficio  bestreitet  Corasen  II  p.  119  Anm.  als  Hü.  290  und 
PawHi.201  durch  leicbte  AeBdeningen  beseitigt.  Spengel  fQbrt  Plau- 
tus  p.  1 1 3  mit  Uehergefaung  der  sweiteo  Stelle,  die  sich  seiner 
Theorie  von  eigenthdmlidien  Freiheiten  der  Versanßnge  nicht  lügt, 
die  «rstere  und  ausserdem  noch  Mil  186  an,  welchen  \en  Ritschl 
und  Pleckeisen  fortgelassen  haben,  wogegen  sich  Spengel  erklärt  und 
Fleckeisen  selbst  nachtrlglich  in  seiner  epist.  crit  p.  XXIV,  nur  mit 
der  Aendening  ferele  für  pro/ec(o.   Die  Stellen  sind: 

Mil.  290  Pröfeeto  vidi.   P.  Tütin?  S.  Egomet  düobiu  his  ocutii 

meii. 
Rits^l  schreibt  FÜl  profttUt  waA  streicht  dMo\na. 

Pseud.  201   'Id  tibi  pröfeeto  lattnu  fiet.    C.  Nim»  urmotu 
Aimu  ira  ittcatdor. 
von  Fleckeisen  beibehalten,  von  Ritschl  geändert  Tibi  pröfeeto  id  — . 

Mil.  186  Prifecto  M  ne  fito^wiM  de  nujeiub  digrediatur  mü- 

liebri. 
Uebersehen  ist  Poen.  IV  2.  S5: 

Prifecto  ad  mctldi  ImonmK  redigel,  n  eoi  fAdixerä. 
Dass  aber  ib.  V  6.  12  gdesen  werden  müsste: 

Metiqwidim  pro  fiel»  ninnau.   A.  Imu>,  i»  O»  tat. 
damit  das  betont«  iiMie  unter  dem  Ictus  steht,  lengne  ich  entschieden.') 

<|  Die  vorhei^ohenden  VerH  Unten: 

fam  frUfm  t^tMtm  Muc  tclvi  at  mirati»  Jui, 
flltminent  nmira,  qui  lita»  adttnrit  mam. 
Ich  vermothe  iVamöii  vtnirtl  —  und  V.  ': 

Qmtl  libi  nucum  aütemlH]?   B.  Quin  biieelmjotibertis  ~f 
■Utt  fuür  Aofcs  moUtat  oder  modo  lAtras.  —  Priutquam  «ad  anek  priutae  piam 
(Hü.  lOOS),  IVimuqut  (PMsd    IUI»)  elc.  babe  ich  abiichtlieli  übergansea. 
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Pnflla  Gas.  prol.  79  kann  wegen  de»  Hiatiu  nicbt'richlig  sein 
für  puiUam  iilam: 

Rmörtor  ad  älam  puellam  \  expmäieiam. 
eist  I  2.  5  Puelldm  froiecUtm  ex  ibtg^vrtu  aibfti/t. 
wohl  nicht  ridilig,  weil  iWUtm  expotümm  zu  nahe  i^.    Da  aber  ein 
solches  Verderitniss  nicht  wahrKheiolich  ist,  eo  siehe  idi  es  vor  lu- 
gleich  den  vorhergehenden  Vers  zu  verbessern  durch  Vertauscbung 
der  Stellung  von  ;»ieila»  nnd  oUm: 

Nam  äk  egopueltam,  quae  hinc  flens  ahnt,  pdrvolaM 
OUm  proiectam  ex  dngiportH  süititb'. 
Poen.  V  5.  22  N4n  pudet  puellam  dmplexari  bdiohtm  nt  nie- 
didvia? 
Rud.  282  mdcbte  ich  nicht  mit  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  10  schreiben ; 

Sed  haic  panperis  re»  nmf  Inopesfuo,  piellae. 
damit  nidit  die  Thesis  des  letzten  Baccheus  sich  auf  die  End-  nnd 
AnfangssUhen  verschiedener  Wörter  vertheiH.   Fleckeisen  streidit 
sehr  ansprechend  que. 

Puirptrio  niisst  Studemund  Zeitech.  t.  A.  G.  W.  XVUI  p.  540 
gewiss  falsch  Truc.  II  5.  i  1 : 

Ut  orndta  incido.  püeTperio 
Bgo  nunc  me  esse  aegram  adsimulo. 

für  u ^  -'- .1«  örnata  incedo. 

Puirpeno  eg6  nunc  me  esse  aegram  adtimtdo. 
(oder  me  esse  aigroiam  adahnulo).  So  auch  Briz  in  Fleckeisens  Jabrbb. 
XCI  p.  64  und  Spengel  in  seiner  Ausgabe,  nur  zum  Scbluss  esu 
wgram  me  adtimvlo. 

Quadringenti  Batxb.  974: 

QHadringinlo»  fitidih^et,atqMe  ömnis  leOu $ime probro. 
Ib.  1183  QMmdringiHlit  PktUppis  fUins  me  tt  Ckn/tHus  ar- 

eumduxirviil. 
Raä.  im  QuodringintoB.   G.  Tramas  pütidat.   L  Qvingin- 
los,  G.  Catsam  gländem. 
Ohne  Zweifel  auch  Bacch.  934  : 

Quimisen  male  imäciAere  qvadringentis  Pf^ippis  aireis. 
Ritecfal  und  Fleckeisen  schreiben  mit  Schneider  J  p.  735  qHodrigenti. 
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Wer  quiiseo  für  annehmbar  hält,  braucht  Merc.  44S  videro 
nicht  in  egero  lu  ind«rn : 

[Bern,]  qHteace,  in<ptttm.  istinc  r&n  ego  rede  »Mero.    C.  Qmi 
aü?   D.  Quid  est? 
oderffetn  eintuschieben  Qtriesce,  m^vam.  istanc  rem  —  .  Aber  qmetco 
hat  wohl  das  e  auch  vun  Natur  lang. 

Ridisse  s.  unten. 

Redhistis  scheint  Ribbeck  anzunehmen  Naev.  com.  64  p.  14: 
Cömiter  smemsapimlem:  cöntraredhomii? — lUtntalual? 
Es  ist  viel  unwahrBcheinlicher,  dass  diese  Restitution  der  sehr  comipt 
überlieferten  Stelle  richtig,  als  dass  sie  unrichtig  ist. 

Relinquo  geben  die  Handschriften  an  mehnren  Stellen.  Bacch. 
496  haben  dieselben  ausser  A: 

Jfefnu  estet,  me  quoque  una  si  cum  illo  relinqnatf. 
Wollte  man  damit  die  Leeart  des  Ambrus.  combiniren  MeÜus  mvlto, 
so  mässte  man  etwa  schreiben  Milm  estet  mitto  —  n  «un  eo  rilm- 
qUeret.   Ritsehl  acbreibi : 

MÜiia  mtdlo  mi  qttoqw  «na  |  hie  am  ilto  reUttfueres. 
und  macht  noch  andere  Vorschläge,  deren  einem  Fleckeisen  gefolgt 
ist.  Ich  halte  keine  dieser  Schreibweisen  für  haltbar,  die  Ritschis 
schon  wegen  des  Hiatus  und  der  Betonung  Uli  nicht.  Der  Salz  soll 
liieine  Betrachtung  Aber  einen  der  Ansicht  des  Redenden  nach  un- 
wahren Fall  enthalten,  sondern  umgekehrt  einen  Rath  das  zu  thun,  an 
dessen  Ausführung  nach  der  bisherigen  Lesart  der  Sprechende  ver- 
zweifeln würde.  Mir  scheint  reliiupieret  ein  Schreibfehler  uncl  ewet 
si  eine  dem  angepasste  Interpolation,  das  Riditige  etwa : 

Main»  miülo  mi  qwoqM  una  Ate  cum  Illo  le  reUnqwresl. 
oder  Militat  —  »na  cum  illoc  hie  relinquier. 

Gas.  II  3.  33  Ritinque  aliqvanittm  ordtionis,  cräs  qnod  meeum 

litiges. 
würde  ich  nur  dann  (Qr  besser  halten  in  demselben  Metrum  wie  die 
folgenden  Verse  zu  messen,  wenn  jene  Prosodie  ganz  sicher  wäre. 
Da  aber  bis  dabin  das  Versmass  vielfach  gewechselt  hat,  und  die 
ruhige  Erörterung  erst  mit  V.  34  beginnt,  so  wird  es  hesser  sein, 
trotzdem  ein  trochäischer  Octonar  vorhergeht,  V.  33  jambisch  zu 
messen.  S.  auch  Spengel  Plautus  p.  165.  —  Nicht  wahrscheinlicher 
ist  die  gleiche  Prosodie  Hud.  1212: 
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'Bum  rojr«M,  m  ritinquat  aUn  r«  et  hw  mnW.    T.  Lk«. 
FlftcketHn  schreibt  mit  Ritschl  prall.  Tnn.  p.  CXLVIII  aot.  roga  iu  — , 
Reit  rtgäa.  --  endlich  Stich.  331  nath  A: 

Jlcipto  admeel  rilinque  tgenlem  pdraiäum,  PliilHmma. 
Die  übrigen  Codd.  haben  gewiss  richtiger  Jl^i^Ke  «e  tt  refinfw. 
RitBchl  hat  retpice  in  den  vorhergehenden  unvolletindigen  Vers  ge- 
setEt  und  331  geschrieben  'Ad  med  et  reUnque.   Wir  haben  p.  20 
ergintl : 

QHtouMi  lofNAw-  hk  tarn  prope  twi?  G.  Ptttacmm.   P.  Ubi  u 
eti  lAtacMMj? 

Auch  remitto  steht  nadi  der  Lesart  des  Velos  Capt  375: 
Utegoäd  parenia  mioi  Auiu  remiliam  niiiUiMm. 
Die  Herausgeber  haben  ohne  Zweifel  richtig  mit  den  flbrigen  Codices 
MMos  fortgelassen.  Viel  weniger  angenscheinhch  ist  Verderbniss  nnd 
Heilung  Most  1169: 

TVdntm'  r^mide,  ftucio,  hanc  nösaiam  camd  wua. 
Ritscfals  Bmeodalion  TVdnMmt  Um  remitu  haue  —  hat  für  midi  we- 
nig Ueb erzeugendes.   Auf  dasselbe  wie  Acidalius  bin  ich  auch  ver- 
fallen  Trdnio  nmäte  — ,  theile  aber  selbst  Rilschls  Bedenken  da- 


Audi  resiito  haben  wir  oben  p.  165  scandirt  Gas.  III  6.  11: 
JVilJ  r^sisfes.    0.  'Ü  Ztv,  pitm  a  me  aheit,  mm  ms  vis 
txtMcre  htdie. 
s.  Jedoch  unten.  —  Viel  bedenkUcher  ist  es  l'omp.  com.  158  p.  210 
BÜt  dSn  Codices  des  Nonios  zu  lesen : 

Nüm^uit  hk  reBittH,<fainimimm  Ubtat  lerartt  mAif 
Sidierlidi  hat  Ribbeck  richtig  rettitü  geschrieben.    Ueber  den  An- 
fang B.  Kap.  7. 

Reeilco  Asin.  433: 

Ru6lml?    U.  Ktiolvit.   Lt.  Qmti  daAwutP   U.  StkM 
tkario  ^n. 
ist  conigirt  Jim  sdfeiiP  Sohit. 

Rudentem.  Fär  nidit  unmAglidi  halte  ich  es,  wenn  auch 
nicht  fdr  sonderlich  wahrscheinlich,  dass  Hud.  938  sqq-  so  lu 
messen  ist: 
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An»  MrfRC.    G.  Qmd  mmutm?   T.  Dum  hdne  tibi,  quam  traUt 
rAdtulemetmfUt».  P.Mituwioio. 
Atpil  tfo  U  adüntöo, 
Nam  hinü  fiwd  htntfit  AwU  jwrö  u.  b.  w. 
VergL  oben  p.  1E»9  Aam.') 

Sagitlakal  II  8.  25: 

Gmflge  t^gittii  /iirei  (ftfluawnfrKU. 
Pers.25  SajitfäCiyM«  e<>r«MMifniiu/IirA.    £./anwm'Mc 


Rhschl  5^1«  c«r  C^tpMo.  —  Trin.  242  geben  die  Pallatt.  einen 
Toitrefllkhen  anapästiBchen  OctoDar: 

Ifam  qtU  amai,  quoi  amut,  fMom  ixtew^  »aväi  i»giltalii 


Mtsehl  folgt,  ausser  dass  er  noch  vorher  enu  einschiebt,  der  Lesart 
des  Ambroa.  lavOt  f«rcidmt  eu  und  miast  den  Vera  trocfaSisch.  Ich 
halt«  es  tta  ziemlich  sicher,  dass  percvma  und  uidit  jwrciiZiHi  das 
riditige  iat,  und  EOr  so  sieber,  wie  überhaupt  irgend  etwas  aof 
diesem  Gebiete  sein  kann,  daas  $agittatiB  in  A  fehlt,  nicht  weil  die 
Palatt  inlerpoUrt  wären,  sondern  weil  das  Wort  ndien  (ouäi  flber- 
sehen  wurde.  So  urtheilt  audi  Bacheler  Declinat  p.  67.  Vet^gl. 
RitacU  protl.  Trin.  p.  CCCXIV.  —  Trin.  725  schräbe  ich  mit  Strei- 
chung  von  »At'  hinter  orciMi: 

'Sgomet  OMttm,  fMoa>  ixUmft»  arcum  etfUralrama  $»gittaM 


>>  Die  enta  BUfte  4h  V«ru(  944  «eher  ZiUuK  ^t  FleekdMB  Ba*e- 
•lellt  /«*  gwjfvii  m  im  otü»  dnieaä.  Häfilth  Ut  tweh  Jb  oAO  äuoM  iam, 
füiffMit  et,  Mif  keines  Fall  mit  den  HaadicIirilteD  Enieat  iam  me  edia,  qmit^i* 
«f.  Sali  dleie  StelloBK  belb«lwlten  werdea,  la  i»t  aothweMÜf  ein  kretUcher 
TrlMfrter  iBimeliMen,  wu  lun  lo  »«ntpr  verwerBlek  leheiiit,  de  V.  649  fff. 
dlCMe  ÜMe  briM«  nW  die  iweltes  HKlIteB  der  V.  946  %.  dne  Aeodemf  «le 
tTMUlMhe  Trlpottea  geWMM  weHmi  kSsDeB:  Hirn  aMfwAwAür  /«Mund 
P6il  QtiM  Infvers  guii&ü,  woeb  ich  freilich  dan^ue  nicht  rathea  MSekte. 
(ff«a(  ri  ma  iWr. nad  alofNere  Hit  Pleekelten).  — Für  «aiea«  wird  naa  lid  aof 
Trac  I  3.  31  bernfea  EiüeaM  me  mUeran  quU^tät  et  aaeh  Geppart  oad  Spaacel 
(welcker  die  StcUo  da*  Rad.  veiyteicht).  Ich  glMih^  du*  hier  gw»  eatcehiedeii 
kratiaehe*  HetniB  vorlieft  wie  1>  den  varhei^henden  Venen,  and  di*s  ia  da« 
frigeadea  Worten  Pettuma,  nuiw.  |  Opbima,  oäio't  die  *on*t  hüoBf  u  fcretiKhe 
BiaeMr  tafehtagte  Klauiel  j_  ,  ^  ^  —  ■elheUadig  aaftritL 
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Fleckeisen  stimmt  Krit.  Htscell.  p.  40  Reiz  darin  bei,  dass  in  dem 
handschrtftlidien  qnome  (quo  me)  quam  mt  stecke,  meint  ferner.  Nie- 
mand werde  sagen :  „Ich  werde  zu  Bc^en  und  K&dier  und  Pfeilen 
greifen",  sondern  vielmehr  entweder  den  KOcher  oder  die  Pfeile 
neben  dem  Bogen  allein  nennen,  sieht  also  mit  Gruler,  Reiz  und 
Bergk  entweder  elfhareiram  oder  et  sa^illas  als  Diltograpliie  an  und 
schreibt: 

(( lagilai 
'Sgotiui  autem  quim  mi  extemprtlo  drcum  et  pharelram  sümpsero. 
Aber  ist  denn  schon  Jemand  mit  dem  Bogen  allein  ohne  K&dier  und 
Pfeile  in  den  Kampf  gezogen?  Wenn  Fleckebens  Argument  gegen 
Köcher  und  Pfeile  zusammen  beweisend  ist,  so  beweist  es  ebenso 
viel  gegen  Köcher  sowohl  als  Pfeile  einzeln.  Gegen  die  Deutung  von 
quome  3=  qmrni  mi  habe  ich  einzuwenden,  dass  die  sehr  häufige  Ver- 
bindung qwtm  exlemplo  wohl  Öfter  verschrieben,  aber  so  viel  mir 
erinnerlich  ist,  nie,  jedenfalls  sehr  selten,  durch  ein  Wcvt  getrennt 
sich  findet.  Fleckeisen  meint  nun  a.  0.  p.  37  f^g.,  die  Messung 
mufftta  wie  die  Ton  timilbimm,  aatithi,  svpilkx,  okiitatim,  öecuUtu 
sei  dadurch  zu  erklären,  dass  in  Plautus'  Zeit  die  Consonanlen  ein- 
fach geschrieben  seien,  „wir  dürften  getrost  annehmen,  dass  in  dem 
AutographoD  seiner  Comftdien  gar  keine  oder  nur  sehr  vereinzelte 
Consonantenverdoppelungen  voi^ekommen  ^nd ;"  die  Schreibweise 
unserer  Handschriften  rühre  von  den  Grammatikern  her.  Letzteres 
Usst  sich  nicht  bestreiten,  aber,  sollte  ich  denken,  dann  auch  die 
Folgerung  nicht  zurückweisen,  dass  einem  vereinzelten  oculftis,  ocasiit 
unmögUch  ein  solcher  Werth  beigelegt  werden  darf,  wie  es  von 
Ritschi  geschieht  (proll.  Trin.  p.  CXXIV,  zu  Pere.  268).')  Die  An- 
sicht, dasB  die  Verkürzung  der  Silben  mit  der  einfachen  Sclireibung 
der  Consonanten  zusammen  hänge,  hätte  dann  einige  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  sich  annehmeu  licsse,  dass  man  ilberall  nur  einen 
Consonanten  schrieb,  weil  man  nur  einen  sprach,  oder  das^  all- 
mählich die  Aussprache  sich  nach  der  Orthographie  au  richten  an- 
fing*). Ersteres  ist  undenkbar.  Letzteres  hat  dann  einigen  Schein 


')  Dergl.  findet  «Ich  mehr,  ahoe  daaa  die  vorhergehende  Silbe  verkürzt  Iit, 
wie  Buoh.  757  aeubäum,  M«ft  S75  aaiUant,  Per*.  392  neettOate,  792  arvtnöe, 
Pn9d.  e»  KMom  la  A  (Stodenaad  HflniieB  I  p.  307),  Baceh.  709  baUttam. 

*)  Ich  (habe,  dtts  die  Nichtverdnfipelang  der  CanaonnDten  ebenso  begFundel 
iil  wie  die  Hiehtanler^cliBidDDg  langer  nad  Jcorzer  Vokale  in  der  Schrift.   Ali 
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(Qr  sich,  wenn  sidi  wenigstens  für  einzelne  Pille  der  fraglichen  Ver- 
kOnuDg  keine  andere  befriedigende  Erklärung  dariüetet.  Wenn 
aber  das  GegentbeÜ  stattfindet,  wenn  nnr  ganz  genaa  unter  den- 
seUien  Bedingungen  DoppelconBonanlen  keine  Position  bewirken  wie 
jedes  beliebige  Paar  andrer  Consonanten,  wenn  die  Vemachläasigung 
der  Pomtionslinge  an  dieselben  Gesetze  gebunden  ist  wie  die  der 
Nalnrlänge,  ja  sogar  der  Vereinigung  beider,  dann,  meine  ich,  ist  es 
anmöglich  jene  Ansicht  aufredit  zu  erhalten. 

Sattlles  nur  in  AnapSsten  (s.  p.  112)  Trin.  833: 

DutrixiiKnt  (Jii^ue  mläient  latelUtei  an  me  mätritm 
foedt. 

Sceleitui.  Host.  478  tiabeo  die  Handschriflen: 

Quid  i$tuc  est  sceleiti(-le)  ail  quis  id  feeitV  eedo. 
RitEchl  schreibt  Quid  Mm  »eetm  est  -^?    Spengel  Phllol.  WV  p. 
170  aq.  Quid  ittüe  ttt  icekria  — ,  wie  ich  glaube,  richtig.   Mich  wun- 


nun  maSttf  du  Bedürfnis»  id  nihlaa  fedehat«  Voeal«  «od,  fo  id  ufea,  fcdehot« 
CoBsoBinten  im  nnterachBideD,  ichrleb  Bin  aa  ond  (f  lum  Unterschiede  von  i 
Dad  I.  Vvcale  id  verdoppeln  «arde  nie  «llgeniclD  Dod  verlor  «leb  bald  stnz,  die 
Verdoppelnag  der  CoBsonnaten  dran^  durh,  and  iwar  an«  »efar  begreMieken 
Grüaden.  So  wenif  wie  icb  mir  denken  kann,  ei  Mi  Gefthr  vorbinden  (sweien 
imtar  all  Pyrrbiehini  lo  neuen,  oder  nan  babe  ooni  iruprocbeo  deiwegen,  weil 
«  nnd  e  dort  ebenso  ^schrieben  vnrde  wie  in  pater  und  l^e,  lo  wenif  kann  ich 
e*  slanblich  Buden,  du»  die  Schreibneiie  oatitut  verinlaiit  babe  die  erite  Silbe 
all  Kürze  u  febrancben.  Meint  man  aber,  Plaatns  habe  gar  keine  andere  Fora 
gekannt  all  lägäa,  wie  kam  man  dann  «fWer  daza  lagitta  zu  icbreiben  nnd  zu 

Nenerdinp  iit  von  Lac,  Maller,  Böcheler,  Fleokeisen,  RiUckl  (Fleckeiaen 
Jahrbb.  XCVII  p.  212  fsf)  fnr  Asin.  ]  1  die  ScbreiboDK  emprohlen: 

BemiplaUiM  tcriptä,  Mäcim  wtrüt  öärbare.  * 

weil  nneb  dem  Lacbmannschen  Getetie  der  Troehini  Släeeiut  aniallMif  lei. 
Ich  würde  mir  eine  Uebertretang  diefer  Regel  bei  elnea  Eigennamen  weit  lieber 
gafaUen  laiien,  als  dau  ich  iDgibe,  die  ohne  Zweifel  id  Plaotni'  Zeitea  tibHdie 
Scbrelbweiie  mit  einem  Conaonaaten  habe  mg lelch  die  Verknrinng  der  ke- 
treVenden  Silbe  veranlaiat,  nnd  vermliie  wie  gesagt  jeden  Naehweli,  daaa  der- 
gleichen amder«  •!•  anter  den  Bedlagnngen  staltgefnnden  habe,  die  alle  poii- 
tionilangea  Silben  angaben.  Wimn  aber  der  Dhhter  dei  friglioben  Pro)ogi  «ei 
es  Mäeciät  oder  MJciüt  lieber  als  PUtubu  gesagt  haben  sollte  (wie  gesan  Ea  der- 
selbe* Pbraae  Tria.  19),  lit  mir  allerdingi  aaerklarlleh. 
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d«rt.  da$>  er  eich  die  Stelle  tOr  den  Hiatus  in  der  Cisur  bat  entgeben 
]<I8MD  (PlautU8  p.  92). 

Most  504  SeeliilaekaiMml  a«4e»,  tmfiaal  habädtit. 
RitBchl  Seelätae  kate  omU*,  wie  im  vorbergehenden  Verse  SoUihu, 
OKTt  eaÜM  — . 

Rud.  456  Quam  Ime  leelettut  Im»  vMat  twagne  kk  ^rimtt. 
Fleckeüen  Qtum  aeihu  hue  Imo.  (welw  laiMHiiit) 

Seile%taTiHt  AuL  Ol  5.  39: 

Stdentirii  tmöru  dtabtOtriTH. 

SeneetaandteneclMs  Gas.  II  3.  23: 

Sinetla  aetate  \  iMguemattu  ptr  viai,  ign^t,  ÖKtdit. 
Die  zur  Beseitigmig  des  Hiatns  nothwendige  Aeaderung  (Im,  ni  oder  ^ 
dergl.)  aodnt  nichts  an  der  Messung  des  frsgiicben  Wortes.  *) 

HosL  217  Ihtm  Übimme  Ac«e  tMitukM,  in  tinteta  «tola  fw- 

rirt. 
Stich.  568  ?6tt  ibo  lawtum  in  fyelitm.  Hn  fovöto  a»%tttutim 

Ina.  43  Bit  fll<*(  ttntcla  tutüt  qm  factütt  pver. 
oder  Bie  iOrät  — . 

Ib.  398  Sutti  »tnectuli  ü  äeriorem  hiemim  parat. 
S*  adirdbt  Hitachi,  jedoch  mit  der  Bemerkung,  ■>  sei  vi^eicht  zu 
streicfaefl  oder  tmettat  zh  schreiben,  welche«  letztere  Fleekeisen  ge- 
Üiaa  bat.  Wahrscheinlicher  ist  mir  die  Umstellung  S*at  it  aeiuOtOi; 
denn  dass  im  Ambros.  nach  Studemund  wirklii^  i»  fehlt,  ist  für  mich 
noch  kein  Beweiss,  dass  das  Wort  unecht  ist. 

Phonn.  434  Sentttiiiem  ohUtUU  rüfice  aetatim  luam. 

PacOT.  trag.  301  p.  96  Mitut,  tgeitai,  mairor,  WMtwn,  ex^um  et 
aerttclMt  _:-  ^^  — 
Die  Handachriften  des  Nonius  haben  gewiss  richtiger  exähim^u  et 
scMcItu.  Es  ist  dherflÜBsig  zu  zeigen,  dass  sich  die  Worte  auch  noch 


•}  a»l  UnMtQ  Verbiaduc  I>det  Utk  nAUIc  s»ek  der  ItUtu  Kmfk.  1031 
tmicbi  mM«  I  d  an  nM  Cu.  n  3.  4t  (^  mumAi  |  «Mala  o£üium,  beUmida  u 
V*B  Sfvtgtl  PlaatM  IL  in  BBd  183  fiir  die  DiKreu  tivcUüishir  TctruMtcr  ia 
AMpmch  geMiBMca,  »■  dcrabifca  Stelle  vcmutUld  (ib.  f  164)  wt  derlater- 
fB^ctioB,  die  er  oBHlich  hiater  aelale  Mttt,  eoUchuldiBt. 
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auf  venduedflue  andere  Art«a  messen  lassen ;  ebenso  Caec.  73  p.  39 : 
Sfite  Miom  seneelülem  ducatiugiu  ad  lemum  tirbäo.') 
Afrsn.  40  p.  146  »  -^  w  ^  ^^  Arbüatem  linecluti  tvai  maktm 
Mefä,  fM«!  in  loläm  mm  txKd  eaieo  oc  ^Mtenti  Uhi 

Ribbeck  hat  mit  Bothe  tüae  lentetuti  umgestellt.  Uebrigens  ist  mir 

die  Stelle  ziemlich  unverständlich. 

Sequetlro.    Merc,  737  ändert  Rhsdii  die  handschriftliche 
Lesart: 

Immo  tk  uqHtUro  mVü  daUul.  D.  ItUillego. 
in  /mmo  hatc  le^iittri).  Heiner  Ansidit  nach  darf  an  Immo  ti'c  nichts 
geändert  werden.  Haec  ist  höchst  überflüssig,  nc  passt  vortrefllidi, 
was  mir  riel  wichtiger  ist,  als  dass  auch  Festus  sie  erhalten  hat.  Ich 
glaube,  dasB  nichtg  übrig  bleibt  als  entweder  ein  anderweitiges  Ver- 
derbniss  anzunebmen  (Imm6  tequettro  *<c  daiait  — )  oder  s^fiiüttrv. 
Denn  Immo  als  Pyrriiichins  wäre  das  letzte  Mittel,  zu  dem  ich  greifen 
mSchte. 

Sfmt'dimm  Asin.  241: 

Pirtätmm  similltimatttml  idmtae  ImÖHiiu. 

Sirathipfoctei  führt  Schneider  I  p.  73S  an  ans  Epid,  II 
2.61: 

'IIU.  ihinomindt  SiratippocUm,  Pirt^oHoi  füium. 
Das8Plaulua5ft-(ff1((ipoe(«m  hätte  messen  können,  bezweifle  ich  nicht'), 
aber  unmöglich  ist  Verttürzung  einer  betonten  zweiten  Silbe.  Wenn 
man  auch,  wie  Spengel  thut  (Plautus  p.  139),  ignonren  will,  dasg 
heim  Festbalten  der  handsduiftlichen  Versabtheilnng  (nemlicb  der, 
die  vor  Ritschis  proU.  Trin.  bekannt  war.   Der  Ambrosianus  hat  die 


■)  Et  Ut  lehr  nSflich,  dui  in  diewr  wie  in  milirerra  dir  obigen  St«Uca 
die  Ab*clireilwr  tanaelvi  for  »entota  eingeietit  haben.   Ciec.  com.  28  p.  33  citirt 

Noaini  ohne  «giiadin 

*)  Wu  vielleicht  Jemtad  (oBehmbar  wsheint  Epid.  1  3.  23.  —  Ib.  V.  13  iet 
n  leion: 

Si  hinlB  habenm,  [p6üie«rer\.  S,  .Vdm  fuürf  h  igütir  rävlä^ 
vergl.  m  1.  10. 
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riditige,  die  freilich  auch  so  nicht  sdiwer  zu  Bncten  war)  die  vorber- 
gehendeo  Verse  viel  zu  lang  sintK  mau  mÜBste  denn  mit  HoDemeteni 
und  Tripodien  mitten  zwischen  einer  langen  Reihe  von  Septenaren 
sich  befireundeD,  so  ist  doch  noch  immer  kein  Grimd  StraüppocUm 
zu  messen,  sondern  eher  noch  Spengels  schauderhafter  Vers  vorzu- 
ziehen : 

'HU.  ibi  nomndt  Stral^odim  ftriphanae  ßlivm. 
Der  fragliche  Vers  schlieast  aber  vielmehr  mit  Sirathippockm. 

SuboTHatttt  Pers.  arg.  4: 

Svborndta  tuadet  süi paratM  füia. 
nimmt  Spengel  Pbutus  )>.  1 1 3  natürlich  gegen  Ritschis  Aenderung 
in  Schutz. 

Su.p€llexPwn.  V  S.  26: 

Tatx  dlqneparce  müliebri lupelleclili. 
Stich.  62  Idm  quidem  hi  tvo  quicipii  Uieo  aiti  erit  mihi  ^tum 

tHpellictitis.   s.  unten. 
Phorm.  666  Supellictih  op«»  eM,  6pia  est  mimptu  ad  nuptias. 

Snpervivo  hat  R  abweichend  von  den  übrigen  Handscluiften 
Capt.  742 : 

Biti  supervivo  taque  dd  mmmam  aetalim  tarnen. 
Die  Herausgeber  schreiben  pervivo.    Es  ist  nicht  von  üeberieben, 
sondern  von  langer  Dauer  des  I^bens  die  Rede,  und  supervivo  sieht 
mehr  nadi  Glossatoren-  als  nach  plautinischem  I^tein  aus.   (Servius 
zu  Verg.  Acn.  XI  160). 

5uHmpfeMil.  391: 

Quam  Uta  aüseulala  mia  soror  gemina  iisel  iHOmple  amicwn. 
Suople  etc.  s.  unten. 

Tabernaenlum  Trio.  726  nach  Ritschis  schöner  Correctur: 
Cdssidem  in  cttpiit,  —  dormibo  pldad[ul]e  in  laberndcnlo. 
Aber  ich  kann  nidit  zugeben,  dass  sie  Aberzeugender  wäre  als,  was 
Hermann  gesdirieben  hat,  pUcide  m  contubimio.    Sonst  liease  sich 
mit  mehr  Zuversicht  behaupten,  dass  es  nicht  nöthig  sei  Amph.  426 
und  42S  labernaclnm  zu  schreiben  statt 

'In  tabernaeulo,  Id  quidetn  hodit  numquam  poterit  dieere. 
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Quid  in  tabernaculi  feeisti?  vielut  «mn,  n  dixtrii. 
was  ich  aber  unter  allen  Umstänilen  für  gerathener  halte. 

fn/enrum  in  Anapasten  HU.  1061: 

Dabit&r,  qwmtum  iptm  pntt  po»eet.  P.  Talentiim  J%i'- 
lippum  huic  opvs  üüritt. 

rareM(i»u*Truc.  lU  1.  5: 

Q^li]  wii  Tart[n]linas  erat  mercoltu  di  patre. 
ist  auch  noch  aus  anderen  Gründen  verdächtig,  lieber  erat  s.  p.  106. 
Es  igt  sehr  möglich,  dass  das  olTenbare  Verderbnis«  der  unmittelbar 
Tolgenden  Verse  auch  in  diesen  hinein  sich  erstreckt  V.  7  nemlich 
enthält  ansser  seinen  sechs  Jamben  zu  Anfang  noch  die  Worte  quid 
MIR  vtUt.^)  Wie  aber  die  ganze  Stelle  zu  emendiren  ist,  läast  sieb 
unmöglich  wissen.  —  Ueher  Men.  39  s.  unten. 

7'rapesifaEpid.  I  2.  40: 

Die  modo,  tmde  aufirre  me  vä.  d  qtto  irapezild  peto9 

Trin.  425  TrapexHae  miVe  drdckumarHm  Ol^pico. 

Ca)it.  193  Quantillum  argaui  müii  apud  trapezitdm  »iet. 
Die  letzte  Stelle  beweist  nichts,  an  der  ersten  ist  die  Umstellung  tu 
m»  (oder  911«  a)  sehr  leicht.  Da  nun  nicht  wenige  Male  die  erste  Silbe 
des  Wortes  lang  gebraucht  ist  (meistens  die  zweite,  ohne  dass  die 
Quantität  der  ersten  ersichtlicli  ist),  so  muse  die  eine  Stelle,  die  für 
die  Verkürzung  der  zTveiten  Silbe  übrig  bleibt,  ganz  besonders  sicher 
sein,  wenn  es  glaublich  erscheinen  soll,  dass  Plautus  das  a  als  mittel- 
üeilig  behandelt  hat.  Denn  au  Verkürzung  der  zweiten  bei  langer 
erster  Silbe  kann  nicht  entfernt  gedacht  werden.  Da  aber  ganz  im 
Gegentheil  die  Stelle  Trin.  425  äusserst  verdächlig  wird  allein  schon 
wegen  drächvma,  so  spricht  Alles  dagegen,  dass  Plautus  trapizüa 
gemessen  hat.  Vielmehr  hat  ohne  Zweifel  später  Rilschl  richtig  ent- 
deckt, dass  die  plautinische  Form  des  Wortes  (orpesila  oder  tarptssita 
jfelaulet  hat,  Opusc  11  524  f^.,  vei^l.  Fleckeisen  epist.  cn't.  p.  XIH., 


')Sp<af  I  Pl'otai  p.  146li)llt  es  fdr  mSglich,  iIm»  dies«  Worte  «inen  selbst- 
(tEadigen  Manometer  Bitten  tniiehen  liater  Senareii  blldea,  and  idireibt  ancli 
■•  in  sefoer  ADifibe,  jedoch  mit  der  Bemerbang:  „Htec  clantol*  iimbiu  ad- 
modnm  dnbia  est.  Deiant  eiin  eiempla."  Wenn  nocb  ein  paar  solche  Stellen 
exiitirtCB,  würde  er  ile,  tcheint  et,  Kr  „sicher"  erklären. 

17  • 
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und  Trin.  425  zu  schrcibf^n  ist  MHU  iratk.  tmf.  -~  (oder  Dradm- 
mdrum  milk  tärp.) 

VenuBta$  etc.  Poen.  V  4.  4  sq.: 

Digna  diva  venusiitnumd  Vetwre.  napie  eintempritiiu 

opii  hodk. 
TaMa  Ai  copia  vemtstdlum  adarat  m  tiio  fKtfM  loco 
tUa  munde. 
Pseud.  1257  Hk  irnnts  votvptdiet,  omnii  venuttatii  tmU. 
So  Ritschi  und  Fleckeisen  bestimmt  unrichtig,  auch  gegen  die  Hand- 
sdiriften,  die  hinter  vohtplateB  noch  m  hoc  hsbeiL   0.  Sejffert  (de 
bacch.  p.  17)  und  Studemund  (de  cant.  p.  36)  machen  daraus  einen 
trochaischcn  Octonar,  dessen  Bau  Brix  (Fleciteisen  Jahrbb.  XCI  p. 
66)  „höchst  bedenklich"  findet,  ich  weiss  nicht  warum.  —  Wenn 
die  Lesart  rtcfetig  ist  Hec.  848 : 

Qtds  mett  forlundtior  venuitdtiique  adeo  pUnior. 
so  ist  die  Verkürzung  der  zweiten  Silbe  recht  absichtlich  gesucht. 

Yetugla*  etc.  Poen.  III  3.  87: 

Velvstdlt  vmo  erfMhdo  Mtaitm  inrigu. 
Wenn  unsere  obige  (p.  89)  Annahme  richtig  ist,  dass  das  caoticum 
des  Curculio  I  2  mit  zwei  anapSstischen  Octonaren  beginnt,  so  sdieint 
der  folgende  Vers  98  ein  jambischer  Octonar  zu  sein: 

Aaimt  mt,  Liberi  Upos,  ut  viterii  vetusti  ciipida  mm. 
„dass  beide  Wörter,  veten's  und  velutti,  nicht  so  neben  einander 
stehen  kftnnen,"  ^ist  mir  nicht  so  lüar  wie  Spengel  Philol.  XXVI 
p.  356.    Velu*  und  anli^M  stehen  Afters  neben  einander. 

Vicissalim  hat  Fleckeisen  nach  den  Handschriften,  nur  dass 
sie  ausser  A  zweimal  noanel  haben,  aufgenommen  Stich.  532  (ver^. 
Ritschi  z.  d.  St.): 

ffötpoiiia  onerimui  notmel  vicitiatim  volvpldtibm. 
Setzt  man  dieselbe  Form  Most.  1153  ein,  so  braucht  man  nicht  mit 
Ritsch)  umzustellen  sme  vicissim  nu: 

Täte  parumper.  rinc  mt  oici»$alim  lo^i.  autcuUd.   T.  Hut. 
Aber  es  ist  wohl  keine  Frage,  dass  jenes  vorzuziehen  ist. 

VolunlatVlil  1124: 

Qum,  si  voliintate  n6ht.  vi rxlruddm form. 
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4.  PMitittMUDE«  iwaiu  HlbM.  2S1 

Psend.  537  Tnd  volunlate.   C.  lis  bonum  orat  Aettdottu. 
Stieb.  59  ffic  voluntate  id  fAtert  memmü.  t^oi  ü  habiluhm 

proiiut. 
TriD.  1166  Si  td  mea  oolitntdfe  fachmui,  «tf  ^uodm^pu- 

ciiueai. 
Haut.  1025  Pierim,  rftcftn  ^Unu (hos  txfsira  volunlate.  ibiecro. 
Phorm.  IT  5.  13  schrtiibt  Bentley: 

Fol«  ipttiu  qaoque  voltmidit  haee  fieri,  m   h  eiectam  frae- 

dtcet. 
ohne  sich  zwar  ganz  deutlich  zu  erklären,  ob  er  tp^üt  qvoqni  voltm- 
tate  odn-  tjutw  ipioqui  oolimt.  oder  ip$ha  fiuffw  volUntäu  gemessen 
wisscD  wUl,  aber  daraus,  dass  er  bemerkt,  es  sei  nichts  nötbig  als 
iptiu   zu  spredien,  gAl  zur  Genüge  hervor,  dass  er  an  voläntate 
nicht  gedacht  hat  wie  Fleckeisen,  der  scbrubt  V.  725 : 
Volo  ipriut  Iquoqat]  katc  BOluntdtt  fieri — . 
Liv.  Andr.  26  p.  3  Cum  Ülo  lolo  mia  volnntale  nüm^umm  li- 
mavU  capM. 
ist  meiner  HeiniiDg  nach  höchst  uobefiiedigende  Verbesserung  des 
abertieferten  cum  illos  toU. 

Endlich  volupta»  etc.  »ehr  häulig.  Amph.  6'Ö3  kann  man  statt 

Flecknseas  baccheischem  Heiameter  einen  Tetrameter  so  gewinnen : 

Satin  parva  ri*  ta  voluptd(ttm  in  vita  ditfue 

In  aitate  agimda,  praeqvAm  quod  iMUahimX- 

Aber  damit  ist  für  das  Weitere  nichts  gewonnen.   In  den  folgenden 

Versen  wird  mehrmals  vtlvpiai  als  Baccbeus  gebraucht. 

Ib.  939  Capnmi  volnptalea,  edpnnu  mntm  miaeriai. 

Caa.  II  7.  3  A  miä  mimic/>  viluptatem  eredverim. 
wohl  nicht  richtig. 

Ib.  II  8.  18  (häd  deöHuler?  qvae  rii  ett?  ooluptai  quai  lua? 
(oder  ftuu  riat,  vMptoM  — ?) 

Epid.  IV  1.  30  Out  per  voluptatim  ittam  m  me  aeriimnam  ob- 
teviiH  graixm  ? 
(tiuan  voUptaiem?) 

Merc.  548  Volnptdte,  vino,  amire  deleetdvtr«. 

Ib.  846  Vilam,  omr'ct'ttdm,  voluplatem,  laililiam,  ludüm,  ioetim. 
ist  Ritschls  Conjectur  für  dvilaiem. 

Mil.  1161  sq.  MiUtem  hpidt  it  fatete  [ei]  laüu  ludificdrier 


../- 
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262  1<-   Verkäraang  langer  SUb«D. 

Völo.A.  Volttplalem  ecäitor  mi  imperds.   R  Sed  ict'n  tu  quem 
ddmoium? 
So,  nur  meeattor  statt  ec<utor,  ilie  Uandsclihrien.    Ich  bin  nicht 
sicher,  ob  nicht  wie  faeere  volup  auch  mperare  oplup  vielleicht  mög- 
lich ist: 

¥6lo.  Volup  meedilvr  mi  impera»  — 

Poeo.  V  4.  93  MuUänon  annorum  müeriat  nunc  häe  voiup- 

late  «Mo. 
Pseud.  69  Harüm  voluptalum  mi  ömnium  alque  ilidim  tibi. 
lieber  V.  1257  b.  oben  Vemstai. 

Ib.  12S0  fftniae  tum  volupldli  edepol  fm.  dätw  ob  aumm 
ctbtAartu. 
Stich.  532  s.  |i.  260.   Ib.  657  recht  gefKseentUt^  gesucht: 
Pro  diinmortalet,  qtidl  ego  voluplaliB  fero. 
Trio.  1116  Volupt&tibut  gaudüsqut  iiaepotens. 
Ter.  Andr.  944,  960,  Eun.  1034,  Haut.  71,  184,  Hec.  593,  Pac.  trag. 
196  p.  84,  Aiiran.  com.  357  p.  179,  Pomp.  78  p.  200.  —  Yilup- 
(adKnuAtatsVerBechlussRud.  1183,1373;  Poen.  V  4.  35  JVtonae 
»oluptatiit  quod  — ■,  Haut.  71  voluptdti  tibi  es$e;  Gas.  II  8.  29 
voluptati  fvi  Senarscbluss.   Besonders  häufig  als  Versscbluss  co^ 
luptdi  mea  Gas.  I  48,  II  8.  17,  Hil.  1345,  Hosl.  249,  294,  Rud. 
444,  Truc.  U  4.  72;  6.  59;  65;  IV  4.  7.  Ich  Eweifle,  ob  Pseud.  52 
die  Stellung  des  Ambros : 

Minis  vigiiui.  mia  vclupta»,  vmdidü. 
besser  ist  als  die  der  übrigen  Handschriften: 

Minia  viginti  cinäidit,  voluptd»  mea. 
Epid.  i  I.  19  Vclupldbilem  mAi^nimtium  tuo  ddventu  attu- 

ÜUi*) 
Men.  259  Volupldrii  atque  pötatorea  mdxumi. 
Hil.  642  NiqiK  dum  exami  ex  amoatii  Tebta  et  voluptdriii. 
Rud.  54  Eai  in  Siciliam.  tbiiase  hommes  voluptdrio*. 
wo  ich  übrigens  lieber  sehen  nürde  esH  ibi  homine». 


>)  Der  Scblnu  kaoD  Dicht  richtig  lein ;  die  vorhergeheadam  nod  d«r  fnlgande 
Verl  liad  akiUlektiich ;  and  in  der  Thit  hat  nach  Geppert  A  g«Di  ■nden,  dcb- 
)ich  rtportai,  Thetprio,  worius  sich  »ehr  leicht  ftwas  Lesbirea  machen  Usst, 
wenn  es  ä»Tto(  iDkommt.  B.  Müllers  (de  Planli  Gpidico  Bonn  1865)  l'ater- 
nchiDfn  die  .Scene  in  gleiches  Metmoi  za  bringen  iit  mir  belunnt. 
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4.  PMjUaiuluge  Emit«  SUbea.  3^- 

AlsBeiiqnfllevoaVerkörzuiigiD  zusammengeselzteaW&r- 
tern  der  «ben  b«8prodienen  Art  lassen  atcb  anfflbreo: 

Adminislrare  Epii.  III  3.  37: 

Quae  fme iimiHtsIraret  äd  nm  damdm  (Ai. 
Gepperts  Stteiehung  von  ad  wird  hoffentlich  sich  keines  BeiMg  er- 
frenen.   Dafegen  bin  ich  liemlich  fest  überzeugt,  dasa  admmutret  .zu 
cerrigiren  iat,  trotsdem  vorausgeht: 

Immo  fp«Hj  ilU  dixit  condtutam  it»  tarn. 
In  den  folgenden  Versen  schreibt  Geppert  gewiss  riditig  m»  nc  ad- 
ammUbvm,  quoii  Ui)lidvt  sim  mit  Vergleicfaung  von  Amph.  115  ita 
«dnmtiJAcä  se  tpum  tut. 

Aüt advehunlur,  nicbt  advehitur,  weisen  die  HandschrifteD 
des  Gellius  in  dem  Ver»e  des  Cnecilius  hin,  den  Ribbeck  com.  p.  66 
V.  269  so  schreibt: 

AA>ihitur  cum  üynd  corona  et  chlämyde:  dt  votirdm  fidem. 
Stimmt  man  dieser  Aenderung  nicht  zu  und  behalt  auch  noch  das 
handschrißliche  ilignea  bei,  so  hindert  formell  nichts  zu  schreiben : 
adveküntur 

Cum  äigHea  cordna  «t  chlamyde.  dl  voilram  fidim  ;— . 
desto  mehr  aber  andere  tiründe.    Advekuntur  cum  corona  kann 

scfawerUch  richtig  sein.   Der  cod.  Vatic.  hat  „advthü  et  tau  in  fine  et 
in  princtpio  paginae".  idi  vermutlie: 

ddvthtml 
Eüm  cwtK  Higntd  corona  et  ekUmydt.  di  votirthn  fidtm. 

ContHbirnalis  misst  Haupt  (Hermes  II  p.  216)  Pomp.  com. 
73  p.  200: 

u-'-  cum  coHtuberndli  jmgnavl,  quia 
JMm  [cenaml]  c^tuun  — 
Ribbeck  Cum  eänluhertuUei  pvgnmi,  qwtd  mnan  cetwim  — . 
Ich  verzichle  mit  Vergnügen  darauf  eine  Meinung  über  das  Metrum 
der  Worte  zu  haben. 

Exeundum  will  Curasen  Aussprache  etc.  II  p.  175,  natürlich 
mit  Synizese,  Aal.  I  1.  t  annehmen,  also  wohl  so: 

Exi,  iKquam,  age  Art.  exetindum  htrcle  tibi  ftöie  ist  foras. 
Es  ist  zu  scandiren'  wenn  sonst  der  Anfang  richtig  ist  (statt  Age  exi> 
ixt,  inquam): 
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264  n.   Veitiimuw  lup>r  SillwD. 

firi,  tnfiiam,  age  ixi,  txmndum  harde  tibi  Arne  est  ferai. 
oder  wohl  rielmehr  Arne  ttUat  ftra»  oder  Aäic  herektt  litn  u.  s.  w,  '> 

ExpapHlatHi  wird  aUgemein  aDgenoaunen  Mil.  1180: 

'Id  cvnexftm  m  kimaro  lam>,  \  ixpapillaio  ir4tliio, 
bass  dies  nidit  richtig  ist,  beweist  für  mich  sdioa  der  Hiatus,  und 
was  ist  das,  ein  expapälatmn  AracAnmt?  „Quasi  nsque  ad  papiUam 
renudatum",  sagt  Nonius.  Dann  reichte  also  bei  den  RAmem  dn* 
Arm  bis  zur  Brustwarze?  Ritschi  fährt  eine  xieniliche  Anzahl  von 
Conjecturen  an  und  bemerkt  Eum  Schluss:  „Vetasta  Toit  ohscnritas 
et  turbatio",  ich  denke,  auch  über  die  Zeit  des  Nonius  und  Fes^ns 
hinaus,  die  allein  expt^iUalo  haben,  während  unsre  Codices  exfa- 
fiUaU  bieten.  Was  Plautus  geBcbrieheD  hat,  weiss  ich  nicht,  aber 
davon  bin  ich  überzeugt,  dass  es  ein  Wort  mit  langer  zweiter  Silbe 
war.  S.  Ritscbl  Opusc.  II  p.  44S. 

Impolinti  Andr.  879  ist  ohne  Zweifel  mit  Recht  beseiligl: 
Adeihte  impätenli  eue  änimo,  ut praeter  cbnttm. 

ObtuUsti  Pova.  1  1.S1  haben  nach  Pareus  alle  Handschriften : 
Qvom  fflAiAoc  obtuliiti  tdm  Upidum  epectdcuhim. 
Ob  dies  ein  Irrthuoi  ist,  oder  ob  Geppert  falsdi  berichtet,  dass  sie 
alle  hoc  mt'At'  ohtuUsti  darbieten,  ist  fflr  unsere  Sache  gleichgültig, 
denn  es  wird  Niemand  zweifeln,  dass  Quom  hoc  nti  öptutisti  oder 
Qwm  mi  öptiditli  hoc  geschrieben  werden  muss. 

Perdvellis  kann  sicheriich  nur  dann  z.  B.  zu  AnEaug  eines 
jambischen  Verses  stehen,  wenn  auch  dnellum  dvellum,  nicht  diiSlhtm 
gesprochen  wurde.  Es  steht  aber  pentveüü  zu  Anfang  eines  jam- 
bischen Octonars  Amph.  2&0  und  Mil.  222  Cdge  m  opmlnim  perd«- 
eUü  — ,  eist.  I  3  53  P^rditeperduetlis  ■—  (Senar)  etc.  Amph.  642  ist 


')  Tranteäntem  HU.  GTS  „de  i|aa  vena  BDne  esUlHiDilaai  iadietHn" 
(RhtcU  proll.  Trü.  CLXIV)  l*t  ebeaaa  weng  Bfi^ch  ud  Meh  weaig  verfiifcr«- 
ritch.  Die  Handschriften  haben  Oeam  virluU  atl  latemmde  hoifUia  aceifUm 
apvä  tue  (ut)  eomitiu.  RiUcU  f ehreibt : 

Ditan  virtut»  lätii  »tl,  wate  aeeipiam  la  apad  nu  tAmäer. 
Müglieb  iat  ■neb  Dium  virtuU  tit,  h  Unat hotpitia  acciptat«  —  .   y^gUgenttt 
Picod.  H9  nnd  dergleichen  übergehe  ich. 
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i.  pMitiAiuluse  nreite  Sflbn.  265 

statt  FlM^«B«ns  (epist.  crit.  p.  XIX)  quönüun ptrdiieUü  tOrptimper- 
iuäUi  n.  a.  auch  mdglicb: 

Sed  Uc  me  beäi  »altem,  qvim  [omnü}  perduäb'». 

ProguiernatVT  Caec.  com.  HO  p.  45  schreibt  Ribbeck: 
Cum  prigubernator  fr&pere  verlit  pröimiiiam. 
aber  mit  der  Note:  „pm^nfrenMi/or  ttr^atwXXäßwe  proDuntiandom 
esse  monet  Botfaius.  Sed  ter  repetita  in  progvbemalor,  propere,  pro- 
»nmia  syllaba  pro  facit  ut  boh  inprobabiliter  fortaase  scribi  poseit: 
„  eian  gtiiemalor  propere  v.  p.'*  Ändere  finden  vielleidit  in  der  ne- 
nigstens  tbeilweisen  ZeratOrung  der  Alliteration  einen  argen  Fehler. 
Ich  will  denen,  die  üch  etwa  dati  dreilache  pro  nicfat  en^ehen  Uesen 
woUen,  zugeben,  dass  in  dem  eraten  fielleicbt  etwas  wie  proium 
stecken  mag ;  dass  aber  ein  alter  Dichter  so  pedantiadi  in  Titola- 
turen  gewesen  sein  sollte  einem,  der  wirklich  vielleicht  nur  Sleuer- 
mannsamtsverweser  war,  ja  nicht  den  vollen  Titel  eines  wirfclidien 
Steuermanns  zukommen  zu  lassen,  und  dass  er  dies  ausgedrQckt 
habe  mit  prcjutemalor  in  einem  Worte,  halte  ich  fQr  ganz  un- 
glauUich. 

Dass  es  noch  manche  andere  compusita  giebt,  deren  nach  Ab- 
it^  der  Vorailbe  sweite  poaitionslange  Silbe  verkürzt  werden  moas, 
damit  die  handschriftliche  Ueberiieferung  in  Ehren  gehalten  wird, 
bezweifle  ich  nicht.  Ich  habe  es  mir  erspart  denEleicben  mehr  zu 
sammeln  luid  würde  midi  auch  durch  ein  Dutzend  von  Beweisen  fflr 
Messungen  wie  etwa  addidftH,  mmodi^tu  n.  s.  w.  in  der  Ueberzeu- 
gnng  nicht  beirren  lassen,  dasa  es  sich  Plantns  nicht  gestattet  hat 
(tie  in  nicbtiosammengesetzten  Wörtern  statthafte  Verkflrzung  dw 
zweiten  Silbe  auch  auf  compoaita  zu  übertragen. 
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5.  VernacblSssiguDg  der  Naturlänge  der  zweiten  Silhe 
in  mehrsilbigen  Wörtern. 

Ahisse  hat  man  Merc.  804  beseitigt,  indem  man  statt  lAitae 
fibntts  und  wbimt  statt  akbmu  schrieb : 

Ruf  ibÖMie  aibant.  nänc  Homwm  rmünlio. 
Abll»  miast  Studemund  Zeitechr.  f.  d.  G.  W.  XVili  p.  549  Capt. 
2lb  in  dnem  Metrum,  dass  ich  mir  erspare  herzusetzen.  Wir  haben 
oben  p.  105  versucht: 

AbOe  ab  Utü.    T.  Obnöxii  imbo. 
Eher  denkttar  wäre  abile  in  AnapSslen,  Psend.  16S  (s.  p.  100): 

htro  dbite  a^ue  haec  eüo  eihrai«,  ne  m&ra  gu«  ml,  cocn* 
qu^  veniat.  b.  unten. 
Äbire  ist  Trin.  983  in  den  Handschriften: 

Priperu,  an  »on  priferas  abirt  octifwn  tA  Am  regiättänu? 
aber  von  den  neueren  Herausgebern  Abereinstimmend  corrigirt  in 
propere  abire.  —  Ebenso  wenig  bat  man  geduldet 

Stich.  237  A  dib  o  Ad  htminem.  G.  Quii  haec  fei,  qvae  mi  ai- 
vonüm  omä? 
Ritflchl  sdu-öbt  ^lu,  quae  mi  advorsüm  venu?  Fleckeisen  ^irii  Aoec 
esf,  futt€  advoriAm  venüf  Warum  nicht  aueh  AHho.  Qmt  haec, 
fHai  inAi  adoor^tn  emit?  oder  mit  den  Palatt.  AMbo  ad  hommMm. 
Quitt  haec,  quae  advortum  U  mihi?  was  ich  för  das  beste  hall«. 

Mil.  1 193  Prörsum  AAtnai  prötiHM  abibo  lieum.   P.  Alque  ufri' 
iflo  vineri». 
ist  corrigirt  prdtinam  ab&io. 

Amäbo,  amätorie,  amätü  (Truc.  Ul  1.  13)  übei^ehe  idi, 
auch  amärum  (Cure.  318  'Ol  amartun  habeo,  däUes  — },  was  sich 
alles  mit  einzelnen  Stellen  belegen  lässt,  amtcttt  and  amlcitia 
st^ar  mit  mehreren.  Zwar  Capt.  773  braucht  nicht  trncbäiscb  zu 
sein  (Nam  velpredeae  amicopotsum  —  s.  oben  p.  122),  aber  Merc. 
846  lautet  nach  den  Handschriften  Vitam,  amiciliam,  chilatem  — 
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5.   NatnrU^  zweite  SUben.  M't 

(s.  unten  Absclin.  III)  and  Pere.  264  Nimc  amico  Maoni -^  statt 
nam,  und  Psead.  1262  glauben  wir  p.  200  richtig  zwar  ana))astisGfa 
gemessen,  aber  auch  die  vulg.  verworfen  lu  haben  —  proptaor«  aml^ 
cntuffutM  amicam.  Ueber  Uil.  658  s.  p.  69.  —  Die  casDs  obiiqiii  vMi 
amor  sind  auch  mit  verkürzter  iweiter  Silbe  verbärgt  Poen.  13.  10 
Ihrque  tneos  amores  pirque  Adelphatium  meam.  ib.  V  3.  46  Ego  fui- 
4em  meot  amores  miewn  eonfidi  fort,  und  zwar  auch  durch  den  Am- 
broB.,  und  Paeud.  498  Qvafr&pter  te  txperlem  dmorit  nati  \  hdia- 
erim.  und  in  Anapisten  Gas.  fl'  3.  1  Omnibm  rtb»8  ego  amorim 
en^  — .  aber  noch  viel  besser  imor. 

AnhlUtus  ist  sogar  to  die  Texte  auigenommen  Epid.  II  2.  21 : 
A^cipMffl  anhelitvm.    A.  ClemeiUer  r^ftuMce.   E.  Ani- 
mtun  adv&rtite. 
Ich  glaube,  dasa  dieser  und  der  vorhergehende  Vers: 

Mint  [lis],  sine  respirem  quaeso.   P.  Immo  deguieKe.   E.  Animd 

malest. 
durch  Confusion  des  ursprünglichen  Textes  mit  Glossen  oder  Va- 
rianten entstanden  sind.   Jener  mag  etwa  gelautet  haben: 

Mine  Tecipiam  anhelitum.   A.  Immo  riqu(esce.    B.  Ammum  ad- 

vdrtäe. 
Es  giebtnoch  eine  zweite  viel  schwierigere  Stelle,  Ampli.  233: 

Cailum  fremüü  virum.  ex  spiritu  alque  dnhelitv. 
denn  an  Stque  anhililu  ist  nicht  entfernt  zu  denken.   Die  Lesart  ist 
auch  noch  durch  Nonius  272.  30  verbüi^.   Spengel  nimmt  Plautus 
p.  78  und  140  anderes  Metrum  an.    Mir  scheint  hdtitu  das  wahr- 
scheinlichste. 

Caveio   belegt  Spengel  Plautus  p.  95  mit  Aain.  372  und 
Capt  431 : 

Mäx  quam  Saured»  imilidtor,  cdveio  ne  suscmseas. 
Es  ist  nemlich  nach  seiner  Meinung  besser  einen  groben  Formfehler 
(er  empfiehlt  ihn  ausdrücklich  p.  230  fg.)  zu  machen  und  eine  min- 
destens bedenkliche  Prosodie  einzuführen  als  umzustellen  imitabor 
Saürtam,  cavito  —  .   Die  andere  Stelle  laufet  in  den  Handschriften : 

'Atque  hoTunc  verbörum  cauta  edveto  miiratüt  fuas. 
Es  gehört  ein  starker  Glaube  an  die  Integrität  der  Ueberlieferung 
dazu  die  Acnderung  cave  tu  zu  verwerfen. 
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266  D-  VcrfcSnaiiff  Uacer  Silbcp. 

In  eoegi  und  in  cotmui  (Lorenz  Host.  313)  ist  weder  Ter- 
kftrzung  der  zweiten  nodi  VerBchmelzung  der  swei  ersten  Silben  in 
einem  Diplithonge  aozimehmeD,  sondern  Anarall  des  Schlnssvocab 
im  ersten  Theile  der  ZasammeDsetzung  vor  dem  Anbngsvocale  des 
tweilen  wie  in  deinä«,  mfmre  u.  b.  w. 

Deeire  wird  Niemand  billigen,  welches  den  UandschrifUa 
nach  Bteht  Capt  321 : 

Nipatri,  tameüi  ünüut  tum,  dicere  vidMtir  magü. 
Fleckasen  stellt  um  tnagtB  decirt  mdeatür  patri.  Brix  schreibt  deeort. 
Auch  Ni  patri  tamelti  »um  «ni'ciu  —  wäre  immer  noch  wahrschein- 
licher als  deahre  (oder  Hecorii.   Für  das  beste  aber  halte  ich  es  dwtre 
in  (digtmm  oder  hontitum  oder)  eue  e  re  zu  ändem. 

Dtirum  nicht  selten  und  wie  dnarwn,  wenn  die  HaodschrifleD 
nicht  trügen,  sogar  wo  deum  dieselben  Dienste  tbäte,  wie  Amph.  45 : 
Deorüm  regnalor,  ärehiuctiat  önmibtu. 
Bacch.  124  Qtä  (dnltu  natu  diornm  neicu  ndmma. 
Capl.  622,  Epid.  V  2.  10,  Hen.  217,  Hil.  736,  Rud.  319  u.  s.  w. 
AtL  trag,  praet.  7  p.  237  Bt  nunc  qm  deorum  tignäfu?  ardät 

/bctu.') 

Wenn  SpengelK  Conjectur  (Plaulus  p,  29  ig.),  dasE  Philoco- 
masium  sich  im  Miles  nicht  Glyttra,  sondern  Dieaia  nennt  V.  436 
und  808,  richlig  sein  sollte,  so  mässte  beidemal  die  mittelste  Silbe 
Terkflrzt  sein;  .denn  was  Spengel  meint, 

V.  436  Qvi$  igitw  vocare?  P.  Jtxal^  nimen  tu.  S.  bumvul. 
s^  der  Dactylus  im  dritten  Fusse  durch  den  Eigennamen  entschul- 
digt, und  V.  SOS: 

Jtnaiav.   PI.  Nempe  eandim,  ^ae  dudum  cinalitutait.  Ai.  Pix, 

abi. 
sei  der  jambisdie  Anfang  im  ersten  Fusse  gestattet,  dies  ist  theüs 
unwahrscheinlidi,  theila  entschieden  unrichtig.   Eher  mAglidi  wire 
es,  dass  der  Name  nach  den  Regehi  der  lateinischen  Prosodie  ge- 
messen wäre  wie  gynaecettm,  platea  u.  s.  w.,  s.  Lachmann  Lucr.  p.  1 59 


I)  Sollte  nlekt  V.  9  (u  tchreiben  lejo: 

Fiteor.  t«d  taep«  ignavavitföriem  in  ip»  exptelitio. 
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5.   NatDrUof«  (weite  Silk».  )Qg 

Diebus  Poen.  V  4.  37: 

Not  fon  äwäo  46miHO  noitro  diebui  pmu»  Mem. 
■cbeint  mir  uemlich  bedenklich,  zumal  da  meines  Wissens  sonst  nur 
däbia  und  audi  nirgends  darum  sidi  flndet.    Aendeningen  sind 
leicht,  z.  B.  Not  Jon  meitd  diebut  dimmo  fUNcü  lüitrai.  oder  JVd« 
fort  mtiM  propetUnn  ddn^HO  noitre  Uher(u.  u.  s.  w. 

Diutiu$  Im.  Q65: 

Sk  vt  dixi,  fiäam.  nola  U  iattari  diulius. 
bei  PUutos,  soviel  ich  mir  notirt  habe,  nur  dies  eine  Mal.  Es  ist  aber 
leidil  mOglidi,  dass  ich  midi  irre.  Hiafiger  bei  Terenz,  Haut.  102, 
424,  834,  Hec.  148,  575,  Phonn.  569  als  Schluss  jambischer  Senare 
oder  Octonare,  Pbonn.  182  in  der  (Snften  Arsis  eines  jambischen 
Oclonars.    Pomp.  com.  21  p.  193: 

JVon  h>ma$  diultui.  —  Qva  ri?  —  Roym? 
Kfr.  49  p.  147  u.  e.  w.  —  Ebenso  diutinvt  Phorm.  1012: 

Haidiu  erant  itiötu*  crebrae  et  minnmet  dtutinae? 
Turp.  com.  38  p.  77  nach  Ribbeck: 

quM  mulür  vohl 

Sibi  ittvm  amkum  eae  Mtalgenltm  et  dlutinum. 

Modiee  dique  parte  e»u  lirviat  etipMmei. 
Der  An&Dg  dea  fraglichen  Verses  wird  offenbar  besser  betont  SM 
rkum  amiewm,  allein  deswegen  weiter  zu  scandiren  eue  tndilgmtem 
tt  düHntm  würde  man  steh  ungern  entschliessen.  Aber  sdiweriicb 
bat  der  Dichter  diesen  Zwiespalt  versdiuldet.  Stmm  atmcum  sdieisi 
mir  eine  auch  des  Sinnes  wegen  unhaltbare  Correctur  des  hand- 
schriftlichen  summam  amkam.  Smim  amatorem  giebt  wenigstens 
riditiges  Versmass  nnd  richtigen  Sinn.  Als  paeon  II  steht  drktäiiM 
Mil.  503<),  Rud.  1241. 

Duarum,  duabm  etc.  Baccb.  975: 

Soi  igohodü  omnä  dntrvncabo  drtohug  toli$  tetibVM. 
Cas.  V  4.  32  DAtbui  nttpii,  neiter  feeit,  qttöd  uwae  HMplai 

ultt. 
MiL  290  Mfteto  viiU.  P.  Titme?  S.  Egomet  diobuK  Aä  oetdü 


')  Duf  Lue.  Malier  de  N  aetr.  p.  348  at»  Plwednu  nod  OvU  a 
weilt,  dai*  iiet  eil  „tup«  vitian  Bkelrlcsm"  «ei,  ist  mir  bekoat. 
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270  II-   Vorkuraung  luger  Silben. 

Pseud.  5  Duorum  laboritgo  Attou'num  jiarttSMm  htbens. 
Such.  540  Düat  eranl,  fwom'  nunc  miae  sunt,  ea«  erant  düobui 

nuptae  frälribu*. 
Ib.  551  'Bt  u  duarum  painiUbü,  inqwt,  adientür  duae. 
Trin.  626  'Bit  lubido  oräiionem  aadire  duorum  adfbuum. 
Ib.  1052  Sl  möge  exigere  cApia»,  duarum  rirum  &oritur  Optio. 
von  Ritschi  geändert. 

Truc.  II  2.  52  Qiüiquam  homo  mortdlit  pottkac  düarumrenm 
creduat. 
was  man  erklärt :  „nee  divini  nee  humani".  Aber  sollte  dies  duarvm 
rerum  heiesen  können?  Ich  Termuthe  suarmn.') 

Haut.   326  Hdrum  duarum  cindicimum  nimc  utram  maÜ», 

»ide. 

Duodeeim  etc.  Epid.  V  2.  10  sq.: 

Büodecim  dis pl&$  quam  m  cselo  diorumit  mmorldUumt 
MÜH  nunc  mixäio  idiutorei  aiml  et  mecum  mtiitoM. 
Von  Seiten  der  Prosodic  mag  nichts  gegen  den  ersten  Vers  einzu- 
wenden sein,  aber  ich  entdecke  keinen  Sinn  in  ihm;  denn  was  die 
Worte  allein  heissen  können:  „Zwölf  Götter  mehr,  als  unsterbliche 
Götter  im  Himmel  sind,  stehen  mir  bei,"  scheint  mir  sinnlos  zu  sein. 
Wenn  dtiodecim  (deij  richtig  ist,  so  kann  Epidicus  nur  sagen  wollen : 
„Sämmtliche  zwöU  Götter  im  Hinunei  — "  oder:  „Hehr  als  die.iwülf 
Götter  stehen  mir  hei."  Letzteren  Gedanken  könnte  man  x.  B.  so 
herstellen:  Ditodecim  di  et  plus  —  oder  mit  R.  Müüer  de  Plauti  Epid. 
p.  23  Düodecim  di  pliaque  quam  r»  caelo  ddeost  — .  Gegen  den  er- 
steren  spritzt  mit  Entschiedenheit  der  Umstand,  dass  dadurch  die 
Pointe  des  Witzes  verloren  gehen  würde.  Epidicus  hatte  nemlich 
V  1.  4  gesagt: 

Si  ündeam  deos  praiter  sese  sicum  addwMl  lüppüer, 

Tdnun  tton  omtus  ex  crwxat*t  pitenmt  eximen  'Spidicum. 

Hit  Beii^ung  darauf  sagt  er  nun,  da  er  sich  doch  gerettet  sieht: 

„Mehr  als  die  zwölf  olympischen  Gött^  stehen  mir  bei."  Denn  die 

zwölf  allein  hätten  es  ja  nach  seinem  früheren  Ausspruche  nicht  zu 


<)  Siinloa  Ut,  wu  Gcppert  im  falgeaden  Vene  ■»  A  tafgenoiUMB  hat: 
Ni  »ga  ero  maüii  voitro  fäcla  denarraivro. 
<Utt  Mttra  (ao  tut  A  uch  StodcmuDd)  od«r  uteli  iea  Palatt.  ?Vm  v"  "O*!!"^ 
«ro  nuiiim'  — . 
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5.   N«turIaaKes»<ite  Silben.      -  271 

Stande  gebracht.  Ich  denke,  derselbe  UmstaBd  ^iricht  aber  auch, 
wenn  nicht  grade  gegen  die  obigen  beiden  VorechUge,  so  doch  audi 
nicht  sehr  dafür.  Auf  dem  Mehr  beruht  der  Witz,  und  dieses  tritt, 
mit  ift4e  oder  «t  angeliRüpft,  erst  in  zweit«  Linie.  Ich  luUe  dvodecim 
dei  ffir  eine  Erklärung  zum  zweiten  Theile  des  Verses,  die  etwas  der- 
artiges verdrängt  hat  wie  Plüre»  di'  oder  Nimio  plut  qvam  [qvdrtlum  ]  — . 
Poen.  V  7.  9  Ptrürt,  opmor,  diodeviginU  wnmu. 

Bamui  häufig,  z.  B.  Amph.  543,  Bacch.  105: 

Cüfio.   B.  Dahävr  Opera,  aqfia  caht.  iamui  Arne  intro, 
AI  toMB. 
hin  eama  steht  bei  Ritachl  imhfimUch  im  Text.  —  Ib.  760: 

Big«  eamMS.     C.    ¥o»  rxiKrtmi  tvaU  djfia'mn,  ego  ec^'dm 

meum. 
wenn  man  das  handschriflliche  Fugiamtu  so  deutet.  Ich  glaube,  dass 
der  Vers  wie  viele  Sepienare  mit  Bamvs  beginnen  muas,  und  e«$e 
entweder  ganz  zu  streichen  «der  besonders  zu  setzen  ist.  Das  Ende 
verlangt  entschieden  die  Betonung  ofßeiiim,  ego  ecfidim  mtum.  — 
Capt.  1027,  Cure.  365. 

Cure.  670  ffvnc  iamus  ad  tenönem.    T.  Lmtdo.   P.  Hoc  prita 

Hen.  3S7.  422,  431,  1154,  Herc.  1005,  1015,  Uil.  78: 

AgiU  iamut  ergo.  P.  Sitpummi  taiitlilei. 
Ritschi  Age  eätmu.  Ib.  1427  messe  ich  nicht  CaiisaiR  hau  ^co.  P. 
'Eamut  intro  —  sondern  etfmu*.  Ib.  1437,  Poen.  I  2.51;  116,  V 
3.  43  Quid  n'  iamut  iüis  6b  vüm?  H.  At  ne  üuir  vioi.  V  6.  5 
Lena,  iamui  in  ms  — .  Stich.  622  als  Schluss  eines  Septenars 
^«»iHi,  tu.  Trio.  1Ö7S,  Truc.  IV  3.  66,  Phorm.  562.  Von  eajis 
kenne  ich  kein  Beispiel. 

Sttdem,  etden,  eotdsm  etc.  z.  B.  fiasoh.  49  'Badim  bi- 
htrü,  iadem  dedero  — .  Ib.  521  Sadem  ixorabo,  Ckr^aüo  cauad 
Mea.  Hen.  46  St  ipmu  eodtmil  dvoi  voetOia  nttsttM,  ib.  428,  Merc. 
38  Sodim,  9N0  «norem  ~  1007,  Mtl.  303,  612,  889  Srnhinefiäd 
au  fidäämr  fatHndvait,  eaedemmituet  (die  Uandschrifteo  eadem 
vtKMOU).  Most.  1030  Sume,  eademipie  op«ra.  Pera.  429  Bodim 
mAi  praio  —  Poen.  III  3.  3  tUfiie  iadsm  wMiereM  Sensrschluss, 
Pseud.  333,  1006,  Stidi.  451,  Trio.  292  retdem  in  Anapästen, 
578,  710,  Phorm.  901,  «.-c.  73,  Adeipb.  128  u.  s.  w. 
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272  n.   Vcrkiim«s  UBB«r  Silbra. 

(S*p>e  Trin.  974: 

fHmü  argute  [mt]  ihreptütt  m  iapie  Meon'tiii«»!«.) 

Sorum  earum,  z.  B.  in  Senaren  Amph.  483,  1130,  Trin.  33, 
215,  Poen.  V  2.  135. 

BaprQpter  Andr.  9&9 : 

'Bo  deontm  oüam  eapropter  timpüemam  esw  tbrbitror. 
Pomp.  com.  82  p.  201  DoUib'  vxorem.  ninc  etpropter  mi 


Erile  Aul.  IV  1. 13  behftlt  Wagner  mit  den  HandsdirifleD  bei: 
'Erile  mperiwn  ediscai,  ut,  qwtd  frönt  oeUt,  itaUi  teianl. 
was  noch  viel  unmöglicher  ist  als  Di'caea.  Ich  vermuthe 'fin'ifani' 
perivm  u.  a.  w.  Eri  mperivm  (-ia)  steht  auch  anderwirts.  —  Auch 
Ribbeck  scheint  erilt  als  Tribrachys  (oder  Trochfius)  aniuseben, 
wenn  er  Afran.  com.  328  sq.  p.  176  schreibt : 

Vis  qußnu  c«rdi  €it  intra  (milcam  mdnt»  laeva,  (al]  d«xtra  fa 

pentrai 

Erllt. 
Sdion  dieser  Prosodie  wegen  kann  das  Versmass  nicht  richt^  sein, 
das  leicht  durch  anderes  zu  ersetzen  ist. 

Die  Handschriften  verborgen  anch  hahire  Stich.  07  (s.  p.  220 
Anm-> : 

Quem    (uifHAul    hoi  pätiornm    habere    quam    le9   poUided, 

pater. 
und  Cure.  595  PHor  quiai  haec  est,  quae  ibi  me  hitnc  habere  c<fH- 

apieatatt  dnidtan. 
und  habiteMtiTc.  9S8: 

/«n  Mteero  herele  viMi  hobele  eim  poreä,  cum  /bcAu. 

Dass  Widern  sich  viel  seltener  findet  als  ibidem,  ist  oben  be- 
merkt. LeUteres  steht  i.  B.  Bacch.  313,  Capt.  26,  Stich.  413,  665, 
Trin.  203,  412  in  Senaren ;  ob  Pseud.  1271  in  baccheischem  Hetram 
AMem  mit  kurzer  oder  langer  Btittelsilbe  steht,  hingt  von  der  sehr 
zweifelhaften  Versabtbeilung  ab,  s.  unter  Obie^ent.  Auch  Stich.  756 
sind  beide  Messungen  m&giich. 
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5.    N«tarl«nge  iwcit«  Silben.  273 

LitnoiHi  und  die  Casus  von  Iien  hat  Plantus  nur  mit  kurzem 
«,  Cas.  U6.  62: 

Afnt.  cor  lienitum,  oyinor,  häbeo.  iamdudüm  »atä. 

Cure  220  Nam  iäm  quati  %ona  litnt  cmeba  dmbulo. 

Ib.  24Ü  lÄen  dienclml.   P.  'An^näa.  id  lieni  öptumuBM. 
Ich  finde  aber  wohl  überall  die  Behauptung,  dasg  e  in  lim,  auch  im 
Nominativ,  lang  sei  (Prise.  I  p.  149.  7,  Phoc  V  p.  415.  1),  aber  nir- 
gends einen  Beweis  dafOr. 

Lubido  sUnde  mit  kurzem  ■',  wenn  die  Handschriften  Truc.  n 
7.  45  richtig  schrieben  Ivbidosl,  sei  es  als  Schluss  eines  trochSischen 
Octonars  oder  als  AnCang.  Ersteres  nimmt  ohne  Zweifel  riditig 
Spengel  Plautus  p.  123  mit  der  Aenderung  lubüwnil  an: 

Idftwre,  unde'»,  fuoius  it,  quttr  ausu's  tut  inetemetUer  dicen? 
G.  Lnbümut. 

S.  'htueine  mihi  retpondes?  u.  s.  w. 
Geppert  schreibt  Lübido  eil.  S.  Stttcitte  — ,  trotzdem  V.  47  ebenfalls, 
und  zwar  nadi  den  Handsdiriften,  schliesst  mit  derselben  Antwort 
LubitunuL') 

Ib.  IV  4.  5  Lübido  adire  e*t,  pidm  penes  est  tnea  dmiui  re$  et 

laeri 
ist  alte  Conjectur  für  übt  id  audtmt,  schon  wegen  dieser  Prosodie 
unrichtig.  Spengel  conrigirt  Plautus  p.  18  fg.  'Ubiinaudivi,  juam — ? 
Eine  solche  „nicht  zweifelhafte"  Conjectur  würde  ich  fiberall  ffir 
schlecht  hallen,  hier  aber  ist  sie  unmöglich.  Spengel  hat  übersehen, 
dass  Diniarchus  bereits  am  Ende  der  vorigen  Scene  gesagt  hat: 

Sed  mmium  pol  opportune  eecam  iapst  progreditür  foras. 
Litbet  adire  lialte  ich  unbedenklich  für  den  besten  der  bisher  ge- 
machten Vorschläge.') 


•)V.  40  idu-Eibe  ich: 

'fUieinetlT   P.  'lUie  eit    G.  Me  intu»titr  gemmit.  , 
TräaM  ex  inbtmo  n.  ■.  w. 
Di«  HindMhrilteD  btbea  ilUc  ipie  »tt.  ilHe  atl. 

*)  Auch  «'■»  Spenfel  an  Bade  schreibt  tpet  el  liberi  für  ret  i«t  fd*cb. 
Nicht  bloa  der  Form,  aondern  aach  dem  Inhalte  oach  enIsprecheD  tich  die  Reden 
de«  DiaUrebm  nod  der  PhronEsiom.   Wie  d[eie  mit  den  Worten: 

Fldao  eeatm,  qui  [a]mimt  tulorem  [mit]  me  atbptmil  bonit. 
uTenbar  darinf  anspielt,  dau  sie  ibn  nin  Hab  und  Gnt  gebracht  tut,  lo  Diaiar- 
Hallar.FlaDÜiilHba  PniHdio.  19 
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MeopleJioBl.  156: 

]\'üne,pottquam nHiili ium,  idvero miopteingeniorepferi. 
Pseud.  803   Non  mioptt  ingento.    B.  Qua  isluc  ratiime?    C. 

'Bloquar. 
Truc.  n  5.  18  'Ego  fWHf  mala  mm,  mdtrii  opera  mdta  »um  et 
meapte  mdhlia. 

Me0rum,meariim.  Amph.  1083: 

Rate  sola  sanam  menlem  gestat  miorum  famib'drium. 
Mil.  233  Dum  in  regiontm  aslitliamm  mearum  teinduco.  ikt 

scias. 
ib.  772;PerB.  55: 

Nam  n^mquam  qtatquam  miorum  mmorüm  fmt. 
Trin.  451  Mearüm  me  rer«m  növisse  atquomH  ördinem. 
Ru<].  743  etc.,  Haut.  574.  Hec.  361,  Adelph.  160,  294. 

Minore  hat  Plautus  den  Handsclinften  nach  geschrieben,  so 
wie  erile  und  Inbido,  Aul.  III  5.  8 : 

Et  mviiiia  minore  nöi  wtamur  guam  ütimtir. 
und  necävit  Most.  501: 

Deciplus  sum.  hospe»  hlc  me  necavit,  ispu  me. 
undnei^ött  Capt.  698  (denn  sil  ist  lang): 

Quid  Sil  hoc  negoli.  meus  sodab's  Flälocrates. 
und  opinor  (Poen.  V3.  50,  Pseud.  87)  und  Pa^afifrto  (Mil.  1313) 
und  Silenium  (Cist.  III  1)  und  tragoedia  (Capl.  62)  und  venire 
(zu  Anfang  eines  Septenars  Truc.  II  6.  23)  sowie  visica  (Gas.  II  8. 
22')  und  äüräm  als  Molossus  melir  als  einmal  und  noch  manches 
dergleichen,  was  ich  versäumt  habe  zu  uotiren. 


ckui  auf  eben  diiselbe  mil  ilera  ADtdrocke  quam  pmer  ait  m«a  omnit  r»t  tl  U- 
beri.  Vergl.  Trin.  1112  nach  RitseUa  glänzender  Restitotion  oft  rem  afUbero«.  — 
Jetzt  acbreibt  Spengel  V.  5  'hdaadivi — ,  etwas,  aber  nicht  viel  beiserals  frülier, 
und  ret  et  hberi,  V.  G  mi  adoplavä  [ii'iU]  bona,  wohl  »eil  die  tUndsrhriften 
cdoptavU  haben,  vielleicht  besser  als  ich  geirfaricbeu  babc.  Wegen  lOieri 
koDote  aaeh  vernicRen  «erden  auf  lliilin  in  Cie.  S.  Rose.  34.  96.  —  Manü- 
mitit  arg.  Host.  1  gehört  nicht  in  die  plaattDische  Prosodie, 
')  Vielleicht  zu  schreiben : 

Fodvn  herdt  hie,  endo,  i'vll  veiicam  vilico. 
oder  Credo,  hie  voll  statt  Ecfodert  —  hie  voll  creda  —. 
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Niloribui  in  Anapästen  haben  wir  oben  p.  164  empfohlen 
Cas.Uä.  1: 

Oami/na  rebu»  amorim  credo  et  niloribui  niitdii  antivenire, 
S.  jedoch  Kap.  S. 

Obliviicia.  unter  Synizese. 

lieber  pudltitia  oder  nelmehr  ptJi'ctfi'a  hat  Spengel  ein  bor 
sonderes  Kapitel  in  seinem  T.  Marciua  Plautus  p.  S4  fg.  Er  rneint, 
wie  jmdet  einsilbig  sei,  so  pudkilia  viersilbig,  und  belegt  dies  mit 
folgenden  StcUen : 

Epid.  111  3.  24  Pudicitiam  quäquam  tiae  lervare  fÜiae. 

Aroph.  SSO  Iho  igomel.  comiltm  mihi  pvdieitiam  dixero. 

Ost.  I  1.  90  Nique pudicitiam  miam  mihi  aüta  ^ulmpiam  im- 
minuit.   L  'Obtecro. 

fiptd.  IV  ).  14  Bk  iUe  eil,  qui  mi  nt  '^idawo  ftimiiB  pudiei- 
1 1  am  pipulH. 
Von  diesen  Stellen  beweist  Cist.  I  1.  89  gar  nichts,  denn  was  hin- 
dert zu  messen  fU^e  pHdicilidm  meam  mi  äUv»  — ?  Dass  ferner 
Epid.  IV  1.  14  nicht  so  lauten  oder  nicht  so  gemessen  werden  darf, 
beweist  schon  der  falsche  vierte  Pubs.  Spengels  Schreibweise  ist 
aber  auch  völlig  willkürlich.  Es  entsprechen  sich  ganz  wie  in  der 
hurz  vorher  erwähnten  Stelle  Truc.  IV  4.  5,  in  der  Spengel  seihst 
diesen  Gesichtspunkt  geltend  macht,  V.  13  und  14  so,  dass  von  bei- 
den Personen,  die  sich  zu  Gesiebt  bekommen,  jeder  einen  Vers  des- 
selben Inhalts  spricht.   Periphanessagt: 

Cirto  «a»t,   piam  m  'Bpidauro  faupirculam  mtmini  compri- 

mert. 
und  Phüippa: 

Plane  Ate  tUeit,  9UI*  miiain  Epidauro  u.  s.  w. 
Cerio  easl  hat  man  unrichtig  in  den  vorigen  Vers  gezogen,  um  einen 
ToUständigen  kretischen  Tetrameter  zu  erhalten,  und  verraulhlich 
gehört  ebenso  plane  nacb  Spengels  Ansicht  zu  V.  13  gegen  seine 
mehrmals  ausgesprodiene  Behauptung,  dass  die  Sätze  nicht  in  ver- 
schiedene Verse  auseinandergerissen  werden  dürfen.  Ist  V.  13  ein 
Irochiischer  Octonar  und  V.  15  desgl.,  so  wird  wohl  auch  V.  1 4  dem- 
selben Metrum  gdiören,  am  nahrgcheinlichsten  mit  Versetzung  von 
mÄt  hinler  pudicäiam,  schon  der  Correspondenz  mit  dem  vorher- 
gehmden  Verse  wegen: 

18» 
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/VAm  hie  iliiit  qvi  in  'Bpidowo  primi»  pvdidtMm  mihi  pe- 

wie  Cirlo  eait  qm  m'  Epidanro — ,  oder  —  fuMatktm  mfti' pritmu  pe- 
putil.  Es  bleibten  also  von  den  vier  Versen  zwei  Sbrig.  Von  diesen 
soll  Amph.  930  nach  Spengei  im  Zusammenhange  heissen : 

luben  min  comäei?  I.  Sttnone  ei?   A.  Si  nin  mba, 

Ibo  igomet:  comilem  mihi pudiciliam  diixero. 
Mir  ist  nicht  bekaont,  dass  egomet  etwas  anderes  bedeuten  konnte 
ats  „Ich  selbst";  dass  es  auch  die  Bedeuinng  „Ich  allein"  hStte, 
bestreite  ich,  bis  ich  des  Imhums  Aberführt  werde,  und  wOrde  Ibo 
egonut  an  nnserer  Stelle  för  falsch  halten,  audi  wenn  sämnitliche 
Handschriften  so  hatten.  Aber  wohw  stammt  denn  diese  Lesart? 
Soviel  aus  Pareus  wenigstens  zu  ersehen  ist,  hat  der  Vetos  nicht  so, 
sondern  Mecum  comium  mihi  pud.  dvx.  Seine  Note  lautet:  ,^t  non 
tub«s|  Ita  Chkographi  nostri  cuncli.  AI.  e  Mss.  Langg.  Mm'  müü 
tmnüe»?  lup.  tanan'  es?  AI.  Sin;  ibo  ego  Mecum  com.  Sed  retinen- 
dum,  quod  est  in  tota  cohorte  Palatinomm  libb."  und  im  Texte  hat 
er,  wie  angegeben :  Si  ntm  iubes  \  Mecmn  tomittm  — .  Dies  giebt 
Iteioen  Vers,  aber  i.  B.  Pudiciliam  mihi  micum  eomilem  dixero.  oder 
PtuÜeitiam  mihi  cömilem  mecttm  diixero.  In  dem  Stacke  kommen  die 
Warter  pudiau,  inpvdicui,  pudicüia  nocli  recht  on  vor,  aber  immer 
mit  langem  i. 

Wer  ee  hiernach  glaubliclier  findet,  dass  Plautus  einen  Senar 
angefangen  hat  PudicUiam  quisquam  — ,  als  dass  die  HandechrifleB 
fehlerhaft  sind,  den  mOssen  wir  gewähren  lassen.  Fleckeisen  hat 
fhilol.  llp.  87conjicirt: 

nunupiam  (statt  non)  »Imä  potHt 
PudicUüwi  qui»  $üae  servore  filiae. 
Ich  habe  gedacht  an  nemo  nimis  potetl  und  Streichung  von  guisquam 
oder  Aenderung  in  unquam. 

So  wenig  meiner  Ansicht  nach  durch  die  Verkürzung  in  mi- 
nisirare,  taberttaeulum  eine  solche  in  adminiMtrare  oder  cmUnfonuil» 
gereditfertigt  sein  wflrde,  ebenso  wenig  oder  noch  weniger  hatte  jni- 
(ßalia  mit  pudilt  me  zu  schaflen,  und  wenn  pudet  in  piidet  me  ein- 
silbig (und  danach  pudicüia  viersilbig)  gemessen  werden  muss,  so 
zwingt  z.  B.  das  Vorkommen  von  omhU  me  an  Stelle  eines  Spondeos 
dazu  omU  ich  weiss  nicht,  ob  mat  oder  amt  zu  sprechen. 

So  wenig  wie  das  oben  stark  bezweifelte  quiiteo  sind  andefe 
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Formeo  des  Wortes   mit  einfacher  Naturlänge  als  verkürzt  anzu- 
nehmen.  nie  es  den  Handschriften  nach  der  Fall  sein  mOsste  Pers.  78 : 

Quierlntne  rede  nkne.  »um  afiterit  febrä. 
(so  afverü  Haupt  Hermes  U  p.  215),  oder  vielmehr  nicbt  nach  den 
Handschriften,  sondern  nach  Spengel  Plautus  p.  96,  denn  jene  haben 
nicht  jtaen'nfti«,  auch  nicht  ipiieverinlnet  sondern  quievmeräa  nereele, 
wovon  es  nach  Spengel  wohl  erlaubt  ist  einmal  tiene  zu  streichen,  aber 
ja  nicht  auch  noch  ne,  was  nicht  erst  Ritschi  zu  thun  brauchte,  son- 
dern bereits  Camerarius  als  nothwendig  erkannt  halte.  —  Epid.  Hl 
2.  2  haben  die  Codices  den  jambischen  Septenar: 

ftr  hone  curam  quieto  tibi  licet  esse,  koc  quidtm  iam  periii. 
der  gleich  schlecht  ist,  wenn  man  Per  hdnc  cvram  quielö  tibi,  als 
wenn  man  ftr  Mnc  cäram  —  liest  (sowie  der  vorhergehende,  der 
den  Handschriften  nach  anfangt  Flctsti  iam  officium  tu  ttatm  —  oder 
Feciiti  lotn  officium  tu  twum')  — ,  und  der  folgende  Ne  quid  liki  hine 
in  spem  refera»  —  oder  Ne  quid  tibi  bitte  m  tpem  referas).  Es  ist  am 
einfachsten  umzusteUen  Per  hatte  cüram  l&i  licit  quieto  — ,  ob  am 
richtigsten,  ist  eine  andere  Frage. °) 

Reapse  (Truc.  IV  3.  41,  wohl  auch  Trin.  1054,  Adelph.  955, 
Pacuv.)  kommt  der  Zusammensetzung  wegen  hier  nicht  in  Betracht. 

Rediiie  hält  Spengel  Plautus  p.  105,  wie  überhaupt  jambische 
Anßnge  in  Trochäen,  fflr  erlaubt  Stich.  507 : 

Riditse  Video  bene  geita  re  \  dmbos,  te  et  fralrim  Ittum. 
Aber  der  Ambros.  hat  rette'sM,  und  wenn  man  sich  mit  Ritschis  Um- 
stellnngen  und  Aenderungeu  nicht  befreunden  will,  was  hindert 

■)  El  iit  wdU  buser  iam  tl»  tu  la  itr«ichei. 
*)  Moit.  1174  haben  die  Hiudichriften: 

PiUm.  ego  illum  eirberWüt  al  til  qui«tut  tubigtro. 
wn»  aatirlicb  längat  dnrch  Unulellang  berichtigt  ist,  obwob]  leb  et  dnrchan« 
aicbt  fiir  luggeniacht  halle,  dais  verbtribat  nur  in  eine  falsche  Stelle  des  Textei 
und  Dicht  vieliaehr  äberhaupt  in  den  Tejit  mit  (Inrecbl  gerilhen  Ist.  —  Den  vor- 
heifebenden  Vera  schreibt  HiUchl: 

TVoRH),  n  täfit,  piitiee.    T.  TA  ^ietee  Adne  rrm  medo. 
statt  des  handschriftlichen  Tranio  <pii  ttte  i^i»  — ,  und  dies  wird  wobl  besser 
sein  als,  woran  ich  eiamal  gedacht  bitte,  quietr»  latmtt.  Difegen  liehe  ich  vor 
V.  1 166  in  schreiben ; 

Düfudel.    T.  [Pott]  iitam  mniam  quid  me  JM  iimeiamT 
alt  Bit  RitocU  —  [Si\  ütdm  [das]  vüniam. 
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daon  zu  lesen  Rednsse  videi  bäte  gala  re  — ,  ausser  etwa,  dass  da- 
mit ein  schöner  Hiatus  verloren  geht? 

Wie  cavilo  ist  rogäte  durch  die  Codices  beglaubigt  Pseud. 
1073:') 

Rogato  öpucro  hercU.  gestio  promilUrt. 
Vielleicht  ist  auth  hier  Toga  lu  fmej  zu  schreiben. 

SgräCKsae  nimmt  Brix  Men.  37  mit  dnn  Handschriften  an: 
Poilqudm  Suracnsas  <{e  ea  re  rediü  nittUha. 
mil  Berufung  auf  die  in  seiner  Rinleilung  zum  Trin.  p.  16  gesam- 
melten Beispiele.  Aber  von  allen  bat  nur  eins  mit  dem  vorliegenden 
Verwandtschaft,  das  gleich  zu  erwähnende  vtrebamini.  Brix  unler- 
scheidel  nicht  zwischen  Nalur-  und  Positiouslänge.  Ritschi  setzt 
„exempli  causa"  domum  aiüem  an  Stelle  des  Namens.  Ich  niasse  mir 
nicht  an  genau  zu  wissen,  wie  weit  Plautus  in  Corrumpirung  fremder 
Namen  gehen  durfte,  dass  aber  Plautus  oder  vielmehr  der  Verfasser- 
des  Prologs  nicht  res  integra  hatte  bei  Behandlung  eines  solchen 
Städlenaoiens  wie  Syraciisae,  wini  wohl  auf  keinen  Widei'spruch 
stosscn.  Die  Krage  ist  also,  wie  mir  scheint,  nur  die,  ob  die  allge- 
meinen prosodischen  Gesetze  ihm  erlaubten  die  zweite  nalurlange 
Silbe  in  einem  .Namen  zu  verkürzen,  und  dies  ist  sicher  unerweis- 
Ucb.  wie  ich  glaube,  höchst  unwahrscheinlich.  Ob  es  uns  gelingt  den 
fraglichen  Vers  evident  zu  corrigiren,  oder  ob  derselbe  „hartnäckig 
allen  Besserungsversuchen  widerstrebt",  ist  dabei  ganz  gleichgültig. 
Ob  der  Dichter  nicht  vielleicht  einen  Vers(u(lermehrere)8tatt  des  über- 
lieferten geschriebeD,  in  welchem  nicht  nur  nidit  das  Wort  Syaetuca, 
sondern  kein  einziges  von  denen  vorkam,  die  heute  in  unsren  Texten 
stehen,  dafür  kann  Niemand  einstehen.  Wenn  hier  SyrÖcviae  darum 
genügend  verbürgt  ist,  weil  die  Handschriften  so  schreiben,  so  muss 
z.  B.  zwei  Verse  weiter  Tirenti  ette  emirtvom  oder  Tdrenti  |  esse 
emorttmm  angenommen  werden  (dass  dies  einen  Verlheidiger  gefun- 
den hat,  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  704,  ist  schlimm  genug),  Bacch. 
893  Lälöna,  Asin.  492  Alhinis  (me  Alkmis  est  dller  hodie  qtils- 
quam),  anderwärts  Btrcülea  u.  s.  w. 

<)  Oder,  »«DD  lunilig  B  and  D  dieselbe  Stellnn;  ni;  C  hÜHen,  Kagäto 
bercle  öi/ieciii.  —  Bterh.  h'ii  ist  negalo  durrh  «lle  Hiudarhrinrn  brplanbi^ 
nnd,  damit  Niemiud  zHeirelt,  inch  Stich.  1&6  wenigstens  durcb  die  Palalt.,  la- 
hto  Mere.  337  usw.  vergl.  optrilo  Trin.  ^1114. 
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Snorum,  suarum  Pere,  643: 

JVe  suarum  «  miienarum  m  mimoriam  mducät?    D. 
Quid  ea? 
Pseud.  1 170  QiiätUi  u  «mit?  ü.  Süarum  m  pw^  virium  vic- 

tiria. 
Phorm.  S$7  Ne  yuofqiuim  suorum  atqnMiHm  ntppUx  »et. 

Suaple  Merc.  970: 

Sitapte  cnlpa  [dämHumj  capiunt,  gmus  mgmilo  quam] 
inprobant. 
Rud.  arg.  4  Sa  in  ctuenteldm  luipte  mprudau  palrä. 
jedenfallB  mit  R«chl  geändert. 

TuarumPers.  489: 

Nümqitam  ennn  poslhac  tibi  nee  iHorum  qttoiquam,  qvod 
noUs,  volam. 
Pseud.  22S,  Trin.  644,  Hil.  10t3,  Haut.  463,  llec.  675: 
Ignärum  ceiues  tuarnm  lacrvmarum  isse  me'f 

TuopU  Capt.  371  oacb  Pareus,  nur  dass  derselbe  noch  ea 
hinter  tibi  bat; 

Tute  tä)i  tHople  ingenio  proäes  plfirummn. 
Fleckeisen  und  Brix  Tu  tibi  — .  Mil.  605 : 

Tüopte  tibi  cotistlio  occludunt  linguam  et  conslringütü  manu». 

VerHamini  soll  Terenz  gebraucht  haben  Phoi-m.  962: 
Quid  dd  me  ibattt?  ridicnlum.  verebämini, 
Ne  ndn  id  facerem,  quöd  recepiaem  iemel?  , 

Bentley  hat  an  diese  „indigna  et  turpis  bceutia"  nidit  geglaubt  und 
geändert  an  veremini.  S.  auch  Luc.  Müller  de  re  melr.  p.  365.  Ich 
bin  derselben  Meinung,  wenn  ich  auch  Bentleys  Emendation  nicht 
sehr  wahrscheinlich  finden  kann.  Ich  habe  conjicirt  rebdmmin  Me 
ndn  id  facere  — ?  ve  vor  rebamini  ist  vielleicht  das  n(e)  am  Schluss. 

Videlicet.   Asin.  599  schreibt  Fleckeisen: 

Intirdius  negitioaus:  videlicet  Solönem. 
Dies  ist  ein  ziemlich  schlechter  Vers,  den  man  sich  ungern  gefallen 
lassen  würde,  wenn  dies  die  handscliriftliche  Lesart  wäre.    I)a  die- 
selbe »her  vielmehr  lautet  Negotiosus  mterdtui,  und  das  Ende  des  vor- 
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hergehenden  Verses  erst  durch  einen  Zusatz  metrisch  gemacht  wer- 
den mus8,  so  ziehe  ich  vor  zu  schreiben : 

nunc  eaim  iss  e  (statt  est) 

Negötiosum  mlerdiu»  videUat  Söldnern, 

legis  ttt  conscribdl  u.  s.  w. 
Capt.  286  Yidelicet  propUr  divitiaa—,  Mil.  12S3,  Most.  980  (Schluss 
eines  Septenars),  Stich.  555  und  557,  hei  Tereoz  Haut.  263,  514, 
Adetph.  450  immer  als  Versscliluss. 

Vietor  berechtigt  nichts  aus  dem  Verse  Rud.  990: 

'El  vietortm  et  ptgcatortm  te  iise,  i'npure,  pätlulaa. 
hierher  zu  rechnen.   Die  Handschriften  haben  vielmehr  vitorem,  was 
sich  belianntlich  auch  anderwärts  findet.  S.  Ruddimann  1  p.  ^78 
n.  78. 

Von  allen  den  Beispielen  der  VerkOrzung  einer  zweiten  natur- 
langen Silbe  bleiben  also  als  einigermassen  beglaubigt  nur  übrig: 
(ftulmtu  bei  Ter.,  diutita,  deormn.  duobm  etc.,  eadem  etc.,  earvtn, 
mearum,  tuarum,  tuamm  etc.,  meaple,  luapte,  suapte  oder  dergl.,  i%i- 
dem,  videlieet.*) 


')  DiM  aecb  viel  weniger  ils  lecätui  opiecütui  Btitnirt  werdtD  darf, 
trotideB  inch  bereits  NohIds  so  laa  (Aiin.  77),  and  trotzdeu  LachmiDDs  Aco- 
derang  optecuut  achwerlieti  Beifall  verdient,  bezweifelt  wohl  Niemand. 

CäUfario,  U^ejaeio  etc.  aebep  frigffacio  habe  ich  äbergeliei)  tu  dürfen  ge- 
giinbl,  wie  bena  ood  mala  in  Kap.  2,  troti  des  engen  ZusaBBeohange«  nit  un- 
terer Rc^l.  S.  Hitachi  Opotc.  IJ  p.  619. 
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Positioiislange  einsilbige  WSrter  oder  Anfangssil- 
ben  können  mit  Torhergehenden  kurzen  einsilbigen 
oder  durch  AusTatl  des  Endvocale  einsilbig  werdenden 
Wörtern  zusammen  eine  Arsis  oder  eine  Thesis  aus- 
ffillen. 

In  dem  folgenden  Verzeichnisse  habe  idi  lediglich  der  Bequem- 
lichkeit  wegen  die  Assimilation  soweit  consequent  durchgeRtbrt,  als 
sie  nicht  gänzlich  unserer  heutigen  Gewohnheit  widerspricht.  Alle 
Beispiele  wie  mOii  ab,  ti  ex  u.  s.  w,  habe  ich  fortgelassen. 

Ab,ab${a.  unten  Kap.  7  A) : 

Aul.  I  2.  27  Dt'serüci'or  animi,  futo  ab  domo  {^nmdinut  mäii 
Guyet  hat  ab  gestrichen,  Wagner  fuom  geändert,  widerruft  dies  aber 
p.  LXVI.  Die  Bemerkung,  Gayets  Emendation  Verstösse  gegen  den 
Sprachgebrauch  des  Piautus,  der  die  Präpositionen  zu  wiederholen 
pflege,  zeugt  von  llukenntoiss  der  Sache. 

Ib.  III  3.  8  Ben,  laux,  pro  w^mlondo  herele  igo  ab»  le  merce- 

(UmpeMM. 
Ib.  IV  5.  6  Tanliiper  htnc  ego  ab  iibaut  amciuero. 
nach  Addalius  fär  Ate  s^o  ad  timi«wi. 

Bacch.  18  Nisi  ab  tiie  nee  cum  quiquam  Umaria  a^ptit. 
ist  vielleicht  nicht  nöthig  mit  den  Herausgebern  iaab  leza  ändern 
(wie  im  vorher  citirten  Verse  ego  zu  streichen),  jedenfttlls  aber  nicht 
ih.  187  »odtüit  zu  schreiben  statt : 

StttKUm  tibi  ab  seMli  tokdom  Näntto. 
was  Fleckeisen  auch  beibehalten  hat.  —  Mil.  357  ist,  soviel  ich  sehe, 
kein  Grund  zu  ändern : 

Age  nindam  msüte  in  dolos,  ego  a(s  li  foroctd  recidam. 
Ib.  912  Qwiiiqiie  dnvlmn  Awk  ancÜMa  tua  abs  ti  detuleril 

ddme. 
Poen.  V  4.  10  Neqw  ab  iüventule  ibi  inridiculo  habäae,  qtiod 
p6l  cetera  onaMut  factwnU. 
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Pseud.  9t6  Nimä  Idndem  ego  aps  te  eontenmor?  s.  p.  97. 

AbducereP&eud.  1054  sq.: 

£u6e(  niinc  venire  Reüdolum,  »celerüm  capul, 

Et  ahdücere  a  me  muUerem  falläcm. 
halle  ich  für  vollkommen  richlig.    Ritschl  sdireibt  mit  Fleckeis«n 
vnu'ai  PuvdolwB  —  Abdicere.   Die  Parallele  V.  1061  —  venidl  velim 
beweist  nichts.  —  Ebenso  Stich.  418: 

Agt  abdüce  hasce  itUro,  quäs  mecum  adduxi,  Stiche, 
voü  Fleckeisen  beibehalten,  der  sogar  V.  435  schreibt: 

Age  abdüce  kos  [nundam]  intro.  Anne  li'bi'  dedö  diem. 
während  Ritschl  Arne  vor  intro  einschiebt  mit  der  Betonung  Age  db- 
duce.   Idi  ziehe  vor  Age  abdüce  kaace  intro  [htnc]  —  oder  intro.  kunc 
[hödie]—. 

Ahicedere  E|)id.  II  2.  53: 

Diaepott  me  sie  fdindari  iniir  sese.  ego  ab seeiii  Kiens. 
leicht  zu  besriligen  durch  le.  ego  dbic.,  wie  Kilschl  gethan  hat  proll. 
Trin.  p.  CXXX. 

AbiQlvere.  Baccb.  1060  haben  die  Handschriften: 
Ego  dd  forvm  auiem  kinc  tbo,  hI  lotvam  mÜitem. 
Es  liegt  sehr  nahe  militi  zu  corrigiren  und  sich  dazu  auf  die  Schreib- 
weise mililei  zu  berufen.  Trotzdem  halte  ich  Scaligers  Verbesserung 
ohne  seine  Umslellung  der  übrigen  Worle  für  besser  ut  absolvam 
militem,  die,  wie  ich  glaube,  von  jedem  einigemiassen  im  Latein  be- 
wanderten Leser  gemacht  iind  nur  aus  prosodUchen  Bedenken  ver- 
würfen ist.  Ab«r  Fleckeisen  schreibt,  gbinbe  ich,  nicht  nur  noch 
besser,  sondern  richtig  ^eolvam  militem  ohne  «f. 

J6s(iiIiAui.  IV4.  18: 

Quid  abslHli$li  AtKc  ?  S.  Dirne  perdont,  si  ego  tui  quic- 


AbsurdeCApt.  71: 

Scio  absftrde  dictum  hoe  derieoret  dkere. 
will  Fleckeiscn  episl.  crit.  p.  XXI  umstellen  dictum  abs.,  worin  ihm 
Brix  nicht  gel'ulgl  ist. 
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6.  PMiliajulanse  Aafcasuilbea.  2g3 

Accifere.   Pei'8.  758  ist  oben  p.  99  geschriebeD: 

Meia  pürtk^  bute  aceiptre, 
TriD.  964  ¥Ü  tncentis.   C.  BUten  M  id  amvm,  quid  aceepitti 
aChdmmie. 
Aber  sehr  im  Irrtfaum  befindet  sich  Studemund,  wenn  er  (Zeitachr. 
r.  d.  G.  W.  XVUI  p.  536)  glaubt,  Atdpe  kmc  a  nobit  Gas.  IV  4.  tO 
kAnoe  eine  katat.  jamb.  Tripodie  sein. 

Truc  U  7.  18  De$  quttntwnvii,  nüiquam  opparttnifpfB  datori 
neque  acctpirici. 
schreibt  jetzt  Spengel  abweichend  von  seiner  trühereo  Heaiung 
tp.  230  Anm.)  ■) 

ictHiHm  Bacch.  1204: 

FHii  Ml  expecldnt  mtu$.    ff.  Quam  qtridem  ttclKtum 
emoridmur? 

Accubo,  accumbo  Most.  30$  anch  ßitschl: 

'Age  accitmbe  iyilnr.  cido  aquam  manibu»,  pütre.  appone 
Ate  minstdam. 
während  er  Stich.  618  cubes  corrigirt  hat: 

'übt  aceubei.    P.  Sane  facmndum  cinuo.   G.  0  lux  ipptdi. 
Ueber  Host.  326  s.  p.  161  Anm. 

Ad  Amph.  102t  (s.  p.  186  und  p.  177  Anm.): 

QhU  ad  foria  est?   A.  'Ego  sum.   M.  Qvis    „tgo  aum"? 
A.  'ha  loiiuor.   M.  Tibi  liippüer. 
Aul.  II  2.  80  CtfntienifM,  vt  ni  quid  dotis  mia  ad  te  adferret 

[ilia. 
Ib.  III  2.  2  Quia  ad  Irliviros  iam  ego  diferam  nomrä  (uom.    C. 
Quam  6b  rem? 
Ib.  IV  5.  6  den  Handschriften  nach: 


■)  TrDc  11  3.  17  haben  die  Palatt  '.^  eo  baW^i  fettj,  quia  aceepitti 
mit  aiaalaMm  ScUvu  arma  (an»a)  adimiiai,  wofar  A  bietet  armilia*  aaaä* 
(diesea  Wart  nicht  «icher),  also :  ätcapitti  ]  ärmillai  aeneat?  Stitt  quia  atee- 
pitti  achreibt  SpeDgel  <püa  clepii  tibi,  weil  der  Anbrai.  hat  quia  c^epii  Ubi.  Ich 
halle  diese  Conjeclur  iwar  oicht  für  richtig  (ineh  airht  aauat,  e^er  ae  lamiat), 
aber  id  quia  aeeepiili  iit  aalnrlich  gar  Dicht  id  denltea. 
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284  n.   VeHiänaKg  laiB«-  SilbM. 

7(M(iiper  hie  tgo  ad  idnuam  eonceaerB . 
woFAr  aben  mit  Acidalius  a6  ümiia  geschrieben  ist. 

Mü.  229  Tütt  HIHI  *j  riäpert  hoe  ad  U  <äcü,  confideMiaiu 
corrigirt  n  hoe  recipen. 

M08L  161  ff^iUi  plu$  <piam  Imdlto  tua  ad  mütim.   P.  0  Vettta 

Ib.  tt34  nach  0.  SeyfTerts  Conjectur  (Philoi.  XXV  p.  453): 

'Age  mitte  i$ta  ae  cito  ad  me  ad  cenam  dk  timAinifli.    T.  QhIH 

laets? 
Die  Handschriften  haben  tstm  aeto,  B  mit  Aberschriefaenem  i  Ober  c. 
(Mil.  963  Vdh  egene  tu  ad  te  (^  Hbertina  etx  anderem  mier- 
niMtius?) 
Pen.  497  misst  Ritschi  (g.  unt«n  Kap.  S  unter  Attinent): 

Tabiüm  letu  Ue,  fetiege.   D.  Hai  quid  ad  mt?   T.  Immo  dd  te 

atlment :  el  tua  riferl. 
Poen.  IV  2.  22  SM  ad  fottremum  nihü  apparel.  male  partum 
male  dt^eril. 
Ib.  V  4.  8  8.  p.  145. 

Psead.  400  Neque  ad  dilexwidam  lilam  certos  tirminot. 

Rud.  322  Eum  quidem  ad  camußcemtt  aiquiui  quam  ad  Vine- 

mn  cownedre. 
Ib.  904  Sed  ad  prdndiMn  uxor  mi  votat.  redeö  domum. 
Stich.  127  Sid  hoc  eil,  quod  ad  ms  vinio  quodque  esse  dmbas 

conventät  voh. 
Trin.  482  De  honire  populi.  verum  quod  ad  venirem  dtlinet. 
Tnic  II  2.  34  Quia  ad  forte  noitrds  «nguenlis  üntta's  ataa  ae- 

cidere. 
Ib.  IV  1.  3  sq.  schreibe  ich  (genau  so  Spengel),  vorausgesetzt  dass 
ita  ia  V.  4  gehört: 

Di  ma^,  vi  ego  [laite]  laeiui  »um  it  laetitia  difftror. 
'Ita  ad  nie  iimj^  nimtiavit  C^amui  hoiUe  gaudia. 
Die  Aendening  Ita  im  ist  zwar  sehr  leicht,  aber  auch  gewiss  sehr 
falsch.   Vei^l.  Capt  360  Quae  ad  patrem  vU  nuntiari,  Most.  233. 

Ebenso  Terent.Andr. 288  it  ad  rem  ttUanddm  tient.  Phorm.  150 
Et  adpirtitoret  — ,  648  und  Hec.  135  Vt  adpaüca  redeam  — ,  Ad. 
236  qu&d  ad  te  reditwr^m  pute».  Caec.  com.  185  p.  56  Ibi  thmttm. 
ad  ptebem  pirgitur  —  hSchst  zweifelhaft. 

J(J(f<r«£pid.  UI4.  38: 
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Bi  quM  iccaure,  tibi  addam  dono  gnUiii. 
Trin.  3S5  SM  adde  ad  ttfam  grätiam  vtam.    P.  Qtdd  id  «l 
autem  unmin?  L.  'Bioquar. 

Addietui  am  Schluss  eioes  aDapästischen  Septenars  Baccb. 
1205(8.  p.  119): 

tamquam  ifuidem  addictoi. 

iidesseEun.  506: 

Domi  adtilis  faeüe.   T.  Bdnmi.    T.  Fo>  me  $iqtmttini. 
nicht  Domi  ddatü  (adle,  eher  Domi  fddU  atfn'tü. 

Ädmeräere.    Pers.  267  messe  ich  lieher  mit  den  vorherge- 
heBden  Versen  trochäisch  als  mit  den  folgenden  jamhiscli: 
Bau  admordere,  gvi  aalinum  lirvo  obtigiumt  cum  mh. 

AdvenireRaä.  1275: 

'BtiMmeeamadveniens  »ahuem?  T.  Cetueo.  \  P.  Etidm 
fatrem? 
Itann  allerdings  meiner  Meinung  nach  nicht  richl^  s^n,  aber  nicht 
wegen  ädvm.,  sondern  wegen  des  Hiatus.  Jene  Schreibweise  ist  aber 
auch  nicht  di«  QberlieCerte,  vielmehr  eÜamtU  patnm,  was  wenigstens 
ebenso  rationell  ist  durch  Zusetzong  von  ems  (gleich  V.  1276  poit 
äia  matrem)  wie  durch  Sireichung  von  ne  zu  corrigiren.  Im  An- 
fang sind  Umstellungen  sehr  leicht. 

Stich.  576  Quhi  MCtuti  hümimm  iMffe  adjeenam?  E.  M  qmd 
adveniem  pirdenm. 
von  Fleckeisen  beibehalten.  HoflenlUch  wird  kein  kOnltiger  Heraus- 
geber Ritsdlls  EiKSnsnng  mit  Spengels  (Piautns  p.  88)  Aenderuagea 
vertauschen.  —  Ueber  Truc.  I  2.  2  JVe  ^d»  (tp»)  adventar  —  s. 
p.  186  Anm. 

Trin.  991  'M  «tiam  maUdiei»?  S.  Immo,  «dluoi  ^hohAi  quidtm 
advenii. 
Die  Uu^usg^er  messen  qwm^^dem  idvaüt,  s.  p.  135. 

AdvorauB  etc.  (Clas.  11  1.  6: 

Qwmdi  vir  mHii  it  fiiiö  mo  advoTidtuT.  a.  p.  141  fg.) 
Ib.  II  2.  34  ist  p.  138  geschrieben: 

Salm  Mtna'i?  ntin  Ih  qtiidtm  «dvoTsui. 
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2S6  n.   VerkürauDK  Ung«r  SUbeo. 

Merc.  380  '^ge  ti^'fur.  nolo  ddvortari  tüam  advortum  len- 
wohl  absiditlich  der  Stellung  advörsum  luam  tenl.  vorgezogen. 

Affari  Att.  trag.  538  p.  175: 

Qwm  niqtu  Itteri  eintra  ntc  affari  quta». 
ist  geändert  in  fori.  Icli  halte  es  verhältnissiuäsBig  immer  noch  für 
wahrscheinlicher,  daes  auch  tUqve  mlueri  zu  srlireiben  ist.  Contra  ist 
sicherlich  nicht  Präposition.  Vielleicht  nee  conrra  ad/iin' — .  Wenn 
auch  contra  wirklich  die  letzte  Silbe  kurz  hätte,  was  mir  noch  nicht 
bewiesen  zu  sein  scheint  (H.  Usenerind.  Gryph.  aest.  1866  p.  10  sq.). 
so  wäre  dies  doch  (ür  diesen  Vers  gleichgültig. 

Affinilas  Aul.  II  2.  69: 

'Jd  mhat,  ttt  ttdfinitatem  hanc  Aptiimwü  grdtia. 

Aleetimarchut,   Cist.  IV  2.  41  sqq.  schreibe  ich: 

4t  Fha,  qui  vocat,  Kit,  ipUd  velit,  quam  ego,  qu<U  ootor.  re- 
virivr. 
Sequim  vidüfi  quairere  hk,  awMo,  m  hae  rtgünt 
CitlUlam  cum  erepündiü,  quam  ego  hie  amiu  mttera? 
Nam   ditdunt  ut  ad[cu]cürrmiu   ad  Alciiimarchum, 

tu  H 

45  YUa  inleremerit  — 
Das  Folgende  ist  läckeDhaft.  V.  42  qwurere  jst  unml^lich  riclitig, 
aber  Besseres  als  foIl«re  oder  noch  Unwahrscheinlicheres  finde  icli 
nicht.  V.  44  ist  Qberliefert  Nam  dudwn  irt  acctnrniMu  ad  Aleettmar- 
cftwH  nt  M  vitam  \\  Inurtmerit,  Die  CoDStructioD  wie  (mtermtrtere,) 
interfiure  tJtqutm  väa.  Das  Perfectom  mttremtrü  kann  ganz  richtig 
sein. 

j4Iem(ieiisCapt.  562: 

'El  quidem  Atemaena  älque  OresMs  it  Lymrgia  pöatea. 
oder  TJelmehr  mit  Bibbeck  (Fleckeisen  Jahrbb.  LXXVIl  p.  193)  und 
BHi  Alettmetu.   B  hat  nach  Pareue  Ak  dum. 

Aber,  was  Brii  zu  dieser  Stelle  anfithn,  tihi  Attumena  Amph. 
V  1.  36,  ist  unni^lich  und  nach  Pareue  auch  nicht  einmal  hand- 
schriftliche Lesart,  sondeni : 
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'Dmni'mn  pnmum  'Alcununa  giminea  peperil  filiot. 
„Si<^  V.  C.  et  Pall.  omnes,  qod  :  frimo  lih'." 

Allegart  etc.  Poen.  III  l>.  28: 

Eum  adligaverunt,  tüom  qui  lervom  diceret. 
(Eum  ddtegarvHt?) 

Trin.  1142  Sed  quid  ridts?   C.  Mio  adUgal«  ohäl,  ftuin'gHi' 
ourüm  miiä. 

Weder  älligo  noch  Sito  (K.  L.  Schneider  I  p.  737)  ist  «lenkbar 
Epid.  V2.  26: 

TUn  moram  facis,  quam  igo  solutus  ädsto.  adlt'ga,  inquam, 
dnUga. 
sondern  mit  R.  Malier  id$to.  age,  inquatn  zu  Bclireiben.     Adliga  Jttt 
auch  nur  eine  unglückliche  Correctur  des  handschr.  alege. 

Alfer  Pseud.  1260: 

'übt  alter  alterüm  bilingui mdnufesto  mier  ü  prehmdunt. 
'Ubimamma  u.  s.  w. 
Ritschi  und  Fleckeisen  schreiben  'Aller  ubi. 

Rud.  1405  Die  mihi,  quanti  illam  emi$ti  t&am  alteram  rnttU- 
irculam. 
Ttioffl  ist  Bchweriich  richtig,  ganz  abgesehen  Ton  der  Prosodie.  Viel- 
leicht : 

Die  mihi,  quanti  illdnc  emisti  tu  illeram  muliäratlam. 
Was  auch  immer  Plautus  geschrieben  hat,  das  Wort  hinter  emisti  hat 
keinen  andern  Zweck  als  den  Hiatus  zu  verhindern. 

Ainbo(HU.  385: 

Ei  ambo  h6^th  hue  in  frdxwnmm  dmirti mihi tmU  vi$i.) 

Stich.  741  51  amabüitas  tibi  noitra  placet,  tt  tibiamho  aceepti 

sumus. 
Rilschl  hat  ambo  gestrichen.   Bficheler  folgert  daraus,  dass  tibi  als 
einsilbig  behandelt  wurde  (Decliiiat.  p.  58).   Dann  mflaste  auch  qvod 
den  Endconsonanten  eingebüssl  haben,  woran  ßbrigens  Bücheier 
glaubt,  Ter.  Haut.  338: 

Mdne,  biAeo  aliud,  n  isiuc  metw's.  quöd  ambo  ctmfileimiiti. 
was  freilich  weder  Bentle<f  noch  Pleckeisen  geduMet  hat.  —  Stich. 
530  ffliire,  quod  ambo  itli»  vecti  ist  natürlich  corrigirt. 
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Ampelt'sea  Rud.  352  durchaas  nicht  unwahrscheinlidt : 
At^  tepoi  in  »Antio  tuo  mdgHta,  mea  Ampeltsca. 
wie  oft  auch  die  PossessivpronomiDa  falsch  zugesetzt  sind. 

Amphiiruo  Amph.  893,  leicht  zu  andern  und  geändert: 

Qwtnäo  ^0  quodfm,  fdttum  id  AmphitruoHi ibfuit. 

A  n  häufig  io  der  Verbindung  Eko  an  (s.  Spengel  Plautns  p.  202 
Anm.).  Epid.  in  4.  68  sqq: 

Tarn  fdale  quam  me.    P.  Vbi  MhiW  ?    F.  PoUquam  Hberatl, 

übi  hdbiut,  [id  vero]  ddmodum  incerti  icio. 

P.  Eho  an  tüera  iüast?  ipiis  tarn  libtr&verit. 
Merc.  393,  HU.  301,  822,  Most.  455,  Pers.  483,  Pseud.  305,  969, 
Trin.  943,  in  trochäischen  Sepienaren  oder  im  Anfang  von  Senaren, 
alles  voD  Ritschi  auf  die  eine  oder  andere  V^'eise  geändert.  Die  Fol- 
gerung Spengels,  dass,  weil  tho  vor  an  so  häufig,  wie  er  sagt,  ganz 
elidirt  wurde,  dies  auch  immer  geschehen  sein  müsse,  beruht  auf 
nichts  als  seinem  Glauben.  Eho  dn  steht  an  den  von  ihm  selbst  an- 
geführten Stellen  Host.  1083,  Pseud.  309,  872,  Rud.  578-  S.  unten 
Ecce.  —  Andr.  500  kann  gemessen  werden: 

Mthm  quüqiuan?  B.  Eho  dn  tule  intelUxti  hoc  ddatmäari?  S. 
Inridtw. 
freilich  auch  Mätki  qvitq.  'Eho  an  —  oder  Mihin  quitq.?  Eho  an  tüte 
inteltexisti  — .  Andr.  766  Eho  an  n6n  e»l  —,  Hec.  671  Ego  aldm? 
L  Qmd  dixti?  tho  an  ndn  alemu$,  Pdmphih?  Naev.  com.  11  tho 
an  tricnnut?  als  Senarschluss. 

Ancilla  Gas.  III  5.  20  nach  Fleckeisen  Krit  HiscelL  V.  24: 

Ere  «i.   S.  Quid  vü,  mea  ancilla?  P.  Mnmm  m^o'i. 
S.  Numero  dieit. 
nach  0.  Seyffert  (de  bacch.  p.  25)  Mea  dncüta  u.  s.  w.  bacdieisch.  — 
Ib.  26  fälsch  (8.  oben  p.  3): 

Ditdm.  tutt  anctlld ,  guam  tuä  tnticd  vit. 
Pers.  472  'Ita  ancilla  mea  quai  fvä  hodie,  eUa  nuttc  tit.  ar- 
gittbi  viät.  s.  p.  5. 

j(n$HsliJa>Att  trag.  81  p.  123: 

Sed  angüttitatem  iwliaam  ac  taxit  $tpdlidam. 
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6.  PofitioaiUnga  AatanguilbcD.  2S9 

Dass  Lachnianns  Conjectur  Sei  filr  aed  unrichtig  sein  muas,  l9sst 
sich  natOrlich  nicht  beweisen,  aber  noch  sehr  viel  weniger,  dass  sie 
richtig  ist. 

ilnnoita  Stich.  179: 

Per  au  nön am  caram  dixil  me  naiüm  paler. 
Ritschi  Po-  edram  anntmam  sehr  wahrscheinlich. 

Ante  etc.  auch  nach  den  Uandscliriften  selten  und  wabrscfaein- 
Lch  überall  fälsch: 

Capt.  244  Quid  antekac  jtr*  ime  inferäabam  mio,  nunc  te  *ro 
p^preeem. 
Pleckeisen  und  Brix  Quam,  vielleicht  auch  Qui. 

Epid.  I  1.  89  Tn  quidem  antehae  aliig  $oleba»  ddre  contäia 

müiua. 
nadi  Harens,  Geppert  schreibt  stillschweigend  Tu  qw. 

Truc.  II  3.  22  Post  fdclum  Ipjleclor,  quia  anteparlum  pirdidi. 
ist  wolil  ebenfalls  zu  cuiTigiren  .qvi  aalt.  Der  Anfang  kann  auch 
nicht  richtig  sein.   Die  Handschriften  liaben  fleelor.^) 

Att.  trag.  128  p.  12S  '£o,  ante  nocttm  exUala  retia  ^  prove- 
herem  et  ttüuerem. 
Forte  aliquanto  eälito  u.  s.  w. 
Eo  bildete  vermuthlich  den  Schluss  des  vorhergebenden  Verses. 

Antidama  Poen-V  2.85,  unsichere  Conjectur  (p.  296  Anm.): 
Si  quidem  Aniidamai  quairis  adopiatkium. 

AnliphilaÜikM.  381: 

'Edepol  u,  mea  Anliphila,  laudo  ei  firtvnatam  iidito. 
Ib.  398  Ergo,  mea  Anliphila,  lü  nunc  tola  riducem  me  in  pa- 
Iridtn  fatii. 


')  Der  fo]ftadt  Vtn  fentm  nane  n  qua  mi  obtigtrit  heredäai  legt  die 
VeraathnDg  oihe,  daas  hier  dertelbeWiti  ^micht  iit  nie  I  I.  42,  wo  dasWort 
pBtIparlofet  für  „Erben"  neben  aiOeparta  gebildet  Ist,  *Uo  etwa: 

Pottpärtam  lador,  qui  änleparltan  pirdidi. 
Sedari  bildet  einen  ebeDio  p(»»enden  Gef  ensiti  tn  perden,  wie  pottpartum  tu 
aaUpartum.    Poitpartum  bat  anch  Spengel  gefuBden;  itatt  fleclor  aehreibt  er 
*p«Ho. 

Moller,  PlnDllDigob«  VivtBiit.  10 
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Antipho.  Die  lange  Reihe  von  irochäischen  Septenaren  Phorm. 
493 — 566  ist  in  Fleckeisens  Ausgabe  nach  Hermann  Elem.  p.  166 
unterbrochen  durch  zwei  jambische  Tetrameter  502  sq.: 

fteipu,  'Antipho  aUa  quom  öceupaha  esstt  «oUtnliidik«, 
Tttm  hoe  itie  mi  obüct6m  malum.  A.  Ah,  quui  tttuc  mttenM, 
HuUäria? 
Dieselben  lassen  sich  ohne  Weiteres  ebenfalls  trochÜBch  messen, 
wenn  man  Nique  "Anti^  alia  mit  Bentley  annimmt,  woran,  glaube 
ich,  nichts  hindert;  denn  dass  an  Tvm  häc  itst  nicht  der  mindeste 
Anstoss  zu  nehmen  ist,  lässt  sich  beweisen.  Ware  dies  aber  der 
Fall,  80  würde  ich  immer  noch  lieber  umstellen  mi  ttte  als  beide 
Verse  jambisch  messen. 

Apparet.   Ampb.  793,  wenig  glaublich: 

'Id  ifmd  verumU.  Am.  'At  cum  crvdatv,  iam  ntn'  appa- 

rit,  tuo. 
AI.  Haie  quidem  apparit. 
Fleckeisen  bat  mm  gestrichen,  was  ich  auch  für  besser  halte  als  nt 
zu  schreiben,  für  noch  besser  aber  zu  ändern  7d  quod  £X  vema.  AI 
eüm  —  oder  verum  ganz  zu  streichen,  lata  gehört  zu  apparet.  Trotz- 
dem m&chte  ich  nicht  umstellen  mn  iam  apparet.  —  Trin.  419  nur 
A  falsch  Ratio  quidem  apparet  hircle  —  für  quidem  hercte.  —  Asio. 
729  eerminis  äppdret  als  Scbluss  eines  jambischen  Septenars  ist 
nalOrlich  corrigirt. 

Arbitratu  häufig  in  m^,  täo,  t&oarlitratu:  Aul.  IV  4. 20,  27, 
As.  32S,  Bacch.  992,  Capt.  495,  867>),  Mil.  1221 : 

Piaeide,  ipä  dum  lubUümst  mihi,  oHöse,  meo  arbitrdtu. 
Die  flandscbnften  haben  I^acide  ^ae  dum  —  me  arbitrii  ut  vobii. 
Pers.  600,  Pseud.  428,  661,  Trin.  990,  Truc.  V  19  u.  a.  w.  in  allen 
Versmassen,  sogar  in  Baccheen  Truc.  n  1.  2. 

Areet$ert  oder  ateerttre  Aul.  IV  2.  6  hOchsl  TerdSchtig  (s. 
Extemplo): 

Qui»,  übt  areeteat  mi,  meam  extemplo  fUiam  duedt  do- 


>)  Sollt«  picht  V.  S7«  in  Khreib««  icio  ^bi,  ttuUu'i  fSr  Mi  ttuäiaf 
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Caa.  III 4.  10  Tvam  arciasituram  ute  ixorem  uxoremmeam. 
Hil.  arg.  I  5  Suitm  arcinit  servos  dömiman  Alheim,  it  forat. 
nach  Ritschis  Conjectur  für  arceint  erwn  athem'g. 

Host.  1044  iVifm  ervs  mepailqudm  numüä,  ßlium  uf  ttmm 

aTciiierem. 
Stich.  327  Sähe,  tuo  arctBiitu  vmio.    P.  Ea*  grilia  fwi» 
eff)rmgü. 
vielleicht  ein  anapistischer  Septeaar  mit  kve  hinter  v«iitii>  nach  den 
Palalt.  S.  p.  110. 

"^rgenlum  ist  nacli  Corssen  Aussprache  etc.  II  p.  119  Anm. 
nur  durch  Cure  613  beglaubigt,  ohne  dasa  sich  „eine  sprachlich  ge- 
nOgeude  Erklärung  darbietet".  NatOrlich,  denn  die  Tollst^dige 
Eliaion  von  quidem,  meum,  patrem  u.  s.  w.,  die  nicht  eiüstirt,  ist  ja 
sprachlich  genügend  erklärt.  Uebrigens  irrt  Corssen  auch  hier  wieder 
über  den  Thalbestand.    Die  Stellen  sind : 

Capt.  1031  Nie pueri  swppöiitio  nee  arginti  arcHmdietio. 
von  Fleckeisen  noch  geändert,  während  er  Cure.  613  stehen  lässt: 

Qu6d  aTgentum,  fuai  tu  mihi  tricas  ndrrat!'  quam  tu  trfr- 

ginem. 

Epid.  U  2.  67  'Sum  argenlum  tumtitu  apud  Thebett  ab  daniüa 
faenort. 
Argenlum  e»m  oder  andere  Umstellungen  sind  leicht. 

Most.  243  Edepil  si  [oel]  mtmmö  loa  eo  argint»  McmfieiMiem. 
Statt  eo  haben  dieCodd.  bo,  ww oder t>Aio,  was  z.B.  auchtUo  heissen 
kann. 

Pers.  676  Audi»  tu,  Piria,  u6t  argenlum  ab  hoc  aeeiperü. 
Ritschi  schreibt  jedeofalis  richtig  oi  illo  und  setzt  dies  vor  argentum. 
In  A  fehlt  ab  koe. 

Paeud.  378  Sid  nnc  argento  frittra*i,  qui  me  tiu  mi$eren 


Am  Eode  ist  entweder  Um  zu  schreiben  oder  umzosteUen  (tu*  me. 
Ib.  1321  Quid  egohviehominifaeidm?KUin' ultra  et  argintum 

auf  tri  et  me  inridet? 
Phorm.  557  Quantum  opw  e$t  tibi  arginti?  [ejloquere.  P.  Sitae 
trigintd  minae. 

Arma  Pacuv.  trag.  261  p.  92: 

MolU,  JIM  contuetA'e  m  arm ii. 
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80  coaiwtH't  schreibt  Bilibeck  mit  F.  A.  Wolf,  „quo  metrum  pessum- 
dari  affirmaotem  Orelliuni  non  intellego."  OreUi  hat  ohne  Zweifei 
die  richtige  Meinung  gehabt,  daes  die  Endsilbe  von  ctmnwfu'«  lang 
sein  müsse.  Es  ist  aber  sehr  fraglich,  ob  es  nöthig  ist  so  zu  schreiben. 
Die  Besiehnng  auf  die  zweite  Person  ist  im  vorhergehenden  Verse 
(nittu's  paau  ammo'i  moüij  sehr  deutlich,  und  in  solchen  Fällen  wird 
bei  Plautus  auch  in  Relativsätzen  das  Hülfeverbum  ausgelassen. 
Schreibt  man  aber  constutu's,  so  muss  man  in  ärmit  annchnieQ. 

Arripert  Cure.  597  natürlich  höchst  unsicher  (s.  unten): 

Nigo  me  dicere.  vt  tum  eriperet,  minum  [meam]  arri- 
puil  mördicus. 
und  ib.  648  jedenfalls  falsch: 

Ego  pirtimesco.  tvm  i6t  me  nesdo  qui»  arripil. 

Aspictre  gleichfalls  Amjih.  77S  leicht  zu  vermeiden  mAt.  'Äge 
aipite  durch  mi.  Age  Aspke,  wie  Flcckeisen  gethan  hat.  —  Spengel 
läsat  sich  das  vtl,  welches  die  Herausgeber  gestrichen  haben  Ca|>t. 
832,  nicht  entgehen  (Plautus  p.  90) : 

Priwtqadmpidtando  vitassulattm  f&ribvt  exitiwn  ddfero. 
ab  Beweis  der  Ausstossung  des  Vocals  in  vel.   Das  Versmasa  ist  ge- 
wiss nicht  jambisch,  sondern  trochäisch.   S.  auch  Ritschi  Opusc  11 
p.  252. 

AI  Capt.  231  nach  den  Handschriften  mit  Brix: 

Scio.    T.  Ät  icire  tum  memento,  quand»  id,  ^d  vole», 
habibit. 
Pers.  170  Quantquam  igo  vinum  bibo,  al  mdiulata  neu  cötuutvi 

thnvl  bibtre  vna. 
Ib.  847  Malum  väbä  dabo.   T.  At  Hbi  nös  dedim«»  dabimüMque 

etiam.   D.  Si,  nolü  pirvetUt. 
Adelph.  688  Feeere  alii  »aipe  item  bmi.  aipistquam  id  evmü, 

ctdo. 
(vielleicht  axtnt  ohne  id  7  ) 

i4((ue  Amph.  657: 

'Eos  atapido  mio  atque  ductu  primo  eoetu  vicimus. 
Aul.  0  3.  6  Tdee  atqut  oii.  curdla  fac  $mt,  quom  d  foro  re- 
deim  domum. 
Vielleicht  ist  Capl.  540  sdion  wie  die  folgenden  Verse  trochüsch: 


jdbyGoOglc 


5.  PoiitioDdauf«  ABfanguUbCD.  293 

Siquer«.  em  tibi komiaem,  Adi  atqve  adloqwre.    T.  Quii  homost 

me  AoffiMuffl  miierior? 
Bacch.  If  15  'hperiteüm  Kto.  atqu«  ambo  aequeamicäihahmt. 
gewiss  haben  Ritschi  und  Fleckeisen  nach  Hermann  mit  Redit  aiqm 
geBtricheo. 

Oas.  II  3.  13  Oxir  mea  meaqtie  amoinüat,  qttid  tu  dgü?  C.  AM 

atque  ofiXm^  manum.   S.  p.  226. 
Ib.  II  6. 66  GaAdeo.  jpktdU  faetumsl  mia  atque  mdioräm  fflewn. 
Ib.  II  8.  41  Apud  himc  sodalem  mium  atqve  Vietnam  tneitm.  • 
Cure.  liQ  QfuiHdo igo  le  video  inmiuatii  moritna ei»e,  er»,  atque 

iitginio. 
Most.  523  Quid  fdciam?    T.  Cave  rapixis.  fuge  atque  operi 

copiK. 
Wenn  es  nicht  ein  Druckfehler  bei  Ritschi  ist,  wie  ich  rermuthe,  dass 
die  Handschnflen  haben  fuge  operi  atque,  so  ist  dies  auch  Susserlicb 
ein  ziemlich  deutlicher  Fingerzeig,  dass  atque  ein  Zusati  der  Ab- 
schreiber ist.  —  Pers.  574  lautet  Dach  den  Handschriften: 

/  ttt  malum  cnui'iinim.  t  T.  l  »ane,  hdne  eme  atque  ausaitld 

m&i. 
Ritschi  schreibt  /  sdne,  tme  hdnc  atque  — ,  Fleckeisen  (Jahn  Jriirbb. 
LXI  p.  19  Anm.)  I  sane:  \  hdne  eme,  auseulta.  Ich  bilde  mir  ein  in 
diesem  Falle  ausnahmsweise  genau  zu  wissen,  was  das  richtige  ist, 
nemlich  /  sdne  atqut  hä»e  eme.  amcuUä  mihi,  und  auch,  dass  es  Ober- 
flQssig  ist  EU  zeigen,  warum  atque  nur  so  und  nicht  vor  auMculta 
stehen  darf. 

Pseud.  584  JViinc  tntmicum  ego  Mnc  communem  mium  atque 

v<ntr[er]Hm  imtiium. 
Rud.  227  JVec  md^u  solae  ttrrai  tolae  stttU  iptam  haie  [iwul] 
loea  atque  hae  rigionei. 
schreibt  Fleckeisen  bei  trochSischem  Metrum.   Idi  ziehe  vor  quam 
haec  I6ca  lunt  dtque  —  wie  Pseud.  596  (p.  194). 

Ib.  1267  Ripperil  patrem  Maeitra  liom  atque  mairtm?   T. 

Ripperä. 
Trin.  824  Alque  igo,  Neptune,  tibi  AkU  aliM  deos  grdtias  ago 
atque  habeö  summa». 
Truc.  I  2.  15  bona  atque  itiam  ebenfalls  anapästisch,  s.  p.  87. 
Bei  Terenz  in  jambischen  Octonaren  Andr.  614,  Hec.  198,  ia  einem 
trocbäisclien  Septenar  Andr.  992 : 
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Detwr.  P.  Seile  factum.  D.  'Adi  alque  age  homini gräliai.  C. 
Saht,  Chremei. 
Von  den  Stellen,  in  denen  Ätque  am  Anfang  der  Verse  verkürzt  ist, 
wird  unten  die  Rede  sein.  Aber  es  giebt  noch  eine  ganze  Anzahl 
anderer,  in  weldien  atqm  ohne  vorhergehendes  einsilbiges  kurzes 
Wort  den  Handsdiriften  oder  Herausgebern  nach  verkürzt  ist: 
Amph.  233: 

Caäum  fnmäü  etrtnn:  ex  «pirttu  alqut  atihilitu. 
Spengel  hält  Plautus  p.  7S  und  140  die  Worte  ex  ^rilu  atque  oh- 
Acfiht  für  einen  jambigchen  Üimeter.  S.  p.  267. 

Aein.  482  Tibi  quidem  supplicium,  cdmufex,  de  n4bi»  delur?  M. 
Alqut  etüim. 
Fleckeisen  stellt  um  de  nobii,  cdnufex,  detitr  mppUti«fn. 

Anl.  IV  10.  54  ftepwtb'um  rehiupanuit  Atque  iximvUit  ntipfni? 
Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LXl  p.  18  Anm.  streicht  atque. 

fiacch.  974  Quadringentos  fiUöt  htAel,  atque  equidem  ömtM 
leclos  sttu  prohro. 
„kann  quidem  als  elidirt  betrachtet  werden",  sagt  Spengel  Plantus 
p.  78.   Also  der  vierte  Fuss  heisst  habet  ätque.   Warum  nicht  lieber 
«  beibeballen? 

Capt  658  'lle  üfm«  ätque  icferte  lora,   L.  Nüm  Ugnatum  mit- 

timw? 

Gas.  m  6.  21  fw'  IM  ätque  u  interimiu. 
igt  nach  Studemund  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVHI  p.  555  ein  aus  dritte- 
halb  Jamben  bestehender  Vers.  —  Merc.  568  haben  C  und  D : 

Quid  iUud  faciam?  L.  Priushoc  auscuUa  itque  höcades. 
B  koe  ataadta  atque  ades  \  natilrlich  schreibt  Ritschi  prUa  auioilta 
oJfue  hie  (kuc)  adet,  Spengel  so  wie  B. 

Ib.  581  JVimc  (tii  tapienter  Uquere  ]  atque  amatdrile]. 
oder  loquere  atque  ämatorie.  von  Brix  Phil.  XII  yi.  656  cwrigirl  Id- 
quere  neque  amai6rie. 

Pers.  829  Ticeo  kercle.  atque  tu  Pirta'$,  fw'  me  uMque  idmuti- 
Uwitli  dd  CHtem. 
schreibt  RHscbl.  Die  Handschriften  haben  /««  laceo.  Dies  giebt 
tSm  läeio  hircle.  ätque  tu.  Ueber  Truc.  U  7.  3  sH  atque  iuprobis  s. 
p.  69.  Cure.  351  haben  die  Handschriften  Quid  n'  (Aeamui  äc  di- 
cMMboMH«,  Hil.  271  die  Palatt.  miut  eotuerves  ätque  ü  forae,  die- 
selben Stich.  518  itque  äddecet. 
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Attenle  Haut.  66: 

IIa  ttttinte  tute  älörum  offida  (ungert. 
Bentley  und  Fleckeisen  ha  tiiu  attmle. 

Eeee  etc.  ziemlich  regelmässig  in  der  häufigen  Verbindnog  Std 
tcce,  eccum  u.  s.  w.,  z.  B.  Bacch.  403,  Capt.  997,  Cas.  III  2.  6  (Sid 
eccum  progntütur,  nicht  egredilur,  wie)  ib.  IV  2. 17  {Sed  eceüm  pro- 
greditwr),  IM  2.  II,  32,  Gsl.  IV  1.  3,  Cure.  678,  Ep.  U  2.  3'),  V  1. 2, 
Hen.  275,  565,  Mit.  1215,  1290,  Host.  1120,  Pera.  83,  271,  Poen. 
V  3.  47,  Pseud.  911,  965,  Rud.  663.  Stich.  527,  Phonn.  464,  600, 
Adelph.  361,  553,  720  u.  s.  w.  S.  Lorenz  zur  Most.  1106,  Spengel 
Plautus  p.  1 10  fg.,  welcher  die  Verkürzung  zu  den  besonderen  U- 
cenzen  der  Versaußnge  oder  Abschnitte  in  der  Mitte  zählt  und  nur 
eine  Stelle  anführt,  Truc.  II  2.  65,  in  welcher  led  eccum  den  vierten, 
nicht  den  ersten  oder  fünften  Fuss  eines  trochäischen  Septenars 
bilde.  BeiTer.  Eun.  395beisst  es: 

Deducam.  std  eccHm  mÜüem.    T.  Est  istüc  datum.') 

Adelph.  890  Arceuant.  sed  eccum  Dimtam.  scüväs  sies. 

Ib.  923  Sie  täUo.  sed  eecum  Mitio  tgreditür  foras. 
Dass  grade  diese  Verbindung  selten  nicht  zu  Anfang  (oder  in  der 
Hüte)  steht,  ist  allerdings  gewiss  kein  Zufall,  aber  auch,  nie  mir 
scheint,  gar  nicht  „merkwürdig",  sondern  nur  selbstverständlich. 
UebrigeDS  hindert  das  häufige  Vorkommen  der  Betonungen  Sid 
eccum  und  Sed  eccüm  nicht,  dass  auch  Sed  iccnm  gesagt  wurde  z.  B. 
Amph.  1005,  Aul.  111  5.  62,  Hen.  705,  Mil.  540,  Gas.  111  4.  3,  Uerc. 
747,  Poeii.  II  24.  Ausser  in  dieser  Verbindung  ist  die  erste  Silbe 
verkürzt,  abgesehen  von  Hen.  2S6  PmicHlum  [luvm]  eccton  —  und 
von  Cas.  11  2.  36,  wo  oben  vermuthet  ist  vir  eccum  [exjü,  Mil.  470: 

D&mi  teeam  eritem  cdtwnbtHam.    P.  Quid  dornt?    S.  In  Uct6 
^ cuftal. 

■)  Der  Vera  i*t  nach  Speoge)  p.  139  ein  Sentr,  der  folgende  ein  Dineter : 
Sed  accmn  tptum  ante  aedü  cöntpicor  ^tpeäcida», 
Qualit  wlo  mlulöt  duo. 
Aber  wm  heiHt  depi  dac  „leb  erblicke  ibn,  wie  icb  die  beiden  Alten  vriinieh«"! 
Ei  noH  darcbaiis  otwit  reblen  (flder  verdorben  «ein)  wie  gleich  dariuf  wieder 
■ueb  V.  5  (R.  Malier  p.  H).  Dan  ancb  Speogeü  Aaordnnüg  der  vorhergehe»dea 
Vene  verfeblt  J>t,  zeigt  der  fiiaehe  vierte  Fusi  .SV,  H,  laeele  habite  animum. 
>)  Moit.  496  vermntbe  icb  ; 

lnlärdutn  itiaplii.    T.  Täc»o.    Tr.  Sedecee,  qaae  Ute  ait, 
laquit  itt  ja  gar  nicbl  Böglleb.  Stultii*  et  halte  icb  for  ein  Glonem. 
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P«rs.  i2Q ' Ubi illa  ttlirasi  furtificalaeva?  P.  Ddmi  eec/ill/nm. 
Aue  nultam  ddiuti. 
Vergl.  V.  247.  Rilsclil  dimi  eccam  [nam]. 

Ru<l.  1174  'Ego  $nm  Daemtmis,  et  mater  tiia  eccam  Hk  inlns 
Daidalis. 

Tnic.  II  6.  49  Mi  te  antare.  addiixi  ancillas  tibi  eccas  ex  Surid 

duas. 
CorsseDs  sprachg^schichtliche  Gi-ünde  f5r  die  Möglichkeit  der  Messung 
ecce  (sowie  andernärts  die  für  loci,  patrem  vor  Cunsonacten  u.  s.  w.) 
beweisen  für  mich  weiter  nichts  als  ihre  und  Ihresgleichen  t'nbraucli- 
bariieit.  Denn  da  es  nicht  ein  falscher,  sondern  ein  richtiger  Schluss 
ist,  dsss  nach  jenen  Sed  Öpliime  hce  exit  ebenso  erlaubt  ist  wie  Sed 
ecctim  6ptttme,  dies  aber  in  Wirklichkeit  nicht  der  Fall  ist.  vielmehr 
sich  herausstellt,  dass  die  Verkürzung  nicht  dein  Worte  ecce.  auch 
nicht  dem  cc,  auch  nicht  dein  Wortanlange  cigentluluilich  ist,  sondern 
dtu'ch  ganz  andere  Gesetze  bedingt  ist,  so  folgt  daraus  die  Unrichtig- 
keit dieser  und  jeder  ähnlichen  Prämisse  in  anderen  Fallen.  Was 
aber  Corssen  bewogen  hat  (Aussprache  etc.  II  ji.  &7)  Rud,  7U5  zu 
messen  Sed  äptume  ecce  ixil,  ist  mir  unverständlich.  Der  Vers  lautet 
bei  Fleckeisen  sowie  in  allen  Ausgaben,  die  ich  kenne: 

Seif  öplume  ecce  exit  senrx  patränus  mihique  et  n6bis. 

Ecquis  PeTs.  108: 

Sttpis  mdtwm  ad  geninm.    T.  Sed  ecquid  [namj  memi- 
nisti,  here. 
Poen.  V  2.  S4  Sed  ecquem  ddalescenlem  (u  kk  novisti  Ago- 

rdsloclem?') 
Stich.  338  Propere  a  porlu,  honoris  cansa  titi.   P.  Ecquid  ad- 
porlds  boni'f 


<)  V.  S9  stknibe  ich: 

Jgedam  liiic  otitnde.  eil  pdr  probt  feiu»),  q-iiam  habeö  domi. 
fdr  naa.  Die  Vera«  bl  «|i|.  sind  g«nt  coBfas,  and  di«  Reihenrolfe  in  A,  nicli 
der  V.  S2  ood  S3  aof  06  rolgei,  nach  mehr.  \.  8ä  (>.  oben  p.  2S9)  ist  «chwerlich 
cw  richtiger  Vcr»  und  V.  !'2  iq.  aacb  wobi  Docb  aicbt  feheilt  (Zeilschr.  f.  d.  G. 
W.  1S6T  f.  &5y).  Die  ErwähnoDg  Haec  mihi  hotpilalü  tiiirra  cum  iUö  fuit, 
nachdem  dieselbe  bereits  V.  88  sq.  vorgcxeiüt  and  Tür  richlig  befandea,  ist  dd- 
oitiglich.  )d  dem  jiHtiäamarehiii  der  Codd.  V.  äj  sicrkt  nohl  etwas  voi  dem 
Demarchut,  den  Aduptii  valei'  des  Abtiduu«  |V.  lOU). 
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ist  Dur  CuiyecUir  Für  lüi  honorii  eataa.  'Bcqmd.  —  Gepperts  Cor- 
rectur  Truc.  II  ti.  18  'Ibi  ecquis  loquilur?  für  Vibet  qua  lo^ur, 
vulg.  Vide,  qttii  Uxptüur  ist  unbrauchbar.  Trin.  717  s.  unter  Hinc. 
Ueber  andenvfiitige  Verkürzutigeo  Kap.  9. 

Efficere  Paead.M6: 

ü(  tgo  Mdü  te  accipidm  lepiäe,  \  übt  tffeeeris  hoc  opvt. 
S.Bdkalu!. 
Ritscbl  schiebt  hinter  ubi  tu  ein,  wodurdi  eine  aufgelöste  vierte  Arsis 
entsteht. 

Truc.  V  15  Niimqtiam  hoc  tmo  die  tfficittnr  (tpus,  qmi  optu 
tempir  tiü. 
Ich  vermutbe  iVämftiam  hodie  unum  opui  effidetur  —  oder  in  an- 
derer Stellung.  Spengel  schreibt  tmo  hoc  dk  ecficMur,  Kieseling 
Pleckeis.  Jabrbb.  1868  p.  631  verlangt  ebenfalls  vnum.  —  Pseud. 
950  zu  Anfang  des  gani  verdorbenen  Verses  schreibt  Ritschl  Ni 
effiuro  statt  A'in  efficero,  wie  auch  der  Ambros.  bat.') 

Brga  Pseud.  1020  von  Ritsdil  wohl  jedenfalls  mit  Recht  durch 
Umstellung  beseitigt: 

Ne  malus  Htm  erga  mi  nl,  vi  erga  illum  fmt.') 

ErgoMerc.  971: 

Verum  hie  dkü.   L.  T\bi  ergo  dkit.    B-  Bo  iUud  M  ve- 
rum magü. 
Ritechl  tibi  hercle,  s.  proll.  Trin.  p.  CXXVII. 

Mil.  1006  'Ego  hatte  eontinua  nxörem  dueam.    P.  Quid  ergo 

kaiu  dubilM  c6ntoqm? 
Poen.  IV  2.  59  Quid  ergo  (fuftitos,  quin  lubatitr  tüo  ero,  mem 

quod  jHttsief . 
Ib.  71  Fädle.   M.  Face  ergo  id  fädle  nOKom  ego,  üt  tue  pouä 
n6icere. 
so  hat  nach  Geppert  A,  und  zwar  möglicher  Weise  riditig.   Ritschl 
schreibt  1.1.  „viam  monsirante  Ambrosiano" /oce  ego — ergo.  Spengel, 


')  VermDlheo  liUat  sich  z.  B.  auck: 

l^'iii  hirrle  ecftxo,  tirnuftx  rmnäiäiter  me-actipito. 
')  V.  1032  iil  lu  der  AnDderoBg  von  ;  u  i'  lti\  lil  matitt  in  71 
er  keiacD  UnständCD  VeranlauaDg. 
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dem  die  Stelle  in  seine  Theorie  von  den  Freiheiten  des  ersten  Pusses 
nicht  passt,  sagt  (Plautus  p.  112),  sie  sei  „durch  A  begeitigl".  — 
Pseud.  1313  zwischen  Kretikern  ist  gewiss  nicht  jambisch,  sondern 
trochaisch : 

Quid  trgo  dubitas  ddre  mi  argentum?   S.  lüs  petis,  fate6r.  (cne. 

Stich.  725  'Age  ergo  observa.  si  ptccmiii,  müllam  hk  retnubo 

iUeo. 

Trin.  926  iV<^  miUe  loquere  aptinti  amieo.     S.  Quid  ergo  iUe 
igtuwistumm. 
Ueber  Cas.  U  6.  17  tine  ergo  s.  p.  163.    Pere.  26  haben  die  Pall-, 
V.  185  auch  der  Ambr.  Quid  ergo  iüf   Quid  ego.    Vei^.  u.  a. 
V.  195. 

Ueber  die  Länge  der  ersten  Silbe  von  £55«  hat  Spengel  in  sei- 
nem „T.  Maccius  Plaulus"  ein  eignes  Kapitel  p.  81  fgg.  Wenn  das 
einsilbige  Wort,  welches  vorhergeht,  den  Vers  oder  die  Mitte  des 
Verses  beginnt,  z.  B.  Quid  esse,  so  ist  dies  nach  ihm  eine  Besonder- 
heit dieser  Versstellen,  und  in  den  übrigen  Fällen  hilft  ginzUdie  Eli- 
sion aus  nicht  blos  von  eum,  meum,  quidem  n.  s.  w.,  sondern  audi 
von  sibi,  bene  etc.  Die  Beispiele  sind  bedeutend  seltener  als  die 
von  ist: 

Bacch.  725  Eüax,  tumis  beüus[l],  atipie  ül  esse  maxume  opM- 
bdm,  locus. 
Ritschi  und  Pleckeisen  sondern  euax  ab  und  schieben  mit  Hermann 
hk  hinter  nimis  ein.  Ib.  40  quid  esse,  615  Ego  esse  dlHs  s.  unter 
Indignta.  891  eum  esse,  1193  guidtm  eise  Aaii  (s.  |i.  92),  Hen.  111 
quod  t)iro  esse  odio  (s.  p.  184),  889  Quid  esse  Uli,  Herc.  962  5i6i 
esse,  Mil.  549  Sed  meam  esse,  793  Titam  esse  uxorem,  796  'Ut  si- 
mulel  se  tüam  esse  Hxorem,  932  A  tüa  esse  uxore  ist  Conjectur,  992 
neqve  esse,  1154  d<imiesse  Ritschis  Vermuthung, ')  (Mosl.  287  suom 
esse  noUt),  Pen.  15  nicht  7i  est  profecto.  j  S.  'Eum  esse  opmor, 
sondern  Eum  isH,  Ib.  799  4110t  bene  esse  licet  (s.  p.  63),  Pseud.  637 
und  682  'Aimesse,  1156  ^/am]  esse,  347  liiam  esie,  Stich.  125 


■)  RitseU  tchreibt : 

'  Oput  dalü  le*t],    P.  Oömi  »na  ad  tarn  ram  v'uko  tüi^td]  $atit. 
ich  flnde  nichts  «nuuMtzei  an  den  hudichriltliehea 

'  t^Hitt  dotit.   Domi  eue  ad  tarn  rem  video  täiiiai\  talü. 
Most.  2S1  Quid  <^tl,  ^od  tuom  i*»»  nolU  — . 
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tt(i  e«*e,Trii).  307  eumtise,  337  Mie$»e,  565  Et  «goeas«,  besser 
Etego  iue. 

Ib.97Ö  J>Kiii  iltt  He$iB,quentegit  tue  nolo,  tli  «ea  catus  ipti  Uibet. 
kann  vielleicht  mit  Spengel  auch  scandiit  werden  i>NHi  Ute  ne  ti», 
quem  ego  im  — ,  s.  unten.  —  Ib.  1125  schreibt  Ritschl  mit  Game- 
rariuB,  jedoch  mit  Zweifel  an  der  Richtigkeit: 

Nique  fUä  neque  erit  ncfM  itie  qwH^am  häminem  m  Ur[ra] 


Fleckeisen  und  Brix  abwdchend  von  den  Handschriflen : 

[Niiptt  fmt  neqat  erU  neque  ttie]  tuqvam  kdmmem  teirormR  dr- 

ftfiror. 
V^.  Spei^;el  p.  82.  {Spengel  meint,  in  dem  handschriftlichen  tnlerdwit 
stecke  wahrscheinlich  nur  m  terra].    Ich  schreibe  mit  einiger  Zu- 
trersicbt : 

Nie  fuil  niqM  erit  iiique  es»  qvmqHom  hommem  in  terra  »a- 
mm  drbitror. 
(oder  niqm  quen^am  hominetn  tue  in  —  oder  iMfue  fweHfuamkomt- 
ntm  m  tirra  natum  eise  drbilror)  cf.  Mil.  313  sq.,  Rud.  706,  970, 
Pseud.  297,  Gas.  11 14. 15,  Lorenz  Most  389,  auch  bei  Seneca,  Fronto 
und  Apuleius,  wo  man  hat  ändern  wollen.  —  Trin.  284  viilum  eise 
voü  ist  Wühl  kein  Crelicus.  In  den  anderen  Stücken  z.B.  Amph.  1086 
täames$e,  Aul.  IV  2.  1  mitmeiie,  IV  10.27  (und  28)  ffi^m«(ie, 
Capt.  223  schreibe  ich: 

iViiffl  (nmu?)  si  erus  lu  mAt"«  dlqw  ego  me  liiom  esie  ter- 
vom  ttdsimulo. 
Ib.  639  Nique  exe,  Cure.  463  haben  die  Handschriflen ')  und  No- 
niusp.  120.  11: 

Hilophanlam  an  i^cophanum  hune  mägä  e»H  dkam  niido. 
nurdass  letzterer  Atme  wegl3sst.  Dies  kann  unter  anderen  auchheissen: 

Bälophmtam  hutu  an  ^cophanlant  tnäge  esse  dieam,  nisdo, 
Epid.  IUI.  5tibi'ei>efiiJUo,  IV2.  14,  16,20,Poen.  D  10: 

Arü^ex  dixit,  diam  esie  indigiwm  crididi. 
im  Ambras,  au^elassen.  Ib.  IV  2.  67  'U  esse  facmui,  Rud.  1385, 
Truc  I  1.  65  tibi  eise  (dritte  Arsis  im  Senar)'),  IV  4. 20.  Att.  trag. 


')  Parcn«  kat  zwar  im  Texte  Aurrc  mogit  hoc  ette,  aber  in  dea  Notea 
(chreibt  er:  Magü  tue]  lU  V.  C.  et  Fall. 

*)  Spea^l  «heint  lelbil  leiae  frükerea  proiodiiebaa  GruidsKtM  aofge- 
gebcB  ED  baben,  «eaa  er  to  diejer  Stelle  benerkt;  tiH  mm  m  liccalla  foa« 
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515  )i.  172  ex  tio  esse  (Senar),  Caec.  com.  183  p.  56  tibi  esse. 
Ueber  Phorm.  503  Tum  köc  esse  s.  oben  p.  290  sq.  Ib.  564  sdo 
esse  etc.  Andr.  378,  5)0,  976,  Eon.  700,  701,  Haut.  71,  323,  358. 
714,  866,  880  u.  s.  w.   Falsch  schreibt  Fleckeisen  Phorm.  764: 

Sed  pir  deos  atqve  Mmines  nuam  esse  hanc  eäve  reseiseat  quis- 

quam. 
richtig  Bentley  —  pir  deös  atque  hominis  meam  isse  — 

Aber  es  giebt  nicht  wenige  Stellen,  in  denen  nach  den  Hand- 
schriften oder  Herausgebern  esse  auch  ohne  vorhergehendes  einsilbi- 
ges kurzes  Wort  einen  Pyrrhichius  bildet: 

Asin.  837  Credam  islvc,  st  le  esse  hilarum  videro.   A.  'An  tu 
esse  me  iristim  pttias? 
Fleckeisen  hat  esse  gestrichen,  wahrscheinlicher  ais  dn  esse. 

Ib.  S55  'Ariemona,  st  küius  rei  me  |  isse  mendacem  invineris, 
cilirt  Spengel  mit  Billigung  von  „Fleckeisens  Umstellung"  esse  me. 
Dies  ist  aber  vielmehr  die  Stellung  der  Handschriflen.  „Sic  bic  versus 
legitur  in  omnibus  Mss.  nostris",  sagt  Pareus. 

Au).  II  4.  36  Censin  vero  adeo  esse  partum  et  misere  vivere? 
Wagner  streicht  mit  Bothe  esse  und  schreibt  paree.  Ich  glaube, 
dass  enhveder  der  ganxe  Vers  oder  wenigstens  ernten  unecht  ist. 
Von  einer  Meinung  kann,  scheint  mir,  in  jenem  Zusammenhange 
nicht  die  Rede  sein.  Censen  fangt  den  Vers  30  an  und  passt  dorthin, 
hieriiin  gehört  etwa  am  wie  V.  19.  Mit  Becht  vermisst  übrigens 
Spengel  «um.  Soll  der  Vers  erträglich  sein,  so  mässte  er  meiner 
Meinung  nach  etwa  tauten : 

Ain  viro  vsqttt  adtopdrce  eum  et  misere  vioere? 
oder  Ain  tiero  mm  adeo  pdrce  et  — . 

Bacch.  153  Nil  mdror  discipiiloi  mihi  esse  tarn  plenos  sanguinis. 
Ritschi  hat  tarn  gestrichen. 

Ib.  218  Edepöl,  IHnesiloiAe,  ul  kdnc  rem  nätam  isse  intellego. 
oder  ndtam  esse  intillego.   Bitschi  und  Pleckeisen  rem  hanc.    Ich 
wage  zu  behaupten,  dase  vielmehr  hanc  tu  streichen  isl. 

Capt.  243  'Ut  qui  enm  me  Hbi  ftiisse  atque  isse  nunc  conservdm 

MJml. 
ist  grade  so  wahrscheinlich  wie  'Ut  qui  eräm  me  tibi  fiüsse  dtque  esti 
—  und  viel  weniger  als  'Vt  qui  eriim  m  tibi  füisse  alque  esse  [tiom] 


mifis  «d  rythninni  q<np  ad  prosndifim  sprrtat.   \  ide  Flei-k.  (Jahrb.  185«  p.  42 
Kam.),  Brii  pwef.  Trin.  f.  14." 
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nunc  amtervöm  velna.    Brix  EchroibI  $erviMn  mit  Geppert,  was  auch 
Speuge)  billigt. 

Ib.  571    Ti  negai  Tyndirum  esse?   T.  Nego  mquam.  Ä.  7iin  te 
^loertUtm  iäst  aü?  s.  p.  204. 

Gas.  U  3.  14  Eid,  mea  /wio,  nM  dectt  esse  ti  (am  trittem  tüo 

lovi. 
Spengel  meint  p.  S3,  man  kOnne  auch  messen  tum  decel  ieie.   Dies 
ist  ein  entschiedener  IrrtbiUiij  vielmehr  ist  umzustellen  te  idm  tri- 
liem  eue  oder  Uint  tristem  le  esse  u.  s.  w. 

Cure.  572  Mihi  lifergei  it$e  mohstus.  T.  Lino  minüatür  intAi. 
ist  Conjedur,  die  nur  bestehen  könnte,  wenn  lae  oder  wenn  moU- 
iltts  möglich  wäre.  Die  Handschriften  haben  richtig  Si  pergei  moUstus 
esse  —  und  im'At'  als  unrichtiges  Anhangsei  des  vorigen  Verses,  wie 
bereits  p.  244  bemerkt  ist 

Epid.  III  3. 3S  Faciürum  koe  ^xil,  nm  iise  dtvitutm  tibi  domi. 
ist  ein  alberner  Zusatz,  den  bereite  AcidaÜus  getilgt  hat. 

Ib.  IV  1. 37  'Ex  meo  servo  älam  isse  captieam,  eintinva  argen- 
tvm  dedi. 
ist  längst  corrigirt  captam. ') 

HU.  II  tS  Die4»  wcortm  tibi  lucewKm  etae  dixtr«.' 
B.  p.  244.  —  Ib.  1369  sq.: 

DieaU  le  mmdätem  tue  venm  isst,  fidentUta  isse  te. 

DicaM  lervor&m  yratter  me[d]  isse  ßdüem  nimiMm. 
Den  ersten  Vers  haben  wir  oben  als  Betag  TOr  fM  angeführt.  Im 
zweiten  ist  in«  fidilem  oder  ttti  fidilem  verhältnissmässig  noch 
immer  wahrscheinlicher  als  hsi  fhUletn,  aber  doch  beides  reclit 
sehr  un wahrscheinlich,  und  med  meiner  Meinung  nach  desgleichen. 
Ich  vermuthe  Dtcanl  servorum  iaepnuter  me  —. 

Pen.  30  Si  tuu  l&i  bene  isse  f9te  patl,  fem',  vtms  mkum. 
S.  p.  217. 

Ib.  260  Didit  argmlwit.  nam  ibi  vurcahm  dixit  «$»«  du  sip- 

timei. 
von  Rilschl  mit  Bothe  umgestellt  die  esse. 


>)  In  dcB  folgendeD  ^'enep  cQojIcirc  ich: 

'Vt  emertlur  Ute  »am  r^t  adto  töbrit  Bt/rugäUier 
'Adevrmil,  öd  aliat  re$  ittitt  (oder  tamäiUt)  inftn 

Die  lUodgeliriftcn  geben  ui  eO. 
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Poen.  I  3.  13  Fac,  quid  faclurmn  le  ess  e  premiaäti  mihi. 
Spengel  meint  (p.  82),  es  sei  „ohne  Zweifel"  promitti  zu  schreiben. 
Der  Ambr.  hat  ti  fnmiiitH  mSh'. 

Ih.  III  1.  57  'Inpie  $eut  adtimuldrel  peregrinKtn  lue  älHinde  ix 
alio  öppido. 

Pseud.  848  Fateör  eqvidem  me  |  ^a$e  coquom  eorisfumum. 
go  auch  der  Ambr. 

Ib.  1 105  Nam  «pri  Uberia  iiie  ilici  h  arbitrdtüur. 

Rud.  604  JValdM  ex  Fhilomela  dlque  tx  Prome  täte  Antindmei. 
s.  p.  24t. 

SUch.  98  Viro»  nottrot,  qiUbtu  tu  voluitti  eite  not  matret  fd- 

miliat. 
gleich  bisch,  ob  man  eoltifili  tut  not  oder  mlvitli  \  itte  not  liest. 
Bitschl  schreibt  not  voluitti  itte.  —  Trin.  428  haben  die  Palatt.: 

Pro  ilh  dduletcente,  qvem  tu  äilbds  Itte  dtvitem. 
Daraus  hat  bereits  Guyet  gemacht  ette  atiat,  und  so  hat  der  Ambros. 
{aii^at  nach  Studemund). 

Truc  U  4. 46  Bona  tin  mt  hahitwvm  omnia  ef  le.  |  D.  Autcuüö 

tnbent. 
sehr.    Bona  tüa  me  tue  luAitttram  imnia  (so  auch  Spengel)  oder 
mit  anderer  Umstellung. 

JaaucheiH  „essen"  hat  den  Handscfarinen  nacbPlautus  nicht 
nur  selbst  ab  Pyrrhichius  gebraucht,  sondern  auch  um  seinetwillea 
noch  die  vorhergehende  oder  folgende  ^Ibe  zur  Gesellschaft  ver- 
kfirzt  Cure.  316: 

Fteri  vtntulAm.  P.  Quid  igilvr  vit?  C.  Etat,  vA  vaUtm  goA- 

deam. 
Nicht  richtig  kann  die  von  Benley  mit  der  Bemeiiang:  „ttte  bic 
priorem  corripit"  und  von  Fleckeisen  aufgenommene  Wortstellung 
des  Bemb.  sein  Hec.  832: 

näiaaeHom  eomfri$$am  e$te  oi  to  et  fUinm  inde  Atme  ndtum. 

In  den  Komiker-  und  Tragikerfragmenteu  hat  Ribbeck  viermal 
hm  geduldet: 

Eon.  trag.  1 15  p.  25  Nom  ti  inprobw»  eiie  Crttphöntem  esciitu- 
mdverat. 

Att.  560  p.  177  -i~-  w  Frygiam  nUiort  oura  itte  quam  tMMaiMiii 
Graidam. 
Die  Handsdiriften  des  Nonius  haben  FrygitHn  müh'MV  ttte  tarn  imani 
Grteiam. 
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Inc.  161  p.  22t  Qui  voll  e$$e  fuorf  voll,  üa  da[n]l  k  ret  [ei], 
ut  operim  dabit. 
Dorcb  Anssctaeidung  der  Interpobtionen  erhilt  etK  seine  richtige 
Messung. 

Laber.  66  )>.  246  Foriolut  tttt  vidkt:  m  coköi  cacas. 
Dies  ist  mcht  die  handschriftlidie  Lesart,  sondern  tiideris  oder  videns, 
und  weDD  dies  die  handschriftliche  Lesart  wäre,  so  ist  das  Hetroin 
durchaus  nicht  sicher,  und  wenn  beides  sicher  wäre,  so  bleibt  es 
fhiglich,  ob  in  den  Mimen  lisi  videre  unerlaubt  gewesen  ist  £ine 
mAgliche  Correctur  ist  z.  B.  Foriolu%  «I  oidere. 

Bit  ausserordentlich  häufig  ohne  Unterschied  der  Versmasse, 
z.  B.  htU,  id  ut: 

Herc.  372  j>%ii  opmor.    D.  'Id  ett  profeeto.  vintm  actutum 
abieitamt. 
Pers.  15  7j  est  profeao.    S.  funt  iae  opmor  —,  Stich.  89   7i 
ett  eetutor,  Trin.  354  '/«est  immtmü,  697  7s  ett  Aotu»,  Epid.  1 
2.  10  '1$  ttt  amkv»,  Trin.  249: 

'Id  est  malt,  m  ettiinn  dmplAut. 
Ritschi  'Id  malüt.    Aber  Men.  774,  wo  Ritecbl  baccheisch  misst 
Id  est  qv6d  suspkähar  —  nehme  ich  lieber  mit  Brix  und  Spengel 
Plautusp.l42eiDen  jambischen Dimeter an.  Asin.  585sq.Bchreibeich: 

MoMdüm.    le.  Quid  ett?    li.  Pkilinium  \  estne  [Itl/oec,  quae 
mtus  iait, 
( —  Pkilituumne  e»t  haec,  Aue  ipiae  intut  — } 

Atqta  'Argyripput  üho?  I.  Os  opprime.  it  eiU  n^auiaätimvt. 
Most.  311  nicht  mit  Ritscbl  7»  est  — .  Andr.  906,  Phonn.  178, 
Adelph.  439. 

Qtiäd  est  faallumum  Trin.  630,  Phorm.  513  qwöd  ettpro- 
mittum,  Hec.  616  exütu  quod  ett  idpirsequar,  Enn.  trag.  201  p.  35 
Qttöd  ett  anie peda.  —  Hie  ett  danittaEpM.y  1.  15,  Pseud.1175 
Ale  ei(  homo  Septenarschluss,  Andr.  787  Hie  eit  Ute.')  — Quit 


*)  Libflr.  13  p.  239  Hie  eil  ilte  gurdut,  qagm  tgo  mt  Müne  mintgt  Jmom 
tas' Afrika 
VärÖKttbmt  eiccapUMa  UM  narrävL 
kit  achoB  den  Wmhtel  der  Hetrt  Refei  «iefa,  aoch  mehr  aber,  dui  <■  dor  Mitte 
des  witei  VersBi  lei  ei  vü  abhinc  oder  nw  äb/uac  betont  werdeti  «oll.  Für  du 
wihricheiilielute  halte  ich  ea,  iua  etwas  Fehlt  wie  Aue,  hotpäio  apud  ma  oder 
dergl.,  also  fnr  das  gerathenite  über  dai  Hetrum  »ich  des  UrtheiU  sn  enditlten. 


,db,Googlc 


304  II-   VerküriDnf  Ufer  SUbetx. 

ett  (quist)  Obergelie  ich,  obwohl  es  so  gut  hierher  gehört  wie  u  esr 
oder  dies  so  wenig  wie  jenes. 

Quid  eil  z.  B.  Aul.  IV  9.  8,  Baccb.  54,  92,  1156,  Capt.  496, 
Cas.  II 3.  27,  IV  4.  23,  CisL  1 1.  69,  Cure.  166,  Epid.  IV  2. 1,  V.  1.9, 
Mil.  1073,  (MosL  69.)  Pers.  239,  Poen.  I  2.  63,  Pseud.  977  Quid 
tit  ei  homninümtn?  Ritscbl  Quid  tut  — ,  1087,  Rud.  1060,  Trin. 
SS9  Quid  est  tOrinomiH?  RiUclil  Qtifd  id  est.  Truc.  II  1.  27,  Andr. 
237,  Haut.  616,  901,  Pbonn.  411,  Hec.  794,  Adelph.  261  ■)  im 
ersten  oder  mittelsten  Fusse  sowohl  jambischer  als  trochiisdier  Verse, 
an  anderen  Versstellen  Ca«.  II  2.  9  (s.  p.  144).  1)1  6.  11  (p.  165  A.), 
Epid.  IV  1.  1  (Poen.  III  2.  32),  Trin.  906  quid  est  ei  Home«?  auch 
Rilschl,  Andr.  732,  Haut.  613,  1008.  Cas.  III 5.  25  haben  die  Hand- 
schriften den  baccheisdien  Tetrameier: 

Quid  tu?  pdsmm  stire  igo  istut  ex  ti,  quid  negätiit? 
Es  gehört  ein  starker  Glaube  an  die  Integrität  derselben  datu, 
nicht  mit  Kampmann,  Lotnann  und  Fleckeisen  quid  eil  zu  streiclien, 
mit  welchen  Worten  der  vorhergehende  Vers  an(3ngt,  um  einen 
schlechten  statt  eines  guten  Verses  zu  erhallen,  oder  gar  die  Baccheen 
durdi  einen  Misch vere  zu  unterbrechen: 

Ouuf  eil  ?  pdstum  leire  ego  tstue 
Sx  ti,  quid  neg6li$l? 
wie  0.  Seyffert  will  de  baccb.  |i.  33. 

Speciell  die  Phrase  Quid  eil  negoti  findet  sieb  öfter:  Amph. 
580,  Epid.  V  2.  48,  Herc  134,  Mi).  425,  wo  Ritschi  proll.  Stich, 
p.  WH  quid  negotist?  umstellen  will,  Most.  459: 

Mtth  hä-tle  factum.  Th.  Quid  est  negoti?  Tr.  N6h  poleti. 
ib.  742,  Trin.  908,  neben  quid  negotist  (Aul.  U  4.  17,  Cas.  lU  5.  26 


WeiD  aber  dorcluDS  aoi  dem  UeberliefertM  Vene  gebildM  werden  Mlleo,  m 
kalte  ich  Doch  immer  nir  aaBehmbarer  etni: 

Hie  ett  ille  gurdtit,  quim  ega  abkine  tnemii  duot 

Eie  'Afrioa  vmüintem  Aue  »xotpUie  mt 

')  Quid«*!?   C.  ifuid  tat  iOiia  Optra,  Sj/re,  awtc  mmt:/etlio6me^mt, 
Qtä  ignÖTtuniat  riUfiH  putepÜ  — 
kh  vermatlie  Qtiül  eil'  Qiäd  lä?  cuiui  operä  — .  Epid.  IV  1.  33  liut  «Ick  fUr 
—  Quid  ett,  gueä  duo  äut  la  turbat  luiuf  vemutheai 

MiliarBm  retiait.   P.  Quid  ttt,  quod  iiölhut  turbatiu  luo»! 
aber  auch  —  Quidttl,  quidila  oder  tarn  voUtal  — . 
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(eben  ratirl),  Cist.  II 3.  54,  Cure.  601,  Men.  432.  615  ■),  Mm.  Merc. 
967,  Mi).  173,  277,  317,  421,  I'seud.  130,  Hud.  64t,  951,  1059), 
anderwärts  ^hkJ  ia  negoti,  qtüd  id  ntgolül,  quid  ittuc  est  negoli  (wohl 
Aflin.  SOS  zu  schreiben)  n  s.  w. 

Sed  ett  Host.  310,  Tnic  II  1.  39,  Andr.  448  (3te  Arsb),  Eon. 
974  (Senaranfang),  Adelph.  569.  —  Ut  tit  Bacch.  549: 

Sie  ut  eit  kk,  (Hein  [aeque]  iat  amtcHin  rdtu»  tutm  atque  ipsus 

80  (oder  eise  o^fu«)  ist  meiner  Ansicht  nach  die  Stelle  zu  sclireihen. 
VergL  Ritschi  zu  Sticli.  271,  Cas.  IV  4.  21,  wo  aeque  aus  A  ergänzt 
bt,  Herc.  761,  wo  es  in  B  fehlt.  Wohingegen  Ampli.  1040  Spengel 
gewiss  falsch  (Plautus  jt.  41)  oeque  vor  alqve  einsetzt.  Es  ist  ja  gar 
kein  Ver^eich.   Stich.  4  s.  p.  146,  Phorm.  638  Ul  est  Ute  bonm  vir. 

Ilatt  (Rnd.  724,)  Pseud.  657,  Stich.  744,  Trin.  668,  Turp. 
com.  9  p.  74,  wo  Ribbeck  wunderbarer  Weise  est  streicht,  vielleicht 
weil  verum  folgt. 

/6ii(Tnic.I2.  14.  Wi«  ?««iTruc  V  62,  AdeljA.  265. 

Quidemst  haben  wir  schon  oben  mit  einigen  von  vielen  Bei- 
spielen belegt,  und  zwar  auch  solchen,  in  denen  noch  ein  vierter 
Consonant  folgt,  z.  B.  Pen.  790,  Poen.  V  3.  4,  Baccb.  1105,  Stich. 
464,  Hil.  1283,  Eun.  228  n.  s.  w. 

5a(itloder  tat  ett  (Cas.U3.32,)  Cure  104('Kili:its(]h'?;,  Stich. 
91,732*). —  «tnust  Pen.  684  DuAbus  mmmis  minust.  Quid—, 
wo  Ritsdll  mintis  sdireibt,  vielleicht  richtig  (die  Handschriften  haben 
minvs  tsl),  aber  nur  nicht  mit  starker  InterpunctioD  zwischen  dem 
vorhergehenden  lexaginta  minae  und  minus.  —  Tibist  Aul.  II  2.65: 

N^c  (nicht  ntim  oder  n<m)  ego  disperii.    M.  Quid  tibist?   E. 
Quid  cripuit  quasi  ferrim  modo? 

Bacch.  887  Si  tibist  mackaera,  al  nibü  »ervindst  domi. 
Ritschi  Tibi  sisl,  Cas.  U  2.  10  s.  p.  144,  Rud.  1414: 

JVflil  hercle  Ate  tibist,  ni  tu  aperes,  iiris  ittrandi volo. 


')  D«r  Vcrj  iit,  Eltnlw  ich,  zu  «chreiben: 

Quid aagotitli    Mo.   PäOam.  Mt.  PalbmT     Ma.  Quid  eam  paUam?    He. 
Quid  paveif 
Die  B«Dd««hrilleB  habaa  quidam.   S-  p.  176  Amm. 

^Potitt  itt  vennatUicb  abenao  venig -nie polett  {i.  p.  132)dflnieiDfKcheD 
poHt  yorgezasen,  wcbi  (ach  die  Haadtchriftea  SfUr  poti*  est  geben  wie  Truf.  I 
3.  64,  w»  Speasel  tebr«iht  Qui  pMH  muUio  pimitut  — 

"  ■"      -  .di».  20 
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ffttsietc.  Ainph.78I.Bacch.  1086  (s.  p.  212),  Rud.  1172.  — Äfeiim« 
etc.  unwahrscheinltdi  in  Baccheen  .Merc  347  (s.  p.  212);  Pars.  46, 
Poeii.  1  3.  18,  Pseud.  377  (,Trin.  329).  Tuomtt.  tuost  etc.  BaoA. 
1165,  1197,  Men.  1063,  Rud.  1360  (Tene,  tilmsl.  0  diimwarUln), 
Andr.  678  [Tuomtl,  si  qmd  —  Senaranfang).  Sviit  Gas.  lU  5.  7 
(in  (!chten  Kretikern  schwerlich  slatlhaft): 

'Eripite  istigladmm,  quai  mist  mp6t  animf. 
Bomisl  Rud.  1335  ist  nohl  richtig  id  gpgtrichen: 
Prati  verbii  quidoti.  id  qiiod  liomitl,  nnniqvam  itUi  iHfpU- 

«fbo. 
Ebenso  falsch  ist  ohne  Zweifel  Spengels  baccheischer  Tetrameter 
Epid.  11  l.4tPlautuap.  167): 

Commemorea  hanc,  quai  domt'K,  famOiam  frogniUam. 
^Dz  abgesehen  davon,  dass  famliam  neder  Aherliefert  noch  denkbar 
ist  tüTfitiam.  Fär  mich  ist  es  keine  Frage,  dass  die  Worte  entweder 
wie  die  vorhergehenden  und  folgenden  (mit  Unislellung)  kretisch 
oder  trochäisch  sind : 

Cdnmemoret  hanc,  quai  domüt, 
FiUam  progHdiam. 
Mit.  251  Nin  Homist,  abüt  dnAvlaWm,  dörmil,  omatir,  Iwat. 
(N6n  domist,  ät  —f  abire  ist  öfter  für  ire  geschrieben-J 
Stich.  52  vielleicht: 

fteqve  ttt,  qudr  nvnc  aludeam  hm  »iptiai  miadrkr. 
Die  Handschriften  haben  tum  statt  ntmc.   Pseud.  1104  ni$i  tat  id- 
moniM«.    ScblusB  eines  anap.  Telrametere.  —  Seeuat.   Epid.  II  2. 
94  sq.  Termntfae  ich: 

Rüt  quid[im]  tua 

Sicust  senientia,  P.  'Immo  decte.    B.  Quid  tu  [ais]  autem  (oder 

aufm  0»)  Afoidda? 

Die  Handschriften  haben  Rät  qvid  tua  Seeui  smieMüi  eil  —  tu 

avtem  Apotddts. ')  —  Optttl  Stich.  94  nach  Fleckeisen,  AnL  IV  9. 1 3 

(p.  195),  Mi).  tl54,Truc.H  6.42,  V 12—  Malast  Bacch.  1161  (haüd 


))  Ib.  V.  103  scheiat  mir  ctw«i  dertrtifei  BÜthig  wie: 

,Vim  tuo  nomine,  irt,  oput  laeibut.     P.  Quid  iami     B.  Ife  ü 

Pili  tauta  fictn.  — 
I  iV«n  Mo  •  •  •  mon  agfiu  opuMjattatt 
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malasl  muber  Anap.)i  Pröbust  amator  Truc  II  I.  25  St-ptenar. 
Mtratl  Stich.  748  (Veneria  m er asi  orätd),  RiXscb]  mera  ea oräiml). 
Datumat  Pers.  272  (s.  p.  101),  773  (p.  117),  Poen.  IV  2.  93'). 
lauter  trocblische  oder  aDapSstische  Tetrameler.  —  Modumst 
nimmt  Fleckeisen  in  Battheen  an  Rnd.  195: 

Si  ad  hüne  modumtt  hondi  apud  vos  innoxilt. 
Wir  haben  p.   190  jambisches   Metrum  Torgezogen.   —   Homoxl 
ist  p.  165  Anm.  in  Anapästen  Gas.  III  Q.  11  angenommen.    In  kic 
komosi  und  ilUc  bomost  ist  siclierlich  vielmehr  Ate  und  die  Endsilbe 
Ton  illie  als  Kfirze  aniugeben. 

Ads  qmiqvid  ist  und  vlul  ht  wire  zu  ersehen,  dass  es  falsch  ist 
quicqmd  zu  schreiben.  Dass  es  nöthig  wäre  darum  qtiid  qaid  und  H( 
td  zu  trennen,  möchte  ich  schon  mit  RQcksicIit  auf  nescio  nicht  be- 
haupten; dass  es  correcter  wäre,  scheint  mir  nicht  zweifelhaft.  Wenn 
nur  diese  Messung  besser  beglaubigt  wäre.  Nicht  beweisend  ist  Merc.. 
337  Satm,  quidqmd  M,  quam  —  (s.  p.  91),  wohl  aber  Hil.  31P), 
wenn  die  sonst  ganz  nnt'erdächtige  Lesart  richtig  ist: 

Birele,  qmd^d  ett ,  mAtntabo  pötiva  quam  mieredm  mak. 

Truc.  II  1.  42  Itdit  agreiti$,  aid  fori»,  quidfuid  est  futmrttm, 

fhiam. 
wo  Botbes  Umstellung  fuUtnmst  gar  la  nahe  li^t. 


<)  V.  97  tqq.  cMu'ioIre  ich: 

Sätine,  priui  fvam  tmümit  immtum  tibtia,  tati  iBtlat  iUerum? 
'Ibomtn,haecutwio»rommn<trein.  nam  küe lianteaedit  evorem, 
[  'y4tqut  ei,]  quat  audiuitlu  modo,  nunc  ti  iadem  hie  iivnm, 

102  Hödia  ad hme  lenöneta.  ttdtgo  «imit  diuti  quam  tne  moror. 
V.  97  btbeD  die  Htgdiclirllten  Itan  iMtt  iam,  V.  102  qr»  """''  f^"-    ^'"-  ^^^ 
hat  BDr  B  nüm'  dm,  die  übrigcB  bloi  nimii  itatt  nfmii  diu.    Aach  Poen.  pro).  94 
Ist  oaeh  meioer  Ueberzenpiiig  entweder  eiafach  umiD  stellen : 

Hue  in  Calydonem  eoarmigrat-ä  haüd  diu. 
wl«  Ter.  Adelph. 849  Naipit  mim  diu  huc  amanignmtnt,  Torp.  i:om.  T9  p.  Sl  ted 
itttK  eommi^ravit  iam  diu,  oder  in  «chreibei ; 

Huc  [quom]  in  Calydigiem  eömmigrarit  haüd  ^[rij. 
Ver^L  Herc.  541   hmad  nau  diiut  quom  dente*  »xtidenatl.     Pen.   137  Aou 
dum  MX  mmtii  Hue  M  quom  comtnifrdvä.    Amph.  302  iam  diu*t  guom  ventri 
indum  non  datii. 

*)  Au  der  Welt  Rebaffen  lü«t  lich  dieM  eiaiige  tcbelDbir  einig^nniisea 
raverlliiiiBe  Stelle  dorebUfflitelluDS  Quidquid  html»,  vittiltertUti.  übnl.  büafi; 
■teht  für  Aerefe,  n'. 
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Uacclu  1201  Age  iam  id  utiit  tst,  ttmt  dedecorttm,  pa4iär.  facen 
mducam  änianan. 
Ritscltl  streicht  id,  v/oAwcfb  der  Vers  erheblich  verbessert  wird. 
Ecquid  est  tiegoii  schreibt  0.  SeylTert  de  haccli.  |).  12  Ampb.  580, 
was  natürlich  längst  berichtigt  ist.  Plnm  qvid  ist,  mag  nansooder 
»umquid  schreiben  (z.  B.  Pleckeisen  Phorin.  563),  verdient  kaum  be- 
sonders erwähnt  zu  werden. 

EstiiVwa.  V  4.  86: 

Vot  miae  eHis  ambae  filiae,  ethkiU  cognaha  vörter. 
Pseud.  II 36  sq.  Ileus,  übt  est ts  tios?  B.  Hie  quidem  admericta 
habet  recläm  viam. 
II.  Ileus  «hi  estis  vos?    B.  HeAs,  aduleseen*.  quid  istte 
debelür  läi? . 
Icli  finde  keinen  Grund  zu  ändern.    Im  ersten  Verse  zu  betonen 
Heus,  nbi  istis  v6s?  Ilk  qufdem  ad  me  —  würde  ich,  auch  wenn  nicht 
der  zweite  dagegen  spräche,  entschieden  für  schlediter  halten. 

eist.  III  18  'Ubieslis,  aervi?  oeelüdiie  aedi»  pissuHs,  repägtUii. 
Capl.  950  haben  die  Handschriften  tibi  estis  vos?  iie  actvlum, 
Tt/ndaram  httc  arcessüe.  Fleckeisen  und  Brix  schreiben  'Übt  vos  estis. 
Ich  halte  für  ungleich  nal>rscheiuiicher: 

'Ubi  estis  vos?  ile  [ätqne]  actiüvm  Tyttdantm  hve  arcitttte. 

Von  essem  findet  sich  kein  Beispiel,  wenn  meine  Vermathung 
richtig  ist,  dafs  Epid.  III  3.  10  Malefdeta  ima  tssent  —  umzustellen 
ist  Mta  mdlefaela,  und  dass  Haut.  230  nicht  nöthig  ist  de  amire  meo 
essent  zu  scandü-en.  Ter.  Adelph.  770  wird  Dit  quidem  euet,  nicht 
dives  <,vldem  isses  geschrieben. 

£(  Amph.  305: 

Niego hicnometi  cöHmtttem  mevm  et  Qvinctta  fiam  eSdsia. 
Pleckeisen  bat  natürlich  corrigirt  meum  conmulem. 

Ib.  1 1 31  Brno  änimo  es.  adsum  avxilio,  Amj^ilruo,  tibi  et  tttis. 
Pleckcisfn  streicht  et  luia  und  setzt  ege  hinter  adsitm  ein.    Spengel 
ignoriri  et  (ins  ganz  und  gewinnt  so  ein  Beispiel  für  den  Hiatus  in  der 
C3sur  (Plautus  p.  190). 

A  ul.  II 1 .  44 '  Ege  virtule  dettm  e  l  maioTum  ndilnmt  dive»  nim  tolü. 
(oder  HostrOTum  dis).  Der  Vers  kehrt  wieder  Capt.  324,  worüber 
Bitsdii  Op.  II  p.  283. 
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Ib.  II  2.  23  De  commimi  rt  dpftßare  mea  et  tiia.    Eu.  Hei  m- 

ser6  mhi. 
Ib.  IV  9.  1 1   Tantum  gtmiti  et  malae  maistätae  \  Ate  <Ua  mi  ob- 
tulit,  famem  e  t  paäperiem. 
(s.  jedoch  p.  195)  und  ib.  V.  16: 

Meo  mdlo  et  damno  pati  niqueo. 
Bacch.  613  Sine  mddo  et  modesliä  lum.  b.  unter  Indignus. 
Capl.  972  Quia  et  fvgi  et  tibi  mbntptti  ßlium  et  eum  vendidi. 
so  Brix,  Fleckeisen  Q%iia  [ego]  et  — . 

Gas,  n  2.  8  Dimi  et  fori»  aegre  guod  sä  «Mt«  semper  est. 
Cure.  698  Bine  e  t  pudice  me  domi  habuil.  T.  Hau  voluntate  id  sua. 
von  Fleckeisen  beibehalten. 

Epid.  ni  2.  9  Erum  et  Chaert^idtim  c6n»pic<rr.  quid  hie  dgitit? 

accipe  h6c  st«. 
Mea.  222  'Ego  et  MenaediptKt  it  parMÜna  Uta.   C.  lam  isti  mint 

decem. 
Ib.  1009  'Immo  et  operam  dabo  et  defendam  et  »übvenibo  ti- 

diäo. 
Hier  streicht  auch  Brix  das  erste  et,  wohl  mit  Recht,  hingegen  an 
der  ersteren  Stelle  nicht. 

Mii.  952  Cöndicio  nova  et  Ificulenta  fert»r  per  me  mtirpretem. 
Ritsch)  und  Fleckeisen  ohne  et.  Spengel  meint  (Plautus  p.  99),  nova 
werde  ganz  elidirt. 

Ib.  1366  Seilt  et  ptrtpexi  »aipe,  verum  quom  änuhac,  tum  hodk 
mdxume. 
Ritscht  nnd  Fleckeisen  streichen  auch  liier  et,  wie  mich  dOnkt,  ganz 
abgesehen  Ton  der  Prosodie,  nicht  zum  Nachlheil  der  Stelle.  Aber 
sicher  ist  diese  Correctur  keineswegs.  S.  die  gleich  folgende  Stelle 
des  Persa. 

Most.  612.   lUius.  ä  lUnet  faenn»  et  soriem  dabil. 
Hier  hingegen  scheint  mir  die  Tilgung  weniger  einleuchtend.  S.  Ritscbl 
Opusc.  II  p.  680. 

Ib.  33  Virtiitt  id  factum  tiia  et  magitterii  tno. 
Ritsch!  tuast,  gleirhralls  ohne  Noth,  wie  mir  scheint 
Pers.  1 76  Memmi  et  sct'o  e  t  calUo  et  einmemini. 
Auch  hier  lie^  die  Versachung  nahe  genug  alle  drei  et  zu  streichen. 
Pseud.  233  lam  dht  ego  huic  beut  et  he  mi  volHmu»,  et  amieitiasl 
anUqua. 
so  die  Palatt.,  A  mäti  hie  volimin,  Bitschl  Airt'c  et  mi  hie  bine. 
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Ib.  64S  i\am  islic  sumbolnmat   intir  entm  mevm  et  luom  de 

mäfün'e. 
II).  93S  Nique  ego  hoe  Aomtne  qiümquam  vidi  mdgis  malvm  et 
malefici'im.   S.  Tvne  id  mi? 
s.  p.  218.  —  Stich.  651  nicht  —  amica  mea  ei  — ,  sondern: 
Sed  amica  mea  et  consirva  quid  agat  Stephatuum. 
Trin.  295  Meo  modo  et  moribus  vivito  dnliqm  (s.  p.  127).') 
Ib.  619  'Ülciican  et  ntihi,  ut  erga  U  (vi,  et  mm,  rtfenugrd- 

{tOM. 

wie  ili«  neueren  Herau^eber  schreiben  (die  Handschriften  haben 
uldscar  ut),  scandiren  wir  füi  il  sum,  sowie  in  mehreren  der  obigen 
Stellen  »i««m  et  u.  s.  w.,  oder  mi  üt  — , 

IL.  S21  laetäs  lubens  laude»  tigo  et  gratis —  s.  p.  112. 

Ib.  990  Vdfuldbis  drbiiraiu  meo  et  Hovorvm  atdUium. 
ist  zwar  Conjectur  für  mh  arbürüttt,  aljer  eine  sehr  wfinschenswerihe. 
S.  unten. 

Eun.  766  B6e  modo  die,  torirem  esse  itlam  lüam  et  le  parvtm 
oirginem. 
Wenn  die  Worte  Tnic.  1  2.  24  Fer  contra  maitum  et  panier  ^a- 
dere  aoapästisch  sind,  so  folgt  daraus  nicht  die  Kärze  des  a  in 
contra. 

Etsi  ka\.  Ol  %  T : 

Pbl  elsi  taaas,  palam  id  qwdemsl.  res  ipta  testitl. 
Pers.  272  Pensum  meum,  quod  ddtumtl,  confeci.  nunc  domam 

propero.   S.  Mdne,  elsifroperas.  s.  p.  101. 
Trin.  507  Sed  etsihaec  res  graviler  cecidit  sttUtitid  mea. 
Der  Äiubr.  hat  nur  Sed  m  haec  res,  und  so  scitfeiben  Ritscld,  Fleck- 
eisen und  Brix. 

■laut.  624  Fdcere  eise  avsam.   C.  Yin  me  is(ue  u%  elsi  itutredi- 

bik,  cridere? 
Hec.  7S8  Eo,  etsi  kio  pol  eis  fore  meum  c&HSpettum  äwaum 

ohne  Zweifel  besser  als  Eo,  elsi  scfö  — . 


*)  Die  AendernnE  von  Brix  Trin.  91  Scio  et  a  6tia  —  ist  sjchcrilrb  Dicbt 
richtig.  DiD  Htodscbriften  h*b«n  tcU)  «m  Eode  des  vorberüebenden  Veraei,  in 
n<lriit!in  mit  Recht  ift«  hinter  tuU  geitrichen  i«t- 
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Sx  Am|iti.  111: 

Uirimquest  graoida,  et  ex  viro  et  ex  ihowk!  fove. 
billigt  Fle«keisen  epist.  crit.  p.  XVI.  —  Ib.  570  kann  nacli  0.  SeylTert 
de  bacch.  vers.  p.  20  deshalb  nicht  gemessen  werden: 

ftriUl.  S.  Quid  maU  mm,  tre,  fuaixre  promiritHB  ? 
weil  darans,  dass  „Plautus  dihaeresi  similem  vim  alque  versus  ftni 
Iribuerit",  folge,  „eum  ante  dihaeresin  secundae  arsis  BolutJunem 
evitasse." ')  Wir  werden  unten  die  Grundlosigkeit  der  Ausidit  dar- 
zulegen suchen,  dass  baccbeiscbe  Telrameter  Uiatus  oder  syllalia  an- 
ceps  am  Schluss  des  zweiten  Kusses  zulassen,  womit  auch  die  An- 
stOssigkeit  der  Auflösung  wegßllt  Gesetzt  aber  Seyfl'erts  Bedenken 
und  die  Voraussetzung,  auf  der  dasselbe  beruht,  wäre  gerechtfertigt, 
so  wäre  immer  noch  besser  als  sein  baccheischer  und  jambischer 
Dimeter: 

Perdät.  S.  Qmd  maU  $üm,  ere  lAa  ex  re  promhüm. 
Aul.  prol.  21   h  ex  w  Aänc  reli^twl,   <fm  hie  nunc  kabüai, 

raium. 

80  ex  M  ausser  den  Handschriften,  was  freilich  wenig  sagen  will,  auch 
Konias,  „quod  vix  tuteris.  deleverunt  tiuyetus  et  Kampmaonus," 
sagt  W.  Wagner. 

Cüt.  1  2.  7  Quin,  ego  nunc  quia  tum  onfata  mea  ex  Btntintia.'*) 
Herc  176  TA  jw'ffem  ex  ore  orditonem  mi  ir^.    C.  Taceö. 

A.Fau. 
Most  365  Quid  ita?  T.  Pater  adiat.  P.  Quid  ego  elx]  le[d]  au- 
dio?  T.  ibum^li  lumia. 
ist  aadi  so  nkht  uftihig  igo  ex  le  zu  lesen  und  ausserdem  durchaus 
nicht  sictier.    Vielleicht  advenü.    Quid  ego  ex  te  audio?  die  Haad- 
schriftea  haben  adaUMt.  —  l'ers.  212  schreibt  Rilscbl: 

Beta.   S.  Heia.   P.  Tüo  ex  ingenio  möre»  alienit  probai. 
s.  unten  im  l£apitel  von  der  Elision  der  Interjectionen. 


■)  AlUMr  dluer  Stelle  glaubt  Scy^ert  soch  Btcck.  1126  bescitJEea  la 

Dtridert  nö$  tine  *uo  «iqu»  arbitritu. 
iadcm  er  Dvatellt  «uo  tiia,  womit -unierer  AniicU  iich  oichti  pkndcn  wird. 

*l  Ib.  ar«.  4  ToM  äbpm  titpona  it  ex  vuUOm  aüeapat. 
ittkeUVer*r*aA '''"'*''''  *<>  «leb  jedcch  wKn  newer  Aasieht  Mchkein  An- 
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)b.  264  JVäm  amico  homini  böbus  domitii  mia  ex  cmmina  Ut- 

giar. 
Ritschi  mea  ix  — . 

Stich,  in.  Sor&r,  an«  ex  dnimo.  k.  p.  146. 

Truc.  II  4.  89  Ego  iili  hon  «tmiu  mitlam?  hhh  modo  ex  köc 

(oco 
Ittbibo  ad  istam  ^n^ti«  perferri  miitiu. 
sicherlich  verdorfoen.  B  hat  tarn  fiioexhoc  toco.  Ich  glaube,  due 
mit  Umatellung  m'ttam  mmtm  entweder  immo  ex  Ade  heo,  wie  Asin. 
130  n/tinc]  iam  ex  hoc  loeo  ibo  ad  Iritvtrot,  oder  mm>  ihm  Üko  lu 
schreiben  ist.  In  beiden  Füllen  ist  der  Gnwd  klar,  weswegen  das 
gewöhnliche  einfache  ilko  vermieden  ist.  Spenget  schreibt  um 
modo  ilieo  mit  Vergleichung  von  Aniph.  II  2.  62  iam  dudum  modo, 
was,  wie  jeder  siolil,  auch  ohne  die  Stelle  nachzuschlagen,  gar  keine 
Aehnlichkeit  hat. 

Irrthfimlich  stellt  Brix  Einleitung  zum  Irin.  p.  16  mit  ibiixtem- 
plo  und  ^i'rfetn  ex  ore  zusammen  Stich.  716  iripe  ix  dre  ttbiai.  Der 
Vers  lautet  bei  Kitschl: 

HaA  taumtl  ittit,  vereri  te,  iripe  ex  vre  Ittias. 
und  ebenso  bei  Fleckeisen,  nur  dass  dieser  mit  den  Handschriften 
sdireiht  Hmi  tuum  istuc  eil.    DieseUien  haben  aber  nietat  veriri  te 
iripe  ix  —  <  sondern  Hau  Imim  Uluc  esl  te  vereri,  erfpe  ex  ore  — . 
Ich  vermutbe  schfichtem: 

Hau  tuom  iatuc  est  rivereri,  eripe  ex  ore  [tibi]  llbiOM. 
Ib.  304  —  aiigeam  ex  ituperdlo  ist  ex  gesiricben,  Pseud.  656  vdsa 
ahenea  ix  aidibvi  aus  A  ahena  corrigirt,  welches  die  plantinist^e 
Form  ist. 

Adelph.  40  Alqve  ex  me  hie  nattis  tutn  eil,  »ed  ex  fratrt,  h 

adto. 
ist  Bentley  unaiist&ssig  gewesen.    Fleckeigen  hat  mit  ftitschl  proll. 
Trin.  p.  CXIX  not.  geändert  sed  fraire  ix  nuo. 

Eun.  573  A-«  eunüchon?   C.  Siehst.    A.  Quid  ex  ea  re  tdndem 
ut  capere»  cämmodi? 
flaut.  397   Ut  ex  tUriu.   Ilec  528  Nrii  ex  illo.   Adelph.  988  Sid  ex 
adsenlando. 

Unmöglich  richtig  ist,  wie  auch  Brix  a.  0,  p,  17  bemerkt,  Uec. 
281,  trolzdem  auch  Fleckeisen  so  sdireibt: 

ffimini  tgo  plwra  4tse  aeerba  crido  ex  amore  Aommi'  »nifuam 

obtata. 
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B«nl)ey  Bctireibt  (III 1. 1)  in  der  Meinung,  nemmt  sei  zweisilbig: 

NimimftMratgoaeirbacredoemixmtwehömmiim^amoblala. 
Es  ist  sehr  leicht  ein«n  richtigen  Vers  zu  bilden,  z.  B.: 

Nimini  egö  plura  lim^tuiffl  aeerba  erido  kmnitu  ex  dmore  ofilofa. 
oder  crido  htmini  etse  amän  —  oder  aeerba  ene  hommi  credo  aminre 
(Hier  Nimim  ego  homini  plira  aeerba  erido  um^m  ene  (oder  ex) 
amireobtiüa  u.  s.  w.,  aber  darum  nicht  leichter  zu  wissen,  was  Terent 
geschrieben  hat. 

Exanimalus  Bacch.  298: 

Non  me  feftllü,  linsi.  eo  exanimatüa  fm. 
Ritsch)  mit  Bothe  exanimu».   S.  dagegen  Fleckeisen  in  Jahns  Jabrbb. 
LXI  p.  47  Anm.,  der  f^ilich  Synaloephe  von  eo  exan.  annimmt  und 
darum  Ter.  Eun.  159: 

Ego  exclüdor,  üle  rrdpilur.  qua  grdtia. 
nithtangenonimen  hat,  woran  Bentley  keinen  Anstoss  nahm,  während 
er  auffallender  Weise  ad  ixemptum  (Hec.  1  2.  88)  nicht  gelten  üess. 
Ich  glaube,  dass  in  der  Stelle  des  Plautus  entweder  eo  oder  setui  {io 
ego  oder  dergl.)  nnecht  ist. 

Exemplum  nimmt  Reiz  falsch  mit  kurzer  AnßiDgssilbe  Rud.  11 
3.  40  gegen  die  Handschriften : 

lactdmur  exemplie  plitnmii  nUserae  perpelttam  nöclem. 
anstatt  iactatae.  —  Hec.  163  klammert  Fleckeisen  ein; 

Ad  eximplum  ambamm  mirei  earum  txitlumatu. 
Bentley  hat,  wie  eben  angeführt,  nicht  blos  an  dem  Sinne,  sondern 
aHcb  an  der  Prosodie  etwas  auszusetzen  und  ändert  Ad  arnnttim. 

Sxenlerare  Epid.  DI  4.  74: 

Meum  exenleravil  'Bpidicut  marsupium. 

fxerctiut  Amph.  125: 

Qtu  cum  'AmpUtruone  [tma]  dbiit  Anie  in  exireilHm, 
Dr^'40  NimchMie  Att^^bäruo  vinietlme  oft  exireitu. 
Ib.  504  Siä  Hfrt  summvs  imperator  höh  ade$t  ad  exircitum. 
Pgeud.  587  meum  exireilutn  pr6tmia  öbducam  Abergehe  idi. 

Eariyere  Trin.  1052; 
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Si  möge  exigere  occipias  (aipituj,  äuarwnrirum  exoritur  iptia. 
Für  die  Richtigkeil  (liesw  Wortateliung  bürgt  die  Form  «aje.  Wir 
würden  magis  lesen,  wenn  Ritschis  Umstellung  (Ma^  at  exigere) 
richtig  wäre. 

Exilium  Merc.  652: 

Quis  modus  tibi  exilio  laHdem  evhiiet?  qua  finis  fugae? 
Ritschi  mit  Bothe  ländem  txilio  jedenfalls  wahrscheinlicher  als  (i6i 
exilio  oder  modSs  tibi  exilio. 

Exire  Aul.  11.1  nadi  unsrer  obigen  (p.  263)  ScansJon  unter 
der  keineswegs  sicheren  Voraussetzung,  ilass  die  Lesart  richtig  ist: 

Ext,  inquam,  age  exi,  exeitndum  hercle  tibi  hinc  ist  foraa. 
Mil.  341  schreibt  Kitschi  mit  zweimaliger  Umstellung: 

Quid?  nunc  si  ea  domiit:  si  tarn  facio  ut  exire  kinc  videas  domo. 
Die  Handschriften  haben  facio  eam  (nur  B  fatio  sedeam '))  ut  hmc 
exire  videai.  Es  Usst  sich  zur  Noth  auch  mit  der  einen  Umstellung 
auskommen  st  fdcw  eam  vt  exire  Atnc  — . 

Exof  latus  m\.  1011: 

Erit  et  tibi  exoplatum  öbtittget.  bonum  fudie  ttnimum,  ne 
formida. 
Truc.  II  6.  33  'Aunm,  adduco  ttiii  exoptatum  Sträb^haneM. 
P.  übt  is  est,  (^tecro? 

Exornare  mit  kurzer  Anfangssilbe  cilirt  Fleckeisen  Jahn 
Jabrbb.  L\I  p.  62  Anm.  z.  E.  aus  Stich.  696: 

Sed  amica  uua  et  tüa  dum  comit  dAmfue  *e  exornat,  ndt  voh. 


')  Di«!  ted  achreibt  «ich  vnnunthlicb  eb«D  daher,  waber  C  and  D  zu  Aahmg 
haben  QiM  tl  nunc  ti,  von  welrben  beiden  ti  übrigenc  dai  erite  eben  ao  gut 
richtig  Mio  kann  wi«  daa  andere:  ^äd  ti  tarne  wie  quid  li  i^itur  etc.,  worüber 
p.  48.     )■  dleien  Falle  würde  der  Vers  Unten: 

Quid  ti  nunc  ea  dimitt,  wi  facio  aam  «I  Kn're  Ainc  videäs  dorne. 
Ich  habe  aber  aben  p.  306  die  Stelle  absichllirb  übergangen  und  halte  für  die 
wahracbeinlicbste  Faasnng: 

Quid  ti  ta  nunc  domiH,  it facio  eam  exire  Mm  viäeö»  domo. 
oder  »Bt  Ende  «'  eam  faeio  «t  Srire  — . 


jdbyGoOglc 


6.   Positiaulange  ABfuessUben.  315 

unü  schreibt  su  auch  in  seiner  Ausgabe  mit  falschem  Dactvius,  selbst 
nenn  dümqm  le  ex.  ein  Dactylus  wSre.  Denselben  Handschriften, 
die  ätatt  comit  vielmehr  cenal  schreiben,  wird  auch  wohl  zuzutrauen 
sein,  das«  sie  exomat  fQr  omat  oder  dumque  ffir  dum  verschrieben 
haben  oder  dergl.,  wenn  Ritschis  comit  $e  o/gue  txvmu  zu  kähn 
sein  sollte. 

Exfectatio  mit  kurz«r  erster  Silbe  wArde  vielleicht  nicht  hin- 
dern Stich.  2S3  trochaisch  zu  messen  statt  jambisch: 

QvMinaxrain  expecldltonett ' Epignomi  adomtfis viri. 
Aber  die  ganze  Stelle  ist  sehr  unsicher. 

Expedire.    Trin.  236  ist  nach  Ritschl  ein  trochäischer  Sep- 
tenar: 

'Omnium  pn'mum  amörü  arteii,  quemddmodum  expediant, 
iloquar. 
s.  proU.  p.  CXXXVU,  wo  er  Einsilbigkeit  von  modum  fAr  wahrschein- 
Ucher  erklärt  als  VerkOrzung  von  exp.  Dass  das  Metrum  nicht  rich- 
tig ist,  beweist  schon  die  Messung  von  omnium  als  Spondeus  oder 
Dactylus.  Anders  schreibt  Fleckeisen,  noch  anders  Drix,  Spengel  and 
Studemund. 

Experiri.  Truc.  IV  2.  40  nach  Botbes,  soviel  wir  beurtheilen 
k^innen,  nothwendiger  Emendation: 

Sbu  experiri.   i.  /mmo  ipperire.  vü  eu  txperirier. 
f är  JSxpern-i  nhe. 

Haut.  331  Quid  alind  tibi  vis?  C.  Si  quidem  hoc  fit.   S.  Si  qui- 
dem?  experiundö  »des. 

Bxpetesiere  Rud.  25S  sogar  in  Baccheen,  wenigstens  nadi 
den  Codd.,  wie  mir  scheint,  hOchsl  unglaublich: 

Oitt  simt,  qui a patröna  precis  mea  expeliasunt?^) 


')  Nur  der  Voil stund igkeit  wegen  TiUire  ich  (n,  diu  mebeo  Bitichl*  Enea- 
dation  voa  Mfl.  515  d.  ■.  aaeb  deabbar  ist: 

Vlruni  expÖMtulart  priui  me  tecum  aeqaöm  lieL 
oder  —  priiit  leaim  aaqium  mS  iM  ilatt  des  baaditehrimicbea  l  Irttm  ma  poMta- 
hnpriui  ttevm  aequom  tit  (MqaumstJ.  ~  Titl^i.  con.  ]72  p.  134  ouMex- 
förga  übergehe  jcb. 
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Exprobrare  Trin.  318: 

Quid?  exprobrai,  bene  qv4d  ftciili?  tibi  feeüli,  lutit 
fflAi. 
nur  von  Brix  beibehalten.    Ritechl  und  Pleckei8en  streichen  wob] 
mit  Recht  (piid. 

Exiempto  Aal.  IV  2.  6  falsch: 

Quin,  übt  arceaal  mi,  mtam  txtemflo  fiUam  ducdl 
domvm. 
Me  ist,  wie  schon  mehrfach  bem«4t  ist,  verkehrte  Intn^Iation 
und  vielleicht  mtam  ebenso,   bo  dasg  der  Vers  m^Ucher  Weise 
lautete : 

OuAi,  vhi  arteuäf,  exumple  fiUam  Hvcdt  Homum. 
oder  besser  ohne  Jede  Interpunktion.    Vielleicht  fehlt  ü  oder  il/e 
hioter  ubi 

Mi).  1235  Alque  Hui  etegantia  meam  exiimplo  xpeciem  ipemat. 
leicht  zu  beseitigen,  aber  viel  wahrscheinUcher  als  die  übrigen 
Stellen. 

Poen.  lU  4.  n  Ibi  txtimplo  leno  errdbit.  Ad.  Qua  de  ri?  Ag. 

Rogiu? 
wenig  zuverlässig. 

Extrahtre  Rud.  arg.  1: 

Reli  piscator  di  mari  extraxit  vtdulum, 
Fleckeisen  vidtthtm  txtraxU  mari 

£a!(Mr6BreTrin.  137: 

nie  9nJ  mandttvit,  eutn  exturbattiex  aidibus. ') 

Nicht  bevkieisead  ist  die  Stelle  luvent.  com.  2  sqq.  p.  70,  die  Ribbeck 
80  schreibt: 

gaidia 

Sua  $i  itmut  honünet  t6nferant  imwn  in  locwn, 

Tamin  mea  exiuperet  laelitia. 


')  Brix  Irrt  wobl,  wea»  er  noint,  iui  „«hm  tchwerlkb  plaatinitck  tei,  wril 
fit  eb«H  das  Olgeet  tu  exturbatU  enetie".  Vm^l.  Mc».  S1,  Mtl.  140,  Piend. 
m,  THd.  «72,  Bpid.  111  1.  g. 
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<ieDn  es  liiudert  nidit  nur  nidiU,  somlern  es  scheiat  mir  sogar 
besser  zu  sein  so  abzuüieilen : 

Gaiiäia  tua  m  (ttnn«i  Aommes  cinferant  imum  in  loeum, 

Tdmen  mea  exsuperel  laetüia. 

Btm  na^fa  den  HandschriPteD  Stich.  630 : 

Sa.  Slidie.   Sl.  Bem.qidd  fil?  Sa.  Eni$e,  Sdgarint.  Upi- 
distume. 
Rilscbl  und  Fleckeisen  haben  Hem  gestrichen. 

flereleCas.  IV4.  6: 

Molo  mdxumo  »ao  herele  ilieo,  übt  tibuiUum ptecdt^t. 

Bacch.  595  Ne  tibihtrcle  havd  ltmge$l  6$  ab  mforlmio. 

Epid.  V.  2.  22  'fcgw'd  agä^  P.  Twm  irbitratu?  E.  MiQ  kerele 
vero  aljue  haM  fuo. 

Men.  1013  Mdxtm«  hodie  miUo  litrcU  trotfro  j  ittuw  fertit. 

müUlt. 
so  die  Handscbrinen  unriclitig.  Hilschl  Mdxumo  hercU  Itoäii  mal» 
vostro  — ,  Brix  Mdxumo  mah  herele  vosiro  hodie  — ,  womit  die  Hfig- 
lichkeiten  bei  Weitem  nicht  erschöpft  sind.  —  Hil.  156  liat  nur  B 
Niii  hercltr  die  übrigen,  auch  der  Ambros.,  Ni  hirtle  — ■  Pseud. 
626  Tlbihercle  dem?  ist  jedenfalls  mit  Recht  für  ein  Verseben  im 
Ambros.  angesehen  statt  Tibi  ego  dem  ?  (Mihi  kirck  vero.j 

Rud.  656  'At  malo  cum  magno  tuo  hercU  fidt.  ite  istinc  fortu. 
ist  ohne  Zweifel  mit  Recht  corrigirt  statt  ftdl  herele.  Aber  nichts 
liindert  zu  messen  'Al  malo  cum  magno  mo  herele.  —  Ib.  1365 
schreibt  Fleckeisen: 

Bene  nühercle  fdelumst:  ^om  iataee  res  tibi  ex  eenlenlia. 
und  Spengel  nennt  diese  Schreibweise  Plautus  p.  216  fg. , vidier". 
Worauf  Spengels  Kunde  von  dieser  besonderen  Sicherheit  beroht, 
weiss  ich  nicht  Aeusserer  Art  sind  seine  GrOnde  nicht,  denn  der 
Vetus  bat  htrcle,  meherelt  der  Decurt.,  und  innere  theilt  er  wenig- 
stens nicht  mit;  wohingegen  sicher  ist,  dass  die  Dreisilbigkeit  des 
Wortes  sonst  unerweisUch,  die  Zweisilbigkeit  nicht  selten  ist.  Idi 
halte  es  zwar  nicht  für  sicher,  aber  för  das  rationellste  Bine  herele 
factvmat  (Bine  faelum  herclett),  am  Schluss  tAitwi  ex  tententia  oder  tM 
ix  tua  lententia  zu  schreiben,  wenn  es  darauf  ankommt  mit  milglichst 
engem  Anschluss  an  die  Ueberlieferung  einen  richtigen  Vers  in  den 
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318  II.'  VerkfirxDBg  Uagcr  Silben. 

Text  zn  scUen.   Dass  damit  aber  viel  gewonnen  wäi-e,  li^  mir  fern 
zu  behaupten. 

Ib.  1401  Väptilahis,  verbum  «  addtt  ükhi»  ätue,    G.  Vel  kercle 

enica. 
schreibt  Spengel  I'lautus  p.  72  (p.  90  aher  isla  unum).  Cod.  B  hat 
nach  Studemund  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCIII  p.  56  adde  tWuc  «nuffl. 
Fleckeisen  gehreiht  addes  ilnitm.  G.  Yel  [tti]  herele  iniea,  meiner  An- 
sicht DRch  nicht  nur  sehr  schün,  sondern  auch  sehr  richtig.  —  Trin. 
52  Bene  kerclial  ist  durch  A  beseitigt. 

Trin.  912  Idm  recommmldtu's  nimm?  S.  Deum  hercte  me 
atque  hommim  fudel. 
seit  Hennann  wohl  mit  Recht  geändert  in  dium  me  htrtU,  obwohl 
die  Autoritit  des  cod.  Lips..  der  allein  so  hat,  keine  ist.  —  Beson- 
ders häufig  ist  qvidem  hSrcl«  und  zwar  nicht  nur  in  n  quidem 
henle; 

Amph.  736  Vera  (fico.   A.  Ni»  de  hac  qvidem  herele  ri,  de  | 
oIks  nheio. 
nach  Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  50  z.  E.  und  epUt.  crit  p.  XIX. 
Ich  Termuthe  qvidem  herele  ri,  [nam]  de  dliü  — ,  jedoch  ohne  dies 
Ar  sicher  oder  ganz  besonders  Überzeugend  auszugeben. 

Asin.  405  Si  quidem  herele  Aeaddinit  mii^  mümtupie  ex- 
phhueidä. 

D).  414  Si  quidem  herele  nunc  nraiminn  looem  te  dtea»  de- 


Ib.  817  lam  quidem  herele  ad  iUam  Arne  ibe,  quam  tupripe 

item. 
Aul.  U  4.  4  Me  quidem  herele  Ate  [hodte]  tim  palam  tum  di- 

videt. 
Die  Bandschriflen  haben  herele  dteam  palam,  die  Ausgaben  Me  ti 
quidem  herele  — 

Cure  211  Si  quidem  herele  miU  regnum  detar,  mitn^uasi  M 
potiia  pinequar. 
Flecknsen  ni  herele. 

Host.  229  Si  quidem  herele  vettdundiat  pater,  t>m(Ml  mubo 

pdtita. 
Psend.  79  Sheit.   P.  Bheü?  id  quidem  herele  nepartü.  dabo. 
•0  Ritschi  und  Pleckeisen,  wie  ich  glaube,  unrichtig.  S.  unten. 
Trin.  58  Dum  quidem  herele  tecum  nipla  lä,  lani  velm. 
Ib.  559  Meu*  quidem  herele  mtmquam  fiel.  S.Siii 
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6.  PoiitioBsliage  Aiifwi;uilbeD.  3 1 9 

Eun.  50  Siquiiiemliercle  — ,  Naev.  com.  129  p.  25  Bote  quidem 
kenle  —  »ehr  unsicher.  —  Aber  aurh  ^iem  hirek  wie  Capt.  89, 
Pseud.  628,  654,  Rud.  1369,  Poen.  I  3.  3  und  oft. 

Haue  und  hvnc  Amph.  917: 

BidUndieawa.  v^t  hvnt  rogeto  Sön'om. 
Fleckeisen  sdireiht  Aoo,  wie  fast  alle  folgenden  Stellen  aus  den  von 
iltnen  herausg^ehenen  Stücken  von  Ritschi,  von  Fleckeisen  die  aus 
den  ersten  fQnf  Stücken,  geändert  sind.  —  Asio.  631  schreibt  letz- 
terer ohne  Noth: 

Quia  igo  kanc  amo  et  litidem]  haic  me  amal:  hw'c  qwäd  dem 
mu^uam  quicipMmtt. 
Uehrigens  ziehe  ich  vor  Quia  ego  bäne  amo  et  haec  me  [cönlraj 
amat  — ').    Nicht  beweisend  ist  auch  Baccb.  90: 

'nie  i^'dem  hane  abduat  u.  s.  w.,  worüber  unten. 

Ib.  218  Edepit,  Mnealodu,  «t  hatte  rim  wKim  es$e  intHUgo. 
wird  auch  Niunand  scandir»  wollen.  3.  p.  300. 

Ib.  1 097  Omnfo^ue,  vt  qaicque  aetümst memorav}'!,  iam  sAi hune 
ataatm  eindvctam.   s.  p.  72. 

Capt.  749  AWsfit,  nitihune  iam  \  i  conspectn  abdit^tis. 
Fleckeisen  tiüi  iam  kunt,  Brix  vM  ültmc.   Möglich  ist  u.  a.  auch  Arne 
einzuschieben. 

Ib.  865  FroMe  tu  deum  hune  idtttritale  f Actos  (nmqtiüUan 

tibi. 

eist.  111  19  'übt  haue  ego  letzen  \  dura  —  ist  falsdi. 
Epid.  III  2.  2  ist  oben  geschrieben  (p.  277): 

JVr  hant  cAram  Hbi  lieit  qvielo  etu.  höe  fuidem  iatn  firiÜ. 

Ib.  V  2.  15  Quid  m«  qwurii?  quid  laboras?  qiM  hutte  $^U- 
ciias9  ieee  me. 

Men.  738  Tutt  Ubihune  mbrttptam  dicere  auäet,  qttdmmihi. 

Ib.  1072  'Sgo  hunc  cettaebam  te  iue.  kuie  etiam  |  ixhibiü  tu- 

gödttm. 
audi  von  Brix  verworTen,  der  bemerkt:  ,'Ego  kmu  lässt  sich  zwar— 
prosodisch  rechtfertigen,  doch  ist  e^  wohl  nnr  ans  Versehen  aus 
dem  vorigen  Versanfang  hierher  gekommen."  Allerdings  ist  nicht 


<)  WeiiB  Dcnlicb  der  Vera  eckt  Ut.    S.  Daten,    leh  halte  die««  Soene  Rr 
nDKcflibr  doppelt  lo  liag  tli  «ie  uripriiaKlicIi  war. 
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320  II-    V«rkGnuDg  lang«-  Silben. 

ZU  urMhen,  warum  das  ganz  naditlruckslose  ego  neben  hmc  an  deo 
Anfang  gestellt  sein  suUle.  Höglicherweise  ist  es  auf  dem  von  Brk 
angegebenen  Wege  dortbin  geratben ;  sehr  viel  wahrscbeinüdier  ist 
mir  aber,  dass  es  ganz  richtig  und  vielmehr  hune  an  jener  Stelle  falsch 
ist.  Idi  denke  mir,  htaic  war  neben  knie  übersehen  und  ist,  nach- 
träglich übergeschrieben,  dadurch  an  eine  falsche  Stelle  gerathen: 
'Sgo  ctHMebam  te  iise  Aunc.  Awc  tliam  ixhämi  ntgilium, 
TAH.  472  Quid  tarn?  P.  Qw'a  hanc  aaingtrt  autu'»  miUerem 

At'KC  e  prdxvmo. 
Ib.  1008  'Egohanc  conri>tuo  uxörem  dueam.  P.  Quid  ergo  boHc 
duttttai  eMoqm? 
Ritschis  vxörem  haac  liegt  gar  zu  nahe. 

Ib.  1U26  Caiidmn  refero  ad  te  cdmäittm,  quasi  hune  defenal. 
P.  Teneo  isttu. 
Auch  hier  ist  es  schwer  glaublich,  dass  der  Dichter  Atme  quati  ver- 
mieden haben  sollte,  wie  Ritscbl  schreibt. 

Ib.  ttSS  Nimmem  pol  Video  näi  kunc  quem  oölunua  amvetUum. 

P.  'Et  ego  vot. 
Pers.  579  Sdlvo»  tis,  adulmens.   S.  Si  quidem  hanc  vmdidtro 

pretütuo. 
Poeo.  IV  2.  96  'Et  hune  ditperditiim  lenonem,  tdHtum  quam 

inttat  ixüi. 
Ib.  V  4. 15  Quem  pinet  spei  vt'lae  sunt  hom^um  \  omniüm,  da 
diem  hune  soipilim,  quaeso. 
halte  ich  für  zweifellos  falsch  und  vermutbe,  dass  zwischen  diem  und 
Atme  mi  fehlt.  —  Hit  Recht  ist  wohl  mi  gestrichen  ib.  V  6.  29 : 
Fiat,   A,  Sequere  intn,  pdirve  mi,  vt  hune  festem  diem.') 
Und  ebenso  wahrscheinlich  Psend.  716  umgestellt  hane  modo  statt: 
Quid  iituc  est.    P.  Bpistulam    modo  hane  büereepi  tt  sAm- 

bobtm. 
Ib.  592  Sed  hune  quim  video,  fmi  hie  ist,  qtii oeuUs  meis  6b  viam 
^nobilis  öbidtur? 
müsste  wohl  wenigstens  Sed  Atme  quim  vidto,  quis  i>  ü(  —  heissen. 
Beascr  ohne  Zweifel  ist  Sed  hie  quem  video?  corrigirt. 


')  In  A  fehlt  Am«,  i»t  aber  kaum  enlbehrlieb.    Th.  Hupar  (de  Poen.  dnpliel 
exitn,  Leipiig  196»)  letzl  ei  in  dea  fotseaden  Ven  xar  \'erBieiduac  dei  HUtnj. 
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Stidi.  517  7n  huHc  diem.  $ed  sdtin  ego  lecvm  pdeificaha  tum. 
'Antipho? 
Der  Beseeruog  bedäiftiger  als  'In  tnmc  (Ritscbl  'In  diem  hmu)  ist 
«ttm  ego,  was  Ritachl  durch  Streichung  von  ego  (idtme  tecvm)  ent- 
fernt. Höglidi  ist  z.  B.  auch  (iätin  teeum  ego  atmi  oder  sdtin  ntm 
lecum  ego  oder)  xilme  leemn  ego. 

Ib.  611  Pirhane  tibi  eenam  üuenalo,  Gilatime,  tue  hodä  licet. 
Trin.  1016  Cäreuliott  exercüHr,  t's  hunc  höminem  eimwiiin 

doeet.  s.  p.  43. 
Tnic.  n  7.  59  Pirü  hercle  hodit,  nln'  hnnc  a  ti  abigo.  G.  'Aceede 
hue  modo,  adi  Mc  modo. 
„An  dem  troch.  Sept.  ist  nichts  zu  ändern,"  sagt  Spengel  Plantus 
p.  171  und  schreihi  »t,  und  natflrUch  te  dbigo.  \  'Aceede.   VieUeidit 
nt  Atme  —  Tielleieht  «In'  ab^o  a  te  hunc. 

Ib.  lU  1.  17  Ad  hanc  ärgentum,  (uom  widge  amo  quam  ma- 
trim  meavt. 
ohne  Zweifel  richtig  umgestellt  Argintum  ad  hone. 

Aadr.  708  Ego  kanc  vitam.   D.  Quid  tu?  quo  hine  te  agii?  C. 

Verum  vis  dicam?  D.  bnwto  iHam, 
Eun.  344  In  hanc  näslram  plaleam.   P.  Mirum  nt  haue  dMl, 

modo. 
Ib.  463  Bene  fkisti.  hodie  it&ra.   P.  Quo?   T.  Quid?  hunc  tute 

iHdes? 
Phorm.  370  Ob  hanc  inimkiHas  cdperem  m  nostram  fdnuVam. 
Ueher  Auiph.  534  s.  p.  331 A.  Pers.  833  werden  wohl  auch  die  con- 
servativsten  Krititier  nicht  vertheidigen  'Agiu  ttdlis  hunc  li^fiee- 
mus  —,  Ter.Eun.460(III2.7)i8t8Ow«D^itMJiRäN'Auiu:iM{tm  — 
wie  Abd&mini  hün  c  oder  gar  abdomni  möglich,  wie  Bentley  annahm. 
Pleckeisen  hat  das  überlieferte  Ex  homine  beibehalten. 

Bine.  Ampb.  357: 

Fddam  ego  hodie  te  luperbum,  ttfx'  Attic  abis.  S.  Quo- 
n4m  wutäo? 
Fieckeisen  schrdht  tu'  Unc.  Ifisi  haben  sowohl  die  Hindachriften  als 
Nonius  p.  171.  8,  letzterer  ganz  so,  wie  vir  geschrieben  haben,  jene 
niti  aetutum  Mk  abii,  vermutblich  aus  V.  360,  welcher  mit  diesen 
Worten  endigt.  —  Epid.  UI  2.  3  haben  die  Uandsciiriften  den  jam- 
bischen Septenar : 

VBlUl 
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322  !■■   Verkürznas  Unser  SfllMa. 

Ne  qvid  tibi  Mm  m  »pem  referai,  hoc  oppido  pollilum  eU. 
der  sich  u.  a.  emendiren  lässt  Ne  quid  hinc  in  sptm  referd$  tibi — . 
Host.  425  Clavim  cedo  atque  abi  hinc  intro  alqta occlude öttivm. 
jedenralls  mit  Recht  von  ßitschl  geändert.  —  Pseud.  594  haben  wir 
l>.  121  geschrieben: 

—  et  hinc,  quam  rem  agat,  Ahü  dabo  instdioM. 
Rud.  730  'Ita  hinc  egi  te  omdtam  amittaM,  tu  iptus  U  M  non 
Höverii. 
Fleckeiseo  natürlidi  'Ita  ego  te  hinc. 

Ih.  SG2  Eam  hinc  doexisti?   L.  Nön  aveei.   P.  QHdrnegat? 
Der  voriio^ehende  Vers  heisst  nach  Pareus: 

Quin  drrtdtonem  a  me  dccxpitti  ob  mülürem  et 
PJeckeisen  lieht  et  in  V.  862  und  corrigirt  avexlit  sehr  wahrscheio' 
lieh.  —  Ib.  V.  1053  haben  die  Handschriften  schwerUch  richtig: 

Hau  puäil.  T.  Nihil  agS  lecum.   G.  Ergo  abi  hinc  ms.   T.  Quaiso. 

reapondi,  unex. 
Stich.  3  Quarimvrrihinedbnmt.  a.  p.  146. 
Ib.  355  '£^0  hi»e  oranedM  deforibta  dädam  et  de  pdriele. 
Ritschi  OpuBc.  II  p.  454:  „An  das  Terkürzte  hinc  wird  doch  zu  glau- 
ben sein". 

Trin.  718  Rk  qm^  hine  (^iit.  Stdxime,  reslas  töbu  quid  ego 
nunc  agam? 
[     Andr.  935  h  hinc  bälum  fugimt  meque  m  Aiiam  pineqtuns 
pro/kiadtur. 
80  Bentley,  Fledieisen  h  bellum  Aiiic  — ,  aber  Eun.  404 : 
Ego  hine  die»,  tu  ittmu  öpptrin.  P.  Uaud  t6nvtnä, 
Adelph.  816  De  »imma  nihil  dtcidtt.  quodhinc  accis$erit. 

fftc,„dieser",  AuLll4.  15: 

Nempe  ric  vt  dicii.    C.  Quid?  hie  non  pottrat  di  suo. 
CapL  335  Privatam  medici  Menarehi.    T.  Päl  hie  quidem  huiut 
itt  climt. 
ist  nalürUch  von  Fleckeisen  und  Brix  geändert  (pol  is),  von  Spenge) 
unaostftssig  geAinden  (Plautus  p.  90  i.  E.).    tJeber  V.  774  'ita  hie 
mt  amoentliiM  —  e.  p.  122. 

Hil.  1 67  'IIa  h  ie  »enex  ttüis  elidi  iumt  contervii  meii. 
Pers.  613  Qwri  enu  tuwA.  quid  hit  n'mm  voll  mi  adtstevna? 
S.  Immo  i  modo. 
Eo  haben  die  übrigen  Codd.,  auch  A,  wie  es  scheint,  ausser  B,  mit 
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fi.  PMitioDiUoB«  Aafaiif^isitbeQ.  323 

welchem  RJtsdil  st  hie  sdireibt.  —  Vielleicht  mit  Recht  hat  Bothe 
tf  gestrichen : 

Poen.  V  2.  64  Qmd  hie   te  drai.    A.  Quid  aä  aüt  gwVi  oral? 

exptdi. 
Ib.  V  4.  89  ül  hit  ptUer  eil  votier,  diu  tnantu.  A.  Saive,  impe- 
racenöh». 
ebenfalls  leicht  zu  beaeitigen.  —  Pseud.  593  bat  Ritschi  Mt  quid 
umgestellt  statt  (s.  p.  121): 

Lvbel  sein,  quid  hie  veturit  cum  machaira. 
Rud.  937  Sed  hie  rix  cwn  aato  frinattnut  et  «Us  sine  bona 


s.  p.  12.  ~  Trin.  851  hat  auch  Ritschi  geduldet: 

P6l  hie  quidem  funqino  geturtti.  täpüt  »e  totüvn  tegä. 
Aodr.  112  Qwrfit  fpM  dinsMef?  fuM  Ate  ffithi /oeüfpaln? 
Bentley  ifuii  mtfci'  hie. 

Ib.  184  J>are.   D.  Him,  qmd  w?   S.  Ehodvm  Ad  me.    D.  Quid 
hievoh.   S.Quidait?  B.Qmderi?  S.  Roga$? 
kann  aucii  anders  gelesen  werden.  —  Weder  von  Bentley  noch  too 
Fleckeisen  geändert: 

Ib.  419  Nunc  RfJsfra«  timeo  pdrti,  quid  hie  respindeat. 

Ib.  462  Sed  kic  Rimphäiu.  S.  Quid  dieit?  M.  FirmiKU  /idem. 

S.Hem. 
Ib.  470  Vtx  tdtidem  setui  tlölidut.   D.  Quid  hie  untitie  ail? 
Eun.  1034  Qvid  hie  laitui  eu?   C.  0  Pirmeno  mt,  o  miarum 

ooluptaium  Ammvm. 
Pbonn.  626  Quid  hie  coiptat  out  quo  eWIdet  hodie?   G.  An  li- 

ff*«. 
Ib.  535  Quoi  mitut  nüUIotl,  ^d,  hie  tip«te  fuitset  eworärier. 
klingt  sehr  schlecht. 

Ib.  846  NAm  tu  intellegü,  quid  hie  muret?    P.  Nim  lu?  A. 

NMl  P.  TmaAnäem  ega. 
Hec.  60  Vet  k  ie  Ftoiphilus  ivrdbttl  qu»tient  Bdcchidi 
Ib.  512  Quandö  nee  gmUm  nique  hie  mt  qwcquam  obtimperat. 
Adelph.  956  Quid  islie?  dabitur,  qudndo  quidem  hie  volt.   A. 
Gaidto. 
so  Fleckeiseu,  wenig  wahrscbeinhch  sclion  wegen  der  Betonung  (^ut'd 
iiA'e.  —  lieber  V.  10  integrum  tum  hie  Ueim  s.  Ritschi  Opiisc.  II 
p.  6S5  A.  1.  -   Att.  trag.  133  p.  129  hat  Ribbeck  wohl  nidit  richtig 
Ate  gestrichen : 


jdbyGoOglc 


324  "■   Verfcäranos  langer  Silbeii. 

Fei  Alc,  qui  me  aperle  effi-inata  mpudinlüi. 
Ueber  das  Ädverbtum  hie  s.  unten  Kap.  7. 

Hoe.  Aul.  U  9.  7  bestimml  nicht  anzutasten: 

Sei  quid  ho  c  clamorü  öräur  Arne  ex  pr6xumo? 
Bacch.  226  Dvm  qvidem  hoc  vakbü  pictM  ptrpdid  mtum. 
Capt.  224  TamtH  vüo  oputt,  eautitt  opw,  vt  hoc  täbrie  antque 

irbärü. 
Ib.  620  Sidhoepriman  me  expir[i]gare  tibivolo,  me  itudniam. 
iet  umgestellt  Sid  prnHum  hoc  (s.  RitecÜ  Opusc.  II  p.  431),  ob  mit 
Recht,  Bcbeint  mir  trotz  aller  Wahrscheinlichkeit  doch  nicht  Aber 
jeden  Zweifel  erhaben.  —  Ib.  698  haben  zwar  die  Handschriften 
Quid  tU  hoe  negofi,  und  Fleckeisen  will  dies  epigt.  crit.  p.  XXII  bei- 
behalten wissen,  während  er  im  Texte  geschrieben  hat  Qwd  häc  ne- 
gctttl;  ich  zweifle  aber  nicht,  dass  Brix  mit  Recht  corrigirt  hat: 

Quid  Aoe  tit  tugoA  mha  ndalit  HiäoeraU». 
Diese  Fwmel  kehrt  bioliger  wieder:  Bacch.  415  QiUd  hocnege- 
Utt — ,  wo  Rhschl  bemerkt;  „Aoc  fortasse  delendum",  Cist.  V  1 
Quid  hoc  negotiti?  Hen.  384  Nimis miror,  quid  Aocsl(n«90li(Rilschl 
qw'd  hoe  est),  Blil.  277  quid  hoe  negetiit  Fledieisen  nach  A.in  der 
Mitte  eines  trochaiachen  Septenars,  Poen.  V  4.  80  Quid  hoc  stt  negoH 
zu  Anfang  eines  jambischen  Septenars,  Hec  97  Sed  qiuid  hoe  ne- 
gotii? 

Gas.  V  2.  1  Neipu  quo  fugiam,  ntgue  uU  laUam,  neque  hoe  di- 

deeiu  quo  modo  dkm. 
Hen.  530  Sem,  qtM  hoe  tu  «jwtier?  M.  Niseio,  lun'  aüreum. 
ßitsohl  und  Brix  Aoc  est.  —  Ritschi  streicht  me  Pers.  32: 

Qma  te  ietaee  audivt  legtu'.   T.  Sed  Aoc  me  linu«  excrudat.   S. 
Quldnom  id  ett. 
Nach  B  bilden  die  letzten  Worte  einen  Dimeter. 

D).  42  —  Sicine  hoc  ti  — ,  auch  von  Ritschi  beibehalten,  ist 
mindestens  sehr  bedenklich.  S.  unten. 

Poen.  IV  2.  68  Sid  hoe  lu  teeum  läcüum  haheto.   M.  Fidt  tum 

meUtu  eridüKT. 
Pseud.  161  Tibihoepraecifio,  uf  nileant  aedes.  hdhet,  qtiod  faeias, 

priptra,  tü>i  tiura. 
Ib.  479  Sed  quid  ais?  quid  hoe,  quod  U  rogo?   P.  Siquidüit, 

roga. 
■.p.  211,  Ritschi  streicht  Aoc,  desgl.  V.  1179: 
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SciUut  tolüum  äse.  H.Sanineislä?  B.  Quid  hoc,  ^dlirogo? 
Wenn,  woran  ich  mcbt  zweiOe,  V.  1120  anapSslisch  ist  (s.  p.  140 
An[tt.)i  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  auch  der  folgende  Vers 
demselben  Hetrum  angehört,  und  die  erste  Hälfte  füg)  sich  auch 
ohne  Weiteres: 

Neque  tpiicquamtl  melius  quam  üt  hoc  puttem. 
uher  das  Weitere  s.  unten.    Heber  V.  1291  Sed  hoc  me  voiat  vm 
fAcere  wme.  s.  p.  88. 

Itud.  415  'Ego  sunt.  S.  Htm,  quid  hoc  bonisi?  eu,  edepol  ^ide 
lepida  mülierem. 
Ib.  912  sqq.  schreibe  ich: 

Jfiritqu«  modo  atque  ituridAili  hie  piscdlws  müii  kpide  evenit, 
fiee  ptsciwn  uUam  tmciom  pändo  hoÜe  cepi  ni'n'  hoc,  quod  fero 
hie  in  rtie, 
Vergl.  0.  SeytTert  de  bacch.  p.  19,  unten  Kap.  8  ünciam. 

Stich.  83  Minume.  nolo  lürbas.  led  hoc  mihi  öptumum  factu  dr- 

hitror. 
nur  TOD  Fleckeisen,  wohl  mit  Unrecht,  beibehalten  für  mi  hoc. 
Ib.  257  Neqve  aliud  quidqwimniuhoc,  quodhiUieo,  pdlUwm. 
Trin.  291  Qma  ego  dd  hoc  genm  hommum  düravi.  quinprim 
me  ad  plures  pinetravi? 
B.  p.  127.   In  anderem  Versmasse  würde  wahrscheinlich  ego  au^e- 
lassen  sein.  —  Wie  in  den  zwei  Stellen  des  Pseud-,  so  V.  930: 

Sid  nätil  diKOndüat  Aui'c  rei.  quid  ais?    quid  hoc,   quod  ti 

rogo? 
und  Truc.  U  2.  18  Nime  placta,  quom  mi  inclemenler  dicä.   S.  Quid 

hoc,  quod  ti  rogo? 
so  aUein  der  Anibros.,  die  übrigen  Codd.  haben  den  Vers  im  Uebrigen 
arg  entstellt  und  spectell  lassen  sie  hoc  aus. 

Ib.  III  2.  19  Sequere  intro  amabo,  ntia  voluplos.    S.  Tine  hoc 

Hbi. 
oder  mea  volüptds.  Tene  höe  — ,  beides  gleich  unwahrscheinlich  und 
leidil  abzuändern,  z.  B.  Tine  libi  hoc  oder  durch  Streichung  von  hoe, 
zumal  da  die  HandschrifleD  schon  einen  falschen  Zusatz  haben  Se- 
quere  mtro  me  amabo  — . 

Andr.  43  Sed  hoe  mihi  molestnmst.  nam  bfaec  commemordtio. 
Ib.  4S9  Velhoc  qiäa  non  credat,  qui  te  noril,  dht  fe  esse  orlum? 

D.  Quldnam  id  tst? 
Eun.  190  In  hoc  biduom,  TAAls,  valt.   T.  Mi Phaidria. 
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Ib.  225  Di  boni,  quid  h  oc  mörbttl?  ideon  Mmmes  mnmdinVr? 

Ib.  453  lAem  hoc  tiite  melius  quätUo  inveniah,  Tltra$o. 

Ib.  642  Sed  quid  hoc,  qnod  timida  subito  egreditur  Pjthiai? 

Ib.  SIO  Sät  hoc  libist?  T.  Idtm  hdc  m,  Thaä?  T.  Quarrt,  qut 
respindeaU 

Phorm.  1000  Et  hoc  ntl  est.  iptod  ego  dieo,  tu  narrd.    D.  Sceltis. 

Hec  107  Ut  hoc  prüferam,  sed  «i  (data  mectim  gaüdeam. 

Adel|)ji.  640  QuandA  ijttidtm  hoc  numqnam  mi  tpst  voluit  dicm. 
Haut.  33I.Phorin.  S19,  Hec  198,  Adelph.  337,  544;  Haut.  935  QHtVf 
h  oc  quid  rogo  — . 

Caec.  com.  245  p.  64  'St  tacete.  quid  hoc  ctamoris?  quihus  nee 
mater  nie  pater. 

Hortiis  Stieb.  614. 

N6n  melue.pfr  hör  tum  transibo,  n6n  prodibo  m  piiplkvm. 
RiUcbl  schreibt  adibo  mit  der  Note :  .,Vix  licebit  de  traibo  forma  co- 
gitare".  di&  Fleckeisen  aufgenommen  bat.') 


■)  Die  SicU«  erinserl  to  (C41.  III  i.  23,  Ptra.  445,)  Trnc  II  1.  36,  q*c1i 
Geppert: 
3i  felat  hie  ett  adidiieent,  qui  habilat  hie  agrettU  riitian 

Nimii  mortatit  Uyidiu  Jtimitque  pröbut  dolor.  Ii  eläm  palr*m 

' Eliam  hat  nocU  iÜde  per  hortuin  Iriiniil  ad  noi;  iiim  roto 

Cöavenire.    Sed  eil  huic  u'iiii  tenoi  liolentiiramat. 
Vorher  fcbcn  Scntrc  onü  es  to\fea  jambisrhe  Seplentre.     Ich  versuche  ri  in 
■Dügliehst  engem  AosehJusa  nn  Pireaa  mit  Folgendem: 

f^elat  hie  agratUi  iit  oduleteent,  qai  hte  habet, 

Plänit  /ml  marlalit  Upiäut  nimitqae  probat  dolor. 

Per  hörlum  u  illat  eliam  hac  noele  dam  palrent  (oder  llläe  per  liorlum  —  ) 

Traruml  aä  not.  ciimtnire  eiita  volo,  (cum  [niine]  ivfoj 

Sed  itt  huie  unut  tervot  violentiitumut. 
Der  dritte  and  vierte  Vrr*  lanlel  bei  Ptrcas: 

Sed  it,  elam  Palre,  eliam  hae  nociem  iHae  *  * 

Per  Horhtm  trantHivä  «d  not.  eum  roh  eoarenire. 
Dafür  liiist  sich  d.  a.  auch  schreibeo: 

It  eiiam  hac  noete  cldm  patreni  iÜac  trdntiä 

Ad  nit  per  hortum.  eoavmire  eum  [nunc]  velo. 
Die  Verwirrung  ist  äuge  ■  sehe  in  lieh  nach  dem,  nas  Geppert  ■iltheill,  auch  in 
Amhroa.  gross.  Vergl.  Sladenand  Festgrai*  zur  Würzborgcr  Philologcnver- 
samnluDg  p.  47,  KiesiMog  Pleckeis.  Jahrbh.  1S6S  p.  6!S.  —  !■  der  Stelle  des 
Stichns  scbtiot  mir  tnar  aicht  ein  sicheres,  aber  «esigsteDS  eiD  ebeoso  nthr- 
scheinliches  Millel  »ie  adibo  oder  traibo,  das  gewiss  uDriehtige  per  hortum  lu 
vermeiden,  non  in  hau  m  Ündera. 
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Jlospes.  Mil.  135  sq.  schreJbeu  Itilschl  und  Flcekcisen: 
Apüd patemum  suum  höspitem,  leptdum  seaem, 
[At]qtie  [U]  Uli  amanti  iuo  häspiti  morem  gerit. 
Wir  würden  siiom  hospüem  und  $üo  Aospt'ti  accenluiren.    Aber  im 
ersten  Verse  ist  jene  Schreibweise  nicht  überliefert,  sundera  Apud 
gutim  palermim  \  köspüem,  wofür  sieh  auch  lesen  lässt  Sudm  paler- 
num  apud  —  oder  AifMmm  tuom  apud—  oder  Patemum  apiid itiom 
hösp.,  und  im  zweiten  würde  ich  lieber  umstellen  (mo  amanii)  als 
sm  kospiti  annehmen  und  zu  Anfang  lieber  hqm  Uli  schreiben.   Die 
Handschriften  haben  Itaque  Uli,') 

Hoitis.  Die  Verse  Ampfa.  221  S4|.  bat  Fleckeisen  eingeklam- 
mert.  Sie  bilden,  wenn  man  einmal  legiones  vor  ntas  streicht  und 
item  ASstes  statuirt,  kretische  Tetrameter  gleich  den  folgenden: 
JV((j  nostraa  m&re  nostro  i(  modo  äutruximtts 
Legiones.  Uem  hostes  contra  »ua$  fnUrmttt. 
Bedeutend  wahrscheinlicher  ist  es  mir  aber,  dass  aucli  item  zu  strei- 
chen ist. 

Capt,  246  i¥r  conatrvitiüm  commune,  qw6d hos  tica evenit  manu. 
oder  besser  mit  Brix  Pirque  servilinm.  Die  Handschriften  haben 
Perque  eonsernäiitm.   Die  Stelle  ist  also  auch  nicht  sehr  sicher. 

Epid.  IV  1.  5  Ila  gndla  mea  kostiümsl  potita  neque  ta  ntme 
ubi  Sil  scio. 
gleichfalls  unsicher.  Das  Versmass  ist  sehr  wechselnd,  und  Obiges 
ist  nicht  die  Aberlieferte  Schreibweise,  sondern  zum  Schluss  nescä), 
was  wenig  nach  absichtlicher  oder  unabsichtlicher  Aenderuug  aus- 
sieht. Am  Anfang  liegt  die  Umstellung  mea  gnola  uabe  genug.  Bilschl 
schreibt  Opusc.  II  p.  335  A : 

Ita  gnata  mea  hostium  est  potita,  neqtte  «bi  nunc  sä  nescio. 

Id  Asin.  516  (mir  nicht  wahrscheinlich  (ür  me  id  oder  fa- 
cere  id): 


<|  Oben  Ut  bcnerkt,  disi  tich  Trio.  673  nteb  Ritaehh  Scbreibwei»  koch 
lesen  lieue: 

'Intanum^  miJütn  t»  in  AötpitiNm  dgoorti  ad  Cupida)«m, 
Brix'i  Correctar  ' Intanum  maliimtl  hotpäium  —  geräilt  nir  besser  als  mein 
eigener  Einfall  'Inianum  mtdänitl  koipüio  —  aach  aonsl  üblicher  Ansdrncks- 
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IVique  edepol  u  acciiso  ntnw  id  me  fdcere  fas  exislumo. 
Bacch.  329  QtUa  id  slgnumsi  cum  Theotimo,  qui  tum  Uli  ddferel. 
Ib.  1 1 93  Si,  dum  vivai,  tibi  bette  facias,  iam  p6l  id  quidem  esse 
kaud  pertöngmqHom. 
s.  p.  92.  —  Capt.  3S7  haben  die  Handschriften : 

'Id  pet(an,  id  perstpidrque  corde  et  dnimo  j  ofgue  atin'bui. 
Fleckeisen  schreibl  'Id  petetsam  id  persequarque  —  viribus,  Brix  'Id 
petam  semper  sequarque  cArde  animo  — .  Ich  finde  an  der  handschrift- 
lichen Lesart,  ohne  Rücksicht  auf  Prosodie  und  Metrum,  nur  (ausser 
oHribm)  anslössig  i;riw. 

Cas.  II  5.  22  Inimki  familiäres.   S.  Quid  id  refert  Ina? 
In  derselben  Phrase  Cure  530: 

Perisse  credo.  ipäd  id  mea  referl?  ego  argentam  häbeo. 
Merc.  454  Quid  id  mea  referl?    C.  Qvia  Uli  süam  rem  esse 
aequamst  in  manu. 
Ritschi  Quid  mea  id  refert?  Als  Scbluss  eines  Senars  Rud.  178  fuM 
id  refert  tua?  deBgl.  Ter.  Pborm.  940 : 

Etidm  dolatis  s6leo.   C.  Quid  id  nosird?   P.  Nihil. 
Gas.  111  b.  57  schreibt  Fleckeisen  Krit.  Mise.  p.  10  V.  75: 

Ndm  cur  nun  ego  idpirpetrem,  quod  [6c]cepi,  ut  nubdt  mihi? 
Das  V«'smasa  und  die  Lesart  ist  ganz  unsicher.    0.  SeyfTerts  und 
Studetnunds  Messungen  übei-gehe  ich  sowie  meine  eignen  Verguclie. 
Gas.  IV  4.  26  ¥ah.    S.  Quid  id  negolüt?    0.  'Obsecro,  «t  va- 
Mttlulail.. 
so  der  Ambr.,  die  flbrigen  ohne  id. 

Cure  596  Rögat,  unde  habeam.  „quid  id  tu  quaeria'?"  „quia  mi 

quaealdst  opus." 
Epid.  11  2.  65  'Ibi  illa  mterrogdvit  illam:  „qui  scis?  quis  id  dixil 

(1*1?" 
Hen.  141  Vin  tu  fadmit  lieulentum  rn^icere?  P.  Quis  id  eoxit 

atquoi? 
Mit.  633  Pil  id  pv'dem  experidr  ila  esse,  ulpraedicas,  Palaisirio. 
Pers.  553  Quid  id,  quod  vidisti?  it  moenitum  miiro  visumst  6p- 

pidum? 
Poen.  1  2.  7S  AM  id  qiädem  hau  meniire.  nam  tu's  tdpide  silice 

slülliar. 
Ib.  V  4.  68  ffos  tibi?  H.  Vos,  inquam.    A.  Atque  igo  scio.   Ad. 
Quid  id  fmrtäl?   A.  Hum  rogdlo. 
Die  Handschriflen  haben  Nosne  tibi.    Ist  dies  richtig,  so  ist  es  am 
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leichtesten /urli  ZU  streichen:  »10.  Quididett?  Hirne  rogato.  Viel 
besser  scheißt  mir  aber  in  diesem  Falle,  besonders  mit  Rucksicht 
auf  die  Antwort  Quia  annos  midtoi  fiiiat  —  alavistis  —  die  ge- 
wöhnliche Frageformel ,  auf  die  mit  qma  geantwortet  wird,  einzu- 
setzen, qwd  iam^  Soll  aber  quid  id  (furli)  ett  beibehalten  werden, 
so  ist  wohl  statt  Qvia  vielmehr  Quin  zu  schreiben.') 

Stich.  34  An  id  dölts,  toror,  quia  illi  süom  officium,  s.  p.  93. 

Trio.  595  Sed  id  $i  ilitnalur,  äclumal  de  coUd  tneo. 
Gemeint  ist  der  zwei  Vers«  vorher  genannte  ager,  so  dass  id  als  echt 
anzusehen  kaum  möglich  ist.  Aber  wenn  es  nur  wahrscbeiolidier 
wäre,  dass  id  einer  Interpolation  seine  Entstehung  verdankt.  Es 
kann  durch  zubilligen  Irrlhum  entstanden  sein,  wie  die  Herausgeber 
annehmen,  aber  es  kann  z.  B.  auch  aus  ü  oder  hinc  verdorben  sein. 

Truc.  IV  2.  29  Bina  iitic  cfomjedft'jnl?  märtwm  herde  me, 
qvam  vt  id  potior,  mdvelim. 

Andr.  42  Et  id  grdtum  fuiste  advdrmm  te  habeo  grdtiam. 

Eun.  162  Ego  id  tlmeo?  P.  Quid  te  ergo  aliud  toÜieädt  ?  cedo. 

Haut.  324  Si  quidem  id  sapere  tu,  veife  le  id,  quod  nön  polest 
contittgtre. 

Phorm.  296  Non  fvit  neeeste  habere,  sed  id  quod  lex  iubet. 

Ib.  723  Datum  isse  dotis.    D.  Quid  tua  malum  id  referl?    C. 
Magni,  Demipho. 
(Quid,  inalum,  id  tua  referl?) 

Ib.  979  In  idlaa  terras.    C.  'In  id  redaclus  stim  loci'. 

Enn.  trag.  402  p.61  Eu,miapuella,le]ipi  quidem  idtuectitit  tibi. 
Sollte  nicht  quidem  zu  id  gehören?  Wie  gut  oder  schlecht  ans  »pe 
id  klingt,  ist  gleicbgOItig. 

Von  felilerhafter  Verkürzung  habe  ich  mir,  vielleicht  weil  ich  es 
für  überflüssig  hielt,  bei  diesem  Worte  weiter  kein  Beispiel  gemerkt 
als  Cas.  III  2.  2: 

Hiic  erat  ecoitör  id,  quod  me  vir  Idnto  opere  orabdt  mem. 
Vei^l.  Asin.  S64  Sic  ecaslor  est,  quodillic  — ,  Men.  1135  H6c  erat. 


')  Dies  Altet  fill  anr  anttr  der  meiner  Ansieht  Dach  sehr  iweifelhiflen 
VoraDisettnBg,  da»  V.  6S  and  69  zDsarameagvhüreD.  Mir  tcbmot  V.  64— 68 
weder  sa  den  varhergebenden  nMk  za  d«n  folgendcD  Verse  tu  p«Men.  Das 
Eade  vno  V.  6S  Aunc  ngato  halle  ich  Tür  eine  Variation  des  Scblnssei  von  V.  63 
dice  lu  Uli.  An  diesen  Vers  {Quid  vt  iüt  vocainoi?  a.  i.  w.)  achliesst  lieh  richtig 
na  Qaia  anaoimuüo;  nicht  aber,  wie  oben  bemerkt,  an  Quid  id  furli  ett  t 
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quod  hafc  le  -  -,  Rud.  I25S  Illiic  est.  qiiod  nos  — ,  Stich.  127  Sed 
hocest.quod  —  u.  s.  w.,  Petron.93  p.  \\2.9  Hoc  est,  qnod promiierat? 
Spengel  theilt  Plautus  p.  223  die  Verse  falscli  ab. 

IgnavKS  Eun.  777: 

Quid  igndve?  peniculön  pugnare,  qui  Utum  hitc  portts, 
cögitiU? 

lgnobili$  Pseud.  592  6bviam  igadbilis  s.  Kap.  8. 

Ignorare  Hen.  468: 

Non  fdxo  eam  ast  dka.  ita  ignoräbilHr. 
hat  Ritschi  gcändort  Non  itse  eam  Sica  faxe  — ,  wogegen  sieb  Brix 
erklärt. 

Capt.  566  Quem  vides,  tum  ignöras.  illum  nöminaa,  quem  ndn 

vida. 
Zwar  die  Buchstaben  gn  sind  muta  cum  liquida,  und  diese  haben 
nach  allgemejuer  und  zwar  auch  meiner  Meinung  nach  unumslfisslidi er 
Annahme  nicht  die  Kraft  die  vorhei^elieiide  Silbe  zu  verlängern, 
aber  ich  suche  vergeblich  nach  einem  Wurte,  in  welchem  eine  Silbe 
vor  ^n  kurz  wäre.  Magnus,  Signum,  dignus  etc.  hat  meines  Wissens 
nacli  Niemand  für  pyrrhichisch  ausgegeben,  und  doch  wird  man  nicht 
behaupten  wollen,  dass  in  magnus  z.  B.  a  von  Natur  lang  sei.') 

nie  veiicArzt  unter  derselben  Bedingung  wie  andere  Wörter 
seine  erste  Silbe  so  Aberaus  häufig,  dass  es  genügt  die  Stellen  aus 
einem  Stücke  aufzuzahlen:  Triu.  421,  477,  1001  Et  ille  aidis  etc. 
in  der  ersten  Thesis,  133.  414,  476  Non  tgo  tili  etc.  in  der  ersten 
Arsis,  1000  mium  ille  in  der  zweiten  Arsis,  114  et  illüm  in  der 
dritten  Thesis,  472  quüd  Uli  in  der  dritten  Arsis,  81 1  quid  illüm 
pulas  am  Ende  jambischer  Seaare,  in  anderen  Versmassen  247, 
(328,)  340  iweimai,  351,  615,  724,  857,  928,  954,  985.  995,  1053 
zweimal,  1 160;  bei  Terenz  z.  B.  Haut.  152,  153,  156,  159  in  der 
ersten  und  fünften  Thesis  und  in  der  ersten  und  dritten  Arsis  von 
Senaren. 

Bei  dieser  ungeheueren  Fülle  von  Beispielen  regelrechter  Ver- 


')  St  wird  ilso  aach  nur  £;^^vuiiRUf  richtig  Mia. 
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ktirziiiig  kunn  es  nicht  aiiftallen,  ilass  sirli  eine  rplaliv  kirinc  Anzatil 
von  solchen  (indet,  die  gegen  die  Kegel  Verstössen.  Von  den  Vers- 
anfSngen  HU  qvi  u.  s.  w.  ist  unten  besonders  zu  reden.  Die  übrigen 
Stellen  sind  folgende : 

Ämph.  143  Sei  ' Amphüruonis  lUic  est  »ervoi  Sdsia. 
Dies  ist  einer  von  den  letzten  zwölf  Vei'sen  des  Prologs,  unter  denen 
ausser  diesem  noch  acht  einen  prosodischen  Fehler  enthalten: 
ferö  I  imaginem,  habebo  \  Ksqtte,  Hgniim  \  Amphilntönü.  nemo  \  horum, 
lafn-na  |  advenit,  iUwn  ]  adveniintem,  Adiste  ]  hil  dperae  \  inspec- 
tdnlibus,  fdcert  \  huiriöniam. 

Capt,  39  /futus  illic,  hie  itlita  hddte  fert  imdginem. 

Pseud.  394  Aisf^am  illic  hinc  abiil,  tu  dttat  iolvs,  Reüdole. 

Itud.  1058  Quid  negotist?   T.  Vir  sceleslm  illic  est.   D.  Quid 
fecU  tibi? 

Pseud.  954  'lllicittest?   P.  Illic  [ipsws]  est.  S.  Mala  mircist.  P. 
Itluc  sin  vide. 
Diese  letzte  Stelle  beruht  auf  einer  Conjeclur,  die  leiclil  durch  an- 
dere zu  ersetzen  ist,  z.  B.  durch  die  meiner  Ansicht  nach  sogar  ziem- 
lich wahrscheinliche: 

'Illicinest?   P.  Illic    est.    S.  Mala  mers  herclest.   P.  lUuc  ata 

vide. 
In  den  übrigen  Versen  bedarf  es  keiner  anderen  Aenderung  als  der 
von  illic  in  Hie,  die  auch  von  den  Herausgebern,  die  an  ille  glauben, 
vorgenommen  ist  ausscT  Ampli.  143  und  Rud,  1058.  Aber  warum 
hat  nuhl  Plautus  sonst,  z.  ß.  Bacdi.  349,  350,  Ulest  gesagt  ?  An  der 
Stelle  des  Anijdi.  kann  übrigens  auch  est  wie  unzählige  Male  falsch 
gestellt  sein.  Wem  die  .\entlerung  von  illic  in  ille  zu  gewaltsam  ist. 
der  darf  auch  das  Adverbium  illic  nicht  mit  Uli  vertauschen  z.  B. 
(Amph.  594,  Truc.  I  2.  51  uuuBthig,)  üacch.  94'J  Nam  illic  Ui- 
dem  {eidetit  Codd.),  Capt.  94  illic  est  cäplus,  278  illic  est  unum, 
Merc.  260  Atque  ego  illic  äspicio.  Men.  ;I0S  Habilds?  C.  Di  illäs  ho- 
mines,  ^  illic  bdbUaM  — ,  Hil.  28b  'Atqut  ego  illic  dspici«  CD,  B 
illai.  Pers.  746  Illic  dpnd  prattorem,  Poen.  V  4,  3  Deamdvi  ecasior 
ego  illic  kodie  —.  Pseud.  758  pritis  i7/ic  erimm,  Rud.  541  Illic 
esse,  um  Stellen  wie  Truc.  II  7.  38,  Amph.  534')  etc.  zu  übergehen. 

')  Vielleicht  ed  schreibea  statt  dono  mi  älir 

iViine  tibi  Agnt  paterata  fpateram  lume),  iptai  mihi  UUe  d6no  ot  virtuUtn 
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Oder  ittic  slalt  iHt  Pers.  405  CurdU  istic  inlas,  Mil.  337  s.  unten 
Nempe,  Most.  741,  Cure  434,  Riid.  10S2,  1109,  1133,  vergl.  1136')! 
istaec  für  isla  Amph.  IIUI,  Rud.  1100,  Utaee  fOr  üla  Foen.  V  2. 
1 5,  illoc für  itlo  Most.  1069,  ti(uc  für  uloCas. III 2. 1 3  (ve^l. Lachm. 
Lucr.  p.  290,  Fleckejs.  Jahn  Jabrbb.  LXI  p.  64),  foen.  III  3.  1  (Rud. 
140l),inuGf&ri»oAul.lV8.5,  t<luNcmrMltimCa8.1l6.10,mtlne 
für  illum  Cure. 629; '/(eis tinc  dlqut  —  Capt.  65S,  hünce  iituritatt 
Capt  865,  Vt  ego  hiice  ntffrlngam  Truc.  II  8.  S  und  so  öfter  älinc 
und  islitie  für  illim  und  i'slim.  S.  unten  hie.  Das  Umgekehrte  ist 
bekanntlich  auch  nicht  selten  geschehen,  dass  ille.  Uli,  'illa,  dlum  u. 
s.  w.  für  illie,  fUtc,  illatc,  ißvnc  etc.  in  den  HandschriFteu  geschrieben 
ist,  auch  iite  für  t>iMc  (Most.  1 0081  u.  dergl.  mehr.  Danach  wird  es 
wohl  kein  Bedenken  gegen  sich  haben  durch  Verwandlung  eines  ille 
in  illic  oder  illud  in  tttuc  der  ersten  Silbe  die  regelrechte  Quantität 
zu  geben,  wie  auch  meistens  von  den  Herausgebern  bereits  ge- 
schehen ist: 

Asin.  123  tiam  ego  illud  argentum  Idat  paratttm  fÜio, 
sehr.  JVam  ego  ill&c  arg.  oder  mit  Pleckeisen  Nam  tüüd  ego  — ,  wie 
Most.  610  aus  dem  Ambr.  corrigirt  ist:   Quod  illüc  ett  fattats?  statt 
Qvod  iUud  est  faenua?  und  ib.  626  ohne  A  Qvod  iltvc  argentmnu? 

Aul.  IV  S.  10  Vüled  reciptre  se  senem.  ilU  me  ndn  videt. 
wenn  es  nicht  besser  ist  Üle  zu  streichen  oder  umzustellen  teit^. 
m«  tUe  n^  vidtt.   Von  den  letzten  vier  Versen  dieser  Scene,  9 — 12, 
ist  nicht  einer  richtig  überliefert. 

Bacch.  886  £t  ego  te  et  ille  macldmvt  införtHmo. 


Stieb.  90  hit  A  nach  Studenund  (Fleckeis.  Jihrbb.  XCIDp.  61): 
Säiv«,  mi pater.  A.  'Ei  voi  ambae,  äico  OffiUittie  adiidile. 
Die  Palatt  —  ombae.  |  Uieo  agil»  abicadits.  Ich  vcrninthe  —  ambm.  agiU  Uieo 
itü  adtidile  oder  uti  iUco  agita  atUidile.  —  In  baccheiichcB  Metrum  bilte  ich 
esTiirbcsier  Most.  7S7  mit  Botbe  zo  schreiben:  Quid  Uli,  obteerö  —  all  Quid 
aUe.  Auch  V.  792  ist  ilH  Rr  ÜUc  nur  in  B  von  erster  Haad  erhalten.  V.  795 
würde  ich  vorziehen  entweder  mit  den  Palatt.  zu  lesen  Stnix  ipte  te  dnU  — 
oder  mil  dem  Ambr.  Senäx  ipia*  ante. 

'}  Der  Vers  beissl  in  den  Handschriften: 

Fai  tamm  iifaee  qaiequid  ittic  inerit  vobit  habebiti: 
Fleckeisen  liest,  wie  ich  glinbc,  richtig: 

fv>  tum  vobit  iilatc  quidquid  inerit  itti  habibilit. 
El  (würe  aber  nicht  waaderbar,  wenn  dieser  Vera  in  keiner  Aasgahc  so  lautete 
wie  in  den  übricen. 
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Hermann  sdtrieb  Ego  et  iüe  le  —  .  Ich  hin  äberzeugl,  dass  so  oder 
besser  Et  ego  et  itle  —  zu  corrigiren  ist.')  —  Von  dem  Anfange  des 
Verses  Bacch.  950  ist  oben  p.  172  die  Rede  gewesen.  Ritschi 
schreibt : 

Doli  igo  deprenius  sum:  ÜU  mventm  mindkatu  paene  tnterü. 
Fleckeisen  —  ille  mendictms  paitie  invenlus  hiferüt  ganz  nadi  den 
Handschriften.  Inferiit  mit  kurzer  Silbe  ist  eine  vollkommene  proso- 
dtscbe  UnmOglichkeil.  Wenn  es  Aberhaupt  der  Hübe  verlohnt  sich 
mit  Conjecturen  zu  einem  so  schlimm  verdorbenen  Verse  zu  befassen, 
so  halte  ich  es  für  das  beste  mit  Ritschi  umzustellen  oder  mit  der 
oben  befOrnorteten  Streichung  von  dtttü,  wie  die  Handschriften  statt 
doli  haben,  zu  schreiben: 

Ego  depreniut  mm.  itUc  mtndieans  paene  invenHa  tnterit. 

Ib.  952  Yinctüa  mm,  sed  dolis  me  exemi.  äem  Ute  se  tervavü 

doHt. 
ist  Conjedur  für  —  se  ilU.   S.  p.  1 15. 

Cas.  II  7.  9  Vt  ille  trepidfAat,  vt  festmabäl  miser. 
Boihe  Vt  illie. 

Merc  537  El  intir  not  toniur  Avim^a,  ego  cvm  iUo  et  Hie  mitvm 
Ego  tum  viro  et  ille  cum  miliere,  ntsfctw)  tlto  aul 
ille  ffl^wn. 
Tertheidigt  Spengel  Phüol.  XXIH  p.  674  gegen  Ritscbts  mit  A  vor- 
genommene Tilgung.  Im  zweiten  Verse  schreibt  er  Ego  cum  viro  Ute 
tHm  — ,  ich  viro,  illk. 

Hil.  757  Fit  pol  illvd  ad  illud  exemphtm.  vt  d6ete  etpertpeeti 

»apa. 
Ritschi  und  Fleckeisen  t7Itic  ad  tilvt—,  wohl  damit  nicht  zweimal 
gleich  betont  wird.  Wir  haben  schon  mehrmals  erwähnt,  dass  dieses 
Gesetz  nnr  zuweilen  in  Anwendung  gebracht  wird.  Hau  liest  z.  B. 
in  demselben  Stücke  V.  173  rü  palamit  zweimal,  194  dreimal  dömi, 
zweimal  Pers.  13  ediKm  me  dstat,  220  'Itanett,  304  übi  «  dälenat, 
äii  me  ddlevat,  309  Sagarittio  zweimal,  422  und  423  viermal  ar^in- 
tum  u.  s.  w. 

Ih.  1233  Ergo  istta  meius  me  mdceral,  quod  ille  faatidiönal. 
Fleckeisen  älk  fast.   Möglich  ist  auch  ipiod  äliit  fort. 


')  Tri«.  9ST  niöcht«  ich  schreiben: 

iri'jUI»]  amcmUrä,  ni  ms  [el]  ÜU  ^  ego  iäam 
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Tnic.  II  2.  54  'Esme  item  vioUtihis  «f  Ik?    S.  N6n  mtm  ilU 
nuretrktUii. 
kann  lietont  werden  n6n  enim  HU  meretrkulis,  auf  keinen  Fall  löe 
merttriculis. 

Auf  faJBcticr  oder  ztveirelhafter  Lesart  beruht  pyirbiclitsrhes  HU 
an  folgenden  Stellen: 

Aul.  IV  4.  32  'Ibo  hinc  inlro  atque  Uli  tocieimo  tüo  iam  inUr- 
Btringäm  gvlam. 
So  haben  alle  Handscbriflen.  ZufaUig  hat  Nonius  den  Vers  ohne 
hinc  aufbewahrt.  Sonst  hätten  wir  einen  Beweis  für  die  Vcrkiirzung 
nicht  nur  der  ersten,  sondeiH  auch  der  zweiten  Silbe  von  HU  oder 
für  ibo  Arne  oder  mtro  iilqwe. 

Epid.  I  1.  55  Epidice?  E.  ftrrfirfiJ  me.  T.  Oui»?  E.  lUe,  qui 
perdidit  arma. 
in  einer  abwediselnd  aus  jambischen  und  Irochäischen  Tetrametcrn 
bestehenden  Scene  ist  weder  ein  jambischer  noch  ein  trochäischer 
Vers,  sondern  lückenhaft.  Der  Schluss  kann  gelautet  haben  Quis? 
'IlU,  ju)  arma  pirdidit  oder  Qah?  IlU,  qui  arma  perdidit.  —  Ib.  III 
1.  15  miast  Spengel  Plautus  p.  16S  so: 

Nee  t^Ki  plus  adiuminti  ades,  quam  tue,  qui  ntimqitam  etiam 

ndlust. 
nach  voiiiergegatigenem  kretischen  Tctramet«r.   Ich  halle  Spengels 
Behandlung  der  ganzen  Stelle  grossentheils  für  verfehlt.   Ohne  mich 
jedoch  auf  eine  Kritik  derselben  einzulassen,  setze  icli  die  Messung 
her,  die  mir  die  wahrscheinlichste  ist : 

6  'Absurde  faäs,  qui  dngas  te  animi.  si  h^cle  ego  illum  semel 

priH^ro, 
Nümqiiam  inridere  iUum  mulfum  leroom  no>  hominän  sinam. 
Qiäd  illvm  ftrre  vts.    qtä  tibi,  fuot  tUnVio«  dornt'  mdxwmae 

smU, 
'h  nwttttiwn  nültvm  htAes,  n«c  lodaU  (tu 
'In  le  cöp«a«? 
10  C.  Si  hercU  hdbeam,  'pollicedr  lubens.  vert(m  dh'qtiando  aliqua 
aliquö  modo 
Alicünde   lA    aliqvi  o/ignii«!   tibi  aptt  före  mtcum  fortimam. 
S.    Vai   tibi,   muricida    homo.    C.   Qm   tibi  lubtt  mihi   miÜe 

loqui? 
S.  Quippe  tu  mi  aliquid  alifpto  modo  db'cnnde  ab  aliqui  blatia. 
Quid  nusquamst,  ttrque  fgo  id  inmiuo  miat  in  auris,  nie  mihi 
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1 5  Plvs  adimnenti  iMi$  qaean  illt,  qui  nwmquam  etiam  tuüu$  est. 
In  V.  7  babeu  die  Ilundscbriften  \umqvam  inridere  twu  i'Uum  tnuJ- 
lum  riRBM  servom  kotninem.  Ich  hätte  auch  schreiben  können  iVutn- 
qnam  ahm  inridere  noa  infiUum  servom  hominim  imom  und  auch 
noch  anders.  V.  8  ist  wohl  ferre  (für  facert)  falsch.  Sunt  steht  bei 
Pareus  zu  Anfang  des  folgenden  Verses,  der  bis  copiiut  reicht.  Statt 
der  Kretiker  und  der  trochäischen  Klausel  scheint  es  mir  nicht  ge- 
rathen  anderes  Metrum  den  Worten  aufzuzwängen.  V.  10  habe  ich 
aliquando  statt  atiqmd,  welches  Spengel  für  richtig  hält,  geschrieben. 
Hit  Ritschi  bin  ich  darin  zusammengetroffen,  der  mit  etwas  grAsserer 
Freiheit  diesen  und  den  folgenden  Vers  Opusc.  Il'p.  257  behandelt. 
Noch  grüssere  Aehnliclikeit  als  Pseud.  317  hat  mit  dieser  Stelle  Cic 
lam.  XIV  4.  1  *t'  n«  ad  aliquam  o/tcwiu  contmodt  diquando  tttvpe- 
randi  spem  forttma  rttervavit.  V.  1 1  habe  ich  est  hinter  aUqva  statt 
hinter  spes  gesetzt.  Akataleklisch  habe  ich  den  Vere  ahsichtlidi  ge- 
macht. V.  1 2  ist  mit  Bothe  inErmangelung  von  etwasBessereminiin'- 
eida  für  mwn'ciVie  geschrieben,  V.  13  tUiqui  mit  Addalins  statt  ali- 
quibtu,  V.  14  mit  demselben  meai  m  avris  für  in  awes  mtai,  V.  15 
addia  für  ades,  was  ich  für  unmöglich  halte.   Guyet  corrigirte  dat. 

HU.  830  Ifego  herde  vero.  nam  Ute  me  votuil  dictre. 
B  hat  nam  ilh  metuä.  Ich  schreibe  na«  Hk  votuit. 

Ib.  13SS  Ipiäi  illic  lese  iam  impedivit  Inplasat. 
B  hat  ilticese,  die  übi-igen  itUc  u.   Daraus  ist  mit  grösserem  Rechte 
auf  /jijfu  Hlic  M  —  als  auf  ilUc  zu  schUessen.   Auf  derselben  Seite 
heisst  ein  Vers: 

Te  ed/t,  u  qvaerä,  tique  expectant  pttiL 
nach  B  der  Schluss  nur  te  txpettat,  ein  anderer: 

Airdf«  naidiat  tünt  in  itStv  itdt  tentx. 
ein  dritter : 

Mulkret  eum  öderinl  tarn  vtri  qwnn  miäitret. 
nach  B  MtiHerei  edenmt  quam  viri  qva  miäierts.  V.  t388  kann 
gelautet  haben  Ipie  ilUc  te$t  —  oder  Iam  ilUc  «te  fuus  —  oder 
Ipsüs  iam  tiu  iUe  —  oder  noch  ganz  anders.  Sicher  ist  für  mich 
nur,  dass  Iptüt  tiUc  tefsej  gaiu  ebenso  unmi>glich  ist  wie  /pstie 
äUe  H.  . 

Most  280  Yinm  illud  esse  ffidxuitta  ade«  pdrs  voUrorvm  i'n- 

tillegü. 
ist  ConjectuF,  wenigstens  haben  die  Handschrtflen  des  Plautus  nicht 
e»e,  sondern  est,  ate  Gellius,  „cuius  tarnen  libri  quidara  iWc  vel  lUuc 
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habenL"  Ist  etu  richtig,  so  darf  nur  esse  tlluc  geschrieben  werdea, 
wovon  auch  Hitechl  sagt:  „praestat  fortasse".  Es  scheint  mir  aber 
keineswegs  sicher,  dass  esK  besser  wäre  als  est. 

Pseud.  24t  It  dks.  ego  mihi  eesso.  i  [tu]  prat,  puere.    C.  Heia, 
[ille]  abii:  ^m  nfeoco»? 
kennte  richtig  sein,  ohne  fSir  ille  etwas  zu  beweisen. 

Sticli.  159  Nam  \  illa  me  m  alvo  minsis  geslatiil  decem. 
So  misst  natürlich  Niemand  als  Spengel  (Ptautua  p.  212)  für  Nam 
me  Uta  —  oder  JVant   illaec   me  — .    Ein  Seitenstück  dazu  ist 
Irin.  575: 

lfatüs[l]  quam  \  illud  est  spindeo  natim  mäii. 
fflr  qitamtl  illud  —  aud  dazu  ib.  809 : 

Lepiddst  illa  eama,  Ht  cämmemoravi,  dkere. 
wofür  Brii  mit  ttecbt  nach  Bothe  schreibt  lepida  tnasl  causa. 

Ib.  957  JAAt  concrederet[ne],  m  me  t'Ite  Ü  RfO  tllum  nossem 
ddprobe? 
Hier  muss,  behauptet  Rilschl  proU.  p.  CCXXXIV,  ülum  die  erste  Silbe 
kurz  haben.  Aber  seine  Schreibweise  ist  entschieden  unriditig, 
wenn  Fleckeisen  (Jahrbb.  1867  p.  632)  Recht  hat,  dasa  Plautus  nur 
wimiw,  nicht  no»e  kennt.  S.  p.  333A. 

Dann  giebt  es  meines  Wissens  nicht  mehr  als  noch  sechs 
Stellen,  die  för  Vit  sprechen: 

Aal.  IV  4.  29  PirüKerete.  ille  nunc  buua  twbat.  hünc  si amUto, 

hie  dbierit. 
Hen.  57  EpUdmniensis  ille,  quem  dudum  dixeram. 

Gemimt  iüum  puerum  qui  nhrupwl  dlterum, 
Ei  Uberormn  nisi  divitiae  nü  erat, 
Mil.  1231  Spero  Ha  futurum,  quämqaam  illummultai  tibiex- 

petiasunl. 
Host  210  Tu  idm  quod  quaarAd»  habea.  ille  li  ntst  amabit 

AUro. 
Pers.  545  Haieiiu  illail  furtiva  virgo?   T.  lüxta  tecum  aepi4 

scio. 
Stich.  679  Intir  illud  t«men' negötHim  mefi  euraoi  amieis. 
Folgt  aus  diesen  sechs  Stellen,  dass  ille  die  erste  Silbe  kurz  bat,  so 
beweise  idi  mit  der  doppelten  Anzahl  von  Bellen,  dass  t'fle  in  allen 
Formen  unbekümmert  um  Natur-  and  Positionslänge  beide  SiU>en 
jedo*  Zeit  verktlnt,  und  dieses  Verteichniss  ist  gewiss  nicht  so  voll- 
ständig wie  d»  vorige : 
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HflD.  897  Ita  ego  itlHm  «an  cura  magna  cur(di6  (At. 

Herc  3S5  /(fm  Nim  vtrtor,  ne  Ulam  me  amare  hie  pöhierit 


Epid.  V  2.  49  'Abi  wiodo  mtr«.  P.  Bei,  mtn  illue  temerest.  (tä- 

KTva  iitum,  Apoeddu. 
ßud.  559  Quid  illue  ftl,  obuard,  lugoti,  quid  dua«  nndär- 

etdae. 
Trio.  792  Illum,  qwm  häbtäi,  pirdidit,  diiim  poit  fecU  no- 

vom. 
Stich.  162  Quo  mimu  lahoris  Ulam  t^iue  esUwno. 
aUeia  A  tip'ue  älam. 

Men.  308  ffatöds?  M.  Diillo^homiHe$,^mchabiUmt.pir- 
dvint. 
Paeud.  880  Qum  tuiUos  mmncos  pdlnu  quam  anacöi  vocai? 
Ib.  1098  Qui  iltam  pHäem  iam  in  Sieyonem  ix  wbe  lAduxit 

modo. 
Most.  205  Solam  illime  toü cinaeo  mm  opörtere  opuquintem. 
Ib.  362  Sid  ego  twmn«  ille  infilwc,   qui  non  eürro  currtcwld 

iomum9 
Ib.  1155  'h  adiit  me.  nam  illum  fndäre  pidet  in  compectim 

tuom. 
Trin.  495  Au  (an  Codd.),  mirum  quM  M  Ulo  Haan  ^vitidi 

ftroi. 
h  bei  Terenz  Ändr.  936  (V  4.  33)  aitbt  poatilla  nadi  den  Hand- 
sduiften  (und  Faernus)  als  Dactylus.   S.  Ritsdil  Opusc  II  p.  271. 

Wenn  die  obigen  sechs  Stellen  sämmtlidt  derartig  wären,  dass 
sie  .Jiartnickig  gegen  jede  Aenderung  sich  sträubten",  so  mflsste 
docb,  dflnkt  mich,  jedem,  der  eine  Vorstellung  von  dem  Stande  der 
plautiniscben  Ueberlieferung  hat,  allein  scboa  die  geringe  Anzahl 
der  BeweJSBteUea  die  althergebradite  und  nie  sn^ezweifelte  Meinung 
von  der  QuantiUt  des  Wortes  ille  im  hftchslen  Grade  verdSehtig 
macheg.  in  der  That  aber  ist  unter  jenen  Stellen  eine  oder  zwei, 
die  einige  Schwierigkeit  machen.  Aul.  IV  4.  29  bedarf  es  nur  der 
Umstellung  ille  intis  nunc  Inrbal  (und  übrigens  auch  wohl  der  Aen- 
demng  Aikc  Hierit),  Hil.  1231  der  qudmquam  multae  tllAm,  Most. 
210  te  nlm  ille,  Pers.  545  Haicine  furliva  illait  virgo  oder  anders. 
Stich.  679  ist  vennutblich  illud  zu  streichen:  Intir  negotium  tarnen. 
Inltr  negotium  steht  als  SeptenarschluBS  Poen.  V  7.  28.  Bedenklich 
ist  allein  die  Stelle  aus  dem  Prolog  der  Menaechmi,  der  von  Fehlem 

Uollar,  PlasiiniKb*  Praudi«.  22 
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wimmelt.  Ich  wage  die  Vennutbung  auuuspredien,  dau  quem  ab- 
sichtlich von  Jemand  für  vi  hineincorrigirt  ist,  der  meinte,  es  sei 
nicht  richtig,  dass  der  Inhalt  von  V.  59,  auf  den  er  ul  dudum  dixe- 
ram  bezog,  bereits  vorher  erzShlt  sei,  wihrend  mit  «I  dudmm  dixtram, 
nie  mir  scheint,  ganz  richtig  ausgedrückt  wird:  , Jener  Epidamnier, 
der,  wie  erwähnt,  den  Knaben  etabl,  hatte  lieiDe  Kinder,  smidem 
nur  viel  Geld".  Stich.  579  ist  Sid  äa  ut  occepi  narrare,  sei  es  mit 
oder  ohne  Äbsidit,  verdori>en  in  Sed  äa  ^d.  Trin.  449  Venm  Mc 
ul  ijtn'  die  PalatL,  A  hoc  qmd.  Asin.  256  steht  cave  tu  Htm  faxia, 
diu  I  «( lertrf  soUnl  für  quod. 

Bei  Terenz  kommt,  soviel  icli  mir  gemerkt  h^e,  iÜ«  gegen 
unsre  Regel  dreimal  veriiOrxt  vor : 

Eun.  618  lUilitem  rogat  il  iUvm  admilti  iitheat,  ille  amttiiM 

iraiei. 

Hec  4S5  Qidbta  tri*  ünpiUsiu  [tmukm]  nthic  m  illam  ii^4t 

riem? 

Adelph.  213  Ego  vdpiäando,  Ute  virherando,  vstpu  ^mI«  dtfeu 

fUMWf. 

Von  diesen  Stellen  ist  ersichtlich  nur  die  letzte  von  Belang.  An  der 
ersten  stelle  ich  um  amtmuo  iUe,  Hec  486  bt  nicht  trocbäiscfa,  son- 
dern ein  jambischer  Seoar  wie  die  gaoie  folgende  Rede  des  Pam- 
philus.    Bentley  schreibt  (III  5.  35): 

Qvid  ego  ira  inpuhui  nunc  in  illam  mffuoi  mn  ? 
Ich  lege  keinen  Wertli  auf  meinen  Versuch  die  dritte  Stelle  zu  emen- 
diren  {Ego  vdpulando,  ervi  virbwando  —  od«*  Ego  c^pmlo,  iUt  vir- 
berat  taqtu  io,  dum  dtfeui  ««iiiu),  Dass  es  aber  Niemand  in  den 
Sinn  gekommen  wire  auf  Grund  zweier  Stellen  dem  Terenz  den 
Gebraudi  von  üh  luzoBchreiben,  wenn  man  bemei^t  bitte,  dass  die 
sonstigen  unzähligen  Fälle  der  Verkürzung  des  Worte«  unter  das- 
selbe Gesetz  fallen,  nach  dem  alle  möglieben  Anfangssilben  verkAnt 
werden,  daran  zweiQe  ich  nicht. 

Ribbeck  schreibt  Pacuv.  trag.  137  sq.  p.  78  den  Bchauderhaflen 
Vers: 

n^  cdivtlHr  su^flis, 
Boc  iu  illu  d  quod  fort  otÜUe  Oeax  prsedkesrat. 
Erstlich  hindert  nichts  Hoe  ul  tilud  zu  betonen,  dann  aber  ist  jene 
Schreibweise  unverhüi^   Die  Handschriften  haben  praedüsä.   Dies 
kann  z.  B.  heissen : 

Uöc  est  illud  qu6d  fore  ocatlle  Oiax  fratiixH  •.  — . 
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Hiebt  sieber  genag  ist  aueb  die  Vereabtheilung  in  trag.  ine.  210 
p.  227: 

Via  atim  iuveita  dnimvm  gaUü  m&li^irewt,  illa  virgi  viri. 
CaN.  com.  55  p.  37  darf  icb  flbergeheii.') 

Kin  fernerer  wichtiger  Punkt  in  dieser  Sache  belriffl  die  Be- 
tonung. So  wenig  idi  an  die  Dwchfilhiitarkeit  gewisser  Gesetze  Aber 
das  ZusammenhUen  des  .Jogischen"  und  Versaccentes,  Niclitelision 
b«toRtw  Silben  n.  t.  w.  glaube,  so  sicher  stehen  ftlr  mich  die  Ritscbl- 
Mfam  Gesetze  Ober  Nicbtaocentuinmg  der  letzten  Silben  spon- 
deiscber  und  anapfietiscber  Wörter,  und  zwar  dämm  so  sieher,  «eil 
idi  oäA  lange  gegen  ihre  Aneri^ennnng  geslrSobt,  tapfer  die  Ritschl- 
K^n  Correctaren  von  Süi  <päd  me  ^üid  ni  etc.  g<^9(richen  und 
massenweise  Verse  auf  diese  Art  emendirt,  aber  allmShIicb  an  dem 
einen  dieso*  Fabricate  diesen,  an  dem  anderen  jenen  Fehler  entdeckt 
und  scbfiesslich  auf  diesem  langsamen,  aber  sidieren  Wege  von 
meinem  Irrthume  mich  überzeugt  habe. 

Die  Frage,  die  uns  hier  angdit,  ist  nun  die,  ob  die  Annahme, 
dasB  tUe  ausser  hinter  einsilbigeQ  kurzen  WOrtem  seine  erste  Silbe 
nicht  TerkQnsl,  mit  den  bekannten  Betonungsgeaetzen  in  Wider- 
spmdi  gerith.  Leider  aber  sehe  ich  mich  ausser  Stande  dieeettie  in 
erforderlidter  VoUatSodigkeit  zu  behandeln,  denn  ich  wage  nicht  zu 
glauben,  dass  die  wenigen  Stellen,  die  ich  mir  als  widerstrebende 
notirt  habe,  vollzählig  sind.  Dieser  Punkt  muss  also  einer  grflnd- 
licberen  Ertetening  vorbehalten  bleiben.  Einstweilen  aber  will  ich 
die  Verse  anfahren,  die  ich  in  meinen  Sammlungen  vorfinde: 

Amph.  134  Meut  'Alamenae.  |  Üla  tUmn  eetu^l  inrtmi. 
offenbar  falsdi.  Fleckeisen  schreibt  tinttt  äla  ilMm  virwu. 

Ib.  149  A  förta  illie  tarne  cian  hütma  [hue]  ddomit. 
Tiehnehr  A  firtu  kuc  iUü. 


')  „Jetzt  iit  der  Zeitpunkt  di,  wo  —  "  heilst  IVune  älud  eit,  quam  —  Cift 
516  Nmnc  Uktd  eil  quom  vU  fuitn  quam  i$*e  nimio  mÖKtUm.  Ter.  Ad.  299 
Ntate  ifcrf  Mf,  qmm,  *i  dmnia  omnet  tüa  eonwiUa  eduftranl,  —  auxili  nä  ad- 
/anmt.  (Plaotoi)  bei  Gelliu  111  3.  S  IVune  iüud  ett,  (wm  /trriti  ludü  megitit 
rtupontum  datttr.  nach  der  tchSaen  Restitattan  von  Herti  in  der  Brtsltaer  Gra- 
tnlatioDMchrift  inr  Bonner  Jobelfeier  p.  19,  wo  diese  Stellen  z 
tnis*B  •tnd;  aber  Rad.  664  nicht: 

Nüm  ilhid  ait,  ^om  6mnltan  eöpianim  älque  apttm. 
■ondern  NütK  id  ttl. 
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Asin.  7S8  Deme  fi/uc.  eptidem  illdm  moveri geitio. 
Der  Gedanke  scheint  mir  zu  verlangen  l)«!».  ütic  quidem  — .  Vor- 
her geht  nemlich: 

ne  quid  nti 
•         Mrnihri  mmmoveat  quie^u»  m  fenebrü.  D.  'Opiumumtl. 
Ita  $ctiicet  factüram.  vemm  m  dfnevio 
Deme.  istic  qmdem  illam  [cim]movtri  giiliit. 
d.  h.:    Aher  Jm  Scfala&immer"    nimm   ausdrücklich  aus,  4eDa 
da  — .   Ein  Ortsadverbium  scheint  mir  unentbehrlich.  HAglicfa  ist 
z.  B.  auch  Deme  ittiac.  t^iidtm  iüam  Üri  maveri  gittio. 

Bacch.  301  Aufirmvs  awrum  imme  tften  illii  pmeMnfA««, 
Dies   ist   Conjectur.    In   den  Handschriften  fehlt  äUm.    Hermana 
schrieb  Ulis  äii.   Die  glücklicbe  Conjectur  V.  142  IVaesaUe  ibtu  ima 
—  legt  den  Gedanken  nahe  andi  hier  omne  Wti  (illi»c)  yrtmaue  6m-< 
n&us  zu  versuchen. 

Ib.  i\9  Ninsmo,  neqtte  equidem  illMm  meviooeommtpi  amam. 
Dazu  bemerkt  ßitscbl:  „ine  vivo  illum  Hermannus:  ftHlasse  ver«." 

Ib.  lUlS  Eadem  ittatc  verba  düdum  Uli  öixi  ömnia. 
Ritscbl  schreibt  mit  Hermann  dixi  Uli. 

Cure.  374  Siriddo  illit,  fuAuj  dibeo,  fhu  dUhü tat. 

Herc.  570  Nam  nun«  n  illue  intro  ierit,  atnfltcH  vole». 
So  hat  nur  B,  die  übrigen  Handschriften  iüo,  was  Spengel  Plaulus 
p.  216  stilJBchweigend  benutzt,  am  infro  |  ire  zu  erweisen,    leb 
glaube,  dasB  wie  häufig  jede  der  verschiedenen  Lesarten  der  Palatt. 
etwas  vom  Richtigen  bewahrt  hat:   Nam  nimc  n  nurowrti,  iiko  — . 
Die  Gründe,  die  sonst  noch  für  diese  Correctur  sprechen,  brauche 
ich  wohl  nic^t  zu  «läutern.  Der  vorhergehende  Vers  beisst: 
Priut  etiamit,  qucd  te  fdtere  ego  aequMt  ciiueo.  .. 
Die  Umstellung  des  fraglichen  Wortes  hSngt  wie  nicht  selten  mit 
seiner  Verderbung  zusammen. 

Pseud.  1096  Vide  modo,  ne  tllic  lit  cöntechnalta  quippiam. 
Ich  schreibe  modo,  Ulic  ne  nl  — 

Rud.  127S  QiUd  MorremP    T.  Aon  eäueo.    P.  Quid  iampu 
illam?  T.Nmmiimo. 

Ib.  1353  Simdmime  mi  illiim  reddiderä  vtdvlam. 
Fleckeisnn  Slvm  mihi. 

Stich.  643  Qvi  \  hercle  illa  catua  öciva  nHuU  venu. 
So  misst  selbst  Spengel  nicht.    S.  Abschn.  IV  Kap.  12  unter  Qw. 
lieber  Trin.  3  ib.  Kap.  11. 
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TniG.  IV  2;  32  Qui  tnvident,  tgint.  Ulis  quibns  tnvidetur,  ei 
rem  ktAent* 
Ich  ventebe  nicht,  wie  die  V.  30 — 32  mit  dem  Vorfaergeheaden  in 
Einklang  eu  bringen  sind.  Diese  drei  Verse  haben,  glaube  ich.  die 
richt^e  Antwort  verdrSngt,  ron  der  der  sinnlos  überlieferte  V.  33 
noch  einen  schwachen  Rest  entbält. 

Andr.  526  Sedpinipmdo.  ill&d  tmhinmUo  mäxumumsl. 
wohl  nii  iilud  oder  milto  mi  Üluä. 

Haat.  467  Sie  fdcere,  iltud  permdgni  referre  drbitrm: 
Ich  denke,  der  Vers  gewinnt  durch  die  Umstellung  permaijni  iltud. 

Phorm.  284  lla  eümtmn  (tntidum  illic  obttupefecU pudor. 
Ist  Conjectur  IDr  tK   Kitschl  sagt  darüber  Opusc.  U  p,  619  Anm.: 
„da«  für  ibi  gesetzte  tilic  trifTt  aus  mehr  als  einem  Grunde  wohl 
nicht  das  Richtige",  und  schreibt  sübüo  oösdipe/erfl  pMifor. ') 

Wenn  ich  hofien  dflrfte,  dasg  diese  Liste  einigermassen  voll- 
slSndig  wäre,  so  kAnnte  es  keine  glänzendere  Bestätigung  FQr  meine 
Behauptung  geben.  Die  Stelle  des  Rudens  V.  1278  halte  ich  fOr 
richtig,  aber  lür  keinen  Beweis  von  lüam,  sondern  Mmpn  tlUtm  fOr 
grade  so  gerechtfertigt  wie  an  derselben  Versslelle  z.  B.  miretriciB 
(Ritschi  proU.  Trin.  p.  CCXXXV)  oder  Trin.SdS  »io  gnato  dare  ephtn- 
lam  (p.  CCXXXIV),  nicht  mit  einem  Proceleuamaticus  ddre  *w)  gnato. 

Aber  es  bleibt  noch  äa  Bedenken,  die  nicht  seltene  Betonung 
fiflui  sowie  iMus,  die  beide  gegen  die  Teslstehenden  Gesetze  ver- 
slossen,  dass  dactyliscbe  Wfirta*  weder  auf  der  ersten  noch  auf  der 
zweiten  Silbe  betont  werden  dArfen.  Heine  Meinung  ist  die,  dass 
wie  eim,  Aufm,  quoivs  t6r  immer  zweisilbig  geworden  sind,  so  in 
AIi'u*  nach  VersbedOrfbiss  das  t  lu  j  rerhfirtet  wurde,  also  t.  B.  zu 
lesen  ist  Epid.  10  4.  11: 

8m$  pignas,  de  illjni  ort  fiant  »drdidae. 
und  so  in  allen  Stellen,  in  denen  die  erste  Silbe  den  Accent  hat  und 
nidil  andi  die  dritte,  oder  die  dritte  und  nicht  zugleich*die  erste, 
wetdter    letztere  Fall    nach   den  Handschriften  zweimal  eintritt, 
Cure.  716: 

Ltiiera  haee  est,  hk  hviut  fnüer  ist,  haec  avtem  iltjüs  soror. 
nnd  Host.  9S7  nach  Ritschb  Lesnng  des  Ambros.: 

<)  Nacv.  coB.  98  p.  20  bt  bei  Gelllni  überliefert: 
Eajtimplo  illo  te  dAeam,  vbi  non  dirpatu. 
Bibbeck  bat  mit  Botbe  te  illo  am^esteilt.  Beide  bedenklichen  Ponkte  werden  an 
einfachsten  darcb  Eatempuh  beieitift. 
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Qudrttii,  quinttu.  sixtiu  vt^,  piitfuam  peregrt  illjA» 
*  füter. 

Die  Palatt.  haben  hinc  pertgre  eüa  pater.  Aber  Studemund  sagt 
(Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  55),  dass  auch  im  Palimpseat  Htu  (eäia) 
steht  Cure.  716  hat  Fleckeiaen  wohl  mit  Hecht  das  zweite  stf  m 
äliuB  gehängt.  Dann  bleiben  von  den  SteUen,  die  Spengel  Plaotoa 
p.  64  fgg.  für  iltha  anfährt,  nur  zwei  übrig;  die  eine  iet 

Gas.  V  4.  16  Tai  \  amoria  caüia  ^o  ütw  fici.  j  C.  /mmo  htrcU 

illiHt. 
„die  schon  für  eich  aUein  die  Kürze  beweisea  klhnnle."  Heiner  Mei- 
nung nadi  k&onle  es  kaum  eine  geben,  die  weniger  geeignet  wäre 
irgend  etwas  zu  beweisen,  ausser  dass  die  ilaodsdiriften  des  Plautus 
recht  sehr  ?erdorben  sind.  S.  über  dieselbe  unten.  Uie  andere  ist 
Merc  5 1 : 

Latxrdri  vaUde  süam  rem,  illiui  augMer. 
Bitschi  bat  aus  beslimmlen  Gründen,  die  von  Spengel  nicht  aner- 
kannt werden,  iUontm  geschrieben.  Für  uns  nt  dieser  Psnkt  gleicb- 
gültig,  denn  iUttts  ist  nicht  weniger  falsch  als  illttu. 

Herc.  arg.  II  14  endigt  nach  den  Handschriften  patretn  tiUtu, 
vielleicht  tUüii  patrewt. 

Von  dem  Obigen  habe  ich  auch  nach  dem  Erscheinen  von 
Ritschls  Opuscula  U  (p.  680)  nichts  zurückzunehmen,  auch  nichts 
Erhebliches  zuzusetzen.  Aul.  prol.  35  (Ritscbl  p.  6S6)  lese  ich: 

/■  dduIetcoKä  ilUus  (zweisilbig)  est  avdnadta. 

eist.  IV  2.  100  Illiut  ego  Istonc  tue  mala  grätiam. 
wenn  nicht  eine  Umstellung  besser  ist:  /(titu  iUtmc  iue  tgo  kmIo  — 
oder  audi  anders. 

Trin.  163  QmlHbiege  dkam?  qm  illiui  u^üMium. 
wenigstens  ist  es  unerweislich,  wie  Hitschl  selbst  bemwkt,  daes  der 
Holoseus  falsch  wire.  An  und  für  sich  halte  ich  ättuM  bei  Plautus 
nicht  für  unmftglicb,  aber  so  lange  keine  sicheru^n  Beispiele  nach- 
gewiesen sind,  ist  es  doch  gewiss  geratheaer  die  unbestrittene  Quan- 
tität anzunehmen.')  —  Cist.  IV  2.  79  ist  der  Schluss  tgo  iUha  tum 
mdter  aus  demselben  Grunde  verwerflich  und  die  überlieferte  Wort- 
stellung igo  tum  illivt  mdttr  mit  ii^end  einer  Ergfinznag  heizube- 
balleu  (s.  p.  31). 


■)  Merc.  arg.  II  II  Utp.  173  Anw.  vermathet: 
unx  äliin  \tt 
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Acc  tng.  461  sq.  p.  166  liest  auch  Ritschl  mit  (Ubbeck: 
gui'i  n  tas  Graida 
OmMiillXutfor  nimo  reperai  pitlat? 
Die  HaDdBchriften  haben  Ümm  {tiKu»  iam  T) 

/Il(e«6raTnic.lV2.  46: 

Ion  kirtle  egS  tibi,  inlieebra,  ludoi  ficiam  damon 
In  via. 
ist  Bchoa  wegen  egö  uDwabrscheiuIich  und  sehr  leicht  darch  Um- 
Btellungen  >u  beseitigen:   {lim  t^i  ego  hercU,  Iam  igo  tibi  horch,) 
/m  h^rek  tUn  ego, 

Immortalii  Poen.  I  2.  64: 

Qtäd  habetii,  jui  mdge  immortali»  v6s  crtdam  eise, 
quaWigo  lieinj* 
Dm  Uauteilttiig  wtage  ^  wird  durch  die  Wahl  der  Form  möge  wider- 
legt, die  sie  anders  als  vor  Vocaleo  steht. 

tmmunditia  Stich.  747: 

Sia  tmmunditia,  quam  in  perpetmm  ut  fUeeat  mun- 
dilid  tua. 

ImptUtre  Axd.  \y  1.8: 

RiHture  ad  iaUttem,  tum  «nMj  9110  intumbat,  eo  im- 
pillere, 
B  hat  lUNi  «MW  and  «ihr  imp.    Erateres  beisst  vielleicht  wie  ftller 
•uMRHn  (Ritschl  Opusc  11  p.  242  sq.),  für  eum  ist  mir  eo,  wie  ich 
geschrieben  bähe,  wenigstens  wahrscheinlicher. 

Imperittm  etc.  Asin.  arg.  2: 

Sub  impirio  vivent  cäU  tenex  vxdrio. 
Ib.  147  Ko  fatil  iM$$it,  tm  imperio  pdret.  maier,  tu  iadtm 

era't. 
Cas.  IV  4.  4  ist  p.  151  vermutbungsweise  geschriebea: 

IW  txia;  nperet,  Mtm  inpirium.  vir  te  vistial,  tu  virum  di- 

»poUet. 
Trin.  299  (s.  p.  127)  Haec  tibitimea  inperid  capessei. 
Phorm.  232  Nie  meum  inperium  —  ac  mitlo  inperium.  nin 
Hmuiiatim  meam. 
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Caec.  com.  196  p.  58  Audire,  ignoti^id  inperant,  sott6,  non 
aiucuüirt. 
Ribbeck  mit  Bothe  «ptae  imper.  —  Sehr  unsidier  nrgni.  Cist.  bei 
Prise  I  p.  107.  8 : 

Si  quidem  imp erta  pro  cäpia,  pro  rieala. 

Imping€re  Phon».  439: 

Ditim  t&iinpingam  grindem.  dixi,  Dimipho. 
(doch  wohl  libi  grandem  impingam  — ) 

Imprudeni  E\>\i.  Ul  2.  33: 

Ibi  Uno  iceleratüm  eaput  swtm  inprAdent  adUgtöit. 
Ih.  V  2.  64  Mihi  vt  ignotctu,  iJ  (ui'd  inprudent  culpa  petxavi 

mea.*) 

In  ziemlich  häufig,  besonders  im  Anfang;  und  in  der  Mitte 
trocfaüscher  Septenare.   Amph.  1 054  haben  die  Handschriften : 

JVeqH«  &tia$t  coHfidenlia  iam  meo  in  corde,  qum  omlsentn. 
Fleckeisen  schreibt  Tieque  ulUut  conf.  in  meo  e&rde  —  and  ep.  crit. 
p.  XVll  iam  m  e6rdt.    Behilft  man  sich  mit  einer  Umstellung  von 
tarn,  so  ist  der  fünfte  Fuse  mto  in  tdrdt.   Aber  dies  ist  sehr  unsicher. 
S.  unten. 

Ib.  428  Quid  itt  tahemaeU  feeiiti?  vktat  mm,  *i  dixeris. 
Asin.  316  Uutet  nach  den  Handschriften: 


*)  Etn  Hewela  nicht  aar  vod  der  Unbraoehbarkelt,  (andern  von  der  Schäd- 
licbkeit  aller  «olcber  Theorien,  wie  lie  MneBtUeh  Cortien  nnd  Bneheler  »atge- 
■tellt  haben,  iitder,  dus,  wo  dieMlbeipraktbch  verwerthet  werden,  diBsräbiten 
Fehler  tn  Tage  treten.  So  niut  A.  Kieailing  Fleckei*.  Jatrbh.  IB6S  p.  636 
mit  Berofnaganf  Biicheler  ebenda  1863  p.  342Tnic  ULM  itaprobe  tu,  „rich- 
tiger vielleicht  ^robt  la  schreiben",  ferner  IV  2,  13  Integrum  et  pUuum 
■li  Anfang  einei  baccheiscben  Tetrametera,  endlich  IV  3.  56  qai iprobuil, 
cupam  tl  bibä.  Die  Handichriften  haben  an  der  letzten  Stelle  91a  iam  probu*  eil 
tiquam  {ti  aquan  D)  »ibibit.  Spenge)  echreibt  t(  untc*  b&it.  leh  Inde  nicht» 
heaierei  ala: 

^t  quidmn  probi  nmi.  uerum,  qui  improbu^  li  ett  quid  bibat, 

She  aifeo  earft  iemeto,  ttmtn  ab  iagtaio  imprabtut. 
Aus  itsjf,  wenu  Plaulua  wirklich  au  KC^Rt  hat  (Büehcler  Decl.  f.  14),  oder  gar 
"lluricui  *ur  improbut  u.  n.  w.  gchliensea  ist  nicht  anden  all  ÖppeWri  folgera 
ans  Operire  (was  freilich  auch  voi^kommcD  ist)  oder  dergl. 
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Hdriolmi  quae  öccepervnt  »ihi  \  esie  in  mvnäö  malum. 
HSgUcherweiae  ist  etwas  derartiges  m  echreiben  wie  tibi  silum  in 
mundo  malwn  nach  Epid.  V   1.  12  quoi  libertas  m  mundo  Htatt,') 
Flecke»«!  schreibt  iiss  tibi  in  mundi  malum,  was  nat&rlich  näher 
liegt. 

Bacch.  41  Quid  in  eontäio  einSHlaalit?   B.  Bhte.  P.  Pol  hattd 

meretrictunui. 
Capt.  49  üt  in  tirvituU  Ate  dd  iwtm  manedt  patrem. 
Ib.  489  'Omnes  [dej  empielo  rem  agmi,  quAsi  in  YtlahTO  otedrii. 
Ib.  877  'AU  in  malam  rem,  liidis  me.   E.  IIa  me  omMit  »imcta 
Säluritttt. 
Es  ist  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  /  in  malam  rem  oder  'Abi  ma- 
Uan  rem  so  absichtlich  Termieäen  w3re. 

D).  911  (Jladit  aUamitatque  iroemperkt  mMo  in  nostram  ad- 

venil  domum. 
(Ib.  1000  'Alque  vbi  ego  fni  in  Idpiadinis.  ÜJic  [tfii^  demiimtt 

locus.) 
Gas.  I  15  i4(i'  rüi,  abi  dierictus  luam  in  provtnciam. 
Ib.  li  6.  47  Quöndam  prognatis,  ita  in  tortiindo  sors  deUcuerit. 
ist  hAcbat  zweifelhaft.   Die  Handschriften  haben  iita  in,  Nonios  334. 
24  nor  ih. 

Ib.  III  I.  16  Sid  tu  cotv  in  quaeiltione  mihi  ti».    A.  ütqiu  aderi 

dornt. 
ntfinsdionj  B,  vor  Sjtengel  Ptaatus  p.  46   bereits   von   Bücheier 
emendirl. 

CisL  n  1.  33  5dtih  ü(uc  (ibt  tn  cönfe  certumtl?  M.  Quin  ego 

conmaUir  qnidem. 
(Cnrc  354   Pittquam  eenati  dtque  adpoli,  tdiot  poici't  Mi  in 
manum.) 
Ueber  V.  461  —  cdve  in  le  lü  mord  mihi.  s.  p.  4. 

Ib.  611  Si  vis  Iräius  bolis  vel  in  cklamydem.    T.  Quin  tu  itin 
maläm  crucem? 
Epid  Ul  1.  9  misst  Spengel  Plautus  p.  I6S,  wie  oben  p.  334  ange- 
nommen ist,  filflch  so : 


■)  So  Hrat  lick  iDch  Poen.  III  5. 38  emendlren : 

l'ae  v6»tra»  aelatL   j4.  Id  tpildetn  [Htum]  in  mandöit  bia». 
oitr  Ul  Inoe  ipiidam  oder  täae  id  ^aidem  m  muMUut  titum.  lieber  i*a  mundo  i. 
Backeler  Grcifsw.  Lectioiuüital.   Winter  1S6S  p.  T. 
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^46  >■■  VcrkanaBf  IingM- SUbm. 

Mätlufit  habeitUttodtOttHO  in  le  eöpimt? 
Mi).  853  haben  die  Hindachriflen  unertriglich : 

Sed  I»  eäla  erat  jwnliim  Mtmn  iKufa'  lübriei 
wofür  FleckeiMn  schreibt  &d  t»  etila  p«Ml«iii  btewfa'  erol  «tat.  hibr. 
Ritsdii  'Sed  ^«(  in  uUa  —  ohne  fUtni*.  —  Host.  1 1 16  schreibt  Lo- 
renz (1 103)  nach  den  Bandichriften : 

' Soimfla  *diif(A  fddam  ego  in  tt.  T.  Qtii'a  pldee« :  |  esemphm 

tepatt. 
imriditig  nicht  nur  wegen  des  Proceleiumaticus,  sondern  aueh  we- 
gen des  Hiatus,  der  gewiss  durch  die  Intwpunetioa  entscbnfaügt  sein 
soll.')    Ritschi  schreibt  in  u.  Pläeee :  e«  —  Vielleicfat  ist  {nm  zq 
8cbreM>en. 

Pers.  551  Niim  quid  in  principe  cei$avä  virbrim  dMe  lUesre? 
8.  unten.  Ritscbl  streicht  m  (wie  Wagner  Aul.  U  5.  13),  schwerlich 
richtig.  Man  lasse  sich  nicht  verleiten  numqui  tu  corrigiren. 

Poen.  IV  2.  5.  'Ita  me  di  am«nt,  vti  in  tmitimii*  vil  in  piKrtM 
mA'eßJi».') 

Ib.  13  Tineirae,  iMUbrae,  Mäiir,  eifM>,  jwtn  t'njwpflwi,  kau 

licitu. 

Ib.  82  7«  in  diväiat  hdmo  adoptaoü  Mne,  9MMI  ditm  obiU  $wm. 
ist  gewiss  falsch.  Wenigstens  würde  doch  lieber  'b  adoptmit  fa 
dMtiaM  —  gesagt  sein.    Ist  homo  wirUidi  vam  Dichter  »gesetzt, 


<)  LareiB^hat  dlMe  Stelle  ta  V.  1113  vaniuBl  ta  den  ökriBen  Unzain- 
tXklra,  die  liBiallick  «bflaio  {tlich  lind,  waniber  ontea. 

>)V.  lOMkrdbelcb: 

'Efuänn,  aa  pedäem,  an  KbeiHntim,  anfürtm,  a«  fugHiedm  vrli*. 
Di«  HiB^fchriften  taben  ««kAm»  /uMmm  Vbtrt.  fintm  aä  ftig.  „laiü«  tamea 
in  V.  C  videtnr  fulsM :  an  /fg."  Ob  ei  ein  ftmt  aatlo%t»  BeUpiel  diem  Go- 
bnoche*  voD  m  bei  Pltatm  giebt  oder  nicbt,  hilte  ich  Tiir  nnwewntlitL  Sallte 
an  hlicb  leln,  to  nnsi  meiaer  Aiilebt  nach  4ach  jeo»  ad  (ae,  ^J  geatriehen 
werden.  Gepperti  Conjectur  ae  fii^vom  tumnu  verdient  niclit  widerlegt  u 
werden,  ebengn  wie  »eine  Bmendation  von  V.  6: 

'jfgtt  attahm,  pra^adäai  iäier* fartlf*  firrt». 
die  Dieht  hlo*  in  mebr  nli  einer  Beiiebtug  felicfa,  inndern  tMb  tebr  keBboh  int. 
Die  Hind»cbr.  haben  latere  forU ferro.  Man  wird  »o  lange  nicbti  Branehbai«« 
Indes,  all  man  davon  aaigebt,  daas  fiir  lalm  ta  ieien  hI  Udera,  u  nahe  die« 
aach  M  liegen  leheint.  Von  dieier  Art  d«  MgeaannlM  ^ecbiaehen  Aocuia- 
tiva  ludet  lieh  nicbU  bei  PUntna,  wenn  seine  VemathMg  richdg  Ut,  data 
Bnd.  IMO  heiwen  ■UM  «•«•<  pÄo  [•*]  f«*M  «ibtAr.  Ithhib«  verwlfcrt  «■- 
l«Je/afü/'Mral). 
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60  kann  es  noh)  nur  lu  dem  Zweck«  geschehen  Bein,  damit  das  Vers- 
ende lautet«  quöm  ^»  oM  shom,  also  etwa  'Im  adoptmü  in  ÜDitittt 
Mncktfmo  — . 

tt.  V  4.  63  Qmi  tn  Hu  voea$  noi?  ^  tSri  <foMmw?  A.  Die« 

nlUi'. 
PMud.  575  Neqfie  quöd  dubüe»  «efw  pidd  Umetait,  meo  tn  fie- 

twe  comUihmI  cAhünmh. 
Bad.  765  'Sgo  dabo  ignem,  «<  ^vtdem  i»  eapiu  tio  confbmdi 

cöpüuf. 
Stick.  62  Idm  qu'doH  in  mo  ^KKfii^  loe»  nm  erit  mäU  ntioR 
ntpdUaäk. 
(Ist  vielleicht  nqiellectäu  Nominativ,  also  luo  qmque  (so  C  D,  g,  p.  1 39) 
loet  —  «iu  siy .  7) 

ib.  677  'Atfu  MCKM  tibi  U^tm  in  sermoM.  prassen«  tmriiiu 

adM.^) 
Trio.  914  QikM  in  manu  tenedi  alftie  ocnUi  vidtta,  id  de$i- 

iurtL 
Ib.  1133  'Eum  Mrorem  d^pmduM  läam  in  tan  forUm  fir- 


Truc  11  7.  54  51  m  (fi  n)  od  I^ton^  beUaior,  cIAm,  (U  ^  <» 

8.  p.  162.  Cüif,  Ol  ejro  f»  —  "'■rd  man  nicht  vcniehea  wollen. 
Eon.  401  Öuerf  in  (^.  7.  Enhu.  G.  Rtx  M  ii^  r»  ocwlt*.  f. 


HanL  506  Quam  säa?  oh  bo  fit,  qula  i»  r<  nosTn  onl  iroAttt). 
Bentley  und  Fleckeisen  n  in. 

Ib.  695  Ämici  fiioque  ru,  CHnia,  Itä  tn  tito  ut  wnlocitur. 
Ut.  1032  'Al  tgo,  *t  «M  mAm»,  tneret  c^e  in  te  «mb  i«ei  s^n- 

A'om. 


■)  8*  FIcekeJMB  vlt  dm  HtndichriftM.  Hliadil  htt  (iM  gritriaken.  Ab 
4tfii«  fcevM  itt  oBtar  keUea  UBUSadcm  Hdenin,  worGhernatca.  EiaaBdarM 
AukoalbHittel  HU  s«  faaltM,  Upmm  m  la  veraMiden  ond,  eiaerMiti  weiig- 
rtco«,  die  CoDitraetiaB  lo  vcrbMiern,  wSr«: 

'j4tqm  «MMm  t>M  b^uf  n  larnunts  ituriau  prattAu  adeti. 
Ick  Böcht«  aber  ui  dieier  AeadoniBs  aiobt  ratheo,  inoli  nickt  vi  Säd  eeeum 
tAi  — .   D*M  U  itm  vorher  oitirten  VerM  Idm  fnidem  imtiut  —  filich  Ut, 
tÜMt  akb  iwar  aMb  akU  hawelMa,  aberai  m  vvMaÜtM  MkclM  air  Gfaad 
f  CMS  v«nnU«s«B. 
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Phorm.  266  Hkin  ndxiait,  ttle  äd  dkndam  eaÜMm  aiest. 
anders  Bentley. 

Ib.  662  'Übt  in  gyntteeewn  ire  oecifio,  fiter  ad  me  adcmrit 

Sua. 
Hec.  25  Et  in  diterrmdo  vöUasiem  operam  tümere. 
Ib.  335  Era  in  crimen  vtniet,  igo  vero  m  magniim  irtaliim. 
Ib.  391  C^rwn  de  ridvcmda  id  fäciai,  gwd  in  rem  sU  tnam. 
Ib.  S51  Ndm  neque  in  nwUÜ  «eqite  in  me  quo  Ubi  boni  qttid  sif, 

seto. 
Ariflipb.  692  f^ädidi$ti  et  te  it  HUtm  miseritm  et  gHdlum,  ^d 

fia'fiem  in  ti  fwt. 
(Edd.  (rag.  176  p.  32  Qnai  tibi  in  eoneufnd  vereemtde  il  modiee 

morim  gerä.) 
Lab.  com.  30  p.  241  Malir  familiai  tüa  in  lecto  advertiudet 
Naev.  com.  81  p.  18  -^  ulrvbi  eendtwri  attt,  Mcme  an  in  tri- 

elinio? 
Bibbeck  hat  gewiss  unrichtig  in  gestrichen.  —  Falsch  ist  Cae.  11  4. 
27  uberlierert: 

Si  non  tKpetrdvit,  etiam  spiada  in  Mrtitäal  mihi. 
oder  vielmehr  urtita  nmt,  bereits  Ton  Gujret  corrigirt  lortlit. 

Ineed€re  AuL  1 1.  8: 

üt  ineidiu  at  tein,  jwf  modo  tOri  rtt  w  ka(«f  P 
Bothe  ttdit,  sehr  wahrsdieinlich,  aber  nicht  vollkommen  sicher.  — 
Ueber  Cas.  ID  6. 6  unten.  —  Dagegen  an  Stellen  wie  Poen.  lU  1.  74 
ist  unmAglidi : 

Bitäiu  txwndtmlnttdii  H  fabre  ad  foBdeiam. 

Ib.  V  2.  21  Quid  idm9  M.  Qwia  incsdunt  «um  Annadatia 
aärifrtu. 
nicht  sicher  wegen  der  Leicbti(^eit  der  Aenderung  oder  vielmehr 
wegen  der  Gewohnheit  der  Abschreiber  adxn  in  inadere  eu  ver- 
derben, denn  die  vorige  Stelle  ist  nicht  die  einzige,  in  der  dies  ge- 
Bch^en  ist. 

/neendere  Trin.  675: 

Si  IsfMC  conore,  ül  [nunc]  facii  indkinm,  tunm  incendii 
gmu$. 
wie  RilsfAl  sebrübt,  «der  me  Brix  Si  imw,  ut  eonv»  [et]  fam  — 
oder  Bergk  Si  Uluc,  ut  conare,  fcca,  in^gnitm  — ,  das  Ende  wird 
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dadurch  nicht  berührt;  dagegen  conjjcirt  Nittseh  Rhein.  Uns.  XII  p. 
1 36    Si  lifvc,  W  amäre,  foa'»,  iuindio  nKCNiUi  ^mti*. 

Ineeptare  Haut.  600: 

Ydh,  püjf,  qMd  inetptal  fadiwu.  fitit  quaedam  ami$ 
Corinthia. 
Ib.  734  Quid  ineipl9l?  B   Die  nu  hie  6ppid»  es»  iiwitam 
Mpm  adservM. 

Ineertus  etc.  Ep.  IV  1,  13: 

Littga dies meum  incirtat  animmn.tlneait,quamincerto 
ttütumo. 
vidleicht  me  inetriat  animi^   Statt  >(n  east  ist  mit  Geppert  ff  lait  zu 
schreiben. 

Andr.  830  FÜimt  ut  darem  in  seditionem  ätque  m  ineerlai 


/ncAoare  Trin.  132: 

Qui exaSdificartI  sAam  in eho atam  ^ndviam  ? 

/ncIamareCisl.  1  i.  111: 

nolito  deriler 

'Euminclamare.  ergd  me  merittu  um  est,  mihi  torditt  tarne». 
oder  wie  sonst  die  handschriftliche  Veberliefening  ut  ut  erga  me  est 
meritus  zu  coirigiren  ist,  die  aber  wahrscheinlicher  am  Anfang  un- 
richtig ist:  'Inclamare  evm.  ütut  erga  — ') 

Incommodilaa  Haut.  932: 

Quol  inc6mmoditates  hdcre  ateipies,  niii  eiwei. 
Phorm.  2i8Meditdta  mihi  sunt  tfmRta  meainciiminoda,  enis  si 
redieril. 
ist  bei  der  [Freiheit,  mit  der  Terenz  den  vierten  Fuss  bebandelt, 
nieht  beweiBflod. 


')  V.  106  Ul  Ti«U«icht  n  corri 

IfütK  t»  amabo,  mt  kA 

Veifl  Tme.  IV  4.  21  p.  327  Am. 
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350  I-  VM^Bntnr  l)n««r  SiUM. 

Ineuhare  Cure  268  (b.  p.  149): 

&' fwU««  ^Hcufrar«  9id  fwrntrarM  mUM.') 

/neu«.  Amph.  159  sqq.  schreibt  Fleekeis«D: 
Ita  ^lin  tHeudtm  me  wtUeruM  komauM 

Ocl6validi 
CuiäKli  Ha  ftregre  [huc]  idaenimi 
Puflttävi  [tgo]  hoifüio  detifiar. 
Spengel  Plautus  p.   127  Ita  —  eaedmt  als  trodiUsctien  Octonar, 
0.  Sefffert  de  bacdi.  vers.  p.  21  dieselben  Worte  als  jamb.  Septenar. 
Ergteres  ist  nur  mSglich,  wena  man  Aomtaei  liest ,  letzteres  tob 
Bchaaderhalleni  Rjthinus.  Ich  scandire  ganz  nach  den  HandscbrifteD: 
'Ita  qua^  incudim  tne  miMmn 
B&niiut  ocM  DdUa  coedanf, 
'Ita  ptregn  advatiiiu  A^ipÖiD 
P&plkitm  ae^piar. 
AoapSstisches  Metrum  scheint  mir  deshalb  nicht  annehmbar,  weil 
die  folgenden  Worte  ohne  grosse  Gewaltsamkeit  nur  irochüsch  zu 
messen  sind  und  die  vorliegenden  nur  je  einen  Dimeter  mit  einer 
Tripodle  bilden  konnten: 

Ita  qHä$i  mcwJem  ms  miiervm  homitua  octö  validi  eaeddiU, 
Ita  firegre  aiwnient  hdipUio  pupHdtvi  [ego]  occtpitfr. 
Das  Folgende  lautet  nemlich: 

Haie  tri  inmodiUia  coigä,  me  quihoc  nöctii 
'A  porht  ingrdtii»  ixcilioit.^) 


•)  V.  »7  icbreilit  Fl»«kdwa: 

jtu^Hum  UbiqitH»  iän  iurandi  tutä. 
Dlt  Handtchriftoa  Qiä  tM  auaOüun  in  itav  ianmdo  fitU.  Die»  kua  s.  B.  •■eh 
h«iM«n  TiH  quituucääau  —  tuHl  oder: 

iluxiHum  qui  täti  in  iür»  iurandö  lulü. 
od«r  Quia  tibi  [ii]  —  a.  ■.  w.    SpcDgel  coniervirt  PUntai  p.  209  mwoU  den 
Hittni  tibi  ]  auxiHum  aU  /itä. 

*)  Der    TolfMde  Ver«  Normt  i^m  hoe  Imet  m*  mitteru  potuät   kam  eia 

■ehlechter  kretiicher  Dineter  mit  deai  SeblniM  j^  .,  ■.  ^ Mia,  weaa  »•■ 

■tatt  ;w(i(il}M(ü  nderpofa  schreibt,  oder  ähalicl;  viel  wihrtcheialieher itl diete 

Komu  idem  Aoe  hiei  me  millera  pitial ! 
Nmlieh  nach  iwei  aoapSitiachea  Dimetera: 


Hot  mdgit  miter  ett  Jieäit  t«rvo». 
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Vit  auch  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  2t  abtiieat.   Vergl-  Prise,  de  melp. 
T«r.  p.  422  Hcrti. 

Inie.  Pera.  394  betont  mcb  Ritscfal: 

BabüiUtir  dotii  tibi  in  de  tucenlt  logi. 
Mir  ist  die  Stelle  niclil  unbodenklicb.  VieUeicht  ist  tfh'  unecht 

Rud.  960  Quid  i'iirf«  aiqttomti  dari  mihi?  diwtidiiim  colo  mI 
läea*.  fi.  Jmme  Aercle  etiMi  pfcu.  (p.  166) 

Stich.  67  Si  fiwl  quaaret,  indt  vtcatote  dtifpa,  amtiam  egomtl 

kk  ero. 
Wenn  dieser  Vers  richtig  sein  »oll,  so  m«»  entweder  du  btter  er- 
wähnte Rilschbche  Geaeli  rerletzt  sein,  dasg  die  zwei  Kfb^ea  eine« 
Dactylua  nicht  auf  die  End-  nnd  AnhngMilben  zweier  Wörter  rer- 
theilt  sein  dArfen,  oder  inde  mwe  pyirhichiscfa  sein.  Eher  nodi  für 
möglich  halte  ich  ersteres.  abw  für  wahncbeinhdi  nur,  dass  der 
Verg  verdorben  ist,  haben  doch  za  Anfang  die  Handschritlen  Si  qvit 
me  9iMere(.    (Si  ^uü  gttatrd  ne,  ivoc^Mte). 

Caec  206  p.  59  sdirtibt  Ribbetk  und  die  neaesten  Herausgeber 
des  Cicero  (N.  D.  IH  29.  72): 

Quem'nique  9110  paeto  fUlam  neque  ut  nide  akfertm, 

Nee  ^tikn  dolum-  —  cowiflh'fi  w»  ^wefMom. 

In  der  Ueberlieferung  neque  linde  (V),  neque  imde  (A),  na  quid  ind* 
(B)  scheint  mir  eher  zu  liegen')  und  zugleich  richtiger  zu  sein,  was 


wtiB  wir  alt  an  d[e  tt«bcrIieferaDs  bilten,  die  tchwerlich  ricbüs  ift,  folgea 
fhrjuih.  kalal.  THpodle«,  allcrdiMfi  Bicht  pHxwaiM  ■»■BBeBgMtelll,  ma- 
4en  jedcHMl  ab  ScUdm  cIdm  kataL  »der  afcaUl.  jamb.  Diaatan  (M  aatk  3ta- 
dewiBd  de  cast.  p.  27) : 

Noetitqa»  ÜMfu*  adiUbia  \  latu  tuptr^ietl, 

Quo  fätio  aat  dieto  adätt  optu,  |  quielui  na  tu. 

Ifti  damimi*  O»»*  iftrit  et  |  labörü  «a^ptrt. 

Quadum^ua  Ittmäii atd^t  biie\rt,  p6ne  rwbtr. 

Atfuem  Um  pnUO,  non  ripMtal,  \  Ubiri*  qtttd  ta. 
la  gaas  Üulkbem  lUtran  bewegt  ilch  der  Anfaag  des  Stiebnf,  i.  p.  Ii6. 

')  An  der  Sideileit  darSber,  was  !■  Arthetyp»  gevtandea  bat,  bleibt  bier, 
wie  gewSbalicb  da,  wo  die  drei  gesanntai  Handiobriftai  letbar  find,  nicbti  n 
wüaacben  äbrig,  nemlicb  ruque  (leider  wird  ans  aicbt  {«wgl,  ob  V  und  A  dM 
Wort  anageattflebeB  oder  nbgakint  baben),  dana  eia  Stritb,  der  ein  t  oder  ( 
<oder  e  oder  I)  hedenteo  kannte,  inde,  nber  ufw«  'dberseacbriebea  fvirf,  d.  h. 
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Andere  geschrieben  haben,  »ec  ipa4  inde  aAfaram.  Eine  solche  11- 
cenz  ist  in  der  fiiaflen  Thesis  eher  anoehmbar  als  in  irgend  einer 
Arsis. 

tHdigtntRai.  642: 

D&ae  iHMteentts  tntu»  kk  nmt  tiündigentts  aixäi. 

Indignui.  Bacch.  612  lägst  sich  fast  ohne  jede  Aead^ung  und 
im  engen  Anschluss  an  die  Abtheilung  des  Vetus  so  lesen: 

612  PeiuMni,  protarvo,  iräeundo 
Animo,  bidotmto,  iatxgiUto,  \ 

613  Sine  modo  et  modtitiä  mm. 
Sme  bÖMO  iure  offw  Amttre,  | 

614  IneridänUi  [mm]  mpöa^  ammi, 
Inamdbitä,  inlepidia  vivo,  | 

615  MalevälmU  üi§auo  itiitu. 
Ristrimo  id  tut  ed  iptod  mUo  | 
Ego  esse  dins.  erettibäe  Me  eit? 

616  Nequi&r  nemoit  \  negw  indtgnior,  fnot 

617  Di  bhie  /iociont,  neque  quem  quitguam 

Homo  aAt  atut  out  ddeat. 
Die  einzige  Aenderuog  ist  die  schon  von  Anderen  vorgenommeue 
Ton  volo  in  nolo  V.  615. 

Inditigenlertiä.  28: 

Atindiligenter  teeram.  Ä.  Pol  »i  ^idem.*) 

Infumatii  Stich.  493  nach  dem  Ambros.,  nur  dass  er  inni- 


quid  quid 

nequetmda  oder  ntgtHaä«.  VarBithlidi  war  Bi>i  der  beidoa  c  odtr  q  (die  fart- 
während  verwecbielt  ward««)  «Offefaliea,  i'  for  •  wie  gMC  gewöhnlich  geleieD 
und  d  oDd  (  ebenblli  nach  fiewohobeit  verwecbielt,  da«a  aU  Corractar  d» 
fqujet  quid  übeif  eicbrlabeii.  Bi  i*t  wkUif  la  wImm,  data  an«  dem  Fehlen 
de«  quid  in  A  kciDeawefi  deiacD  Uoeebtheil  folgt.  Die  veraehiedenes  Schreiber 
oder  dr«i  Cdicea  behasdela  Uer  ihr«a  Text  m,  wie  lie  ei  regelnüHig  *n  Ihon 

■}/ora  tn/iduHt  itt  obtm  f.  111  Rad.  053  all  rdntter  Fnaa  elM*  jaMbiaehea 
OctaDSra  ala  aiöglieb  «agenoaMea. 
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Summi  dceubabuHt,  ego  infumatis  infutma. 
die  ObrigeD  mit  fortwährender  Verwechslung  accumbttü  für  accubmt, 
was  Ritschl  geschrieben  hat. 

Ingenium  etc.  Pers.  174  (s.  p.  88  Aom.): 

Quom  mterttn  lumeum  ingeniAm  fan»  alque mfdns non- 
dum  etiam  etUäiatti. 
Trin.  665  nach  dem  Ambr. : 

Pimooi  eqmdem,   Uihonice,   mginium   Ivom  ingenKOm  dd- 
mo  dum. 
Den  ProceleuBDiaticus  hiom  mgenttom  halte  ich  an  dieser  Versatelle 
für  nicht  unerlaubt.   S.  p.  2)6  unter  Tua. 

Andr.  466  Bottvm  inginium  narrai  ddiilescend«.    M.  'Optu- 

mwn. 
Haut.  660  7»am  esse  mveiUam  gndtam.  m'si  lUos  ix  tuo  ingenio 

mdiau. 

Iniuria.  Mil.  58  nach  den  Handschriften: 

Ämdnl  le  \  omnesmüUeres,nequeiniüria. 
Ritschl  und  Fleckeisen  Te  omnit  amant  mvl,  ne^e  id  inniria.   Der 
Schluss  ist  möglicherweise  richtig,  über  den  Anfang  s.  unten. 

/nnoceni Rud.  642  Düae  tnnocenlei  s.  unter  Indigent. 

Inqwam  nicht  Epid.  V  2.  26  alliga,  hiquam,  s.  p.  287,  wahr- 
scbetnlich  aber  Capt.  572  (a.  p.  204): 

'Sueaa?   T.  Ego,  inquam.   A.  Tint  hvic  credä?  B.  Pt^i  qui- 
dem  qwim  t3»  ait  mHä. 
Ueber  Phorm.  217  Mimi,  mane  inquam  —  s.  p.  199. 

Intidiae  Pseud.  594  (s.  p.  121): 

£(  hinc  ipiim  rem  agat,  kuie  dabo  iniidiat. 

Inlellegere  Eua.  737: 

Corrixit  mitt»,  quäd  intellexi  minm,  ihh»  me  extrvsit 
forai. 
wenn  nicht  des  Sinnes  wegen  quo  zu  schreiben  ist.   Chremes,  ge- 
fragt, ob  ihm  Thais  beim  Weggehen  nicht  gesagt  habe,  er  solle  mit- 
kommen, ernidert,  gesagt  hätte  sie  ihm  nichts,  sondern  nur  zuge- 

MoMir,  Fltutinuche  Pntoiii^.  23 
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nickt.  Eho,  Mmne  id  sat  erat?  —  At  »e$cibam  id  dicnv  ülam,  niti 
qitia  Correxä  mU$  u.b.w.  Schreibt  tnao  quod,  so  sagt  Chremes,  wie 
mir  scbeißt,  er  habe  die  Correctnr  des  miles,  nemliiJi  das  Hinaus- 
geworfen werden,  nicht  verslanden,  was  ich  tüs  kaum  denkbar  halte ; 
vielmehr  will  er  wohl  sagen,  er  liabe  d*s  Nicken  ntdit  verstanden, 
dentlidi  sei  ihm  das  Hinauswerfen  gewesen,  und  eben  darum  jenes 
um  so  unTerstindücher. 

Phonn.  S06  ^eq\lt  intilUges?   D.  Si  ti  nM  narr«?    C. 
Pirgin?   N.  Conadii  mäii. 

/»(er  Capt.  617  und  Cas.  V  4.  4: 

jVAnc  ego  inier  aacrüm  taxvmque  Ktö  Inmjnee,  qiüdfa- 
CHtn  (qM  fugidm},  icio. 
eist.  IV  2.  55  Sed  intir  rem  agendam  itiam  huic  erat  retpindi, 
ifäod  Tog^mt. 
oder  ütane  erae  huk  statt  istam  erae  huic '). 

Herc.  536  El  internoscmiivrdvinna,  egocumülg  etitkmman. 
3.  Spengel  Phil.  XXIIl  p.  674. 

Pseud.  947  Ltpidö  eiau,  vmo,  '/rngventit  et  intir  poada  pvl- 
fdmenüB. 
Fleckeisen  streidit  unrichtig  el:  inter  pöeula.   S.  Kap.  S. 

Stich.  619  Si drie  potrris  dccvbare.    G.  Vgl  inter  euneos  firreo». 
Eun.  233  Qvid  inltreil?  koe  ddeo  ex  hae  rt  vMt  m  mentim 

mäti. 
Veiiiältnissmäss^  viel  grösser  als  bei  eme  und  ille  ist  die  Zahl  der 
Beispiele  unrichtiger  Verkürzung  von  inttr.    S.  Ritechl  prall.  Trin. 
p.  CXXX  sq.   tiar  nii^t  in  B^rucht  kvmmen  kann: 


')  In  deD  folgcDden  Vcraeo  ist  wohl  zn  carrigirea: 

Nunc  ad  U  rtdm,  tl  ^id  eil  ftääj  itpiU,  dice,  iapera.  äl  tu 
Quid  quaeräabat?   H,  [He  ü  1],  mi  Aofno  al  mea  müHer,  vot  taläto. 
itatt  impera  et  tu.    Qnid~.   V.  T4  sohrelfae  ichr 

■41  pol  Uli  quoidom  miiUeri  nulla  öpera  /fraiuilail. 
B  hat  Uli  quidam.  muher  in  — ,  die  valg.  iUequidam,  malier,  ia  nidia  — .    Be- 
loadera  schwer  verdorben  üt  V,  75; 

Commoda  loquellam  luam  tibi  nunc  prodem  amJUmnur 

CiileUam  habere. 
wBi  wohl  «twBs  Aebnllchei  teisKa  loll  wie; 

Conprime  loqtiellam.  tiiam  tibi  nuMe,  nmUep,  em^fitimwr, 
oder  Conpriwta  totpfellam  iü  ttuna.  tibi  aünt  not  ceißUmur. 


jdbyGooglc 


0.  P»ntiaBalMige  ADfiBsttllbea.  355 

AjDph.  1035  Vis  mter  vot  partile.  ego  abeo,  mihi  negötmmst. 
wo  Fieckeisen  mit  Kitschi  Vis  [üta]  inler  —  schreibt.  Es  kann  u.a. 
auch  parlüe  oder  vjelinelir  yartiu,  wie  B  hat.  hinter  vfu  fOr  düpertite 
veracbriebeo  sein.  Ebenso  wenig  Capt.  677,  wo  nicht  Inter  vis  per- 
vaitaei^lü  -^,  sondern  permulastit  üherliefiürt  ist.  Aber  Cist.  I  1 .  54 
geben  die  Handschriften  so,  dass  in  mier  istaec  eins  von  beiden 
WArtera  ßeise  erete  Silbe  veiiünen  niuss: 

E^iidtm  hercte  addam  »peram  ledulo.  ttd  qvid  lu  inter  isUuc 

trfrfrfl? 
und  Poen.  I  2.  53  ganz  entsprechend: 

TierhtM  hmiu:  ojwtj  dfant.  an  it  ibi  ois  inttT  iHaa  vartdrier? 
was  ich  beides  für  gleich  uomögUch  halte.   Ritschl  führt  den  ersten 
Vers  ausser  dem  Zusammen  hange  an.   Es  folgt: 

Jfetu  4culvs,  wua  SiUnium  ?  numquam  ego  le  iristi&nm 

Vidi  esse,  gvtif,  cedo,  le  öpsecro,  tarn  abhirrel  häaritvdo? 
leh  will  nicht  die  absolute  L'nmßglichkeit  behaupten  sich  so  aue- 
KudrücJien:  „Ich  will  mir  noch  mehr  Mühe  geben,  aber  was 
machst  Du  denn  wäirend  jener  Worte,  meine  liebe  Silenium?" 
Dass  das  aber  eine  ziemlich  ungereimte  Ausdrucksweise  ist,  geheint 
mir  doch  uDbestreitb^r.  Ganz  anders  wäre  es,  wenn  man  inlerpuD- 
giren  könnte:  „std  qvid  In?  inCer  üloec  verba  machst  du  traurige 
Gesichter"  oder  dergl.,  aber  dies  gebt  wegen  der  folgenden  Worte 
nicht  an.  Ich  verzichte  darauf  VorschlSge  zu  machen  oder  Gewicht 
darauf  zu  legen,  dass  nach  Pareus  ta  gar  nicht  in  den  Handschriften 
steht,  sondern  quid  inier  iitatc  verba,  was  prosodisch  richtig  ist,  weil 
ich  meine,  dass  die  Stelle  ganz  und  gar  verdorben  ist.  Mit  islaec 
terha  können '  wohl  nur  Worte  der  angeredeten  gemeint  sein,  die 
aber  lange  gar  nichts  gesagt  hat.')  —  An  der  zweiten  Stelle,  Poen.  I 
2.  53,  stelle  i(^  um  an  le  &i  inier  itlai  vis  vorsärier? 

■  Epid.  U  2.  53  Diuu  sie  pott  mt  fAbtdari  inter  sise.  ego  ahsceiH 

voUns. 


*)  Ancb  herda  im  Mande  eines  FranenziniBier»  i«t  sehr  luiTallend.  Weno 
ich  Dicht  irre,.lunuat  die«  luaier  True.  II  1.  1,  wo  ein«  iDcill«  Dich  der  gewiu 
ftliiÄen  vnlsata  tfa  ha  hertlt  ansroft,  uod  «n  einer  aebr  currapten  Stelle  des- 
selben Stückei  V  29  (s.  anten),  sonst  nicht  vor.  Meo.  536  bat  Ritscbl  ea  dorch 
Coiuector  eingesetzt.  Hnad  redet  Tan.  II  p.  342  «ob  „non  pauci  loci" ,  die  mir 
also  entgangen  leia  müisen.  Aber  )K  p.  60  weiss  er  ancb  ausser  Tmc.  11  ].  1 
kein  plautioiscbes  Beispiel  anxonibren. 

'  23' 
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corrigirt  Ritschi  rnter  k.    Sonst  wäre  igo  äbscetti  immer  noch  viel 
wahrscheinlicher. 

Poen.  V  4.  21  Sw  iit  hodü  nos  inter  aUm pramtUiwnu  fuiai- 

tAimt. 
lantet  nach  Geppert  im  Ambros.  so,  wie  Ritschl  emendirt  hat,  Sic  lil 
MOS  hotUe  mlir  — . 

Pseud.  15.  130  De  iitde  re  out  n  de  ea  rt  iim^uam  in  für  noi 
eowimmm. 
„manifestum  est  e  meris  interpretamentis  miseirime  consutum  esse: 
nam  et  Dumeri  refraganlur  et  lingua  et  sententia  et  v^o  versuam 
computatio  deperditis  Ambrosiani  membranis  comprehenswum" 
Ritschi  p.  CICXXI.  Spengel  schreibt  Plautus  p.  40  inter  nos  diwmä, 
was  wenigstens  sprachUch  riditig  ist. 

Stich.  679  Inter  Ülud  tarnen  ntgdtivm  ffleb  cwotn'  amteis. 
8.  oben  p.  337  und  unten. 

Ib.  697  Tdmen  Ivdere  inter  mJs.  »trategtan  li  facto  hm  cm- 

trfm'o. 
ist  entweder  ebenso  verdorben,  wie  der  vorhergehende  und  die  fol> 
geoden  Verse,   oder  jamhisch.     Tarnen   ist  bereits  von  Gnjet  ge- 
strichen. —  „HU.  223  deliranint  qui  de  intircludito  cogitarunt." 
Der  Vers  heisst  nach  den  Handschriften: 

*fntereluälle  immids  commedtum,  tibimvni  viam. 
CJeber  intermt'nart  Eun.  830  s.  unten. 

Interim  und  interea  Cure.  486: 

Sid  inlerim  fores  crepwre.  linguae  moderand^ämst  mAi'. 
Most.  1094  '£^0  interim  hone  aram  öccupabo.  Th.  Quidita? 

Tr.  Nttllam  rem  lapis. 
Stich.  705  Sed  interim,  stratige  nesfer,  qntlr  Ate  ceaat  cdn- 

tharus? 
Eun.  607  Sans  hirele,  ut  (facti,  sid  interim  de  t^boUs  (uirf 

deturntt? 
Haut.  882  Sid  interim  quid  HHc  iam  dudum  gndtut  ceaat  cum 

Sgro? 
flec.  42  Ego  interea  meum  nonpöUii  lutari  locnm. 
Ib.  157  Quid?  intirea  ibatne  ad  Bdcchidem?   P.  Cotidie.') 

')  Ribberk  acbeiDt  den  voa  NouiDS  Tdr  „tneoamre  in  eoiam  lidere"  citirteg 
Yen  des  Ponpoo.  (com.  97  p.  203)  als  troebäischcn  Septeaar  m  fasien,  wenn 
er  aucb  iU  «rate  Silbe  vod  intarän  icceDtnirt: 
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Im  Irrtbum  ist  Fleckeisen,  wenn  er  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  23 
Anm.  meint,  „daes  ininterit'r,  wenn  eine  kurze  Silbe  vorhergeht, 
die  Position  der  ersten  Silbe  vernachlässigt  «erden  kann",  und  da- 
her den  After  citirten  jambischen  Octonar  Bacch.  950  schliesst  in- 
vitUua  tnleriil  statt  interil,  was  aber  allerdings  auch  meiner  Mei- 
nung nach  nicht  PerTectum  sein  kann.  —  Höc,  qmd  te  ittlerrogö 
Merc  185  und  so  bttn  interrogo  (ür  rogo  darf  ich  übergehen. 

Inlerpetlatio  Irin.  709: 

Q*dd  fi6i  interptlldtio  auf  m  ednnVium  ftuc  accistiost? 

Inlricttlui  Pers.  arg.  5,  kaum  glaubhch: 

itqiit  ita  intricalum  lüditpoiatu  D6rdalam. 

Intro.  Wenn  es  wahr  ist,  dass  nunGumt  ein  Wort  bildet,  so 
kann  Aul.  Ol  3.  3  nicht  richtig  sein: 

'Ile  sane  nimciam  intro  omnes  it  eoquiel  libicmes. 
Andernfalls    ist   nichts    auszusetzen   an  minc  tarn   intro.     Ritschi 
streicht  proll.  Trin.  p.  CXXIX  das  erste  el.   Ich  ziehe  entschieden 
(Streichui^  von  iam  oder)  Umstellung  intro  ämnei  nunc  iam  —  vor. 
Epid.  V  1.  48  ein  ziemlich  schlechter  Vers: 

'Bpidice,  faU&r.   S.  Abi  intro  ac  inbe  ktiic  aquam  ealefim. 
Fleckeisen  stellt  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  27  um   atque  hutc  taltßer 
aqudm  hi6e.   S.  oben  p.  46.  —  Ib.  V  2.  49  lässt  sich  lesen : 

'Abi  modo  intro.    P.  Hei,  non  HIm  lemerest.  ddserva  islum, 
Äpoiddts. 
Dass  dies  aber  richtig  ist,  glaube  ich  nicht.    Non  temere  est  pDegt 
sonst  ebne  Subject  zu  stehen;  Ter.Pborm.  998  sagt  non  pol  temerest, 

Herc.  1010  Eulyche,  kanc  volö  prius  rem  agi,  qiutm  meum  intro 
referä  ptdem. 
Ich  halte  für  bedeutend  besser  qwim  mevm  refero  intrd  pedem. 


IVt^t  inlerim  caemäi  cmtta  |  ümqiiam  meoxavi  natt. 
MD(t  hatte  er  wohl  nicht  den  Hiatna  beiteben  lassen,  der  übrigen«  meiner  Mei- 
nung nach  bei  dieiem  Metroin  ebenBo  falscb  iil,  als  wenn  man  mit  itütrim  einrn 
Seair  »ehlieiit  (»der  dai  Gaoxe  rdr  einen  jambiaehen  Octonar  aniiebt.  Der  Gaelf. 
and  Leid,  des  Nonius  baben  incoaramii,  —  Ich  mSehte  wissen,  woher  Geiner  nnd 
Forcellioi  das  Cilat  haben :  jideo  inaavnli  mihi  pei  nbttupuerat,  daa  sie  dem 
PucnvioB  lasclireiben. 
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Mil.  1250  Qmn  tarn  intro.   M.  Occkaae  »wnl  fores.   A.  Exfrln- 
gam.  M.  Sana  n^  e>. 
Die  Handsdiriflen  etiam  iniro.  Ritsch)  intro  eam.  Occlvsdsl  foris. 

St\cb.  524  Deos  tahttaium  dtque  weorem  mido  intro  dmortör 

Gas.  1116.  16  ist  p.  163  geschrieben: 

Cetid  modo  si  sit  c6cta.   S.  Htu  «ergo  abedni.   O.  JVopere  cüo 

intro  itt.') 
/nfuiCas.  1113.24: 

/  (K  lUqta  arceae  iltat».  igo  intvs,  qaod  factdit  opus. 
(ego  quod  mtus  fdclo  opustf)  —  Die  Scene  Cisl.  IV  2  beginnt,  wie  es 
scheiol,  anapästisch  und  baccheisch  (s.  p.  41).  Nur  wo  BIAckenhaft 
ist.  V.  10—11,  ist  kein  Versmass  lu  erkennen  («t  utrum  hde  an  tlldc 
üer  insUlerit)').  V.  19  könnte  gelautet  haben  Sed  pirgam,  ^a  eoipi 
mmm,  quairitäbo  oder: 

Sed  pirgam  [ita]  nt  loc]cipi  tamin,  quaeritdbo.  ■ 
0.  Seyffert  de  bacfJi.  p.  43  schreibt  pirgam  [tarn].  Von  V.  22  an  messe 
ich  kretisch: 

'ÜU  ntmt  laitv»  ttt,  ^uftfuit  est,  qai  tiiam  habet. 
Der  folgende  Vers  lautet  in  der  Terdorbenen  Ueberliefening: 

Quae  neqae  äla  Uli  qukquam  ttsuist,  mAi  tste  potest, 
dann  24  Sed  {ego\fiKt  mi  moror,  qiam  fiöc  ago  sitive. 
(nach  0.  SeylTert  p.  39  ein  katal.  bacch.  Tetrameter,  nach  ^jicDgel 
Plautua  \i.  152  zwei  katal.  troch.  Tripodien).    Den  Uebergang  vos 
den  Baccbeeo  zu  diesen  Kretikern  bilden  drei  anapästische  Dimeter: 
20      Nam  et  in  tu s  paveo  et  foris  förmido, 

Ita  nmc  utmbique  metü$  me  agilal. 

Nim»  «»»(  Aommei  mittre  miteri. 


■)  Speogel  hält  Trac.  II  1.  1  Tür  «inCB  Senar: 

Ha  ha  hi  rtquievi  quia  intro  abiit  oäiiim  metan. 
E*  falgen  Bacchcen.    Der  Ambr.  schreibt  die  Worte  io  iwei  Zeilea,  die  Palatt. 
htbcB  Ha  ha  ha  emta  quievi  und  odiam  ohne  mttttn.    Ich  hiJte  t»  für  uomSglicb 
mehr  zd  wissen,  als  dau  eina  so  falsch  ist  wie  du  aadere. 

')  Was  V.  la  der  Ueberlieferanc  Dach  bedeatea  soll,  Eal  mir  riifluelkan : 

Natn  n'  n»nu>  hat  praafariä,  pottquam  intro  aöü.  Ea  nnssle  wenigileB«  heiuea : 

fl/am  (i  nemo  hae  fraiUriiMiit,  potl^am  öiIpd  Um, 

CitliUa  hie  iaeirel. 

Die«  iit  aber  ein  sehr  acUechter  Vera,  dem  iadeuea  leicht  auTtohelfca  wäre, 

(veno  nur  damit  der  Zusammnihaog  btr^strlll  würde,  der  mir  lo  tehtea  scheitL 
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Nimis  habe  ich  für  ilas  handschriftliche  iUo  geschrieben.  —  Heo.  365 
nach  p.  63 : 

Omni  paratmal,  ut  iitsisti  alqu»  vt  vdtwtti,  neqw  [tibi  mora 

inlust. 
Mil.  612  Sed  volo  icirt,  todim  con^lio,  quätl  {qwJ)  t»rtif  medi- 

tati  lumus. 
Trin.  1101  Tuae  quai  darelur.  »id  intus  narrabö  (t'6t. 
{narrabo  intüi  tibif) 

Truc.  111  2.  1  Lepide  icficiam  meunt,  era,  öfßeium.    vidi  inliis 
modo,  Kt  IH  Iwom  item  icficias. 

Invenire  Epid.  ai^.  8: 

Sed  invinla  gntua  »irvotvm  emittU  manu. 
hält  Ritsdll  Opusc.  II  p.  415  tUi-  faisch.    Ich  möcJite  dies  nicht  mit 
Sicherheit  behaupten. 

Andr.  939  Ne  ittäm  rmdtimodit  tüam  invenirigaideo.  P.  Credo, 

paUr. 
Enn.  1036  Sti»  IMmj^Ham  meam  invinlam  civem9   P.  Audivi. 
C.  Seit  spomdm  laäa?  *) 

/RoidiaAuLIIld.  S: 

Et  invidia  nos  minore  uiamur,  quam  üiimtir. 
eher  St  nia  minore  invidia,  wie  V.  10  Et  nös  minore  aimptu  — .  Die 
Handscbrifleo  haben  Et  invidia  minore  nos. 

Andr.  66  Sme  invidia  tavdem  invama  et  amicda pares. 

Invilare  Trin.  27  ist  durch  tien  Ambros.  beseitigt: 
Invitus,  ni  me  id  tnvitet  vt  facidm  fidea. 
welcher  id  me  hat.   Im  Anfang  eines  Senars  wäre  jene  Messung  we- 
niger auffallend. 

/nvtfua  ist  auch  aus  aDilerem  Grunde  nicht  ganz  unverdächtig 
(8.  p.  268)  Poen.  V  4.  37 : 

N6s  fore  invilo  dömino  noslro  diebmpauds  liberas. 


')  Ci«t.  V  3  lH»t  sieh  a.  ■-  vermatben; 

MlUotte/Uidtn  [mtmn]  incealam  et  LämpadtoHtm  meiiißiro. 


JigiLizedbyGoOglc 
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Ein  klein  wenig  wahrsdieinlicber  und  auch  von  Brix  aufgeDommen 
ist  Capt.  70 1 

Eo  quia  invoeatH»  »öteo  esst  in  convfvto. 

Ipie  Amph.  41&: 

'Etip3uiAmphitruo6pirmieavürigemI\erelamm]>roeU'o. 
ßacch.  478  t/t  ipiut  tHgremioösculanlemmülieremtmfdlKdeni? 
Ib.  1 160  nach  den  Handschriften: 

Sedquid  Ulm  est? etsiiamegoips[ui],  quidtU,  prope Kirepulii  nu. 
Capt.  279  0>ifii  ipsus  Ate?  fuo  AondresI  t'fftc ?   ¥.  Summo  atifUB 

ab  twntnfi  viris. 
Gas.  II  2.  23  Sii  ip  sui  eam  amat  u.s.w.  8.p.  1 16. 
Ih.  II  S.  56  MolUculat  escas,  üt  ipsa  motUaiidtl.  0.  Licet. 
wohl  (fua  ut  oder  iapu  tu. 

Poen.  UI  3.  51  Ut  quidem  ipse  nobit  dfxä,  tqmd  regem  'Aualum. 
Ib. 56.  Imrno,  vt  ipse  no6u  dixä,  quo  adcvrä  magie. 
Tennuthlich  ipu  ut. 

Ib.  IV  2.  23  Proinde  habet  hie  ordtionem,iiiidsiipsetitfntgibonae. 
Trin.  901  sq.  'Ubiipse  erat?  S.Bene  rem  gerebal.    C'Ergoubi? 
S.  In  SeteAda. 
C.  'Ab  iptone  iitae  decepiati?  S.  E  ntdntlnu  dedU  mi 
^M  in  in  an  tu. 
Ib.  928  Sed  ipse  ubist?  u.  s.  n*.   Die  Codices  ausser  B,  der  Sed 
«bi  ipsest  bat,  uDd  so  die  Herausgeber. 

Tnic.  I  2.  53  Ulis  perit  quidquld  daiur  neque  ips  is  apparet  quie- 

quam. 
Ib.U  7.  7  ist  nach  Studemund  Ztschr.  f.  d.  G.  W.  XVHI  p.  356 
in  B  80  al^etbeilt: 

ßoini  qKtdquid  habet,  verritur  s^w. 
Qvandö  quidem  ipsua  per ditüm  se  it,  secreto  hercte  equidem  illum 

adiAlabo. 
Andr.  1 74  Futiiras  esse  audlvit.  ud  ipse  exit  foras. 
Ib. 487  Deos  quai$i>,  ul  tit  svpir^es,  quando  quidmi  ipsest  inge 

ni6  bono. 
EuD.  702  Mtam  ipse  indwt.  post  Ana  ambo  <d>ierimt  foras. 
(flaut  426  Sed  ipsiim  foras  egrissum  video.  ibo,  ädloquar.) 
Ib.  894  Plön.  C.  Quid  nun?  M.  Non  üiquam.  C.  Neqve  ipse  gitä- 
lui?  M.  Nüproriiim,  Chremes. 
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rhorm.  725  Voto  iptius  [quoque]  hate  volmttdte  fieri,  ne  m 

aeelam  praidicet. 
Ib.  960  Nvne  quid  ipsa  em  aliit  aiiditura  ril,  Chremta. 
Adelph.  656  Quid  ipiai?  quid  ahmt?  M.  Quid  ttUu  cenni?  nÜ 

Audi  von  ipu  giebt  es  wie  von  itk  unsrer  Regel  widerglreilende  Stel- 
len. Men.  1044,  welcber  Vers  in  den  Handschriften  ausser  an  seiner 
richtigen  SteUe  noch  einmal  an  unrichtiger  wiederkehrt,  lautet  in  B 
an  der  ersleren  'Ipae  madtuteril,  dicam  u.  s.  w.,  das  andere  Mal  rich- 
tig 'Id  n  adtvlerit. 

Stich.  195  Aafue  aüctimum  praidieem,  ipte  tit  me  vindüem. 
Mt  ist  zum  GlQck  sinnlos  und  fehlt  auch  in  A. ') 

Trin.  96  5t  id  ndn  me  actwa»,  (lile  if  s«  Wwgandü's.  M.  Seto. 

IrridienlutCiks.  V  2.3: 

Ila  nunc  pudeo  atque  ita  ntinc  paveo  offue  ita  inridi- 
cvto  stitnus dmbo. 
Poen.  V  4.  10  Ntipu  ab  iiwentvte  ibi  inridiculohabitrtea.B.vi. 
8.  p.  145. 

Sed  im  t»  t  —  Merc.  598  verdient  ebenso  wenig  wie  priumu  etc. 
besondere  Erwähnung. 

Isle  so  häufig,  dass  ich  mich  begnüge  aus  einem  Stücke  die 
Beispiele  zu  geben:  Trin.  88,  547,  573  in  der  ersten  Thesis,  545, 
1099  in  der  ersten  Arsis,  77  in  der  dritten  Arsis,  552  in  der  vierten 
Thesis  jambischer  Senare,  246  in  kretischem  Versmasse,  in  anderen 
297,  319,  (372,)  871,  873,  1043.  Mehr  bei  Corssen  II  p.  80  sq.  Es 
wäre  ohne  Zweifel  interessant  ku  registriren,  ia  Verbindung  mit  wel- 
eben  bestimmten  einsilbigen  Wörtern  alle  anderen  Wörter,  die  hier 
in  Frage  kommen,  und  so  auch  iste  mit  verkürzter  erster  Silbe  vor- 
kommt, aber  für  die  Prosodie  würden  sich  schwerlich  daraus  erheb- 
liche Resultate  ergeben,  es  müsste  denn  jemand  für  eine  fruchtbare 
Beobachtung  dergleichen  halten,  wie  dass  sich  quid  ecewn  gar  nicht 
sed  eceum  häufig ,  quid  itluc  häufig ,  $id  iitue  seltener  findet.   Heiner 


')  V.  203  htben  die  HandschrifleQ  ansser  drmAiubr.  qu'iiiquid  tiet,  wieV. 
686  QuiMquU  pradireat  lammt  dem  Amhr.  Corssen  ntnss  quüt  für  lang  halten, 
wenn  er  Aiuapraehe  «le.  II  p.  83  *ls  eins  der  zwei  Beiapiele ,  die  er  aut  PUotas 
für  ipv  anführt,  cilirt  Mi).  1081  Peru,  qaol  hie  que  amti$  n'rel  o.  ».  w. 
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Ansiclit  nach  wSren  all«  aus  solchen  Thatsachen  aurUniulissigkeiL 
andrer  Verbindungen  gezogenen  Schlüsse  ebenso  unberechtigt,  wie 
der  umgekehrte,  dass  z.  B.  deebalb,  weil  ged  eeewn  gewöhnlich  einen 
Tribrachys  bildet,  ud  tccvm  ganz  unstatthaft  sei,  s.  p.  295,  oder  quid 
Ulm  wegen  des  häufigen  quid  htuc ,  wie  behauptet  worden  ist  voo 
Spengel  Philol.  XXV  p.  170.  S.  Cist.  II  3.  61  Qvid  bftw  tu  verbi? 
L  '&efriore  miiUtre.  wo  fireilich  Spengel  Ptautua  p.  199  miast  QiöA 
Htüc  esJ  vtrbi  P  |  .  Vergl.  V.  55  Qm»  ittie  habiua  ?  —  Ferner  ib.  V  6 : 
Sid qtäd'atw ist?  LProperaire  mtro hiic  adadfuünHuomt. 
Hil.  1306  Quid  istuc,  quaeso,  quid  oculo  fachimil  luo? 
wofür  allerdings  Ritschi  sehr  wahrscheinlich  schreibt  Quid  iatüc  eal, 
quaew,  qmd  — .  Amph.  925  Ego  iitaec  feei  — . 

Poen.  V  2.  61  Quid  iaiue  ad  mt?  M.  Ceriuirem  te  isse  mit. 
Ego  ittuc  eurabo  Amph.  949  und  Asin.  827. 

Natürlich  finden  sich  auch  Stellen ,  und  zwar  verhiltnissmässig 
sehr  viele,  mit  falscher  Verkürzung : 

Amph.  666  Qui  tibi  nunc  istüe  in  meniem  venit?  S.  Quia  enim 

lerc  adoiTmnns. 
Ib.  1101  'Utut  erga  ms  meritast.  B.lUiUe  itlaee  ätquB  haec,  tptae 

dztam,  dcdpe. 
Asin.  673  Redime  isloc  bmeßciö  It  ab  hoc  et  tibi  ena  hau  iitoe 

arginlo. 
Aul.  II  2.  85  7(0  igilHT,  paräbo.   num  quid  mi  vis?   B.  Istue. 

M.  Fat.  vale. 
Capt.  398  Mminero  H.  Al  quam  primum  potetit.  \itäc  m  rem 
ulHqueU  nuixume. 
so  schreibt  wenigstens  Pareus  ohne  Bemerkung. 

Ib.  658  'luiatincatque  ecfirte  hra.  LMm  Ugnatum  mluinntr? 
s.  Fleckeisen  Jafarbb-LXIp.  18  Anm.—  UeberCist.1 1.54  und  Poen. 
I  2.  53  intir  ittaee  s.  p.  355. 

Cure.  245  Auf ir  iitaec,  quaeto,  atque  hdc  responde,  quid  rogo. 
Fleckeisen  Aufer,  qwuto,  igta. 

Fers.  137  Sic  it  tWic  Imo  nondüm  $ex  menm  Migaribus. 
Poen.  Hl  1.  15  Nie  tibi  nos  obndxü  tumut,  istuc  jwrf  tu  dmii 
aut  ödtrii, 
wo  wohl  öWe  zu  streichen  ist,  wie  in  dem  Paralleherse  18  luoy. 
Ni  luo  not  amöri  servos  tuos  eue  addictoi  cinteaa. 
Ib.  III  3.  12  Istic  ist  thmtaurot  stiiltü  m  Iv^gui  nftu. 
Pseud.  864  Si  cAwfuinitctt,  (sli'c  omquiniscilö  simul. 
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SO  alle  Handscbriflen  auiser  dem  Ambr.,  der  amul  »uslässt,  welches 
■ucfaNonius  hat. —  Ebenfalls  erst  aus  dem  Ambr.  berichtigt  ist  ib.875: 
Mane.  qttänli  itttte  vmim  mi  coq\änart  ^dotesV 

Trio.  598  /61t  iste  lu'nc  aliquo  in  mäxumam  maidm  cnKtm. 
ist  Ritschls  Co^jectur  für  Ibä  ittac  tUiqw>  — ,  Brii  schreibt  Ibü  tlor- 
tim.  Ich  bin  Oheneugt,  dass  es  vergebliche  MObe  ist  an  dem  Verse 
etwas  zu  corrigiren,  aber  nicht  wegen  schweren  Verderbnisses  (Pleck- 
ei^en  bat  mit  einem  Kreuze  die  Ueberlieferung  in  den  Text  gesetzt), 
sondern  weil  ich  wohl  verstelle  Ecfvgiet  ex  iirft«  lalrocinalum  aul  in 
Asiam  aul  in  Cäidam,  aber  nicht  Ecfvgiet  ex  urht,  ibä  aUqvo  in  mäxu- 
mam malam  eracem  lalroeinattan  aut  m  Aeiam  anl  in  Ciliciam.  Plau- 
tvs  und  Terenz  verbinden  auch  sonst  Composita  von  fixere  mit  dem 
.Supimm,  z.  B.  Adelph.  384  Arne  egena  Profugiel  aUquo  militahun. 
Dass  dul — aul  nur  „entweder — oder"  heisee.  ist  ein  allerdings  nicht 
Mos  alter  Aberglaube.  Wenn  auch  neben  in  Atiavt  etc.  alt'fHO  zuläs- 
sig aber  nicht  nöthig  wäre,  so  ist,  wie  mir  scheint,  i6iV  m  malam  rru- 
■.eem  in  diesem  Zusammenhange  um  so  verhehrter. 

Ib. 920  IHcei,n<mm(m3trdTep«t*iimitto»h6minet,qwBtu  quai- 
.    .  ritai. 

hat  man  durch  Umstellungen,  wie  idi  bestimmt  glaube,  mit  Unrecht 
emendiren  zu  müssen  geglaubt.  Hir  scheint  „es  ist  nicht  m&glich" 
viel  passender  als  „ich  kann",  d.  Ii.  pote  ittos. 

Truc  11  1.  8  htinc  id  habet,  quod  nos  kähtämui.  humdnum  faci- 
nui  fdctmmt. 
Wer  dürfte  es  wagen  aus  diesem  iilmc  etwas  anderes  zu  machen  als 
Iitic,  wenn  nicht  der  Ambr.  uto  hätte?  —  Ib.  II  5.  21  'Itlic  havd 
muUo  päit  — >  s.  unten  Hie. 

D).  116. 40  Cila  ad  obrem,  miawlwptai,  lihiobvenitlabösistec. 
ist  einstimmig  überliefert  für  Heia,  hattd  abre  —  Hbiittic  obvenit  labos. 

Haut. 237  Pergin  istucprnu  diiü^care,  tpidm  tcit,  quid  veri  tiet. 
schreiben  Bentley  und  Fleckeisen.  Ich  lese  Pergin  tu.  Vielleicht  ist 
islue,  das  mir  auch  an  sich  höchst  unpassend  scheint,  daraus  enfstan- 
dm,  ims  IXbtTpergät  (lu)  übergeschrieben  war  ü  oder  m  überpcr- 
gii. ')  —  Gellius  III  3.  5  V.  6  ist  überliefert: 


■)  Wean  Ribbeek  Titio.  »3  p.  126  misat: 

^  <ßc  itlud,  qaaeto:  fuö  («  aüortUtit  m«i Jattidit, 
Meai  ddieiiuJ 
lo  ic^int  er  die  für  kurz  uder  ittuä  für  pyrrbirtisd  iD  lititen. 
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übt  itte  moH^at  ine,  mii  ftiom  nU  erat. 
HerlE  schreibt  (auch  in  der  Gratulationsschrift  zur  RoDoer  Jubelfeier 
p.  18)  ühivi»  tu  nvmtiat  —,  Rilschl  Parerg.  p.  83  und  Ribbeck  com. 
p.  28  Ubiübi  mmthat.  Was  icb  gegen  beide  Emendationen  einzuwen- 
den habe,  würde  eine  weitläufige  Auseinandersetzung  erfordern.  Icfa 
meine,  es  ist  nicbt  anders  mAglich,  als  dass  ein  ganier  Satz  fehlt. 
Übt  tue  ist  ungeffibr  gleich  wahrscheinlich  wie  Übi  öd. 

Als  Belege  falscher  Betonung  habe  icb  mir  folgende  Stellen  ge- 
merkt: 

Merc.  691  Ecdalor  vero  tildc  eo  gwmttim  potat. 
nelleichl  Ego  viro  eeastor  itto  to. —  Hü.  236  Niqve  hoielplui  lOfiiti- 
tiae  qtuitn  tdpi*.  P.  Ittueegwiit  *eio.  ist  Conjeclur.  s.  p.  62.  —  Pers. 
85  Curäu  ixtie  voi  —  sehr.  Cvriu  isii  mtua  wie  V.405.  —  Poen.  V 
5.  40  Ue  isline,  lervi,  forai.  sehr,  servi,  ütfac 

Pseud.  \lQi  Heüt,  memßnto ergä  dimidimn  igtinc  mAi  deprtudd 

dare. 
Ritschl  man  istinc.  —  Truc.  IV  3.  68  ist  am  Anfang  verdorben,  der 
Scbluss  heisst:  ittim  Ttm  mlilUgo.  s.  unten. 

Phorm.  307  JVfinpe  Pkörmiontm?  D.  IttAm  patronum  müieria. 

Adelph.  450  Pol  Aaüd pmemtmt  tsfiie  lUdisti.  D.  Yiättkei. 
Statt  Ribbecks  Vers  Caec  com.  57  p.  37 : 

üinutm  u  seiole  i$l6e  tehtma  line  eninttu 
Yideäm. 
.  hat  Charlsius  p.  144.  18  ttseioli  tchemata,  die  beiden  letzten  Buch- 
staben puDctirL   Schema  ist  übrigeos  natürlich  nicht  „quasi  mono- 
ptoton"  Neutrum,  sondern  „secundum  primam  declinationem  generis 
feminiui"  [Priscian  1  p.  199.  16). 

OfidoCas.  V2.  16: 

Cüpio  älam  operam  laü  lubripere.  firtm  obdo,  ne  ttnex 
me  ebprimeret,  s.  p.  105A1 

Obtecrart  Host.  507  und  Pseud.  130,  wenn  man  St  in  den 
Vers  zieht,  was  jedenfalls  nicht  rathsam  ist: 

St. T. OuM  obsecro  kercle  fdcimnsl ?  Tr. ConcrepuU  fotit. 
St,  tdci,  obteero  hercle.  P.  Quid  negoiial?  C.  'Oiti«m. 
Truc  IV  3.  52  'übt  i»  komoit,  gmm  dkis?  D.  Admn.  CdÜitUs,. 
per  lAa  obteero 
Genua,  M  tu  iiiuc  — 
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wohl  per  le  öbuero.   So  auch  Spengel. 

ObsBquü  Pseud.  1270  sq.  schreiben  Ritscfal  und  Fleckeisen: 
IlUi  aecubintü,  potäntü  aan  icäriti  rell^w'. 

St  niwn  Kortwn  tTtidem,  cordi  olgv«  dnimo  opieqiiitHi$. 
Set  föitquam  exvrrixi,  \  ordnl  med,  %t  »düem. 
Spengel  Plautus  p,  141  nach  znei  hacchischea  Tetrametern : 

J/fKe  dnimo  mo  opsequintit. 
0.  Seifffert  de  bacch.  p.  17  nach  einem  bacch.  Dimeter  und  twei  Tri- 
metern: 

Cördi  atqta  animo  »io  opBtquentis.   »td  poKfiuim  txurrixi, 
^  orant  mt 

Id,  it  saltem  u.  b.  w. 
Sludemund  de  cant.  p.  34  meiner  Meinung  nach  am  besteo  so: 
lÜä»  acaibdniü,  poidntü,  awdntii 
Cum  uirUi  rtUqui  et  meim  tcarivm  ibidem 
Cordt  alque  tmimo  »tio  opsequentit. 
nur  Usst  sich  grade  das,  worauf  es  hier  ankommt,  nicht  mit  Sicher- 
heit ausmacben,  ob  die  Worte  Cordt — Ofisequenlutrodiiisch  oder  ohne 
sKO  jambisch  siod. 

Obsonart  Bacch.  97  jetzt  auch  Ritscfal  (Opusc.  Ü.  p.  305): 
'Ego  opionabo.   nam  Id  ßagämm  lit,  tnea  te  grdtia. 
ftüher  'Opton.  ego.  —  Ebeofalls  geändert  Hen.  320: 

TnTna  vibis  opmndtvmil,  an  optono  ^pUw. 

Obtemperart.  Host.  S9&  sq.,  883  bei  Lorenz,  tautet  nach 
Sludemund  de  cant.  p.  71,  wie  ich  aberzeugt  bin,  richtig: 

Sisdfrrn»  lö,  male nin dieoB.  Ä.Ttbi opiimperem  qaom  tumilti 
nequettt? 

Obtinere  Stich.  4&5  zwar  nach  allen  Udschr.,  auch  A: 

Me  mium  optentvnitn  regem  ridicult»  logia. 

und  auch  keineswegs  prosodisch  ganz  unmSglich,  aber  doch  ist  mir 

völlig  unglaublich,  dass  Plautus  nicht  geschrieben  haben  sollte,  wie 

sonst  regelmässig,  was  Rilschl  elDsetzt,  Meum  me  dpi. 

Occasio  Pers.  268  nach  Rilschls  Messung: 

ViWiiil,  «61  occdtto  ddmmtt,  ditpicere.  fwW  fadit  mOii? 
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verUieidif^  Brix  (Fleckeisen  Jahrbb.  XCl  p.  73)  gegen  deo  Versach 
Studemunds  (de  cant.  |>.  72).  Bücheier  Decliaatioii  p.  5  z.  E.  „ver- 
mJsat  für  tn'rfuti,  a1»o  Schwund  des  i  mit  dem  Steoiiiiesaiislaut,  sichere 
Belege."  Ich  glaube  Dicht,  dase  in  dieser  Frage  der  StammesauBlaut 
ii-gend  etwas  zur  Sache  ihul.  Aber  die  Thatsacbe  ist  cicfatig,  dass  sicfa 
ausser  vieilekfat  reit  (denn  auch  dies  scheint  mir  nicht  Aber  allen 
Zweifel  erhaben)  nichts  Aoalt^s  findet.   Vielleicht: 

Virdu,  uh'  occan'D  ädm»>ut,  ditficen  tU.  quid  faa'it  miAi'P 
Pseud.  138  Olli  Aaee  Aa6«iif  cotuäia,  u6t  (fora  oecaiioil  — 
ist  vielleicht,  wie  bestimmt  die  Verse  133 — 137,  anapastisdt. 
S6liB  oceisum  Hen.  437  ist  corrigirt  in  tole«  «ceonm. 

Occidere.   Aniph.  1066: 

Exitrgüe,  mqHÜ,  qui  Urrore  meo  occidiitit  prai  metu. 
ist  vieUeicht  nicht  beweisend,  auch  nicht  Hil.  1289  (s.  p.  231): 

MiUÖ  %am,  vt  occidi  ArMUet  dm  jMtuus  esf, 
aber  I%ann..l43  Nvn  dddit:  „vbitsohim  Untrt,  ml  oceidito". 

Octiftre  Merc.  619  schwerlich  richtig: 

Pirgt,  extrucia, cdmvfex,  qwmdä quidem  occepisti  temeL 
Verrauthlich  hat  der  Schluss  gelautet  qudndo  occ.  umel,  und  ein  daizu 
passender  Anfang  ist  leicht  herzustellen. 

Oecultuß  Capt.  83: 

in  occi^Ilo,  miseri  vUiitant  suc6  auo. 
Nach  Fleckeisen  |ü-it.  Hiscell.  p.  39  Ann).  10  auch  V.  80: 
Qua$i ipi6m  taklw  cöaütae  in  otcuUi  laltnt. 
statt  cockle4u  — .  B  hat  oadi  Pareus  cocclem. 

Trin.  664  'in  occuUo  mibis,  fuom  le  mdxums  clarum  tiolei. 

Ib.  1 12  Nihil  ego  in  ocadlo  dgere  —  beweist  nichts. 

Haut.  57&  Apüd  quem  expromere  imnia  mea  occälta,  Clitipho 


s.  oben  Incommed.  p.349.  Ich  halte  übrigens  einen  solchen  Octonar- 
■nfang  Apüd  für  sehr  nnwahrscheinlich  statt  etwa  Apud  quräi  tgo  -— 
lieber  Pacuv.  trag.  138  p.  78  s.  p.  338,  über  die  Schreibweifie  oc«i- 
tia  p.  254. 

Octoni  Capt.  724  weder  von  Fleckeisen  noch  von  Brix  aufge- 
norooien: 
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Ibi  oel6nos  quom  aUi  lAfides  ecfoiiünt,  näi. 
leb  halte  es  fQr  fragiiuli,  ob  nicht  die  handschrifüiche  Lesart  beaatf 
ist  als  die  AeoderDOg  Ibi  quom  älä  ocUhos. 

Officium  AsiD.  380  (fäci$  offkimn'f): 

ViU  aaii naxrdn.  L.  Qum  iHOmoffieium  fads  ergo  de 
fugit? 
Pseud.  913  Aid  miwn  officium,  ut  facerm.  fateor.  P.  übt 

rittUeraa?  S.  Ubi  mihi  iHbOwnit. 
Stich.  35  An  id  däh$,  toror,  ^lia  ilU  aüom  officium.  ».  p.  93. 
Heber  V.  40  unten  Kap.  8: 

Suon  officium  aequomtl  colere  it  faeere- 
Adelph.  593  Mmtm  officium  fucio,   ^6d  peccalnm  a  nibia  or~ 

twnsl,  c&rrigo. 
Ib.  603  Tabescit,  et  luom  officium  fueris  fiautw.   led  si  aHter 

futai. 
Ib.  960   Tu  luom  officium  fäcies,  at^e  hw'c  dliquid  paulum 
frai  manu. 

Omni<Aul.  IV.  1.  20: 

tiimc  tme  omni  »uMpHioM  m  ära  lue  adtiddm  sacra. 
eist.  I  1.  6  'Ita  Omnibus  rdictit  rebus  mihi  frequentem  operdm 

de^ttit. 
Ib.  V  1  Quid  hoc  negoliü,  quöd  omnes  homines  fiUmlantw  jtir 

TOM? 

Hil.  55  Qwdiibiego  dicam,  quöd  omnes  mertaUs sciunt? ') 

Ib.  184  iVdp(er  amorem  euom  omnis  crucibus  c4ntubemalit  dari. 

Ib.  658  Lipidiorem  ad  omni«  res  u.  s.  w.  s.  p.  69. 

Pers.  353  Am  ego  omnii  niBnidfi'«  phait  aittumo. 
so  Ritscbl,  die  HandBcbriften  inimicitias  omnis,  Spengel  (Plautus  p.  31 
nod  SO),  weil  „die  Verkfirzung  von  omnü  nicht  znlässig  iBt",  inimieos 
omnes. 

Ib.  760  Inde  igo  omnis  Moros,  lüdentis,  Itutifieanits  fadam  ia 

(kmt. 
auch  lesbar  /nde  ego  dmnis  — .  Poen.  I  2.  33  nach  Rhschlg  Vemm- 
thnng: 

'}  Nach  Böcheler  (Ueclin.  p.  14)  hat  lich  „in  der  von  dea  Bühoeadichterit 
aufgenonneaenAuMpraciie  jeaerZettaaslaulendeirfderPrauDOiiDavirfläebtiSt." 
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Sine  omni  Up6re  et  sme  [omni]  stiavüdte. 
{lepin  atque  rine  —  ?) 

Ib.  V  2.  95  ündi  tum  ornmdm.   B.  Di  dmt  (tbt'  omnes,   qwii 

velts. 
Pseud.  165(8.  p.  100): 

JVam  ffli  Mdie  nattüit  dies  est,  decet  ivm  omni»  vos  con- 
celebrare. 
Rud.  87  Ita  omnii  de  tecto  diturbavil  Hgulas. 
Ib.  1285  Ita  omnis  mortales,  siquid  est  mali  Imoni,  gandtnt. 
recht  absichtlicb  gesucht  statt  Ita  dmtus  hominea. 

Trin.  78  Quia  omnis  bonos  bmdsqne  adcurart  dddtcet. 
denn  Qma  ämi^  bonos  wird  wohl  Niemand  voriiehen. ') 

lb.62l  Quol  tuam  quam  rim  a-edideris,  sine  omni aira  dörmias. 
nicht  («am  qu4m  rtm  cridideris  sme  6mni  — .  lieber  Truc.  1  2,  56  s. 
p.  238  Anm.,^)  über  IV  4.  5  p.  50. 

Andr.  391  Sine  omni  ferielo.    nam  h6e  haud  dvbiumst,  quin 

Ckremes. 
Ib. 694  Peromnls  tibiadivri  deos,  numquam  iam me  desertürum. 
Falsch  ist  Cist.  II  1.  50  (wie  unter  deu  vurb ergebenden  z^n  Versen 
sedis): 

'Bt  quidem  hercle,  nisi pedalu  tiriio  omnis  ecpixero. 
vermuthltch  ist  omnes  falsch  für  me  — .  Pers.  324  haben  die  Hand- 
schriften den  jambischen  Septenar: 

AtifM  igo  omne  argentüm  tibi  hoe  actiitvm  intolume  rii^gam. 
gleich  falsch,  ob  man  ego  \  omne  oder  igo  omne  [  arg.  Uest.   Rilscbl 


')  So  hatte  ich  ^ichriebea,  ehe  Ich  Th.  Haspen  DitHft.  de  PoeiiDli  doplici 
exitn  erhielt,  der  bonüt  meueD  will  p.  21  N.  S,  duiit  quia  nicht  Syniseie  er- 
leide. 

■)  Briiichreibt  Dich  KieuliDe:FleckeiB.Jihrbb.lS6Sp.6SS  den  Vera: 
Male  quae  in  n04  iÜoique,  ömnia  tibi  dicii  BinidrcA». 
nadKieiilin^  zieht  dica  der  oben  empfohlenen  Correclor  in  noi  dieit,  (ta)  omni» 
vor,  weil  ao  nar  daa  haadachriftliche  iUii  ea  in  illoMque  itatt  in  didt  ea  gelindert 
Mi,  und  weil  Diniarchaa  in  den  vorhergehenden  Versen  die  merttrieet  wie  die 
pueH  geadmiht  bftbe,  daher  denn  auch  AtlapluDni  hiainTuge  et  nnttrant  »t  übt' 
ruiB  vieem.  Mir  acbeiot  dieü  so  eine  aehr  viel  leicbtere  Aenderung  als  iUoiqu«, 
der  Grnnd,  das*  aeben  noi  aacb  noch  die  Knaben  genannt  sein  nöaaten,  grade 
wegeD  des  folgenden  et  noitrom  at  illonim  rictm  äusserst  binfnllig,  dagegen  die 
Syntax  Halt  qaa»  — ,  omnia  dicii  börbat  bedenklicb.  L'ebi'igens  iit  iUotqm  alte 
Correetnr. 
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Stellt  mit  Bothr  um  imtu  tgo.  Hiristwalirscheinlicherirgue^ojAoc/ 
omnt  arg.  tibi  fiöe  (huc)  —  schon  wegen  redigere.  Hoc  argentum  wird 
dasselbe  genannt  V.326.  Auch  sonst  ist  &fter  ein  PronomeD  bei  au- 
rvm  und  argentum  in  den  Ilaadschrlflen  uoriditig  ausgelaBsen.  S, 
z.  B.  unleo  Hen.  219,  Trin.  781.  Baccfa.  740.  Die  Beispiele  mit 
"Omnium  zu  Anfang  des  Verses  s.  tmteo.  Spenge)  beseitigt  PUatm 
p.  79  fg.  die  Verkürzung  durdi  die  gewöhnlichen  Mittel,  Ciat.  V  1 
aber  durch  das  höchst  ungewöhnliche,  dasg  er  quod  streichen  will, 
weil  „die  Conslniction  auch  ohne  qvod  bestehen  kann." —  Capt.  1001 
haben  die  Uandschrülen  Smnii  ifxigünda,  Enn.  trag.  237  p.  40  ri$ 
ömniis  ingpicii. 

Opportunilai  Cure. 305  im  Uebrigen  sehr  zweifelhaft  (p.31): 
Bau  [me]  magit  aipis,  quam  ego  te  e&pio.   P.  0  mea  op- 
poriünilat. 
aber  der  Schluss  ist  mJiglicher  Weise  richtig. 

Oppr«sttoAdelph.  238: 

Per  oppressionem  ut  hänc  mi eripere  pöuulei? 

Oplumvt.   Asin.  449  die  Handschriften: 

Quammöxmi (mihij  operamdai?  L.' Ehem.optume.  quam 
düdum  tu  adomisti? 
FleckeisenhattJas  gestrichen. —  Sehr  geändert  faatRit8chlHerc.329  sq.: 

Atme  ddeo  ibo  äluc  ted  epiume  gnatüm  mtwm 

Vidto  iccum.  opperiar  häminem.  koe  nunc  mihi  viio  opuit, 

Buic  pirtuadere  quo  modo  potii  siem. 
meines  Erachtens  aus  triftigen  Gräudeo,  wenn  auch  im  Einzelnen 
natArUch  nicht  sieber.  Bei  der  Versetzung  von  nunc  aus  V.  330  in 
den  folgenden  hinter  modo  würde  ich  aber  nicht  betonen  quo  modo 
mmcp6tis  siem,  sondern  quo  modönimc. —  ')  Ebenso  hat  Ritschi 
geändert  Pers.  543: 

')  Ib.  V.  334  v«nniith«  ich,  d»a  nicht  ad  ■usecfallen,  soodBra  m  wegen  dn 
folfendea  tn  tugeietzt  nod  in  Folge  deisen  illam  corrigirt  iat  für: 

iVe  Ate  nie  me  anäitum  adiecitta  aKqaa  tintiiü. 
V.  321  habeD  die  Codd.  Ben»  ambulalo.  L.  Beae  vahle  /'valetoj.  D.  Ben«  tU  tibi. 
Dies  turfat«  oder  mlelo  ist  wahrscbeinllci,  wie  gewShnlieh  aagenominen  wird, 
nnr  Terechriebeo  fdr  eaU;  e«  ka  a  n  aber  auch  dahinter  ateckea  Et  bme  tit  tibi 
oiet  Et  titi  tä  beut. 

ümlcr,   riutiniHlic  l'roaodie.  24 
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Mercimonium.     T.  Aiqua  dkü.   sid  opIum«  eecmn    ipse  dd- 

vmit. 
nämlich  sidttatm  ip$e  optume.  —  Dass  die  Worte  HosL  410  in  den 
Zusammenhang  nicht  passen : 

Nam  quolvis  kommt  vil  ep  lumo  vel  pestumo. 
kann  schwerlich  bezweifelt  werden,  dass  sie  aber  „unmetrisch"  wä- 
ren, wie  Lorenz  Krit.  Anhang  p.  250  sagt,  ist  nicht  zuzugeben. 

Omare  etc.  Meo.  S04: 

Me  dtspoUal,  mia  ornamtHta  clam  dd meretrieet  digerit. 
Trin.  840  Std  quis  hie  est,  qui  in  plaleam  Ingreditur  cum  tHho 

ornatu  »peciique  limul? 
Ib.  852  'Illvrica  faciis  videtvr  höminit.   eo  ornalu  idvenü. 
nicht  eo  dmattt. —  Truc.  II  5.  II  ül  orndtaincedo  haben  wir p. 250 
zurückgewiesen.   Ib.  II  5.  22  a.  unter  Hie  Adverb. 

Ostendere  unbedenklich  nur  Pborni.  793: 

Sgo  o$linderem  —  D.  CerlA  tcio.  N.  quo  pdcto  —  D. 
Ra-ce  $öde$. 
Unmöglich,  was  Reiz  schrieb  Rud.  IV  4.  Ol  (1(35): 

Nültus  öilenderiB.  gi  falia  dkam,  fruttra  ^xero. 
Die  Uandschriflen  haben  nuUum,  Fleckeisen  mltilvm.  —  Die  Abthei- 
lung von  Ciat  II  I.  10  ist  schwierig,  aber  anapästisches  Metrum  lässt 
sich  leicht  überall  erkennen.  Hag  V.  10  hinter  tuatit,  wie  ich  ver- 
muthe,  id  ausgefallen  sein,  so  dass  ein  vollständiger  Septenar  ent- 
steht, wenn  man  es  einsetzt: 

Modo,  q»6d  suatit,  [id]  diisuadet,  quod dittuasit,  id  oitinlat, 
otler,  wie  Spengel  Plaulus  p.  130  annimmt,  die  Ueberlieferung  rich- 
tig sein,  ostenlat  hat  jedenfalls  die  erste  Silbe  kurz. ') 


'}  Ueber  die  ersten  vier  Verse  i.  p.  ib.   Die  rolgenden  Iuicd  »ich  lor  Hetk 
•  ao  lesen: 

5  BxinimoT,feror,  differör,  dUtrahar,  diripior,  ita  nubääm  mentoxt 

6  Anbni  bäbeo.  vU  tarn,  ibi  non  tum,  nbi  non  nnn,  ibitt  aniniii.  äa  miM 

ölmtia  vi^iniä  amt. 
Quod  h'ibal,  non  laM  iam  id  cönföiua.  |  Un  me  ämor  laituin  anäni  lüdi- 

ßett. 
Fugat,  äga[<ü\,  adpttit,  rdptat, 
9  Rttiail,  ladat,  largitur, 

Quod  dal,  non  dat,  dMiidit, 
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Adelph.  142  Non  nil  moltsla  haee  fünf  mOv.   sed  ost.inäere. 
Es  scheint  mir  sehr  merkwürdig,  wenn  Terenz  lieber  so  ata  mt*.   ve- 
rum osthtäere  gesagt  haben  sollte. 

Ostiam.  Hec.  IV  1.  1—28  (516  —  543)  misst  Bentle; ,  wie  es 
scheint  (der  erste  Accent  fehlt  in  meiner  An^be  V.  S),  ganz  tro- 
chäiscb,  Fleckeisen  zwei  einzelne  Verse,  521  und  523,  jambisch. 
Ersterer  lautet : 

Sid  ottium  ameripmt.  eredoipmmidmeexire.'niltanm. 
oder  Sed  öttium  — .  Ich  würde  Ersteres  ohne  Bedenken  für  besser 
erklären ,  wenn  der  andere  Vers  ebenso  leicht  trochäisch  zu  messen 
wäre,  aber : 

'Aupie  eccam  vtdea.  quid  ais,  Mj/rrfiina?  heüa  täi  dico.  M.  HÜane, 
mim-? 
ist  nicht  m&glich.  Fleckeieen  streicht  oideo.  Anderweitige  Aenderun- 
gen,  um  trochäisches  Mass  zu  erhalten  (denn  quid  ätt  m&chte  ich 
nicht  empfehlen)  sind  leicht,  aber  bedenklich,  wenn  auch  nicht  be- 
denklicher als  Fleckeiseos  Verfahren.  Jedenfalls  aber  bleibt  die  Ent- 
scheidung über  Sid  oslitim  zweifelhaft. 

ülcisci.  Selbst  wenn  Ribbecks  Conjectur  matweuam  (inge- 
nio)  für  das  von  Nonius  ausdrücklich  mit  „malris  similis  tiam"  er- 
klärte matreicam  aus  Pacuv.  Dulor.  139  p.  78  annehmbar  wäre, 
brauchte  man  nicht  meum  zu  streichen  oder  zu  lesen: 

'Utinam  nunc  matiireicatn  mgetvo,  ür  meum  patrem  ulcitet 


1 0  Modo  quid  tiituä,  dimiAdet, 
Quad  dUtaatä,  id  otUnlat. 

11  UaräümU  maribut  macw»  ixperitur.  äamium/raagüm 

Aber  da»  V.  it  dieMO  ■bickeDlicben  RylhmtiB  gehabt  hatte,  Ut  nir  Dicht  glaob- 
lieh.     E*  schürt  ge«iM  inMmnea: 

Fer6r,diSeTor,di*lTahör,dir^iw.  Ha nübäämmeiUemanimikdbBo. 
Daraor  folgBD  wahrtcheialich  Dineter  oder  Tetrameter: 

Vbi  tum.  Hl  nön  tum,  ubi  nön  tarn,  Unit  atüniit.   iia  mihi  n^wua  ämniti 

mit  UBitellaDg  vod  ia^enia.  Dtna  crgiebt  sich  die  Nothwendigkeit,  dii  Wort 
eaanimor  Id  V.  4  tu  liehen,  der  diDii  achlieMt  mittrixanänoT,  aber  in  laiiK  ist 
und  die  Slreiehnsg  eines  der  Synonym«  laetor,  crydor,  agitor,  tlärador,  eortor 
(in  maarit  rtta  miterj  erfordert,  wie  FleckeUea  verUngt  hat. 

24» 
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372  II'   V«rhllniiDB  laofer  Silben. 

soDdern  jambisch  Utmdnt  -  mium  patrem  vlcäd  qmam.  Jene  Aen- 
derung  scheint  mir  aber  verfehlt;  ich  vermuthi:,  dassPacuviusnu/ru- 
iare  gebildet  hat  nach  Analogie  von  patrisiare:  nuariaem  ingen^, 
ul  mium  p.  u.  q. ') 

ünde.   eist.  IV  2.  1  ist  p.  41  geschrieleD : 

AVii  quid  opis  dt  dant,  diaperä  iiec  unde  ai'ixäium  vahi 
txpitlem  habe». 
Cure.  60S  Cnmt  vero  irtucör.  C.  Dixi eqiädem  ffii,  unde  ad  me 

hk  pervintrit. 
Hil.  686  Quai  mUti  numqvam  hoc  dicat:  »mte,  vir,  Idnom,  tibi 
finde  pMium. 
ist  Ritscbia  Conjectur  fftr  emt,  mi  vir  —  tmrfe  tihipaU.  Nach  Bflche- 
ler  Declinat.  p.üS  ist  tibi  einsilbig  und  unde  iiyrrhichisch  und  danach 
die  Ueberlieferung  in  Schulz  zu  nehmen,  obwohl  es  wünschensnerlh 
sei  ihrer  Holprigkeit  abzuhelfen,  nur  nicht  mit  Ititschl  durch  Tilgung 
von  ffii.  Letzteres  ist  auch  meine  Meinung;  was  ich  von  ünde  (i  halte, 
brauche  ich  niciil  zu  sagen.  Ich  glaube,  dass  es  am  besten  ist  mtht 
zu  sireichen: 

Qtmi    uunquam  hcc  dicdi:  .,eme,  mi  vir,  Idnim,  tmde  tibi pdl- 

lium. 
unde  halte  ich  nicht  fAr  unmöglich,  aber  für  besser  tibi  unde.   Ist 
mihi  echt,  so  muss  meiner  Meinung  nach  Umam  eher  gestrichen  wer- 
den als  mi.  —  lieber  Truc.  I  2.  29  s.  p.  6. 

Truc.  IV  4,  25  Nunc  puero  viere  et  procura,  firfa  unde  procura 

habes. 
ist  die  nicht  zuverlässige  vulg.  für  qnando  proc.    Spengel  schreibt 
meiner  Meinung  nach  schlecht  quando  quod  eurti  habes,  wie  öfter  mit 
Berufung  auf  eine  Stelle,  die  gar  keine  Aelmiichkeit  hat. 

Eiin.  305  'ünde  i$?   C.  Egone?  niscio  hercU,  niqve  unde  etm 

neque  gudrsum  eam. 
aaul.%1% 'Abiit?  vah,rogdsseveiUm.    C.  Quid.   S.Undepete- 


rtm  mfAt  «'(um. 


£/m}ifain  Poen.  I  2.  20: 

■)  P.  80  V,  165  vrrMiilhe  ich: 
für  al  oitor  aul  non  eernam  n.  t. 
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6.  Poiili(>iislaii|;r  AnrangiisillirD  37S 

I^alremo  moilds  mnliebth  iihIImsi,  neque  vmquam 
Lavdndo  tt  frkdndo  sclmiis  facert  —  -    . 
so  die  Hanüschriripii  wenig  uiihrscheiDlidi,  und  ebenso  wenig  die 
Betonung  n&Uust  neqwe  ümquam.   Ritschl  scliTeibl  iiid.  scbol.  Bono- 
hib.  1858  ntittmt,  nümquam.    Aucb  durcli  Umstellung  von  nullnst 
läsBt  sich  die  Verliürzung  vermeiden. 

Ib.  II  42  Facitit,  nl  xmptr  sdcruficetn  neque  umquäm  lüem. 
vun  Ritscbl  ind.  scliol.  aest.  1S65  nocb  dem  Vorgange  Andrer  eben- 
falls in  numqaam  geanderl. 

Truc  11  1.  20  Aec  vmqtiam  erit  yrobia  qvisquam  ttmatgr,  »ist 
qui  re  iHimiciisl  sitae. 
nach  A,  nach  den  übrigen  quit^am  probus  erit,  mögliclier  Weise 
beides  gleich  falsch  für  Xec  erit  probus  quisqtiam  ümquam  amalor.') 
Ib.  29  Neqw  pit  nas  «Urs  accepimia  neque  umquam  üffo  salis 
popöicit. 
so  der  Ambros.,  in  den  äbrigen  fehlt  noi  und  umquam.  —  L'nsiclier 
ib.  II  7.  16  neque  umquam  dbundat.  s.  p.  230. 

üiquam  Asin.  174: 

Näm  neqne  usqnam  [ficti'itnsl  neque]pictum  tieque  scrip- 
tum in  poimalis. 
Fleckeiseo  hat  mit  ^onius  (309.  13  und  493.  0)  gescIiriebeD : 

Mm  neque  ßclum  usqudmst  neque  pictum  — 
jedenfalls  nchlig,  auch  exisliron  keine  andrcD  Beispiele,  denn  Poen. 
1  2.  149  DAm  te  expecto  neque.  mquam  \  ab'am  hält  selbst  Spengel 
(Plautus  p.  225)  für  unrichtig  statt  »ique  aliam  «squam. 

UtquePeTs.  461: 

Quae  tu  ddlulisli  nri  db  ero  meo  utquee  Phrtia. 
soll  sich  auf  eduee  vä^ginem  et  istas  tabellat  beziehen.   Riischl  setzt 
an  den  Anfang  des  Verses  Bcfer  und  streicht  ab  ero  mee.  —  In  Ana- 
pästen Trin.  827  eo  usqui  modo,  s.  p.  1 12.') 

')  V.  21  Ut  wohl  «•twederin  ichnibeB: 

Nitgae  irnit,  niti,  quam  modo  dederil,  dar»  ima  Itibeat  dinuo. 
oder  ni'n  modo  qaom  ded.  für  niii  qui  modo  tum,  «ie  A,  oder  quodomodo  cum, 
wie  B  hit,  wcDD  nicht  etwa  dederil  falach  ist  itatt  det,  tlso  ni*i  quoi,  modo  juom 
del  — .    Uodo  mit  dem  Prüieni :  „grade  dibei  seio"  i,  B.  Stich.  ä14. 
1  Dort  ist  mit  «llea  neDeren  HeranigeherB  iresckriebea : 

Kam  pol  plaeidum  te  et  elemenlem  eoutfuemodo,  ut  rolai,  unu 
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374  "■   VerkürtanB  langer  Silben. 

üiAsin.  720: 

Opta  id,  <^d  u(  contiiigdl  tibi  vis.   A.  Quid,  n'  optaro? 
L  Ev4niet. 
Ib.  736  Noctem  huiia  et  ctnam  tibi  «(  dares.   Ä.  It^  ädoenire 

quaho. 
von  Fledieisen  geändert  ül  n'bt  daris.   A.  lube  advmire.   Hit  quaeto 
schliesst  nemlich  auch  der  vorhergehende  Vers. 

Aul.  U  i.i'i  Ego  ul  m&lto  mtUor.    S.  Cöcum  ego,  non  furim 

rogo. 
soll  die  Antwort  »ein  auf  die  Frage  Uur  vo»tronimH  etlerior?  und 
vermulhlich  heissen:   „Ich,  als  der  viel  bessere".   Ich  glaube  nicht, 
dass  dies  richt^  ist.  Wenigstens  würde  ich  Ego,  et  muho  melior  vor- 
ziehen zu  schreiben. 

Bacdi.  1068  Boc  ist  mcepta  ecfitere  pidckre.  vÜ  «t  mihi 
Bvinit  — . 
Die  Uandscbrilten  haben  vtlnli,  Bentley  inderte  (zu  Hör.  epist.  11  1. 
67)  ati,  Hermann  veluti  nunc  mit  Tilgung  von  pulckre,  Ititschl  vel. 
Capt.  124  IIa  ut  dicii.  nam  ii  fdxis,  le  in  cavedm  dabo. 
*  Ib.  426  'Idul  scktt,  lovim  mprernnm  tislem  do  [tibi],  Higio. 
ist  p.  211  iür  besser  erklärt  alt  'Id  uti  tciät\  aber  unsicher  ist  die 
Stelle  in  hohem  Grade. 

Ib.  1008  Quia  mihi  item  ui  parenie»  —  oder  mi  ilem  itl  — . 
Cas.  IV  4.  5  Noctäque  tl  diu  ut  oiro  Bübdola  »s,  dpsecro.  me- 

mento. 
nach  A  und  Nonius.  S.  p.  220. 

Ib.  V  I.  12  Nunc  praisidio  hie,  Pardaliica,  eito,  jui  ftmc  ixeat, 

eum  ut  htdibrio  habeas. 
Ost.  1  1.  5  Niuio,  niii,  ut  tniu*  etl  anitnus,  fieri  non  poise  dr- 

bilror, 
Ih.  42  sq.  nach  Speogel  PbiIoL  XX  p.  541 : 

ti^erbidi 
Catud  peptitt  ad  meretriäum  quaeslim,  mn  u  l  ne  esurirem. 
Ib.  II  1.  45  Idm  tdo.  immo,  miiUer,  audi,  miam  ut  sciat  lentin- 

fiam. 


■ach  HerB«DM  AeDdenu^  du  überlieferteD  plaeido  U  et  titmenli  m»o  — , 
deren  Vn^ilassDag  laf  der  Haad  lieft.  Ich  halte  es  fiir  viel  wahncheiiüicher, 
du«  »M0  bedentM  mi  eo : 

P/am  pol  flatido  te  tl  ctrmenli  mi  es  uique  modo  — 
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6.  PositioDsIanüe  AnfangnilbeD.  -   375 

Carc  104  Pol  ut  praedicas,  vmdemia  kaee  huk  änni  non  sali» 

Kölist. 
Ib.  682  Vil  ut   dectm  mmds  dvm  [kic]  soloit,  ämnii  menstu 

trdHsiä.') 
Meo.  677  Sein,  quid  est,  quod  ego  dd  te  ceiäo?  B.  Sdo.  «( tibi 
ex  ms  Sit  vobtp. 
Ritschi  5cn(:  lAi  ex  me  ut  tlt  volup. 

Merc  167  B6c  sii  vide,  ut  palpdlur.  nuUuil,  quändo  oecepil, 

blindior. 
Hil.  1089  PIttlocdntaaio  die,  ff  e[a]it  Ate,  domum  ut  irdnualkwu 

hie  iste. 
Ib.  1257  Quia  mi  amat,  preplered  Venus  fecit  eamut  divinäret. 
Host.  94  fasse  ich  mit  0.  SejlTert  de  bacch.  p.  24  als  anapästisdien 
Dimeter : 

At  ego  id  fadam  eiw  ita  u  l  tridatü. 
Ib.  373  cido  ut  bibam  hat  Ritschl  mit  Recht  ul  gestricbeo. 

(Pers.  178  Ego  iitAc  pelague  ttTti  ut  itt  faciam. 
8.  p.  88  Anm-,  Ritschl  hat  ut  gestiidien.) 

Ib.  380  Elutvi  surrupla  fneris?   V.  Doete  cdlleo. 
Ritschl  it  vi  turpta. 

(Ib.  496  Tumn  primtritumat,  merito  itl  fadam.  et  ut  me  iciai 

estt  ita  fdcturum.  8.  p.  211.) 
Ib.  575  Modo  ut  sciam,  qaaitti  indicet.    T.  Vin  h<äc  vocem?  D. 
Ego  illo  accesuro. 
so  cod.  D,  B  und  C.  u(i,  Ritschl  streicht  das  Wort.  S.  p.  139  und 
vergl.  Capl.  426  p.  374. 

Ib.  616  Scio  ego  officiuM  mium,  ut,  ijuae  rogitet,  Vera,  W  aceepi, 


■)  Bitte  beidca  Stellen  (Carc.  I  2.  ]7  und  V  3.  4)  ßlirt  Sftafc\  Plautut 
p.  90  and  92  oDUr  taderen  «1«  Beweise  der  Elision  des  Vocili  von  pol  und  rel 
«■.  Alle  übrisei  dort  beigebrachten  Belege  sind  oben  erledig  «nsser  Bacch.  39 
und  Poeo.  IV  1.  3.   Die  Worte  an»  den  Bacch  ,  nie  aie  Spensel  oilirt: 

Pol  igo  qaoqae  rnttuo  lüiciaioiae  ne  dtfuerä  cänfio. 
kinn  ich  lieht  fdr  metrisch  halten.  Es  fehlt  aber  nicht  bloss  in  Ritscbis  und 
Fteckeiseni  Ausgaben  quoqut,  sondgra  anch  B  hat  nicht  ago  quoqaty  sondern 
n«r  quaqae.  Dies  ist  aber  die  einzige  Stelle,  die  von  Seiten  der  Handiehriften 
SpengeU  Ansieht  einigen  Srheio  gewahrt.  S.  über  dieselbe  Jetzt  Ritschl  Op«sc. 
II  p.  301.   Die  andere  entihnen  wir  gleich  im  Texte. 
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376  "■   VrrkiiraBiig  liD^ei'  SUbea. 

Ib.  851  Quiane  le  votö,  hent  ul  tä>i  äC?   D.  N6lo  mhi  bene  esse. 
L.  Ne  Sit. 
Ritochl  nl  tibi  hene  lil.  s.  p.  221. 

Poen.  Hl  3.  90  /6i  wl  bAlintalor  fdeial  ungiimtäriam. 
wahrscheiDlicb  falsch,  s.  p.  2S. 

Ib.  IV  1.2  Studeo  hünc  Itnonem  pirdere,  vei  n  t  meum  erum 
müenim  mäcerat. 
B  hat  tut,  C  ti(,  velttt  ist  also  nur  Conjectur  unil  zwar,  wie  auf  der 
Hand  liegt,  eine  unbrauclibare.  Was  Plautus  geschrieben  bat,  mit 
Sicfaerbeit  zu  wisBea,  wird  wohl  Niemand  behaupten.  Passend  ist 
qtiod,  quid,  qui,  nam,  vielleicht  auch  lY^ic  Irolz  des  vorhergehenden 
hau.  Es  folgt  Is  mt  aviem  porro  vtrberat  — .  Möglicher  Weise  ist 
HtDDedit  ib.  V3.  15: 

Ordtnm  ientnt  deam,  «t  sibi  esset  pröpida. 

Pseud.  1227  Quid  deUquil?  dixin,  ab  eo  tibi  nl  caverts,  een- 

tiens. 
RitBchl  vi  tibi,  nicht  Fleckeisen.  Aber  beide  habeo  geändert  ib.  1230 : 

Dl  de  perdant.  siquere  sis  me  ergo  hdc  ad  forum,  u  ( toltxiin.  H. 
Sequor. 
Hitschl  stellt  hac  hinler  sequere,  wahrscheinlicli  richtig,  denn  dies  ist 
die  gewAhnlithe  Wortfolge,  vergl.  z.  B.  Amph.  628,  660,  Gli,  Asin. 
876,  Capt.  293,  764,  953,  Poen.  II  54.  Pleckeiseo  schreibt  seqnere 
ergo  Mm  »i»  me  —  wie  z.  B.  Stich.  671  Seqwre  ärgo  hac  me  mtro.*) 
—  Rnd.  703,  von  Fleckeisen  eiDgeklammcrl : 

Ignduere  his  le  ciHvenil.  metus  käs  id  m  faciant  sitbigil. 

Ib.  960  Quid  inde  aequomst  dari  mihi?  dlmidium  volo  ut  dicas. 
G.  Immo  hercle  iliam  amplius, 
Fleckeisen  misst  Irochäisch  und  schreibt  v6lo  dicas.   G.  Immo  dmplius 
tHam.   Statt  amplius  ist  oben  plus  conjicirt. 

Stich.  653  Salinem  rti  nunlidret  atque  ei  ut  diceret. 
gehört  nicht  nothwendig  hierher,  s.  p.  179^),  abgesehen  von  der  Un- 
sicherheit der  Lesart.     Ich  nürde  am  liebsten  nur  das  zweite  nl 
streichen.   Kitscbl  und  Fleckeisen  Ihnen  dies  auch,  setzen  aber  vor 
dem  ersten  noch  ei  eia. 


t  PiMd.  911  iat  p.  97  conjicirt  vid»  ul  magnifie«  infttiute. 

*)  Wenn  ei  ciisilbig  ist,  ist  es  theoretisch  denkbar,  dasa  die  drei  Wörter 
atipu  ei  ut  iwci  Silben  bilden,  wie  z.  B.  atqut  i  (n  fmaläta  (raeemj,  den  abn- 
prakliBch  von  dieser  MSgijeUeit  Gebraacb  fcuMhtvüre,  bezweifle  ich  lebr. 
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6.  PositioDsliD^  AnfangMÜben.  377 

Truc.  IV  2.  1  Lepide  eeficiam  meum,  era,  iffidiim.  vtde  iniiia 
modo  ut  tu  tuom  üem  icfkias. 

VerhältDJss massig  viel  hHufiger  hat  Tereaz  ut  vor  Consonanten 
v«ii[ürzl,  im  Anfang  von  Senaren:  Sed  nl  vim  Aodr.  277,  Modo 
uffössmt  ib409,  An  utprohüna  ib.  S88.  Ita  ut  fdcert  Eun.  19, 
ttem  ut  filium  Haut.  417,  ha  ut  dicit  Phorm.  396,  in  «t  ne 
ib.  415,  Modo  ut  nunc  Adelph.  399,  lia  ut  völumutih.  827,  in  der 
zweiten  Thesis  ego  ut  fdeiam  Haut.  79,  in  der  dritten  ted  ul  idcita 
Hec.  107,  in  der  dritten  Arsis  staut  dmÜMnt.  168,  aber  auch  zu 
messen  Miieritque  mt  eiut,  «rf  vi  — ,  in  der  vierten  Tbesis  ita  ut 
ilixi  Adelpb.  787.  Zu  Anfang  eines  janib.  Octon.  Quod  ut  fdeerem 
Pburm.  733,  in  trochäiacben  Septenaren,  und  zwar  in  der  zweiten 
Arsis  ttiom  ul  tae  Andr.  377,  in  der  dritten  Tbesis  et  ut  sirvu 
Haut.  1040,  in  der  vierten  Tbesis  fac  ut  potior  Eun.  362,  in  der 
fünften  Thcais  vide  ut  dücidit  Ailelph.  559,  fac  ut  dtxi  ib.  706. 

Asin.  739  haben  die  Handschriften : 

PatretH  Mne  amplexari  tuiym?  Ä.  Bote  (adle  faeiet  ut 
pätiar. 
was  hAchsIens  ecaodirt  werden  liann  Haec  faciU  faeiet  ut  —  ,  nicht 
iudm?  I  Haee  fdcile  facut  üt  pdliar.  Fleckeisen  hat  fadel  fadk  um- 
gestellt. —  L'eber  Prandium  ut  tUMtsti,  wie  Brix  Men.  366  schreibt, 
8.  unten. 

üxor  Amph.  522: 

Vemffl,  quod  tu  dicis,  mea  uxor,  »ön  te  mi iraael decel,^) 
Asin.  60  Verum  tmam  uxorem,  Libane,  scia  qualis  stet. 
nach  Heimann  Elem.  p.  145,  die  Handschriften  nescis  qaä{ü  siet. 
Aul.  prol.  32  Sibi  uxirem  pvaeat.  id  eafadam  grdtia. 
Cas.  II  3.  II  Ut  tViplaeeam.  et  placeo,  ül  videor.  sed  uxör  me 

eaxrueiat,  quia  vivit. 
Ib.  32  Bibe,  (es,)  disperdt  rem.   S.  'Ohe,  iam  sat,  uxor,  est.  con- 
prime  te,  nimium  läitti». 
oder  idtist,  uxor,  die  Codd.  haben  satis,  uxor,  est. 

Ib.  II  4.  25  läm  metuo  ne  Ot^pionem  mia  uxor  exordoerit. 


')  D«iB  in  dieser  oad  mehrtrtn  der  folgcndeD  Stellea  das  Poiirsiivpro Da- 
nen wie  eonst  liÜufig  uoecht  iit,  lie^  aihe  gea-of  lu  vermutbcD,  aber  sicher  iat 
dies  durcbaas  üicbl.    Keiaesfalls  darf  mea  geitricbeD  werdeo  Cai .  IJ  4.  25. 
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;  II.   VcrkUrzuns  Unser  Silben. 

Ib.  11  5.  21  InimIcaU  lua  uxor  mihi,  mimtcus  ßlivs. 

Ib.  II  6.  57  Pitiundumsl,  n  qviäem  mt  eino  mia  uxor  imperium 


Ib.  U  6.  60  Tempert  poslqnam  öppugnaltmut  6t.   S.  Age,  uxor 
mea,  ninc  um. 
mir  ist  wahrscbeinlicher  {Age  mia  vxtnr  —  oder)  Age,  ixor  ohne 
mea. 

Ib.  II  8.  45  l^ea  «x6r  vocabü  hiic  tarn  ad  sein  nitpüas. 

Ib.  III  2.  23  Süam  uxorem  hanc  arcissituram  (esse),  ea  se  eam 

negat  mordrier. 
Ib.  ni  3.  11  Sei  uxirem  ante  aedii  iceam.  \  hei  miterä  mihi. 
sehr.  Sed  keam  tixorem  —  oder  Sed  eccdm  meam  vxorem.  Eceum 
steht  bekanntlich  in  der  Regel  vor  dem  zugehörigen  Accusative  und 
meist  unmittelbar  hinter  sed,  atgue,  attat.  Vei^l.  Host.  560,  wo  die 
Codd.  ebenfalls  falsch  stellen ; 

Sed  miolaehetis  servom  \  eccum  Trininm. 
Ib.  V  4.  21  Sid,  uxor,  da  viro  lulnc[e]  veniam.  Myrrhina,  ora 
CUostratam. 
im  Uebrigen  höchst  unsicher  und  schwerlich  richtig,  aber  Anfang 
und  .Scliluss  werden  wohl  fehlerfrei  sein.  A  hat  nach  Geppert  statt  da 
viro  nur  vero.   Besser  als  da  viro  kance  wäie  z.  B.  tüo  viro  hanc  da.*) 
eist.  I  1.  105  'Eum  uxorem  duclürtim  esse  aliam.   L.  Nthil 
amori  obnäxittmst. 
Man  wird  der  Versuchung  widerstehen  müssen  ohne  handschrift- 
liche Autorität  'Uxorem  eum  dmt.  zu  ändern.   GrOsser  noch  ist  we- 
nigstens für  mich  die,  'Eum  duelurum  esse  dtiam  uxorem  umzu- 
stellen. 

Ib.  II  3.  69  Ea  ux6r  dum  obHt.  idm  teis?    M.  Teneo  isiitc 

aalis. 
auch  leicht  zu  ändern  üxor  diem  obit. 


>)  Ib.  DI  5.  59  sq.  achreibt  FlerkeiseD  Krit.  Mise.  p.  1 1 : 
Timor  praepadit  vgrba.  vinan  obtacrö  [U], 
Die  mi  [meam\  uxorem  öran,  td  Äroret  tUam 
Vitao  naa  sieb  in  die  Handscbrirteo  bKIt,  bt  zu  icbreiben: 
—  ottecru,  die 
.Vs  uxorem  ordre,  ut  \  eröret  ittitm. 
ja  nicbt  mit  Spengel  Plaataa  p.  200: 

Me  I  üxortm  orm  |  ri(  ixoret  illam. 
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6.  Pa»itian*l«ag«  AariaguilbeD.  379 

Men.  1138  Ctdm  meam  «xorem,  quol  [quam]  pallam  lArruput 
dudüm  domo, 
'Sam  dedi  h«k. 
Die  [landschriflen  haben  quia,  B  mit  übergeschriebenem  ot. 

Mcrc.  239  Suoe  uxöris  dotem  \  dtt^edase.  |  öppido. 
ist  nach  Spengel  Plautus  p.  193  ein  Senar.  Rilsdil  schreibt  mit 
Hermann  Suae  dölem  uxorä  dmbadedisse  — .  Ambadedisse  ist  zwar 
nicht  eine  Erfindung  des  Camerarius,  sondern  cod.  Ü  hat  ambae  de- 
(lüse;  dennoch  stimme  ich  Spengel  (Plaulus  p.  8)  darin  bei,  dass 
dies  wahrscheinlich  nur  dieselbe  Verscfareibung  ist,  wie  Gas.  IV  1.  20 
aus  ambestrices  gemacht  ist  ambas  eslricts.  Ich  vermuthe,  dass  an 
unsrer  Stelle  zu  schreiben  ist : 

Su<U  [aibi]  uxorii  dölem  ambe^sse.  öppido. 
d.  h.  „seiner  eignen",  und  V.  241 : 

Üx6rü  sim  i  d  i  dotem  ambideril. 
Ib.  244  Ad  mi  domwn  intro  ad  uxirem  duttur^m  meam. 
so  die  Handschriften  (s.  Brii  PhiL  XII  p.  653),  von  Ritschi  geändert, 
desgl.  ib.  766: 

Etuxirem  suam  ruri  isse  aiebal.   L.  Haie  eatt. 
Hud.  895  Sed  uxör  sceltsla  me  Omnibus  servdt  modis. 
Gegen  die  Handschriften  schreibt  Fleckeisen  ib.  904: 

Sed  uxir  vocal  me  ad  prdndium.  redeö  domum. 
statt  Sed  ad  prdndium  uxor  mi  vocat  — . 

Truc.  rv  4.  13  'El  tibi  uxorem  dücendam  iam.  eise  dUbi  lam 
OHtmüm  luom. 
ist  auf  keinen  Fall  richtig.   Hathen  lässt  sich  z.  B. : 

'Eam  lt1>i  vxorem  dacendam,  a  me  dtienatum  animim  (uotn. 
oder  'Eam  oder  'Et  tiM  vxorem  dücendom,  a  me  esse  —  oder  —  dii- 
cendam  eam  eise,  a  me  dlimatwn  —  und  im  folgenden  Verse  'Este, 
ul  quasi  pro  derelicta  tts  Kabilurm  u.  s.  w.    A.  KiessUng  Fleckeis. 
Jahrbb.  1868  p.  640: 

'Et  (i6i  uxorem  ducendam  Cdllidai  füiam. 
Andr.  242  Gndtam  mam  uxorem,  id  mutavit,  quia  me  tmmu- 

tatAm  videt? 
D).  781  Eam  uxörem  ducet.   M.  'Obsecro,  an  non  civis  est? 
Bentley  sagt  zu  Haut.  IV  3.  25: 

lUdm  te  amare  et  viUe  uxorem.  hanc  isse  Cliliphinis. 
„Vxorem  ipsius  lege  versus  primam  hie  corripit :  indigna  sane  venia." 
und  schlägt  eine  Aenderung  vor,  ohne  sie  jedoch  in  den  Text  zu 
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380  II-   \'crkürEUng  UDgrr  Silben. 

setzen,  ebenso  wenig  Pleckeisen,  ich  glaube  mit  Recht,  denn  die 
letzte  iler  drei  Silben  des  Wortes  uxorem  gehört  zum  folgenden 
Fusse.   Vxor  dürfte  nicht  den  vierten  Fuss  bilden. 

Phorm.  776  IIa  fddam,  vt  frater  einmt,  ni  vxörem  tiui  kue 
addi'fcatn. 
Brii  (Philol.  XII  p.  653  Anm.)  will  das  zweite  nt  streicJien,  vielleicht 
richtig,  keinesfalls  aber  aus  prosodischen  Rücksiditen. 

Hec.  514  Ad  KXÖrem,  quoius  haeefiunt  consäio  6mnia. 

Ib.  632  A  M^rrina  haec  sunt  mea  ttxore  txorta  6mma. 

Ib.  709  Non  mlrum  fecit  mia  uxor,  si hoc  aegre  lulil. 
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7.   VerkürEUDg  naturlaii{|;er  Anfangssilben  bei  rorher- 
gebeaden  einsilbigen  kurzen  Wörtern, 

Die  Präposition  a  ist  den  Handschriften  nach  verkürzt  Aain.  59: 
Bene  hircle  facitii  il  a  me  möit  grdtiam. 
Hermann  dacbte  nicbt  an  die  Möglichkeit  dieser  Messung,  sondern 
nur  um  den  Proceleusmaticus  fdcilii  et  zjii  Termeiden,  corrigirle  er 
Elem.  p.  1 32  fäcis  et  — .  Pleckeisen  bat  et  gestrichen,  vergl.  Rud. 
1411  Bemfacia.  ||  Grdtiam  habeo  mdgnam  — .  Rud.  835  ist  ziemUcb 
derselbe  Ausdruck  in  anderer  Weise  verdorben.  Die  Handschriften 
haben  nerolieb: 

Bene  hircle  factvm.  [  häbeo  vobü  gnUiam. 
was,  wie  icb  überzeugt  bin,  beissen  muss  Bene  hircle  fdcitis  — . 
Bene,  bem'gnt,  lepide  facis  oder  facitia  ssgt  man,  nenn  man  sich  be- 
denkt, bene  factum  beisst:    „Das  ist  scb6n  von  dir".  —  Capt.  206 
misst  Drix  (202)  zwisclien  kretischen  Tetrametern: 

Quid  a  n6bia  mehtit '?  scimus  nos. 
als  anapSstischen  Dirne t er,  wobl  kaum  richtig. 

Most.  1012  Quid?  a  Tränüme  sirvo?  S.  Mutto  \  id  müitu. 
hat  Rilschl  corrigirt  Qvid,  ain  tu  a  Trauiäne?  MuUo  hercle  id  minus. 
Nach  Spengels  Regeln  ist  der  Hiatus  gesetzmässig.  —  Tibi  bat  Rilschl 
gestrichen  Pseud.  1143: 

Tüne  is  es?  S.  Chlamyddte,  cave  tä  tü)i  a  curvo  infortimio. 

Trin.  S69  Quöd  a  me  te  aee^isie  fast«'».   S.  'Afs  te  accepi$se? 
C.  'IIa  loquor. 
Die  Herausgeber  le  a  me,    Verg).  Rücbeler  Declin.  p.  14. 

Ib.  1 146  Mi  penes  eise,  atqm  ium  a  me  lege  pöputi  patrium 
piaceret. 
Bei  Ritscbl  ist  durch  einen  Druckfehler  die  Angabe  au^efallen,  dass 
die  Handschriften  so  haben,  die  Streichung  von  cum  von  Bolhe  her- 
rührt. SuUtc  eum  echt  sein,  so  ist  nicht  zu  glauben,  dass  Plautus  es 
vermieden  hätte  tum  me  zu  sagen. 
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Truc.  II  4.  24  UttHam  item  a  principio  rei  pepereissis  meae. 
bat  Dach  Geppert  der  Ajubr.,  die  übrigen  besser  ütmam  d  prin.  rü 
item  parsissijs]  meae.  —  Dass  Ampb.  340  falsch  ist: 

'Igitw  ^1  postim  videri  hwic  färtis,  a  me  ut  äbttiniat  manum. 
bat  wohl  Niemand  bezweifelt.   Man  hat  ^itur  gestrichen. 

Heine  Meinung  isl,  dass  es  hiernach  nicht  nur  als  unerwiesen, 
sondern  als  höchst  unwahrscheinUch  zu  betrachten  ist,  dass  a  je  ver- 
kürzt ist 

Ackeruns.  Spengel  hat  Plautus  p,  69  sich  bemflbl  zu  be- 
weisen, dass  das  Wort  nicht  an  vier  Stellen  die  erste  Silbe  kurz 
haben  muss,  sondern  (abgesehen  von  Most.  509  und  Poen.  IV  2.  9) 
nirgends.   Poen.  IV  2.  9  lautet: 

Quödvis  genus  ibihöminum  Videos,  qtidti  Ack-erunlem  veneris, 
„aber  auch  hier  ist  Acheruntem  lang  und  nichts  zu  ändern,  soodero, 
wie  unten  näher  erörtert  werden  wird,  der  Jambus  statt  der  Lange 
gesetzt",  und  p.  112  w^d  die  Stelle  als  Beleg  für  die  metrische  Li- 
zenz angeführt,  nach  der  im  Anfang  und  in  der  Mitte  der  Verse  ein 
Jambus  für  einen  Trochäus  stehen  könne.  —  Dass  Most.  509: 

Yivöm  me  aceemmt  äd  Acheruntem  mdrlui. 
ad  zu  streichen  „nach  dem  plautiniscben  Spracligebrauche  unbedingt 
erfordert  werde,  ausserdem  aber  auch  in  der  Ceberlieferung  liege, 
welche  nicht  ad  Acheruntem,  sondern  Adcheruntem,  das  nur  Acehe- 
mntem  bedeute,  laute",  dürfte  sich  doch  wenigstens  nicht  mit  solcher 
Entschiedenheit  behaupten  lassen.  Denn  adcheruntem  haben  nur  C 
und  D  TOD  erster  Hand,  corrigirt  durch  übergeschriebenes  a,  B  nacli 
Pareus  und  Studemund  (Fleckeisens  Jahrbb.XCIU  p.56)  deutlich  ad 
acheruntem.  Dass  der plautinische  Sprachgebrauch  unbedingt  den 
Accusativ  erfordere,  ist  entschieden  unwahr;  denn  einerseits  kann 
bei  einer  so  geringen  Anzahl  von  Beweisstellen  von  einer  unbedingten 
Feststellung  des  Sprachgebrauchs  keine  Rede  sein,  tnd  andererseits 
führt  ja  Spengel  selbst  an,  dass  wenigstens  Poen.  prol.  71  äbil  ad 
'Acheruntem  zu  schreiben  sei,  was  von  Th.  Hasper  de  Poenuli  Plaut. 
duplici  exitu  p.  26  nicht  so  obenhin  hätte  bestritten  werden  sollen. 
Ebenso  falsch  ist  Spengels  andere  Behauptung,  dass  Poen.  I  2.  131 
der  DactyluB  'Orcus  ab  'ÄcherwUe  ebenso  gut  wäre  wie  der  Trochäus 
'Orca»  db  Achervnte.  Es  wird  vielmehr  wohl  dabei  bleiben  müssen, 
dass  Poen.  I  2.  131  und  IV  2.  9  die  erste  Silbe  von  Athenms  kurz 
ist  und  vielleicht  auch  Most  509.  Üass  abei'  diese  Verkürzung  auf 
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Rechnung  der  vorhergehenden  kurzen  einsilbigen  WArter  oder  gar 
irgend  weldier  metrischen  Lizent  zu  setzen  sei,  ist  Susserst  wenig 
wabrscheinlid). 

Aedis  Aai.mQ.  17: 

Qui  ni  btiTomiiisti  in  aedis  quingentös  coiptos. 
ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  intromiali.   Statt  aedis  haben  die  Hand- 
schriften, nie  mehrmals  (Ampb.  1048,  1052),  aedihus.') 

Bacch.  581  Forts pultare,  neids.  ic^is  his  in  aedibusi? 
S.  p.   186.     Bis   ist   vielleicht  durch   irrthitmliche   Wiederholung 
der  Endsilbe  von  ecquii  entstanden.   Aber  auch  sonst  ist  öfter  das 
Pronomen  zu  aede»  falsch  zugesetzt.     S.  z.  R.  die  gleich  folgende 
Stelle  Truc.  U  1.  40. 

Wü.i279Quia  aedis  dolale$hiiiussiml.   P.  Itane?   M.'ltapol 

P.  lube  domum  ire. 

ist  quia  gestrichen.  —  Host.  118  setzt  Ritschi  mitten  zwischen  zwei 

trochäisclie  Septenare  einen  jambischen  Octonar.    Derselbe  liesse 

sich  in  gleiclies  Metrum  bringen,  wenn  es  erlaubt  wäre  zu  messen: 

Haie  ta-gummla  igo  aidificiit  dixi.  nunc  ttidm  volo. 
Aber  dies  ist  schon  deshalb  ganz  unglaublich,  weil  nicht  einzusehen 
isr,  wozu  ego  gesetzt  wäre.   Sollte  der  Vers  trochäisches  Metrum  ha- 
ben, so  müsste  kaec  gestrichen  oder  eine  Umstellung  vorgenommen 
werden.  —  Falsch  corrigirt  Lorenz  Host.  422  (407): 

Pfe  inirotrtt  [m]  aedis.    T.  Quin  eliam  ilU hoc  dicito. 
Ich  zweifle  nicht,  dass  inirotrtt  ad  se  (adest  die  Codd.)  zu  schrei-* 
ben  iat. 

Ib.  1091  Yel  hominem  iube  aedis  mancvpio  poutre.    T.  '^Immo 
Äöc  primim  volo. 
Ritscbl  hat  immo  in  V.  1 090,  wo  es  fehlt,  versetzt  und  mit  Bothe  um- 
gestelll  mancupio  aedis. 

Truc  U  1.  40  Qui  ubi  qudmque  nostrarüm  videt  prope  aedit 
hasce  adgredirt, 
Item  (i(  de  frumtnto  unseres  clamöre  absterret, 
ib^it. 

>)  V.  14  conjieire  ich  for  Polego  t»  tU  aecutvm  mträo  medä.  — ; 
Pol  ego  üt  U  accitietn,  tmfrwn  medullär.    M.  Quid  ail  ? 
Wifoer  tchreibt  mit  Brij  Pol  ego  le  ul  aeaiiarem,  med.  —  Weder  Pol  eg«  te 
tä  loch  Pol  egi  le  Ol  i»\  eJD  s°ter  VerMDfan;.  —  V.  10  iit  wohl  beiser  tibi 
BiDiiuchicbrn  kli  Uluce  »  ichreibeD; 

Phit  pliitqiie  [libi]  itlue  t6*päml,  quod  nunc  h^iet. 
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ist  eine  naheliegende  Conjeclur  für  die  Lesart  der  Palatt.  hoc  m  ad- 
gredias  (agrediat).  A  hat  prope  aidä  adgrediri.  —  Sinnlos  ist  Mil. 
arg.  I  6  Jn  aedibus  statt  des  blossen  Dativs. 

Für  aedis  giebt  es  also  nichts  auch  nur  annähernd  Bewrisendes. 

AetltimareGafU  340: 

Vmmt,  te  quaeso,  vt  aestamatam  kunc  mihi  des,  quem 
mitlam  dd  palrem. 
Fleckeisen  bat  ul,  Brix,  wie  ich  glaube,  besser  te  gestrichen. 

Aetas  Acc.  trag.  85  p.  123  schreibt  Ribbeck: 

'^R  mala  aelale  mdvis  male  miäcdri exemplis  ämnibus? 
warum  sollte  dies  z.  B.  nicht  beissen : 

du  mala 

Aeldit  mavis  mdle  muteari  tximplit  omnäns ? 

womit  die  Möglicblieiten  nicht  erschöpft  sind. 

i/-t»i  Stich.  523: 

Idm  redeo.  nrmidtt  voluptas,  ti  div  afneria  d  domo, 
Dömiim  nbi  redieris,  st  tibi  nvila  aigritudo  animo  ibviamsl. 
Ritschi  streicht  a.  Ich  ziehe  vor  rflunY4)""''J  "Z"''^-  Im  Palim{)sest 
hat  Rilschl  gelesen  U FüEBIS. 

Ata  Poen.  IV  2.  49: 

Sine  pcnnö  votdre  haud  faciUtt.  miat  alaepmnasnän 
habenl. 
mugs  vermulhhch  heisen  —  facHeil  me  (oder  mi).  dlae  (hae)  — , 
denn  die  Verkürzung  der  ersten  Silbe  von  alae  ist  höchst  unwahr- 
scheinlich und  noch  mehr  die  gänzhche  Elision  von  meae. 

Ueber  fua  amiitii  Bacch,  1188  s.  das  folgende  Kapitel. 

Anvlu«,  wenn  die  erste  SiltM  von  Natur  lang  ist,  Naev.  com. 
78  p.  17: 

'Alii  dat  anuHm  tpectandum,  |  d  labria  aliitm  invoeat. 
Versmass  und  zum  Tbeil  Lesart  der  Stelle  ist  unsicher.  Ribbeck  hat 
mit  Bothe  umgestellt  'Antdum  alii  dal  — ;  ich  w  ürde  vorziehen  'Anu- 
Ivm  dat  diu  spectandum  — . 
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ÄHtloritas  H«c  47  sq. : 

fieiu  ul  votbra  aucüritat 
Mtm  auetdritttti  faülrix  adtutrixqtte  Mt. 
Mich  wundert,  da§s  noch  Niemand,  wie  es  scheint,  aufgefallen  ist, 
wie  aamassend  es  sein  würde,  nenn  der  Sprecher  des  Prologs,  der 
Sehauspieldirector,  seine  aactoritas,  worin  dieselbe  aneh  bestehen 
mag,  unmittelbar  neben  die  auctoritas  populi  Romani  stelteo  wollte, 
nnd  wie  unpassend  in  den  dortigen  Zusammenhang.  Aber  gesetzt 
er  hat  diese  Taktlosigkeit  begangen,  so  ist  mir  noch  viel  unbe- 
greiflicher, was  unter  der  aveloriliu  des  Ambirius  verstanden  wer- 
den soll.  Seiner  Trappe,  seinen  oder  des  Dichters  Nebenbuhlern, 
dem  Pablicum  'gc^nüberT  AUe  Arten  von  Aatoritit,  die  idi  mir 
denken  kann,  scheinen  mir  gleich  ungereimt.  Der  einzige  Weg  der 
Stelle  einen  venribkltigen  Sinn  eu  entkicken,  den  ich  finde,  ist  an- 
zanehmen,  er  wolle  einen  Witz  machen,  aber  nicht,  indem  er  die 
fremde  und  seine  eigene  ouetoröas  gegenAberatdIt,  sondern  indem 
er  sich  zu  dem  Ende  erlanbt  zu  bilden ; 

tU  ooitra  auelMta$ 
Meae  aetärüati  faAlrin  adiiitriakpie  «t. 

Audire  Cure.  594: 

liän  vidi  tuque  audißi  neqve  pol  (tici  nee  /ingi  polett. 
Pledieisen  schreibt  aut  audivi,  nicht  unwahrscheinlich  unter  der 
Voraussetzung,  dass  cau  vor  (mdioi  übersehen  und  später  durch  neqM 
ersetzt  ist,  ihnUcb  wie  Most.  264  mäinMmve,  wie  Ritscbl  sehreibt, 
durch  niipu  meimimi.  Indessen  würde  ich  nichts  dagegen  zu  sagen 
wissen,  wenn  Jemand  in  den  Versen: 

Vimm  mtUierim  peiorem,  quam  haie  amicast  Phaidromi, 

Aifn  vidi  neqiu  mdtvi,  neque  pol  dki  nee  fingi  potett 

PHor  ftdtsi  haec  at,  qua«  Abi  me  Aoftcre  Ahm  dtupkatait 


(med  htme  haben  bat  B)  noch  viel  mehr  verdorben  iSnde  als  Fleck- 
eisen, der  iWor  quam  haec  tat  streitbt  und  extemplo  hinler  qua« 
einsetzt. 

Trin.  218  &nde  quidqaid  audilum  dicanl.  nisi  id  t^pirtat. 
corrigirt  Ritschl  ündi  quid  a»tdüum  — ,  Brix  mit  Acidalins  Undeqiüd-- 
qM  mit  Berufung  auf  den  Sprachgebrauch,  durch  den  allerdings  qidd 
ansgeschloBsen  wird,  aber  nicht  ^dquid,  wie  Brix  zu  Men.  714  be- 

Halltt,  FUnUniieluiPreHdt«.  2S 
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hauptet;  itenigstens  ist  Aul.  II  2.2t  qvidque  willkärlidie,  wenD  aucb 
allerdings  sehr  wabrscbeinliebe  Aenderung  fQr: 

'Ego  islos  aavi  filgpot,  qui  vhi  qutequid  tetigtrimt,  ttHmü. 
wo  übrigem  nothwendig  tetigerunt  zu  corrigiraa  ieU    S.  anch  Lo- 
renz Bur  Host.  SIS.   Daas  aber  Trin.  21S  qtädque  zu  lesen  ist,  be- 
zneifle  ich  nicht.  —  True.  1  2.  92  fehlt  tarn  im  Ambn».,  die  ahrigen 
haben: 

P^feriMt  tarn  andivi.  A.  Ah,  ibttcn,  law,  DMarche.  D.  QtM 

Nicht  an  VerkOrzang  in  au  fem,  eondern  ao  SyuieBe  in  Ma 
hat  natüriich  RiM>eck  gedacht  bei  seiniir  Schreibweise  Acc.  trag.  623 
p.  185: 

ProMe  t'Kaec  tua  aufir  temcitia  atque  damtoN  irotum  cdn- 

Dies  wird  wohl  vidmebr  beisaen  nfteen : 

ffttmde  itlaie  tua 
Aufir  terrieida  alipM  dnäHum  iratum  cömprmu, 

Aut  Bacch.  491,  von  Fleckeisen  beibehalten: 

Sätm'  ut  quem  Im  habtd$  fidelem  täti,  aut  quti  credoi, 
nitdai? 
Ritacbl  bat  tu  gestrichen  vod  (Ai  hinter  babtat  gestellt,  wodurch 
Hiatus  in  der  Versmitte  entsteht.   Ich  schreibe: 

Sdtin  ut  quem  kabta*  tihi  fidebm  aut  quoi  tu  endm  n^tdoi  P 
AnsHTden  mtises  Wissens  aur  noch  an  eiaer  Stelle,  Pocil  V  4.  7S  : 
übi  »im  tat  aut  qua«  sunt,  öpaecro?  A.  Saäm  hai  umt  matt- 

rätM? 
Das  beste  Mittel  das  sicher  fUsche  aüt  zu  vermeiden  scheint  mir  ent- 
weder Streichnng  oder  Versetzung  von  eae  hinter  quae  zu  sein.   Das 
erste  twW  zu  streichen  and  eae  zu  versetzen  möchte  ich  nicht  rathen. 
Bat  fOr  MW  wird  wohl  nttr  Geppert  fflr  möglich  halten. 

Aulem.  Stich.  213  haben  Ritschi  und  Fleckeisen  mit  Ih^x  ge- 
schrieben: 

Quot  ftWmei  imUn,  quot  ittm  frindia. 
statt  auiem. 

Adelph.  874  'lUmi  ut  vwal  öplaat,  naam  autem  mirttm  ix- 
peetant  KÜkei. 
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7.    IfttHlMfsABfilRgHllbM.  887 

In  dem  Fragment  des  EnoinB  bei  de.  Tusc.  IV  36.  77  schreibt  F\etk- 
tittn  ebeoUäÜB  Üem: 

Qt^  hono  le  «anqwntotl  lugwun  gintiiim  vtpndinHa? 

M.  QuüautemwtUtiAU? 
andere  anden,  Ribbeck  trag.  102  p.  34  quit  ttU  mäem.  1(^  wflrde  an 
beiden  Stellen  ohMh  bmter  das  nScfaste  Wort  stellen. 

£  ist  ganz  angenflgend  beglaubigt  dsrdi  Capt  434; 

JW  1«  «u  i§noTii,  fHOM  aatMKpl»  mkt  e  emapecHfi  api- 
tiutriM. 
Ich  halte  es  für -das  beste  «9  in  schreiben,  wenn  meo  richtig  ist, 
woran  idi  rweUle  (Mie  <  oomp.).  if  fOr  M  haben  die  Handschriften 
Host.  366. 

£ca*(or  Ciat.  I  1.45: 

IfMc  ficfdem  »rasier  «olMw  vfrtnMäiiMpiAfHft&iMfe. 
Host  273  Qiuipropfer?  5.  Qvia  ecdftor  «nJ»»-  rM«  tUtt,  «fr 
«««lef. 
Ueber  Poen.  V  4.  3  s.  p.  47,  Über  Tnic.  1 2.  15  (14)  p.  87 : 

At  eciislor  nw  rurwim   Ufü»  nferima  gntiitm  fttriiiu 

tuttrii. 
Andr.  46&  P*r  eednor  ttittu  pAer  at  miliu  Kmpltilv. 
Ueber  £«  »ca$t»r  s.  Abschn.  IV  K^>.  11.  —  Vidleicht  üt  jedoch 
das  e  in  «an»'  mUtelzeitig,  wenigstens  kann  Cist  I  1.  16  aonsl 
nicht  gelautet  hidiea.  wie  Ritschi  lO  Hil.  1309  scteeibt: 

VäOum  gauit»  ttittar  ud  le.  üa  Udi»  kk  tuuftai  mmmi. 
was  freilich  au<^  dann  recht  bedenklich  ist  S.  Bentley  zu  Phonn. 
n  3.  30. 

Bduetui,  wenn  man  des  Camerarius  Emendation  aniimmt 
ohne  Ritsdlls  Umstellung,  Host.  186: 

Eqmdim  fol  miror  täm  «Uom,  lam  döctaoi  (*  et  heue  edüetam. 
Die  Handschriften  haben  doetam  U  et  hene  doctoM,  Vielleicht  ist  das 
e  von  tdtulam  zugleich  mit  U  verloreD  gegangen,  letzteres  aber  nach- 
triglich  zugesetzt,  nnd  iwar  an  falscher  Stelle.') 


<)  Selu-  vnnderUdi  Mhciot  oiir  0.  S^terta  VoracUtf  (»Uol.  XXVll 
f.  ISS)  tarn  coeton  le  »I  bau  iodam,  woia  er  eecttar  iurt»  »m  dem  P»eDaIda  nad 
pr  TMottut  MHM)  au  Catoll  veiflelcbl. 


jdbyGoOglc 


I  n.  VwUruis  UifM- SUbea. 

Biui,  wenn  dies  hieriier  gdiGrt,  Poen.  IV  2.  60:    * 

Fieen,  factal  m^  et'tii  merito?  tum  aktem,  h  quid  tn 


'  So  faciliuM  fdcere  potait.  S.'Att§o — . 
C  hat  nach  Geppert  faeiant  —  aiütm  enu  v^Kfito,  wovon  Pareus  nichta 
berichtet.  Sollten  aber  auch  A  und  B  faäM  Maie  eA»  Burit»  schrei- 
ben, so  zweiOe  ich  doch  nicht,  dass  diese  Wortstellung  blach  ist 
Auch  im  folgenden  Verse  hat  nur  A  faeert  poterit,  die  übrigen  poierü 
facen.  \  M  — .  Dies  ist  die  einiige  Stdle,  die  sich  aus  Plautus  für 
Hut  anfahren  ISsst,  aber  bei  Terenz  steht  Phonn.  113: 

Ut  ^ki  etMf  fatiat  tipiam.  älü  entm  ti  ntgat. 

Ib.  185  QtM  fKOM  atidkr^,  qu6d  »tut  ramediim  fniMusn  lir«- 
cibulHt«? 

Turp.  com.  75  p.  81  Ena  »tipidut aalat.  Ua  eiwt  asptctÜM  repetu 
Cor  t6rp»ravü  hSmmt  anwre. 
rite  drei  SteUeii  angefEUirt  von  Ladimann  lu  Lucr.  p.  161  oebst 
einer  vierten  Ebd.  131 : 

ffttpir.  eiut  fraltr  dtiqiumhmt  ad  remU  ioidior. 
die  allein  schon  die  SaiAe  Susserst  verdichtig  macht,  wenn  nicht 
etwa,  was  aUerdings  Ladunann  gemeint  sb  haben  scheint,  emi  (wie 
AhAu)  die  erste  Silbe  an  und  für  sich  kurE  gehabt  haben  boII.  ffvp^ 
Aus  scheint  mir  etwa  auf  gleicher  Stufe  der  Wahrscheinlichkeit  xu 
st^en  mit  Nüper  ^Ait.  Ich  vermuthe,  dass  enu  in  witu  zn  ändern 
ist  Der  fönende  Vers  fängt  an  /*  ^än.  Die  Stelle  des  Tnrpilius  kann 
überhaupt  in  Betracht  kommen,  wenn  bewiesen  ist,  dass  das  von 
Lachmana  angenommene  Metrum  das  einng  richtige  ist,  nidit  z.  B. 
folgendes: 

^  -L.  ^  —  w— Ls,  —  w— ^  eriis  stvpidvi  ittat. 

Ila  HuM  adtpeclis  repent  cor  Idrpermä  hömmi 

Amire. 
Die  beiden  anderen  Stellen  des  Terenz  sind  so  sehr  leicht  zu  9ndem 
und  gewinnen  in  metrischer  Beziehung  durch  Beseitigung  des  Hus 
so  unzweifelhaft,  dass  ich  wenigstens  nicht  im  Mindesten  über  die 
Noth wendigkeit  der  Aenderung  bedenklich  bin,  vorausgesetzt  dass 
die  zweite  wirklich  trochäisch  ist 

Pacuv.  330  p.  100  Nifue  eim  gnali  pdrvi,  fiti  tibi  in  tuUlam 
al  trddüw. 
„RSfiie  e^  trati  Erl,  iineola  voci  ei'u«  subdncta.  Mfue  gtMi  ma 
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7.   Natirbife  AabogitUbeB.  BS9 

Abrinc.  (?  Or.),  Hermannus.   Aber  p.  XII  wird  berichtet,  daes  auch 
der  Abr.  nejwe  läa  hat 

fwiEpid.  VI.  15nKhA: 

Bite  eil  damila,  haec  täail  autem,  qvam  igoemide praeda. 
S.Bakeiett9 
Die  anderen  Codd.  gwam  emi  tx  praeda,  woraas  sich  allerlei  com- 
biniren  UUst:  ^tn  ego  emi  ex  praeda,  qtum  imt  de  pntda,  jmm 
imi  tgo  depr. 

Ib.  IV  2.  32  'Ego  iBam  reperiam.  P.  Blnc  Äthans  civü  eam  e  mi  f 
'AttkHt.  ohne  Zweifel  ist  eam  eu  streichen. 

El  ist  hier  aufzuführen  wenn  oben  (p.  50)  mit  Recht  ange- 
Dommeo  ist,  in  exoratu's,  mmbra'i  n.  s.  w.  sei  nur  wegen  iea  ange- 
hängten ee  die  letzte  Silbe  verlängert.   Wir  lesen  Pen.  220: 

'Itaneit?  S,  baiuet?   P.  Mila't,   S.  SceUthi's.   P.  Ditet  me. 
S.  Me  qmdem  [item]  dddecel. 

Truc.  n  5.  27'nbi's,Äitapiäum?  firhwiverbenanmllH,  äau 
etbeUäria.') 
Die  Handgdiriften  haben  u6t  «^Tiin. 

Bacch.  1169  Nm  hömo  lu  qtiidem  et,  fw'  iilöe  pacta  tarn  ign'- 
dam  inlepide  appätet. 
ist  wegen  des  anapSstischen  Metrums  nicht  streng  beweisend.  ~~ 
Host.  671  steht  Si  ^idem  ib  als  Senaranfang.  —  Anl.  11  1.  37  ist 
bOclist  unsichere  Lesart  and  unsicheres  Versmass.  Nach  den  Hand- 
schriften, die  wt  fflr  et  haben,  Usst  der  Vers  sich  nicht  anders  Ipsen 
als  so: 

Sed  es  grindior  nofii.  ««Iiail  muUerit  atiat. 
was  ich  für  unertrSglich  b^te.  Vielleicht  steckt  in  dem  handschrift- 
lichen eu  das  auch  für  den  Sinn  sehr  wüascbenswertbe  M,  und  der 
Vers  ist  ein  Septenar: 


>)  D«r  ScUus  dM  folgendeB  Vcrtei  lastet«  veraatUieli  »im»  aeador  «Mal 
Aue  nalet  relim  oder  ddvmtiat  taÜe*  —  Kr  MMe  eeatl«rwm  hr^wC  aatu  veläa. 
Speigel  het  die  vulg.  trenerü  beibehalten.  In  Anfus  der  folseoden  Seene  V.  4 
eneadirt  Spen^el  d»  luuididirifUiehe  Et  Aanuro  tadtan  et  pott  iäam  W  memo- 
rvripoleH  so: 

'EiB  Homero  iamdlpoit  Hlum  mi^i  mtmoreri  petü. 
Sic  Homero  iit  sicher  falaeh.    Ich  bibe  rematbet  'ä  Homeri  aelata  üpotläfa 
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390  B-  VerUinnas  lus»  SHhH. 

Sed  ü  Itt  natu  gri»dior,  medidit  vtvUerit  »itaM. 
Nocli  viel  auffaUender,  aber,  so  viel  ich  sehe,  unvermeJdlk^  otA  dan 
Handecbrifteii  ist  die  Verkürzung  von  es  „iss"  Gas.  II  3.  32 : 

Bibe,  es,  düptrde  rem,    S.  'Oh*  iam  tat  uxor  ist.  eom/rime  te. 
Himium  tittnit. 
Ich  wOrde  lieber  ei  ganz  streichen,  ehe  idi  dies  ertrüge.  —  Das 
ebenso  DDm&gliche  iturio  Capt  666: 

' Bmtrirt  mäU  vidart.  ff.  JftU{wUem  <>*irt«,  mht  lAi 
hat  Brix  vermieden  durch  die  Aenderung  mf  iquidem  emai»  — .*) 

ffvettire  Cure.  271: 

Abi«,  tu  forte  tibi  evenat  magnüm  mal«m. 
Ich  nOrde  lieber  umstellen  ne  Hbi  forte  tv.  als  mit  Fleckdsen  forte 
in  fon  Sudem,  obwohl  auch  anderwSrte  die  Handsdirinen  tibi  h>en. 
darbieten : 

Herc.  774  Si  quid  Hbi  evenit,  td  non  ett  eulpd  mea. 
,Jn  A  tnter  Siquid  et  tßri  evenil  (modo  haec  satis  certa  sint)  appa- 
ruit  Tocabulum  quinque  minimum  litterarom,  quae  (amen  legi  non 
}Hjtuere".  Dies  stimmt  mit  meiner  Vermutbung,  dass  der  Vers  ganz 
und  gar  Terdorben  ist,  viel  mehr  als  Ritschi  annimmt,  der  nur  um- 
stellt 5t  evMt  qvid  tibi  —  Aber  es  giebt  noch  eine  dritte  Stelle: 

Poen.  V  2.  118  Polätdm  rem  vobii  bitte  tvenisie  gaüdeo. 
Ich  schreibe  bette  vorliue.   Das  Verderbniss  ist,  wie  ich  glaube,  ent- 
standen aas  der  Schreibweise  beiuvarti»$e. 

flaeAmph.  773: 

Si  haic  habet  pateram  Ülam.  S-  An  etiam  id  eridü,  quae 
in  haeeiititlula. 
ist  corrigirt  ctttttla.  Uebrigens  haben  die  HandscfariHen  nach  Pareus 
eridit  }d  quae  in  Me  cittiltula.  —  Wenn  die  handscbriilliche  Lesart 
ineit  CapL  250  richtig  wäre,  so  wäre  es  immer  noch  besser,  wie  be- 
reits p.  114  fg.  bemerkt  ist,  zu  lesen  miit  nMt  tpi»  m  hde  atlüHa 
ab  mit  Brix: 

MfaNOrt'ttr  BWmnUwe,  inttt  ipet  nöiii  ot  Aac  aUiaia. 


■)  Stich.  162  haben  di«  Handichriftaa : 

IVulU  n^an  tileo,  ti  quti  ettäm  m4  vocal. 
Ea  i*I  ebeoso  aiSglick,  d*M  mun,  wie  daii  me  inlerpalirt  ist. 
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Hen.  566  bnudit  weder  e«  besonders  gestellt  Docti  hac  verkürzt 
noch  Mi  geändert  zu  werden : 

Em,  hac  dbiü,  ti  vü  firu^  vallgii». 
aber  nicht  weil  Aoc  verkürzt,  sondern  weil  e«  elidlrt  wird. 

Trin.  1090  Pröpter  eoidem,  quintm  cauia  f&i  hat  attate  eanir- 

attu. 

Es  ist  wieder  nur  ein  glücklicher  Zufall,  durch  den  uns  ein  äusser- 
iicher  Anhalt  für  die  Behauptung  gegeben  wird,  die  sonst  uDfehlbar 
iusaerst  gewagt  erscheinen  würde,  dass  diese  Schreibweise  nicht 
richtig  sein  kann.  Nonius  hat  192.  18  den  wunderUchen  Artikel: 
Aetas  feminini  est  generis.  Piautus  Henaecfamis;  uf  Mlai  maia  est  — . 
Aetas  masculini  Piantus  Tiinummi:  fropter  eotdan,  fuontm  cauia /tu 
Aoc  aelate  exerdtut.  Dass  dies  dummes  Zeug  ist,  hat  wohl  noch 
Niemand  besweiTelt,  aber  ganz  aus  der  Luft  gc^riflen?  ich  meine, 
jenes  Aoc  attaie  ist  ein  Rest  des  richtigen  ioc  mUUü,  also  ^tii  Aoc 
«etofKi  —  w  —  Wie  der  Schlusskretikus  gebulet  haben  mag,  weiss 
ich  nidit;  exekta  „aui^eecheucht"  gefällt  mir  nicht  sonderlicfa.  Es 
ist  aber  gar  nicht  nöthig,  dass  in  exerciha  auch  nur  eine  Spur  des 
Echten  steckt.  Es  kann  z.  B.  in  man'  verdrängt  haben,  es  kann  auch 
/W  falsch  gestellt  sein :  Aoc  aitati»  fui  «xercitm. 

ffaeePers.  200: 

'lUie  afnä  AJnc  tniro  Aue.  ud  ptis  haec  at,  quas  me  ad- 
virauM  tncedit? 
Ritschl  bat  den  regelmäaeigen  Versanfang  hergestellt  flliic  kme  abät. 

—  QuU  hdte  ttt  stellt  ferner  in  den  Handscbriflen  Stich.  237: 

AMo  ad  hom^iem.  G.  Quit  haec  e»t,  ^vae  advortum  it  mau. 
nur  hat  A  fuw  «Ai  advontan  vmü,  dan  Bitschi  angepasst  hat  gttU, 
quae  — ,  s.  oben  p.  266.  Dies  Beispiel  lehrt  u.  a.,  wie  nuBsUcfa  die 
TlieiM'ie  von  iwei  (oder  auch  mehreren)  „sich  gegenseitig  schützen- 
den Stellen"  ist,  wenigstens  gewährt  hier  die  erste  der  zweiten  nidit 
den  mindesten  Schutz.  —  Epid.  V  1.  14  haben  nach  Pareus*  auB- 
drücklichem  Zeugniss  („Ouü  ttt  haec]  Ita  plane  V.  C.  et  Palatt.") 
die  Handsduiften  Sid  quit  «tt  haee  mutUrevIa  —  ?  Woher  Gepperle 
entgegenstehende  Aussage:  „codd.  fws  Aoec,  scr.  haec  quit"  stammt, 
ist  mir  unbekannt  Studemund  citirt  Hermes  I  p.  284  Seä  qttk  haee 
eit.  Truc.  I  1 .  76  steht  Std  hak  qkä  mulier  iit9  also  offenbar  ver- 
mieden Sed  quit  haec  est  midier?  wie  sonst  immer  qvii  hü  homoU? 

—  Andere  Stellen  mit  Aa&  sind  Poen.  I  2.  6S: 
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3d2  II-  Verkänong  langer  Silb«a. 

'BtUm  vero,  ere,  facis  deUdat.    A.  De  te  quidem  haec  didiei 

ricbt^  von  Geppert  corrigirt  equidem. 

Ib.  V  3.  25  Matrim  loItKof  hk  luam,  hate  auUm  hmu  /Wiun. 
so  schreibt  Pareus  ohne  Bemerkung,  Geppert  berichtet,  aase  C  Ate 
lalvlai  habe.  Es  wird  wohl  beides  gleicli  Talsch  sein  fär  sAam  hk, 
haec  —  oder  SaiiUat  hie  nunn  ntdtrtm. 

ib.  V  3.  52  üt  haec  bimmatKW  Udw  ene  hmu»  flUae. 
sehr  leicht  zu  beseit^;en,  meiner  Meinung  nach  am  besten  so:   Ut 
haic  hodie  ftw'iu  esse  ton.  fit.  —  Pseud.  159  ist  nach  Spengel  Plautus 
p.  110  ein  trochäischer  Octonar: 

'At  haec  retmsatt.    B.  Sine  »t.  itidem  vis  gwijNe  eKA  pldgi» 

omnet. 
Dies  lisst  Nch  wenigstens  nicht  beweisen.    Vorher  und  nachher 
stehen  jambiscbe  Verse.   Wenn  Ritsdils  Streichung  von  ^leqia  und 
omnea  xa  gewaltsam  ist,  so  ist  audi  jenes  nicht  die  ganz  unverßisdite 
Ueberliefernng,  sondern  $iet;  also  ein  ganz  consermtiTer  Kritiker 
(wenn  sich  beide  B^^ffe  mit  einander  vertragen)  rnnss  scbreiben : 
At  hak  retHnaatt.  Sin«  tiet. 
indem  Ml  <fMque  fitis  ^ägü  omnet.  ■ 
Ib.  227  tibi  haec  igo  loquor  ist  aus  A  emendirt  tibi  ego  hak. 

Trin.  341  Hin  eo  haec  dico,  quia,  quae  lu  via,  igo  ceUm  et  fa- 
cidm  btben*. 
C  and  D  haben  vermuthticb  richtiger  eo  hoc.  —  Truc.  1 2. 17  scheint 
die  oben  p.  86  fg.  angesetzten  anapAstischen  Tetnimeter  ein  paroe- 
miacus  abtoschliesBen : 

Me  iüia  quidem  haec  verberat  virbis. 
der  aber  ab  sob^er  einen  AusnabmeMl  bildet,  wenn  die  Scbreib- 
weise  richtig  ist 

Ib.  II  3.  14  Seä  quid  haec  hi'c  aMem  tdm  dht  ante  aedia  stetä? 
Es  ist  wobl  umzustellen  Sed  quid  hie  haec  autem  — P  s.  unten  p.  394. 

Andr.  4&5  Ouüi  e^o  ^tdio?  actunut,aiqMdemhaecveraprai- 

dieat. 
Vielleicht  vera  haee.  Also  der  Beweis  ffir  häee  ist  ebenfalls  mangebaft. 

Haa  Pers.  195: 

'Abi  modo.  P.  Sgo  lauddhii  faxo.  T.  Sit  hat  tabelUit, 
Paignium. 
Ritechl  schreibt  Set  tu  haa  tab^daa,  an  und  für  sich  nicht  unwahr- 
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sdienilich.  Talndae  und  tabeüae  sind  «ifter  verwediaelt.  Aber  fAr 
passender  halte  ich  ait  in  tl  zu  ändern.  —  Ein  anderes  Beispiel  giebt 
es  nicht,  es  mfisste  denn  Jemasd  Poen.  V  6.  7  Gepperts  mler  viel- 
m^ir  des  Pylades  Emendatioo  annehmbar  ßnden  (s.  p.  249  Anm.): 

Quid  tibi  mecum  avMnP  B.  Quia  haice  aifirmo  latent. 
Ueber  Pers.  497  s.  unten,  desgl.  Aber  icqua  hat. 

San  d.  *)  Host  98  folgt  anf  baccbeiache  Tetrameter  ein  katal. 
jambischer  Dimeter: 

Mea,  kaud  mer  id  tUettii. 
von  Rüsdil  gefindert  in  Mea,  öUur  hau  dieittt.  MAgltch  ist  auch  Mea, 
iä  ha&d  aHler  dketii.  AosBerdem  iwei  Stellen  im  Pers.,  V.  231 : 

Tifttidemhafidetiometictogmtapändo.   P.  At  confidintia. 

V.  563  Virba  qtddem  haud  üiddeU  fseit.    T.  'Bsc  tua  mqmm 
Mtial.  em»  hatu. 
Die  letztere  bewebt  nidits,  in  der  erstcren  bat  Rilschl  umgestellt 
oefogvnlo't. 

Die  VerfcfirzuDg  des  NoroimtiT  plor.  Bi  ist  ohne  Beispiel,  desto 
häufiger  die  des  Ortsadveririums  fite,  besonders  in  Quid  hü  und 
quitkk: 

Epid.  I  2.  54  Quid  hit  nioic  ojritmuP  S.  'Eamvt  mtro  hw  dd 

H,  ta  Arne  hedii  diem. 
Ib.  lU  2.  9  Srum  et  Chairibidun  eintpicor.  quid  hie  dgitis? 

aeeipe  Me  tu. 
MU.  441  Qnid  hit  HM  At  J^pftetcf  i»^H^f  F.  Ginmtm  ger- 


Ib.  1087  lla  «^  mm  forma  habet  tölUtämn.  P.  Quid  hie  nänc 
ttta?pmabit?  M.'Abeo. 

'  tioBL  293  Quid  hie  vo$  duae  agäit?  P.  Tibi  me  exorno,  üt 
placeam.  P.  Ornald't  taiit. 

duae  (due)  ist  dut  in  fi  tod  zweiter  Hand  corrigirt,  ursprOngltcb 


■}  Dm  Cuierariui  Co^iMtar  AbL  III  2.  30  fdr  Mt  Jimtd  —  i 

Mmtm  hmudfaämltl,ltMH«  itgpeUut.   E.  Seip,  iii doee,  nitiii. 
iit  gui  biib*cfa,  aber  dM  Siaaci  wegen  nicht  >othw«adig  aai  itt  ProMdie  w 
gfla  vwwtraicb.  —  Wie  Ribbeek  N««t.  com.  «0  p.  13  feaadirt: 
iVJ  Amif  (MTW^Ionait  ottMWM  nMd  Mf 
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394  ■!■  Varkänus  lug«- SilbeL 

stand  wie  in  C  und  D  dm.   Ritscbl  bat  diese  wie  alle  äbrigeo  StoUeo 
•bgeäDdert. 

Poen.  1  2.  4S  sq.  QutikU,  mahm,  uhnu,  ibi^ftutti?  A.  5bw 
OMMH.  M  obMrft«  ie  tau. 
Rud.  613  ist  TermatUicb  koc  in  JUc  xu  Sndem: 

Std  quid  hie  m  Ventrit  fina  mau  tidMia». 
Vergl.  V.  560,  564,  643  sq. 

Stich.  714  QuU  kie  fnlMi,  fiiM  /iienatifaaii  Ma  etat  iMf 

fuin  bibi$? 
Truc  V  4  Quid  kie  voa  agiUi.  P.  Ni  ««  oiipelfiL  S.  Ntwtäm 
MKoä.  P.Sieltiiu}. 
Sine  ist  alte  ErgSiixunB,  statt  deren  besser  i.  fi.  090  mit  Geppert 
oder  lubtt  oder  dei^l.  eingesetzt  wird.    Spengel  schreibt  Sie  dahir. 
Namtm  fomi  steht  aach  Cas.  III  5.  20,  anderwärts  ituväer. 

Phorm.  209  Quid  Ate  eonterimus  äperam  fnalra?  fuln  obeo? 

Ph.  Et  qmdem  ego.   A.  'Obtecro. 
Adelpb.  642  Ita,  ndm  mirabar,  quid  hie  tugotieuit  tibi. 
Demnach  ist  p.  392  Tmc  U  3. 14  Sed  quid  hie  haec  aulem  —  ?  rer- 
fflutbet  statt  Sed  quid  h«ee  hie.  Adelpb.  63S  e.  unter  ^mk. 

Capt.  133  Quit  hie  Uquitwr?   B.  Ego,  qui  tiio  maeroremdttror. 
Hen.  675  Quis  hie  me  quaerit.   M.  Sibi  iximkm  mdgit  [qitütj 

quam  aetaü  tuae. 
HiL  994  Aiim  quii  hie  prope  adeil,  qui  rem  alienaat  p6tiua 

evret  qudm  mmn? 
Per8.308&dquiiAt'c  ttnaatutimbidat?S.Magni(iceeonKredbi»: 
Pseud.  445  Quit  hie  IdquAur?  «itni  eU  hie  fvülnii  sermw  Aeä- 

dolus. 
Rud.  229  Qttüa  prope  me  hie  väx  tmal  9  A.  PerOmui  qui$  hie 
loquit^  prope  ? 
entschieden  falsch.    Fleckeisen  hat  Ue  gestricben,  Spengel  meint 
Plautus  p.  109,  es  wfire  leichter  hie  quit  zu  stellen.') 

■)  Ick  Klaube,  dtu  du  Veramau  der  Stelle  verkaant  Itt.  V.  330—338  üai 
•icktriich  latputuelie  TetraneUr,  wie  gewSkalicb  katalektiaek  «bieklieMeid  1 

iVaqtu  ti  Viva,  aam  uiva  um^uam  fuui  iwwwtom  detUiam, 
Daraa  icUieist  sich  rerwottliek  jankiidi««  Hstrnn; 

PaL  Qnaaaäm  tox  tmhi  (mtj  frop»  Aie  nmatl 
Amp.  P»rlimui,  qui*  kie  bquäur  fr*pa  t 
oder  ein  Oetour.   Wanw  juanon  (fU^Mom  die  Codd.)  aUtt  4u  MUt  ib- 
lickea  queia  gebnncht  iit,  lieft  aal  der  HuA.  Hie  Iuab,  ^obe  ich,  in  dieeer 
Verurt  gedoldet  werdea.     Rede    aad  Gegenrede  der    beideB  Midcbea    eat- 
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7.    Natnrluge  AnfaigtrilbeD.  39*i 

Ib.  333  F«a7  mi  dävolavil.  A.  'Ofteero,  qttis  hie  fd^wäur?  9««» 

ego  vldeoV 
Stidi.  102  /Um  quis  kie  ta Mmu  noatritiktii  aneepi aür^iuV 
Andr.  267  Quit  hie  Uqmtur?  Jfyrä,  Mm.   M.  0  Mfee,  itfap- 
jMe.   T.  Qtäd  agü?  M.  »ogat? 
Derselbe  Anfang  eines  Seam  Andr.  783,  Haut.  517,  Eun.  86,  nidit 
m  AnfaDg 

Pborm.  739  Cönlofuar.  8.  Qtiit  hie  Uquitur?  C.  Sofknma. 
S.  'Et  fficum  mmw»  ndm^at  ? 
Pomp.  com.  158  p.  210  Niam  fuit  Ate  r«fläU,  91a  twHMitun  U- 
htm  lirarit  mihi? 
AusMT  nadi  quid  und  fNu  ist  Uc  aach  nach  andersn  einsilbigen 
kurzen  WArtern  rerkOrzt   Gas.  II  2.  2  ist  p.  144  vennuäiet: 

Ego  hie  iro,  vir  $i  ant  quitpidm  quaeret. 
Ich  glaube  aber  nicbt,  dass,  wenn  das  Versmase  richtig  ist,  diese 
Stellung  Tor  Ego  tro  AJc  bevorzugt  sein  würde. 

Cure  280  Ddtt  viam  imft^  aiH  atqite  ignMi,  dum  ego  hie  ojfi- 

Fleckeisen  streicht  a^ue  (Jalin  Jahrbb.  61.  18  Anm.)-  Mfi^ich,  aber 
nicbt  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  mihi  unecht  ist 

Stich.  699  C^ice  acdpimur  [hie]  fwun  m  leclit?  S.  'immo  enim 
hie  magit  est  düIetHS. 
wohl  vielmehr  magist  oder  mag»  eil,  wenn  das  (Jebrige  richtig  ist. 

Hil.  XMffmnttvinilethiciHfrimimodev&riilm: 
wenn  nemlich  vtnit  Perfectum  ist;  vorher  geht  non  $preDU  nimltum. 
Herc.  256  Poil^am  id  hie,  quod  volui,  trdntegi,  atqve  ego  eiht- 

fieor. 
so  hat  aber  nur  B,  C  und  D  Aü  «j,  A  nur  id. 

Tnic.  U  1.  22  7*hic  amatvr  dfvd  noi,  qw,  quod  lUdif,  id  ob- 
Utitl  datHm, 
ist  oben  p.  49  vermtitbet,  die  Handschriften  /■  amatvr  hie. 

•pr«ehea  (icfa  ftmta  mttsk  Fom  oad  Inhalt,  abeBio  in  Falfsaden,  da*  icb  la 
achrnbe,  sleiehEalli  obae  Abvaiahoss  von  ier  BhcrIiefflrtcB  Loaart: 
130  P.  Spei  tona,  obiMTÖ,  tiiviaä  mHä. 

332  A.  MaUv  Mf,  hnAMW*  m«  miadamrft  t«dr. 
'Sasima  [,(?r«u#,]  i»  ki«  wiittriht  m«tm. 
P.  CMo  vox  inukabrii  aürü  IMgIt  atoot. 
Wcgea  dar  Ersininnf  ia  V.  333  i.  V.  3U  Th  /mü  m»  guidtm  läwr«  ut  nunc 
valfM.    Die  HaniMhiiftu  hthtm  maA  Parrai  «tt^sj.   V.  334  iat  wohl  Flcak> 
•iaeoi  tlButBÜDDg  teligä  attrii  der  baDdiehriftUchaD  Lwart  vonakirboB. 
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396  II.   VerkirsttDR  Ulfer  Sillwi. 

Ib.  II  5.  21  7>  hie  haut  mtdio  pitt,  credo,  aderit.  nAnt  priia 
praecat>e6  scwu. ) 
Die  Handschriflen  haben  älie  «vi.  In  dem  StOcke  wird  wiederholt 
die  hevorgtehende  Ankunft  des  mJles  mit  diesen  Worten  in  Aussicht 
gesteUt,  8. 1  2.  102,114.59.. 

Bud.  205  Ita  Ate  mIü  loctt  conjKifäa  tum. 
ist  nicht  mit  Streichung  von  tum  ein  baccheischer  Trimeter,  nie 
0.  Seyifi^  de  bacch.  p.  27  wilJ,  sondern  zwei  kalalektische  trochäi- 
scbe  Tripodieo  wie  V.  31 1 : 

S^ttm  aUquem  oelim,  quimitxhit  tocü. 
und  die  p.  394  fg.  Anm.  behaDdeilen  Verse  der  nächsten  Scenc 
(Spengel  PlautuB  p.  152),  wenn  die  handBchrilUiche  UeberUeferiing 
richtig  ist.*) 


I)  ]■  den  folgenden  Venen  lagst  licb  i.  B.  vemathea: 
'Eo  ul  *im  ornalu  orndta,  atgrota  quätifutrperiö  eubem. 
Bai»  mi  Aue  älaclam  täque  ignem  tu  aram,  ut  vineretn  Lucmdm  maam. 
odor'Biqiutmattt  onata  tum,  oegra  oier  'Eamque  orttatwn  adamalat!ia.a.w. 
Die  Handeohriften  haJiai  Bumju»  ofnalian  tUgrtnU»  — .  Grmiida  bekalten  <ti« 
Anigabeo  bei,  lovitl  ich  leb«,  widsninnis.  VeifL  0.  Schart  PbikL  XXVII 
p..461.  Dn  Spengel  ZD  Lucüiam  moom  bemerkt:   „Pro  ntemn  Saraeenu  rfsom, 
fartasse  vere",  lo  «cbeint  es  nicht  überRiüsig  la  erianero  aa  Rnd.  247  Spei  mea, 
Cnre.  G30  Piefat  (nicht  pietat)  mta,  Bicch.  ST9  Saba  mea,  was  die  Heraoiigeber 
geiidert  haben,  PiMn.  H  4  du  meü  iratürumit,  Pharm.  74  dto  irata  mao,  Niev. 
com.  70  p.  16  dao  propäüt  mtao,  Petr*n.  25  p.  27.  1  Itmontm  neam  iralam  Ao- 

'J  Bei  eioifem  guten  Willen  laist  lieh  ao  anch  neaaeo  V.  210: 
Nie  loci  gnarä  tum  nacdum  hie  Jui. 
nnd  309  Quai  mihitt  tpet,  qua  mi  vivere  titUm. 
and  wenn  cnfnlllK  temäa  dis  mitteilte  Silbe  Ung  hätte,  V.  112: 

j4it  viam  out  tvmüäm  menttrel.  ita  nunc 
nnd  213  Hit  m  illae  tarn,  meirfa  eontäL 

also  beinahe  fünf  Verse  biatar  einander,  gewiaa  eine  anageceidinete  geganaeltige 
StUtie.  Es  ist  aber  leicht  möglich,  dais  dies  fdr  keUen  eiuigen  dieser  V>rae 
da»  richtige  Hetnui  ist,  sondern  *.  E  folgende«: 

20&  IIa  Aie  {MMe]  Htm  loHt  toeii  eonpttüa. 
209  Quai  mHitt  tpit  [ttiper],  qud  me  vinire  rsfnn? 
Nie  Uteignira  tum  niedum  hie  [aiUhiie\fuL 
Sattem  («M«]  diftim  tabn,  fiii  mihi  e«  Air  loti* 
Aia  riam  auf  timttam  minitrtt.  ita  mäne  [iam], 
Uäe  m  äbk  eom,  iicirta  Itum]  eöntiU. 
.Ich  glaube,  dasi  die  iweit«  Thesis  trvcUiaeber  Trtpediei  wie  kretiieber  Tetr«- 
■eter  stet«  kvx  lein  hu*. 
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7.   Nalnrliage  ADfansuilben.  397 

Meli.  75  Modo  hie  dgüat  Ittut,  m6do  adttlaeens,  m6do  »enex. 

Tnic.  V  23  Niqiie  nari  neque  kic  öperi»  quieqtuim  fdcio.  em- 
rtHHfxh*  n(u. 
wohl  vielmehr  n«fue  kk  päapiom  ojwrö.  —  Perg  788  darf  als  vierter 
Fuss  des  anapästischeD  Tetrameters,  dessen  Scbhus  lautet  potdnt, 
adgrediar.  '0  bone  vir.  Dicht  fol  hie  qtUdem  angenomineQ  nerden, 
damit  nicht  die  Argis  aufgelöst  ist  S.  p.  38. 

Bacch.  356  Si  qutdem  kie  reÜnquel,  nique  »eeum  abducil  kmx. 
In  dem  von  Stndemnod  Hermes  1  p.  299  aus  dem  Ambros.  ver- 
«ffefitlichten  Stdcke  der  CiateUaria  lautet  V.  12: 

PrtutHgüter  et,  si  quidtm  hie  tum  et  ilnae  ade*. 
worin,  wie  Sludemnnd  bemerkt,  ei  eu  streichen  sein  wird.   Aber 
auch  das  mAchte  ich  nicht  verbürgen,  dass  n'  juidtm  richtig  ist  f&r 
si  oder  qui  idtm.  —  Qimdtm  bat,  wie  p.  214  aDgetAhrl  ist,  fiitschl 
obae  Zweifel  mit^ecbt  getilgt 

Pers.  614  Q^  tmUsf    Y.  Dien  eymdim.  qaando  quidtm  Ate 
■^roto,  Aftec  pafrüfsf  mea. 

Cure.  159  Ni.quodhie  aghmu,  ina  fercipiat  fkri,  mea  ftmU- 

Priscian.  ätiri  I  p.  114. 1  Hertz  quae  kie. 

Hil.  1019  Sed  hie  niirnquit  odeit?    P.  Fei  adist  vel  tum.   M. 
Cedo  li  mihi  lolae  idlttm. 
Pseud.  592  com'girt  Fleckeisen  statt  Anne: 

Sed  hie  ^itim  vidto?  9101  hie  ist,  qyi  oeutit  meii  öhvittm  ignobilis 
6bkitw?  s.  p.  320. 
Ueber  Stich.  8  Sed  hie,  mia  sorvr  s.  p.  194,  Ober  Rad.  913  qtt6d 
fero  hie  in  rele  s.  p.  325  nnd  Kap.  8. 

Haut.  176  'St  ülam  tmtil  cutn  nänft'o  tt6i  Ai'c  ddfuluram  kodii 

teio. 
Bacch.  104  'üt  hie  aeegnu  pdtius  aw^ni,  jtiatii  Altte  ea»  cum 

müiie. 
Mthtr  von  Ritschi  geändert,  jetzt  Opusc.  H  p.  306  ebenfalls  ange- 
nommen. —  (Atr.  com.  136  p.  155: 

^  ^-  ^  —  ^  -1.  ubihie  MoteMs,  qnaito  habet, 
Merelrix  PfeapoUtit.) 
Unsidier  ist  auch  Mil.  451  il  [hie]  enist. 

Bis  H^.  332: 

Mi  homo  nemo  ditemmit,  quin  ea  »il  in  Ais  aidibui, 
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haben  wir  oben  p.  70  xurückgewieaen  tmd  vennuthet  ftttn  utioinhtt 
arffjftuf.  oder  junt  4a  tk  kisce  dt  aidibvt.  —  Aocii  V.  421  haben  die 
Handschriften  Qvid  Übt  ätic  fn  A^ce  aeAlnu  —  fAr  hiice  m  aedtitu. 
—  Most.  502  elam  Widern  i»  &ts«  aiMmiat  AUem  gestricheD. 
Noch  viel  handgreiflidier  Terdorben  ist  Rud.  484: 

Si  quidtm  h ii  mAi  tUiro  |  idgenrnda  «rütniM  afua. 
Fleckeisen  stellt  um  mi'Ai  lUhro  hä  — .  Ueber  üfuiß  Aü  s.  nuten. 

Boe  als  AblaL  Cist.  IV  2.  30  ist  p.  72  geschrieben: 

In  hoe  iäm  lato  «ttm  oben  eiiuUtit,  hie  mtii  tirba  oetiUi 
modo  m  tfMwA. 
Ich  finde  es  wenig  glaublich,  dass  der  Dichter  nicht  lieber  Jörn  Ih  Me 
oder  Bee  iam  in  loa  gesagt  haben  sollte. 

Pen.  37  Qui»  eontinw  tibi  rofmam  i»  hoe  tridmo  «ut  fM»- 

drlim. 
Ritachl  streicht  lut  Guyet  nt.  „Nisi  Ai  tridmo  avt  fuadriduo  Ji«e  cum 
Lachmanno  males".  Das  Venmass  Ist  sehr  wechselnd.  Es  folgt  z.II. 
eio  janbischer  Dimeter,  und  der  vorhergehende  Vers  kann  ebenso 
gut  wie  ein  trocbüscher  Octonar  auch  ein  anapistisdier  Septenar 
sein.  Besser  als  jene  Streichoi^  von  üi,  die  mir  gar  Bkht  xosaf^ 
wArde  mir  folgende  Hessang  gefallen: 

OHOt  cämtinno  HbiiHhöc  rtponam  triduo  auf  quadridw. 
Vergl.  jetzt  Ritschi  Opusc.  H  p.  265. 

Ib.  676  Audtn  tu,  Ftrta,  vhi ärgetttum  ab  hoc  auiperü. 
jedenfalls  falsdk   S.  p.  291.  —  Die  p.  8S  ebenfalls  fflr  mAglicb  er- 
kUrte  janbisdte  Messung  von  Pseod.  1292  nnd  1294  empfiehlt  sich 
auch  (B.  schon  p.  183)  wegen  bi  A5c  srfir  wenig.  Rud.  613  s.  p.  394. 

Buc  und  hoc  als  Ortsadveitium. 

Amph.  38  JVime  Um  Aue  OMÖmMi  muiss,  guai  U^mr.  aMrlttt. 
bat  Fleckeisen  gewiss  richtig  tom  gestrichen. 

D).  309  QhU  homo?   M.  Qiiä^  Mn*  hnc  profecio  vhmi, 
pHguii  tdat. 
entweder  mit  Fleckeisen  homo  Aiic  oder  zu  ändern  f^Hä^wj. 

ib.  733  Aljfue  meNm  pedem  Ahc  intuli  »timn  in  aidit,  M  cw« 

exirtäu. 

Durch  Fleckeiseos  Umstellung  pedem  meum  wird  Dach  unsrra*  Theorie 

nichts  geändert.    FQr  Spengel  (Plautus  p.  104  und  HO)  ist  jiedtm 

einsilbig  und  vor  Aue  ailbenlos.   Ich  schreibe  Niqtu  mtum  kue  ft- 
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7.   NMvIaan  AafaigMitten.  399 

dem  — .    Trin.  97  atebt  St  ri  hue  tfltn  tau$a  —  in  allen  Hand- 
schriften rtatt  Et  m  düa  fau  uraus  ad  u  idean. 

Baceh.  1066  Otto,  ri  tweuwX.    JV.  Cttra  h>t.  iamego  Aue  n- 

vinere. 
Wenn  reotntro  richtig  ist,  halte  idi  es  für  schwer  glaubhch,  dass  ego 
aeben  Iwe  hinzugesetit  wire.  Rhschl  hat  denn  auch  «go  gestrichen. 
Es  kann  aber  auch  umgekehrt  iam  ego  hu  richtig  und  revaiero  lalsch 
sein  fQr  rediero  oder  rewHto,  denn  wir  wird  öfter  mit  dem  Prisens, 
ebenralls  zum  Aasdruck  der  Eil«,  verbunden. 

MiL  997  J)(>mtM  tt  eUm  ifima  hu e  vohiM,  ^km  hütm  eupie»* 
e6rpori$t. 
ist  von  Haupt  (Hermes  H  p.  215)  corrigirt:  D6mi»a  «M ocdKHM  Mie 
trauibit  — .  Die  Handscfariften  haben  Domiaäfü  ae  dton  kme  — . 
Host.  1069  DdeU  atqiu  attu  («Me  Codd.)  mOü  eaptandunut 
etm  ilttc,  «W  kHC  «MMTit. 
sdion  TOD  Camer.  Tcrbessert  illo,  u(i  k&e.  —  Pers.  787  Si  jtiidm 
kue  unquam  u.  s.  w.  Gilt  unter  die  Regel  tod  den  Anapästen.  — 
Bedenklicher  zu  beseitigen  dürfte  sein 

Po«B.  Ul  3.  &  &<1  qiOd  hue  tanttm  homäam  vteidtaa?  u^iäd- 
nam  d^mmt? 
ganz  entsprechend  dem  mehrmaligen  Sed  qmd  kk  — ,  wenigstens 
möchte  ich  eine  Aenderung  wie  Sed  quid  tanfum  hommmm  Aue  c^cfunl 
nicht  empfehlen.   Rud.  81S  nicht  [tio]  Aue  txbi^nmr.  s.  unten. 

Stich.  107  QM  titKCCff,  fuod  Aue  ixquaetäummiUtrvaiwuri» 

omi$? 
ron  PleckeissQ  ebenso  wie  Bacch.  1066  nicht  geändert. 

Ib.  352  'jEc^Hö  Aue  tcfert  näuäemian  eäm  aqua?    G.  Sau 
niffrdgi«. 
S.  unten.  —  Schwerlich  richtig  und  leicht  zu  beseitigeD  ist 

Truc  U  5. 27  'VW»,  AMtapkitm?  ftr  Atic  oerimam  uslAi,  lAut  tf 

Mldrto. 
fl>.  U  7,  35  'Atqut  vi  Aue  vmiat  ipuarart.   G.  Licet,  ud  qm»- 
nam  illic  homott? 
8.  p.  1 1 8 ').  —  Auch  von  Ritschi  geduldet,  vielleicht  weil  er  Am  für 
das  Neutram  hält,  Trin.  66: 

*)  ■■  der  AaM«rka«f  dualbtt  hat«  ich,  setKuiAt  dnreh  Puwu'  aad  G«^ 
pnttanfeaiau  Abgaben,  r«l««kiidi  geHgt,  die  Basdidirlfteo  kStteo  V.  36  Qui  ^mu» 
m  tatimil  tnttlt.  animo  — ,  wUnad  nteb  Spmp]  B  IrütU  oeiÜM  n^b  antmo 
qiMit,  »r  C  uBd  D  MmUt  maUt  muUimb.  D«  MeMllok  Pareoi  iwar  in  T«ala 
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400  ".  VerfcämnK  UiiKer  SilbeB. 

Sed  hoc  efnimum  adeorfe  alqM  aifer  ridkMldria. 
was  ich  nicht  für  richtig  halten  würde,  trotzdem  mir  Psend.  277 
wohl  gegenwärtig  ist  Stid  el  hoc,  fiiod  te  revoeamut,  qaaeio  aHJmwfft 
ttdourle. 

Enn.  671  Qwdhuc  tibi Tedäioit?  vialä  quid  mutdtiosl? 

Adolph.  649  Ntipie  enim  diu  An  c  commigriruat.    A.  Quid  tum 

pistea? 
Es  scheint  also,  dass  hve  ebenso  wie  hk  zuweilen  verkflrzt  wurde.') 

flute  hingegen  darf  nidtt  als  verkürzt  angesehen  werden  in 
den  Anapasten  Cure.  132  (g.  p.  120  Anm.)  lanme  tgo  hwU  dico?  — 
Epid.  V  1.  43  ist  in  der  handschriftlichen  Lesart  Quid?  ego  modo 


«ehreilit  <Kri»  oen^  tnaK»,  jerioek  uiae  Note  laoMt:  „taeom  »*t]  Ita  retiani 
lectiouem  iSs:  V.  C  taeem  att  trüUt  MS  Des.  tacum  a*t  trittit.  AI.  m  com  ed, 
oeuliM  m.  triiUt.  sed  lane  praeter  rem  iBsenioii  illi  hieniat,  qui  sie  temere  absq. 
Has.  iiintaDt  omnta",  nach  GEpptrI  aber  oeu&i  w/üü  in  C  feblt,  in  B  mit  aaderer 
Schrift  «tekt  (V.  triitia  oeulU  mtdü  lantet  aelie  Note),  «o  flaabte  ich  annetuaea 
ZD  dipfea,  data  die  Warte  ocuHt  utaHt  fn  den  Parenaieben  Text  nur  dareh  eiaen 
der  IrrtliüiDer,  wie  aie  bai  ilm  nicht  selten  sind,  ferathen  aeiea,  «uul  da  er  lo 
Bit  Efflpbue  voD  „sie  temere  onaia  Butare"  redet.  UebrigeM  tat  das  Vers- 
mais  an  dieser  gauzeii  Stelle  hüchat  unlieber. 

")  leb  bia  sogar  selir  leaelgt  fui'cf  huc  soch  an  einer  Stelle  durch  Caujectar 
eiMnrairei.  Soviel  leb  mieb  erinnere,  ist  es  dnrchatii  nnerhört,  dass  eis  AuT- 
treteader,  alatt  voa  eiaea  asf  der  Bttbae  Beiadliehen  angeMcldet  an  werden, 
sofort  aageredat  wird,  wie  den  Handjehrilten  und  Ani^abea  Dach  Host.  419 
fesdiieht; 

Sed  quid  lu  egrndere?  pirü.  |  »Ao,  tamiam  öpbtm« 

PraaciptU  part*. 
Die  nindsehriftea  habea  iptid  tu  egraderei  pario  ianüam  optiaiu.  In  perio  xn 
sncben  parU  kann  aehon  deswefea  schwerlieh  riektis  sein,  weil  der  rodende 
T^aaie  des  ins  Eana  gelwadea  Pkilolachea  V.  404  eben  das  anfgetragCB  hatte, 
was  jetit  geschieht,  das*  ein  Sklave  den  Laeonischen  Schiüasel  herausbringt, 
nn  von  ausieo  dai  Hans  nunsehliassen.  Darauf  bexieht  lieh  iamiam  (!)  oplitme 
praaeeplU  parat.  Dass,  wie  diese  Worte  verstanden  sind,  Traaio  seinen  eben 
ertheillen  Auftrag  vergessen  kitte  und  im  Aerger  so  apriicbe,  scheint  mir  sekr 
unglsublieh.  Die  nrapröngllcke  Fassung  ist  acbwerlick  loit  einiger  SicberkeH 
festzustellea,  aber  das  scbeint  mir  nicht  tuwakrsekeinUcki  daaa  der  Vera  anflag: 

Sed  quid  Aue  tgradOar  pi'urT 
Daa  Folgende  würde  mir  etwa  In  folgender  Fassung  nickt  Bissfallen:  P.  Claviin 
äeeipe.    I>.  'Optume.   Das  Uekorgebeu  eiaei  aalchen  Gegenstandes  wie  eines 
ScUnsseli   geschah  wohl  nicht,  ohne  dass  derselbe  noch  auadrüeklieb  genannt 
war4e.  !■  Folgende«  wfirdeieh  iVueiip((()Mire(  mackr«ikea  vorsiehea- 
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1.   rUtnrUH»  AgranssBilbra.  40t 

knie  fraUr  facita  dum  itUro  eo  of^uc  exto  weder  am  AnfJang  noch  am 
Schluu  lesbar,  ausser  etwa  mit  zwei  nach  Spengels  Theorie  gesett- 
mäsBigen  HJaten.  —  Mi).  1059  tusi  Autc  vem  hat  Rltschl  in  nj  Attte 
—  geäDdert,  wenn  dies  eine  Aenderung  zu  neimen  ist 

flec.  S07  'Ab  nouro  adfine  ixemtem  Video?  quid  hvic  hie  iti  rei? 

Adeiph.  63S  Qtiid  Autc  hie  »itgotitt?    M.  Time  hn  peptitäti 

forit? 
muss  wahradieiDlicb  beidemal  beissen  quid  hie  k%ic  —  wie  in  den 
p.SQäfg.aDgembrten  Stellen  Hil.441,  Most.  293,  Truc  V  4.   lieber 
Senaranßoge  wie  Atqut  tgo  &wc  s.  unten. 

Huiui,  wenn  das  Wort  in  dieses  Kapitel  gehdrt,  ist  bei  Plantus 
nach  den  Handschrifleo  zweimal  verkürzt,  aber  zum  GIfick  budsmal 
evident  falsch. 

Capt  1015  Quid  huius  fitium  intu$  ee^m,  frdtren  gtntumim 

luom. 
ist  Ungst  richtig  corrigirt  Quin  huius  — .   V.  1017,  wo  auf  £e  Frage 
Quid  tu  ait?  die  Rede  wiederholt  wird,  haben  auch  die  Handschriften 
Quin,  inqutun,  intui  hie  e§t.   In  der  anderen  Stelle  Poen.  i  2.  103 
haben  die  PaUtt : 

'Ül  tu  quidem  huiu»  ocuUs  SIoUk  mdnibuM  tratUM  4c  tera*. 
Der  Ambras,  richtig  'Ut  q^ääem  tu  Auüu.  Tu  ist  zu  gar  nichts  da  als 
den  nach  Spengel  erlaubten  Hiatus  quidan  j  fctnui  zu  vermeiden. 
Zusammenhang  und  Grammatik  verbieten  seine  Stellui^  vor  quidem 
oder  am  Aalaiig  des  Satieg.  Ul  qmdem  faeiaat  genau  das,  was  ges^t 
werden  soll:  „(Nicht  wahr,)  zu  keinem  anderen  Zwecke,  als  da- 
mit ~?" 

Ter.  Haut.  551  Siqtadhuiuaiimäefirttaiiquandoevinerä. 
wOrde,  wenn  dies  richtig  wäre,  zu  unsrem  nennten  Kapitel  gehftren. 
Fßr  mich  ist  es  keine  Frage,  dass  umzustellen  ist  entweder  AAii  ä 
quid  iimüe  oder  Si  quid  täuile  kviui. 

he  Capt.  90; 

Vel  irt  ixtra  porlam  trigeminam  ad  taceüm  lieeL') 
ist  längst  corrigirt  Yel  extra  —  ihett. 


')  Die  ErUärer  eriinbo  ich  uir  anf  LobecL  Aglaopt.  p.  1033  •dAbmImw 
ZD  maclieD,  lowie  wegea  Hott. 740  utnit  mmr,  gwenoWriunatu'/fwiyaJralam 
auf  Partll.  p.  439. 

HalUi,  PUatiBiKba  Fraudic,  M 
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4ü2  l>-    VerkSranag  lanpr  Silbea. 

Cas.  III  6.  4  Eia.  0.  'Attat  mmq  mdgnufiee  patridque  ita  ero 
-  meo  ire  ddvommi. 
ist  Hermanns  (Eiern,  p.  390)  üorrectur.  A  hat  nach  Geppert  pa- 
triceqtu  amiceqiu  amiaque  ila  ero  meo  ire,  wenn  icli  denselben  recht 
verstehe.  Er  sa^:  nisi  quod  A  geminat  amiceqiie,  was  vieUeicht 
heiisen  soll,  statt  -patrice  habe  er  auch  attti'Ge.  B  —  äa  emmoero  meo 
ac  ire.  Ich  weiss  nicht,  was  Ha  soll. 

Stich.  451  Ea  ibo  ähttmatum,  eddem  reftram  oftfönnon. 
so  haben  die  Palatt,  A  ohne  das  unenlbetirliche  ea:  Ihn  oh«nua»m 
atque  eadem  — .  Fleckeisen  hat  beide  Lesarten  combinirt  zu  Ba 
Ao  öpsonatvm  atque  eadem  — ,  Ritsch)  lungestelll  Bü  6biotuUiaK  ^o, 
iaiem  —  jedenfalls  des  Sinnes  wegen.  Die  obige  Schreibweise  bin- 
dert nichts  zu  lesen  Ba  Ibo  obtonaltan,  iadem, 

OiCas.  0  8.60: 

Qwbvs  bdluatur  Ubi  o$,  smex  tuquhsume. 
wenn  die  erste  Silbe  in  batuere  lang  ist,  worauf  die  Schre^welse 
balluo.  b<^m,  hactvo  hinzudeuten  scheint.  Die  Lexicographen  und 
Herausgeber  des  Plautus,  die  umstellen  Quibta  ttbi  batuatur  og  — 
oder  Quibnt  6»  baiualvr  Ubi  —  nehmen  das  Gegeotheil  an,  ob  mit 
oder  ohne  Grund,  weiss  ich  nicht;  jedenfalls  bedarf  es  in  diesem 
Falle,  um  der  Verkürzung  von  oi  zu  entgehen,  keiner  Umstellung. 
Im  entgegengesetzten  Falle  hilft  derselben  ab  6$  tibi,  mttai. 

Ovani  Bacch.  1069  Evinit,  ul  ovans  —  s.  p.  76  ^. 

ÜHUt  Host  131 : 

[Pr4]Unw  adewif  d  /tt^it.  ubi  hhwoi  imerütimtt  tt^fin- 
diäm. 
Die  Handschriften  haben  taletau  (s.  Ritsdil  Opnsc.  H  p.  252);  auch 
das  Versmass  ist  nirht  sicher.   Ritsctil  streicht  «n«m. 

Pers.  264  Diu  quo  bent  erit,  die  ano  abtolvam,  tixtax  tergo  erä 
mi0.  nm  curo.*) 


<)  Dea  VerMaranf  icbretbt  RIUcU  Diu  quo  tau  «rat.  Die  HawUclirifUi 
Diu  quoä  beiu  erit,  wai  Spentel  Planlns  p.  44  aatSrlich  v«rtbflMi^  ia  d«r  Vor- 
■BMCliiiBf,  weea  ich  ika  redil  rcratehe,  da»  queä  kn«  arä  Mtw;  „Wu 
(B«iK«  Frenaie)  $nt  tbna  wird."  Mir  iit  nlc^  bekuat,  dau  Plaotns  Uer 
irgead  cio  Litciaer  «i«h  je  m  «atgedrfiekt  hStte. 
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7.  HatDrlaige  ADfaDgirillMn.  403 

Poen.  iV  2.  tOO  'Sro  unt  pMmi  intut  ero  odio,  quam  hie  am 

vobi$  (fintii&ii*.i) 
Truc.  11  7.  10  Ndm  iam  de  hoc  optönio  da  «Htut  una  dtmiMd 

wudo 
Quintfut  Hufflmos.  mihi  detraxi  pdriem  [inde]  Etr- 


A))e  drei  Stellen  sind  leicht  zu  ändern,  Pers.  264  die  abiolaam  uno, 
Poen.  IV  2.  100  'Ero  mim  ero  odio  ini  pofiut,  Truc  EI  7,  10  kann 
de  hoc  opsotiH)  keinenfalls  und  nam  iam  schwerlicb  richtig  sein.  Idi 
Tenauthe: 

Nam  itiam  dum  ftoe  optdno,  de  mitta  tbia  danmitJ  moda. 
Hil.  24  ist  in  den  Handschriften  und  bei  Varro  so  Terdortien,  dass, 
wenn  Jemand  eine  Restitution  mil  dem  Anfange  JVut'  dnNM  — 
versuchen  sollte,  er  nichts  als  sein  Beheben  als  Grund  dafür  anfahren 
konnte.  Es  ist  aber  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  von  Haupt 
Hermes  Hl  p.  147  fg.  und  Ritschi  in  Fleckeisens  Jahri>b.  1868 
p.  343  gefundene  gleiche  Verbessenit^  richtig  ist: 
Ifiti  <Anwtt  epityntm  Uli  iitw  iiumi  hene. 

E/h'Aul.U5.  14: 

Tvrba  iaiic  miüa  tibi  erit.  li  quid  Uli  volet. 

Domo  Ap»  te  adferto. 
ist  corrigirl  ti  tpä.  —  Gas.  D  3.  3  fui  tit  ut*nivr  in  anapästischem 
Metrum  s.  unten. 

Trin.  \\ZVQi»Adda(»muttndumtt,idTep«tmtdic6piatt,q>umA6 

Herniann,  RitBchl  und  Fleckeisen  haben  üf  hinter  npttunii  gestellt, 
was  mir  nicht  gefällt,  Briz  es  ganz  gestrichen.  Am  Uebsten  wfirde 
ich  lesen  Q%t6d  daHuntl  Wenivm,  id  —  oder  Qu6d  ett  datum  — . 

Das  Resultat  ist,  dass  wohl  nur  von  einem  Worte,  Ate,  iweifelk» 
feststeht,  dass  es  seinen  naturlangen  Vocal  verkürzt,  aber  sicher  bei 
Plaulus  in  jambischen  und  trochäischen  Versen  nur  in  der  ersten 
lliesis  und  Arsis  und  in  der  fünften  Thesis  jambischer  Tetrameter. 
Audi  huc  scheint  zu  Anfang  der  Verse  verkürzt  zu  sein.  Zweifel- 
hafter ist  die  Frage  über  das  durch  sehr  wenige  Stellen  verbOrgta  ei 
und  Ober  J^urvau  und  «caUor. 

*)  V.  66  Mhreibe  ich  iVin'  tro  unt  mto  rndttatto  —  itatt  JVwi  «ro  ■■•» 
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8.  BesondereFreibeiten  des  anapästiscLen  Metrutus. 

Drei  aaf einander  folgende  Silben  eines  Wortes  mit 
der  Quantität  eines  Creticus,  auf  deren  erster  oder 
dritter  der  Ictiis  liegt,  haben  die  Geltung  eines  Dactylas 
oder  Anapäst  nneingeschrinkt  in  anapästischem  Me- 
tram. 

Trin.  828  Alqit  lubu  tuom  gtoriam  iam  änt«  aiaHmt  acdperäm 
nobäii  ipud  hominet. 
Die  Handschriften  haben  noch  ei  hinler  aeceperam  ab  äugaeres  Zei- 
chen des  sonstigen  Verderbnisses. 

Bacch.  1191  Egon,  qtiotn  haic  cvm  ilio  dccubil,  In^cttm?  B. 

/mm«  «qmdim  pal  teeum  tecün^am. 
Truc.  I  2.  16  Nam  ipsi  vident,  eorvm  fWHn  ädgerinua  bona  atque 

itiam  uttro  ipii  ädgerünt  ad  nos. 
Men.  360  AiiRc  iwm  odibo,  ddloquär  iltro. 
True.  1 S.  26  Pertgri  ^mohm«  ddvenU,  dna  datttr. 
s.  unten. 

Baccfa.  1184  Quem  qiüdetn  ego  Htnm  [hodie]  ixentäem,  dlt$- 

rüm  tdntum  aunnon  miream. 
Gut.  IV  2.  30  Jk  hoc  Mm  loco  cu»  dlltro  eiutilü.  Uc  muü  tArb» 
oatUs  modo  te  öbieeä. 
wenn  nicht  alintm  und  ahro  m  schreiben  ist.   Statt  m  Mic  ist  p.  398 
hm  in  Ade  oder  Soc  iam  in  loeo  verlangt.  —  Pers.  764  ist  wohl 
Didit  richtig: 

Atcide,  med,  ad  m«  mque  dmplicteri  tä.  L.  'Eg«  vtro.  T.  Oft, 
nil  mdgä  duieeK. 
RitfKhlhat'dffi«  gestricben.   S.  p.  99  Anm. 

Rud.  960  Quid  inde  aiqvomst  dari  mü^f  dhtidfum  volo  Ht  dicOM. 
G.  Immo  hereU  iliam  Smpliut. 
recht  absichtlich  gesucht  fOr  ttiam  plua,  wenn  nicht  so  zu  schreiben 
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8.    Besondere  Freiheit  in  Aaapäiten.  405 

ist,  wie  oben  Termulhet  ist  und  audi  0.  Seyfferl  Philol.  XXVi  p.  358 
TorgescfalBgen  baL 

CisL  II  1.  S  Ftigal,  dgä[<a],ddpetil.  rdpfol. 
a.  p.  370  Aiim.  ~  Trio.  264  lesen  Kitschl  und  Fleckeiten  mit 
Streichung  von  offw  und  anderem  Metrum  : 

Mali  modi$  amor  ignörandiul,  procul  db[d]gKdiM  alqus  äps- 
linindHtt. 
Aber  Brix  wird  wobl  richtig  mit  Addaüus  corrigirt  haben  a  bhibettd»» 
und  aus  dem  Ambr.  apstandva.  —  Die  zweite  flftine  des  Veraes 
Pen.  497  lautet: 

Imme  dd  u  altinenl  et  tüa  refert. 
wenn  ncfatig  oben  angenommen  ist,  dass  V.  495—500  anapästi»ch 
sind.   Aber  die  erste  H&Ifte  ist  in  diesem  Falle  verdorben;  sie  steht 
in  den  Handecbriflen  so :   Tabellas  Une  Aoi,  pelkge.  D.  Hm  ^id  ad 
tue?  woraus  sich  z.  B.  machen  läest: 

Haici  labültu  (ene,  piliege.  D.  Eai  ipai  ad  meV 
mit  Tilgung  von  immo,  oder  TabulAs  lene,  fdkgt.  Eai  ^d  ad  me  ? 
Baccheisches  Metrum  scheinl  mir  schon  um  der  Verküraung  von  od 
willen  nicht  m&glich,  dagegen  die  Vertauschung  von  hae  mit  eae  unter 
allen  Umständen  wänschenswerth.  Dass  diese  Stelle  Intet|rolBtionen 
eriäbren  hat,  macht  allein  das  im  folgenden  Verse  für  ero  falsch  ein- 
gesetzt« donmo  unzweifelhaft.   S.  unten  Penia- 

Rud.  962  Atme  ddvoru  ONimtHn.  n^nqut  Aoc  omne  ättinit  ad 

te.    G.  Quidfäelumu? 
eist.  IV  2.  33  sq.  Ad  düo»  älli»et.  hi  qui  twM?  altat  itnsvbim 

Video  viiligimn. 
Cure.  126  Hoc  tHd«,  wf  mgurgüat  fxpwra  m  «ewertmi  avärilir 
favtibusftaus. 
S.  p.  1 57  A.,  vergl.  Spengel  Plautus  p.  106  und  1 30.  Ritschi  Opusc. 
II  p.  247: 

—  mpwra  haec  inert»»  aodriUr  httuHihtta  plinii. 
Truc.  1  2.  25  Tws  »irvio  atqve  awdÜHi  tum  inperiä. 
Pers.  797  lurgium  hine  aüferis,  n'  idpiai.   D.  At  [tu],  bona 
hiterla,  haee  »doüti? 
oder  kaie[ine]  smäti?  nach  p.  92,  jedoch  sehr  unsidier. 

Cure.  139  TtVitt  ego,  li  fidem  tervAi  metMm,  vineämpro  a&red 
italvA  iiafHORt. 
dodi  wolil  A^e  ego  Mi, 

Stich.  25  Mmtis,  qui  tat  a«rei  pß-hAenlur. 
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406  "■  VorkännDB  lainer  SUbm. 

Trin.  828  Alqu«  Mm  luam  gteriänt  iam  dnu  aüribä»  accepe~ 
rom  no&i'(u  dpiuf  hom^et. 
Statt  nm  oMe  auritüi  (deon  aurlfrtu  ist  nicht  mfigUcfa)  würde  wotil 
wenigatens  lieber  t'am  aünbvs  omm  gesagt  sein;  aber  die  Henusgeber 
haben  aus  guten  Gründen  noch  mehr  geändert.  —  Spengeb  kataL 
DiineterPsead.599: 

Balliönvhi  hno  Ate  häbitat. 
ut  wegen  der  unplantinigchen  Form  BalUm  falsch,  obwohl  die  Codd. 
ftfter  dergkidien  darbieten.   Möglich  ist  z.  B. : 
Übt  Bdllio  leno  hk  hdk^at. 
Poen.  V  4.  8  Quae  ad  CdlydÖniäm  viiurdtu  Venerem.  certo 
imm  [sdo]-,  quod  fui'dem  od  nös  [amb]a$. 
6.  p.  145.  —  Heber  Pseud.  1262  sq.  s.  p.  200: 

MoHucändidä  cdHthar^m  dfikifemm profbure hilttrntAmam 

amitam, 
Rud.  961  iVffiM  Hin  dat,  dmtino  tUtnmdum  einiti.   T.  Tuo  con- 

tiii6  füdam. 
Poen.  V  4.  10  JVffue  ab  momlMt  ibi  inridiculo  habilM,  quod  p6l 
eiterig  imnibm  factvmtt. 
1.  p.  145.  —  Uebtr  Truc.  I  2.  9  p.  86: 

Unit  eorum  olüjui'  oteiilum  amkae  tujM  Sggerit.  dum  tUt  agutU, 

eiteri  cleptae. 
Pers.  786  Qwm  p6l  ego  ul  mm  in  erfieiattm  atque  m  eömfedig 

eogam,  si  vivam. 
Pseud.  575  Ifeqiu  qwöd  diUiilem  «eque  ^äd  timeam,  meo  in  pec- 

tore  cöndit&mit  e6iuäium. 
Herc.  340  Boman  qnai  nuttm  etinprimtt  e&itsüium.  s.  p.  91. 
eist.  IV  2,  30  Jn  hoc  idm  loco  cvm  altera  einstuft,  hie  u.  e.  w. 
Pers.  844  Certo  Uli  komine»  mäii  niieio  quid  maU  einsulint 

quod  faeidnt.   S.  Heus  vos. 
Pseud.  178  JVdm nln' jMfitu  aiutuoi  hädk  eönvenit,  crdtpopulo 

proitituam  ws. 
Bacch.  120t  Age  iam  (id)  vtut  est,  etsitt  dideeSrim,  paiidr. 

fatere  indveam  dnimum. 
Hen.  119  Nimium  igo  te  kabui  dilieätam.  s.  p.  184. 
Pseud.  600  St,  tdee,  tote,  mevs  hie  itt  homo,  ni  omnet  di  dtque 
homines  diserunt  [me]. 
„bestätigt  sieb  zwar  nicht"  nach  Spengel  Plaulas  p.  106,  ist  aber 
meiner  Meinung  nach  die  richtige  Messung.  Die  Ergi'nzung  ist  na- 
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lürlicfa  unsicher.  HAglkh  üt  z.  B  aucb  deaenierunt. ')  —  Ueber  Truc. 
U7.  16  8.p.  230: 

Merttricem  ego  item  eue  n&r,  WMre  ut  eU.  quoddii,  divordi 

(ntqne  ahundat.) 
Hü.  1088  Alqttt  ddeo,  m»dtn?  dititö  daeU  et  corddU.  M.  üt  cor 
ti  gdUM. 
Die  HandschrifleD  haben  noch  M  hinter  audm.  Ititsdü  betont  dküo. 
leb  glaube  nicht,  dass  ganz  ohne  Noth  lieber  tfial«  ak  dU  lu  oder 
besser  (N,  die  gewühlt  ist;  wenn  nicbt  hinter  ileni  dicilo  gar  etwas 
ganz  anderes  steckt  z.  B.  amtöi  (n  9  M.  Quid  est  ?  P.  Doete  — .  B  hat 
hinler  dicäo  auch  noch  ut.  Uasa  das  Verbum  dkere  sehr  passend  wäre, 
kann  leb  wenigstens  nicbt  finden.  —  Ueber  Oist.  11  I.  5  s.  p.  370 
Anm.: 

Ferer,  difftrnr,  diatrakor,  diripior. 
Hil.  1043  Beut,  dignior  fuü  quinpuim,  hämo  fvi'  eitel?  P.  Non 
Urde  kumantut  ergo. 
Aber  den  Scbluss  s.  Haupt  Hermes  II.  p.  215.^) 

Pers.  757  Atme  6b  eam  rem  ütter  fdrüeipea  dtviddm  praedam 

et  parlicipabo. 
Amph.  167  Boe  tnägii  miter  eil  Hivitii  itrvoi.  s.  p.  350  Audi. 
Trin.  829  Paupirtliv»  le  parcere  solitum,  divilis  dampnare  at- 
qui  domm-e. 
Jedodi  kann  man  auch  didam  und  i/ilti  schreiben. 

Pseud.  946  üi  tgo  ködie  u  acdpidm  (epMe  |  ,  hM  effeeerxt 
hoc  apH».   S.  fftUnAe. 
s.  p.  5t  und  unten  MemiHtris.  —  Herc  338  ist  oben  p.91  conjicirt: 
JVoprnwt  ivenire  neqmt,  quöd  cupto. 


■)  Spc^els  B^aptDBg,  daw  im  AnEins  „lucfa  den  HaidRCkrift««!"  'Sl,  laet 
f«M  mmut  10  aclirelbeD  aei,  paist  weniKsteDa  picht  naftnmitl,  denn  mttuetl hie 
hat  nnr  C,  die  ükrigea  tneut  hie  ett. 

f  Uaiaivftlch  iii,  wu  Fleckeisen  mit  den  H«nd»cliriftea  ackr«ibt,  Carc.  189 
MWoU  voa  S«itea  dar  Praiodic  all,  donka  iiik,  auA  voa  SelUn  dM  SiaaWi 

'Eäam  dirpertimini!  P.  NuSUt  hömim  prrpttuäm  bvuini. 
Et  iat  woU  rtWM  wie  dirimgimini  lu  ichreibfn.   vgl.  Aa.  «6&,  Hil.  1327.    |ia- 
rkhtis  iat  inch  ein  aolchcr  Septeaar,  wie  ihn  TcofTcl  bildet  Rhrin.  Mui.  Wli 
453«].  HcD.  592: 

Said plui,  htaiä mimu  quam  oput/aeml  dixeram,  eonlmriiriiam. 
Geppert  verbjit  gar  [ol^aden  Scoar  Cjia  IV  2.  16; 

Qui amdl,  tarnen  Aerch,  tiiturit,  nuUut  itttrit. 
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408  "-    Verkünao;  las^r  Silben. 

Cae.  V  I.  12  Nmu  praimdio  Uc,  RtrAüita,  etio,  qm  kmc  extat, 

fltm  Ni  ludtbrio  AoAmi. 
CiBt.  IV  2.  31  Nejue  prÖntm  älluie,  hk  tlitil,  hme  iltw  ixü  t, 
hk  fmt  c^htdlram. 
s.  p.  72.  —  Die  Verse  dee  Accius,  die  Ribbeck  trag.  140  sq.  p.  129 
mit  Hermann  Eiern,  p.  328  ilactylisch  misst,  sind  vielleicht  anapästisch : 
Sau,  vigäei,  projierate,  ixfirgite 
Acfdra  tarda  wpore,  ixiirgil«. 
eist.  U  1.  11  Maritimii  morAw  nweiiin  ixperilur.  ita  m^ton 

ftangit  amoMem  Attämim. 
Most.  861  StnUi  tibi  ixpetnnt  cmullia. 

8.  p.  1 23,  wo  umgestellt  ist  ixptläM  nfti. 

Pen.  788  Bot  vide,   qua«  kaee  fdbutätl?  hie  qmdem  p»tp»- 
tdnt.   adgrediar.   d  bone  vir. 

9.  p.  38.  — Irin.  297  8.  p.  127: 

IHUl  igQ  Mo»  moror  faece6i  mores. 
Cure  l27/'auci6ti«pI«ttükanDaucli  hierhergehören.  s.p.405. 

Bacch.  1164  Qnia  flägitnaiut.  P.  Qvid  opiist  wirbk'?  nuo  fili 6 

non  sunt  irdlm. 
Ib.  1168  Ffliön  «t  lerwtm?  an  090  ixperior  tecim  vim  maiorem? 

P.  'Abi»  Arne? 
Ib.  1175  /  kae  micHtn  intro.   atqw  ibi,  si  quid  vis,  ßliim  coh- 

aatigiUo. 
Ib.  1196  Ne  obnixiHs  filio  nm  itaervo.  B.  Mel  mhitn.,  amabo, 

istaee  fiual. 
Ib.  1204  FJlii  KOI  expeetdni  mlHf.   N.  Qwan  qiitdan  aetulum 

emoridmvr? 
Ib.  1206  Itpide  ipsitusunt  captt,  mis  q«i  fiiiis  ftetrt  intidias. 
Der  Nominativ  fiUH»  mit  kurzer  Endsilbe  vorfolgendem  Consonanten 
V.  1076,  1183,  1190. 

Blii.  1081  Pefä,  quat  bic  ipst  annds  vivtt,  qtioius  fUii  tarn  diu 

vivont? 
Trin.  839  Quibta  airvnmü  deüctapi,  fitii  dvm  didtUt  qvaero. 
Ib.  1116  Volv^dUbm  gaüdiisque  äniepotens. 
Ih.  1 119  Ua  gaüdils  gawAi^m  sfippedüat. 
Pseud.  166  PtrHdm,  callum,  gtandiitm,  mmtn  facilo  in  (ifua 

ioMonU   (dtm  audi»? 
Trin.  828  Älq«e  hdne  liitun  glAriäm  iam  u.  s.  w.  s.  Anribia. 
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Fteud.  1317  JVottH«  aüdes,  quaeio,  aUqudm  pariem  mihi  grd- 

tiäm  facere  kjHC  Argenti? 
Stiefa.  337  SaM.  tm  arceaiti  eatin  knc.  P.  San  grdtia  fori» 

effMngü?  a.  p.  HO. 
Trin.  293  Bi$igode  artibv»  grätidm  fado. 
Ib.  821  la«t&s  MtMt  laude»  dgo  et  gratis  gratidsque  habeo  e( 

fbitHIm»  laUii, 
Ib.  824  Atjm  igt>,  Hepltau,  ÜbithU«  otio«  deoi  grdtiät  ago  aique 

hobed  summa». 
Trnc  I  2.  15  At  «cdttor  mt»  mrtiiin  lepi'de  reftrinm»  grilidm 

furlbu»  nottrü. 
GapL50t  Ewrt  üb  viam grdtuläntürque  «am  rtm. 
Cure.  140  <?Mae  lAo  gittturt  tit  minimenhm. 
S.  p.  111,  besser  tito  lit  gtüluri  oder  sit  tuo  guttari. 

Cas.  III  6.  2  Quia,  quöd  tetigere,  tlicö  rapiunt.  »i  tä»  treptum, 

tltcd  tcindwHt. 
Hil.  1030  Aliqudm  mihi  partem  hodie  öperae  da  deHique.   tarn 
tandem  adesiUco. 
Hermann  bat  corrigirt  ade»  iUue,  Ritschi  tandem  itko  adiidum  mit 
Slreicbung  von  lani. 

TrtD.  294  JVe  c6lai  nem  inbuä»  Utgenium.  s.  p.  127. 

Bacch.  612  ^tuldm,  protervo,  irdeimdo  |  animo,  indomito,  in- 

cSgitdto. 
Ib.  616  Niipdir  nanost  neqne  indlgnior,  quoi.  a.  p.  352. 
Cure  126  Boe  olde,  ut  ingürgiläl.  s.  AvarÜer. 
Sltcb.  16  sq.  misst  Spengel  Plaut,  p.  131  ganz  nach  der  hand- 
sdiriflliciien  Abtheilung  als  katal.  anap.  Dimeter: 
Facit  iniüria»  inmirilv 
Nosque  db  ei»  abdueire  volt. 
Mil.  1031  Ad»um.  inperä,  li  quid  vi».   Py.  Quid  iUaee  »arrdi 

tibi?  Pa.  lamentdri. 
I'seud.  183  Dominisi  malnm  voitra  operdtt  hodie  |  Inprobai? 
vini  modo  cüpidae  «stö. 
Ueber  Stich.  43: 

Etil'  tili  Improbi  »int  dtque  aliler. 
(so  in  A  und  B,  wie  ich  überzeugt  bin,  ridilig  abgetheilt)  und  die 
füllenden  schwer  verdorbenen  Worte  e.  unten. 
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Trac  II  7.  3  Sati»,  (H)  qui  avtat,  luquä,  qum  nihiU  xü  al^m  i  n  - 

pr«Mt  *t  artSnu  expoUat.')  8.  p.  69  fg. 
Inc.  trag.  96  p.  213  <?«Me  tdm  Urribäii  tia  jptektra  («rM(,  terri- 
fieoiönihiJHpulil? 
kann  nicht  richtig  abgetbeilt  Min  statt  etwa : 

Amt  i^rrt^üü 
Tuapietwa  lurbat  tirrifieo  mmäu  fnipulif  — . 
Pero.  174  Quam  intarim  tu  MeHM  mganim  fuu  aüpu  Htfint 
mmdmi  etiam  ediäküU. 
Truc.  II  7.  19  ist  p.  109  conjicirt  mit  Sireicbung  von  meretrix: 

Vel  W  haee  menm  trum  miierüm  ms  bUmiUtia  intntlt  mpau- 

piriem. 
Pers.  755  Qufn  hau  nos,  lippitiT,  tiiettli  difti»  dhi  omiuM 

taeUpotmtes. 
Poen.  V  4.  14  Hppitir,  gw  gmm  tolis  iiUaqta  komimim,  per 

qwm  oivimia  vitilem  aevtm. 
Ib.  18  Ottmia  faeiet  Hppitir  faxo.') 
Bacch.  1 137  Solai  Itberi  grtuaaitur. 
ist  nach  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  25  ein  katal.  Dimeter. 

Pers.  774  Qvia  li  lieel  liberäm  m«  ämptecU  [kodiij  tua  fac- 
tvmlrt]  Apera. 
8.  p.  117.  — Ib.  V.  845: 

Qmdaii?  S. Hieine Bordaliatteno.quihie  Hberä»  virgini»  mir- 

catitr. 
oder  besser  hicinist  Dordälta. 

Ib.  1 73  Ovis  ft  tn  tvdum  iret,  pötuinet  iam  fieri,  ut  probe  litte - 
rd»  Kiret. 
Capt.  928  sq.  schreibe  ich : 

Satia  idm  doltti  ex  anmo  it  cura  me  «Hi$  et  lacnttm  mdee- 

rävihic. 
Satii  jnn  aüdivi  luoi  aerwniuts,  ad  partum  mihi  qua»  mimoraitL 


■)  Vielleicht  ist  »ch  Piead.  lltO  uupiUtiHili: 

Nitiul  inprobit  *e  arUbut  Mtimaal,  wie  Riliclil  statt  (ejieonl  schreibt. 
■)  [d  dem  Reitischea  Verte  AdI.  111  2.  26: 

Si  ad  idnuam  /nie  acceinrU,  ni'ii  iüttero,  pnpiu4. 
bat  Botlie  richtig  iurto  earrifirt.   „0  correptam  exeusiri  patn  liberiare  netri 
Kenere."  sogt  W.  Wageer.  Wir  haben  ao  aedFren  Stellen  iutiit  für  üuterä  aad    - 
Ammm  for  iutiitmn  empfoblea. 
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Die  HerauBgflbflr  haben,  um  IrodiJugche  Octonare  lu  gewinaeii,  im 
ersten  Verse  satt»  me  umgestellt 

Per8.785  0iaa  et  fidem  nmhabKUrgenli,  |  to  tiMea»mdeki~ 

näi  militMMt. 
Hil  IQii  Age,age,  ülltlimäxumicdiuiiaiumit.   P.  Nuüümtt 
hM  (foli'ditu  tdxum. 
Vielleicbt  ist  Ter.  Andr.  625  nicht  dactyUsdi,  sondern  anapästisch: 

Boemiit  end^ä«  tmt  mimoräbile. 
vgl.  Stwienmnd  de  cant.  p.  60  ex.  und  oben  Expergäe.  —  Wenn  die 
ritfle  Arsis  nicht  aufgel&st  sein  darf,  so  muss  Cure.  96  gemessen 
werden  (s.  p.  SS  ^) : 

Ftoi  viierü  vini  neu  näribü»  obiitOut  enu  amör  cyptdoM. 
Jedoch  glaube  ich  nidit,  dus  dieWortstellung  richtig  ist —  Rnd,931 
kann  JVcivi6iit  ntdjfttü,  aber  auch  wtolfttis  gelesen  werden. 

Bacch.  1180  Vidi  igo  nequam  homHu».  virw»  U  nlminimde- 
tmorem.  P.  'Ita  shm. 
Ritschl  schreibt  miUtim.  —  Bacch.  616  (s.  p.  352): 
NiquiörnemM  neipu  indigmor,  ^noi. 
Trin.  S28  —  acciperäm  hö  bilJt  dpvdhominet.  a.  f.}  12  u.406. 
OisL  II  I.  5  Feror,  difftror,  dütrakor,  dlrrphr,  ita  nübilSm 


rseud.  603    ^m  p6l  ego  adrementem  hüne  »traUotit^m  nnn- 
f  t  dm  pmfre  pn^tMin. 
nach  Flecketsens  wahrscheinlicher  Umstellung  für  ftunc  strottoticw» 
HWithtm  adsnümtem. 

Gas.  V  2.  2  Set«.  Uiüinit  erus  al^iie  tgo  ßdgitio  taperdvimta 

niptiit  KoHrü. 
AnL  IV  9.  3  Neqveö  cum  am'mo  eertum  inoettigare.  dbieero  vob 

tgo,  pii  läxAo. 
Pers.  181  Iri  decet  me,  u(  erat  Öbstquins  fiam,  mea  lÜiera  op« 

octut  üt  Sit. 
Host.  895  Si löbiiui  sis,  male  ndn  dicas.  A.  Tibi  optimpertm, 
quam  tu  wdlü  nequea»? 
B.  p.  365.  Lorenz  bespricht  hier  die  Verkdrxung  der  ersten  Silbe, 
über  die  viel  merkwürdigere  und  in  keinem  anderen  Metrum  als  dem 
anapäslischen  m^liche  der  letzten  verh'ert  er  kein  Wort  —  Aul.  IV 
9.  11  (».  p.  195): 

Tantiim  gemiti  et  malae  maitlitiat  mi  hk  dies  ob  lulit,  famem  et 
pa&periem. 
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4t2  II-  Vsrkönaiig  laager  Silben. 

Capt  501  iboimm  gralidoHlurque  s.  GraltUor.  Jedoch  ist  wohl 
vielmdir  ob  viam  zu  Bchreibea. 

Pseud.  138  Mai  cUta  oceäsiost.  s.  p.  366. 

Aal. IV  9. 1  Per«,  interii,  öceidi.  qu6  cvrram?  (punin  curroM? 

te>u,tiM,   fu«m?fuä? 
Troc  I  2.  9  Uni*  eorum  dü^m  oteülvm  amicae  utqw  Öggerlt. 

ditm  iüi  agvHl,  eeteri  cteptae. 
Poen.  V  4.  15  Quem  pinet  rpes  viioB  nmt  hoKmvm  |  omni  Am 
da  diem  Arne  mpüim,  quaao. 
S.  p.  320;  über  Triu.  1115  uaten.  —  Unter  den  vielen  Vereuchen 
Trin.  235  sq.  zu  scandireu  habe  ich  keinen  gefunden,  der  nur  fol- 
gendem vonuiieben  schiene: 

IIa  fieiam,  iM  fUeet.  dfflRiHin  prtminn 
ilsKfn's  artii  ilo^uar, 
Qmmlnam]  dd  moditm  «e  expidümt. 
So  well  0.  Sejffert  de  bacdi.  p.  8  und  Studemund  de  ciint.  p.  4t, 
nur  dass  diese  einen  jambischen  Septenar  annehmen. 

Rud.  934  ^OpfidÜM  ma^mtm  conmoinib».  |  n  ego  lirfii  Gripo 
inddm  nomtn. 
S.  p.  12.   El  ist  sehr  merkwürdig,  wenn  der  Dichter  so  geflissentlich 
Urbem  vermieden  hat.  Der  voiiiergehende  Vers  fängt  mit  demselben 
Worte  tn. 

Trin.  83S  Äfage  dmem.  ddwnc  idm  ceriHmtt  otiö  dare  me.  ta- 
ut pdrtvM  Adteo. 
Pers.  772  Mooe  flidntu.  proptra,  Paigniüm.  larde  t^/athöt  mü» 

da»,  eedotdtu. 
Bacch.  11S2  Sali»,  «dlia  iamwUrät  cAnomi.  nüpainitU,  tt( 

sim  actiptHt. 
Pseud.  184  £o  vds  vostntsqM  adeö  pänlieet  madefdctMii,  quom 

ego  sim  hie  ^ceu». 
Cae.  V  1.  12  Nvne  prai»idi[o}  hic,PärdaUtea,  e$[toJ,  qmhinc 
ixttl,  ew»  Vit  lu^bria  habtas. 
höchst  zweifelhafte  Gorreclur. 

Aul.  IV  9.  13  Pirdidi,  ^oi  eoncHilidivi  üdvlo?  igomet  me 

defraidam. 

Veber  den  vorhergehenden  Vers,  der  anfangt  PerdiliitMmui  s.  p. 

195.  —  Heber  Cisl.  II  1.  13  s.  p.  126  üUa  abeit  pirditö  penkia. 

—  Ueber  Poen.  V  4.  17  Perdidiparoai  p.232A.  —  Ueber  Rud.222 
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Ita  rig  »orHent.  inUu  kau parco.  p  irdidi  tpem,  ^lame ob Uttabam 
Cure.  135  miast  Sp«iige)  Philol.  XXVI  p.  355  mit  UmsteUung  ron 
lubtl: 

Sedqiiid»$t,  ^i»d  pirdiläm  dkere  te  luhet  imf  P.  Quia  id, 
qmd  <an6,  cttreo. 
Tnic.  n  7.  7  lucfa  der  bandschriftlichen  Abtheilung  (p.  360): 
Quamdi  qtüdem  ipgtapirditümM  ä  u.  s.  w. ') 
CisL  IV.  2.  29  Std  »  hde  iit.  hoc  »ocd  video  vestigium  ht  pulvere. 

pirtequär  hae. 
Pcrs.  498  Nam  ex  Piraii  twU  iitaec  a^aiae  mi  d  meo  ero.  D. 
Quimdo?  T.  HaA  dudum. 
nach  A,  s.  p.  211  Anin.,  oder  nach  den  PalatL: 

•  Aast  e  Pirna  äd  me  adlatai  modo  nmt  »tae  d  meo  [ero].    D. 
QuMda?  T.  Bau  dudwn. 
Hen.  358  Qid  mi$t  vta  tt  plärumiim  prodeil. 
Cas.  IV  4.  3  Alque  il  potior  polUntiä  tk  oiiudmm  vintm 

vtctrixque  siet. 
Mil.  1 082  PoitriduÖ  natu»  mm  igo,  mutier,  gtwtn  lüppiter  ex 

Opendbut. 
Pseud.  182  Quor  ^o  veitem,  anrum  alqite  ia,  ^ibu»  ett  voU» 
'  ututpräthei?  Quid  9^. 

Poen.  V  4.  17  ist  p.  232  Anm.  geschrieben: 

Perdi^  parva»,  redde  hd»,  iwktae  vieuttdampraimiAmpie- 

lali. 
Pwn.  V  4.  9  Ämmnt,praipotiHti I,  piddtrae  pcdiqKe  poten- 

tetf  lAror,  fvimm.  (a.  p.  145) 
HU.  1083  Si  Ate  pridie  naha  forit  quam  älett,  Ak  Ittbirn  re- 

gmm  m  cailo. 
Cure.  97  Mt  hue  pröliclt  jwr  lenebrds.  uAnifrüt,  prope  mitt. 

euax,  kabaö.  tab>e.  (s.  p.  89) 
Pseud.  574  Pro  IvppHer,  vt  nAi,  fuid^ad  vgo,  lopide  Anm'« 

prötperiqve  ivennmt. 
Cas.  II  2.  1  SequimM,  eomita,  in  prfijcumtifti  me  httc  htm 
vö$,  leqmM  kaec,  (uae  Ugmr,  av^t? 


<)  i^liter  aiil  im  inmerii  elibarirant"  Mgt  Ribbeck  vod  dCD  Venen  dei  Tar- 
pil.  con.  139  f.  87  sq.  Ich  bin  lebr  weit  davon  enUernt  die  Frafe  entaeheidea 
n  wollea.  Ich  will  aar  bemerkeD,  dau,  wena  das  Hetrnn  aDipKitisch  iit,  niehta 
BStbigt  perJfda  a  ptrdil  lu  Undern,  Madern  gemeueD  werden  kiao; 

Not  pirdidil.  fertiim  m4  diem  Mo  qtua-tum  hodi«  Itermt.  äa  eoKvintmn. 
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B.  p.  144.  —  Capt  498  ist  p.  HO  geschrieben: 

Quid  est  ludonu  quam  btne  rim garere  bonop&pliei  n'c  tU  fid 

ego  hat 
Gas.  U2.i  Ego  hi'c  iro,  vir  ti  out  qnUpiAm  qtuuret.  e.  p.  395. 
Tnic.  1  2.  10  Sin  vident  qvimpidm  u  adsitvaTe,  ohluämt,  qui 

etulodm  ÖMeetent. 
Rud.  925  Boe  ej^o  ht  mari,  qutdqttid  miit,  ripperi.    qmdquid 

inett,  grave  quid  äiat.  aurmn.  B.  p.  245  A.  2. 
Pen.  169  JVimui  tdndem  me  qmdem  pro  barda  et  r&tlicd  reor 
habäam  «m  dps  te. 
8.  p.  87  Anm.  —  Ueber  Irin.  242  b.  p.  253 : 

fiam  qui  «mal,  quod  amat,  qwm  kctempte  »Svila  u^tUatü  per- 

CWfUfl. 

Pers.  843  [Ag%  grdp]hke  hmt.  oolo  luälfieari.    L.  Mta  tga  in 

lo60  iiduli  dtraho.  (s.  p.  117) 
Pseud.  597  SiptHmi*  tut  atdit  d  poria,  \  vbi  iUt  hdbütt  Uno, 

qaoi  ivait. 
Atnph.  166  OpulinU)  hommi  hoc  ttrvitüi  durait.  s.  p.  350A. 
Cist.  IV  2.  33  Äd  düoa  ältmel.  kiqui  sutü?  allat  ilngulüm  Vi- 
deo vitttgiam. 
Pseud.  942  Taeeö.   ud  quid  tibi  bhu  fadam,  tihancsibriirem 

accurdsthf 
PoeD.V  4. 15  —  da  diem  [nü]  Atme  ii»pitim,qtiaeso.  s.p.320. 
Pseud.  603  lampil  tgo  kwtw  stratihticüm  niSmtium aäoet^m- 
tem  probt  ptnAHam. 
Wie  oben  bemerkt,  stellt  Fleckeisen  wahrscheinlich  richtig  advtnkn- 
tem  vor  Anne. ') 

Pseud.  598  SikmholüfK  me  ferrt  et  hoc  drgeiüatn.  nnnti  veUm, 
eerlmn  qm  id  ttä  faeiat. 
Rad.  922  nach  unsrer  obigen  Vennutbung  (p.  245): 

NoH  imm  ühtm  exptctare  irum  oportet,  dum  se  dd  suoni  sHtei- 
ttt  dffidMn. 
Hftglicb  ist  u.  a.  auch  Non  iium  älvac  tsytetdre  opua  eil,  dwn  tna  — . 
U).  921  YigSir«deeethoBatim,quivoUltua]timptricon(icere 

iffieia. 


')  In  dcB  voriiergebeDdin  Vene  lult«  ich  die  StreichnoE  von  ante  for  ang«- 
all  Bit  FleekeJHB  die  von  prmeipio. 
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Pen.  ^QS  Timperi.  S.  MAt  äfuc  (jf«p«rf  wroK.  T.Hoeagt, 

dceumbe.   htmc  füem  mäimn. 
Stich.  30  Bie  tirliütll]  mmiu.   P.  Ita  &t  memoras. 
Hil.  1089  PMoe6ma$io  die,  H  eoit  Ate,  domm  ut  IränieSl. 

hune  hie  ine. 
Trin.  297  Ifil  ^o  iatoi  moror  faktii  morei,  türbidds,  fwtut 

6mi  dedieorant  te. 
Ib.  635  Ha  idm  q^aari  cant» ,  haud  liau  etewmttahAnl  naoem 

türhinii  vmti. 
Poen.V  4. 8  Qvm  adCdlydatiiam  vintrdntVenerem  —  b.  Calyd. 
Pseud.  &93  nach  unsrer  obigen  (p.  121)  Scangion: 

iMbttKire,  quid  hie  eenerflcüm  machaera,  et  hau,  qudmrem 

agat,  huie  dabo  nufdtof. 
Poen.  T  4.  4  Ufgita  tUva  venäitJeiumd  Vettere,  neque  e&n- 
temjai  eiut  opia  hodie. 
wenn  vmvtttttvma  zu  Fmer«  gehOrt,  und  nicht  mit  digna  zuaainineo 
zu  den  vorhergehenden  mmtera  merttrieum  tepidistwma.  Statt  Dyna 
diva  ipt  wohl  vielmebr  Dignä  dea  zu  lesen,  wenn  sonst  das  Versmass 
ridilig  ist 

Truc  I  2.  17  Me  JlHi  qmdemhaec  virberätvirbiB. 

Cas.  IV  4.  4  Tua  v6x  ntperet,  luom  inpiriitm,  vir  te  vittiät,  tu 

virvm  ditpoliei.  (s.  p.  151) 
eist.  IV  2.  34  ttngulvm  video  vittfgium.   s.  Ättinei. 
Rud.  936  Magnde  res  hie  agilo  initruere  m  nüntim.  nuM  Avne 

»Tdulüin  Condom,   (s.  p.  12) 
Cure.  139  Tibi  tu  igo,  n  fidem,  lervdi  imewn,  vinednt  pro  aä- 

rea  ttatMä  sfafuam. 
Pen.  84&  Quid  aii?  S.  Hieineit  Dorddttu  Imo,  qtä  hie  Ubertu 
virginit  mfrcottirP 
Rad.  913  ist  p.  32&  anapästisch  gemessen  und  bemerkt,  dass  wahr- 
scheinlich Blatt  unctam  hodie  pondo  umzustellen  ist: 

Nee  pitcium  itlam  ineiäm  pindo  hodie  eqrf  tun'  koe,  quod  fero 
hie  inrete. 
Pen.  800  wäre  mOglich: 

£iri&w.  Paileriui  ti  magi»  ütaee  pdr  agernt.  D.''üritAr  cor  «t*. 
aber  nicht  Da  ilU  eaiUharvm.  ixtätgue  ignem,  tl  cor  uritur,  e^ut 

tu  ardeteat. 
s.  p.  92.  —  Bacch.  1108  ist  p.  128  geschrieben: 
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IgüAr  pari  foTiuna,  aäau  tu  twnm,  Atimär.  P.Ske$t.  $idlu. 
und  so  bereite  Fleckeisen. 

Statt  eines  Creticus  vertritt  ein  Paeon  quartns  die 
Stelle  eines  Anapäst  oderDactylus. 

Bacch.  615  Maltvölenle  ingettio  ndha.  s.  p.  352. 
wenn  anders  wUevolmU  e  i  n  Wort  ist. 

eist.  II  1.  11  Marilitmii  moribas  meaan  experüwr.  ita  mevm 
frmgü  ammüem  ämmvm. 
s.  p.  371  A.  —  Von  miminerii  sind  die  Beispiele  p.  51  angefahrt 
Da  Plautns  sonst  diese  Endung  nur  als  lang  keiml,  so  musa  die  Ver- 
kärzuag  in  diesem  Worte  nnd  in  effictris  Pseud.  946  auf  Rechnung 
der  anapästischen  Licenz  gesclirieben  werden. 

Bacch.  1205  Yetpir  hie  ttt.  si^Kimin'i.  P.  Düeüe  noa,  quo  lü- 
bet,  tamfwim  fwüton  ad^ttot. 

Gas.  U  2.  1  Sequimint,  comtfct,  infr6xwmi»  tat  hue. 
Satillilii  Triu.  833  scheint  auch  hierher  zu  gehören: 

Dülräoeissent  dis^i  tulisimt  aalellltet  lux  me  müerim  fotde. 
insofern  die  zweite  Silbe  nach  Kapitel  4  als  veriiürzt  ansusehf»  ist. 

Wieweit  diese  Begel  bei  Vertheilung  der  fraglichen  Sil- 
ben auf  verschiedene  Wörter  in  Anwendung  kommt,  wollen  wir 
nach  Anfährung  der  betreffenden  Beispiele  zu  ermitteln  vergehen. 
Die  alphabetische  Beihenfolge  konnte  hierbei  nidit  inne  gehalten 
werden. 

Aul.  U  1 .  28  lla  di  foM'nt.  volo  te  vxwm  domv»  diicire.   B 
Heia,  occidix.   E.  Qtäd  äa? 
80,  nicht  hei,  bat  richtig  B. 

ib.  IV  9.  10  Heu  mi  ntiHTum,  tniia-e  perii,  male  firdittu  pit- 
«vme  ör»dtiii  eo. 
wenn  dies  nur  richtig  ist ,  woran  ich  stark  zweiOe.  —  Ueber  ib.  1 2 
ego  omnium  In  tirra  s.  p.  195. 

ßt.  li  Ptrdidi?  qHod  cmevit6diBi  aidulo.  igometmedtfroA' 

davL 
Vrgl.  flher  diese  Stelle  jetzt  0.  SeyfTert  Philol.  XXVII  p.  438.  der 
V.  15  ttutu  lad]eo  hesser  als  ich  matt  ergo  schreibt. 
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Baech.  t1()6  Ttütoxitu,  salve.   P.  El  tu.  mde  igis?  iV.  "Unde 

homö  mäer  dlque  inf^orlundiut. 
Ib.  1153  Faeito  At  facta».  S.  Taeeds.  lü  tuöm  fadto.  igo,  ^d 
dixi,  hOK  mAfabo. 
keiaesfaKg  richtig.  Der  Vers  steht  mitlen  zwischea  lauter  Septenaren. 
Ritschl  hat  mit  Hermaaii  das  handschriftliche  hmtd  mvtabo  in  ecfidam 
(faciam)  geindert.  ¥s  giebt  viele  andere  und  zwar,  wie  mir  scheint, 
wahrscheinlichere  Auskunflsmittel ,  uDter  denen  ich  eins  wählen 
würde,  durch  ^bs  Itt  taim  oder  tu  lüum  im  vierten  Fasse  wegfiele  wie 
z.  B.  Streichung  von  taeeas  »der  Aenderung  in  taee.  —  V.  1086  und 
1157  sind  ei»tweder  verdorben  (p.  212)  oder  die  Endsilbe  des  vor 
MvD  vorherg«be«den  Wortes  [conemil  und  pridem)  ist  veriiürzt.  — 
Vm  lua  ämistis\.  tf SS  zu  vermeiden: 

Stidm  ht  homo  nihili,  quiddidanl  boni,  edoe  culpd  tuaämissis 
muBS  man  entweder  Synnese  von  Ina  annehmen  oder  nmstellen  tua 
culpa.  Letzteres  halte  ich  Tör  unumgänglich  nothwendig,  ersteres  ffir 
unzulässig. 

Ib.  1 169  JVoN  Umo  ti  quidem  is,  ^  ülic  pacto  u.  s.  w.  s.  p. 
389.  —  üeber  V.  1192  a.  p.  Öl: 

Caput  prürit.  pern.  vkc  neffilo.  P.  Pfon  Mi  venu  Ai  mintem 

amdio. 
Gapt.  2d9  Fugitivoi  itnüari.  L.  'Immo  edepol,  ti  erit  occdsio 
haäd  dthdrtor. 
s.  jedoeh  f.  71 ,  wo  vermuthet  ist  n  occdn'o  erit,  id  — .   Ib.  498  ist 
p.  110  als  Versschlnss  fiei  ego  keri  ffir  tg6  feeiheri  conjicirt. 

Cae.  II  2.  t  sq.  Seqttimini,  comäes,  tu  prdxumiun  me  hue.   heus 
vd»,  icqui»  haic,  qwu  teqitor,  audit? 
kann  audi  ecqui  haec  heissen.  —  Ib.  II  3.  1  ist  p.  164  geschrieben 
mit  StreicbRug  vok  ego : 

Omt^buB  rebu$  amorent  eredo  it  nilöribus  nitidis  antiomire. 
vielleicht  Omnibus  rebus  nüor^us  nitidis  ego  amärem  endo  anlioenire. 
Ib.  3  Habedt.  eotot  fauUm  tämis  dimirer,  qut  tat  ituitlur  con- 
dimenlis. 
p.  164  ist  umgestellt  toi  qui  vlimtur. 

Ib.  lU  6.  S  Lepüh  4xcta-dtut  tneissisii  —  ist  corrigirt  cestiiti. 
Ib.  10  Nitirisisles  (s.  p.  252)  kann  mit  Se^imtni  vei^Ucben 
werden. 

Gst  II  1 .  6  übt  tum,  ibi  km  lum,  uM  mftt  mm,  ibiit  aximüs.  ita 
ntHü  dmnialHginii  sunt. 

Hnllac,  PUntiniub«  Pnnodw.  27 
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ist  oben  p.  37 1  A.  geschrieboD  animüs  ila  tnäii  ingmia  imuia  sunt.  — 
Ib.  V.  14  —  meam  amicam  vtiere.  istnehoc  ebenfalls  leicht  zu  be- 
seitigen : 

Neque  Ikätim  intereast  visere  amicam.  e$tm  hie  miserum  memo- 

rdJti? 
was  mir  um  so  wabrscbeinlicher  ist,  da  sonst  das  anapästiscbe  Metrum 
akatalektiscbabschliesst.  EsfolgeDnemUcliTrocbSen.  Spengel schreibt 
Piautus  p.  143 : 

Neqm  Heitum  inttreaU  miam  |  amieam  visere. 
Estne  häc  miserum  mtwtrdlu  P 
Ib.  IV  2. 29  Sed  is  hdc  iit,  kac  toeet  video  vnUgium  In  jniluere. 

p^M^uar  hoc. 
Cure.  132  Jämne  ego  huic  diät?  Po.  Quid  dices?  Ph.  Mepert- 
isse.  Ai.  Age  düx.  Pk.  Ania  aiidi. 
S.  p.  120  Anm.  Fleckeisen  und  Spengel  messen  Irocbäiscb,  s.  jedoch 
etzteren  jetzt  Phil.  XXVI  p.  355. 

Men.  110  Ni  mala,  ni  stülta  sis,  niindomita.   s.  p.  184. 

Ib.  355  InUcebra  animo  sit  amänfum.  s.  p.  69  fg. 

Ib.  367  Prändivm,  Hl  iussäli,  hk  cürcüumst —  s.  p.  63.  <) 

Herc.  337  Satin,  quidquid  ist  —  s.  p.  307. 

Mil.  1051   Quaeper  luam  nunc  vildm  vivit.  «I  nicne  sit,  spet 

m  te  nnoit. 
Ib.  1062  Mtnvs  db  nomine  deeipiä.  M.  Reu  tcattor  [köc]  nmtii 
viUst  KintinK. 
so  Bilschl,  Fleckeisen  heä  icasior  mmu  viliit  tandem.  Vielleicht  Mi- 
nus  db  nemine  kic  aeciput.  Ben  ectutor  —  .  Hierdurch  erledigt  sieb 
auch  die  vielfacli  besprodiene  Frage  fiber  den  Aetna  motu  in 
V.  1065: 

T^tm  argittti  montis,  nän  tnaasas  habet.   Aitna  mons  non  aequt 

dUuit. 
Mons  ist  sicheriicb  kein  fremder  Zusatz. 

Pers.  176  Menmi  it  täo  et  edlleo  it  ednmemitti. 
Ib.  494 ''E^n<ie  lü  pergratide  lucrtitn  faa'as  u.  s.  w. 
8.  jedoch  unten. 

Aber  Gas.  111  5.  9  Ütide  meae  vturpant  ourei  sonäum? 


<)  Die  StellüDB  der  folgeDden  Worts  uMirJM.^ttceliiceuMfuiR  wird  Bi 
dorck  Varra  (mI,  p.  323.  8  Rleie)  bei  HaBias  106.  13  bestätig 


jdbyGoOglc 


9.    BMond  er«  Freiheit  tn  Anapäitea.  419 

ist  sdiwerlich  ein  anapästiacher  Dimeter,  wie  Studemund  annimmt 
Zeitschp.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  551. 

Pers.  497  TabHläs  tene  käs,  petUge.  D.  Eai  qmd  ad  me? 
a.  p.  405. —  Ueber  V.498  Nam  t  Pirsia  ad  me  adlatai  modo  mnl 
—  p.  413. 

Dt.  500  Cedo  »äne.   T.  Al  clare  ricitato.  D.  Taee,  dum  pillego. 
T.  Bau  verbüm  fadam. 
wenn  p.  21 1  Anm.  mit  Recht  dieses  Metrum  angenommen  und  des- 
halb tni  hinter  sane  gestrichen  ist  —  Die  Ergänzung  ist  natürlich 
unsicher,  aber  das  Metrum  unzweifelhaft 

ib.  754  Bello  ictmcto,  re  hene  gesta,  integr6[loto]  exercitu  it 
praisidiü, 
DafQr  schreibt  Rilschl  trpchäisch: 

Billo  exrnuKo,  ri  bene  gesta,  \  integro  ixercHu  tt  praetidiis. 
mit  einer  Jo  trochäischen  Versen  unerhörten  Licenz  und ,  nie  ich 
glaube,  unstatthaftem  Hiatus ,  was  ich  nur  deswegen  besonders  er- 
wähne, um  etwaigen  Bedenken  gegen  die  obige  Messung  wenigstens 
die  Stütze  zu  nehmen,  dass  der  Vers  ohne  Äenderung  trochäisch  ge- 
messen werden  könnte.  Ich  habe  das  anapästische  Metrum  unzwei- 
felhaft genannt,  weil  unter  den  fünf  Anlangsversen  der  Scene  (von 
den  übrigen  zu  schweigen,  die  ausser  den  Kretikem  ebenfalls  sämmt- 
lich  anapästisch  sind)  nur  der  erste  eben  so  gut  trochäisch  wie  ana- 
pästtsch  sein  kann,  den  fünften  Ritscbl  selbst  anapäatisch  mJsst,  die 
zwei  übrigen,  ron  dem  vorliegenden  abgesehen,  erst  durch  Streictiun- 
gen  und  Umstellungen  von  Ritscbl  in  trochäisches  Mass  gebracht, 
nach  den  Handschriften  nur  anapästisch  zu  messen  sind,  wie  p.  99 
geschehen  ist  Ritschi  nennt  selbst  seine  „metrorum  descriptio  sa- 
tis  plena  dubitationis." 

Ib.  767  Tu,  SdgarXstio  decumbe  <n  summo.  S.  Ego  nü  moror. 
cedo  parem  quim  pepigi, 
wahrscheioUch  umzustellen  Tu  Sdgarlstio  In  nunmo  decumbe. 

Ib.  773  Bau  mihi,  bene  vobis,  bene  meae  amkae.   op  I  dtus  Me 
mi  dies  ddtvst  ab  dii. 
von  Ritscbl  wohl  mit  Recht  umgestellt  im  hie  — ,  ib.  801  statt  Da 
tili  cäntkarum  ixtiiigm  —  wohl  vielmehr  Da  ednlkarum  Uli 
EU  schreiben. 

Ih.  797  lürgium  htnc  auferas,  risdptas.  D.  At,  bona  Uberta, 
kaee[ine]  sdvüti? 
8.  p.  92  und  405.  —  Unsicher  ist  die  Messung  von  V.760  "Indeego 
27« 
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diDtie*  oder  Inde  igo  Ömnts  und  V.  787  S'i  quiiem  hüe  oder  Si 

quidemküc. 
Ib.  848  Licet,  iäm  dm  »aipe  lünl  fxpunctat.   D.  Loqutr[in]  tu 
etiam,  fnatian  fueri? 
wohl  sunt  saepe. 

PoeD.  V  4.  4  Btgna  4iva  vmtatätumä  Vmsre,  tmque  cdntempri 
etat  opii  kodie. 
s.  p.  415.  —  Uebw  V.  17  ut  praimium  eis«  idampieüiti  s.  p^  232 
Aoin. 

Pseud.  168  "/»Iro  abit*  atque  haec  dto  eiterate,  lu  mira  ftioe 
Sil,  cecH*  ifuim  vetUat. 
Es  nUe  wunderlicli,  wenn  nicht  lieber  Intnile  gewählt  wäre.  Ire  und 
abirt  sind  öfter  vertauscht. 

Ib. 236  N<Mp6aaum.  P.Fa€p«a»ia.  CQuonaim pactö poitim  vin- 
eere  dnimum. 
von  Ritscbliungeateilt  (Utmum  vi'ncere  pöaaim.  —  Desgleichen  geändert : 
ib. 239  OPuudois  mi,  me  $iM  niMt.  üitte  mem.  P.Sme  modo 
tgo  äb»am. 
Vielleicht  ist  jenes  dodi  richtig.   Mit.  10&7  hAben  die  Handecbriflen 
ausser  C : 

Sed  atndbo,  mitte  me  \  aclutüm.  P.  Quin  Ui  Iwi»  rupmäa  dliqtad  P 
wolür  gescbriebeo  wird  me  mute.  Da  aber  C  mtfftle  me  bat,  so  scheint 
die  Möglichkeit  wenigstens  niclit  ganz  ausgeschlosseQ,  dws  dies  heis- 
sen  soll  amdbo  te,  mitte  me  dctulum. 

Pseud.  592  Sed  hie  quem  Video?   qui$  hie  i$t,  qui  octüä  nuis  6b- 
viam  IgnobHitäbkävr? 
Ich  folgere  hieraus,  dass  getrennt  ob  viam  zu  schreiben  i&L 

Ib.  588  "Inde  me  et  simvl  participei  omttit  meoe praida  <me- 
rabo  atqut  öppkbo. 
S.  jedoch  unten  p.  430  fg. 

Ib.  593  Lubet  scire,  quid  hie  t/enerit  cütu  machaera,  et  hittc, 
qudm  rem  agat,  kuic  dabo  ituidiaa. 
wenn  unwe  obige  Annahme  richtig  ist,  dass  diese  Worte  gleiches 
Metrum  mit  den  vorhergehenden  haben. 

Ib.  603  lam  pdl  ego  üratioticnm  nü  »(tum  ddvenieHtem  probe 
percttliam. 
S.  oben  ^untiHm.  —  Ib.  908  Sed  ubiillic  iit  —  vielleicht  ilUsl. 
Ib. 941  Teneo  imuia,  in pectore  cändita  sunt,  me^dtitvnl  doli 

d4cle. 
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Ib.  947  hat,  glaube  ich,  Fleckeisen  richtig  zu  einem  SeptPüar  ge- 
macht, nur  nicht  auf  die  richtige  Weise,  indem  er  mit  Streichung 
TOD  et  schreibt: 

Lepidä  viclu,  vmo,  vngaentis,  inier  pöcuta  pulpamentis. 
Ich  schreibe  et  inlir  pocnln  pnlminlis.  Auch  andemärts  ist  in 
den  Handschriften  putpamenomt  gegen  den  Vers  statt  putmmtum  ge- 
schrieben. 

Ib.  1 121  Nee  quicqvamsl  melius,  quam  üt  hoc  pnltem  atqtie  ali- 
quem  ivocem  küc  intns.   Uno  drgenMm  hoc. 
Der  Vers  klingt  sehr  schlecht,  aber  ich  finde  keine  befriedigende  Cor- 
reclur,  und  das  Metrum  halteich  für  das  einzig  richtige.  S.]).140Anm. 

]b.  1320  Onera  Ade  humerum  ätque  mi  cinseqwere  hoc.  S.  Ego 
ittd  me  OMrtm  ?  P.  Onerabis,  scio. 
hie  Handschriften  haben  kunc  homintm  und  istum  onerem.    Vielleidit 
ist  atque  ku  streichen.   S.FIeckeiaen  in  Jahns  Jahrbb.LXI  p.l8  Anm. 
—  Rud.  913  ist  p.  325  und  415  geschrieben: 

Neque  fittium  &Uam  mciam  pitnilo  hodie  etpl  näihoc,  quod 
feto  hie  in  rete. 

Ib.  922  Am  inim  illam  expectäre  opöriet,  dum  |  erus  se  dd 
tuom  susGt'fel  öffidum. 
s.|).  414. —Statt V.  955: 

Fidii  ero,  qniiquis  3Ss.    T.  Audi. 
(s.  p.  1t1)  kann  man  ^ts^Ni'«  schreiben. 

Stich  39  Qvia  p6l  meo  animo  6mnis  sdpientis. 
Suom  offieinm  aequomil  colere  it  facere. 
kann  nicht  richtig  sein.  In  den  Versen  37  —  44  herrscht  die  ent- 
schiedenste Verwirrung.  Die  jOngere  Schwester  tadelt  die  ältere,  dass 
diese  dolet,  quia  viri  suom  officium  non  cohtnt,  quom  ipsa  suom  facit 
mit  den  Worten:  Tace  its,  cav«  sis  andiam  ego  istuc  poslhac  ex  le.  und 
erwidert  auf  die  Krage  Nam  fui'rf  i'am?  die  obigen  Worte  und  dann: 
Quamobrem  ego  te  hoc,  soror  («oror,  ego  hoc  te  A),  tameisi  tt  maior, 
moneo,  ut  luom  memineris  officium,  et,  si  Uli  improbi  sinl  aique  aliter 
HOS  faciaal  qvam  aeqttvm  est,  tarnen  pol,  ne  quid  mngis  n'mtfs  {sil  A), 
emnibui  obnine  opibus  nosimm  officium  meminisse  decet.  Ist  in  die- 
ser Rede  in  sich  und  als  Antwort  auf  die  Frage  eine  Spur  von  Logik? 
Kann  Jemand ,  der  sich  zu  den  VernAnftigen  rechnet  und  Anderen 
Vernunft  predigt,  so  reden:  „Sage  dergleichen  nicht  noch  einmal, 
weil  meiner  Meinung  nach  alle  Vemfinftigen  ihre  Pflicht  thun  müs- 
sen; deswegen  ermahne  ich  dich,  dass  du  deiner  Pflicht  eingedenk 
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bist;  und,  wenn  jene  schlecht  an  uns  handela  sollten,  so  müssen  wir 
doch  nach  Kräften  unsrer  Pflicht  euigedenk  sein"?  Auch  fehlt  es 
nicht  an  äusseren  Zeichen  des  Verderboisses.  Ife  quid  magis  nmua 
oder  sä  ist  ganz  sinnlos  und  lässt  sich  schlechterdings  zu  nichts  als 
zu  einer  ganz  freien  Verarheilung  der  Ueberliefenmg,  wie  sie  Ritschi 
Toi^cDommen  hat,  rerwerthen.  Mir  scheint  auf  die  Frage:  „Wie  so 
willst  du  eine  solche  Behauptung  von  mir  nicht  wieder  hören?"  eine 
verständige  Antwort  zu  sein: 

Quia,  ttti  iUi  improbi  smt  dt<pu  aUler 
Faciint  quam  aeqttom  tit,  tdmm  pol  noi 
Noslrum  officium  meminiix  decet. 

Ph.  Pio«(.  idceo.  Po.  At  menmerii  fiäto. 
Und  weil  auf  diese  Weise  ausserdem  erstens^jdie  dreimalige  Erwäh- 
nung des  officium  faeere  oder  meminisse  wegfallt  und  zweitens  dieses 
auapästische  System,  bestehend  aus  drei  akatal.  und  einem  katal.  Di- 
tneter  genau  dem  vorhergehenden  entspricht  (s.  p.  93  fg.),  so  halte 
ich  es  für  gerathener  diese  oder  eine  ähnliche Fassunganzunehmen  als 
Verse,  die  theils  dasselbe  noch  zweimal,  einmal  wenigstens  viel  unpas- 
8ender,sagen,theils  sinnlos  sind,  zu  versuchen  in  Ordnung  lu  bringen. 

Trin.  295  sq.  Meo  mMoefmoribuivIvito  intiquis.  qvaeegö  tibi 
praeeipio,  ia  facilo. 
quae  ig6  tibi  oder  qnai  tgi  tibi  würde  schwerlich  hinter  äntiquis  lieber 
gesetzt  sein  als  ego  quai  tibi  und  umgekehrt,  wenn  quae  tgo  tibi  rich- 
tig ist,  scbwerUch  vivito  dntiquis  lieber  als  antlqm'i  eivite,  quae  igo 
tibi — .  Möglicher  Weise  ist  aber  beides  fälsch  für  vwe  dnd'fuä.  ego 
quai  — .  Auch  sonst  ist  caveto,  habeto  etc.  für  cotie  und  habe  sowie 
umgekehrt  geschrieben,  und  hier  haben  alle  Codices  ausser  A  praed- 
piW  für  praeeipio. 

Ib.  831  Semper  mtn^eU  modiitiiinl. 
bt  noch  unerträglicher  als  mödhii  Ich  glaube,  dass  es  auch  ao  die- 
sen Worten  der  Mühe  nicht  lohnt  sicli  mit  Gonjecturen  (ttiite«  oder 
modid  z.  B.)  zu  versuchen.   S.  p.  244. 

D).  1115  Bic  hom^it  ümnium  hämimtm praecipMOS. 
Ich  zweifle  nicht,  dass  hominum  ömniäm  zu  stellen  ist  wie  Poen.  V  4. 
15.  —  Truc.  1  i.  11  kann,  wie  p.  103  bemerkt  ist,  ausser  $aepe 
eduni  auch(a£pe«diiNl  gemessen  werden,  aberV.  17  nur  (p.  392): 

jlfe  ilUs  quidem  haie  verbtrat  virbii. 
wenn  die  Worte  richtig  sind,  worin  zu  zweifeln  mir  auch  die  Stellung 
von  quidem  einigen  Anlass  zn  bieten  scheint. 
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Ib.  25  Tuü  aervio  älque  audiens  sum  imperiis. 

Ib.  26  Ih-egri  qwmiam  advenü,  cena  dilur. 
kann  nicht  richtig  sein,   delur  hat  nur  der  Ambr.,  die  übrigen  cenOir 
statt  cena  dahir,  wie  oben  geschrieben  ist.') 

Ich  habe  mich  vergeblich  bemüht,  namentUch  fiir  die  Arten  tod 
Wörtern,  denen  diese  Liccai  zukommt,  irgend  welche  näheren  Be- 
stimmungen ausfmdig  zu  machen,  wünschte  aber  aurrichtig,  dass  An- 
dere glücklicher  dariu  sein  müchlen;  denn  ich  gestehe  gern  ein,  dass 
das,  was  ich'^u  geben  im  Stande  bin,  mich  selbst  äusserst  uubefrie- 
digt  lässt,  Solclic  Erklärungen  wie  Synizese  in  ßlio,  gaudiitm  u.  a.  w., 
Synkope  in  lülerai,  consvlunt  etc.,  Anfang  der  später  üblichen  Prosodie 
iu  exiil,  altiatt  u.  s.  w.  standen  mir  auch  zu  Gebote.  Ich  halte  es  aber 
für  weit  besser  gar  keine  als  solche  Erklärungen  vorzubringen. 

Rücksichtlich  des  letzten  Punktes,  Vertheilung  des  Creticus  auf 
mehrere  Wörter,  scheint  es,  als  ob  sich  soviel  bestimmen  liesse,  dass 
die  eine  der  zwei  Längen  auf  ein  einsilbiges  oder  durch  Elision  ein- 
«ilbig  gewordene»  Wort  fallen  muss  wie  Aetna  mon»,pelUge.  Hau, 
guidquid  es  ( ,  prandium  n  t ,  exerdta  e  t  fraisidm. 


I)  flach  deD  Woriea  auiBeiu  tum  imperät  schreibt  Parens  ohne  Bemerkuog 
Tule  quid  agit?  A.  Fateo  et  vaiidum  ttneo.  Geppert,  ebeafalla  obne  eioe  Va- 
riante  «Diulubren  aosaer  vaäe  nnd  nah  Tdr  valm  aas  B  oDd  C: 

Quid  agitf  A.  Valeo  et  lalidum  teneo. 
Tule  iat  vermatUicb  eine  übri^a»  lebr  sinn^müsse  Interpolation.   V.  26  nach 
Mntur  haben  die  Palatt  Benigne  dieit  attal  cum  (attattj  ambo,  der  Ambr.  Bene 
diät  benigne  quo  eai  Attep/aum  arnabo,  was  verinntblieb  heisaen  aoU  BenelH- 
tit  beaigntiffuaj  voetu  — .   Daraus  lasst  sieb  leicht  allerlei  machcD  wie : 

Benigne  diät,  bmie  vocat,  Attdphium.  A.  [Nunc  le]  ataäbo 

Sine  me  ire  — 
Hierzu  iit  seit  dem  Eracbeinea  von  Spea^la  Anagahe  nacbsatrugen,  das»  Cena 
tfatui*  ebeniaJla  SpBBgBl  scbreibt,  oad  daaa  Gepperta  Angaben  über  die  Hand- 
•ehrißen  theila  navolbtindig,  tbeili  falsch  sind.  Tule  haben  die  Palatt  über- 
einttinunend,  nad  im  Ambros.  ilebt  genau  das,  was  oben  vermathet  ist;  Bene 
dicit  ben^eq.  vocat.   Speofel  coiyicirt  in  der  Anmerkung: 

Benigne  didt,  bine  vocat:  [ted  dict]  Attaphium,  amäbo. 

A,  Sin«  me  fr«,  era  quo  iairil.  D.  Bat.  {A.  Eö.  D.]  Sid  quid  ait? 
A.  Quid  Vit? 
Auch  über  den  letiten  Vera  bertdilet  Geppert  falsch ,  dais  „codd.  omnes  enm  A 
rite  me  ira  quo  iuirit"  hätten,  im4  anf  Grand  dessen  ist  p.6  geschrieben  Sine  me 
in.  guo  iutilt  [era.  B.  Sino]  edt  — ,  während  der  Ambr.  wirklich  era  hat,  aber 
hinter  ire.  Den  neuesten  Versach  A.  Kiessliags  in  Fleckeis.  Jubrbb.  186S  p.624 
BaccbecD  mit  ms  und  vöcat  in  bilden  halte  ich  für  ealsctaiedeu  verfehlt. 


jdbyGoOglc 


9.   BesoDdere  Freiheiten  zu  Anfang  der  Verse. 

Einige  zweisilbige  trochäische  Wörter  mit  posi- 
tionslanger erster  Silbe  liftnneD  zu  Anfang  des  Verses 
zusammen  mit  einer  folgenden  Länge  oder  zn ei  Kürzen 
die  Stelle  eines  TrochSus  oder  Jambus  vertreten. 

Zu  den  hier  in  Frage  kommenden  W&rtem  liAnnte  man  sich 
versucht  fühlen  ecquit  zuzihlen  auf  Grund  folgender  Stellen: 

BaGcb.583  Btquii  ixil?  P.  Quid  ütuc?  ^ae  iUare est pKltdlio? 
Stich.  352  'Sequii  hu  tfftrt  näuilemam  dm  aqua?  G.  Sme 

ntffrdgio. 
Tnic.  11  1.  43  Bequit  htUe  Mtlmt  idnuat  gträ?  iequit  intiu 

ixit? 
Fers.  225  'Ecquid  habe»?   S.  Ecquid  tA?  P.  Nthü  eqvidem.   S. 
Cidtf  manum  trgo.   P.  EUne  haic  manui? 
wenn  dieser  Vers  wie  die  folgenden  zwei  gleich  den  übrigen  dieser 
Scene  trocbiiscb  ist. 

Diese  wenigen  Stellen  können  um  so  weniger  die  Auweudbar- 
keit  unsrer  Hefel  auf  dieses  Wort  beweisen,  da  sich  mit  gleichen 
oder  besseren  Mitteln  dasselbe  fOr  andere  Versslellen  gellend  machen 
lässt: 

Bacch.  &8I  Foris  pultare niscit.  eequis  kis  in  aidättat? 

Capt.  459  'Eadem  fercontdbor,   ecquii  kwnc  dduieKOilem  nö- 

vtrit. 
MuBt.  988  Heiti  u»,  »cqwii  ha$ce  öperit?   P.  Quid  iitat püUa$, 

ubintmo  iMut  es(S> 
Pers.  107  Ita  fieri  iiiui.  |  S.  'Ecquid  halUei$t?   T.  Vdh.  rogaa? 
Rud.  413  Heui,  icquii  in  villasl?  ecquii  hoc  reclidit?  ecqnis 

früdif? 
Trin.  870  'ÄftrHt  fcoe,  aperiu.  Iau$,  etquit  his  fdribui  tuteUm 

gerit? 
Truc.  Ul  I.  18  Tat.  icquiaesi?  Hulta$t?  iequit  hoc  aperü 
öttium? 
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Die  Handgcliriften  tat  ecqtä  51'  nulla  m  ecfuii  hoc  aperit  ostium.  Ja 
Kilschl  sagl  zu  Pers.  107:  „eeqmä  pro  pyrrhicbio  est."  Mir  ist  dies 
gaaz  UDglaublich,  und  es  giebt  auch  meines  Wissens  dafTu*  oiclits  von 
Beweis  ausser  dieser  einen  Stelle  und  Pers.  225,  es  mfisste  denn 
Jemand  vorziehen  mit  Spungel  Plautus  p.  206  falsch  so  zu  scan- 
diren  Stich.  338: 

Propere  a  portu  (in  |  Aonoru  taiia.  P.  Eeqaid  adportdt  boni? 
statt  richtig  lüi  bfmorü  caum.  'Et^iM  — ,  wenn  nemlich  die  Wort- 
stellung richtig  ist.  Pers.  225  ist  zwar  wirklich  meiner  Meinung  nach 
nicht  jambisch,  sondern  trochäisch,  aber  an  ec^ttid  doch  nidil  zu 
denken,  sondern  das  zweite  Hai  Quid  statt  ecquid  zu  schreiben : 

'Ec^idhabea?  S.  Qmd  tu? — 
SophocUdisca  fragt  Pagnium  nicht,  ob  er  etwas  hat,  sondern  sie 
will  wissen,  was  das  ist,  was  er  in  der  Hand  hält,  nemlich  den  ihm 
(V.  195)  von  Toxiius  eingehändigten  Brief.  V.  227  sagt  sie  Habei 
nescio  qiiid.  Päguium  hat  in  ihrer  Frage  Ecqiddhabes?  h^ere  ganz 
anders  gemeint  als  Sophocltdisca  in  ihrer  Gegenfrage  Quid  lu  P  und 
zwar  hat  jener  blos  deswegen  statt  der  gewAhnlicheu  Formel  Num~ 
quid  vis  ?  sich  so  ausdrücken  mflssen :  „Hast  du  was  ?"  damit  Sopho- 
clidisca  das  Wortspiel  anbringen  kann :  „Was  hast  d  u  denn  da?*'  — 
Pers.  107  bemerkt  Rilschl  seihst  nach  den  angefflfarten  Worten: 
„alioqui  Ecqvidnam  scribendum",  was  ich  für  nolfawendig  halte.  In 
allen  Abrigea  Stellen  steht  ecqm  vor  Vocalen,  und  Ritschi  und  Fleck- 
eisen haben  Bacch.  583,  Stich.  352,  Capt.  459,  Itud.  413,  Trin.  870 
ecqui  getcbrieben,  Bacch.  581  bis,  Host.  08S  hasce  (A  hat  aperit  hat) 
gestrichen,  nur  Stich.  352  hat  Fleckeisen  'EcquiB  kue  beibehalten  (s. 
p,  39a).  An  den  meisten  Stellen  liegc-n  aucJi  andere  AuEkunflsmittel 
sehr  nahe.  Truc.  II[  1.  18  würde  natürlich  ec^uu^  zu  schreiben  sein, 
wenn  auf  di«  handschriftliche  Ueberheferung  der  mindeste  Verlass 
wäre.  Kvlla  eil  und,  ich  denke,  auch  hoc  (sowie  bis  und  has  bei  aedi- 
bus  und  aedts  an  anderen  Stellen)  ist  sicherlich  üilsch.  Man  hüte 
sich  tat  in  at  za  ändern.') 


')  Dies«  WirooDg  ist  dadorcb  veraolust,  do»  Geppert  so  ichreibt,  den  ich 
hier  wie  meiitcaa  vorceiogen  habe  mit  Stilliehweigea  zu  überfeben  al»  mich 
auf  eiae  Kritik  seiner  LeislnogeB  elnialusaen.  Zwar  »cqui  in  villa  eil,  »qaod  ex 
perraiu  adnleicenlii  raslici  videtur  dictnn",  hat  Spendet  nicht  aofgeDamBtcn, 
■oodeTD  ecfiBf  iülattT  gelndert,  *i>cr  doeh  ^l.  Ich  meiate,  die*  mäiste  wenig- 
steai  Siä  helMen. 
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In  (lea  Versanßngen  Nüm  quix  kk  MJI.  994,  Stich.  102  und 
Nüm  quid  th  prindpio  Pers.  55t  haben  wir  oben  VerkOrning  ron 
kK  und  m  angenommen  und  'Scquis  hoc  (z.  B.  Pseud.  1139), 
Ecquit  homott  (Most.  354)  n.  s.  w.  äbei^ngen. 

nie  zu  Anfang  jambischer  Verse: 

Amph.  98S  II  l  e  nivem  salvam  nimtial  ata  irati  adoentim  smü. 

Astn.  637  Ille  qvi  iUai  perdi'f  sdlvoi  est.  tgo,  ^i  non  perdo, 

pereo. 
Capt.  105  Ute  dimum  aniiquii  ett  aduleseens  nxJn'Aiu. 
eist.  I  3.  20  haben  die  HandscbriTlen  statt  eines  Verses  die  Worte : 
nie  clam  observavit  lervoa, 
(Quo  aut  ipid$  m  aedts  kaie  jmellam  äeferai.) 
Dies  kann  z.  B.  geheissen  haben : 

II  le  clam  observavit  ix  insidäs  wrcolus. 
aber  natürüdi  auch  ganz  anders. 

Herc.  532  Ille  ti  homo.  ila  edepol  dipetit.  atque  hödie  primiint 

rldtf. 
Mil.  120  Ute,  ffuij  me  cepil,  ddt  me  l>we  äono  mtUtü 
Poen.  pro).  72  Ille,  (ptl  »urrwpuü  piierum,  Calydonem  dvehä. 
Ib.  119  Ille,  qui  adoptavä  hünc  pro  fUiö  sibi. 
Ib.  1 1.  54  Ille  mi  censebit  qttairi  continuä  tibi. 
Rud.  143  Ille,  qui  vocaml,  nülbts  venit?   P.  'Äd  mgdwn. 
Ib.  1240  lllt,  qui  consiäle,  döcte  alque  asMi  cavel. 
Trin.  137  Ille,  qui  mandavit,  ium  exturbasüix  aedibus. 
Ib.  792  Ille,  quem  luOntil, perüt,  dliumpost  fecU  Hovom. 
nach  Lachmanns  Conjectur. 

Eun.  343  Uta  lite  interea  cömmodum  huc  advörterat. 
Phorm.  109  Ille,  qui  illam  amabat  ßdicinam,  tanlAm  modo. 
Hec.  120  Ute  primo  $e  negdre.  ted  postquam  Aerius. 
Adelph.  72  Ille ,  quim  beneficio  adv'ingas,  ex  animd  factt. 
Ib.  395  Ille  sömnium.  [num]  »inera  vero  Ulim  tuom. 
Ib.  476  Ute  bdnus  vir  nobie  psdltriim,  ti  dis  placet. 
Trag.  150  sqq.  p.  219  ^t  qtda  me  videat,  dieat:  „nirnrnm,  hie 

[is]  est, 
Itle  tdlit,  [ille]  vir  Idniis  i>pä»u  prai- 

poteiu? 
UUhAmc  Ketmdit  ribue  aditUrtx  Ina?'' 
so  schreibt  Ribbeck.   Das  zweite  ille  ist  ohne  Frage  üUsch  zugesellt. 
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und  dadurch  wird  auch  der  Anfang  unsicher.   Näher  als  jene  Ei-gän- 
zung  liegt  z.  II.  Vir  Ute  fol». 

In  trochäisdien  Versen: 

Baccfa.  90  'nie  qutdem  hSiu  abducit.  tu nullm  ddfturü,  »höh 

lubet. 
so  die  BandschrifleD,  also  zu  Anfang  mit  einem  Procelensmaticus 
und  sehr  schlechter  Betonung.  Deswegen  hat  Rilschl  umgestellt 
Hidltu  Iv.  Ist  dies  richtig,  so  ISsst  steh  sowohl  lesen  'IIU  quidem 
hdnc  als  'Ille  qnidem  hanc,  wie  V.  550  'lüt  quod  in  u  und  'lU«  quöd  m 
M,  ersteres  ohne  Frage  vorzuziehen.  Da  im  ersten  Fusse  ein  solcher 
Dactylus  '  ^  |  ^  erlaubt  ist,  so  übergehe  ich  im  Folgenden  solche 
Stellen  wie  Hil.  713  'lue  miseTTumäm  seretur,  1192  'lüe  iubebit. 

Hil.  262  Kam  ille  non  potuil,  qvin  iermone  luo  äl«iuem  fami- 

tUtrmtn 
Pirtictpaeerü  de  amica  erf,  se»e  vidUse  eam. 
Am  Anfange  des  ersten  Verses  nehme  ich  nicht  aus  einem  proso- 
dischen  Cninde  (obwohl  ich  nicht  glaube,  dass  Plaulus  es  vermieden 
haben  würde  haud  statt  non  la  sagen),  sondern  um  des  Sinnes  willen 
Anstoss.  Niemand,  der  die  Stelle  ausser  dem  Zusammenhange  liest, 
kann,  wie  mir  scheint,  etwas  anderes  annehmen,  als  dass  der  ille,  von 
dem  geredet  wird,  eine  bestimmte  Person,  das  non  polin'l,  ^uta  par- 
licipaverit  eine  Tbatsache  ist.  Der  Redende  ist  aber  vielmehr  äusserst 
begierig  zu  ermitteln,  qvifueril  emtervoa,  fw'  Ao<ft>  nl  secfalus  mniam. 
Kam  ille  non  potuit  — .  Novi  tnorem  egomtt,  und  spricht  den  Satz  als 
Vernmthung  aus.  Ich  kann  nicht  behaupten,  dass  es  in  solchem  Zu- 
sammenhange ganz  unmöglich  wäre  zu  sagen:  „Der  fragliche  hat 
nicht  anders  klVnnen  als  — "  ohne  einen  Zusatz  wie  „sicherlich", 
das  aber  kann,  denke  ich,  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  es  viel  passen- 
der ist  IQ  si^en:  „Es  ist  nicht  anders  m6glicb,  als  dass  er  —  mit- 
getheilt  hat",  d.  h.  pole  statt  potuit,  so  dass  iUe  Subject  zu  jmiiapa- 
tserit  ist,  wie  bei  potuit  nicht  möglich  ist  zu  constniiren,  denn:  „Es 
ist  nicht  anders  mAglich  genesen,  als  dass  jener — "  ist  völlig 
undenkbar.  Am  Ende  stelle  ich  um  mo  sirm<me  oder  »io  quin  tar- 
moM. 

Pers.  232  'lila  militia  miUlatur  mAlto  magii  quam  pindere. 
Ritchl  Militia  äla, 

Trin.  672  'lUt  qm'aspeUit,  isconpeüit.  ille  qui cojuuadit,  vetal. 
ist  von  Fleckeisen  und  Briz  als  „Dittographie  zu  670"  eingeklammert, 
welcher  Vers  lautet : 
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MimtB  placet,  quod  cönsuadetiir.  qu6d  dissuadetAr,  placet. 

Ib.  853  'nie  qui  me  condAxä,  ubi  condixit,  abduxll  doontm. 
leicht  z.  B.  durch  Umstelluag  von  me  zu  beseitigen.  Hithio  scheint 
Hir  Plautus,  wenn  ich  niclit  Stellen  übersehen  habe  (dergl.  wie  'Jllam 
amabam  älm  Epid.  I  2.  32  habe  ich  absichtlich  übergangen),  der  Be- 
weis für  diesen  Punkt  auf  ziemlich  sdiwachen  Füssen  zu  ruhen. 
Dennoch  kann  ich  es  nicht  tur  unmöglich  halten,  dass  wie  in  Ana- 
pisten  z.  B  virgmes  wie  tArginis  oder  virgMi,  bo  ItU  qm  sowohl 
als  Dactylus  als  als  Anapäst  im  Versanfang  gebraucht  ist,  und  be- 
tone Trin.  979  immer  noch  Ueher: 

Dum  nie  m  »'s,  qwm  ego  is$e  nolo,  sts  mm  eavsa  qul  ItAet. 
als  quem  ego  etse,  würde  aber  allerdings  beidem  rarziehen  Dum  ille 
ni  (u,  quem  i$se  ego  nöla.  —  In  den  Tragikerfragmenten  steht 

Eon.  288  p.  39  'Ute  transvorta  minte  mthodie  Irddidä  repdgula. 
Illic  merkwürdiger  Weise  üfler  vor  folgendem  Vocal: 

Capt.  751  Illic  ist  t^ductus  ricta  in  ph^/lacam,  ul  digntu  est. 

Poen.  III  3.  67  Illic  est  ad  iitas  rü  probut,  quas  quaerüai. 
möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich  llUc  est  dd  istas  — . 

Pseud.  443  JIIic  ist  paler,  patrem  ia$e  ut  aequomtt  fUio.  s. 

p.  129. 

Rud.  887  Illic  i»  eolumbum,  orida,  Imo  vdritlur. 

Asin.  676  Illic  Urc  mihi servandim  dedü.  i'sdne,  6eUa  biUe. 

Hil.  586  Illic  Mne  apscetmi.  sdt  edepol  eerl6  »eio. 

Poen.  1  3.  36  Illic  kinc  iratus  äbiit.  nunc  milüeaülmt. 
Die  Herausgeber  schreiben  hier  grösstentheils  ille,  theoretisch  be- 
trachtet sehr  wahrscheinlich,  da  die  Verwedislung  zwischen  illic  und 
nie  und  allen  ähnlichen  Formen  häußg  ist,  sonst  zwischen  denselben 
nur  nach  Versrücksichten  gewählt  wird,  und  anderwärts  illiu,  i/Ie 
hdnc  u.  s.  w.  nacli  den  Handschriften  häuGg  genug  gelesen  wird. 
Trotz  alle  dem  kann  die  Aenderung  durchaus  nicht  für  sicher  gelten, 
namentlich  an  den  zuletzt  angeführten  Stellen,  denn  'lUie  hinc  abiit 
ist  ein  so  constanter  Versanfang,  dass,  wenn  ich  nicht  irre,  sich  darin 
nirgends  eine  Variante  für  illic  Gndet  (ausser  lUtnc  in  der  Stelle  des 
Poen.) : 

Aul.  H  2.  87  'Illic  kinc  abiit.  dt  inmorlales,  (ipseero,  aurnm 
quid  valet? 

Ib.  Ul  4.  1  'Illie  hine  abül.  dt'  inmortates,  fdcinus  audax  fn- 

cipä. 

Capt.901  'Illic  hinc  abiit.mAiremiwtianameri^däeS>driam, 
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Epid.  1 1.  75  'Illic  hine  abiil.  siba  es  nunc,  quo  in  loeo  haec 
ret  Sit,  vide». 

Pers. 200'/lIje  hinc  abiit  hUro  hm.  led^uts  htUe  est,  qtiae 
tne  adv&rmm  i»ctdü  ? 
von  Ritschi  hei^eslelll,  die  Handschriften  liaben  abiä  hiac. 

Poen.  IV  2.  95  'Illie  hinc  ahiit.  diinnwrtak» wtinm tr»m ur- 
«atüm  vohM. 
Diese  Slelkn  ecbeinen  wirklich  akht  nur  sich  gegenseitig,  aondern 
auch  die  vorher  angeführten  mit  llHe  ist,  lüinc  hinc  u,  a.  w.  zu 
schAlien,  während  in  dem  Kap.  6  besprochenen  Falle  eis  paar  ver- 
einzelte Beispiele  etacs  iUi'c  vor  Vocalea  (und  Consonanten)  mit  Zu- 
versicht für  bisch  erklirt  w^ea  konnten.  Ea  trifft  sieh  so  glück' 
lieh,  dass  wir  auch  ein  einzeln  dastehendes  Beispiel,  in  welchem  Mtie 
hinc  abül  nicht  uomittelbai  den  Vers  beginnt,  Pseud.  394: 

Postquam  illic  hinc  a6nC,  1»  dsttuaolva,  fteiidole. 
mit  gutem  Gewissen  currigiren  dürfen,  denn  Trin.  998  haben  die 
Handschriften  ebenso  einmüthig  Poilquam  ille  hxtc  ahiü,  wie  dort 
älic,  Pers.  7 1 1  P)5lquam  illic  abiit,  was  wohl  ebenfalls  iUe  hinc  heissen 
muBS.  Bei  Tereoz  steht  Hee.  441  IIU  dbiit;  ähnliche  Versanfänge 
ßnden  sich  z.  B.  Ti-uc.1V  4.  31  'lUe  quidemhatc  abiit,  abicesait,  Trio. 
717  'Abiit  hercle  ilU.  iequid  —  {äle  ^dem  die  Handschriften).  Der 
.  Vermulhung,  dass  statt  'Illic  hine  dbüt  vielmehr  'llUc  Mtu  obk  zu 
schreiben  sein  mdchte,  wird  man  nicht  Raum  geben  dürfen.  Wenig- 
stens bin  ich  davon  äberzeugl,  dass  Fledteieeo  (iahn  Jahrbb.  LXI 
p.  23  1^.)  mit  Kecht  die  contrahirlen  Perfectformee  auf  il  dem  Mau- 
tus  abgesprochen  hat,  wenn  mir  auch  seine  Behandlung  einaelner 
Stellen,  namentlich  Bacch.  050  inieriü,  nicht  richtig  scheint  Aber 
dass  hei  einer  Frage  der  plautiDÜchen  Kritik  mit  einigermasseu  um- 
fangreichem  Material  einem  sonst  noch  so  klar  erkennbaren  Gesetae 
sich  Alles  glalt  fügt,  ist  ein  fast  unerhörter  FalL  Jedoch  alles  Ver- 
dachtes gegen  jenes  'lUie  hinc  dlnit  mich  vollständig  zu  entschlagen 
will  mir  nicht  gelingen,  da  ausser  ui  dieser  Verbindung  UUc  zu  An- 
fang von  Versen  meines  Wissens  sich  nur  noch  findet  Capt.  1414 
'Zilie  indicium  ficü  —  und  Hil.  271  Nam  illic  eal  PhUocttmäaio 
ctufos.   Der  erste  Vers  heisst  vollständig: 

'Illic  indicium  ficiu  nam  hunc  ex  'Alide  huc  redücimua. 
Sowohl  der  ütie  als  der  hie  soll  den  Sklaven  bezeichnen,  der  den 
Tyndarus  in  seiner  Jugend  geraubt  hat.  Dass  die»  unmjiglich  ist,  hat 
Brix  gesehen,  der  deshalb  htmc  in  t4na  coirigirt  mit  der  Bemeritung, 
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illie  sei  jen^r  im  Gegensatz  zu  dem  vorher  mit  is  bezeicbnetea  ab- 
wesenden Vater  genannt.  Aber  anwesende  pflegen  im  Gegensatz  zu 
abwesenden  nicht  mit  tllk  bezeichnet  zu  werden,  und  auf  den  frag- 
lichen Sklaven  wird  auch  hier  sonst  nur  mit  hie  hingewiesen  (V.  1  Ol  1 , 
1018,  1019,  1026,  1028),  selbst  unmittelbar  neben  anderen  Per- 
sonen, die  ebenfalls  mit  Aii;  bezeichnet  werden.  Ich  bin  aber  weit 
entfernt  davon  zu  glauben,  dass  durch  Einsetzung  von  hie  für  illie 
der  Stelle  aufgeholfen  wird.  Meines  Wissens  heisst  indicium  factre 
nicht,  was  vorausgesetzt  wird:  (gewungen)  Gestandnisse  machen, 
sondem:(fireiwillig)angeben.  Undendllch,  was heisstinunserem Verse 
»offl?  Diese  Bedenken  scheinen  mir  die  Annahme  zu  rechtfertigen, 
dass  diesem  Verse  im  Einzelnen  widerfohren  ist,  was  dem  Schluss 
dieser  ganzen  Scene  (s.  Brii  zu  V.  1014),  nemlich  dass  beide  aus 
mehreren  unzusammenhingenden  Stücken  bestehen. 

Den  bäufig  wiederkehrenden  Versanfang  '/Ute  homo  (z.  B.  Ampfa. 
317,  323,  327,  Aul.  U  2.  8,  Poen.  III  2.  36,  Pseud.  381,  Tr.  862) 
fibergebe  ich  ebenso  wie  oben  'Ule  quidem  und  ähnliche. 

Von  i'sJe  kenne  ich  nur  eine  Stelle,  Pers.  520: 

Itte,  qaitahtllaa  ddfert,  adduxil  $imtiL 
aber  dies  Pronomen  scheint  gestützt  zu  werden  dadurch,  dass  es 
auch  V.  510  sq.  heisst: 

Operam  ätque  hotpitimn  ego  iiti praeh&erl  volo, 

Qui  ahi  labellas  ddftrt  — 
Altein  mir  scheint  an  beiden  Stellen  das  Pronomen  iste  gleich  un- 
passend. Ich  bin  überzeugt,  dass  V.  510  tift  Ortsadverbium  und  da- 
hinter (oder  hinter  proeAt&en)  ei  ausgefallen  und  V.  520  einfach  h 
qm  zu  schreiben  ist  (wenn  nicht  h  tibi  tabellaa  qui  ddfert  oder  Isl6 
tttb.  qui).   Ve[^l.  Cure.  432  sqq. 

Ausserdem  i'td'c  vorVocalen  ebenfalls  einmal,  Poen.  lU  3.  12: 

Ittic  i$l  ÜimMourv»  itAlti»  m  lingud  situ», 

üt  quaiitai  habeant  mäh  loqai  meliäribta. 
Denn  Tmc.  II  5.  21  ist  offenbar  istic  —  aderit  nur  verschrieben  fßr 
ithie  —.    hu,  üt  steht  z.  B.  Most.  480,  und  Tnic.  11  1.  8  hat  (wie 
p.  363  gesagt)  nur  A  Itte  — ,  die  übrigen  Istinc  id  hiAet. 

/nds  Amph.  156: 

Inde  crd$  »  promptudria  celU  deprömar  dd  flaqnm. 
Aul.  U  7.  4  Inde  cöclatn  turtum  titbducemu»  cirbulis. 
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Ib.  IV  6.  14  Indeque  öbservabo,  \  aürnm  übt  i^itruddt  im&i;. 

Ib.  IV  8.  7  Indeque  expectiAam,  ubi  aürum  <Astrudebdt  lenex. 

C»pt  \2S  Inde  me  cmtmuo  recipiam  tvsüm  domum. 

Host.  744  Inde  fim'terium.  pättea  [T.  B}1  fir  tua  te  gjenua 
dpucro. 

Poen.  pro).  2  In  de  mOu  prmc^innn  cdpiam  ex  ea  tragoidia. 

Ib.  III  3.  52  Inde  nunc  aufftgit,  quöniam  capilw  öppidmn. 
corrigirt  Inde  Aue  auf.,  im  Ambr.  fehlt  nunc  nach  GepperL 

Ib.  V  3.  34  Indepörro  adputeum  at^  dd  robtatum eidicem.') 
Pseud.  588  Inde  me  it  simul  —  ist  p.  420  angeführt 

Phorm.  681  Inde  aiimam.  uxori  tibi  opus  eise  dixero. 
'Inde  tumam  oder  dei^l.  kommt  nicht  vor,  aber  CisL  I  1.  64: 

'Indidem,  vnde  oritur,  fdcäo  u(  fadas  stüUäiam  lepelibäem. 
was  jedenfalls  ebenso  nchtig  ist  (ich  meine  inde)  wie  Herc  51 1  älim, 
unde  huc  advecta  mm,  malis  bene  esse  soUtumst  oder  Host.  315  itli 
ubi  fui,  inde  effugi  foras.  —  Es  gäbe  beinah  noch  «n  sehr  schönes 
Beispiel  „ohne  jede  Spur  des  Verderbnisses"  SUdi.  175: 

Inde  tarn  d pausillo  püero  ridiculüs  fta. 
nenn  vor  inde  nicht  noch  ein  unentbehrliches  ^w'a  stünde. 

ündeC&pl.  109: 

I/n  d  <  sdtttn'tttle  »aipe  ego  exvii  ^riui. 
Gas.  I  45  nach  A  (die  flbrigen  Codd.  ohne  tu): 

ündetu  a&sctätare  pössii,  ^uom  ego  iUane  aÜKuler.^ 

eist.  U  Z.  \9  ünde  tU>i  talenla  mdgna  viginti pater.    - 
Pers.  61  schreibt  Riteclil  statt  Unde  ego  Aunc: 

Unde  küne  ego  quaeitam  optlneo  et  maioriun  lucrum. 
Müglicli  ist  z.  B.  Unde  ego  hünc  [nunc]  quaestum  —  oder  Unde  ego 
hünc  iptaeuieulum  —  oder  meum  matonim,  freilich  auch  Unde  igo 
Atme  — .   Ib.  494  Unde  H  s.  p.  418. 

Poen.  proL  109  Unde  «ff,  (ii«ta(is,  ciptoM,  an  «uiräpfn  id. 


■)  Ab  dar  ron  Brix  BiaL  sbb  Trio.  p.  \1  Aun.  35  loch  aDgeKhrtaa  Stall« 
IV  3.  SO  indt  turrüpttti  in  der  Mitte  dea  Varaea  ist  bereita  voo  AcUalioa  cor- 
rigirt  mrpttu,  wie  Pen.  ISO  von  demaelben  und  von  BrU  aelbit  und«  mrpta  lä. 

*)  Geppert  glaubt  in  Antbros.  deoteuler  geleaan  in  haben.  Ea  ist  gewlai  anf 
ein  Wortapiel  nlt  <m$caltar»  und  autculari  «bgnaehen,  waa  aber  nicht  in  der 
Schrill  aoigedröckt  feweaen  an  aein  braucht.  Ttt  miiahte  leb  nicht  entbehren, 
aber  niaatcllen  Tu  und«. 
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Trin.  219  Unde  quidfue  auäihtm  ditwit.  »iaiid  appireiit. 
s.  p.  385  —  Vnttt  (inde)  ego  omtm  Peru.  760  i«t  p.  367  angeführt.  — 
AU.  trag.  424  p.  161  schreibt  ßibbeck: 

'Und*  quo  tum  »loriilts  flortm  Mcnm  mmUl  memu? 
Cicero  cilirt  Quisnam  —  ohne  «nde,  NuiiiiiB  üadt  aut  quii  mor- 
talit  — .    Aber  auch  wenn  4ie  Leurt  sicher  w§re,  brauchte  taute 
nicht  pyrrfaidiiBch  zu  sein. 

Zweimal  wird  änäß  ia  der  Mitte  angenommen,  HU.  376,  wsrfiber 
p.  175,  und  ib.  686,  WOT«ber  p.  372.  ~  k*l  li  5.  18  steht  nicht 
ünde  »i  perieril  qnfffiam.  sondern  Ibi  — . 

Nemo  ist  ansser  in  Anapästen  sdtr  scblecbt  verbürgt  durch 
zwei  Stellen,  Peen.  V  6.  tl  nnd  Ter.  Hec.  III  1.  I,  die  beide  oben 
p.  249  A.  und  p.  313  zurückgewiesen  sind.') 

Die  flnr  "Omnit  angeführten  Stellen  {Ritsch)  proll.  Trin. 
p.  CXXXII  sq.,  vergl.  Speogel  Plantns  p.  79,  Bücheier  Deelinat.  p.  41) 
sind  oben  besprodien  bis  auf  teigende: 

Rud.  tlW  'Omnitt  iUaec  tg«  fdctk  petkr,  iitm  MehäKCtPU 

üntiat. 
Ib.  1359  'Omnia,  ut  quidqvidinfutre,  ila  silva  säknlür  (tfti. 
Stich.  526  'OiHtttMfli  me  Krikm  älqiu  Manem  faü  aegrüüdi- 

num. 
Trin.  933  'Omniufit  pränum  m  PiiUitm  adimti  od  'Ar^iam 
terräm  nmKS. 
Aber  diese  sind  sämmtlich  wenig  geeignet  es  glaublich  erscheineB  zu 
lassen,  dass  bei  diesem  Worte  der  Creticus  als  Dactylus  gebraucht 
wurde.  Hud.  1100  liegt  Fleckeieens  Umstellung  ejo  ülaee  oder  itia 
«^  gar  zu  nahe,  ib.  1359  „verstösst  gegen  den  Sprachgetvauch" 


■)  Die  ilIeraaiuäElicBsIe  Erklärung  der  entSD  Stelle  !Vemiitem  ftnir»  Eiebl 
(toz  DcnerdiDSB  Th.  Hasper  do  Poennli  dapliei  eiita  Leipi.  1968  p.  32.  Ich 
kabe  oben  nberiehea,  daii  die  beite  BeitütipiDK  oeiier  CoBJeelDr  miratüt  fui, 
Nemön  vmidrtt  der  Vera  22  der  PtraUeliceae  gicbti  Et  ixpeeUiiam,  ri  qtiiaiu 
adurerei  manu.  Die  vorbergebeadea  and  folgeadeii  Vene  Iteider  SceneD  eit- 
aprecbea  sieb  eben»o  geiao: 

lau  pridtm  »^lädam  itüu  icim  |  mm  lit«ivt. 

JVotn  MAH  prMvnt  min  tunt  — 
nad  Imn  pr'iätm  t^tdam  ütme  triti  wl  inH^tüt  /!■>. 

MetM  quideln  pnfeela  n6n  nmt  — 
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(PleckeiSeD  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  22  nnd  epist.  crit.  p.  XXII).  Stich. 
526  erklärt  Ritschi  exitem  fAr  „Buspectnm".  Mir  scheint  nach  AHem, 
was  ich  TOD  der  Bedeutung  des  Wortes  exitis  und  von  plautiniscber 
Syntax  weiss,  eine  solche  Vertiindung  onmAglich.  tch  glaube  auch 
nidit,  dass  es  gelingen  wird  den  Vers  zu  corrigiren,  etwa  auf  Grund 
dessen,  dass  X  aegriludinem  bat,  so:  'Omnan  mt  exikm  —  atgritu- 
dmem  (exSis  passt  Oberhaupt  nicht),  sondern  mir  scheint  das  Ver- 
derbniss  tiefer  zu  hegen  und  sich  auch  auf  den  Torhergehenden  Vers 
zu  erstrecken,  in  welchem  mir  schon  nam  äa  neben  einander  miss- 
lallt.')  Endlich  Trin.  933  haben  die  Randschriften  advecfia  arahiam, 
was,  wie  Spengel  bemerkt,  eher  auf  advecti  Arabiam  als  auf —  ad 
Arah.  hinweist.  'Omnntmjuimum  steht  z.  B.  Amph.  1088  (p.  286 
%.),  Host.  1154,  Tnic.  IV  3.  13,  als  jambischer  Anfang  Asiu.  650 
Primmn  ämnium.  —  Ausser  diesen  plautinischen  wird  noch  eine  Stelle 
des  Terenz  angefahrt,  Hcc.  867 : 

Omnia  ömnes  übt  reseiseunl.  hie  puM  ßeralpar  riKixere. 
die  leidit  durch  Umstellung  Omnia  tibi  omnea  —  oder  UM  omnii 
mcäcmt  6mnia  —  zu  beseitigen  ist  Unter  Bflclielers  Aasdruck 
Declinatiott  p.  19  g.  E:  „In  Jamben  omnia  önmes  —  wird  die  Aus- 
sprache an  omnn  gestreift  haben"  kann  ich  mir  nichts  Bestimmtes 
denken. 

Netnpe  zu  Anfang  jambischer  TrJmeter  und  Tetrameter: 

Aul.  n  4.  15  Nempe  sie  ut  äieis.  C.  Quid?  hie  non  polerat 

di  no. 
Herc  767  N[empe]  mitiäi  tu  ülane.    l.  Sipio.  nam  mihi 

ünieaxl. 
Ib.  776  Nempe  me  Mnc  abire  vis.    L.   Volo  inqvam.   C.  AU- 

bitur. 
Hil.  906  Hempe  Kdijicari  mililem  tuom  erüm  vii?    P.  Exlo- 

eiüa't. 
Ib.  922  Nempe  t&  novisii  miltUm  meum  erim?    A.  Rogare 

mlnoKtt. 
Pscud.  151  fftmpe  ita  dnimati  atii  vineere  dttrttia  tergi  hoc 
dtque  me. 


^  V.  E34  lÜMt  lieh  «neb  dadnrch  herttellen,  diu  Bin  du  Dcbcn  n'  qfuerit 
no  hüihU  ÜberüBBiiKa  domtaa  tn  Anbng  »treicU: 
'  UH  reHerü,  ü  tibi  m 
Miller,  Plutiafiehs  Pnudi*. 
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Ritsdlls  Correctur  für  —  ettit  vo»  vmdte  hoc  dwiUa  ergo  at- 
qwt  me. 

Rud.  343  Ntmpe  rim  divinitm  fidtii  hie?    A.  Quid  sthnntu, 

am^o? 
Trio.  427  ffempe  pidt  ^opondiV  S.  Immi  qam  despondi,  tn- 

qw'to. 
Tnic.  II  4.  11  Nempe  tä  erü  hodie  micum,  mea  nrottinwm? 
Phorm.  307   Nempe   i-hörmiona»?  D.  Iitim  patronum  mü- 

Uerü. 
Zu  Aiilaiig  trochlischer  Septeaare  iweimal : 

Uil.  337  Nimpe  tu  isUe  oä  isse  erilem  cäncuhtHam?    S.  Alqw 

dryuo. 
vo  Ritschi,  wie  ich  glaube,  richtig;  Nimpe  tu  Isli  aü  schreibt,  s.  p.  332. 
Rud.  lOSO  Nimpe  tu  haue  dicii,  quam  isse  aieboi  dudumpo- 
puiarim^uam? 
ebenralls  leicht  zu  corrigiren  —  dich,  quam  eue  aibat.  AusBerdem 
zu  Anfang  der  zweiten  Hälfte  eines  jambischen  Septeoars,  wenn 
p.  161  Aom.  Host  335  richtig  abgetheilt  sein  sollte: 

Scio.  In  menlem  venit  modo,  nempe  dömum  eo  comiisäium. 
Ausserdem  aber  auch  beim  Personenwechsel  in  einem  jambischen 
Senar  nach  den  Handschriflen  Bacch.  ISS  mit  der  Betonung  nimpe: 
C  Rogdbisme,  übt  Bit?  vUiit,   P.  Nempe  recli  vaUl? 
C.  IstHc  volebam  ego  ix  te  percontdrier. 
Rilschl  hat  dies  geändert  —  vinü?    Yiintne  il  valel?  FecLeisen  — 
oinit.    Nempe  recli  valet?   Jedenfalls  ist  die  Stelle  höchst  unsicher. 
Ausserdem  £pid.  ill  4.  13: 

Ego  tum,  n  quid  vis.   M.  Nimpe  quem  in  adulescintia. 
denn  von  den  beiden  Kürzen  dei*  Thesis  eines  Anapist  oder  Proce* 
leusmaticus,  wenn  dieselben  einen  Jambus  vertreten,  darf  die  erste 
80  wenig  wie  beide  einem  Wortende  angehören. 

In  trochäiscben  Sejttenaren  mit  demselben  Accente : 

Pseud.  353  Fdteor.    C.  Nempe  condplit   verbis?    B.  'Sliam 

consuUis  quoqve. 
Ib.  1189  Mio  peculia  empta.    B.  Nempe  quod  fhnina  summa 

lislinetit. 
Rud.  567  Nimpe  puellae?  S.  Nimpe  molestu's.  [t],  vise  [inlro] 
^  si  lubet.^) 

')  Mir  Dbrigeos,  v/taigtUms  bei  dicMr  lalerpsBctioB,  naverctÜHilicb.    ]A 
Bltobe,  diM  kimter  puellaa  eU  ZaUben  sn  folien  Ut,  dui  des  leao  die  Fart~ 
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Der  Dactjlus  _:-  .^  |  „  ist  ak  erster  Puss  erlaubt,  als  dritter  niiftt. 
Uebrigens  ist  dieser  Fall,  dass  eia  Dactylos  statt  einea  Tribrachys 
sieht,  als  ganz  vereiuelte  SpecblitSt  oben  bei  Aurstellung  der  Regel 
Obergangen. 

Nempe  steht  in  der  Tbesis  zu  Anfang  der  Rede : 

Rud.  565  Nimpe  meae?  S.  Nempe  nitcü  üftic   L  Qvd  tunt 
fade?  S.  Scüuta. 

Ib.  1392  Bau  meretUi  biiu  [rejferre  grdtiam.   L.  Nempe  pri 

meo. 
BesondeTB  bemeriiensnerth  ist  die  Torlelzte  Stelle,  wenn  wirklich 
Plaatus  es  verschmäht  hat  nempe  kmacto  zu  schreiben,  wie  Rud.  567 
n^mpe  molestu's  für  odiosa's.  —  Vielleicht  gehört  hierher  auch 
Mi].  808  ß/jfcerflwi.  P.  Nimpe  eandim  — ;  nach  den  Palatt. 
Trin.  329: 

Bine  wh  äli  fitere,  ti  tu  ndti  neoü.  P.  Nempe  ü  IttoP 
s.  Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LX  p.  247. 

Ausserdem  steht  rtimpe  einmal  weder  xn  AoEang  des  Verses 
noch  der  Rede  Gas.  1114.  9: 

Qmn  tk  mrpendis  ti?  nempe  itUe  dixeras. 
meiner  Meinung  nach  grade  so  wahrscheinlich  wie  l^uln  tÜ  tktpen- 
iit  — .  Ich  vermuthe  nempe  ante  dixeras,  wenn  tu  tutpendü  te  rich- 
tig ist  Vielleicht  ist  es  aber  besser  zu  lesen  Quin  tüte  te  napindisf 
Nempe  dfxerai.  —  Pseud.  521  haben  die  Handschriften  nicht,  was 
passender  wSre,  wie  Ritschi  bemerkt,  nAf^M  fMNiic  nia  meu't),  son- 
dern nam. 

Quippe  Amph.  37  Qut'ppe  nütli  öiijMt  —  ist  allein  im  Vetns 
verschrieben  für  Qwppe  Uli  — .  Asin.  66  haben  die  Handschriften 
einen  Vers,  den  Fleckeisen  einklammert,  weil  er  ofTenbar  nicht  dort- 
hin gehört: 

Quippe  fut  möge  amico  utititur  gnato  et  bh%ev»lo. 


■eUnas  leinar  nit  Nemp»  puaOaa  besoDQBneB  Frige  dorch  die  Worts  Ntmf 
mohtta'i  •bceukDitI«!!  wird.  —  V.  576  iq.  eoajieire  ieh: 

E/u>,  ^  h  paAUM, 
'In  morifiiod[*imtt]tliari,  mi  htcin  terra  ilenan  iliiamt 
statt  'In  marl  quem  [Aac  nddu]  etavi,  na  — .  B  bat  narb  Parcaa  ipiod  alavi  m  hie 
in  terrm  ätnim  in  etmun,  ia  C  fcUI  Utrum,    Ni  verlRDft  anck  A.  KicialiBg 
FIcekali.  Jakrbb.  ISSS  p.  «M. 
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*    Ep.  Ul  1.  13  Quippe  tu  mi  aliqtäd  aUquö  modo,  aUeimde  ah 
eUpäbüs  Mal», 
üt  Spengels  (Plautus  p.  168)  oben  p.  334  fDr  anrichtig  erklärte 
Messung.  —  Wenn  Men,  586  ein  Senar  sein  soll: 

Quippe  qvi  pro  Ulis  loqwintttr,  qHae  male  fktrint. 
so  ist  er  schon  aus  diesem  Grunde  in  einem  Canticum  nnzulSssig. 
Ritschi  und  Drix  klammern  ihn  mit  Ilermann  ein.  Bergk  and  Stn- 
demQDd  (de  cant.  p.  11)  sehen  ihn  ftkr  einen  trochSischen  Dimeter 
nebst  hatal.  broch.  Tripodie  an. 

Beim  Personenwechsel  Amph.  745 : 

'An  eliatn  id  (u  sclsP   A.  Quippe  qui  tx  U  audioi,  vt  vrbem 


Fleckeiscn  hat  in  seiner  Ausgabe  qui  gestrichen,  was  er  wohl  jetzt 
selbst  nicht  mehr  bilUgt,  obwohl  er  die  Sielle  in  seinen  Krit.  Miscel- 
len  p.  32  Qbergeht.  Aber  in  den  anderen  dort  für  diese  Verbindung 
cilirten  Beispielen  bildet  quippe  qvi  stets  einen  Creticus,  und  qiäppe 
als  glaublich  erscheinen  zn  lassen,  sind  die  oben  dafOr  beigebrachten 
Stellen  gewiss  nicht  geeignet  Schwerlich  hat  der  Dichter  an  der 
letzten  tu  zu  keinem  anderen  Zwecke  hinzugefügt,  als  um  quippe 
pyrrhichisch  messen  zu  kßnnen.  Ist  tv  Oberhaupt  richtig,  so  muss 
es  meiner  Ansicht  nach  vor  tliam  gestellt  werden.  Am  liebsten  aber 
möchte  ich  lesen  'Eho  an  eliam  id  tm?') 

Atqueam  Anfang  jambischer  Verse: 

Epid.  Ul  4.  85  Atque  mi  minoris  fddo  prae  Slo,  qui  dmüfioM 

Legum  ätqm  iunm  fietor,  eonditör  cluet. 
Merc.  671  Atque  hwidit  eeeam  tdndem,  (ptin  u  dcnisP 
Hil.  367  Atque  tum  dUeno  adukicinluh  dixU.  S.  DüeihtnU 

viro. 


<)  Hil.  604  ichreilwa  RiUcU  nnd  Flecieiten  mit  Cauenriiui 
Quippe  ri  ntetMrint  inimici  eontiUAm  tmtm, 
Tvopta  tibi  eontihi}  ocdadtaii  lü^tum  el  eonitrinfünt  ttunut: 
Die  Ueberlieferong  ist  Quippe  Kire  ävere  immiei  contäimn  mum.   Mir  idieiDt 
der  eioii^e  Vfeg  id  einer  glinbwürdigeo  EmeiditioD  cu  ^langca  der  m  teia, 
dus  iD«D  fejtliiilt  an  riteitiire  ütimiei  (reieimrini  Ut  neinei  ErachtcM  grant- 
nwtiich  falsch,  metrisch  nicht  ichSu  nnd  Ünaserlich  nnvihrieheinlich).   Dnnn 
bietet  (ich  tU  VerunfanK  dar  Quippe  ti renivire  inimici  — ,  therea  ist  woU 
nicht  zu  rdrchlen,  dass  Jemond,  um  dieaeo  Anfang  ta  conierviren,  den  SchlnH 
für  verbeHsemagsbedurriig  halten  wird.   Ich  vermuthe: 

Quippe  ti  Herd«  rittinere  inimki  contiliäm  luam. 
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Pseud.  HB  Atqueheriiamedixframinmibui  dederämque  sua» 
provincias. 

Ib.  406  Atque  tgo  hüte  iampridem  me  datnrum  dixeram. 
Von  diesen  Stellen  iet  am  evidentesten  unrichtig  Merc.  671  und  na- 
.t&rlicb  längst  corrigirt  Atque  iccwn  mcedil.  Paeud.  148  ferner  be- 
weist nichts,  mag  man  keri  oder  here  schreiben ;  s.  p.  190.  Pseud. 
406  hat  Ritschi  in  A  gelesen  egom  und  schreibt  in  Folge  dessen 
Atqut  igo  me  iam  pridem  htUc  dal.  dix.  Es  bleiben  also  von  den 
fOnf  Stellen  zwei  dem  äusseren  Ansehen  nach  anverdüchtige  übrig, 
allein  schon  ein  fOr  die  fragliche  Prosodie  bedenklicher  Umstand.  Und 
von  diesen  zwei  Stellen  verliert  bei  näherer  Betrachtung  noch  die 
eine  alle  Glaubwürdigkeit,  Epid.  HI  4.  85.  Ich  suche  vergebens 
nach  einem  vemfinfligen  Zusammenhange  der  ganzen  Schluesrede 
des  Periphanea  V.  80 — 88,  und  im  Einzelnen  enthält  dieselbe  ausser 
V.  85  und  86  noch  mehrere  bis  jetzt  ungelöste  Rätbsel.  Ueber 
V.  80—83  «ehe  R.  HaUer  [de  Epid.  p.  18).  Den  hier  in  Rede  ste- 
henden Versen  geht  vorher  nach  A : 

Ei  aek  data  esH  virba  prattentl  palam. 
In  den  übrigen  Randschriften  fehlt  dies  ei.*)  Angenommen,  was  das 
nächstliegende  ist,  in  diesen  Worten  drückt  Periphanes  seinen  Aerger 
aus,  dass  er  (Mihi  nc  — )  sich  so  hat  hintergehen  lassen,  so  scheint 
man  Aiqm  mi  mmoris  u.  s.  w.  so  verstanden  zu  haben  und  nur  so 
verstehen  zu  kOnnen ;  „Und  von  mir  will  ich  noch  gar  nichts  sagen. 
Aber  dass  der  omnium  hgum  atqvt  rurum  conditor,  ApQcides,  auch 
so  in  die  Falle  gegangen  ist,  das  ist  arg".  Allein  zugegeben  die 
Worte  me  minori»  fado  prae  tlto  haben  diesen  Sinn,  so  scheint  mir 
doch  nicht  atque,  auch  nicht  at,  sondern  ted  die  richtige  Conjunction 
zn  sein.  Jedoch  bin  ich  weit  entfernt  dies  für  atqve  substituiren  zu 
wollen,  sondern  glaube,  dass  der  ganze  Scbluss  der  Scene  so  heillos 
verwirrt  ist,  dass  Niemand  im  Stande  ist  mit  einiger  Sicherheit  die 


')  Sie  haben  itatt  denen  am  Schlnas  de«  vorberf  ehenden  In  A  fehlendga 
Veraei  depeculatum  eü  für  depteulälui  Miii  (mn)  lic  — .  S.  fiiicheler  Declin. 
f.  SG.  Tereai  sa^  Ena.  833  Sic  miM  data  mm  vtria. 

Bei  dieser  Gelef  enheit  will  ich  erwabneo,  dass  solche  Verachreiboasen  wie 
die  hier  uod  nanentlich  Cai.  11  2.  15  variierende,  wo  nur  A  nach  Geppert  me 
AoM  deipieiilu  hat,  alle  übrigen  Handachriften  dapicatam  wie  V.  19,  iiich 
veranlaiat  haben  p.  114  Ean.  384  deipitula  für  d»ipicaiam  zu  vermulhen,  was 
toast  ganz  oamoürirt  sein  würde,  aber  auch  so  natörltch  hSchst  iweifelhaft  ist 


,db,Googlc 


433  II.  Verksnao;  liDger  SHbea. 

urspräntjlicLe  P'assung  lierzustellen.  —  Mtl.  367  sdircibt  Ititsclil  pracF. 
Stich,  p.  XVII  mit  Bothe  Äe  aim  Hieno  — ,  und  ihm  stimmen  Fleck- 
eisen epist  crit  p.  XXV  und  Spenge)  Plautus  p.  78  bei ,  ich  glaube, 
mit  Unrecht.  Ich  rerniuthe,  dass  cum  alietw  adulesetnlulo  eine  Gor- 
rectur  des  richtigen  ab'enum  adt^tKentulum  ist  Der  Vers  ist  nenilicb 
eine  Autwort  auf  die  Frage: 

dtxtm 
Tu  ti  vidüse  in  p-äxumo  kic,  »ceUtte,  me  av3e»ldtUtm? 
woran  lieber  CNm  als  den  Accusalir  anzuschlieseen  einen  Corrector 
leicht  mehrere  Gründe  Teranlassen  konnten.  —  Andr.  727  lese  ich 
nit^t  "Ati{Ht  tdt  tuhiUrnt — ,  sondern  Atqne  tat  — .  Capt.  211  will 
Studemund  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  549  messen : 

Atque  odbü  nobü  dilU  \  locim  loqiiendi. 
Zu  Anfang  trochäischer  Telrameter: 

Aul.  IV  9.  18  Mt^ue  hie  <]uidem  Ewliött,  ut  opinor.    öppido  ego 

inlerii.  palamit  rei. 
Per».  2Z'i  'A  tque  igo  hSnc  nSkc  operam  pirdo.  S.  Quid  iam.  P. 

QtUa  perilae  praidico. 
Poen.  I  2.  159  'Atque  te  faeitt,  itt  tit  civi»  'Altica  ot^ue  Vbna. 
Pseud.  727  'At<iue  eHm  qvl  nun  hie  vitimui  laipe  »l.  C. Si lir- 

voi  nt. 
Stich.  577  'Atque  icmm  tibi  lupum  In  »ermotu.  praitens  e$u- 

Tiini  üdtM, 
Truc  II  7.  35  'Atqut,  vthnc  veniat,  ipucrare.  G.  Licet,  ted 
qHitnam  tllic  homosl?') 
Es  wSre  wohl  unnOthig  gewesen  diese  Stellen  anzuführen  mit  ätqu« 
leeum  u.  s.  w. ,  wenn  nicht  dergleichen  In  der  Thal  für  zulässig  ge- 
ballen nlre,  und  zwar  ron  Bentley  und  Hermann.  Erstercr  achreibt 
Hec  IV  I.  8: 

'Atque  eccamvidto.   qtüd  m,  Myrrhina?  heüs  tibi  dice. 

M.  lUiMne,  mi  vir? 

t)  W«BD  RiUchlt  CorrMtnr  Baeck.  471  riehtif  Mia  (olltar 

'jtlqve  [ea]  aetrrmae  aiHuota  abiärbat,  uii  fuvmftu  ättigü. 
•D  DÖMle  eatw«(l«r  atque  oder  acoirume  die  erde  Silbe  karr  h«b«n,  was  b«id«* 
fleich  aanSglick  tat  Dia  llandachridea  hibea  Mqu4  acerrtan«,  wai  aichl  rich- 
tig ceia  LaaB  iSpengcelaiBOit  BatiJrlichs«rLeiBeaAastoMdtraaPlBatBsp.!37l, 
«eil  vorher  geht  Meretriam  indigne  deperit,  also  anter  dem  abtorbau,  oder 
vlelnebr  obnrtent  (vi^I.  Trac  11  3.  30  and  Speagel  tu  der  Stelle),  aar  dertelbe 
Terttiadea  werdea  ktiaate  wie  der  daparient.   Ich  glaabe,  daii  la  lehreibea  iit 
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und  Jetsterer  sagt  Eletn.  p.  177:  ,,Nec  eane  insolens  est,  vcrtta  iitqw 
eecam  pro  tribracho  esse."  Ritscbl  streicht  Stich.  577  lilii,  s.  p.  347, 
Flecbeisen  Hec.  523  oideo  bei  jambischer  Hessung.  Pseud.  707  ist 
aus  dem  Ambr.  corrigirt.  Poen.  I  2.  159  ist  auf  mehr  als  eine  Weise 
leicht  lu  ändern.  Pers.  233  ist  von  allem  Anderen  abgesehen  aiqw 
ganz  unpassend.  Es  mAsste  wenigstens  'Alqui  (ego  hanc)  heissen. 
Kitech)  schreibt  mit  Bothe  'Al  ego  Atme  optram  — ,  Aul.  IV  9.  13 
Wagner  mit  Anderen  'At  hie  qtiidem  —  enlschiedeu  unrichtig.  In 
diesem  Zasammenhange  hat  at  nichts  zu  schaffen.  Vrgl.  z.  B.  Bacch. 
774  Atque  Me  juidtm  opmor  CkryttUiut.  Ich  Termnlhe  'Alque  hk  qui- 
demtl ,  ut  optnor,  Emlio  — .  Trnc.  II  7.  35  ist  oben  (Qr  hUc  ange- 
fahrt; es  kann  auch  nJ  unecht  sein.  Ganz  anders  Speogel. 

„/mmo  oero  numquam  non  primam  corripit",  sagt  Bentley 
zuPfaorm.  V8.  43: 

Quae$6,  quid  nornu?  D.  Quin  tu  mi  argent&m  etdo. 
P.  Immo  viro  vxorem  tu  eedo.  D.  Inim  dmbtda. 
Also  nidit  nur  die  erste,  sondern  beide  Silben  soll  Amno  TerkOnen, 
trotzdem  Beolle;  selbst  Phorm.  IV  3. 35  schreibt  /mntd  non  poitüt  — 
n.  s.  w.  Fleckeisen  bat  nicht  daran  geglaubt,  sondern  geschrieben 
MM  viro  —  und  Hec.  877  nicht  /mm«  viro  sm.  nejw  höe  — ,  «on- 
dem  Immä  $cio  — ,  ib.  437  oichl  Immo  quöd  — ,  sondern  Immi 
quod,  wohl  aber  Corssen,  der  Aussprache  etc.  II  p.  120  noch  citirt: 

Merc.  737  Immo  tie  uquetiro  mlM  datoMl.   B.  latiUega. 

Caec  com.  128  p.  47  Immo  viro  Aoec  anU  lölitui  ntm.  rtt 

diUeat. 
Uebor  Merc  737  s.  p.  257.  lieber  die  andere  Stelle  lasst  äeb 
nichts  Sicheres  sagen.  Antehae  für  kaet  mte  au  vermuthen  liegt  sehr 
nahe.  Aber  wer  weiss,  welchem  Metrum  die  Worte  angehören,  und 
ob  sie  überiiaupt  zusammen  einen  Vers  bilden?  —  Die  Stellen,  die 
sich  sonst  für  Immo  anführen  lassen,  sind: 

Aul.  II  2.  84  Ilödü  quin  faddmui  nwmqwte  caAitM?  E.  ''Immo 
idipöl  öpluma. 
Briz  corrigirt  (Fleckeisen  JahrU>.  XCI  p.  57)  immo  Aercle  oplume  (zu 
Capt.  351),  Wagner  numqua  ett, 

Cas.116.  10  Tdce,  Chaline.  C.  Cönprimt  iitunc.  O.'lmmo  hhme, 
qui  [di}^cU  dare. 
natürlich  längst  verbessert  isium.  Immo  istunc. 
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440  U.  VarLänus  lupir  SillMa. 

Epid.\\2.9b  Secut  tenteHtiist.  P.lmmo  docte.  E-QuidtuiLa.«. 
8.  p.  306,  p.  309  über: 

Men.  1009  7mm  o  et  ofermn  dabo  it  defendam  et  (übMtii^  *e- 

dydo. 
Vt  ist  autEallender  Weise  erst  tod  Botbe  getilgt  HU.  245 : 

Cim  tw>  avMore  dmplexanfei»  off««  aütaUttiUem.  P.  Imme 

ut  ipiumt. 
Host.  1091  ¥U  hominaa  tu6<  aidis  manctptb  pdicere.   T.  /m«io 
Aöc  pn'fflüm  oolo. 
8.  p.  383.  —  Ueber  die  folgende  SteUe  p.  360 : 

Poen.  in  3.  56  /mm p  ut  ipae  no&ü  dtxä,  ftn'  accwä  «ojn. 
Stich.  699  C^ice  acctpiaatr  [kU]  quaminleclis?  S.'lmmo  enim 
hie  magit  at  dülÖM», 
8.  p.  395.  —  Naev.  com.  94  p.  19  ISsst  sich  mit  {mow  lesen: 

Imm«  ^6s  scieidimM,  ioi  eon$eindam  aiqve  dUcnim. 
Bibbeck  nimmt  einen  trochäischen  Septenar  mit  Ausfall  des  ersten 
Fusses  an. —  Hiernadi  scheint  es  mir  keineraZweirel  zu  unterliegen, 
dass  an  bim«  nicht  entfernt  m  denken  ist 

Hit  demselben  Rechte  wie  imma,  alque  etc.  lassen  sich  nach 
mehrere  Wftrter  oder  Wortverbindungen  anfahrsi,  die  den  Hand- 
schriften nach  mehr  oder  weniger  hiuOg  als  Versanßoge  die  erste 
(und  zweite)  Silbe  TcrkOnen.  DiePl-äpositionen  inttr  und  prop(«r: 

Stich.  679  /fiter  Ülud  (amen  negötmn  meU  euravi  amicä, 
bat  grade  so  viel  Wahrscheinlichkeit  wie  die  oben  p.  355  lg.  für  ibt- 
ter  mitten  im  Verse  beigebrachten  Stellen,  wenn  auch  keine  geoQ- 
gende  Emendation  sich  darbieten  sollle  (wie  etwa  Iniir  tugttium  ta~ 
men  (s.  p.  337)  oder  Illüc  üUer  negotium  tarnen  mü»  — ,  denn  an  m- 
ter  selbst  mftchte  ich  nicht  rAUeln).  Vi^l.  abrigens  Cüt.IV  2.  55  Std 
äUfr  rem  agendam  tslam  — . 

Gleich  sicher  vertreten  ist  j>rvpter  durch  eine  St«lle  dc!s  Terenz 
Andr.  439  nach  BenlleTS  Schreibweise  (II  6.  8): 

Propier  höspHai  htiiüsce  consmtAdinem. 
wofür  Lachmann  zu  Lucret.  p.  160  nicht  besser  liest  Prvptir  hünuee 
—  (s.  p.  401),  Fleckeisen  mit  ßiuchl  prolLTrin.  p.CCCXSVlI  Hnäuee 
propter  cintnetu^ntm  UipiMe. 

rufe  HU.  229: 

Tüle  uaut  ii  ncipere  hoc  ad  tt  iicis,  cmfidenltait. 
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Ritacbl  Tau  mm  n  hoe  rie.  — ,  pr.  Stich,  p.  XVII  Tüte  hoc  H  uma  rie. 

Ib.  366  Tutt  mi  viäiae  m  frixwmo  A«c,  utUsU,  \  oicuUnJem. 
mit  angeblich  eriaubtem  Hiatus,  ist  aus  dem  Ambros.  corrigirt  Tu  ti 
tnditse  —  ne  osctäAntem. 

Host. 455  Bho,  «t  tüu  teligittihai  aidii?  T.Quor  nm  längerem? 
nadi  D  und  Bb,  Ba  und  C  ante  le  — .  Sogar  in  der  Hitle: 

Trin.  3S6  Tüte  adeum  adeas,  tüte  eoncäiet,  tütepoteas.  P.'Ee- 

een. 

ib.  427  Qna  sptfnnaM  frönuptr  (Hl«  eaxfehu  ei. 
So  lautet  dieser  Vers  nach  Studemund  im  Ambros.  Ritsdil  hat  ihn 
ganz  fortgelassen,  Fleckeisen  und  Brix  eingeklammert,  an  Spengel 
(Pkutus  p.  162)  findet  er  nalflrlich  eineo  Vertheidiger  mit  der  herr- 
lichen Aoastrophe  Qva  sponthne  pro. —  Die  andere  Stelle  hat  Ritschi 
geändert  2^  ad  etim  adeai,  tu  eonetlt«,  Brix  üt  eonc^ei. 

Femer  in  allerlei  Zusammensetzungen  mit  ne,  ve,  que. 
Hieine  u.  s.  w.   Pere-  544  sq.  (p.  336  fg.): 

Bö^ea HU, ^ Ml tabeltastUtulit.  D.Hieiniit?  T.Bke$t. 

D.Baicine  iUatt  furtha  oirgo?  T.Jiixta  tecwn  aequi  scio. 

Ib.  SZQ  Nee,  ttulte.  hie  eiu»  gimintat  fraltr.   D.  ßi einet I?   T. 

Ac  gemintsiuvnu. 
Poen.  V  8.  47  Sed  eccda  video  ipsa$.  B.  Baicine  lunt  meae  fi- 

liae? 
denn  hatiUni  ist  ein  falscher  Dactylus. 

Andr.  236  Boetniit  kumanum  fdttu  aut  iaeeptu?  hicinest 

officium  patriB? 
Adelph.709  Sic  ndn  amandiu?  hicine  nox  getldndui  in  sinH>(? 

Amt. 

Phorm.  992  Non  mtti  rwpotufe»?  P.  Bicine  ut  tibi  retpindeat? 

Adelph.237ffßeiNe  Ülo  A'gnumtl^  Meine  inc^ereAiiehinam?*) 

Inc.  trag.  93  p.  2U  Bleine  est  Hk  THamo,  modo  quem  gUria 

ad  coelum  exti^? 

üvr  sweite  und  vierte  Vers  zeigt,  dass  man  mit  der  Annahme,  hiein» 

nnd  Affcdi«  kftnne  die  erste  Silbe  verkArzen  (Nene  Formenlehre  H 


*)  Andr.  625  UoeinfMteredibila  aatmimorabüeJ 
(p.  411)  ktno  aafRecbDDnfdu  Versmisies  (McliriebeD  werden  nad  Ib.  907  — 
tid hifinitt  SimoJ  foi  Au  vorbergeheBde  einsilbig  Wort. 
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442  IL  Vark-DraDog  l*DS«r  Silbea. 

p.  I4S)'),  oictit  auskommt,  und  dass  auch  die  metrische  Licenz  zu 
Anrang  des  Verses  oder  der  Rede  nicht  genügt,  beweist  Eon.  S30: 

Is  t  H  ein  e  intermmdta  sifm  hmc  abüns  libi? 
natürlich  vurausgesclzt,  dass  alle  diese  Sielleo  richtig  sind.     Aber 
nicht  nur  Ate,  ille  und  üfe,  sondern  noch  andere  Pronomiaa,  Adver- 
bia  und  Conjunctionea  werden  in  solcher  Zosammensetzung  d«n 
Handschriften  nach  verkürzt: 

Pseud.  442  Idne  tä  mirare,  li  patrUm  fÜliu? 

Cure.  705  QHÖdne  promt'sti?  C.  Qui  pronüi?  T.  Lbtgtu.   C. 
Eadem  nwne  nego. 

Poen.  V  4.  68  No ine  ttbtl  B.  Yot  m^NO«  u.  s.  w.  s.  p.  328  %. 

MiL  36S  Tunt  üUuti?  S.  Atqtie  hi»  jiddem  ockIö.  P.  [Oatlb] 
eardtii,  cridt. 
so  der  Aoibr.,  die  Patl.  Tun  me  vid. 

Pseud.  308.   Nilne  te  mei  (lernet)  miseril?  B.  Inaw's  cedi».  dicta 
.  HÖH  MHianf, 
im  Ambr.  te  miserel,  höchst  wahrscbeiDlich  nur  aus  Versehen. 

Trin.  69  Mette?  Mmqttä  fM  h»  dU'tti  praeter  me  ittqiie  U? 
nach  A  (Studem.), 

Amph.  84  Quive  quo  placerel  äfitr  fecittit  minut. 

Poen.  V  4.  36  Qu6d<iue  artapex  de  ambdbui  dixü.  A.  Väim  dt 
me  aUjmd  dixen'l. 

Mil.  508  Quodque  cineubimm  erilem  mtimulare  aimt  ei. 
nur  in  C  quod,  Ritschl  quin.*) 

Ib.  1072  Quomque  me  örearicemh[au]  tpr^isti,  eiitiqM  txorare 
ixu. 

*f  Dinit  «oll  keines«^!  seles^et  werdea,  dus  kMne  aod  hoeüu  dl«  ertl« 
Silbe  verkärxeo  kSaneii,  obwobi  msipea  WiMcai  weitere  tli  die  aapfmbrteii 
Belege  iaTär  mutgeia.  Da  tber  Me  nad  Aoo  aiebt  Mltea  kara  »iHd,  m  iat  keia 
Grand  abznscbea,  itaram  bsi  AaUJoKang  der  Silbe  ae  nicht  dauelbe  ■tattSadea 
follte.  filie  und  iilie  mit  aagehüngtem  lu  kommBa,  weaa  icb  nicbt,irre,  aar  ia 
den  lYomiaitiveD,  AccoMtiven  und  Ablitivea  vor,  aad  iwar  meutaas  laAnbag 
rochäischer  gder  kretiMsliBr  Verce  ta'it  ElUioa  dei  SebioM  « {IWeiMtl),  Troe.  II 
7.  4J  'Ittueüu  irtl/tS,  oder  wohl  vialnebr  'Itttttin  — .  oder  m  Amtiat  jaaiUMbar 
Verie  lllääni,  ittduini  (facto)  etc.  Aiia.  931  tobraibt  Fleckeiiea  'Itloidn  p4t- 
Iram  — .  Aaderi  Here.  610.  Uebersaagea  habe  icb  oben  dea  voa  dea  Haad- 
•chrifloa  »a  nberliefcrtea  Vers  AoL  !l  5.  9; 

Huetüu  tMru*i*li  mt  ad  mtttn  pardtiwnam. 
der,  »albsl  weaa  die  Corrcctar  ietruiH  nicht  erideal  war«,  immtt  loch  aicht 
liierhcr  gebliru. 

*)  Afru.  COM.  27  p.  144  Quod^M»  mi  mm  pett  miÜu/aMr«  trUUL 
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B  Qm  mt,  Ritschi  Quomqiu  öriUr. 

Ters.  42  Qui  {psni  siUal.   T.  Steine  hoe  U  man  fdcerel   Quid 
faddm?  T.  Rogas? 
{Skin  lemihoc  —  ?) 

Amjih.  69  Siot  qui  daibili]sstnt  pdlmam  |  histriÖKibM. 

Men.  793  Siot  iltic,  itve  aUbi  labebil?  quae  hak,  malum,  impu- 

dinliast? 
Trin.  155  Neve  quotquam,  tauU  ad  eum  id pöaxt  permanAsetre. 
und  so  öfter.    Ja  sogar  namque  Rud.  70  mit  VerkOrsung  der  to\- 
genden  langen  Silbe:  ^ 

Namque  Äretüna  ligntim  tun  imnitm  |  ac^rTutnioH. 
Auch  estne  Epid.  V  1.  18  nach  A  {etfnt  auch  in  den  flbrigen); 
'Bsine  Gonn'mi/ü,  quAti  quam  tignun  pictum  pulchre  ütpiaieris. 
Hud.  335  Stln€  hie  Trdehalio,  quem  eänspieor,  caUtor  Pleum- 

dippi? 
so  nach  den  Handschriften,  während  die  Worte  von  Trarhdlio,  q»em 
einsp.  an  einen  richtigen  Septenar  bilden  und  e$tHe  Aic  grade  binreicht, 
uui  den  vorherjjchenden  zu  vervollständigen : 

Eiltu  'Ampelfua  haee,  q«ai  feras  e  fdno  egreditur?  — 

Aber  warum  mag  der  Dichter  wohl  nicht  auch  hier  gesagt  bahea: 
II  aic  ine  'Ampefisca  ett,  qxiai  forat  e  fdno  egreditur?  A.  Btei- 

nt»l? 
Ich  glaube,  weil  er  nicht  so  sagen  durfte  und  nie  so  gesagt  hat.  Wie 
jede  der  obigen  Stellen  ridilig  gelautet  hat,  weiss  ich  nicht  (obwohl 
es  eine  Kleinigkeit  ist  dieselben  zu  corrigiren],  aber  Haidne  üUut, 
hliäne  inlerminala  halte  ich  grade  fOr  so  unm&glich  wie  Idne  tii, 
Quädne  prom$ti,  Twu  vidisli,  Sieine  hQc  u.  s.  w.  oder,  um  eine  kleine 
Blümenlese  gleich  gut  veibflrgter  analoger  Versanflnge  per  saturam 
EU  geben,  wie: 

Merc.  761  Te  ottiiie  aiqüt  atque  anguii.   L.  'Egone  istue  dixi 

tibi? 
Hen.  1062  Pro  di  ittmortalei,  quid  ego  Video?  Men.  Quid 

vides?   Afei».  Spteulüm  tvom. 
Cisl.  arg.  4  Tollit  dique  (resp.  Toüü  Ölque)  exponit  Ü  ex insidiit 

ttüeupat. 
Stich.  768  Redde  edntionem  veUripro  dnö  novom. 
und,  um  jedem  Zweifel  zu  begegnen,  Pseud.  1133: 

Quin  tu  mMÜerim  mi  emittis  ail  re  ddi$  argentim?   B.  Mana. 
Capt.  129  Aegrett  tnihi  nunc  faeere  quai^um  canerdrium. 
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444  H-  VerkSrainif  lioger  Silben. 

Ib.  246  Pirqve   cotuetvitüm  emmtoif,   quid  hottica  evtnit 

manu. 
Poen.  1  3.  10  Perque  tnim  amorv»  pirque  Adelphatiüm  memn. 
ganz  wie  quodque,  quomifia  u.  s.  ti. 

■   Capt.  558  Higio ,  fä,  quod  Hbi  ego  dixi.  gUacit  rahies.  crfve  t^i. 
Ib.  592  'Snim  vir 6  lotn  luqueö  i^ntineri,  Heui,  aüdin  quid  aä? 

quin  fugit? 
Ib.bQl'Atrapix  agütl  ipvd  eamnfieem  t&oqtu  eapttiinlüctat. 
Rud.  1199  Ergo  eutn  ddeo  aratsi  huc  dd  me  quam  prümin 

voh. 
Epid.  I  i.  59  Neseio  idtpol,  quid  tu  tintidu't  trepidta,  'Epidiee, 
ita  mtUAm  tuom. 
80  misst  im  Ernst  Spengel  Plautus  p.  1 43. 

Ib.  I  2.  61  'fbo  intro  tOque  adtdeiUmi  dkam  ttdttro  erili ßUo. 
Aul.  IV  4.  32  'ibo  hinc  intro  aique  ßÜ  »odeiMO  tüo  tarn  inler- 

stringdm  gulam. 
Baccb.  366  Nunc  ibo  itili  fiHo  Uns  kant  [abrief  dabo. 
Poeu.  I  2.  67  MUpkio,  htua,  Milphio,  ubCs'?   M.  Atsxtm  apud 

te  eceum.   A.  'At  ego  elixta  ils  volo. 
Pen.  343  Meum  opinör  inpenumst  in  te,  non  m  mi  (tU. 
und  80  öfter,  i.  B.  Trin.  422. 

Ib.  405  Curate  iitUi  mttu.  iam  igo  domum  me  rk^'üm. 
Herc  600  Trtitii  ineedif,  pietui  ardtt,  haire[l  p»],  quastdt 

eaput. 
Ib.  757  Seitam  kercle  ipfnor  nwe  cAKubfnam  hont.  L.  Nön 

abii? 
Ib.  782  Ssfu^mlnr.  l.  Forttutt  U  Ülum  mirari  eoqttom. 
Ib.  185  H6e  qnod  te  interrogö  reiponde.   A.  Quin  tu  n'  quid  Dit, 

roga. 
Ib.  29  Jnhaer^t  etiam  amdUdi,  dendia,  miurfii. 
Asin.  794  Forte  il  tuinre  occiptil,  ne  >ic  tüaiat. 
(Trac.  I  1.  25  Si  irdtum  »writm  fSrtiit  emmtori  auo) 
Truc.  II  3.  12  Quid  iam  mi  revoetAa»,  inprobe  niMique 

homo? 
wenigstens  nach  B,  bestätigt  durch  Poen.  IV  2.  53  nacb  A: 

Quid  iam  quari  In  taeire  vero  qtUtquam  potü  t».   M.  Rictiua. 
Poeo.  V  2.  15  Sed  quaenam  titaee  ocü  ett,  quae  hüe  cum 

twUcie  ddvmit? 
Ib.  156  Sed  i  atque  icoca  iüam.  tiiae  mea«  lunt  flUae. 
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wenigstens  schreibt  so  Pareus  ohne  jede  Bemerkung,  und  «er  an 
der  ßichtigkeit  zweifelt,  lasse  sich  eines  Besseren  beiehren,  wean 
nicht  durch  Sed  quid  haie  (p.  392),  Sed  qm'd  Küe  (p.  399),  so  durch 

Herc.  699  Sedquinam  hinc  a  Hobis  ixil?  aperilir  fori». 

Pers.  68  StA  ■■  Ugtrvfam  qai  idmnet,  det  in  päpIi'cMm. 

Hen.  229  Quam  st  adviniau  ttrram  videas,  quaeftterU  Ina. 

Pseud.  992  Sid  quid  agit  is?  S.  Quod  hemo  idtpol  foriü  dtque 
hetlatör  probus. 
nur  A  nicht.  —  Viel  biofiger  noch  in  vielen  Verbindungen  mit  »i,  na- 
mentlich tiqvidem,  wovon  eine  grosse  Anzahl  von  Beispielen  bei 
Spengel  Piautus  p.  76  sqq.,  ferner  st  quis  und  ii  quid  z.  B. 
Stich.  67: 

Si  qui$  me  qvaerel,  inde  McatiHe  (ätqui.  auf  iam  egomet  Ue  ero. 

Poen.  prol.  80  Si  qufd  dmandare  v6Üit  aut  cwrdrwr. 

Haut.  551  Si  quid  hüiua  timiU  färU  aUquanda  evinerit. 
(s.  Lacbmann  zu  Lucret.  p.  160  ei.) 

Pers.  137  Sic  üt  \$tie  lern»  mmiltim  lex  m«ntet  Migaribus. 

Poen.  V  4.  21  Sie  ut  kädü  no«  intir  aUtu  praettitttmu  pukhri- 

tiidine. 
Wie  n'  quidem,  so  dum  qutdtm  (Ritschi  proll.  Trin.  p.  CLIV  und 
CCCXXVÜ),  femer  CUt.  1  1.  45: 

Haec  quidem  icattor  coHdit  viro  nihil  nupatque  hidie. 
üt  quidem  ipie  mbis' — Poen.  lU  3.  51  undähnl.  Ferner  Hen.  548: 

Numquid  mi  vi»?  M.  Baec  me  e^aturum  didto. 
Mtmquis  läc pröpe  adeit  Hil.  994;  Most.  1141 : 

Nimquid  aii&d  ßclt,  niti  quod  faeianl  timmis gnati gineribwf. 
Nimquid  in  princ^  Pers.  551  (s.  p.  346),  Nümquii  hie  itt  StidL 
102.  Desgl  Quidquii  feeü,  und  nobuciim  —  Most  1159,  Quid- 
quidhitut  n.  a.  w.  Stich.  6S6  Qulsquis  prattereat — auch  A. 

Hen.  1060  Si  voUie  per  oculös  iurare,  tMäo  htnU  ea  eantd 

magit. 

Poen.  V  4.  67  Jl«,  n  Ib'i.  X  Qmd  not  fiemm  tibi?  B.  Firei 
tstü  dmbae. 
ein  Vers,  „der  keine  Spur  eines  Verderbnisses  an  sidi  trfigt  und  sich 
nur  bei  grosser  Gewalttliätigkeit  einer  Aenderung  fügen  würde", 
sagt  Spengel  Piautus  p.  114.  Vielleicht  hat  Geppert  richtig  lu  in  tu» 
(wie  V.  59)  corrigirt  Aber  gegen  die  Verse  64 — 68  liegen  auch  an- 
derweitige Verdachtsgründe  vor  (s.  p.  329  Anm.).  T.  68  ßngt  an 
NotM  Hbi  und  in  V.  65  steht  pro  |  itte. 


jdbyGoOglc 


446  n.    VeAimB«  UmsM- SilUa. 

Ib.  V  6.  6  Suspinder»  vt  mt  Ikeal.   H.  Leno  in  wi  ti  veeo. 
Aul.  IV  10.  41  Mdgnait  res,  juam  ego  Ueunt  6tme,  n  ötiumit, 

atpi6  (ofw'.') 
Ib.  I  2.  7  Mirum  quin  tua  nunc  me  caüta  faciat  lüppäer. 
Ib.  II  1,49  Nivist  t  n  kunt  wnem  £iieItonevt  tx  ^6xHm>  pai- 

piradvm? 
Ib.  II  2.  34  D&m  qu\dim  ni  gtäd  percintträ,  quod  mtiti  no» 

hd>eat  fröloqai. 
U>,  U  4.  36  Cemen  viro  adeo  t$u  färtum  et  mäere  vivere? 
Ib.  III  4.  2  QuI  cum  ifülintä  paüper  Mmnt  eoepil  rim  Mabere 

aul  negöliuai. 
Ib.  III  5.  49  Compelldrem  ego  ütum,  nf  metaom,  ne  disinat. 
Ib.  III  6.  49  A'«  f  II  in  nU  mulauis  nimen,  n  hoc  conereduo. 
Ib.  IV  1.  17  Nä»e  eru»  meis  amal  ftliam  hmts  Encli«iu$  pa&- 

pen't. 
Gas.  III  2.  2  BSe  irät  tcdttor  id.  quod  «w  vir  tduto  opere 

eräbdl  nmu. 
Ib.  11  Sid  ecea«  opliufr  arett^.  «olw,  CUoitrata.   C.  El  tu, 

Alciame. 
Ib.  III  3.  22  A'on  matrönarmiut  officium,  ud  mtrelriciitm. 
nur  in  A  richtig. 

Ib.  III  4.  9  Quin  tu  lütpendit  le?  nimpe  tute  dkrenu. 
Truc.  II  4.  27  /an  laviiti?    P.  lam  pol  mihi  quidem  atqw 
omiii  «eü. 
so  die  Tulg.,  die  Palatt.  lam  mm*  aiise  iam  pol.  a.  unlea. 
Ib.  69  Otiin  di$  ködie  tacn^icän  pro  puerd  volo. 
Ib.IV 4.10X1  videri  vis  et  me  te  amare  pistultu. puarüm  petit. 
Ib.  23  Si  auf  eres  puerum,  a  mlUu  omnist&m  mihi  tpes  antmam 
iffläverH. 
durch  mebrere  p.  226  angefahrte  ParallelBtelleD  gesichert. 

Ib.  2&  Milium  ämäbö  u  ib  istam  rim  meeasior.  ibi  dornt  me- 

tuis  matum. 
Hil.  203  'Ecee  autem  iworiä.  rinu  laevo  in  ßmine  habet  lae- 
mtm  monum. 
nur  A  Ecct  avortit. 

*)  WsmD  dieMr  Vera  dorthii  gebort  aad  nicht  rlelnekr  ■■«  einer  ]■■- 
bbcben  Seen«  nli  Parallale  «ncnehriibu  lit,  ao  ift  dia  einrtchtta  Ci>r,'ect*r 
■nd  tagleidi  ein  Mittel  ilin  einifennuiM  In  den  ZDUmnantinng  in  rdfen  Nämtl 
rw  —  Verher  fcfat  Dd  aÜa  r»  riteäUta  dnmii,  fwa«  «d  mt  ittmet. 
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Ib.  376  Unde  txU  haec  hm?   P.  Vndi  niti domo?  S.  Domo? 

P.  m  vide.    S.  Te  Video. 
Ib.  382  Quid  i^nöwiiti?  P.  'Ego  eloquar.  aed  amibo  advor- 


Ib.  955  CiTCum»ficil6dvm,  rU  quU  nostra  hk  aveeps  sermoni 

tief. 
Ib.  1094  Quid  mi  nunc  e»  auelor,  üt  faeiam,  Palahtrio? 
Ib.  1405  iXcPy.  Oral&s  mm  ad  ti  venire.  A.  Quire'saiutu? 

im  tibi. 
Bwich.  543  'Atqve  ki  (ä)  le  fväm  fruürdtHttr,  firutlrari  dlios 

stoUdi  exütvmanl. 
PoeD.  III  3.  79  Advtniint  hte  irem  in  edrurem  rectd  via. 
nur  in  A  fehlt  hue. 

Trio.  341  iV<fn  eo  kaee  dko,  ^in,  guae  tu  vis  —  s.  p.  392. 
Trio.  96  Süd  me  nön  aecu$at,  l3te  ipie  obiargandi'i.  M,  Seio. 
Pseud.  833  Eae  ipiSe  stse  patinae  firvefaeiimt  Üico. 
Ib.  153  Bot  vidi  sie:  ui  oliiu  ri$  ogmu.  hoc  Agile,  hoc  animum 

advöriite. 
Ib.  541  Quime  argento  cinumvirtanl?  P.Quis  meauddtior? 
Ämph.  391  Dieito,  *f  t^uU  v\s.  ndn  nouho.   S.  Titae  fidt  credö? 

M.  Mtat. 
Pseud.  995  JViitn  necettttt  hodU  Sicj/oni  ma  eise  auf  eras 

mortem  ixe^d. 
Most  arg.  8  Acteplüm  tum  diätpigtuu  emplii  aidibui. 
Ib.  14S  Quin  tum  findamenlo  pirierint,  nee  quisqMom  esu 

ouxilti)  queat. 
Stich.  97  Quem  aequiust  nos  poliörem  habere  qudm  le?  poiti- 

ded  p.ittT. 
Ib.  175  Quia  indi  iam  S pausiHo p&ero  rWtul&s  fm. 
audi  A;  vielleicht  ist  puero  zu  streichen. 

Ib.  742  Mörem  vobis  geram,  miae  dtHa'ae.  tum  ita  me  Venus 


Host.  453  Pultandi  pedtbut  paeni  tinfregi  hiuce ambdt  [foriM]. 

Uli.  497  Expurgdre  voh  me.   P.  Tiate  It  txpurga  mihi? 

Baccb.  810  Ak,  Bellörophmlem  iam  täus  me  fedl  fllna. 
Epid.  I  2.  48  QHiddeHlapetpdicinai^w?  —  muk  nicht. 

Poen.  V  5.  3S  Cur  non  ädh3>vi$ti,  dum  Uutee  loquere,  (jrm- 
panum? 
so  auch  A,   Die  Herau^ber  haben  trotzdem  die  Verwegenheit  ge- 
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habt  Quin  einzusetzen,  nihrend  doch  daseelbe  cur  nÄn  verhüllt  ist 
noch  durch  Psead.  501 : 

Qmm  ta  tK&mUAa%?    P.  Seibam.   S.  Cur  non  ^t&mit  mthi? 
Truc.  prol.  14  Nämqnam  ah  dmätori  tta  pänulat,  id  quöä 

daiumtt. 
Ib.  IV  2.  40  'Experiri  litu.  A.  Immo  ijpparire.  vis  e$t  expe- 

rMer, 
Adelpb.  350  Exptrlar.  G'.  Quid  ütic?  aceiio,  ut  melius  dkas. 

S.  Ta  quantiim  poteit. 
Amph.  32  PropleriapacB  advenio  il  pactm  ad  vos  ädfero. 
Üt.ZlTEloqutre,  quid  vmüli?  S.  üt  esstt,  quim  lupugnis 

taidens. 
Ib.  447  Std  guü  modS  eogito,  i^dem  certo  idim  mat,   fm* 
lempir  ful 
wo  ausser  quom  Wir  fuo  modo  nodi  mm  (dem  tu  schreiben  ist,  wie 
ich  glaube. 

Ib.  905  Quantum  tu  htpudkam  esse  irhärert  et  praidicet. 
oder  vielleicht  nach  Anatt^e  von  pudiätia:  Qnantüm  tu  mpu^cam  — . 
Ib.  007  T\hihahi&s,näiüsi»ttitltiiir  (fultteswmo. 
Ib.  963  ßlT\dt»,  jiH  teis  haic  iam  dudum  mi  dixhst  pir 

focum. 
Ib.  1042  H^»t  {am  ad  rtgemncti  meiiuamrittftievifactast 

iloquar. 
Asin.  530  'EcättSr  nibii  periclum  magnum  et  fdmäiae  por- 
(Autttttr. 
n.  8.  w. 

Die  Regel  scheint  also  ron  allen  in  diesem  Kapitel  besprochenen 
Wörtern  nur  auf  iile,  inde,  undt  und  nempe  Anwendung  zu 
finden. 
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1.   Zusammentreffen  xweier  Vocale  darch  ZusammeD- 
aetzuBg. 

Der  in  diesem  Kapitel  zu  behandelnde  Fall  nird  gewAbnlicfa  un- 
richtig zur  Synizese  gerechnet,  von  der  er  völlig  verschieden  ist.  Bei 
dieser  verschmilzen  die  zwei  nebeneinander  stehenden  Vocale  eines 
Wortes  in  der  Aussjiraclie  zu  einem  Diphthonge,  in  der  Zusammen- 
setzung tritt  dasselbe  Verfahren  ein  wie  zwischen  zwei  Wftrtern,  d.h. 
der  Schlutisvocal  verliert  ganz  die  Geltung  einer  Silbe,  so  dass  nur 
die  Quantität  der  folgenden  Silbe  zur  Geltung  kommt,  oder,  wenn  er 
einem  einsilbigen  Worte  angehSrt  und  den  Accent  hat,  so  kann  er 
mit  dem  kurzen  Anfangsvocale  zusammen  die  Ärsis  bilden  z.  fi. 
diamo  wie  li  amo. 

Es  ist  allgemein  anerkannt,  dassubinbi,  antehae,  dehinc, 
ntutiquam,  fraeul,  quoad,  quousque,  $eorivm  im  Verse 
stets  die  Geltung  haben,  als  würden  sie  geschrieben  ububi,  imthae, 
dkmc,  nut^uam,  yrut,  qvad,  qaiaque,  «orsutn  (Lachmann  Lucret. 
p.  f  1 4,  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LX  p.  255).  Wer  aber  aus  die- 
sem Grunde  iie  vtiquam  zu  schreiben  für  uAthig  hall,  muss  auch  pro 
miie etc.  trennen,   lieber  l am e Isis,  unten  Abschn.  IV  Kap.  12. 

Um  deinde  als  Amphibracfays  zu  vermeiden,  bat  Fleckeisen 
Ter.  Andr.  483  geschrieben  statt  jwtt  deMe: 

Nme  primum  fac  Uta  ut  laoet.  p<nt[e]  detnde. 

Deortum  ist  den  Handschriften  nach  einmal  dreiiilhig  Aul 
U7.  5: 

3  ffm  inum  hoc  faeiam,  «1  fn  pnito  cenäm  eoqyant. 

Inda  cöclam  ntnum  nibduceimu  cörbuiü. 
&  Si  autim  deorivm  cömedtnt,  li  quid  cöxerM, 
Svperi  tHcenalt  iän(  et  eenati  inferi. 
Ich  glaube,  dass  FUutus  statt  dieses  ausserordentUch  schlechten 
Witses  (die  ganze  aus  acht  Versen  bestehende  Scene  hat  keinen  an- 
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derenZneck)  einen  wenigstens  etwas  drastiscfanvn  gemacht  hat,  halte 
aber  lieber  mit  einem  bestimmten  Vorschlage  zurQck.  Die  von  Bothe 
berrührende  Aenderung  «m  autem  ist  gewiss  niclit  richtig;  besser 
wenigstens  scheint  mir  t'Ui  zuzusetzen.  Dorsum  steht  zweimal  C.  J. 
L.  I  199  neben  füDAnaligem  deonum. 

Fär  dreisilbiges  proinde  Usst  sich  nichts  anfflhren  als  etwa 
Amph.  982 : 

Fac  s(s  proinde  adeo  it  me  wlk  mielkgü. 
oder  vielmehr  velU  me,  Toraasgeselzt  dass  in  des  Pareus  Worten: 
„me  velle]  Sic  V.  C.  et  Fall,  uoo  me  »."  me  veüe  verdruckt  ist  für 
velle  me,  wie  im  Texte  steht    Fleckeisen  schreibt  velk  med.    Ich 
ziehe  vor  ul  ville  nunc  me  ml. 

Zwischen  henle  und  meherele  besteht  im  Gebrauch  kein  Un- 
terschied als  der,  dsss  letzteres  angewendet  wird,  um  Hiatus  mit  dem 
vorhergehenden  Worte  su  vermeiden.  Ffir  gewöhnlich  ist  unbe- 
stritten, meAercIe  zweisilbig.  Dagegen  meint  Spengel  Plautus  p.  216 
fg.,  miherde  stände  ,,sich«-"  Rud.  1365  und  „sehr  wahrscheinlich" 
Pseud.  1175.   Erstere  Stelle  schreibt  er: 

Bine  meherele  fäetumst,  quam  ätaec  rii  tibi  ex  tentintia. 
Letzere  lautet  den  Handschriflen  nach  (Spengel  schreibt  sie  nicht 
aus): 

Strhwi  me  hirele  (me  Hercule)  üti.  juam  vis  pernri:  lue  itt 

homo. 
Solche  Verse  nennt  Spengel  „sehr  wahrscheinlich".   Von  Rud.  1365 
ist  p.  317  die  Rede  gewesen.  —  Ter.  Eun.  416  hat  meines  Erachtens 
Fleckeisen  sehr  recht  gethan  nicht  beimbehalten : 

Piüchri  meker  ele  dieltan  et  gapientir.  papae. 
sondern  zu  indem  Pukhimtme  hercle.  —  Dass  die  Wwle  aus  Ciceros 
Brieren  (fam.  V  10  a.  2)  Omnia  meherele  cuprö,  quae  tu  mAi  (m) 
impertu  nicht  einen  komischen  Seoar  bilden,  wie  Bibbeck  com.  ine 
30  p.  101  annimmt,  ist  für  mich  schon  wegen  des  dreisilbigen  m«- 
hereh  ziemlich  sicher. 

ffeuter  (neutrubi'  Aul.  II  2.  56)  vertritt,  soweit  die  Quantität 
kenntlich  ist,  nur  die  Stelle  eines  Trodiäus,  ohne  dass  es  darum 
nöthig  wäre  ne  «ter  oder  gar  iwe  vter  zu  schreiben. 

In  Zusammensetzung  mit  vocaliscb  anlautenden  Wörteni  bildet 
CO  in  der  Regel  keine  Silbe  wie  Cas.  Ilt  I.  4: 

„Cdno  cap&e,  aetdte  alkna"  eodddilo  ad  empin^m. 
statt  addilo,  um  den  nach  der  gewUmKchen  Annahme  erlaubten  Hia- 
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tns  ZU  vermeideD.  Viden  coagmenta  in  föribusHost.  829.  Coe- 
misie  hmc,  qaae  t'/Iuc  Adelph.  225,  woran  gar  nichts  bemerkeoB- 
werthes  oder  der  Verlbeidigung  (am  wenigsten  durch  coepi)  bedürf- 
tiges i&t(Luc.Mfiller  de  remetr.  p.264z.E.)-  siil  <pas tmptor,  coimp- 
tionali»  laiem  Bacch.  976.  Terrettri$  te  eoepuUnui  compelläl 
twu  Pers.  100  nach  den  Handschriften,  wofOr  Ritschl  TerTettris 
eoepulönv»  te  adpeüät  (uiu  schreibt.  Gradere  dtqtu  atrocem  coiree 
eonfideMiam  PacuT.  trag.  47  p.  68.  strdtu»,  coimui  Host.  327  „nur 
hier  mit  Synizese",  sagt  Lorenz  falsch  oder  weniggLens  UDgenau, 
denn  ohne  „Synizese"  findet  sich  das  Wort  gar  nicht  (Ritschl  Oposc 
II  p.  407);  übrigens  s.  p.  161  Aam.  {cohoneitareMt.  trag.  445 
p.  164). 

Aber  ebenfalls  regelrecht  dolort»  cöoriuntur  Pers.  313,  cii- 
tioit  aeimtma  Phorm.  346,  Indcta  egopertadtgaTarp.  com.  23 
p.  75,  und  auf  diese  Weise  ist  wohl  cöpi'o,  cdj)o  etc.  entstanden.  In 
eego  jedoch  ist  der  Ursprung  soweit  vei^gesseo,  dass  es  auch  in  den 
Obrigen  Formen  in  der  Regel  nicht  wie  ein  Compositum  wgesehen 
wird,  sondern  cöegi  und  eöäetus  bildet.  Nur  Amph.  163  und 
Bacch. 981  ist  cOR}t  zweisilbig;  coimut  i8tEun.539(Bentley<oä'miu) 
dreisilbig. 

De  verliert  sein  •  in  den  Compositis  deamhulare  (Haut.  587, 
deandmlatio  ib.  806,  prodeamb.  Adelph.  766),  deartuare  (Capt. 
641,  672),  deatciare  (Mil.  884),  dekortari  (Capt  209,  s.  p.  71, 
vergKSpengel  Plautus  p.  216,  Phorm.  910),  deosculari  (Cas.  I  48. 
11  8.  17,  31  u.  s.  w.),  devngere  (Pseud.  222),  deintegrare 
(Caecil.) 

Deerat  nnd  deerit  baX,  wenn  ich  nicht  irre,  immer  und  dea- 
mar«  in  der  Regel  den  Accent  auf  der  ersten  Silbe  (Epid.  II  2.  35, 
Poen.  IV  2.  72,  Haut.  825,  Af^.  com.  358  p.  179);  in  Anapästen  mit 
demselben  Rechte  wie  di  ämire  auch  Diämdvi  eeastor  Poen.  V.  4.  3 
(s.  p.  47).   Aber  auch  Truc  IV  1.  5  haben  die  Handscbriflen : 

Mia  dona  deamdla  aeceptaque  hdbila  tax  apud  Phronegiwm. 
vielleicht  verschrieben  statt  Mia  deamdta  dona  — .   Men.  1113  ist 
entweder  dierrare  oder  mit  Hiatus  zu  lesen: 

'Itaer  hominei  mi  deerrare  \  dfotre  aifu«  mde  dveki. 
wenn  die  Stelle  unverdorben  ist,  was  ich  nicht  glaube.  Bei  Erzäh- 
lung derselben  Geschichte  im  Prolog  V.  31  haben  die  HandschrifleD : 

Ptur  Inter  hominei  ibaravü  d  patre. 
wo  Ritscbls  Einscbiebuog  von  ibi  ein  ähnlicher  Nothbehelf  ist,  wie 
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wenn  man  an  unsrer  Stelle  meo  »or  oder  forte  hinter  patre  zufOgt. 
Vier  Verse  weiter  ist  möglicher  Weise  ebenfalls  das  Pronomen  ver- 
loreB  gegangen: 

^e^tie  patrem  [mewnj  umqudm  poitiUat  vidi    M.  Quid?  tum 
wt«  patri. 
SJ^Aorf ort  nach  den  Handschriften  Poen.  Ill  3.  61 : 
Neqvt  niti  hortari  niqw  dekortarl  decet. 
(leicht  EU  besfitigen  durch  e&ndeeet  oder  dehort.  outim  dete(). 

Proavoa  bildet  bei  Betonung  der  ersten  Silbe  stets  einen  Tri- 
brachjB  (Mil.  373,  Pers.  57,  Trin.  967). 

Wie  aus  dehibeo  und  praehibeo  ')  auch  in  der  Schrift  debeo 
und  praebeo  geworden  ist,  so  hat  cehibeo  und  prohibeo  im  Verse 
die  Geltung  tod  cSbeo  und  prdbeo. 

Praeire  ist  zweisilbig  (ßud.  1335,  Ober  Caec  com.  273  p.  67 
8.  nnteo).  Praeoptaviiti  als  Anfang  eines  trodtSiscfaen  Septenan 
Trin.  64S.  p&erum  praeoptarit  Hec  532.  Aber  nach  deo  Hand* 
Schriften  Capt.  &SS  Prae6piavitie  als  Senaraofang  „in  seltener 
Weise  ohne  Synizese"  Brii.  Vergl.  Spengel  Plautus  p.  216,')  Fer- 
ner praiolat  mihi,  quoä  tit  velis  Mil.  41.  Traiho,  wie  Pleckeisen 
schreibt  Stich.  614,  wäre  ganz  slngulär.   S.  p.  326. 

Ante  mit  n*«  zusammengesetzt  elidirt stets,  dagegen  ctrcK«  in 
der  Regel  nicht  die  letzte  Silbe  (Brix  zu  Hen.  23  t,  Fleckeisen  in 
Jahns  Jafarbb.  LXI  p.  24  A.V 

lieber  introire  herrscht MeinungsTcrschiedenheit.  FflrNicht- 
elision  lassen  sich  folgende  Stellen  anfahren  (Spengel  PlaaUs 
p.  216): 

Bacch.  907  Quid  eo  introibi$?   C.  'üt  ettm  dietit  ptirumü. 

Epid  V  1.  43  Qtdd?  ego  modo  \  kuie  frdtä-  factus  [sümj,  dum 
introeoalque  iaxo. 

Men.  662  fidm  domum  numgAtam  iniroibia,  nüi  feret palldm 


■)  Titia.  com.  I49  p.  132  wird  gewis»  aicbt  richtig  geneiaen : 
'Omnuint  Vitium  [hme]  »»feriem,  e6nalipkmim  pra^ 
Mlignthutt.B.: 

_^  V V  oBinium  [me]  vitüan  aaeptrtam,  töiuiU 

Plenum  praekibai  [prohibui  Codd.) 
*)  EId«  VennnthuDg  unter  vieUl  ist; 

Prtaopläfe,  Itniitrt]  ^uam  i$  ptrirM,  pöner*. 
m  [tiUn]  —. 
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Mil.  1168  Ne  tiU  mox  vtredtur  introire  in  alieiUhn  domum. 

Trin.  10  Sed  ea  hüe  ^lid  iniroierit  mpwUü  meo. 

ADdr.  850  Mäun?  S.  Tibi  ergo.   D.  Mido  introivi  S.  Qudti 
ego,  quam  duMm,  rogem. 
üeber  Herc.  570  g.  p.  340. 

Der  Beveis,  dass  aUe  diese  Stellen  verdorbeo  sein  mäseen,  läBst 
eich  nicht  Mhren.  Jede  einzelne  zu  corrigiren  ist  sehr  leicht,  aber 
auch  meiner  Meinung  nach  Susserst  wünscheoswertb,  Trin.  10  wabr- 
adieiolich  Imc  quid  nunc  — . 
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Wirkliche  Synizese  kennt  die  Sprache  der  Komiker 
nicht  ausser  in  i  mit  vorhergehendem  Vocal*). 

Von  einer  Synizese  der  Vocale  a  oder  o  mit  folgendem  anderen, 
als  t  [ait  etc.)  findet  sich  keine  Spur,  man  mflsste  denn  Lartiui 
Bacch.  946  (LertiHi  die  Codd.,  Fleckeisen  Jahrbb.  XCIII  p.  8  A.  5, 
Ritschl  Opusc  II  p.  49S)  dahin  rechnen  wollen. 

B  Tersdimilit  der  allgemeinen  Annahme  nach  dorch  Synizese 
mit  den  Casusendungen  a(m),  o(m),  u(m)  in  is  und  idem,  meut 
Itiiu,  tuiu,  deiu,  femer  in  eo,  eam,  tat,  tat,  tatma,  eati$,  eant,  amt. 


■)  S.  jetzt  Ritehl*  tehSme  Atueiaaadersetsus  OpoM.  ll'p.  000  fg^  Ha  te 
Priacip  lu  meiDcr  frÖiitiiD  Frende  gui  mit  neUer  M«iauf  übercwftbiwt, 
dui;  „im  «Itea  Latein  —  aatUrlicb  abgeieheB  voa  der  griiciiireMde*  Rwut- 
poeiie  —  der  sanie  BegrilT  der  Synizese  lediglich  lof  die  nraprÖDEliche  nad 
DOch  lusa  Mchwirkends  DoppelnatDr  der  zwei  Laote  innd  u  beachrSnkt  ItL 
Weder  anf  vorlaatendes  a  noch  o  eretreckt  ile  lich  bekaBatUeh,  noch  anck, 
sobald  nur  der  riclitige  Gaiichtspiinkt  gefaMt  wird,  ■•f  eiseatlickw  *."  Du* 
■an  aberhanpt  darauf  verfallen  itt  in  meut,  dnu,  ao  tte.  Syniiesa  anzuehmBD, 
liegt  obae  Zweifel  daran,  dass  man  die  von  des  Griechea  nad  von  den  latei- 
DÜcben  daetjllschen  Dichtern  her  gelinflnea  Be^rire  ohae  Weitere«  anf  du 
iltere  Latein  iibertrng.  Hit  den  eraten  Silben  v«a  «ortm^m  el>ense  wie  die 
Dramatiker  die  Arai*  eioea  Spoadena  zn  (nllen  erlanble  sich,  de»k«  ick  Mir,  in 
dactylitchem  Metmm  Enaiu  and  aeiM  Nachfolger  bia  auf  die,  welche  lich  ia 
bewnssten  Gegeaaatc  in  ihm  stellten,  nnr  deswegen,  weil  er  bei  aeinen  Ver- 
bildern  ähnliches  fand  (i.  B.  ii<ai>  aiit  fiooxäv  ■-  *.  w.);  et  war  aicherlkh  iwar 
gant  anders  geneiat  als  ein  ia  re  oder  bitta  fiäa  im  Drama,  aber  0«ch  auf  dem- 
selben Boden  erwscbien,  nnr  nmgedcnteL  Hingegen  völlig  ansscr  Znsanmen- 
haag  mit  der  älteren  rSmiiehen  Prosodie  oad  direct  tnt  dem  Griecfclacbea  iber- 
tragen  ist  ein  spondcisches  o/tw«,  TWeo  ■.  a.  w.  Sehr  richtig  bat  diea  anaeia- 
aad«r  gehalten  Lnc.  Malier  de  re  metr.  f.  ITS  a^f. 
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Weil  jedoch  Wftrter  gleicher  Qaantilät,  in  denen  aber  die  betreflen- 
den  Vocale  durch  Consonanten  gelreont  sind,  im  Verse  genau  die- 
selbe Geltung  haben  nie  jene,  so  haben  wir  geschlossen,  dass  kein 
Grund  Torliege  s.  B.  mia  n  «iders  zu  erklären  als  bäna  re.  Wefl 
ferner  die  angebliche  Syniieae  nur  unter  derselben  Bedingung  statt- 
findet, wie  die  gewöhnliche  Verkürzung,  nemlich  wenn  die  zwei  frag- 
lichen jambischea  Silben  einen  Worlanfang  bilden,  also  z.  B.  wob) 
eo  als  Simplex,  aber  nicht  in  einem  Compositum,  die  Arsis  oder 
Thesie  bilden  kann,  grade  wie  amÖ,  aber  nicht  adamö,  so  haben  wir 
die  Synisese  sogar  für  sehr  unwabrscbeiDhch,  nicht  nur  für  nnnSthig 
erklärt  Es  bleibt  uns  noch  der  Beweis  ährig,  dass  sie  unmö^ich  ist, 
den  wir  dann  gefuhrt  %a  haben  glauben,  wenn  wir  nachweisen,  dass 
die  in  Rede  stehenden  Wörter  nie  so  gebraucht  werden,  wie  noth- 
wendig  wäre,  wenn  aie  der  S|nizese  uaterlSgeo.  Wenn  so  ausser- 
ordendidi  häufige  Wörter  wie  eo,  meo,  eo  u.  s.  w.  einsilbig  hätten  ge- 
braucht werden  dürfen,  so  wäre  es  wohl  ziemlich  nnauehloblich,  daas 
aie  auch  hin  und  wieder  an  solchen  Versstellen  ständen,  an  denen 
sie  als  einsilbig  kenntlich  wären  z.  B.  am  Versende  älque  meo.  Sie 
finden  sich  aber  nie  so  ausser  etwa  Epid.  III  2.  I  Feeiiti  iam  »fpcium 
tu  tuom,  worübw  p.  277.  Doch  das  könnte  nelleicht  Zufall  sein. 
Aber  UDtnöglich  kann  das  Zufall  sein,  dass  sich  zwar  unzählige  Haie 
wie  qiäiem  otitmiu,  so  mio  onono  und  dei^l.  findet,  biDgegen  ein  drei- 
silbiges wuo  onräM  grade  so  schlecht  verbärgt  ist  wie  ptidem  ammm 
als  Trihrachys  (s.  p.  135),  dass  vielmehr  an  den  meisten  Stellen,  an 
denen  unsre  Texte  etwas  Derartiges  darbieten,  dasselbe  auf  willkür- 
lichtii  AenderuDgea  oder  falschen  Messungen  beruht,  die  wirklichen 
handschriftlichen  Belege  verhältnissmässig  so  unbedeutend  sind,  wie 
Sür  wenige  damit  verglaidibare  andere  prosodische  Abnormitäten. 

Von  den  von  Bitschi  prall.  Trin.  p.  CLiV,  Fleckeisen  in  Jahns 
Jahrbb.  LXI  p.  47  A.,  Lorenz  Host.  232  u.  s.  w.  angeführten  Stellen 
sind  die  meisten  wie  meo  arbüralu  oben  als  Beweise  der  Vvkürmiif 
der  Anfangssilbe  des  folgenden  Wortes  registrirt. 

Ueber  Trin.  341  ndn  eo  haec  dko  s.  p.  392;  V  338  tokrart  Ü 
igiitaUM  (p.  236)  beweist  nichts,  ebenso  wenig  Ea  ibo  öpionalum 
Stich.  451,  s.  p.  402.  Apertee  «am  oudlvi  Tnc  I  2.  d2  s.  p.  386, 
dvu  tarn  emit  Epid.  IV  2.  32  p.  389,  übt  sunt  eae  aul  qttae  Poen. 
V  4.  78p.  386,  eumame  legeTrm.  1146p.  381. 

Hehr  Stellen,  die  für  gänzliche  Elision  einer  Form  von  it  ango- 
föhrt  werden  könnten,  giebt  es  nicht. 
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habt  Qvm  einzusetzen,  während  doch  dasselbe  ctfr  noR  verbürgt  ist 
noch  durch  Pseud.  501 : 

Quam  ta  muuäahat'?    P.  Sctbam.   S.  Cut  non  dklümsl  mäu? 
Truc.  prol.  14  f/ümquam  ab  dtnätori  sm  pötttdat,  id  ^6d 

datvmsl. 
Ib.  IV  2.  40  'Exftriri  sAie.   A.  Jmmo  öpperire.  vis  at  expe- 

ririer. 
Adelpb.  350  Bxperiar.   Gl  Quid  äoe?  acUdo,  vt  meHus  dicaa. 

S.  Tu  quantim  potat. 
Ampfa.  32  Prepitria  paet  ttdtietiio  Üpaetm  ad  voa  Adf»ro. 
Ib.  377  'Eloqttere,  quid  vtnüti?  S.  Ut  etstl,  quim  tu  pugnü 

caideres. 
Ib.  447  SSd  quS  modS  cogilo,  iquidtm  certo  idim  nun,  qm 
sempir  fvi. 
wo  ausser  ^lUHn  fOr  ^uo  modo  nodi  nnti  idem  zu  schreiben  Ist,  wie 
ich  glaube. 

Ib.  905  Quantum  tu  inpudiaun  esse  drbürert  et  praidkes. 
oderTielleicbt  nach  Analogie  von  pudicilia:  Quantum  tu  tnpwRcam  — . 
Ib.  907  TibihabiSa,  niri  ri  lis  itültior  slubissvmo. 
Ib.  963  Dlridei,  jhi  teis  haic  tarn  dudvm  mi  dixisie  per 

ioeum. 
Ib.  1042  Niineiam  adrigemrtetä  me  dueamrisque  ut  factast 

iloquar. 
Asin.  530  *Scä»tSr  nSbis  peridum  magnum  tt  fimüiae  por- 


Die  Regel  scheint  also  von  allen  in  diesem  Kapitel  besprochenen 
Wörtern  nur  aur  ille,  fnde,  undt  und  nempe  Anwendung  zu 
finden. 


JigiLizedbyGoOglc 


ra. 

Vocaltilgung  innerhalb  der  Wörter. 
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I.   Zusammentreffen  iweier  Vocale  durch  Zusammea-- 
setzuDg. 

Der  in  diesem  Kapitel  zu  behandelnde  Fall  wird  gewöhnlich  ud- 
ricbtig  zur  Syoizese  gerechnet,  von  der  er  v&Uig  Terschieden  igt.  Bei 
dieser  verschmilzen  die  zwei  nebeneinander  stehenden  Vocale  eines 
Wartes  in  der  AuMpracbe  zu  einem  Diphthonge,  in  der  Zusammen- 
setzung tritt  dasselbe  Verfahren  ein  wie  zwischen  zwei  Wörtern,  d.h. 
der  Schlu^sTocal  verliert  ganz  die  Geltung  einer  Silbe,  so  dass  nur 
die  Quantität  der  folgenden  Silbe  zur  Geltung  kommt,  oder,  wenn  er 
einem  einsilbigen  Worte  angehört  und  den  Accent  hat,  so  kann  er 
mit  dem  kurzen  Anfangsvocale  zusammen  die  Arsis  bilden  z.  B. 
diamo  wie  li  amo. 

Es  ist  allgemein  anerkannt,  dassu6iu6i,  antehac,  dehinc, 
ntMliquam,  pratul,  quoad,  quouaque,  teorium  im  Verse 
stets  die  Geltung  haben,  als  würden  sie  geschrieben  ubvbi,  anthae, 
dkmc,  maiquam,  pru(,  qnad,  ptmque,  iorsum  (Lachmann  Lucret. 
p.  114,  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LX  p.  255).  Wer  aber  aus  die- 
sem Grunde  ne  vtiquam  zu  schreiben  für  nOthig  halt,  muss  auch  pro 
mde  etc.  trennen.   Ueber  {ametsis.  unten  Abschn.  IV  Kap.  12. 

Um  deinde  als  Amphibrachys  zu  vermeiden,  bat  Fleckeisen 
Ter.  Aodr.  483  geschrieben  statt  poxt  deinde: 

ffwu  primum  fac  Uta  ut  Itivit.  poit[ej  deinde. 

Deorium  ist  den  Handschriften  nach  einmal  dreisilbig  AuL 
U7.  5: 

3  JVw  imum  hoc  faeiam,  vt  in  pitteo  cenäm  eequant. 

Inde  cöctam  turtum  tübdwxmtu  edrbulit. 
5  Si  ttMtim  deortum  cömedml,  n  quid  cöxerM, 
Superi  ineenati  lAnl  et  cenatt'  tnferi. 
Idi  glaube,  dass  flautus  statt  dieses  ausserordentUch  schlechten 
Win«  (die  ganze  aus  acht  Versen  bestehende  Scene  hat  keinen  an- 
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derenZweck)  einen  wenigstens  etwas  drastischeren  gemachthat,  halte 
aber  lieber  mit  einem  bestimmten  Vorschlage  lurück.  Die  von  Bothe 
herrührende  AendeniDg  tm  auttm  ist  gewiss  Dicht  richtig;  besser 
wenigstens  scheint  mir  äli  zuzusetzen.  Dormm  steht  zweimal  C.  J. 
L.  I  199  neben  fSnl^aligem  deomtm. 

Fflr  dreisilbiges  proinde  lässt  sich  nidits  anführen  als  etwa 
Amph.  982 : 

Fac  stt  proinde  adeo  it  me  velle  mläUgä. 
oder  vielmehr  velU  me,  vorausgeselzt  dass  in  des  Pareus  Worten: 
„me  velle]  Sic  V.  C.  et  Fall,  non  mt  v."  me  veUe  verdruckt  ist  für 
velh  me,  wie  im  Texte  steht.    Fleckeisen  schreibt  velle  med.    Ich 
ziehe  vor  u(  viUe  Rune  me  tat. 

Zwischen  kercle  und  mehercle  besteht  im  Gebrauch  kein  Un- 
terschied als  der,  dass  letzteres  angewendet  wird,  um  Hiatus  mit  dem 
vorhergehenden  Worte  zu  vermeiden.  Ffir  gewöhnlich  ist  unbe- 
stritten, mehercle  zweisilbig.  Dagegen  naeint  Spengel  Plautns  p.  216 
fg.,  miKerch  stände  „sicher"  Rud.  1365  und  „sehr  wahrscheinlich" 
Pseud.  1175.   Erstere  Stelle  schreibt  er: 

Bine  mehercle  fdclumsl,  ftiom  üluec  ris  tibi  ex  sentinfia. 
Lelzere  lautet  den  Handschriften  nach  (Spengel  schreibt  sie  nicht 
aus): 

Striimi  tne  hircle  (me  hercvle)  isK.  quam  vis  pemix  Ak  in 

homo. 
Solche  Verse  nennt  Spengel  „sehr  wahrscheinlich".   Von  Rud.  1365 
ist  p.  317  die  Rede  gewesen.  —  Ter.  Fun.  416  hat  meines  Eracbtens 
Fleckeisen  sehr  recht  gethan  nicht  beizubehalten : 

hiiekri  mehercle  diclum  el  lapkntir.  papoe. 
sondern  zu  Öndem  Pnldtirrume  btrele.  —  Dass  die  WiHle  aus  Ciceros 
Briefen  (fam.  V  10  a.  2)  Onmia  mehercle  mpü,  fuoe  tu  mihi  (mi) 
imperai  nicht  einen  komischen  Senar  bilden,  wie  Ribbeck  com.  ino. 
30  p.  101  annimmt,  ist  fOr  mich  schon  wegen  des  dreisilbigen  me- 
hercle ziemlich  sicher. 

Neuter  {neutrubi  Aul.  H  2.  56)  vertritt,  soweit  die  Quantität 
kennilich  ist,  nur  die  Stelle  eines  Trochäus,  ohne  dass  es  darum 
nCthig  wäre  ne  vier  oder  gar  nee  wter  zu  schreiben. 

In  Zusammensetzung  mit  vocalisch  anlautenden  W&rtem  bildet 
CO  in  der  Regel  keine  Silbe  wie  Cas.  III  1.  4: 

„Cdno  eapite,  aetdle  utima"  codddito  ad  conpindtum, 
statt  addito,  um  den  nach  der  gew5hiiHchen  Annahme  erlaubten  Hia- 
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tos  za  Termeideo.  Viden  coagmenta  in  för&usKo&t.  829.  Coe~ 
mis$chi»e,  (piae  i/Iu«  Adelph.  225,  woran  gar  nichts  bemerkeoB- 
werthes  oder  der  Verlheidigung  (am  wenigsten  durdi  coepi)  bedürf- 
tiges ist  (Luc.  Müller  de  re  metr.  p.  264 1.  E.)>  tiU  <pas  emptor,  coimp' 
tionalim  lenem  Bacch.  976.  Terrätrü  te  cotpulön^t  amtptUdt 
tuos  Pers.  tOO  nach  den  Handschriften,  wofür  Ritschi  Terriürit 
CMpuItfnwt  tt  aäpelldl  tutu  schreibt.  Graden  dtque  atrocem  eoirce 
amfidmtiam  PacuT.  trag.  47  p.  6S.  strdtw,  coimvs  MosL  327  „nur 
bier  mit  Synizese",  sagt  Lorenz  falsch  oder  wenigstens  ungenau, 
denn  ohne  „Synizese"  findet  sich  das  Wort  gar  nicht  (Bitschi  Oposc. 
II  p.  407);  übrigens  s.  p.  161  Anm.  (co&tfneifareAtt  trag.  445 
p.  164). 

Aber  ebenfalls  regelrecht  dolora  cioriuntur  Pas.  313,  cii- 
liott  odtTUtna  PhOTm.  346,  /n  acta  eoopertadlgaTaTf.  com.  23 
p.  75,  und  auf  diese  Weise  ist  wohl  capto,  cSgo  etc.  entstaadeo.  In 
eogo  jedo4^  ist  der  Ursprung  soweit  vergessen,  dass  es  auch  in  den 
übrigen  Formen  in  der  Regel  nicht  wie  ein  Compositum  fmgesehen 
wird,  sondern  eöigi  und  cöiclua  bildet  Nur  Amph.  163  und 
Baccb.981  ist  coej^' zweisilbig;  cotmui  ifltEun.539(BeDtley  orfi'miu) 
dreisilbig. 

De  verliert  sein  «  in  den  Compositis  dtambulare  (Haut.  587, 
deambMiatio  ib.  806,  prodeai^.  Adelph.  766),  dearluare  (Capt. 
64t,  672),  deoBciare  (Mil.  884),  dehartari  (Capt  209,  s.  p.  71, 
TWgl.Spengel  Plautus  p.  216,  Phonn.  910),  deotculari  (Cas.  I  4S. 
U  8.  17,  31  u.  B.  w.),  devngere  (Pseud.  222),  deintegrare 
(Caedl.) 

Betrat  und  deerit  bat,  wenn  ich  nicht  irre,  inuner  und  dea- 
mare  in  der  Rcf^e)  den  Accent  auf  der  ersten  Silbe  (Epid.  U  2.  35, 
Poen.  iV  2.  72,  Haut.  825,  \tt.  com.  358  p.  179);in  Anapisten  mit 
demselben  Rechte  wie  itif  tEmdre  auch  I}i£mdtif  ecoslorPoen.  V.  4.3 
(s.  p.  47).  Aber  auch  Truc.  IV  1.  5  haben  die  Handschriften  : 

Mia  dona  deamdta  acetptaque  hdbüa  eae  apud  nnmesium. 
vielleicht  verschrieben  statt  Mia  deatndla  dmta  — .  Men.  1113  ist 
entweder  dUrrare  oder  mit  Hiatus  zu  lesen: 

'Inter  hmdui  mi  deerrare  \  d  fotre  at^  inde  ivtlii. 
wenn  die  Stelle  unverdoriien  ist,  was  ich  nicht  glaube.  Bei  Erzäh- 
lung derselben  Geschichte  im  Prolog  V.  31  haben  die  HandschriPlen : 

Aier  inter  homine»  aherravü  d  palre. 
wo  Ritschls  EinschiebuDg  von  ibi  ein  Shalicber  Notbbeheir  ist,  wie 
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wenn  man  an  unsrer  Stelle  tnto  vor  oder  fönt  hinler  patre  zufügt 
Vier  Verse  weiter  ist  möglicher  Weise  ebenfalls  das  Pronomen  ver- 
loren gegangen: 

Ne<pu  patrem  [meum]  Hffiqudm  poOtllae  vitU.    M.  Quid?  Um 
vdtpatri, 
Dihortari  nach  den  Handschriften  Poen.  1(1  3.  61 : 
ffeque  ni»  hortari 7te(iue  dehortart  deetl. 
(leicht  zu  beseitigen  durch  eindecel  oder  dehort.  aviim  deetl). 

Proavos  bildet  bei  Betonung  der  ersten  Silbe  stets  einen  Tri- 
brachys  (Mil.  373,  Pers.  57,  Trin.  967). 

Wie  aus  dehibeo  und  praehibeo  ')  auch  in  der  Schrift  ddtto 
und  praebeo  geworden  ist,  so  bat  cohibeo  und  prohibto  im  Verse 
die  Geltung  von  t^beo  und  prdbeo. 

Praeire  ist  zweisilbig  (Rod.  1335,  Aber  Caec.  com.  273  p.  67 
8.  unten).  Praeoptavitd' als  Anfang  eines  trochäischen  Septenars 
Trin.  648.  püerum  praeoptarit  Hec.  532.  Aber  nach  den  Hand- 
schriften Capt.  68S  Praeöptaviste  als  Senaranfang  „in  selten«* 
Weise  ohne  Synizese"  Brix.  Vergl.  Speiset  Piautas  p.  216.*)  Fer- 
ner praeolat  mihi,  quod  tä  velii  Mil.  41.  Traibo,  wie  Fleckeisen 
schreibt  Stich.  6 1 4,  wäre  ganz  singuISr.   S.  p.  326. 

Ante  mit  ire  zusammengesetzt  elidirt  stets,  dagegen  ci'rcum  in 
der  Regel  nicht  die  letzte  Silbe  (Brix  zu  Heu.  231,  Fleckeisen  in 
Jahns  Jahrbb.  LXl  p.  24  A.). 

Ueber  introire  herrscht  Meinungsverscbiedenfaeil.  Für  Nicht- 
elision  lassen  sich  folgende  Stellen  anführen  (Spei^el  Plantns 
p.  216): 

Bacch.  907  Quid  eo  introibis?   C.  'ü(  «um  dietis  plämmö. 

Epid  V  1.  43  Qtad?  ego  modo  \  hvie  frdter  facha  [srnnj,  dum 
ttif  roeo  (U^ue  ixeo. 

Heu.  662  Ndm  domitm  numquam  introibii,  niti  feres  palldm 

tirnnL 


')  Titin.  coa.  149  p.  132  wird  gewiis  Dicht  riehti;  gemesscD : 

'Omniam  vitüan  [kirne]  «alertem,  diuäiphiutm  praihihui, 
HHcliBkift  S.B.: 

_L  V u  omwium  [me]  viläiM  aacptrltm,  €mnU 

Plenum  praehibui  ipmkibui  Codd.) 
*)  Eine  Vennnthuog  anler  vielem  ist; 

PraaopldMe,  [tnüer«]  faam  it  ptriret,  pönare. 
»d«r  ProtoflaiiUte  [uttro]  — . 
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Hil.  1168  Nt  nie  mox  vertdtur  introirt  f»  aUtnAm  domum. 

Trin.  10  Std  ea  hüc  qwdintroierilmpvltümeo. 

Andr.  850  Mtlun?  S.  Tibi  ergo.   D.  M6do  iniroivi  S.  Qudsi 
ego,  quam  dvdüm,  rogem. 
Ueber  Mens.  570  s.  p.  340. 

Der  Beweis,  daes  alle  diese  Stellen  verdorfaen  sein  müssen,  lässt 
sich  nicht  fähren.  Jede  einzelne  zu  corrigiren  isL  sehr  leicht,  aber 
auch  meiner  Meinung  nach  äusserst  wänschenswerth,  Trin.  10  wabr- 
adieinlich  Aue  quid  nunc  — . 
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Wirkliche  Synizese  kennt  die  Sprache  der  Komiker 
nicht  ausser  in  t  mit  vorhergehendem  Tocal'). 

Von  einer  Synitese  der  Vocale  a  oder  o  mit  folgendem  anderen, 
als  t  {au  etc.)  findet  sich  keine  Spur,  man  mflsste  denn  Lartin$ 
Bacch.  946  {Lertittt  die  Codd.,  Fleckeisen  Jahrbb.  Xail  p.  8  A.  5, 
Ritschi  Opusc.  II  p.  498)  dahin  rechnen  wollen. 

E  verschmilzt  der  allgemeinen  Annahme  nach  durch  Synizese 
mit  den  Casusendnngen  a(m),  «(m),  u(m}  in  ü  und  idem,  tneuM 
tum,  tma,  detu,  ferner  in  eo,  eam,  tat,  tat,  eomuf,  eatü,  eani,  etnt. 


■)  S.  jetzt  RiteU«  fchSi«  AueiBamderiMEnng  Opn»e.  ll'p.  600  fs-,  die  bt 
Priaeip  tu  meiaer  gr'itHta  Freude  ganz  nit  nelner  Meiions  öbereiMtiaat, 
du«:  „im  allei  Latein  —  iitürlich  «bgeieheD  voi  der  grKcitimden  Knait- 
poeiie  —  der  KIDM  Betriff  der  Syniiese  ledi^licb  aaf  die  araprönEliche  nrnd 
noch  iBBgc  aaehwirkeod«  Deppelnatar  der  cwei  Laote  t  and  «  beaehrilokt  liL 
Weder  aof  VArlaoteodei  a  oocb  o  entreckt  lie  aiek  bekaiatlick,  noch  anek, 
sobald  nur  der  richtige  Geiicbtapoekt  gefiait  wird,  anf  eisentliehea  e."  Dan 
man  überhanpt  darauf  verrallen  itt  in  meur,  dmu,  m  etc.  Synizeae  ■Dxaaehmen, 
liest  ohne  Zweifel  daran,  daia  man  die  von  den  Griechen  nnd  von  den  latei- 
niichen  daetflltcben  Dicktero  her  gel)taBf;en  DeKrifT«  ebne  Weiteres  aaf  daa 
ältere  Latein  Übertrag.  Hit  den  ersten  Silben  von  tonatdnn  dwnso  wie  die 
Dramatiker  die  Ania  einea  Spondew  ks  fnllen  «rUnbt«  alch,  denke  ieh  mir,  in 
daetyliaehem  Metran  Benins  nnd  aeiae  Machfolfer  bia  anf  die,  welcbe  aich  in 
bewasaten  Gegensatz  n  Uid  atellten,  nnr  deswegen,  weil  er  bei  aeinen  Vor- 
bildern Uhnliehea  Taad  (t.  B.  i^otf  aitt  flgotäv  n.  s.  w.);  ea  war  sicherlich  iwar 
ganz  anders  gemeint  als  ein  ia  ra  oder  bona  fida  in  Drama,  aber  flock  anf  dem- 
selben Boden  erwachten,  aar  amgedentet  Hingegen  völlig  anaaer  ZnaamBa*- 
bang  mit  der  älteren  rSmtseken  Prosodie  nnd  direct  ans  dem  Griechiachen  fiber- 
tragea  ist  ein  spoadeisches  atveo,  Thetto  n.  a.  w.  Sehr  richtig  hat  dlea  aBaeia- 
ander  gebaheo  Ldc  Hniler  de  re  metr.  p.  272  aqf. 
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Weil  jedoch  Wftrter  gleicher  Quantität,  in  denen  aber  die  betreffen- 
den Vocale  durch  CoDSODanten  getrennt  and,  im  Verse  genau  die- 
selbe Geltung  haben  wie  jene,  so  haben  wir  geschlossen,  dass  kein 
Gmnd  vorliege  z.  B.  mea  re  anders  zu  erklären  als  bäna  re.  Weil 
feroer  die  angebliche  Synizeae  nur  unter  derselben  Bedingung  statt- 
findet, wie  die  gewöhnliche  Verkürzung,  nemlich  wenn  die  zwei  frag- 
lichen jambischen  Silben  einen  Wortanfang  bilden,  also  z.  B.  wob] 
eo  als  Simplex,  aber  nicbl  in  einem  Compoeitum ,  die  Arsis  oder 
Thesis  bilden  kann,  grade  wie  aniö,  aber  nicht  adamö,  so  haben  wir 
die  Synizese  sogar  für  sehr  unwahrscheinlich,  nidit  nur  für  imnAtfaig 
erklärL  Es  bleibt  uns  noch  der  Beweis  äbr^,  dass  sie  unmi^ch  ist, 
den  wir  dann  geführt  zu  haben  glauben,  wenn  wir  nachweisen,  dass 
die  is  Rede  stehenden  Wörter  nie  so  gebraudit  werden,  wie  notb- 
wendig  wäre,  wenn  sie  der  Syniiese  unterUgen.  Wenn  so  ausser- 
ordentlich häufige  Wörter  wie  to,  meo,  eo  u.  s.  w.  einsilbig  hätten  ge- 
braurbt  werden  dürfen,  so  wäre  es  wohl  ziemlich  unausbleiblich,  dass 
iie  auch  hin  und  wieder  an  solchen  Versstellen  ständen,  an  denen 
sie  als  einsilbig  kenntlich  wiren  z.  B.  am  Versende  ätque  meo.  Sie 
finden  sicli  aha  nie  so  ausser  etwa  Epid.  Hl  2.  1  FeoM  tarn  offkium 
fu  («offl,  worüber  p.  277.  Dodi  das  könnte  rieUeicht  Zufall  sein! 
Aber  unmöglich  kann  das  Zufall  sein,  daessich  zwar  unzählige  Male 
wie  fuf dem  ontmw,  so  mea  atimo  und  dergl.  findet,  hingegen  ein  drei- 
silbiges meo  animo  grade  so  schlecht  verbärgt  ist  wie  ptidem  ammm 
^  Tribrachys  (s.  p.  135),  dass  vielmehr  an  den  meisten  Stellen,  an 
denen  unsre  Texte  etwas  Derartiges  darbieten,  dasselbe  auf  willkür- 
lichen Aendenuigen  oder  falschen  Uessuogen  beruht,  die  wirklichen 
handscbrifüichen  Belege  verbal tnissmässig  so  unbedeutend  sind,  wie 
Sät  wenige  damit  vergjeidibare  andere  prosodieche  Abnormitäten. 

Von  den  von  Ritechl  proll.  Trin.  p.  CLIV,  Fleckosen  in  Jahns 
Jabrbh.  LXI  p.  47  A.,  Lorenz  Mosl.  232  u.  s.  w.  angeführten  Stellen 
sind  die  meisten  wie  meo  arbäratu  oben  als  Beweise  der  VarkdriuBg 
der  Anfangssilbe  des  folgenden  Wortes  registrirt. 

Ud>er  Trin.  341  nän  <o  haec  dico  e.  p.  392;  V  338  tokrare  fi 
igiittttem  (p.  238)  beweist  nichts,  ebenso  wenig  Ea  ibo  dpionatum 
Stich.  4SI,  s.  p.  402.  Dtpertise  eam  «wdlw  Truc  I  2.  92  s.  p.  3S6, 
civä  eam  emit  Epid.  IV  2.  32  p.  389,  Vbi  sunt  eae  auf  qttae  Poeu. 
V  4.  7g  p.  386,  ium  a  me  lege  Trin.  1146  p.  381. 

Hehr  Stellen,  die  für  gänzliche  Elision  einer  Form  von  ü  ang»- 
fahrt  werd«i  könnten,  giebt  es  nicht. 
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üeber  meo  avonculo  Aul.  IV  10.  52  b.  p.  233.  Cist.  IV  2.  47: 
Diaperii  misera.  quid  ego  meae  erat  dicdm,  quae  me 
opere  länto. 
ist  zum  Gluck  grade  die  Hitte  eiues  jambischen  Septeuarg.  Damit 
derselbe  einen  richtigen  vierten  Fuss  erhsit,  ist  nothwendig  mtae  zu 
streichen.  Das  ProDomen  possessivum  ist  häufig  tu  erui  und  era, 
/iltiu  u.  s.  w.  fälschlich  zugesetzt  und  auch  weggelassen.  Bacch.  94 
'Ego  torori  tneae  hddie  cenam  —  und  Mil.  1000  Laüdat  spKiem 
meam.  P.  'Edepol  huiia  —  sind  nur  Conjecturen  fdr  das  Hcbtige 
miae  cenam  hodie  und  Miam  laudai  tpeciem.  Pers.  495  awrü  tneae 
auxümm  expistulatU  s.  p.  21 1  A.  Ib.  472  soll  aach  Riteclil  wohl  ge- 
lesen wwden  'Ita  mea  anciüa  qua«  fuä  hatUe  — ,  aber  die  Hand- 
schriften haben  richtig  'IIa  analld  tnea  —  (p.  5). 

Poen.  IV  2.  38  Nique  erum  meum  dde».  M.  Quim  ament  igi- 
tur?  S.  'Aliqium,  digntu  qui  akl. 
Bo  nach  A,  die  äbrigen  haben  am  Schiuss  nur  aUqwem  oder  nach 
Pareus  oltiim  aliquem,  wahrscheinlich  umzustellen  tMcuM  enm. 
Andernfalls  zu  lesi^n  mium  adeö.  Quem  ament  igitur.  Ib.  V.  66  m^o 
uni  \  mdieaao  erweist  der  Hiatus  als  unrichtig,  lieber  V.  49  neae 
'ihe  s.  p.  384,  Ober  Rud.  216  mei  hauacMt  p.  111  fg..  Stich.  39 
Quia  p6l  meo  animo  ontnis  täpienta  p.  421 ,  Trm.  256  cum  meo 
dnimo  p.  155,  Tnic  II  7.  19  mireirix  meum  irum  miiermn  p.  109, 
Capt  434  meo  i  conspeclu  p.  387,  Gas.  Ul  6.  4  meo  ire  ädDoranm 
p.  402,  Host.  98  Mea,  haud  dUur  p.  393,  Adelph.  874  meam  aittewi 
p.  386  fg.,  Hec.  48  Meae  audäräati  p.  385 '). 

Beispiele  gäntücber  Elision  einer  Form  von  (kos  sind  Bacch. 
1188: 

Et&lm  tu  homo  nihiU,  qu6d  di  dant  boni,  edve  culpa  tua  omiui'c 
S.  p.  417,  wo  umgestellt  ist  Iwt  aäpa,  wie  mir  scheint,  auch  zum 
Vortbeil  des  Gedaakenausdrackes.  —  Herc.  422  tuam  aiilem  occti- 
wri  fidim  ist  p.  32  hoffentlich  Oberzeugeod  eorrigirt.  Ueber  Epid.  Ul 

')  BeDtlej'  tebriri)  Torp.  «•m.  66  p-  BO. 

'Bcquä  Aic  at  pu  mlerrumpit  tinnonani  mavoi  iMtü  ^tot 
doch  wohl  nicht  'Bcquü  hit    e*t  qai  iBtirnimpü  — .    Die  Htodsehritten  dw 
Noniiu  haben  £(  quü  etC.    Ribbeck  hit  kretisehai  Mui  an^Dommea: 

'Et  guU  ett  qui  vrintrumpit  tarmonim  mmim 

'OUtu  tuot 
Ej  Um!  lidi  oiehti  weiter  wijien,  «U  d«»i  die  eiie  Schreibweise  nDuSglich 
■nd  die  andere  aawthncheinlioh  ist. 
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2.  1  Ptdsti  iam  offkiim  tu  luom  s.  p.  277,  Aber  Trin.  665  inginium 
tuom  iitgmuom  admodum  s-  p.  353.  Bei  Tereiiz  habe  ich  keine  Bei- 
spiele geftioden.   Bentley  conjicirte  Adelph.  II  2.  15: 

Age  nävi  tuum  antmum,  qitäsi  lervnd  tibiaint  viginH  nmat. 
Titin.  com.  40  p.  119  sq.  schreibt  Ribbecii: 

poitfuom  fdcuii 
Maritta,  kae  domo  abh6rre$,  tuam  etiam  uxörem  video  paA- 

cäns. 
Die  Handscbriften  haben  aber  paudetu  video.    Hit  ebenso  gutem 
Rechte  ISsBt  sirh  demnach  z.  B.  lesen : 

^atquäm  maräv$  fdchu  et,  foi]  kie  domo 
AhMtret,  twan  [^loqw]  ettatn  lurorem  {Nttfctenf 
Yidtd. ') 
Laber.  141  p.  255: 

vxdrem  tuarntt  meam 
Jfovircam  a  popvlo  eöniectan  Idpidibva. 
Wenn  diese  Schreibweise  richtig  ist  (die  Handschrillen  haben  tapi- 
diTna  eotuectarii,  so  ist  tu  betonen  üxortm  fttoni  il  meam  oder  uxö- 
rem  liumt  tt  meam.  —  Atl.  623  p   1 85  Ina  aufer  s.  p.  386. 

Von  nu»  ISsst  sich ,  soviel  ich  mir  gemerkt  habe,  nur  anführen 
Poen.  V2.  110: 

St  li  m»  hend»m  ficä,  quom  tuom  obüt  diem. 
EU  schreiben  stiom  obü  — ,  was  wohl  keiner  Begrändung  bedaif,  und 
Mil262: 

Nam  tik  tum  potuä  qtifn  urmoite  satt  dltfuem  familüritim. 
mit  zwei  prosodisdieo  Fehlen)  und.  wie  p.  427  zu  beneisen  ver- 
sucht ist,  Terbebrtem  Ausdruck.    Ueber  Poen.  T  3.  25  hie  luam, 
haee  oAtem  s.  p.  392. 

Biam  ut  lAi  i$ut  findet  sich  wohl,  aber  nichts  Aefanliches 
wie  deam  eam  zweisilbig. 

In  der  Genetiv-  und  Dstivendung  der  fünften  Deolination 
sind  anerkannter  Hassen  nicht  die  zwei  Vocale  «i  durch  Syniiese 
Terschmolzen,  sondern  e  gesprochen  und  geschrieben. 


<)  Dm  folgepds  Fngnent  würde  ich  tchreibM; 

Ufaeü 

büfu»,  M  w4mr  fwi  }mUre  paüdMU 

t  tH  Moe  miqui  At  urbam  paaeüiu  v«nirg  folu. 


,db,Googlc 


460  m.   VwMltilpmg. 

Statt  ei  Nerei  füiat  Epid.  I  1.  34  kann  wohl  nur  richtig  sein 
liirti  ti  ßiu*}. 

iwr«!  und  dergl.  als  Spondeiis  oder  Dactylus  ßndet  sich  aar  in 
Aoapästen. 

Statt  BeaiitontimoTHmtnos  Ter.  Haut.  5  ist  II»Uont.  za 
schreiben,  s.  Bentley  zu  V.  6,  L.  HAller  de  re  melr.  p,  276,  Dziattko 
Rhein.  Hos.  XX  p.  570  Anm. 

„Die  von  den  Büchern  gebotene  Form  antea  (Si  antiavolniiset) 
braucht  Plaalus  noch  gar  nicht,  Terem  nur  einmal  am  Ende  4es 
Senars  Andr.l  I.  25,"  Brii  zu  Trio.  568,  vergl.  Einleit.  p.  19  A.  37, 
Rilsdi]  Opusc.  U  p.  542  fgg. 

Postea  hat  Ritsi^l  früher  aasConjeeturgescliriebenBacch.l7I : 

Posteaqaam  m  Sphemm  Arne  dbii,  eonspicid  hibent. 
Die  Handschriften  haben  poitquam.  s.  anten.  Most.  290  Pinta 
«equiptam  ixomatait.  Stich.  568  P6stea  t6o  lavatum,  ib.  623  Diot 
salulufid  modo,  poilea  ad  te  (pottead  I«  A),  Men.  1090  p6itea 
taadim  patriam' \iai  Ritschi  poste  oder  p»st  corrigirt,  Racch.  966 
Postea  o'im  magnifiee  mUite  (CD  poste)  bereits  Acidatius.  Ci«t.  11 
1.  4S  Postea  ataim  cum  prtmo  lud  ist  ohne  Zweifel  auch  schon 
corrigirt  Stich.  380  hat  nur  ApOKea.  Mehr  bei  Ritschl a.  0.  Eun. 
493  sdireibt  zwar  Bentief  (lU  2.  40): 

Simid  fmperiiio:  postea  cONtmiw  ixeo. 
aber  der  Bemb.  hat  posi  und  Donatus  „et  pistea  et  pos(  legi  dicit" 
Fleckeisen  ohne  Zweifel  richtig  pösie.  *) 

Dass  adeo  Dicht  Syniiete  erleidet  (Bitsdii  pr»ll.  Tri».  CLXIV), 
hat  wohl  ausser  Crain  Niemand  bestritten. 

Gegen  die  Synizese  von  t  mit  irgend  welchen  Dedinatiooa- 
oder  Conjugationsendungen  in  den  gewöhnlichen  Veramassen  hat 
sich  Ritscbl  mit  Recht  proU.  Trin.  p.  CLX  sehr  entschieden  erklärt. 
Aber  auch  in  Octonsren  und  Anapästen  ezistirt  sie  nidit  In  Octo- 
naren  kommt  dergleidien  wie  zneistlbiges  «der  dactjüscbes  /Uto  nidil 
vor,  und  dass  in  Ampiaten  meo  /Wo  tuM  mm  irdtua  und  ähoL  ßü 


■)  V.  31  corrigirt  A.  Kieuliag  Bhaia.  Hu  XXiV.  p.  1 19  adr  idA> : 
'EritäliiüaTitlumori.   E.  Quit   T.  Quiatuite  Jehilli/uO. 
tm  imUaidiit,  wodorch  ein  weitorerBeUg  Tm  jMüUtt  femaamn  wird  (p.331}. 

*)  Id  Trnc.  U  4.  67  mniiU,  dimit  dar  UeberliaferaDg-  naoli  4er  Vert  b«rtni- 
kSme,  fottidta  (pertUla  B)  eiisflbig  Mi«. 
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aidit  durch  Synizese  die  Geltung  eines  Spondeus  oder  Dsctylus  hat, 
beweisen  die  Analogien  vtrgtnts,  lUttra»,  cönfufunf  u.  b.  w. 

Ich  gebe  int  Folgenden  ein  Verzeichniss  der  scheinbaren  Gegen- 
beweiee  mit  Uebergehung  derjenigen  Beispiele,  die  schon  oben  ana- 
pastischem  Metrum  zugewiesen  sind. 

Rud.  742  'Opseero,  definde  civil  lüas,  uttix.  D.  0  fitia  mea. 
ohne  Zweifel  hat  Fleckeisen  richtig  mea  gestrichen.    Reiz  schrieb 
»  «US  füia. 

Trin.  1156  filiam  meam  Hbi  di^tmialam  este  audio.   L.  ffisi 
li  mvis. 
Der  Vetos  hat  richtig  despotaam. 

fseud.  582  Mea  indmiria  it  maWA  fraudulintia. 
eine  ganz  verkehrte  Ausdrucksweise ,  von  Botbe  emendirt  frauda- 
Imta.   CD  haben  fraudulmti. 

Capt.  280  Tum  tgitur  ti  9K0«  dt'Ateii  at  grdtia  l<mia,  vt 
praidkm. 
wQrde  fDr  die  Synizese  sprecheD,  denn  der  Dactylus  gratia  ist  nicht 
M-taubt '),  wenn  dies  die  Ueberlieferung  wSre.  Di«gdbe  lautet  aber 
vielmehr  m  Altü  tanla  gratiatt,  von  Lachmann  Lucret.  p.  262  in  eieis, 
von  Brii  besser  in  iUii  corrigirt.  leb  ziehe  aber  auch  diesem  vor 
h'im  ig(htr  ti  quom  ilUc  —  oder  Tum  igitur  m  ^nando  illic  taata  — . 

Stich  327  SiÜoe.  tuo  aretuitK  vtnio  Imc.    P.  'San  gralia  foris 
tefringi»? 
fcxe  hat  Ritschi  aus  A  getilgt.   Wir  haben  p.  1 10  anAera  gemessen. 

Turp.  coro.  192  p.  93  'CTft'nam  posiön  tibi  referre  grdtiat,  ul 
de  mi  meres. 
ist  natOrlich  corrigirt  gratiam.  —  Nov.  85  f.  226  hat  Ribbeck  mit 
Recht  verschmifat: 

FUiat  iwitta  timwlvntiu.  tid  ecGOt  ttVeo  ineidare. 

Aul.  U  2.  9  ÜN  lu  le  vatire?    E.  Pol  ego  hmid.  d  fteuHi» 
pirbetu. 
wo  das  t  in  peeunia  nach  Wagners  ausdrQcklicher  Bemerkung  der 


■)  Ab«  dsiHdbM  Grvsde  kaoa  die  vea  Hiu«kl  aniseaenneiie  CMreetsr 
Ber|k«  Her«.  29  sq.  oicht  richtig  leiDi 

hkaint  *Ham  miiäita*,  detiäia,  inofia, 

Intüria,  eoHtwnUia  at  dUpirtdäan. 
Di«  HtMlichriftea  htbca  retidia  äiiuria  |  Inopia.    Üb  bab«  vennntbet  ImAaJrat 
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SjDtiese  UBterliegl,  ist  Ton  Anderen  Unpt  corrigirt  firbent  *p»- 
ci'mt'a.  —  Ueber  Epid.  H  2.  95  Stau  ttntentiast  s.  p.  306,  über 
Rad.  795  Minäcia$  tgo  tUoi  —  Ritschl  Opu»c  11  p.  650,  oben 
p.  216Anin.  TruG.II  1.3: 

Huic  Adntint  amantt  mia  era  apud  not  niniam  dixit  di  honit. 
80  die  PalL,  nur  homintm  und  C  dixit  neniam.  In  A  hat  Gepperl 
Bmt  homini  und  amatUi  neniam  diaiil  gelesen.  Festus  citirt  Huic 
hom[ini  amatoi  mea  hera]  dixit  dornt  et  <^[ud  nos  de  bona  nejniam 
ttto,  wenn  nenilicb  diese  Ergänzungen  richtig  sisd,  was  mehr  als 
zweifelhaft  scheint.  Angesichts  dieser  Differenz  aller  Quellen  in  der 
Wortstellung  ist  es  gewiss  nicht  zu  kühn  nentotn  vor  mea  era  zu 
sUllen  V-  —  Aul.  III  2.  23  sq.: 

Etidm  rogüat,  teeUite  homo,  gut  |  dngulos  omniM 
Mearum  aedium  et  eonclävium  mihi pervtam  fadli$? 
Es  ist  mir  unbegreiDich,  wie  man  dies  hat  dulden  können.  Von  der 
Synkope  anglot,  worüber  Wagner  sehr  viel  redet  (Probus  p.  197.  22 
baadvt  non  badvs,  angulta,  non  tmslta,  tugtUus,  non  iiighu),  und 
dem  Hiatus  mit  ^ü,  aber  den  er  nidit  ein  Wort  veriiert,  abgesehen, 
wie  soll  denn  das  gedacht  werden:  »Ihr  macht  mir  alle  Winkel  mei- 
nes Hauses  zugänglich"  oder  vielmehr  „durchgänglich"?  was  doch 
vermuthlich  die  Worte  heissen  sollen ;  und,  was  ebenso  schUmm  ist, 
wie  können  denn  die  Worte  dies  bedeuten?  WennpervüiM  ein  Wort 
gewesen  sein  sollte,  was  meines  Wissens  unerweislich  ist  (die  von 
Gesner  citirte  Stelle  Scribon.  227  habe  ich  nicht  gefunden.  Den 
Ausdruck  des  Augustus  Saibii  per  viam  versteht  Hand  IV  p.  467 
gar  nicht),  so  kann  es  doch  nie  die  Bedeutung  von  pervmi  erhaltui 
haben  ohne  Verdrehung  aller  natürlichen  Begriffe.  Denn  wenn  einer, 
der  ob  tntttn  venit,  ein  obvntt  ist,  so  wird  doch  Niemand  dadurch,  dass 
er  per  v&un  etwas  thut  oder  leidet,  petvitu.')  Aber  pennVt»  ist 
auch  erst  Correctur,  der  Vetoi  hat  perunim,  wohinter  ohne  Zweifel 


*)  Naeh  StndaaiaDd  hat  A  Suia  temoa  apal  um  m»a  *ria  anaiiti  louiam 
dixit,  «Im  wieder  mit  «Dderer  WorUteUnng,  Spaugtl  itreicht  dt;  die  Stelle 
iet  FntBa  hat  er  sfeabcr  nieU  Dach|[eMU«gen.  S.  aoeh  A.  RieieliBg  Fleekeii. 
Jahrbb.  XCVU  ^  617  OBd  616  Adb. 

*)  Aber  Piend.  760  itebt  cörmHü  nunc  firviamit  nid  wird  glbibig  ■■- 
Kea»RuneQ,  von  Ritechl  lutsrlicb  siebt,  d*Mea  EneadatJoa  ett  pwium  mir  übri- 
%ta»  den  Sebaden  anek  aieht  ■biubelfaB  leheiat  Die  HeadacbrifteB  baboB 
petuiaH.    loh  gebe  voa  der  VoraauetiaDg  ist,  das*  ii 
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etwas  ganz  Anderes  steckt,  Tielleicht  per  vim  (aditüj,  forvtatigatä 
oder  dergl. 

Ueber  Omnia  ömnes  Hec  867  s.  p.  433.  —  Die  Messung  von 
Pbonn.  394  Di  tibi  mali  faeiant.  prtmvs  —  Terdient  meioer  An- 
sicht nach  nur  als  Merkwürdigkeit  erwähot  zu  werden. 

Quiipiam  findet  sich  in  den  Handschiiften  öfter  falsch,  statt 
quiiquam,  z.  B.  Capt.  4S5,  Cure  5S,  sowie  umgekehrt  dieses  für 
jenes. 

Aul.  I  2.  14  Quod  jtUspumt  ignem  qutUrat,  extingui  volo, 
Ne  caviae  quid  tit,  quod  te  quiipiam  quairitet. 
TOD  Wagner  beibehalten,  weil  Pareus  so  schreibt.  Aber  p.  LXVI  be- 
riditet  er,  dass  nach  Scbwarzmann  auch  B  quiaquam  hat,  „et  sie 
scribendoin  erat"  —  In  einem  jambischen  Septenare  Pseud.  186 
achreibt  Ritschi  ab  ffinften  Fuss  quaepiäm,  Fleckeisen  quttqumt.  — 
Truc  II  4.  78  ist  bestimmt  nicht  zu  schreiben  JVtun  quidquam  me 
vis  dUud?  sondern  entweder  jVum  quid  nunc  —  zu  corrigiren  nach 
Mil.  575  oder  JVum  quippiam  aUud  me  vii?  umzustellen  nach  Pars. 
735').  —  Ib.  U  S.  9  haben  die  Handschriften  JVum  (Nunc)  quip- 
piam  auarum  ut  al  (ad)  mores  muliemm.  Hit  avarut  (und  matat), 
wie  seit  Camerarius  geschrieben  wird,  ist,  fürchte  ich,  nichts  anzu- 
fangen. Ich  finde  nichts  Besseres  als: 

JVum  haee  quidpiam  aliarum  dnteit  mores  miili'eninii* 
oder  quipiam  oder  quiquam  kaec  oder  JVvm  quidquam  alio  harum 
vutiai,   nie  anderwärts   alio   denaUare,   oder  dergl.    Spengel   hat 
meiner  Heinni^  nach  nicht  gut  corrigirt  JVum  quidpiam  awnim 
mutat—? 

Ueber  prdemiaiöres  Naev.com.  17  p.  6  lässt  sich  nichts  Siche- 
res sagen.    Ich  bezweifle,  dass  praemiator,  nenn  es  Oberhaupt  ein 


QuCdipäd  äievrti  mi  m  aninut  priuM  out  ambiguim  fuU, 
Nu  n  c  liqu^ ,  n  u  n  c  defaeealatntt  edr  va'hi, 
nod  daran  ■bermali  nit  nune  «icb  ein  dritter  Umlicher  Amdmck  «DicUitiut, 
etwt  irnnc  protümiatt  (prUhymiaJ,    Wie  Ucr  cor  d«fmcabtm,  lo  anderwirti 
animtu  d^aetatui. 

Bei  BwprechitDs  der  obigen  Stelle  liebe  icb  guu  davon  ebf  eiehen,  de»  die- 
•elbe  Hit  Recht  für  iaterpolirt  aogeaehea  wird. 

1)  HVglicber  Weise  Uatete  aadi  Trin.  45B  mit  EUipie  JVüi  ipä^Um  aHuä 
stett  de*  enttcbieden  falichen  JVin  quid  me  aliud  vü. 

An  der  Stelle  de*  Traool,  ichreibt  Spengel  Ktm  quippümt  aUuä  —! 
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Wort  war,  „Doclurnus  prardo"  heisaen  oder  einen  Uoloaana  ana- 
macheo  konnte. 

Bei  der  Scbreibweise  pervenat  u.  s.  w.  kann  natürlkb  von 
Syoizese  keine  Rede  sein,  aber  selbst  mit  der  Eotstebung  dieser 
Formen  bat  dieselbe  nicbts  zu  thun. 

Ueber  die  uno  abiolvam  Pers.  265  s.  p.  402.  Sollte  Jemand 
darauf  bestehen,  dass  die  Stelle  ricbtig  und  dt'e  vho  zweisilbig  cn 
lesen  sei,  so  muss  derselbe  auch  übt  unutn,  tro  unt  und  mma  «na 
durch  Synizese  erklären.  —  Udier  Up&ris  kodie  Cas.  II  3.  2  als 
SchluES  eines  anapistischea  Octonars  e.  p.  164,  über  perindie. 
nam  ilU  A«rl  Stieb.  516  p.  190. 

Für  CoDtraetion  der  Pluralendnng  i'i*  Usst  sich  abgesehen 
von  Anapisten  nur  wenig  anführen.   Amph.  12  ist  vt  geslxichoi: 

Mittle  db  dii  aliä,  nünliis  ut  prattim  Ü  lucrt. 

Capt.  408  Nim^umn  erit  tarn  aedna,  gim  te  grdtiii  tmüUt 

manu. 
leicht  durch  Umstellung  zu  corrigiren  (Fleckeiseo  epist.crit.p.XXII). 
Nicht  gut  ist  meines  BedOnkens  Brix'  Aeadening  graUu. 

ib.  840  Pät  maerores  mt  dtMwrtmt  gaädiit.    B.  Soli  irAteier. 
Noli  tnueter  ist  widersinnig  aus  V.  845  hierher  gerathen  und  hat 
den  richtigen  Schluss  verdrängt.  —   Turpil.  com.  161  sq.  p.  90: 
gwu  te  —  limper  thtduä  pirdtre. 

Betigere,  dtspvliäre  opplereque  ddeo  famaac  fldgitiit. 
MerkwQrdiger  Weise  hat  sogar  Lachmann  nicht  ges^en,  dass  fama« 
ac  flagiti  zu  schreiben  ist.  S.  Brii  zu  Hen.  001  qiä  me  comptevi$ 
flagiti  ac  formidmi».  —  In  dem  auch  bei  Plautus  (Amph.  621,  726, 
Cure.  260,  Herc.  226,  228,  MU.  383,  303,  Host.  490,  Rud.  504)  und 
Terenz  (Andr.  430)  sich  liadendea  Ausdrucke  ii>  f  omni«  hat  man 
srter  eine  Zusammenziehung  aus  in  nmmtu  annehmen  zu  mOssen 
geglaubt. ')  Dass  dies  ein  frrthum  ist,  zeigt  einfaches  Nachlesen  der 
Stelleo  und  Vergleichung  der  synonymen  Ausdrücke. 

Cas.  3.  9  Qui  pätttfvam  amo  Casiaam,  mdgi»  initio  mundUiit 
Munditiam  duiiäeo. 
ist  sinnlos,  wenn  tnagii  itutio  nicht  nach  Gronov  (der  fttter  über  den 

')  Natiriidi  haben  die  HindMhrifian  Sftcri  n  Mmnü,  Bai  DJehtcni  so  m 
tchreibiB  verbot  lich  voa  lelbit;  aber  aueli  bii  ProMikem  bitte  man  lidtucM 
verlntea  Uweo  lallen  jenen  ta  fols«B.  Hala  bat  nehnHli  in  Cicero  (ogar 
gegen  die  Handaefariftea  in  lomtiiit  sawbrieben.  Das  reichhaltige  Venciehnifa 
von  Stellen  bei  Nene  Formenlehre  1  p.  437  itt  noch  tehr  navollitindig. 
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Ablativ  coniparutiotiis  geirrl  hat)  tieiäscn  soll  magü  qnam  itiitio. 
Gulielmus  hat  conjicirt  niteo,  llennann  Elem.  |i.  413  nmndis. 

Mil.  752  IVdmproUlariö  sermone  nunc  quidem,  kospes,  ülere. 
woran  nach  Spengels  Versicherung  (Piautus  p.  92)  „nichts  zn  strei- 
chen und  nichts  icu  ändera  ist,"  hat  Ritschl  durch  Tilgung  von  nam 
corrigirt  (der  folgende  Vers  fangt  mit  nam  so),  BQcheler  schreibt 
Dedioat.  p.  51  proUtari.  —  Spengels  (Piautus  p.  120)  Id  lölatiosl: 
dhiil  Amph.  11  2.  19  ist  ganz  unmöglifh.     Vielleicht  ist  absit  unecht: 

Id  silalthl.  dum  mod4  laude  pdrla. 
oder  statt  dum  modo  nur  dum  oder  modo  richtig.  —  Trin.  658  ötio 
captm  ist  von  Ritschl  nach  A  corrigirt  olio  apttu.  —    Otiose  steht 
den  Handschriften  und  Ausgaben  nach  Aul.  IV  10.  41: 

MAgnaat  ret,  quam  tgo  lecvm  otiote,  »i  dtiurntt,  evpM  loqwü 
p.  446  A.  ist  gefordert  Näntst  res.  —  lieber  Epid.V  1.21  6tiose  isae 
B.  p-  207  Anm.  —  Bacch.  396  Mmio  praeslat  iupendioium  — 
Hermann  mpitidiosHm  praettat. 

Capt.  558  Higio,  fit,  qttod  Ubi  tgo  dixi:  gliscit  rabies.  cive  tibi. 
Fleckeiseo  und  Itrin  haben  tibi  gestrichen.  Es  kann  auch  ß  Vftr- 
dorben  sein  aus  n(  oder  Hegio  unrichtig  vom  Ende  an  den  Anfang 
des  Verses  gerathen  sein. 

Aul.  n  2.  71  'Idem,  quandoitlaec  oecasioperiii,post  wrd  cupil. 
Von  Bothe  richtig  umgestellt  occaao  ülaec.  Ebenso  Asin.  278  Ndm 
n  AuK  occaiiöni  temptu  —  occaaioni  hvk  (oder  Kam  huic  si  occ). 
—  Cas.  n  6. 38  Mihi  ut  torlilio  evmiat  ist  sinnlos  und  von  Spengel 
(Philo).  XXV  p.  34S)  emendirt  sorttio  — .  Aul.  Hl  2.  9  ist  Qber- 
lieferl: 

Sed  quid  ttTii  not,  mendUe  hämo,  tactioat?  quae  res? 
wofür  Wagner  auffUlender  Weise  nicht  schreibt  taetiött?  quae  rh 
eit?  sondern  ttM  not  locftoit,  mmdtee  komo  — .  Epid.  1  ].  58  liest 
Spengel  Piautus  p.  143 : 

Neicio  idtpol,  quid  tu  Umidu'i:  irepidai,  'Spidiee,  ita  volt&vi 

iNwn 

Viiti :  vidtre  iämmeruiae  Ate  me  dbtetüt  m  te  aliquid  mali. 
Ich  warde  es  ganz  unerklärlich  finden,  wenn  es  Piautus  in  den  Sinn 
gekommen  wäre  Neteio  idepol  und  nicht  Netclo  pol  tu  sagen  (wie 
z.  B.  Aul.  I  1.  32),  und  schüesse  aus  jenem  Anfange  mit  grßsster  Be- 
stimmtheit auf  trochäiscbes  Mass.  Ich  habe  mir  die  Verse  von  57  an 
so  abgetheilt: 
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Miltibat.  sed  laceam  öplumunut. 

Pba  achre  lattutf  tpidm  loqni 

Servom  kömmem.  ed  sapittiliast. 
T.  iVesct'o  edepol,  (ptid  tu  fmidus  [es  et]  trepidas,  'Epidiet. 
7m  voUum  [tvrhAinm]  video  Iiiom,  videre  cönmeniiat 

Hinc  me  äbsenle  in  tt  aliqufd  m<Ui. 

E.  Polin  Hl  moleitm  ni  sies? 

T.  Abeo.  E.  'Atta,  ahrre  kmc  n6n  smam. 
T.  Quid  nunc  me  retines?  u.  s.  w.  s.  p.  87. 
Capt.  207  'At  fugam  fingilis.  sintio,  quam  rem  agitä. 
hierher  zu  rechnen  wird  wohl  kaum  Jemand  in  den  Sinn  kommen. 
Noch  eher  denkbar,  wenn  auch  sicherlich  unrichtig  wäre  es,  dass  den 
letzten  Fuss  ein  Gioriambus  bildete.   Sicherlich  wäre  dafür  vielmehr 
quid  agitis  gesagt.    Brix  hat  qnam  in  hanc  geändert  und  roadit  daiu 
die  feine,  nur  vielleirht  zu  feine,  Bemerkung:  „Die  Lesart  der  Bücher 
verstöBHt  nicht  nur  gegen  das  Metrum,  sondern  auch  gegen  den  Sinn, 
da  nach  ihr  das  Gemerkte  nachfolgen  müsste,  wie  Hen.  685."  Ich 
finde  hanc  rem  agilis  ebenso  anstössig,  weil  die  Phrase  einen  ganz 
faestimmten  anderen  Sinn  hat.  und  rechne  diese  Stelle  zu  den  vielen, 
von  denen  nichts  sicher  ist  als  das  Verderbniss. 

Die  Vocale  tu  erleiden  angeblich  Synizese  Hil.  666: 

Vel hilarisgumüm  convivintn  hincindidemexpromdmtiM. 
Dass  convivam  (schon  im  Lips.  uiid  der  ed.  princ.)  richtig  corrigirt 
ist,  beweist  der  folgende  Vers: 

Vil  priTnarii'im  parasilHm  alque  öpionatorem  öptitmum. 

Cure.  16  Salve,  valuistine  t'tsque,  ostium  occlnsitsHmiim? 
nach  Festus  corrigirt  ocnlissumum  ostmm.  —-  Ampli.  648  sclireibt 
Fleckeisen  (auch  in  Jahns  Jahrbb.  LX  p.  262): 

Satit  mi  es$e  dücam.  optumiimst  praemium  virttu. 
Die  Handschriften  haben  virtus  praemiumst  optumum.  Ich  halte 
die  Worte  für  eine  Interpolation.  Falsch  ist  0.  Seyfferts  (de  haci-h. 
p.  7)  kretischer  Tetrameter  mit  dem  zweiten  Fusse  ducdm.  vtriits.  — 
Tmc.  II  2.  43  haben  die  Palatt.  als  Versschluss  In  malam  fraudem 
it  praemium  statt  probrvm,  Capt.  965  fieri  dicia  compendHim 
mlo  statt  dicta  campend  volo.  —  sömnium  cepertm  Hil.  709  haben 
verkehrter  Weise  die  Palatt.,  A  nebst  den  inlerpolirten  FZ  das  rich- 
tige smnum.  —  Die  Vulg.  bei  Cic  Tasc.  IV  23.  52: 

Sammdtn  rem  perfrdt,  manu  reslUtiil  praeliiim  insdnieas. 
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ist  schlechte  Conjectur.     Die    Handschriften  haben  ferfkit  manus 
ffoelimn  restituit  msanimi,  was  Hermann  emendirt  hat: 

Summim  rem  perfecU,  manu  sud  restituit  yrailmm 

eist.  V  4  Tibi  mea  opera  lüerorum  tue  dmplius.    D.  Etmim 
HÖnplac^. 
mu39  £näR  heissen.  —  Lachmann  führt  zu  Lucr.  p.  129  an: 

Andr.  52  Liberius  vivendi  fvit  potestta.  nam  dntta. 

Trin.  200  Aieque  m^nrfacitoguiut  nique  adt«  argvtum  magis. 
Wenn  ersteres  ein  Vers  wäre,  so  liesse  sich  höchstens  messen  Libi- 
rim  vtvendi  fuit  pdlittat  — .  An  der  zweiten  Stelle  hat  Fleckeisen 
meiner  Meinung  nach  unzweifelhaft  richtig  »icnijaci'ociiffi  geschrieben, 
wie  Andr.  814  für  Grandivscttta  —  Grandiatla  (s.  Hitgchl  OpuscU 
p.  603).—  Ab-an.  com.  293  p.  171  schreibt  Ribbeck: 

Sin,  id  quod  non  spiro,  ratio  tdJii  sequiiis  ciciderit. 
möglich,  wenn,  wie  Fleckeisen  (Rhein.  Mus.  VIII  p.  223)  daraus  fol- 
gert, die  erste  Silbe  des  Wortes  kurz  ist,  unmfiglicfa,  wenn  sie  lang 
ist.   Die  Stelle  scheint  mir  aber  nicht  geeignet  ersteres  zu  beweisen. 
Was  hindert  zu  messen : 

.  -'-  ^  an,  id  ^t6d  non  ipero,  ratio  talis  lequitu 
Cidderill 
Corssen  in  seinen  „Kritischen"  Beiträgen  p.  7  fülirt  als  Parallele  zn 
lequiut  „2.  B."  das  gldch  zn  erwähnende  ambitml,  neKio  „und  zahl- 
reiche ähnliche  Messungen  bei  anderen  Römischen  Dichtem  (Tert. 
Ausspr.  n  168)"  an. 

Rud.  619  Quam  (nnoEsntium,  ^i  —  wie  V.  259  precanfum, 
Men.  575  duaitttm  u.  s.  w.  geschrieben  inMoemtum.  —  Ib.  126t  än- 
dert Fleckeisen  mit  Anderen  morlaUs  für: 

Quit  mitt  mortalium  miterior  qni  ttvat  alter  h6di$. 
Wenn  mortaUum  richtig  sein  sollte,  hilft  auch  die  Umstellung  eines 
Wortes  ab:  qiä  dUer  vioat.  —  Ueber  omnium  Trin.  236  s.  p.  412. 
—  Falsch  misst  Bergk  (ind.  schol.  Hai.  aest.  1862)  Hen.  581 : 

SMieitot  patrino»  habint.  denegdnt  quod  datümst,  lilium  pUni. 
Von  Verbalfonnen  giebt  es  kein  Beispiel  als  das  stets  cithle  atn- 
JiNtifMU.  69: 

ffimidst  miaeria,  himis  puUArum  esse  hominem.   A.  Mihi 
Molistiae  suM:  irant,  ambiunt,  öbieeranl, 
Vidire  ut  Uceat. 
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Dies  ist  aber  dui'  eine,  wie  mir  scheint,  höcbst  unwalirscheitiliche 
Conjectur.  Die  Handschriften  haben  vielmehr: 

NimiB  miseria,  nimis  pulchntm  esx  \  hdminem. 

A.  MoUstat  sunt,  ordnl,  ambiutU,  öbsecrant. 
Vor  allen  Dingen  halte  ich  Jen  Ausdruck  Mihi  malestiae  sunt  für 
wenig  walirsclieinlich  und  das  Verbum  amtnre  schon  der  Bedeutung 
wegen  für  enlscJiieden  falsch.  Ich  glaube,  dass  molestae  richtig  und 
ambinni  öbsecrant  aus  ambae  atpu  (ttj  opsecrant  verdorben  ist  (vergl. 
V.  66).   Dann  könnte  der  Vers  gelautet  haben: 

MoUslae  stmt  mihi  (oder  usqve),  örant  ambae  alque  (tpsecrant. 
oder  Molestae  svmmo  epere  iranl  —  .  Ortmi  ambae  tl  obiecrant  bat, 
wie  ich  erst  später  aus  Fleckeisens  epist.  crit.  j>.  XXIll  gesehen  habe, 
aucli  Fritzeche  conjicirt.   V.  6S  ist  u.  a.  mSglich: 

^'imismiseriarnmst{odermi3eriaeil)pükhrume»Mehominemlininua. 
Ceber  sarrivnt  Capt.  663  s.  Ritsch!  proli.  Trin.  p.  CLXII,  Fleck- 
eisen  Jahn  Jahrbb.  LX  p.  262,  L.  Hüller  und  Fleckeis.  Jahrbb.  XCVil 
p.  212.  —  lieber  zweisilbiges  i{{itig  s.  p.  341,  über  diu  Stich.  523 
p.  384. 

U  verschmilzt  nur  mit  folgendem  t  durch  Synizesc  in  Aui  (letzte 
Arsis  im  Senar  z.  B.  Truc.  I  1.  8,  Adelph.  411),  huic,  cm'  (quoi). 
welche  Wörter  nur  einsilbig  gewesen  lu  sein  scheinen,  wenn  die  er- 
hebliche Mehrzahl  der  Stellen  entscheidend  ist.  Aber  es  finden  sich 
auch  nicht  wenige,  an  denen  der  Ueberlieferung  nach  hvic  und  quoi 
zweisilbig  gelesen  werden  muss : 

Ampb.  702  '£fiiun  tu  qvoqtte  ädsentarii  hiiic.  S.  Quid  vis  fieri? 

Asin.  10  Dicaia.  hiic  nomen  Graice  Onagosi  fdbulae. 

Ib.  946  Nunc  si  volti*  difrecari  huic  leni,  $ie  tfdptdel. 

(Baccli.  59  Qvia,  911001  tu  aderii,  h'&ie  tnihique  haud  fddet  juti- 
quam  tttüriam.) 

Ib.  484  MAi  ^iciptUus,  tibi  sodalü  piriil,  huic  fünu. 

Ib.  764  JVom  n<fn  zonduät  hitic  sycophdntia«. 

Capt.  364  Nam  ego  te  aiatumalum  huic  dedi  oiginli  tmtm. 
s.  |).  I6T  (ib.  633  FSitne  kuic  — ). 

eist.  IV  2,  55  Sed  intir  rem  agmdam  istam  i  rt  knie  respöndi, 
uod  rogäbat. 
ist  sinnlos,  zu  schreiben  iitäne  trat  huic  oder  istam  huic  erat. 

Cure.  436  Argintum  des  lendni,  kuic  des  virgmem. 
6.  unten,  desgleichen  aber  Epid.  V  I.  43  m6do  knie  fräler. 
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Men.  13  Hnic  argumento  drHelogi%tm  \  Mc  fuil. 

Ib.  40  Inrndlat  nomen  duoi  knie  gemino  dlleri. 

Ib.  1072  'Ego  haue  cmsebam  te  it$e.  huic  ttiam  exkibm  nego- 
tium. 
s.  p.  319  fg.   Besooders  elegant  wird  mit  hwc  V.  1 139: 

'faul  dedi  kuie.   M.  Hdnc  dieä,  frater,  pallam,  quam  egö  fero? 

Hil.  1381  Me  quttirit  illie.  ibo  kuic  pvero  ib  viam. 
schwerlich  weder  durch  die  lIuistelluDg  fKer«  huic  noch  durch  den 
Zusatz  von  tgo  geheilt.   B  hat  üico  hinc. 

Mögt.  626  Quod  älic  argentumt.    T.  Büic  debei  Philatadtei^). 

Ib.  870  Si  huic  iam  parebo,  probi  («(trat  habibo. 

Poen.  1  2.  183  'E/(  tw  Amic  iriita  tte  tia,  aüt  liiä  fieri nön polest. 

Pseud.  268  N6n  poial  pietätt  obn'sti  hule,  ut  ret  sunt  cHerae. 
was  A.  Kiessling  Rh.  Hus.  XXIll  268  wohl  richtig  emeudirt  sicut 
rea  — . 

Ib.  327  Victumas,  laniös,  ut  tgo  huic  sdcmßcem  summd  lavi. 

Aud.  38  ^tf  (c  fäiola  virgo  periit  pdrvola. 

Ib.  750  Nam  hüte  alterai  quae  patria  ait,  profecio  nemo. 
Die  Handschriften  palrüt  quae.    Vielleicht  iat  Quamqwtm  statt  \am 
SU  Bcbrciben:   Quämquam  patria  hi^  dtterae — . 

Stich.  538  Pritaquam  abis,  praesinie  le  huic  dpologum  agere 
tmiim  voto. 
Vielleicht  ap6logwn  facere  nach  V.  570.  —  lieber  Trin.  971  Awtquam 
eris  anro  huic  qwidem  a.  p.  51. 

Ib.  1185  Mi$eria  (una]  uni  quidem  hominist  ddfatim.    C.  tmmo 
huic  parumsl.  a.  unten. 

Nov.  106  p.  229  Buic putllae  praicoquis  libldo  inest. 
Ich  nürde  mich  durch  noch  zwei  Dutzend  solcher  Beispiele  wie  die 
vorsiebenden  nicht  bestimmen  lassen  an  zweisilbiges  huic  zu  glauben, 
Boch  weniger  an  quii  durch  folgende : 

Amph.  538  'Inmto  sie  condignum  qaalt  \  est  qwOi  don6  dalumsL 


■)  Die  HtDdMhrifttD  hibm  hinter  ar/cenlum  r.weiMal  «it,  alti)  lus  dpi 
Archet,  «ber  dort  »chwcrlicb  mfallis  wiederholt.  Deno  iwiicben  beide«  etl  bi 
B  die  FertonalbeEeichnaog  TJi ,  CD  eine  LiiclLe  Tür  dieselbe.  Vielleicht  iat  eii 
von  beiden  verschrieben  aUtt  lit,  nsd  diei  Talsrh  corrigirt  durch  logeschrii 
bene*  eit  oder  mI  richtig  corrigirt  durch  Ht.  Quod  ilbit  «rg-  —  büngt  ab  vo 
ttire  tmpein.    Samt  lieft  nnhe  hinter  halt  ciazuschieben  quod. 
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Ib.  hQ\  Ego  sitm  iUe  Amf)»tno,  quäi  est  servos  Sösia. 
so  B,  die  anderen  HandschrineD  q»oiia. 

Bacch.  325  Dontist.  ho»  meluo  nie  qttoiquatn  tüpplico. 

Epid.  IV  1.  2.  Id  ego  experior,  qit6i  mnlta  m  ünum  löeum  c6n- 

ßaont. 

Herc.  616  Läquere  porro  atidm  malam  rem:  quöi  ett  empta?  B. 

Nitcio. 

Pers.  241  'Ediciumst  magno  öpere  tniftt,  ne  qndiquam  hemmt 
criderem. 
Ich  vermutlie  n«  qnoiquam  hoc  homini. 

TriD.  558  Si  quem  reperire  pinsit,  quoi  of  »tthtinal. 
Alle  Aliandeningen  dieses  Verses  halt  Bflcheler  Declinat.  p.  59  fAr 
unberechtigt. 

Ib.  574  Nttmquam  idtpol  quoiquam  expectatvs  fÜint. 
eine  nicht  sehr  empfehlende  Parallelstclle  zu  der  vorigen.    Spen- 
gel  liest  BalQrlich,  ohne  sich  um  den  Sinn  zu  kAmmern,  qwtiqnam  [ 
exptctMus  Plautus  p.  I9S. 

Tnic.  IV  1.  2  Qvtii  egi  nunc  dMum  ant  factwn  meint»  quam 
Vmtrt  t)tlim. 
Man  setzt  gewöhnlich  aut  vor  thtlum  ein;  aber  der  Gedanke  ist  ver- 
kehrt: Neqne  gnat»st  neqm  progigneiHT,  quoi  ego  —  im  Munde  eines 
Liebhabers,  der  entzückt  ist,  dass  seine  Gelieble  seine  Geschenke  so 
huldvoll  angenommen  hat,  wie  zuerst  U.  SeyfTert  Philol.  XXVII  p.  466 
bemerkt  hat.   Er  schreibt  deswegen: 

Quoi  ego  dicium  ml  factum  melius  quam  Veneri  m[eae  md]velim. 
Vergl,  Cure.  192.  Die  Handschriften  haben  bene  rem  witm.  Ich 
m&chle  daran  noch  die  Kleinigkeit  ändern: 

Quoi  igo  nunc  dictum  aut  factum  melius  quAm  meae  Veiien'  mA~ 

velim. 

Für  ue  lässt  sich  gar  nichts  anführen')   (über  duellum  etc. 

')  Einsilbige  und  znar  ligrirs  ^«er  oder  pyrrhichisrh» /ueWm  steht  *uf 
gleicher  Stofe  dfr  WahndwiDlicUeit  nie  jimbitebei  facianl  oder  daetylisches 
liberiui.  Die  Stellei  Adelpb.  527  und  Hec.  7G9  sind  seindert.  Id  idc.  rom.  43 
f.  103  Modo  pueroi,  modo  ddukioeatii  —  ist  der  Procrleoimaticus  riebtig.  Uu 
hatte  nocb  iDluhren  können  Haut.  183: 

/Ibdiiari  ad  eenata.  näm   mihi  magna  cum  io  ünn  iitda  utgue  a  pue- 

Ware  die  Lesart  ricbti;,  ao  «ärde  dadurch  bewiesen,  das«  ue  nicht  durch 
Synizese  verscbmolicn  sein  kann,  aber  proeeleotnatisrhes poeräMi  ist  «omVg- 
lieh  noch  nnglanhlirber.   Bentley  bat  magna,  Fleckeiae n  ntqve  ^estrkheo. 
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s.  |).237  und  264),  ebensowenig  ffir  ui  in  Verbalformen,  etwa  cubuiali. 
Fluclualim  zu  Anfang  eines  Senars  Äfran.  237  p.  165  ist  in 
fltKlalim  geändert.  ') 

Ob  iD  qualtuor  als  Senaranfang  (Most. 630)  mit  Rilsclil  quafJor 
zu  schreiben  oder  »  als  Consonant  anzusehen  ist,  lassen  wir  dabinge- 
stellt.  Synizese  ist  nicht  mi^ich.  S.  auch  Lachmann  zu  Lucr. 
1).  192  aq.   Ueber  interduo  Capt.  694  s.  p.  227  fg. 

/  bildet  mit  vorhergehendem  anderen  Vocal  einen  Diphthong  in 
ei,  aibam  etc.  Letztere  l'urm  verhält  sich  zu  aiebam  wie  audibam 
zu  aiidiebain.  Dass  aber  audibam  u.  s.  w.  iiirht  durch  Sjnizese  aus 
ttHdieham  entstanden  ist ,  beweist  allein  schon  das  analoge  Kuturuni 
auf  ibo.   S.  auch  t^orssen  Kritische  Beiträge  p.  539  fgg. 


Die  merkwürdigste  Art  der  Silbenverschlcifung  findet  statt  in 
eius,  huius,  quoi%is  und  dem  analog  vielleicht  in  peiui  Trio.  265, 
s.  p.  113;  denn  dort  quasi  für  quam  »i  zu  schreiben  scheint  nicht 
richtig,  s.  p.  107  Anm. 

Es  bleibt  uns  scliliesslich  noch  ein  Punkt  übrig,- der  von  Spengel 
aiisfiihrlich  in  seinem  Plautus  p.  93 — 99  behandelt  ist,  die  Syni- 
zese zweier  durch  v  getrennten  Vocalc,  von  denen  der  erste 
lang  ist.  Denn  die  Fälle  mit  kurzem  ersten  Vocal,  die  Spengel  an- 
führt, novo,  bove^,  ovea  u.  s.  w.,  sind  oben  erledigt.  Einen  solchen, 
der  sich  für  Synizese  anführen  Uesse  in  einem  nichljambisch(^n 
Worte  oder  Wortanfange,  giebt  es  nicht. 

1)  UebrigtQg  ist  dag  Versmass  durcbiiDS  nicbt  lieber  and  die  bisherige  Lti' 
■rt  Dicht  Mos  ansicher,  sondern  gewiss  filsch.   Ribbeck  schreibt: 
„  tene  tu  !  in  inedio  nemo  eit,  magnifiei  volo 
Ftuctätim  ire  ad  illum.  mdpüe  hoc,  Irgv  tu  el  tiittuie. 
Vielleicht  lüasi  sich  cioe  Situition  ■oiklügcln,  la  ä'ie  atcipite  hoc,  legetii  H 
tutUiu  biaeiDpassl,  scbwerlicb  «ber  eiae,  der  ttiu  la,  aecipäe  hoc,  lege  tu  et 
luttint  eatepricht.   Aboi'  aecipe  (oder  accipUo)  hat,  lege  la  acbeinl  mir  lacb  airbt 
sehr  viel  besser./  Drillens  ist  „  (ene  tu  und  Terie  lu  un^fahr  gleich  onnahr- 
«cheialich  als  Senanoftug,     Für  aiüglich,   iher  sehr  weit  von  hialiiaglieher 
Sichei^ieil  entfernt  halte  ich: 

Ttne  lu  Aue.  ia  medie  uimott.  magaißci  iiolo 
Flaeldlim  irt  ad  UUmt.  äceipt  (kocj,  lege,  iiiiline. 
\tr$l  L.  Müller  in  Flectci».  Jnbrbb.  XCVIl  p.  42S. 


jdbyGoOglc 


472  I'T.  VoMltilfmof. 

Dass  die  lateinische  Sprache  eine  grosse  Neigung  gehabt  hat  Sa», 
im,  ivi,  6vi  in  ö,  «,  i,  S  zusammenznziehea,  lehrt  die  Thatsache,  dass 
vielfach  neben  der  ursprünglichen  Form  oder  auch  ausschliesslich 
die  kflrzei'e  nicht  nur  gesprochen,  sondern  aurh  geschrieben  wurde. 
Unsere  Frage  ist  die,  ob  die  Komiker  in  solchen  WOrtern,  in  denea 
z.  B.  avi  regelmassig  voll  geschrieben  und  gesprochen  wurde,  aus- 
nahmsweise auch  statt  dessen  a  gemessen  haben.  Üass  die  Komiker 
kein  amal  etc.  für  amavit  kennen,  halte  ich  für  unwiderleglich  be- 
wiesen von  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXl  p.  63. 

Clavator  Rud.  605  nach  den  Handschriften: 

Ehern  öplume  edepol  eccum  clavator  dävenit. 
Mir  ist  CS  ganz  unglaublich,  dassFlautns  lediglich  um  claviaor  messen 
zii  künnca,  advenil  und  nicht  claval^  venil  gesagt  haben  sollte, 
wenn  das  Uebrige  richtig  wäre.  Da  aber  eccum  „besonders  unmittel- 
bar nach  der  im  Nominativ  stehenden  Bezeichnung  derjenigen  Per- 
son, auf  deren  Anwesenheit  oder  Ankunft  aufmerksam  gemacht  wird, 
seltener  vor  dem  Nominativ"  zu  stehen  pll^t  (Lorenz  zur  Most  54&), 
80  ist  wenigstens  wahrscheinlicher  neben  vielen  anderen  Möglich- 
keiten : 

Ehern  iptume  edepol  cldvaiSr  eecum  ddcenü. 

Für  navis  führt  Spengel  an  Bacch.  797.  Men.  344,  Irin.  835. 
Auch  Ititscbl,  Flcckeisen  und  Brix  schreiben  an  den  ersten  beiden 
Stellen: 

Betu  nävh  agitalur,  pülcre  haec  cmferliir  ratis. 

Nmic  in  isloc  porta  stdt  navispraedatöria. 
Irin.  835  Ritschi  und  Flerkelsen: 

'Ila  iam  quasi  canes,  haitd  secus  navtm  drcumatabani  litrhine 

venli. 
Brix  nach  Ritschis  Vorschlag  circümslont  naeem  ttirb.     Wir  haben 
p.  112  anapästisch  nach  den  Handschriften  geschrieben: 

Ita  idm  quasi  canea,  kaud  sicus  circumslabdnl  naDcm  Itirlnnis 
'  vmti. 

Mir  sind  die  beiden  abrighleibenden  Stellen  um  so  verdächtiger, 
weil  sie  im  gewöhnlichen  Metnim  des  Dialogs  stehen').   Conjicirt  ist 

')  Ueber  die  erste  woge  irh  ci  nicht  eine  bestimmte  VermutliaDs  aaMD- 
iprcchen,  nlt  etwas  Rriiascror  Ziiversidit  mScbte  ich  Id  der  sudereo  als  Sitt  des 
Verderbaisses  in  ütoc  potiu  beteichneii.  Ich  glsube,  dasa  diese  Worte  ver- 
kehrter Weise  von  Jemand  zagesettt  slod,  der  es  Tür  «unseheaiwerth  hielt  den 
Ulfen  iaii\.3i'J ml porlum  ttiillunl  icrrolat  auth  hier  aazDbr)Dsea,«a  ein Hafea, 
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in  Afr  ersten  agilur,  in  der  zweiten  etl.   Zwei  andere  Beispiele,  Enn. 
trag.  74  p.  21  und  Afran.  com.  137  p.  155: 
Rapit  ix  ^to  naves  velivolaa. 
'Abi  tu.  appellant  hüe  ad  mokm  nÖBtram  navicnlam  — 
sind  zu  abgerissen,  um  ein  eiuig«rmagsen  zuverlässiges  Urtbeil  zu  ge- 
statten. Statt  naucvlam,  wie' nach  Hermann  naoiaUam  anigesprochen 
werden  soll,  würde  icli,  wenn  es  n&lhig  wäre,  wenigstens  navidam 


Baccb.  101 7  /Wui  ti  caviise  trgo  qudm  pudere  aequöm  fuü. 
durch  Streichung  von  le  „sclion  vor  (?)  Acidalius  Taisch  geändert", 
sagt  Spengel  p.  94  mit  gewöhnlicher  Dreistigkeit. 

Truc.  11  4.  27  lam  Idvisti?    P.  hm  pol  mtiu  quidem  at^ 
ockUi  meis. 
Die  Palatt.  haben,  wie  schon  oben  bemerkt,  lam  iavi  aisK  iam  pol  — , 
A  nach  Geppert  lam  laoatia.  Lauta.  Daraus  wird  denn  wohl  die  Mes- 
sung folgen : 

lam  Itmtta?  Laita  pol  mM  quidem  aupu  oculit  meis. 
Vielleicht  ist  tavätii.  Umta  zurückzuführen  auf  die  doppelte  Schreib- 
weise IdctKi  und  lataa's '). 

Femer  citirt  Spengel  Merc  846: 

Yitam,  amkitidm,  tivitatem,  lailitiam,  Iiirfiim,  loctiin. 
Aber  warum  soll  der  Vers  grade  das  sonst  unerhörte  eivHaten  bewei- 
sen, und  Dicht  lieber  amicitiam,  das  viel  hesser  beglaubigt  ist?  s. 
p.  266  fg. 

Statt  dividam  in  Anapästen  Pers.757,  ist,  wie  p.  407  bemerkt, 
vielleicht  didam  zu  schreiben,  wie  ohne  Zweifel  Mil.  707  statt  dkom 
(s.  p.  16)  und  Merc.  54.  Dies  ist  aber  nicht  aus  divido  entstanden, 
sondern  ein  Compositum  von  do  und  hat  im  Perfeclnm  nicht  düi, 
sondern  dtdtttf. 

„riBitBacch.  191: 

Qvia  m  Uta  inmntaet,  quam  itle  amat,  vi  Bit  rede  M  palet. 
so  wenigstens  nach  der  Ueberlietening ;  sicher  Trio.  309: 

wie  mir  seheiot,  übcrbinpt  reeht  nnpuHrnd  Ist  u 
Id  ihalichem  ZaMmaeahtafe  itebl  Mil.  1369  ttat 
moecAum.   Ich  würde  Hrn.  3H  achrdibrn: 

iVune  in  xlaf  u  *lat  ndiit  jmedatüria. 
*)  SpCDgel  schreibt  jetzt  selbst  lam  laüüftT    P.  Lauta  mihi  —  mit  A.  Gep- 
pert« (iMDi  bestlnnle  Ai|;abe  ist  ■ach  tier  wieder  mit  der  Stadennnds  in  Wider- 
sprach. 
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Stn  ipse  animum  j>epnlil,  dum  vivil,  viciar  vietoriun  etuel. 
Sicher  ist  aucli  vivimKi  Stich.  695: 

I  Tdmm  vivimui  no«,  tdmen  eeßcimus,  pro  4pibMS  noslra  moenia. 
Aber  Pers.  30  ist  die  Messung  veni  vives  besser."  Su  Spengel  p.  95 
fg.    Er  hätte  noch  anführen  k&anen  Cist.  I  1 .  30  (s.  |).  94) : 

Si  Idem  islw  hos  facidmia,  si  idem  imitemur!    ha  tantm  vix 
vivimns. 

Rnü.   128t    Quis   mest  morlaliüm   miserior,  qtii  vivat  aller 

hödie? 

Andr.  52  Liberius  vivendi  füil  poiettas.  nam  äntea. 
ßacch.  191  (s.  p.  87)  hat  Ritsrhl  mit  Beniley  geschriel)en  qudm  amal, 
vivit  et  vatel.  vrgl.  z.  B.  V.  246.  Die  „Sicherheit"  der  zweiten  Stelle 
Trin.  309  beruht  darauf,  dass  Ritscbl  in  A  »in  gelesen  hat,  während 
die  äbrigen  «cht  plautinisch  $i  haben  und  A  auch,  nie  Studemund 
berichtet.  Aehnlich  steht  es  mit  der  Sicherheit  der  folgenden  Stelle. 
Der  Zusammenhang  ist: 

qttibta  divitiae  dömi  sunt,  scaphiis,  cdnlharit, 

Bdtiaeii  bibunt.  dl  nos  noalro  Sdmiolo  poiirio. 

Tdmen  vivimus  nes,  Idmen  u.  s.  w. 
Da  soll  vivimus  sidier  sein,  zumal  auch  im  vorhergehenden  Ver^e  im 
Ambr.  nvunt  steht  für  bibunl.  Itilschl  schreibt  potirio  Si  ptme  bibi- 
mus,  idTnen  — .  Vielleicht  liegt  noch  näher  Tamiln  bibirntts.  Ceselzt 
aber  Tdmen  vivimus  nos  wäre  wirklich  sichere  Lesart,  so  möchte  ich 
den  Beweis  hCren,  dass  vimus  besser  wäre  als  vivimus.  Zu  verwun- 
dem ist,  dass  Spengel  zugesteht,  dass  Bacch.  1182  „me  leicht  ge- 
strichen werden  kann,  wodurch  conuict  beseitigt  ^vii^de",  da  doch 
um  das  nicht  minder  immOgliche  cavisse  zu  beseitigen,  le  nicht  ge- 
strichen werden  durfte. 

Endlich  oblifJsrt'Mil.  1359,  Att.  trag.  190  p.  134,  488  p.  169: 

Mitliebres  mores  discendi  obliviscendi  siraliölid. 

Veritus  sum  arbiir^s,  atque  titinam  mtmet possim  obliscier. 

'AnegoVlixem  obliscar  umquam  mit  quimqnam  pratponivelim? 
Auch  Bitschl  bemerkt  zur  ersteren  Stelle,  dass  dieselbe  unantastbar 
sei.  Nur  scheint  es  mir  <lnnn  geralhener  auch  ohlisci  zu  schreiben 
wie  ditiae  u.  s,  w. ') 


<)  Dit  (divei   gescbrfoben)   htt    den    Htndsrkriftcn    nach    aacb   Plaatna 
Baccfa.  331,  wis  abtr  sicherlich  inil  Recht  geändert  i»t: 
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AdtHril  oder  admtrit,  wie  Flecheisen  schreiM,  sieht  hei  Ter. 
I'honn.  537. 


SadtliineetlitlicTAiolimui^  C.  Btiäm  rogaiJ 
Die  Fonn  iit  nbrigei*  vielleicht  eher  lof  eiae  Nebenform  divii  zarHcktuföbreo 
■la  tmtdäaM.  -  PleckdMBS  BraierkaDg  (Jakrbb.  1867  p.  632)  fiber  di>  Nicbt- 
vorkomiiea  von  no*(e  bei  PUalas  erstreckt  ilch  nur  luf  diese  Form  and  de* 
Coiguaetiv  Plaiqiuiiperf.  Dean  norm  und  mtratn  fludet  ilch  i.  B.  B«cch.  2i6, 
Poen.  IV  3.  52,  Tri i.  952,  1141;  AbI.  11  1.  49  iit  notti  «obl  (iemlicb  aiehere 
CorrcctarfDrniwüfi,  Cnrc.  423  «chreibt  Pleckeisea  gelbst  so;  Truc.  IV  2.  14: 

'Eloquar,  led  lü  lacato.  nMi'n  lu  hfne  Strabieem.   D.  Quidni? 
Slilt  de>  erateo  tu  haben  die  Hiidachrtfl»  diu,  itatt  noitiii  lu :  uan'ilin  tum, 
statt  Ainc  auch  die  Aasgaben  hvne,  was  mir  anaSsUeh  scheint.  Jedoch  ist  aoch 
novUti  hinc  Strabaeemt  wttclich. 
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Synkope,  die  in  Sjiengels  Tlieoiie  eiae  seiir  groGse  Rolle  spielt, 
ist,  soweit  nicbt  die  Sprache  die  vollen  Formen  ganz  aufgegeben  hat, 
ausser  in  Wörtern  auf  er  und  vlut,  a,  am  bei  den  Komikern  bei- 
spie II  og. 

lieber  Hexter  und  siniater  s.  Neue  Formenlehre  II  p.  2  fg., 
Ritschi  Opusc.  II  p.  523,  673.  —  Aipras  conjicirt  Luc.  Müller  in 
Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  in  einem  Tragikerfragmentc  Gramm.  L^t.  IV 
p.  537.  18: 

Stmdirma  atpras  veteri  pUtnclu. 
wag  vielleicht  auch  ohne  Synkope  richtig  ist,  und  Att.  trag.  683 
p.l9t: 

NuHnrnst  inget^m  lam  dsprum  neqve  cor  tdm  fernm. 
statt  tantum  ib.  XCV  p.  494.  — FOr  pro gpre  i^t  Pseud.  574  wegen 
des  anapästiscben  Metrums  nicht  beweisend,  entschieden  falsch  und 
durch  SlreichuDg  von  hodie  corrigirt  Amph.  463: 

Beneprdspereque  hoe  liodie  dpert's  processtt  mihi. 
Statt  N&ne  et  amico  mio prosprabo  Pers.  263  bietetA  amkQpri- 
aperabo.  (In  Saturniern  des  Naevius  bei  Non,  468.  26  nimmt  Spen- 
ge)  Philol. XXIII  p.  98  iVojpn'riR  an)  —  lieber  aller  s.  Ritschi  Opusc 
II  458  und  674,  Brix  zu  Capt.  8,  Spengel  Plautus  p.  105,  wo  Trin. 
(I  1.  27)  verdruckt  ist  für  Tnic 

Ausser  den  bekannten  maniplans,  manipUUim  (Pseud.  tSl  a. 
j).  100),  poplua,  poplara  (Lorenz  zur  Most.  15  und  299),  periclum 
(Capt.  740  in  einem  Senar  periclvm  zu  Anlang  und  perkulvm  zu 
Ende),  poctvm  (Spengel  Plautus  p.  181),  vehklum  u.  s.  w.  haben 
wir  oben  p.  232  fg.  avonc/ui  angenommen.  Vii^/ms  belegt  Spengel 
Plaatus  p.  92  mit  Rud.  936,  «vo  ich  itnapüstisches  Versmass  statuire, 
und  1 1 06  (das  CiUl  ist  ausgefallen) : 

Quid  iata  ad  vidutum  pininent,  aervai  sint  iatae  an  Uberae? 
Ob  Fleckeisen  Recht  gctlian  hat  perlmere  in  nlliture  /.u  AndiTu,  dar- 
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Über  läsüt  sidi  vielleidit  streiten ;  über  «las  kano  meines  Beilünkcns 
keinem  Zweifel  unterli^en,  dass  es  ein  ungesunder  Conservativismus 
wäre  isla  ftrtment  gegen  die  Emendation  id  ftrtitM  aufrecht  zu  er- 
halten, auch  wenn  die  Handsclirifleu  so  schrieben,  dass  es  aber  ganz 
verkehrt  und  durch  nichts  tu  rechtfertigen  ist  so  zu  lesen,  da  B  hat 
ita  pertätet.  Uebrigrng  halte  ich  es  noch  für  wQnschenswerlh  umzu- 
stellen setvae  Utat  iint  — .  Das  niüsste  ein  sehr  sclilechter  Leser  sein, 
der  dem  Wurte  tnvüt  nicht  seinen  gehörigen  Ton  geben  könnte, 
wenn  es  auch  nicht  den  Versiclus  liat.  —  V.  1 1 30  scheint  „dieselbe 
Messung"  nidit  „zulässig",  wie  Spengel  sag),  sondern  nöthig: ' Ettne 
hie  vidulut,  'übi  cistellam  — .  Desgl.  1142  nach  den  Handschriften 
S6lve  vidulvm  ergo,  vt  qtiidqiiid  sit — ,  wo  Fleckeisen  quid  ge- 
schrieben hat  (vergl.  V.  IHO),  und  1127  Cido  modo  mAiistian  vid- 
tum,  Gripe  —  (s.  p.  36)  und  V.  999  m  vidlum  piscem  li  cmvtyrtei. 
Ich  Gnde  vt'd/«s,  trotzdem  es  verhältnissmässig  unendlich  viel  besser 
beglaubigt  ist  als  z.  B.  UU,  äusserst  unwalirscheinlich,  wenn  auch  die 
Correctur  der  einzelnen  Stellen  unsichei*  ist. 

Ueber  anglui  Aul.  III  2.  23  b.  p.  462.  Fabula,  lymboium 
seduto  kommen  nur  in  Anapästen  so  vor,  dass  sie  wie  fabla  u.  s.  w. 
ausgesprochen  werden  k&nnten.  Circlus  schreibt  Bücheler  ind. 
lect.  Gffph.  faib.  186S  p.  14  dem  Attius  trag.  100  p.  125  zu. 

An  vaplare  ist  gewiss  nicht  zu  denken,  sonst  hesse  sich 
Adelph.  213  lesen  £90  vdplando,  Ule  verberando  — ,  ebenso  wenig 
an  scruplus  mit  Lachmann  Andr.  940,  worüber  Rilscbl  Üpusc 
II  p.  271  A.  2,  Pleckeis.  Jahrbb.  1867  p.  627  Anai.,  mundlui 
Truc.  II  1.  13,  wo  die  Handschriften  haben: 

Ifunc  igo  iitos  munduloi  irbanos  amdm*. 
wenn  auch  keine  befriedigendere  Correctur  zu  finden  sein  sollte  als 
Gepperts  mimdos.') 

')  Diamedes  citirt  p.  343.  12  Keil  tloi  mundutot  amatiei,  nicht,  wie  Geppart 
■Dgiebl  and  deigl.  Spengel,  munduloi  iitot  amtuio*.  Vielleicht  i»t  urbtnutM  nnr 
«iae  ErklüroDf  von  tmmdulot,  «lio  etwa: 

A'uRe  (^0  [udirmI  ütot  munduloi  amdiioi 

Hoc  Setu  «xponiun  alquo  ömnit  määm  forai. 
oder  iVune  irgo  ^0  ittoi  n.  e.  w.    Vergl.  A.  KiMiling  Flecke».  Jahrbb.  1868 

^6IT. 
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Hiatus. 
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1.  Hiatus  in  der  Cäsur  jambischer  Senare. 


Wenn  man  die  grosse  Anzahl  von  Beweiastellen,  die  Spengel 
Plautus  p.  18d  tgß.  für  den  Hiatus  in  der  CSsur  jambischer  Seaare  an- 
täbrx,  ohne  nähere  Prüfung  fibersiehl,  6d  scheint  es  fast  unerLlärUch, 
(lass  gründliche  Kenner  des  Plautus  dessen  Statthaftigkeit  haben  leug- 
nen und  es  unternehmen  k&nnen  deuselbea  äherall  zu  tilgen.  Aber 
unter  diesen  210  mit  „redUcher  Benutzung  der  Handschriften"  auf- 
gefundenen Stellen  befinden  sich  43,  die  nach  zweil^os  falscher 
oder  zweifelhafter  Lesart  angefahrt  und: 

Amph.  V  2.  1  Brno  dm'mo  «t:  ad$«m  \  aüxiUo,  Ampliäniö,  ttT>i. 
Pareus  schreibt,  ohne  eine  Variante  anzuführen,  —  adtum  ituxUio, 
Amj^itruo,  tibi  tt  Iws. 

Asin.  I  1.  5  &'  fufd  med  erga  \  hä^e  falmm  dixtrU- 
Pareu»  tu  kodie  slillscbweigend  (m«  advortum^  wie  Bacch.  127). 

Ib.  IV  1.  II  Aliinnm  \  hontiium  \  tulro  mittat  «eminon. 
So,  oicbt  AUinum  homontm,  wie  Spengel  schreibt,  ist  die  Uebu-liefe- 
ruDg.   SicherUch  schreibt  Fleckeisen  richtig  mütat  ad  h  nimintm. 

Aul.  11.5  Nam  mi  qua  cataa  |  ^inuuti  ex  aidtita? 
Die  Handschriften  schwanken  ausaerordentlidi  in  der  Stellung.  Pa- 
reus führ!  als  Lesarten  derselben  an  Nam  qua  tue  nunc  causa,  Aom 
qua  nunc  me  cauta,  Nam  qua  me  cauia,  Nam  qaa  ntine  eaiaa,  Nam 
me  qua  nunc  causa.  Von  aUen  diesen  scheint  mir  unzweifelhaft  die 
schlechteste  grade  die  von  B  iViiffi  mi  qua  eauia.  Die  von  Wagner 
benutzten  Codd-,  namentlich  der  beste  nächst  B,  haben  Nam  qua 
me  ntmc  causa  exlrtimti  kis  ex  aedibus.  Vielleicht  ist  keine  dieser 
Schreibweisen  richtig,  sondern  Nam  qud  me  causa  vi  ixtr. 

Ib.  U  5.  10  Übt  si  quid  poscam,  \  dd  ravim  poscäm  priu*. 
Woher  Spengel  diese  Lesart  entnommen  hat,  weiss  ich  nicht   Alle 
Handschriften  haben  nadi  Pareus  und  Wagner  vor  ad  ravim  noch 
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taque  (tu  quae  oder  tu),  desg).  Nonius  an  zwei  Stellen  und  Festus 
(us  quodj. 

Ib.  II  6.  5  Cererin,  StrobiU,  \  kdi  faciuri  nuptias? 
So  haben  allerdiogs  die  Handschriften  des  PlautuB  und  Festus,  aber 
Hacrobius  III  11.  2  citirt  ki  lunt  facturi  nuptia»?  (Servius  Cereritte 
nuptim  faclvri  etiis?),  woraus  man  gemacht  hat  hat  simtfaetHrinüp' 
lias?  Das  veriium  flnilum  ist  unter  keinen  Umständen  entbehrlich. 
Sunt  auszulassen  könnte  den  Dichter  doch  nichts  veranlasst  haben 
als  das  Bestreben  m&glichat  undeutlich  tu  sein,  um  nur  einen  Hiatus 
anbringen  zu  k&nnen.  Mir  ist  am  wabrscheinlidisten,  dass  hat  fac- 
lvri verschrieben  ist  aus  haec  oder  lue  nmt  futwae  (nuftiae). 

Ih.  IV  6.  13  Inde  öbiervabo,  \  aiintin  übt  abttrudät  lenex. 
Ich  sehe  nicht  ein,  warum  lieber  so  geschridien  werden  soll  als  Ätqtu 
inde  oder  El  (nde,  da  doch  die  Handschriften  Indeque  haben.  Spengel 
hat  die  genaue  Parallele  dazu  übersehen: 

IV  8.  7  ""Indeque  ixpectabam,  \  aürum  übt  äbsirudtbdl  latex. 
wo  gewShnlicb  ohne  AuloritSt  umgestellt  wird  übt  aürum. 

Bacch.  7  Verum  kic  Ulixem  |  dduhscm»  tmtUo  änlidii. 
ist  Spengds  willkürliche  Schreibweise.  Charisius  citirt  viebnehr: 

Veno»  hie  adutewem  müUo  ülüam  |  dntiH. 

Ib.  249  Qttid  hde,  qua  eausa  \  imn  \  m  E^tautn  miitram? 
wird  wohl  ausser  Spengel  Niemand  für  richtig  halten. 

Capt.  I  2.  66  Nam  eecum  hie  eapiwom  \  ddidttetatem  habeo 
'Äkum.') 
ist  ich  weiss  nitftt  weeseo  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  gar 
kein  Verhorn.  Viel  besser  haben  Andere  emi  angesetzt  (Nam  ee- 
aan  hie  taptioom,  quem  4mi,  ad.  AI.?}.  Mag  nun  die  sonstige  Aeode- 
ning  GOpliwm  htme  falsch  oder  richtig  sein,  keinesfalls  darf  ein  sol- 
dier  Vers  als  Beweis  für  einen  Hiatus  angeführt  werden.  Lorenz 
(G«tt  gel.  Anz.  1868  p.  1203)  findet  zwei  Hiate  nicht  zu  viel: 

Nam  «cevm  hie  captioom,  \  ddutescentem  \  'Aleum. 
„nach  captioom  Cäsur  und  kleine  Pause."^ 

<)lkV.  67  haiut  Dicht  I 

MSküm*.  primwn  \  6p*u  Pütoriimtibu^. 

*)  „SoDit  ist  di««er  Hiatus  in  den  Ciptjvi  «ehr  seltaD",  bemerkt  den«lba 
Kritiker  t.  0.  Vermutklich,  dimit  er  doch  sieht  in  leltea  ist,  riith  er  oocb  eiaea 
eininTiUtren  V.  72  (74  Fl.)  dadarch,  dass  nicht  iweimil,  sondern  nnr  clDinal  e«( 
cingeuibaben  wird,  das  die  Handsehriltea  e»r  nidit  haben : 


jdbyGoOglc 


Cas.  II  5.  39  Abu  ego  isluc  verbttm  \  impsim  lilmllUio. 
ist  CoDJectur.   Festus  dlirt  «n«  cum,  Fulgentius  emsitem  und  statt 
Mtuc:  hoe.   B  bat  eioe  Lacke,  die  flbrigen  Codd.  emissum,  empsitatU 
etc.   Vielleicht  verbum  mi  impsim  til.  vergl.  Mil.  316.   Es  folgt  Ifam 
omne»  mortata  du  iiml  freti. 

Ib.  III  4.  10  Tvam  arcissituram  \  isse  hm  uxerHn  mtam. 
Ich  möchte  wissen,  was  binderte  zu  lesen  drcetiituram,  wenn  diese 
Schreibweise  verbürgt  wäre.  Die  Handschriften  haben  aber  Tuam 
(frcemturaffl  isse  |  uxorim  meam,  was  längst  durch  Conjectur  (Haupt 
Rhein.  Mus.  I  p.  469)  und  jetzt  auch  noch  aus  dem  Ambr.  corrigirt 
ist  Tuam  arciu.  esse  ixorem  uxorim  meam. 

eist.  I  2.  20  Postquom  iam  putUam  |  d  me  acceptt,  ilico. 
Pareus  schreibt  ohne  Note  ISistqudm  puellam  eam  — .  Der  Hiatus  ist, 
wie  mir  scheint,  also  hier  recht  deutlich  mit  Absicht  vermieden. 
Sollte  eam  puellam  aber  richtig  sein,  so  würde  ich  vorziehen  Post 
iam  puellam  ijuam  dme — .   S.  p.  511  A.  1  fiber  Truc.  III 1.  3. 

Cure.  U  2.  26  Beus,  Phaidromt,  ext,  |  ixi,  txi,  exi  in^am 

6cim. 
Die  Handschriflen  haben  vielmehr  exi,  |  exi,  exf  \  mquam  6eius. 

Ib.  Ill  76  Libydmque  et  oram  \  ömnem  Conlerebröttiam. 
vielmehr  Libydmque  \  oram  \  ömnem  — . 

Epid.  arg.  2  Persudsu  serui  |  dt^ue  conductidam, 
ist  erstlich  Conjectur  für  atgue  conductam  und  zweitens  sinnlos. 

Men.  prol.  13  Buic  drgvmenlo  |  dnlelogium  \  k4e  fuit. 

Ib.  292  Nam  \  equidem  insanum  |  isse  te  certö  scio. 

Ib.  645  Da  sMes  ais  te:  [  [igo]  post  reddiderö  tibi. 

Herc.  82  Amens  amansque  |  ila  animum  offirmä  meum. 
Conjectur  fOr  tir  anim.,  wie  Sptngel  selbst  anführt. 

Ib.  745  Videre,  ampkcti,  {  ösculari,  \  däloqui.  s.  unten. 

Hil.  1 102  Sorirem  gminam  |  isse  et  mofrem  didto. 
ist  sinnlos  und  bereits  von  Camerarius  aus  B,  der  geminat  et  hat, 
corrigirt  geminam  adesst. 

Ib.  1308  Maris  causa  htrtle  ]  Uc  ego  oculo  ut6r  minus. 
Die  Handschriften  haben  nicht  minus,  sondern  minem  (oder  ttimtiRe) 
d.  b.,  wie  ich  Oberzeugt  bin,  minus  bene.  Vergl.  Epid-  I  1.  4  Satit 


Etlne  imoeatiim  |  an  tum!  [etH  planünima. 
„desto  oachdriicklither  tritt  das  bi^alieiide  til  bervur."  Hich  wnsdcrt,  datt  ei 
■icbl  Mgt,  auch  neu  trete  ao  desto  aachdrUcklicber  hervor. 
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rede  ocnli$  vtere,  Nepos  XXIII  4.  3  numquam  dextro  tugue  hmt  tum 
est.  Uebrigens  ist  es  ein  Zufall,  daas  uns  nicht  trotzdem  der  Hiatus 
in  der  Cäsur  überliefert  ist,  denn  in  B  fehlt  tgo  (CD  ago). 

Most.  21  Citrriimpe  erilem  \  dduUscoitem  |  iptwnum. 
s.  Lorenz  Krit.  Ännierk. 

Pers.  67  Eum  isse  dvt»  |  it  fidtlem  j  Ü  6ontHn. 
S.  Brix  Men.  p.  10. 

Ib.  74  ^j  Ate  dlbo  reit  \  dliena  oppugnänt  bona, 
„in  quo  explicando  frustra  desudatum  est",  hat  auch  Bergk  nicht  um 
des  Hiatus  willen  als  unrichtig  anerkannt  und  eine  Aenderung  mit 
demselben  Hiatus  Torgeachlagen. 

Spengel  erklirt  öfter  in  Sachen  des  Hiatus  die  Lesarten  des 
Ambr.  ffir  höchst  bedeutungsvoll,  wenn  dieselben  eu  seinen  Gunsten 
sprechen ;  warum  nicht  auch  ib.  524,  wo  derselbe  pericuh  darbietet 
statt: 

Je  n)o  ferido  \  i$  tmat,  qtä  mercdbüur? 
Poen.  prol.  49  schreibt  Spengel  mit  B: 

Delirmmabo :  \  ei  rei  ego  faclm  (itätor. 
Aber  erstlich  hat  nicht  nur  Nonius,  sondern  auch  B  noch  not,  zwei- 
tens dürfte  doch  finStor  nicht  recht  wahrscheinlich  sein,  und  drittens, 
wenn  Spengel  in  allem  Uebrigen  Recht  hätte,  was  bind«!  denn  U 
zu  lesen? 

Ib.  105  Mari  ttrraque  \  iaque  qtiaju«  quairitat. 
ist  Conjectur  für  Marüe  (oder  IHimüe]  vsqia,  was  z.  B.  ebenso  gut  Ma- 
rique  lerraque  bedeuten  kann. 

Ib.  11.9  Gerrai  gtrmanae  \  dlque  edepot  X^qoI  uteri. 
Davon  steht  nichts  in  den  Handschriften  als  die  ersten  beiden  Worte, 
nicht  einmal  edepol,  sondern  katdecot.    Das  üebrige  ist  Conjectur, 
atque  ganz  willkürlich  eingesetzt.  —  Ib.  I  3.  39  hat  B  nicht,  wie 
Spengel  schreibt: 

Me  oboidienlem  \  isu  serBO  Ubertim. 
sondern  Meo  — .   Dies  kann  Zufall  sein.    Aber  für  sehr  viel  wahr- 
scheinlicher dürfte  es  doch  zu  gelten  haben,  dass  meo  richtig  und 
zwischen  ohoedienlem  und  ««se  ausgefallen  ist  me. 

Ib.  III  3.  88  Ibi  li  replebo  \  iisque  unguentum  eceheümatis. 
A  bat  /6t  ego  te  repl.,  also  wohl  Ibi  ti  replebo  ego  —  (Vergl.  Brii 
Hen.  p.  10). 

Ib.  III  5.  46  Bheü!  quom  ego  habui  \  ibioloi  hari^pket, 

Qm'  si  quid  beut  promiltvHl,  perspisso  ivenit; 
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Id,  quöd  maU  promtthaü,  praeientdriHtiut. 
So  spricht  der  leno,  der  III  5.  1  Tgg.  über  die  haruspkee,  die  ihm 
ein  UnglOck  prophezeit  hatten,  triumpbirt  hatte,  jetst,  nachdem  das- 
selbe eingetroffen  ist.  Mag  nian  qmm  mit  den  Handschriften  oder 
quam  mit  Nontas  392.  21  schreiben,  eins  ist  so  anversUndliob  wie 
das  andere.  Mein  Besgerungsversuch  verdient  nicht  mitgetheitt  ni 
werden. 

ib.  V  2.  8  CrildBt  proftclo  \  hinun  \  hommun  orälio. 
Geppert  haec  hortaic  Aommutn.   Ich  glaube,  dass  diese  Worle,  mit 
denen  faan^eiflicb  nicht  V.  9,  sondern  V.  10  zosammengehArt,  mit 
letzterem : 

Ul  mi  AhUtntnmi  6mMm  lorditiidmem. 
als  Parallele  mit  Weglasaung  rielleieht  eines  hierher  nicht  passenden 
Wortes  zu  V.  9  zugeschrieben  sind : 

Quam  ordtionem  baw  aint  duieem  ditxtrtmt. 

Ib.  V  2.  91  IhMtus  ergo  \  kiapa  ÄnUdamds  fuH. 
Die  Handschriflen  haben  nach  Pareus  alle  Pater  Am«,  nach  Geppert 
nur  A,  C  pofn'citt,  der  Paris,  patri  Ititu.  Ich  habe  anderwärts  die 
Vermuthung  au^esprocfaen,  dass  za  schreiben  sei  fittrt  (wo  ergo  ego 
kitpa  AiUidamai  fuL  Anlidtmai  ist  keine  plautintsche  Form.  — 
Noch  unsicherer  ist  die  Lesart  von  V.  1 15,  den  Spenge)  schreibt: 

Ou^nde,  hupteütm:  |  iperi.  \  A.  Auik:  dtqm  adeat. 
mit  der  Note:  „So  ist  zu  vermuthen  fOr  a«di  alqwe  adei."  Aperi 
setzt  vonus,  dass  deijenige,  welcher  seine  Hand  zeigen  soll,  um  die 
Narbe  einer  von  einem  Affen  gebissenen  Wunde  besichtigen  zu 
lassen,  vorha  die  Faust  hingehalten  hatte.  Ea  ist  lingsl  viel  Besseres 
termuthet  S.  auch  Studemond  in  Fleckcisens  Jshrbb.  XCIll  p.  63. 

Ib.  V  6.  32  Malim  pesirtmo  \  6miu  ad  Uaumim  redit. 
Dach  A  zu  schreiben  Immem  hoc  riccidit.  a.  Studenmnd  a.  0. 

Rud.  U  6.  50  Uli  quam  exiuem  \  ix  «([ua,  srerAn  (amen. 
Wenn  es  erlaubt  ist  stillschweigend  uU  statt  ut  zu  schreiben,  so  wird 
auch  die  Aendemng,  die  Fleckeisen  Torgenommen  hat,  exivissem  ge- 
stattet sein. 

0).   Ul   6.   21    Ego  Aünc   «eefeifwn  ]  in  iui  n^iam  \  ixuUm. 
s.  unten. 

Stich.  208  Ipu  igomet  qtiamobrem  ]  aüctionem  praedietm. 
fehlt  im  Ambros.  und  ist  bereits  von  Guyet  als  unechl  erkannt.  — ■ 
Ib.  459  macht  sich  Spengel  auf  seme  Weise  lorecbt : 

Awpieio  hocedit  \  Apiumo  exii  foriu. 
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Ib.  4Sd  Seil  ti  me  \  «t$e  \  fmi  tubulU  vinui. 
ist  Conjectur  für  um'  (UNI),  von  Ritechl  sehr  schön  emendirt 
unum  mH.  Für  Speogel  eiiatirt  dergleichen  nicht,  viean  es  sich  um 
Coaserrining  eines  Hiatus  handelt.  Statt  Iti  med  schreibe  ich  lule 
me:  „Du  weisst  ja  selbst",  wie  bha:  —  Dass  Truc  III  1.  20  in  der 
von  $|>engel  acceptirteo  Lesart : 

Qui  nd»  txttmplo  |  intrts:  atmt  opArtuit. 
weder  überliefert  ist  noch  richtig  sein  kann,  bemerkt  Brix  Henaecfam. 
p.  10.    Die  Form  txtemftila  kennt  übrigens  Spengel  sonst  w<^ 
Jetzt  schreibt  er  auch  intro  terä. 

XJngetren  dem  Sflers,  besonders  nachdräcklicfa  p.  204  ausge- 
sprochenen Grundsätze,  „dass  der  Hiatus  nie  eine  absichtlich  ge- 
suchte Schftnbeit,  sondern  eine  Licenz  ist,"  misst  Spengel  eine  An- 
zahl Stellen,  29,  ohne  Noth  mit  Hiatus : 

eist.  I  3.  34  Dediiu  ixpmttidMi :  |  illt  toMmplo  lävolum. 
statt  BeiÜM  expin. 

Ib.  II  3.  7  i>i;eo  ei  quo  paeto  \  iam  ah  lUppoiromo  viderim. 
statt  ti  (Ritschl  Opusc  II  p.  419).  Ebenso  beseitigen  eich  durch  An- 
nahme der  Zweisilbigkeit  dieser  Form  Epid.  arg.  3,  Trin.  arg.  6  (auch 
Minü»  (HO  CUM  inmdia  et  — ) 

eist.  II  3.  26  Ae  deteral  u:  \  iam  tuam  eMU  fitiam. 
„Wie  in  mehreren  anderen  Stellen  dem  xweisilbigen  eom  vorzu- 
zieben",  sagt  Spengel.  Aber  warum  in  aller  Welt?  S.  unloi.') 

Epid.  arg.  4  Dat  «rUi*  argentitm:  \  io  lororem  dittinat. 

Truc.  1  1.  67  Ventürvt  peregre:  \  io  luau  commeHldit  doltm. 
In  beiden  Stellen  vielmehr  ei  zd  betonen*).  Desgl.  eüm  Merc  arg.  1 
6;  Trin.  794  eie,  wenn  hier  nicht  vielmriu-  mit  Bitschi  zu  schreiben 
wäre  statt  portäorem: 

Apud  pirtüore  »  iat  resignatd»  «Ai. 
eine  Emendation,  die  natOilicb  für  Spengel  nicht  gemacht  ist,  ob- 


')  V.  27  iit  wohl  pw  la  streickcQ : 

Stqii»  eatn  ptperitie  täncle  adiurabdl  mihi. 

*)  Jedoch  iweiOe  ich  kaum,  dass  id  der  letzteren  Stolle  m  hünc  nuae  ton- 
tneniitt  dolum  id  lesen  ist.  Der  falgende  Vers  enthält  die  Angabe  des  doluM.  — 
V.  40  halte  Ich  Qaot  gu6m  etttanui  tifaximui  cönscioi,  —  Faxint  —  inr  u- 
niSglieh  Qod  hahe  dautlha  vemathet  wie  0.  Sefbrl  Philal.  XXV  p.  464  Qu*» 
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wohl  von  derselben  Sacbe  V.  810  gesagt  wird:   Apud p&rtäorei  iae 


Femer  ist  eg6.  Dicht  igo  za  lesen  Heo.  544,  545,  546,  Hil. 
1379,  Host.  4S4,  Trio.  1 73,  Epid.  lU  3.  8,  sowie  an  der  von  Speogel 
übergangenen  Stelle  Truc  11  4.  6,  voiausgesetit  dass  die  handschrift- 
üdketi  Lesartvn  richtig  sind,  was  z.  B.  an  der  Stelle  des  Epid.  ohne 
Zweifel  nicht  der  Fall  ist  Wenigstens  halte  ich  es  fOr  zienüicfa  un- 
denkbar, dass  es  Plautus  gefallen  bitte,  lieber  Sg&  me  emcnieiare  oder 
gar  EgQ  me  ixemdare  j  dnmu'  als  Bgomü  me  excr.  zu  sagen.  Egomit 
steht  überdies  falsch  im  vorhergehenden  Verse.  S.  p.  33  tg,  nnd 
unten.  Truc,  n  4.  6  schreibt  Spei^l  in  seiner  Ausgabe  V<A,  va- 
ftii[ab]o  herde  igo  »im«  af^ue  aät6  male. 

Heu.  251  Hern  iÜ6c  enim  verbo  \  iate  me  servim  leio. 
„Doch  kann  man  auch  Hiatus  nach  hem  annebmen  oder  enim  be- 
tonen" (vielleicht  ex  oder  de  verbo,  s.  die  Beispiele  bei  Lorrat  Most. 
760,  E{Hd.  V  1.  19).  Warum  dann  aber  V.  276: 

PriH*  lim  convivae  \  ambulant  ttnie  dstrunt. 
und  nicht  iVnisf   (Ritschl  schreibt  gevriss  rtcht^;  obamhvlani.  Ve^l. 
Capt.  491  'Ilem  alü  paratUi  fnstra  obihAulaiaHt  in  foro  trotz  der 
DiSrese). 

Ib.  524  Sknaidtmi  amare  \  ait  U  mtillum  Er^lnam. 
vielmehr  ölt,  wenn  nicht  li  aä  viel  besser  wire.   Wamm  nii^t  Herc. 
239  Suae  tumra  doiem  —  statt: 

Suae  HXdrii  dolan  \  dmhediae:  \  ippidol 
s.  p.  379.  —  MosL  685  istweoigstens  ebenso  richtig  Itä  mea  coMtIta 
—  zu  lesen  wie: 

Im  mia  cuailia  |  imdique  oppu^mii  male. 

Ib.  760  Nam  tibi  laudane  \  kätee  aÜ  artkäietonem. 
Wenn  laudaoieie  eine  zu  kühne  Aendernng  ist,  warum  soll  dann 
ml,  nicht  ilit  gemessen  werden?')  —  Pen.  66  soll  Magit  qudm  tut 
qHoetti  sohlediter  sein  als: 

Magie  ^4m  nn'  guaetti  |  tfni'mui  indtud  potetl. 

Rad.  IV  7.  10  FHmt  fratuennae,  |  Mi  decipiuni&r  dolä. 
nnd  Pseud.  490  Memini.   S.  Quor  haec  tu  |  übt  reeewüli,  Um». 
sind  oben  für  u6i  angeführt 


>)  V.  757  Mhraiba  teh  statt  QkU  oMMsmiianK  — : 
ßuiä  tömni  tvmnidtiä?   T.  Ego  diedm  tibi. 
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Trin.  9  Tum  |  hdnc  mihi  gnaiam  \  ine  voluit  'Jnopiam. 
„doch  lässt  Bich  der  Hiatus  durdi  mi'At  vermeiden."    S.  unten. 

Ib.  lü  Sed  ta  A(fC  iptid  Mre  |  ierit  inpultti  dmo. 
beweist  keinenfalls  etwas  ffir  den  Hiatus  in  der  Ctsur.    S.  p.  45  5. 

Ib.  781  Tvm  tu  igäur  dmam  \  ddvteatmH  owhini  iaiit. 
liesBe  ach  nah  demselben  Rechte  leseo  Twk  lü  igihir  — ,  wenn  Dicht 
hoffeDtUch  fOr  Jeden,  dem  es  nicht  darauf  aoltommt  um  jeden  Preis 
Hiate  cu  conserviren,  klar  wire,  dass  (bereits  Ton  Camerarius)  richtig 
corrigirt  ist  id  dduUte.  wie  zwei  Verse  vorh^  Diedl,  ptUrtm^ua  ii 
ütutae  auruM  tibi  dan.   S.  p.  3Ö9. 

Tnic.  11.3  N»qiu  eäm  rationem  |  iapte  icniquam  edocet  Vema. 
müsste  wenigstens  edfte  gelesea  werden,  wenn  der  Vers  ricblig  wire. 
Aber  edotU  ist  schleehte  Conjectur.   S.  p.  237  Anni. 

Femer  befinden  sich  in  Spengels  Etegister  40  Verse,  in  denen 
der  Hiatus  mit  grösster  Leichtigkeit  durch  eins  der  Mittel  zu  besei- 
'  ligen  ist,  die  jeder  PlaUtuskritiker  jeden  Augenbüdi  anwenden 
muGS,  um  richtige  Verse  zu  eilialten,  dordi  deren  NiebtaDwendung 
Spengel  beweist,  dass  er  in  der  That  salbet  nicht  an  die  Bichtigkeit 
seiner  Regel  über  die  blosse  Zulässigkeit  des  Hiatus  glaubt  Oder 
wie  ist  es  mIgUch  den  Hiatus  uiclit  fOr  eine  Zierde  zu  halten  und 
zogleich  daran  zu  glauben,  dass  Plautus  nicht  wenigstens  vti  gesagt 
haben  würde  Amph.  Ifl  2.  28  für : 

Et  id  hüc  revorti,  \  Af  me  purgearim  hTii? 
Ritsdll  Gorrigirt  ind.  Bonn.  hib.  1854  tu  pirigarem  mi  tibi.  —  Durch 
EinTOhrung  von  uli  würde  auchTruc  lU  2.  20  wegfallen; 

Rabinem  Aa&e(0,  |  it  meaim  he[njc  nocte[mJ  ms. 
wenn  es  nicht  besser  schiene  mit  der  vulg.  mawa  iü  umzustellen, 
was  Spmge)  jetst  selbst  auch  eingesehen  hat.  —  Ferner  Au).  1 1 .  26 : 

Nunc  Üo,  ul  vitam,  \  itlne  ita  aurvm,  vt  cindidL 
Jedoch  bin  ich  überzeugt,  dass  vielmehr  iniroibo  zu  schreiben  ist.  Das 
blosse  ibo  scheint  mir  kaum  erträglich.  Andere  haben  sttne  corrigirt, 
was  Plautus  jedenfalls  gebraucht  haben  würde,  wenn  der  Vers  es  er- 
laubt hätte.  Wenn  die  erste  Hllfte  richtig  wire,  so  würde  meines 
Bedünkens  die  Wahl  von  ettne  statt  sitne  ein  untrügUcher  Beweis  der 
Eleganz,  nicht  der  Zulässigkeit  des  Hiatus  sein. 

Ib.  H  4.  37  Putminlttm  pridem  \  eii  eripuit  miluos. 
B  hat  eiripuä,  woraus  fast  ebenso  leicht  ei  ierifvit  zu  machen  ist 
wie  jenes. 
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Bacch.  799  Cmtlringe  tu  ilU,  |  'Artamo,  actntAm  tnanas. 
Ritgcfal  älk.   (V,  832  hat  weder  die  „leUte  C3sur"  noch  der  Eigen- 
name noch  der  Vooiliv  verhindert  Agedum  tu' Artamo  zu  schreib«)). 
—  lUie  wärde  anch  Mil.  832  dem  Verse  anfhelfen: 

Nequs  iUe  Ate  eaUdwn  |  ixbffiü  in  prändhim. 
wenn  dies  nur  verständlich  wäre. 

fiacch.  304  Qmm  extimpto  a  portu  \  ire  twu  atm  aierä  videnl. 
Wenn  Plantus  sonst  die  Form  extempulo  gebraucht  hat,  so  muss  er 
den  Hiatus  besonders  geliebt  haben,  wenn  er  dieselbe  hier  vermieden 
bat.  —  Schwerlich  lässt  sich  anch  eio  anderer  Grund  angeben,  wes- 
halb er  ib.  833  nicht  pa«mUulum  (oder  hance)  gesagt  haben  sollte  ffir: 

Forem  kine  pmisäAim  |  dperi:  plaeide.  ni  ertpa. 
ferner  Capt  II  3.  12  nicht  firs  Ha  (oder  «e  fers),  sondern: 

Quom  iirvüvum  \  ita  fert,  ut  ferri  decet. 

Ib.  II  3.  4  ffam  ego  aittumatum  \  huie  dedi  viginti  minü. 
kann  Niemand  fAr  richtig  halten,  dem  der  Eifer  Hiate  zu  ermitteln 
Zeit  gelassen  hat  den  Sinn  in  Betracht  za  ziehen.  Das  unentbehrliche 
M  haben  aber  die  Handschriften,  nur  fSlschlich  vor  aaiumatum.   S. 
p.  Ift7. 

Ib.  III  5.  51  Sed  mdttne  id  faelum  {  arbiträre?  B.  Pimtme. 
Wenn  nicht  mit  ziemlicher  Sicherheit  sich  sagen  liesse,  dass  hier  {» 
ausgefallen  sein  muss  {At  ego  ato  reele  heisst  die  Antwort),  so  würde 
die  Auslassung  von  eise  hinter  factum  wieder  ein  Zeugniss  der  Be- 
vonugung  des  Hiatus  sein.  > 

Cas.  prol.  49  Arndt  efß'etim  \  et  Heut  contra  ftUu». 
S.  p.  59.    Wie  man  den  Hiatus  für  eine  Ucenz  halten  und  zu- 
gleidi  meinen  kann,  Plantus  habe  et  Htm  und  nicht  wenigstens 
ttem^  geschrieben,  ist  mir  rSthselbaft. 

eist.  I  3.  1 4  Vbi  häbilabat  (um :  |  Üla,  quam  compresaerat. 
Welcher  Grund  könnte  wohl  den  Dichter  abgehalten  haben  Ihnc  zu 
wählen,  als  absonderliche  Vorliebe  für  den  Hiatus?   Es  wäre  aber 
sehr  verkehrt  so  zu  schreiben  statt  tum  häbilabat. 

Cure.  11.3  Oh«  Vinus  Cupido  |  imperat  tuadiique  Amor. 
Selbst  lier  eifrige  Vertheidiger  des  Htalus,  Studemund,  giebt  (Fleck- 
eisens  Jahrbb.  XCIII  p.  62)  zu,  dass  das  Asyndeton  Venu«  Cvpido 
imperat  unwahrscheinlich  ist.  „Ist  doch  auch  in  B  das  zweite  gut  von 
erster  Hand  vergessen  und  erst  von  Bb  hinzugefügt"  Andere  Stellen 
cilirt  Spengel  nur  nach  Nonius  ohne  Rücksicht  auf  die  Handschriften, 
hier  ignorirt  er,  dass  Nonius  beide  qve  hat  421.  17. 
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Ib.  UI  59  Milis  lyeoni  \  In  Ejptdawo  \  Mspiti. 
Siüiilem  dieil. 
FleckeÜBDS  schöne  VerbesBcrung  hoipa  Mspiti  erfreut  sich  nicht  des 
Beifalls  von  Spengel.   Vei^.  Poen.  III  3. 72  Aospei  hdtpilait  Saiätat.') 

Hen.  arg.  3.  Nomin  SNfirepli  |  ÜU  \  mdft,  fiä  dotnist. 
„iüie  ist  nicht  nnwahrsdieinlich",  s«tzl  Spengel  hinzu.  Ritschi  btt 
ibi  (indä  äii)  eingeschoben  oder  vielmehr  das  handschriftlidie  fur- 
repti'li  in  mrrupti  Ai  corrigirt.  Mir  scheint  es  nidit  gani  unwahr- 
sdieinlich,  dass  der  Verfasser  wirklicli  tvbrtftiä  gewagt  hat.  Ich 
finde  nirgends  erwähnt,  dass  im  C  I.  L.  I  1107.  p,  233  steht  coiUefi 
amtlari. 

Men.  24  sqq.  Awl^udffl  tum  ptttri  siftutnnei  tiaa,  pater 
Oturävit  waiwn  md^ntttn  nmltit  min^but. 
Inpinil  getimum  |  dUenm  in  noBim  poter. 
Ich  habe  die  Torbergehenden  Verse  mit  hergesetzt,  um  zu  Eeigen, 
wie  gross  die  Neigung  des  Verfassers  für  Hiate  gewes«i  sein  mnss, 
wenn  er  lieber  in  dieser  meines  Bedünkens  unerträ^ch  harten 
Weise  den  fraglichen  Vers  an  die  Tarhergehenden  angeschlossen  hat, 
ehe  er  sich  Aberwinden  konnte  den  Hiatus  durch  Zusatz  einer  Ver- 
bindungspartikel zu  opfern.   C  und  D  schreiben  aber  gemitum.   Dies 
wird  wohl  geminum  ilem  heissen  sollen. 

Ib.  85  Tum  «impetlili'  j  dKum  Uma  praitenmt 
Auf  läpide  exctUi'imf. 
Spengel  bat  Rilscbls  ant  (anvm)  gestrichen,  was  ich  nur  unter  der 
Voraussetzung  erklärlich  finde,  dass  Spengel  im  Grunde  doch  den 
Hiatus  für  einen  Schmuck  des  Verses  hSlt. 

Ib.  91  Suo  drbHratu  \  ddfatim  cottdü. 
Üsque  ad  fatim  halte  ich  für  eine  der  evidentesten  Gonjectnren,  trotz- 


))  V.  54  (424)  icbraibt  Flcckeiien  mit  den  HaDtbcbrinen: 
dupedbii  etepAiintum  übt  rnackaera  ditticil. 
Noiiiu  citirt  290.  6  diHgit  mit  der  Erklärnng  dMdlt  und  Tiilirt  rdr  diese  Beden- 
IDD^  noch  eins  «Ddere  Stelle  ans  Titiaiai  «d:  ptmam  totam  dOigit,  nnd  Pau). 
Fe«t.  p.  69  Mgt;  ürigtre  ipnd  PUatimi  invenitar  pro  düemd»r».  Afr.  cam.  2H 
p.  ]Ö61ttiib«rliefert: 

Coruühiit  bilare  anhilani  dvhcld  coma. 
wofür  deiecUi  oder  ditieda  geschrieben  wird.   Nicht  auaser  Acht  in  IiMen  ist 
bei  der  WiU  zwischen  beiden  Lesarten,  dass  aacb  tUg»r»  itervot  aas  LnciUns 
von  Nonlas  aBferdhrt  nnd  Mhnlich  erkürt  wird  3U1.  10  nnd  ilch  «och  ander- 
wärts findet.  S.  beiondera  Madvig  euend.  Iiv..p.  I5S  Aia. 
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dem  auch  Brix  dieselhe  nicht  aDgenomtnen  hat,  der  doch  selbst  die 
ParaUelstellen  mt  uique  ad  fatim  (s.  p.  481  fg.  Aul.lI5.10)uiid  tufiM 
ad  roDän  anfiUirt  (noch  CiGt.  I  1.  72  ad  uUittatem  tuqm,  ebenso 
Petron,  vergl.  dens.  c.  11  p.  13.  14  oola  tugue  ad  mvidiam  felä^a, 
Asin.  43  usjM  ad  mwtan  etc.).  —  Was  kSnole  Piautas  wohl  ab- 
gehalten haben  Merc.  S9  statt: 

TaleMtm  argenH  |  ipu  «ua  edHumerät  numu. 
wenigstens  Talmitvn  ipu  drgenti  oder  TaL  arg.  qiM  ddn.  mi  —  oder 
tüa  ip$u$  —  zu  schreiben  als  das  lebhafte  BedOrfiniHs  nach  einem 
Hiatus  in  der  Caaur?    In  der  überlieferten  Schreibweise  ist  ausser 
dem  Hiatus  ipu  ma  ddn.  ebenso  falsch  wie  ipu  nin  ään. 

Ib.  742  Coqumdaal  coena:  |  dlqtu  quom  recigäo. 
hält  Spengel  für  richtig  und  danebeD  den  Hiatus  für  keine  Zierde, 
sondern  eine  Ucenz.  S.  oben  p.  8.  —  Von  derselben  Art  ist  Hil. 
arg.  13: 

Legdlo  peregre  |  ipiui  eaftvtt  In  mari. 

Poen.  prol.  83  (nicht  63)  Sed  iUi  pairvo  j  Aiiriu  9H1  vwit  letiex. 
Selbst  Geppert  schreibt  hier  hnmce.  —  Honmee  ist  corrigh-t  Ain|4i. 
146  sUtt: 

Ea.  Signa  netno  j  Mrvm  famäiirium, 

l'oen.  lU  4.  2  Tuus  sirvot  awrum  \  ^lenoiU  datat. 
würde  meiner  Ueberzeugung  nach  nie  gesagt  sein  (statt  Ipii  Iko$ 
lervoi  anrum  oder  dergl.).  Aber  da  diese  Worte  zusammenhängen 
mit  ^pecia  ad  dexteram,  m  ist  an  dieser  Stellong  gewige  nichts  zu 
ändern,  sondern  9110m  (oder  vi)  hinter  aurum  einzuschieben  (p.  79 
Ann).);  vergl.  V.  13  fidiitit,  law  ^tom  airvm  occepä?  und  unten 
p.  509  Stich.  461  tpeetatHtn  hoc  mätüt:  Mvsulla  mtartm  [ut]  ^ilnlii. 

Ib.  UI  4.  17  Mox  quom  äd  praetorem  |  itut  oeniet.   A.  Mimi- 

nimu$. 
Der  Hiatns  ist  wieder  sehr  muthwilUg  gesucht,  wenn  9110»  vor  und 
nicht  hinter  ad  praHorem  gestellt  oder  ^iuhh  stall  ^aado  gewählt  ist, 
wie  V3.  19: 

Quom  ktK  ddvenüti  \  Adifte  in  ip$o  livtpore. 
und  Host.  432  Quom  me  dnuäii  \  dttvix  vivim  modo,  Ver^  z.  B. 
Amph.  995  Arndt?  uyi.  recU  fadt,  animö  fuando  obufuHüT  suo. 

Poen.  V  2.  153  5pect^  vemuta,  |  in  ofguc  otvlis  pirnigri». 
ist  eine  Antwort  auf  die  Fr^e  qva  sit  facte,  m  expedi.   Wenn  Plau- 
tus  hier  «sl  ausgelassen  hat,  so  kann  er  keinen  anderen  Grund  ge- 
habt haben  als  die  Sucht  einen  Hiatus  zn  erzielen  wie  im  vorher- 
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geheoden  Verse,  der  den  Handschriften  nach  lautet  Slaliira  hau 
magna,  c&rport  aqtülo.  \  B.  'Ipsa  eaat,  nach  Gellius  —  aquiloa. 

Rud.  prol,  63  ConxtindU  nmem,  \  Avelül  meretrieulas. 
Was  der  Verfasser  t^eschrieben  hat,  ob  Ifavim  emscend^,  oder  In 
ttövefli  Mcendü  (V.  326)  oder  Cmidnäit  m  navtm  (Bacch.  277,  Herc 
931  etc.),  oder  Conscindit  navem  atque  —  u.  s.  w.,  lasst  sich  nictit 
wissen ;  dass  aber  ConscmdU  navem,  \  doebit  —  Niemand  schreiben 
konnte,  der  es  nicht  mit  absonderlicher  Begierde  anf  Hiate  al^esehen 
hatte,  kann  kein  Mensch  bestreiten.  —  Ib.  64  sqq.  schreibt  Speogel 
mit  den  Handschriften: 

Adviiieetai  alH  ndrrant,  ut  res  geala  sä, 
leninem  dftnse.  |  dd  porlum  mhUtcin»  venit. 
RUrvm  nava  länge  in  aitum  apsciiserat. 
Fleckeisen  hat  hinter  porlnm  qmtn  eingesetzt.  Mir  ist  es  räthselhaR, 
wie  man,  „ohne  für  den  Hiatus  eingeDommen  zu  sein",  dem  gegen- 
über an  der  Ueberlieferung  festhalten  kann. 

Ib.  I  2.  18  Füiolam  ego  unam  {  hdbut,  eam  ifnant  pirdUi. 
Fleckeisens  Einschiebnng  von  olim  mag  an  und  fDr  sich  ausser- 
ordentlich kObn  erscheinen.   Aber  soll  denn  auch  V.  39  ohne  okm 
so  lauten: 

Buk  fiWla  tiirgo  perül  pdrvola? 

Ib.  H  5.  27  Si  quidem  hü  müti  nitro  \  ddgtnmda  efidnat  agua. 
s.  p.  398. 

Ib.  III  5.  35  Sin  ipse  <Aire  \  Mnc  vokt  quanlüm  polest. ' 
„Es  ist  fraglich,  ob  nicht  das  auch  von  Pleckeisen  aufgenommene 
abitere  in  der  Lesart  von  B  abSe  (so)  steckt,"  s^t  Studemund  JahtMi. 
xaii  p.  63. 

Ib.  IV  5.  10  haat^  exire  |  Mc  servom  ei»»,  ut  Ad  forum. 
ist  corrigirt  eitu  eervom. 

Stieb.  271  Satin  iit  faeat  \  diqm  ex  piclura  dstilil  ? 
ist,  trotz  Hermann,  ganz  unmOglicii,  wie  Ritschi  bemerkt,  nnd  von 
Fleckeisen  evident  corrigirt  aeqite  atqtie. 

Ib.  502  fam  ego  tnispicavi  \  in  re  eapitalt  mea. 
Acidalios  Born  (B  und  Nonius  vielleicht  richtiger  Bo)  oiisjii'caei  ejo — . 

Trin.  574  Ntimquam  idepol  guoigtiam  |  expectatu»  flUm. 
Ich  kann  niriit  glauben,  dass  Spengel  dazu  den  folgenden  Vers  ge- 
lesen hat: 

Natüal,  quamM  illud  »pindeo  natAm  mihi. 
Sonst  mflsste  er  bemerkt  haben,   dass  das  Mm,   welches  bereits 
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die  inleriiolirten  Codices  hinter  quoijuam  ergänzt  haben,  unmöglich 
fehlen  darf. 

Truc  11.12  Aut  aira  aut  munt  ]  aiU  otioom  aui  trilicum. 
ist  erstlich  Conjectur  (die  Handschriften  haben  —  tunum  |  ait 
oleim  1  a»U  tritieum)  und  zweitens  sinnlos.    Oder  was  soll  das 
beissen : 

Primümdum  mtrces  (mirOM  Codd.)  ännua.  ü  frim&s  bolutt. 

Ob  eäm  tres  noctea  däntvr  (dntor,  tuior),  quom  tHUnd  loci 

Aut  aira  ata  vtnum  }  aül  alivom  aut  trümtm. 

Tentdt,  bet^usnt  dn  bonat  frugi  siei? 
Eine  sinnentsprecbeDde  Correctur  bat  0.  Seyffert  gegeben  Philol. 
XXV  p.  462  tg.,  einfacher  Brix  Progr.  Liegnitz  1868  p.  4  I^  Aul 
irat  aera  — .    Jetzt  schreibt  Speagel  [Aul  aürum]  aut  aera  aut 
trfHWn — . 

Ib.  lU  1.  10  Oves  in  crumma  |  hde  in  wbem  detuli  s.  p.  205. 

Spengel  giebt  nicht  nur  zu,  dass  bei  PersoneDwechsel  und  starker 
Inlerpunclion  Hiatus  eintreten  könne,  sondern  dehnt  die  Statthaftig- 
keit desselben  sogar  (p.  218)  auf  „kleine  Pausen",  ja  sogar  auf  sehr 
kleine,  ich  m&cbte  fast  sagen:  nidit  vorhandene  aus  wie  (p.  222) 
Aul.  V  2: 

Quddniäiram  aulom,  |  airo  onuttam,  \  U6««.  qttii  mett  dttior? 
Trotzdem  b^egt  er  den  Hiatus  in  der  Cäsur  mit  folgenden  Stellen, 
die  ich  für  äberflüssig  halte  auszuschreiben,  zumal  da  dieselben 
unten  sSmmtlich  zu  bespredien  sind:  Ampb.  134,  145,  AuL  I  1. 30 
(nicht  1  2.  3),  IV  8.  12,  Bacch.  269,  279,  880,  Gas.  II  5.  35,  Cist.  II 
3.  12,  ib.  75,  ib.  76,  Cure  II  2.  28,  Epid.  arg.  7,  Hen.  550,  898, 
JiiL  1380,  Poen.  arg.  3,  Rud.  Di  5.  50,  ib.  55,  Trin.  185,  Truc 
Hl  2.  16. 

Wenn  es  wahr  ist,  was  Spengel  annimmt,  dass  einsilbige  Wdi^ 
ter  in  der  Thesis  vor  folgenden  Vocalen  nicht  ^dirt  zu  wer-  . 
den  brauchen  (p.  209  fgg.),  so  durften  folgende  Stellen  nicht  auf- 
geführt werden:  Asin.  IV  1.  24,  ib.  33,  Baccb.  6,  Ost.  H  3.  31, 
Cure  I  1.  5»,  ib.  lU  16,  ib!  28,  HU.  45,  Pers.  167,  Pseud.  1027, 
Rud.  U  6.  10,  lU  1.  16,  Such.  504,  643.  —  „Nomina  fwopria  ent- 
schuldigen ebenfalls  den  Hiatus",  sagt  Spengel  p.  214.  Wenn  dies 
der  Fall  ist,  so  beweisen  folgende  Stellen  für  den  Hiatus  in  der  Cisur 
nichts:  Amph.  103,  125,  I  2.  9,  ib.  24,  ib.  36,  HI  1.  12,  Hl  3.  23, 


jdbyGoOglc 


494  IV.  HUtN*. 

Aul.  III  6.  33,  Bacch.  171,  354,  Capt  arg.  1,  Poen.  HI  3.  81,  V 
3.  8, 1'seud.  532,  897,  Stich.  233,  238, 

S.  198  führt  Spengel  sieben  Steilen  an,  in  denen  man  die  Wahl 
zwischen  Hiatus  und  den  Formen  homSnii  u.  s.  w.  habe.  Dazu 
hätte  er  also  auch  Hea.  89  und  Poen.  V  2.  9  zählen  sollen.  Denn 
wenn  man  hier  „zur  Vermeidung  des  zweiten  Hiatus  entweder  A«- 
nme  oder  homonum  schreiben  kann",  so  doch  wohl  zur  Vermeidung 
beider  beides: 

Cradil  profeclo  horince  homoHum  oratio. 
lieber  diese  Stelle  s.  p.  485,  Qher  die  übrigen  501  fg. 

Anderwärts  erfreut  sich  die  noch  wen^er  als  kommet  beglau- 
bigte Form  hocedie  der  Billigung  Spengels.  Warum  nicht,  auch 
Amph.  HI  1.  15,  Asin.  1  1.  89,  Pseud.  775?   Die  erste  Stelle  lautet: 

Frvstrdtiomm  {  Mdie  miciam  mäxumam. 
Fleckeisens  Umstellung  Hodü  frustrationem  —  gef3llt  mir  nicht  sehr. 
Ob  Plautus  den  Plural  fnsirationa  maxumtu  hier  gebraucht  hat, 
kann  ich  nicht  wissen;  aber  wenn  er  lieber  den  Singular  mit  Hiatus 
als  den  Plural  ohne  Hiatus  gewählt  hat,  während  er  Host.  1152  sagt 
'Optwnat  fnatrdtionet  dHeris  in  comoedOs,  so  kann  ihm  der  Hiatus 
nicht  gleichgültig,  sondern  nur  angenehm  gewesen  sein.  Ist  der 
Singular  richtig,  so  fehlt  vielleicht  ita. 

Asin.  I  1.  89  Perficilo  argenium  \  hödie  ul  habest  füäa. 
Ich  vermnthe  Ar/l«  modo  drgentum  — .   Vorher  geht : 

Fahriedre  iptidvii,  qui^i»  eonminiKere. 
Fleckeisen  schiebt  id  ein,  was  mir  deswegen  hier  nicht  gut  scheint, 
weil  folgt  Amicae  ptod  det. 

Pseud.  775  Nunc  kufe  Unoni  \  ködie  tu  natalii  diet. 
Es  versteht  sich  für  jeden,  der  dem  Plautus  nicht  entschiedene  Vor- 
liebe für  den  Hiatus  zutraut,  von  selbst,  daes  wenigstens  statt  dessen 
lenomst  hodie  zu  schreiben  sein  würde;  aber  ich  bin  um  so  geneigter 
den  Ausfall  von  Ate  anzanebmeu,  da  in  B  auch  das  t  von  htumi  fehlt. 
Vergl.  Epid.  I  2.  54,  Men.  596  Atme  hodie  diem.  Ich  glaube,  dass  da- 
neben auch  noch  nime  bestehen  kann. 

Spengel  bezeichnet  p.  177  es  als  den  einzigen  Weg  zu  einem 
sicheren  Resultate  über  den  Hiatus  zu  gelangen,  dass  man  „den 
ganzen  Plautus  mit  alleiniger  Hinsicht  auf  diesen  Gegenstand  von 
Anßing  bis  zu  Ende  kritisch  durchstudire,  mit  Hinauswerfung  aller 
modernen  Interpolationen  jede  an  sich  unverdScbtige,  durch  ge* 
meinsames  Zeugniss  des  B  C  D  und  wu  es  möglich  ist  des  A  ge- 
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sicherte  Stelle  sich  notire  und,  ohne  weder  für  noch  gegen  den 
Hiatus  eingenommen  zu  Bein,  daraus  seine  Schlüsse  liebe."  Dass 
Spengel  selbst  keine  einz^e  dieser  schönen  Regeln  gehörig  befolgt 
hat,  wird  sich,  hofTen  wir,  im  Folgenden  noch  denUicher  heraus- 
stellen. Seine  Eii^enommenheit  für  den  Hiatus  im  Allgemeinen 
glauhen  wir  schon  im  Obigen  einigennassen  nachgewiesen  zu  haben, 
wenn  es  uns  nalürUch  auch  nicht  vergönnt  ist  unterscheiden  in 
können,  ob  ihn  dieselbe  vor  der  Durchforschung  des  Plautus  be- 
herrscht hat,  oder  ein  Resultat  derselben  igt.  Parteiische  Vorliebe 
fflr  den  Hiatus  in  der  Pentbemimeres  des  Seaars  beweist  er  dadurch, 
dass  er  in  einer  Anzahl  Stellen  grade  dieser  Versstelle  den  Hiatus 
'  zuweist  und  nicht  einer  anderen,  die  ihn,  wie  wir  nachweisen 
werden,  mit  demselben  Rechte  in  Anspruch  nehmen  darf.  Ich  be- 
haupte, dass,  wenn  einmal  ein  Hiatus  statuirt  werden  soll,  es  keinen 
Grund  giebt,  in  folgenden  Versen  den  Hiatus  in  die  Cäsur  zu  setzen 
nnd  nicht  so : 

Amph.  Hl  I.  14  Egö  {  adnmulabo  dtqve  m  Aorutn  fämäiam. 
Warum  Spengel  so  schrdbt,  weiss  ich  nicht.   Pareug  und  Fleckeisen 
haben  Eix  adsim.   Aber  ego  ist  um  so  wahrscheinUcher  [Esse  ddsi- 
miUabo  ego  —  oder  Ego  üdtimulaho  etse  — ),  da  im  vorfaerg^enden 
Verse  mtmel  steht : 

Ntme  mimet  Amphüru&tiem,  ut  ouepl  temel. 

Bacch.  261  Conlitmo  |  anliquom  höspitem  ttoHrüm  t&i. 
(Ctmtimo  tili  Ritschi.) 

Gst  1 3.  33  Rsperisst  gnatam  at^m  eam  m  servo  |  Uieo.  s.  unten. 

Hen.  292  ffam  \  i^tädem  |  fesonum  ist«  te  cend  sct'o. 
Ritschis  Nant  e^idem  idepol  ins.  hat  selbst  Bfa  angenommen. 

Merc.  259  Itucindo  \  in  (emfriim  dfque  ad  naoem  devehor. 
so  A  nach  Sludemund.   B  Escendvm  tembum,  CDAgemdiinl.   Ich 
glaube,  dass  dieses  —  di  (dum)  einen  Rest  des  iW  enthilt,  welches 
hinter  Jnscendo  stand.  Ich  meine  natürlich  das  Ai,  von  dem  Hand 
Turs.  HI  p.  166.  3  spricht. 

HiL  832  Ifejm  tiU  |  Ak  talidum  ixbiUl  tn  prdn^m.  s.  oben 

p.  489. 

Most.  83  Yidei  cinruplum  ex  ddultBcente  \  öplamo. 
Ritschi  eomptvm  ila  — .  Es  giebt  noch  viele  Möglichkeiten,  z.  B. 
elim  öpttano  oder  corruplmn  iam  — . 

Pers.  392  Librörum  |  ecciüum  hdbeoplenum  säraetan. 
(Ubröntm  dornt  eeallum,  vergl.  V.  226  p.  296.) 
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Rud.  I  2.  15  Patir,  taiveto  amböque  \  adeo.  D.  Söhoi  sü. 
Idi  halte  voi  vor  ambo  für  guu  uneDtbehrlich  und  schreibe  — 
vöique  ambo  adeo  oder  besser,  wie  ich  glaube,  vitqut  adto  ambo. 

Ib.  IV  5.  10  luttique  |  KCi're  liüc  leniom  ata,  vt  dd  forvm. 
oder  ttrvom  \  ena.  Wie  obeu  bemerkt,  längst  conigirt  enii  xrvom, 

Trin.  arg.  1  Tkensatirum  |  ab$tnmen  dMm$  peregre  Ck^rmüet. 
Ritschi  sdiieht  elam  vor  abttrutum  ein.  Noch  leichter  erklärlich  ist 
der  Verlust  von  auri.  Im  StQcke  selbst  wird  angegeben,  dass  der 
Schatz  in  nuntmi  PhiUppei  besteht. 

Ib.  185  £bi  mia  malefacta,  em  miam  \  oDarilidm  lAÜ  s.  unten. 

Truc  lU  2,  20  R^intm  habeta,  «J  micmn  |  Atme  noc(^  tiet. 
t.  p.  48S. 

Dann  bleibeD  von  Spengels  2t0  Stellen  übrig  34,  eine  ausser- 
ordentlich kleine  Zahl,  auT  die  hin,  wie  ich  Qberieugt  bin,  keio 
Hensdi,  der  nur  ein  einziges  Stuck  hindurch  unsre  heutigen  Texte 
mit  der  bandschriRUchen  Ueberhererung  verglichen  hat,  die  Zulässig- 
keit  dieses  Hiatus  für  bewiesen  halten  kann. 

Ich  setze  diese  34  Stellen  her  mit  der  Emendation,  die  mir  die 
wahrscheinlichste  ist: 

Amph.  prol.  89  Quid  ddmirati  |  istii  ?  quasi  veri  noBom 
Nmc  fföferatur  — . 
Quid?  ddmiratin  eittt?  Spengel  setzt  hinler  esft»  ein  Komma.  Uebii- 
gens  ist  es  mir  aulfallend,  dass  Spengel,  der  auf  derselben  Seile 
schreibt:  „Nur  der  Fall  ist  sicher  unmüglich,  dass  est  von  seinem 
Verbum  oder  Prädicat  geschieden  würde",  und  demnach  z.  B.  vapu- 
landum  \  etl  verwirft,  adtm'rati  ]  atit  für  richtig  hält. 

D).  143  Ego  hdt  AoieAo  |  »«rite  m  fttaio  pdanilai. 
hat  habebo  koÜB, 

Ib.  III  3.  21  ffime  tu,  diume,  \  Aiic  fac  adni,  Sötia. 
Fleckeisen  hat  mi  eingeschoben.   Hat  Plautus  dies  ausgelassen,  so  ist 
die  Wahl  der  Form  divine  statt  divinuB  oder  die  Vermeidung  der 
Stellung  JVtmc  tu  fac  ad$a  hüc,  dtcine  S6iia  oder  äbni  ein  untrüg- 
liches  Zeichen  der  Bevorzugung  des  Hiatus. 

Asin.  IV  1.  12  Quod  ilia  mit  ontcictn  |  aüt  patronvm  näminel. 
Dies  ist  einer  von  den  bereits  p.  10  ausgeschriebenen  sechs  Versen 
hinteremander  mit  Hiaten,  keineswegs  nur  in  der  Peulheniimcres. 
Ich  musB  fünf  derselben  nochmals  anfuhren : 

1 1  AUinum  1  honmmt  1  intromiitat  nemiHem. 
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Quod  üla  aia  omi'cinR  |  a^  p<tironum  ndmmet 
Aut  qaH  illa  amka«  |  ämatorem  praidieel, 
Foris  occlusae  \  ötmabta  lint  nüi  tibi. 
1 5  /n  firibus  $crib(tt  dcaipatam  \  i$se  u. 
Zunächst  muss  ich  das  Geständniss  ablegen,  daes  mir  ziemlich  dunkel 
ist,  was  V.  12  und  13  in  diesem  Zusammenhange  heissen  sollen: 
„Was  das  betrifft,  dass  sie  etwa  einen  Freund  oder  Patron  namhaft 
machen  oder  den  Liehhaber  einer  Freuodinn  preisen  sollte,  so  sollen 
die  Thüren  für  alle  ausser  für  dich  Terschlossen  sein"?  Ich  denke, 
das  in  dem  Hauptsatze  enthaltene  Gebot  muss  eine  Präventivmass- 
regel  gegen  die  in  den  Sätzen  mit  q«od  angegebenen  Eventualitäten 
enthalten.  Heines  Erachtens  kann  sich  V.  14  nur  an  V.  11  an- 
scbliessen.  Jene  beiden  Verse  stehen,  scheint  mir,  arg  entstellt  und 
ihres  Nachsatzes  beraubt  (vielleicht  ein  späterer  Zusatz),  vielmehr 
mit  dem  Folgeoden  in  Beziehung:  A^aqu6diüadicttt^.s.v.  Wenig- 
stens finde  ich  anch  dieses  AvX  sonst  unerklärlich  hinter  In  foribtu 
»cribat  — .  Aber  wie  dem  auch  sein  mag,  Y.  12  Quod  üla  ain  ami- 
eum  I  ttit  piUronam  nöminet  ist  nur  Coi>jectur;  die  Handschrirten 
haben  nein<'n«m  statt  nomntet,  offenbar  aus  dem  vorhergehenden 
Verse,  wodurch  nommet  alle  WahrscheinUchkeit  verherL  Kurz  die 
ganze  Stelle  scheint  mir  viel  geeigneter  andere  Hiate  zu  verdächtigen 
als  selbst  ein  Beleg  dafür  zu  sein,  in  V.  14  ist  vielleidil  hinter 
oecluBoe  wfiie  ausgefallen. 

Baccb.  301  Aufirimus  auntm  \  6mnf  iUü  fraeUttttita. 
bat  Ritscbl  emendirt  ÜUm  illü  (s.  p.  340),  die  folgenden: 
Ib.  765  Smim  trmvpüUKm  |  iue,  übt  tne  otpixeriL 
übi  me  amtra  atpixerä,  wodurch  natürtich  andere  UOglichkeiten  nicht 
ausgeschlossen  sind. 

Ib.  900  lUa  aütem  in  arcem  \  dbiü  aedem  vliar«. 
orcemMnc') 

Ib.  1071  Bomüm  rediao  \  inlegrum  omtum  exircitum. 
vielleicht  Domiim  nunc  reddaco  oder  Vomum  rürmm  red.  oder  Do- 
mvm  redueo  vitro  — . 

Hen.  arg.  2  Ei  ttihrepfo  |  lütero  mors  öptigii- 
Ob  grade  Ritschis  Ergänzung  itlonm  das  Richtige  trifft,  ist  selbst- 
verständlich nicht  auszumachen.   Dass  aber  der  Vers  kaum  anders 
gelautet  haben  kann  als  vorn  Ei  li^nipto,  und  dass  vor  oder  hinter 
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alUro  etwas  ausgefallen  sein  musB ,  sollte  oieiDes  Bedflokeas  nicht 
bezweifelt  werden.  B  bst  hinter  allero  eine  Basor,  C  und  D  alit 
rwnor  toptigil.  Ich  halte  den  Ausfall  einer  ZeitbeatiiDinuDg  hinter 
allero  für  äusserst  wahrscheinlich,  etwa: 

£i  »iftruplo  altero  ilico  man  öpligit. 
Im  Prolog  wird  erEjhlt  paucü  üebvs  post  —  emortuott.  —  Ib.  67  bat 
sogar  Brit,  der  Et  smrupto  j  dttero  —  annimmt,  geschrieben  (Ritechl 
divitiae  ila) : 

[IIa]  illi  ^vitiat  ioenerunt  mäxumae. 
nicht  um  den  Hiatus  zu  beseitigen,  sondern  des  Sinnes  wegen. 

Ib.  567  Atqut  idäpol  eccum  |  6yt«me  revörtilvr. 
Sed  •p<Ütam  tum  ferl. 
Vermuthlich  eccum  ipie  (Brix  Capt.  1001).    Sonst  würde  wohl  eoDt- 
mode  statt  oplume  gewählt  sein. 

Herc.  arg.  I  1  Misai'tt  mercatum  \  ab  suo  adulacins  patre. 
Rilschl  Miatiit  advlncms  db  tm  mercatim  patre.  Andere  mit  anderen 
Umstellungen:  JfercliJutti  mitatu  u.  8.  w. 

Herc  15  Quo»  pH  t^o  credo  \  AtHnonoi  querimänim. 
Bitschi  Quo»  id^l,  ond  das  wäre  in  der  That  nicht  eine  Zulassung, 
sondern  eine  Herheiziehung  des  Hiatus  hier  p6t  ego  credo  statt  idepol 
igo  credo  m  wählen.  Ich  riebe  aber  vor  Quo»  iptidem  pol  ego  credo. 

Hil.  1286  Me  amitis  causa  \  käc  omatu  meiden. 
abhängig  Ton  Alium  dlio  pacio  pröpter  amorem  nf  »dam 

Feciae  ntwlta  niqtäler,  veredr  magis 
Me  mit  hiebst  auffallender  Constmctioa  zuzusetzen  und  so  an  den 
Anfang  zu  stellen,  statt  es  zur  Vermeidung  des  Hiatus  zu  verwenden, 
hat  der  Dichter  ohne  Zweifel  guten  Grund  gehabt;  aber  derselbe 
Grund  zwingt  auch,  wie  mir  scheint,  dem  Dichter  nicht  zuzutraoeD, 
dass  er  lieber  einen  Hiatus  zugelassen  als  die  Indiridualisirnng  des 
bestimmten  Falles  der  redenden  Person  in  angemessener  Weise  fort- 
gesetzt habe  durch  Zusatz  eines  Aoc  oder  ho  Aie.  Vrgi.nntenTrnc.1 1.58. 

Host.  arg.  &  Et  inde  primum  \  imigralum:  intirvemt. 
Rilschl  pridem  eise  emigr. 

Q».  549  Dixi  hircle  vero  \  dmnia.  ei  miterä  mi%i. 
Ritschi  schiebt  hinter  vero  ein  ei.    Ich  vermuthe  ontn«  6rdine  (wie 
Hil.  1 1 65,  Eun.  970  narra  omne  ärdine,  til  factum  siel,  und  äbni.  be- 
hanndich  bänßg  wie  Most  552  dixi,  fn^uam,  ordme  örnnta)  oder  rem 
imnem.  vae  miierö  miiä. 

ib.  675  Atqm  ivoea  ehqmm  [  initts  ad  le  Trdnio. 
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Ritschi  aUquem  huc  Mas.  Mir  scheint  der  Vers  damit  nicht  geheilt, 
denn  «d  te  kann  ich  nidit  (Gr  riclitig  halten  (a  le  ist  wohl  nur  ein 
Ihndifehler  bei  Spengel).  Es  mfisste,  sollte  ich  denken,  wenigstens 
ad  not  beissen. 

Ih.  6S6  Enge  öpttime  eemm  \  aidium  dommis  foras 
Sim6  yrogrtdäur  ipnu. 
auch  hier  gdüebt  Ritschi  Aue  ein. 

ib.  1032  Twrbdsit?   Th.  Immo  \  ixturbtunt  örnnia. 
mi  exlwrbavä  Ritschi  mit  Bothe.    Es  wire  wunderbar,  wenn  Plautus 
nicht  wenigstens  sonst  hnmo  mim  gesagt  hStte. 

Poen.  arg.  2  Oiär  mulitrum  |  implum  adopfat  hünc  imex. 
Ttilg.  adöplat  hvnc  emptiim  $mex.  So  auch  Ritschi  Opusc.  II  p.  415  fg. 

Ib.  3  El  fdeit  heredem :  \  ims  cognatai  dnae. 
hinter  heredem  ist  mnthmasslich  item  ausgebllen. 

Ib.  prd.  43  Atme  dim  uribUtae  \  aiitwmt,  aceirriu. 
R  bat  $cribH8M  (wie  anderwSrls  die  Handst^riften),  was  auf  »ertbäiiae 
dum  fährt   Aber  auch  im  Torhei^ehenden  Verse  steht  nunc  dum  tu- 
sammen.   Vielleicht  fehlt  etiam  hinter  scribtitae. ') 

Ib.  106  Vlnqudm^e  in  urbem  \  ist  iti^tssua,  iUto. 
ist  wohl  wieder  nur  ein  Drnckf^ler  bei  Spengel  fQr  übi  ^mqne. 
Geppert  schreibt,  wie  ich  auch  oonjicirt  habe,  ü  est. ') 

Ib.  I  1.  4  Jfih'  ridditüti  |  öpipttras  operd  tua. 
Lachmann  corrigirt  ra  Lucr.  p.  80  ex.  6pe  operd  tua.    Es  kann  u.  a. 
aud)  bona  eingesetxt  werden.    Viel  wahrscheinlicher  ist  mir  aber, 
dass  zwischen  Ttddidiui  und  opiparas  wenigstens  ein  Vers  ausgefallen 
ist.   Die  vorhergehenden  beissen: 

Saepe  iga  res  mvUai  tibi  mandaoi,  MUpkio, 

Dtibiis,  egtnai,  tnoptoiat  c&nnU, 

■Qwu  t^  wpienitr,  dötU  et  tordale  it  tote  * 


■)  AfriD.  com.  16]  p.  1G7  ktna  Dicht  ricbtif  seia; 
Püldti  nubat  wir  mn  KTÜHlärio, 
Ut  mittat  friOrit  fOlo  haüneiäUt 
Die  Fri(;«p«rtikel  darf  oicbt  hiotgr  den  V«rbiiu  «lohen.  B«  l«t  auch  kein  Grund 
eriichtlich,  warnm  nicht  Cur  nön  pülori  oder  PirtM  cur  «on  nubal  —  geugt 
aeln  lollle,  wenn  da«  gemeint  wire,  was  man  annimmt.  Es  ist  vermnihlich  hinter 
ttubat  xn  interTongiren,  ao  da««  iwischen  einem  pitlor  nad  teribläarlat  nnter- 
■ehieden  wird, 

*)  Der  folgeBde  Vera  «rasi  heiaian  atatt  —  invanff: 

Ovatit  mantrieet,  übl  fuitqiit  luMUmt,  einvenü. 
32* 
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Ib.  II  5  Sex  immolavi  \  dgnot  nee  potul  tarnen. 
Wenn  Plaulus  nicht  statt  dessen  ägno»  immoldvi  oder  immolavi  ege 
geschrieben  hat,  so  hat  er  Verse  mit  Hiatus  für  sch(>ner  gebalten  als 
solche  ohne  Hiate.   Ebenso  V.  8  exia  voiui  statt : 

hiUta.  vetui  \  ixta  prosicdrier. 
So  hat  natflrUch  Ritscbl  (ind.  lect.  aest.  1S65)  geschrieben. 

Ib.  V  2.  111  Quo  mi  privatum  \  aegre  potior  mörtuo. 
Geppert  schiebt  eus  ein.    Vergl.  III  3.  S3. 

Ib.  V  6.  30  Habedmia  hilarem  |  hüna  mala  et  notfrtf  bona. 
Bilarem  bat  schon  Bentley  in  Mare  corrigirt  zu  Adelph.  II  4.  22.  s. 
auch  Lachtnann  zu  Lucr.  U  1122  (Neue,  Formen).  II  p.  65).  Tb. 
Hasper  (de  Poenuli  Plaut  dupL  exitu  Leipzig  186S)  schiebt  hier  das 
im  vorhergehenden  Verse  einigermassen  störende  (s.  p.  320  A.),  in  A 
fehlende,  fKr  den  Sinn  aber  erforderliche  Aunc  ein: 

Fidt.   A.  Sequere  intro,  pdtme  mi,  vt  feslim  «A'em 
Habeimus  hilare  hune  Aiii'ut  mah  et  no$tr6  bono. 
Dies  ist  nohl  noch  wahrsdieialicher  als,  was  ich  vermuthet  hatte,  et 
hviiu  — 

Psend.  ai^.  16  Opöngue  mit  [  ita  tulit.  nam  Simmiae. ') 
B  hat  vor  eriti  «ine  Lücke,  die  Ritscbl  mit  iw>  ausfüllL 

Pseud.  26  Intirpretari  |  db'wn  posse  nimtnem. 
Rltschl  pdti$  ess3  alüim.   Vielleicht  ist  hominem  ausgefallen. 

Ib.  44  Lacrumdns  tilubanti  \  (tni'mo,  corde  et  pictore. 
Ritscbl  tibutantiqu«.    Aeusserlich  neniggtens  ebenso  leicht  erklärlich 
scheiat  der  Ausfall  von  et  vor  titubantL 

Ib.  410  Erum  icciim  vt'rfeo  |  hüc  Simonem  und  timul. 
Ritscbl  hw  mium.   Senem  konnte  wohl  vor  Simonem  noch  eher  über- 
sehen werden. 

Ib.  443  'Si  Ztv.  quam  pauci  {  iitis  hominet  eämmodi. 
Ich  fürchte.  Niemand  würde,  wenn  ihm  dieser  einzelne  Vers  voi^e- 
legt  und  aufgegeben  würde  alle  mißlichen  Situationen  auszudenken, 
in  die  derselbe  passle,  den  Zusamtnenhang  erralben,  in  welchem  er 
wirkUch  steht.   Umgekehrt  bin  ich  überzeugt,  daas  Jeder,  dem  man 

')  Ich  habe  die  ArgoucDlc  mit  berücksichtigt,  ohwohl  »ie  fiir  Pinta*  DichU 
beweiieo,  weil  sie  eiaaial  S|iBDgGl  auch  hBrbei^iogen  b(t,  nad  die  verhUtniu- 
nSiiig  lehr  grosie  Zahl  von  diäten ,  die  sie  liefern,  leicht  xq  dem  Glaaben  ver- 
■Dlassea  kÖoDle,  deis  ihrVerfisser  dieielbeo  Tilr  zuIÜssiK  in  plaatiniicheu  Seu- 
rea  gehalten  habe.  Diese  Argumente  siad  aber  Dicht,  wie  geHgt  ist,  nicht-fani 
frei  van  Verderbnissro  gehlUheD,  sondern  haben  auiserordcBtlich  itarh  gelitten. 
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die  hier  obwaltende  Siiiiativn  angiebt,  (nt-mlicli  dasa  PseudMus  das 
Gesprach  zweier  Allen  angehfirt  hat,  von  denen  der  eine  über  die 
Liederlichkeit  seines  Sohnes  sich  beklagt,  der  andere  dieselbe  ent- 
'sdtuldigt  und  mit  den  Worten  schliegsl  Tene  irf  mtrari,  si  pairiMät 
/ilius?)  nicht  einen  so  ganz  allgemeinen  Ausruf  des  Bedauerns  er- 
warten wird  über  die  geringe  Anzahl  vernünftiger  Leute  überhaupt, 
sondern  darüber,  dass  es  so  wenig  so  vemänftige  Leute  giebt  wie 
dieser  Kalli{rfio.   Darum  Termutbe  ich,  dass  Plautus  geschrieben  bat: 

*£  Zev,  quam  pawi  oeqwe  islis  hommti  cömmodl 
orfer  dergl.  (tarn). 

tlud.  prol.  55  Dicit  poletse  j  ibi  eum  fieri  dimlem. 
Fleckeisen iKeuMijHXess«.  Ich  vermisseeineBestimniungwiectiro,  facile. 

Irin.  4S  Amiee,  mlve,  \  diqtie  aequalis.  ut  vaks, 

Megar^ides?  M.  El  In  idepol  salve,  Cdlticles. 
DasiB  dies  eine  absurde  Ausdrucks  weise  ist,  müsste,  dünkt  mich,  jedem 
von  selbst  einleuchten.  Brix  hat  dies  des  Weiteren  auseinandergesetzt. 

„Hehrmals  hat  man  die  Wahl  zwischen  Hiatus  in  der  penthe- 
mimeres  und  den  Formeu  homonis,  homoni,"  sagt  S|>engel  p.  198  und 
citirl  dazu  folgende  sieben  Stellen: 

Asin.  IV  1.  34  Talöi  tu  qtuiqvam  \  kömini  admoveat  tust  tibi. 
BUS  dem  von  Hiaten  wimmelnden  eyngraphus.  Fleckeiseo  stellt  um 
admoveat  Aommi'.    Es  kann  auch  z.  B.  siios  hinter  K^oi  verloren  ge- 
gangen sein.  —  Deber  Bacch.  573  sum  |  hominis  s.  unten  Kap.  12. 

HosL  781  Ilabeat,  ego  habeo  \  höminei  dilelldirioi. 
Schon  Pylades  homines  hdbto  — . 

Poen.  prol.  89  Pratsinti  ärgettlo  |  kötitmi,  «  hnitl  kotno. 
ist  Conjectur.   B  und  C  haben  praesens  oder  presaetis.   Ich  bin  nicht 
zweifelhaft,  dass  h-aesinti  i6i  argetuo  —  zu  Echreiben  ist.     Vor- 
her geht : 

Ett$  qui  tHbrvpvil,  At  Axaetoriiun  divthil 
Vetidilqm  — 
und  es  folgt  die  Erzählung,  dass  er  von  dort  hwc  in  GUydonem  ron- 
migravil.   Heber  Poen.  II  28  Yoldticorvm  |  hömittum  —  s.  unten. 

Pseud.  874  Imtno  idepol  vero  \  Mminutn  servatör  itiagts. 
C  hat  verum,  A  nach  Studem.  veroi,  Ititschl  vero  sum  Atfmmum. 

Stich.  171  Itvtteti  ridicuiam  \  Mtntttem  qttaeret  quifpiatn. 
Ritschi   mit  Bentley  qtiaeret  (quaeral)   hommem.   (ridkulum  homo 
hömitiem  — ?J 
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Dazu  koDimt  (s.  p.  494)  Heil.  89: 

Apud  mäuma  flmam  \  MmM  rottrum  deliget. 
Rilschl  (H  Aommü  wie  V.  87  Q^em  M  dätoDOre  —  tx^ea  und  90  Dwm 
tu  ilU  —  praebtai.  Man  miksBle  sonst  sicher  innehmen,  dass  tenia» 
ptenat  gesagt  wäre. ') 

Bisher  hat  uns  bloss  die  Frage  heschättigt,  ob  es  Spengel  ge- 
lungen ist  seinen  Satz  zu  beweisen.  Viel  wichtiger  ist  oatürticli  die, 
ob  er  Aberbaupt  beweisbar  ist  oder  aicht.  Dazu  ist  zuBächst  erforder- 
lich zu  prüfen,  ob  jenes  Verzeicbniss  vollständig  ist.  Hit  Recht  haben 
dies  bereits  Brix  (Einleit  tu  den  Hen.p.lO)  und  Stodemund  (Fleck- 
eieens  Jahrbb.  XCIII  p.  64)  geleugttet.  Ich  habe  oocb  f«lgende  Str- 
ien geAindeo'): 

Amph.  96  Dum  Autui  argumentum  \  iloquar  comoiiUat. 


')  Wenn  PUntat  Aomonii  büUs  gebriiicheo  wollea,  lo  wörda  er  wohl 
Epid.  DI  3,  17  lieber  Minut  d6cUim  komontm  —  »U  Mmut  hämmtn  doctiai  — 
geugt  biben.  leb  halte  es  für  «ebr  misilicb  Arcbaiamea,  die  sieb  Eanios  im 
Epos  gestattet  bat,  darnn  dem  Planta«  in  viadicireo,  nod  ebenso  gresse  Var- 
■icbt  scbeiat  nir  in  der  Benatimig  der  lascbriflen  gebotea. 

*)  Wie  schwierig  ri  ist  allen  AnfordemDgeH  anf  VollstKddtgfcett  sa  tot- 
ipreehBo,  wird  jeder  Sachkundige  ton  ? omliereia  ermessen,  nod  erfalire  ich  an 
eiaem  coocreteo  Baiipiele,  knn  bevor  Vorstehendes  inm  Drock  befördert  wer- 
de« soll.  Der  BeceaseDt  der  Briischeu  Ansgaben  in  den  Gottinger  gelehrten  Aa- 
leigea  1863  lählt  p.  1200  ausser  den  zehn  von  Spengel  p.  197  fg.  angerührten 
Belegen  des  Hiatns  in  der  Cisar  dei  Senar«  ans  dem  TriDammas  (von  denen  er 
selbst  V.  4B,  9,  574,  794  verwirft)  nicht  weniger  als  noeh  sieben  andere  aaf, 
während  wir  nnten  das  SpeogtUdie  Veneiehaiaa  aar  nB  drei  Stdlea  fcereicbera 
lu  dürfen  verneint  haben  (von  denen  eisfl  bei  dem  Receosentea  fehlt).  Wir 
haben  also  fünf  Stellen  aoi  eioem  Stucke  ansgeUssen,  nemlich  V.  398; 

Suaä  imtctuti  j  denorem  Mtmint  parat. 
nach  A,  wihrend  die  Palalt.  hinter  wnecfuft  noch  u  haben.  Trottdem  würde  ich 
den  Vers  nicht  abeiftngen  haben,  wenn  ich  geglaubt  bitte,  es  würde  Jemand 
einfallen  so  ED  lesen  wiederRee.  Ueber  V.432  re7»p«fted««iiu&:  |  t.'Bttna—T 
ist  Kap.  7,  über  447  Aotm  »itu.\Ua  —  Kap.  8  gesprochea,  V.  456  acheiat  der 
Recens.  xa  lesen  aaeh  A: 

F*rmtärätm  imivttm  \  iu»  btventum  intiüego. 
oder  vieUeicht  Femtttefiinit.   Endlich  556i 

.He  tibi  äixitM  ]  It6e.   P.  Dvrti  artani  tatü. 
Ich  gestehe,  dass  ich  wohl  aa  die  Mflgllehkeit  so  zu  vieMes  gedacht  bah«,  aber 
nicht  daran,  daas  Jeinaad  im  Ernst  diese  Stelle  für  diesen  Kiatu   aaTöhren 
würde.    Ich  habe  sie  onter  den  Beweisen  fär  den  Hiatns  in  der  vierten  Arsis 
aofgerührt. 
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gftir.  Dum  kuimce  argum.  oder  mil  Fleckeiaea  Dum  arg.  Aunu.   Sonst 
wurde  protoqvar  gebrauclU  sein. 

Ib.  150   Abigdm   »am   e^   itUim  |  ddveaienlem  ab  ae(Uiu$. 
iUune. 

Asin.  785  Aul  ri  lueema  \  ixtmclasi,  nt  quid  nii. 
gewdhnlicher  Fehler  flkr  (exüRcta)  n(. 

An),  arg.  U  1  Auldm  repertam  \  aäri  plenam  \  Eüclio. 
Bothe  aoärm  j^ttiam  avri.  RitBchl  Optuc.  U  p.  4 1 7  Eutliö  imex. 

Ib.  U  9.  2  Congritm,  muratnam  |  exouaia  fdc  »'«■{. 
Slalt  dessen  citirt  Monius  zweimal  exdönua,  fwmtüm  potett,  eins  von 
vielen  Beispidiin,  wie  th&ricbt  es  ist  von  Sicherheit  einer  durch 
nnsere  Codices  äberlitferten  Lesart  zu  reden. 

Ib.  III  5.  34  Stat  futlo,  j^ri/gio,  j  aürifex,  lindrius. 
B  iMpkyrgia,  was  Wagner  p.  LXU  mit  eorcoittiu,  tarpeaita  u.  b.  w. 
vergleiiAt 

Ib.  IV  8.  3  Mtmordre  nolo,  |  Mmmum  mmdicdbula. 
vielleicht  inimo  Mminum.   Er  hat  sie  vorher  reget  genannt. 

ßacch.  1 1 4  Cum  Idnta  pomfa  ?  \  P.  äüc.   L.  Quid  Aue  ?  qua  ätlc 

habet? 
pompahac?  oder  mit  Hermann  Hue.  L  HAc?  ^uid  Aue? 

Ib.  306  JVot  dpud  Tkeolimum  |  dnne  aurum  depötuimui. 
depottoimtu. 

Ib.  577  Tu  düdum,  puer,  cum  |  illa  \  utque  üti  »imul. 
puere,  cum  illac. 

Ib.  766  Vorsdbo  ego  tUum  \  ki^Ue,  ti  vivi,  probe. 
Ulme.  —  Zu  Bacch.  511—513  haben  die  I'alatt.  hinter  V.  519  als 
Varianten  drei  andere  Verse,  von  denen  einer  lautet: 

Sed  atilem  quam  illa  |  imquam  meü  opuUHlii$. 
auf  den  oben  p.  59  bei  Besprechung  von  ted  aulem  absichtUdi  keine 
Bücksicbt  genommen  ist,  der  andere : 

Mori  me  maUm  \  excrudatum  |  ittopia. 

Capt  1 1  Negat  hercle  \  ille  \  ültumva.  aaidita. 
wofür  Spengel  Philol.  XXIV  p.  175  sq.  schreiben  will: 
Negdvit  hercle  ille  üUumus.  apscedito. 

Ib.  765  Mtseriri  cerlum  \  isl,  qnia  miieret  nimmem. 
Es  fehlt  mei  (Non.  143. 18,  Prise.  I  p.  207.  9)  und  stall  quia  ist  nam 
nach  Nonius  zu  lesen. 

Gas.  proL  8  Äequimit  plaetre  \  dittt  veieret  fdbulat. 
sinnlos.   Bitschi  ante  dlias. 
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Ib.  73  Mivöre^ue  optre  \   tbi  serviles  nitptiae.  s.  p.  29.  * 
Ib.  1  4  Qwtti  Hmbra,  qWMpto  \  ibä  tu,  te  pirtequi. 
so  die  übrigen  Handschriften,  A  ipio^  lu  ihia,  te  lemper  uqui. 

Ib.  II  8.  71  Manufttto  (eMO  {  in  noxa  tiumicds  meoi. '} 
Hom'a. 

Ib.  IV  %  1  sqq.  ^t  tdpiti$,  uxor,  v6s  tarnen  ceHäbiUs, 

Cena  übt  erit  toUa.  \  igo  ntri  cen^ro. 
Nam  ndrom  mondtm  |  it  novam  nuptäm  üoIo 
Ru$  prdKgut. 
Die  Unrichti^it  von  V.  2  zeigt  schon  die  Betonung  igo  rüri.   Dss 
nächstliegende  ist  umzustellen  run'  e^o,  es  wird  aber  wohl  etwas  aus- 
geTallen  sein  (z.  B.  ego  rvri  fOst  cewwero).   Ebenso  leicht  auf  h^nd 
eine  möglidie  und  unmöglich  auf  die  richtige  Weise  mit  Sicherheit 
zu  corrigiren  ist  der  folgende  Vers  (cünt  nova  n.  oder  niiiic  etn.  n 
oder  ipius  oder  marilumqHe  u.  s.  w.) — .   In  dem  von  Stademnnd  aas 
dem  Ambros.  verflffentlichten  Stücke  der  Cistellaria  (Hermes  I  p.  299) 
finden  sich  zwei  Stellen: 

1 .   I  adfir  mAi  arma  \  et  lorkatn  addüa'to. 
19.   Expürgabo  hercle(B)  |  imnia  ad  raucäm  rävim. 
und,  wenn  man  will,  auch  noch  V.  16: 

Quid  fdciatn?  B.  Ad  tnatrem  |  üus  devenide  damtttn. 
Im  erslen  kann  z.  B.  Aue,  im  dritten  vi$,  aHlem,  ergo  ausgeblten  sein. 
Der  mittelste  kann  z.  B.  gelautet  haben: 

Expi'irigabo  hercU  dd  raueam  ravim  ömnia. 
oder  Eccpürgt^o  hercU  ueque  ad  r.  r.  o. 
Cure  ai^.  2  Ot  p&at  argentum,  j  ibi  |  eludit  dnido 
Bwdiem  — . 
vielleicht  «liuin  ibi  tltidit. 

Ib.  26  Aut  guäm  pudieam  \  iste  oportet?   P.  ffemmi. 
Fleckeisen  oportet  esie.   Ich  ziehe  vor  pwdicam  a  te  esse  oportet,  und 
da  ich  nachschlage,  wo  ich  dies  gelesen  habe,  finde  ich  25  Verse 
weiter  a  me  padieast. 

Ih.  667  Quam  ob  rem  ialuc?   Th.  Quia  üle  \  ita  repremiait  mihi, 
iilic. 

'i  EiacD  ichSaeB  Beleg  gegea  den  Hiatus  giebt  V.  76  t$.: 

Ibo  ialro,  utid,  quod  dtiut  amdivit  a>quoi, 

Egn  nunc  vkiitim  ul  dtia  facto  conäiam. 
t^äftn  noD  bcid«  ul  richtig,  oder  ein»  von  beiden  (lui  idtm  oder  ätrum)  ver- 
dorbf  n  leia. 
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Epid.  III  3-  29  eqq.   Ne  (ä  kabes  »ervom  gräphkum  et  quantivit 

pnti. 
Non  tArutt  auro  eimra.  ul  ilU  fidicinam 
Ftcil  neicire  \  iue  [$e]  \  tm^tdm  tibi. 
Man  schreibi  gewdhnlidi  mit  ganz  schlechteii  Codd.  neidre  prorsus 
H  tue.  WabrBcbeinlicber  iet  mir: 

Fecü  nadret  liie  tat  emptam  idm  tibi. 
oder  FecU  ut  netcta  inet  u  tue  empidm  tibi. 
oder  Fedt  ul  m  ntsdret  tite  emptdm  tibi. 
oder  deigl.   Andere  Ritschi  OpuBc  II.  p.  261  A. :   Fedt  tutdre  Upiie, 
te  ewe  — . 

Ib.  UI  3  46  Ego  n  dllegaisem  \  dtiqium  ad  hoc  nc^öttiMM. 
allegatritsem  ist  eine  znar  sehr  leichte,  aber  meines  Erachteiis  keines- 
w^  besonders  evidente  Correctnr.   Ich  würde  t.  B.  ganz  entschie- 
dea  vorziehen  olrum  ^iquem  oder  aU<iwm  olium. ') 

Ib.  Ul  4.  54  Nmn  pro  fidicma  |  haic  suppodta  \  iil  tibi. 
So  lautete  dieser  Vers  mit  zwei  nach  Spengelschen  Grundsätzen  legi- 
timen Hiaten  (denn  dass  ett  von  seinem  Verbum  nicht  soll  getrennt 
werden  könuen,  kommt  mir  wie  eine  Laune  von  Spengel  vor),  ohne 
dass  für  den  Zusammenhang  etwas  fehlt  und,  kann  man  wphl  dreist 
annehmen,  ohne  dass  Aussicht  gewesen  wäre  durch  Coiyectur  nicht 
das  Richtige,  sondern  etwas  einigennassen  Befriedigendes  zu  linden. 
ZufSllig  ist  hier  der  Ambros.  lesbar.  Er  hat  haec  ctrva% 

Men.  86  Nam  ego  äd  MenatdimHm  \  hinc  eo.  quo  idm  diu. 
durdi  Conjectur  schon  im  Lips.  emendirt  nunc.  Möglich  ist  auch  Atme 
nun«.     Dass  ein  Mann  wie  firiz  st-ine  Kenntniss  der  phrntinischen 
Sprache  so  verleiben  konnte  htme  zu  schreiben,  bedanre  ich  auf- 
richtig.  Vergl.  Truc.  1  1.  67  p.  436  A.  2,  unten  Merc  843.^) 


<)  V.  48  Ut  woU  u  «efanibeo: 

0*  tübUtvm  »tttt  mi  ät^ut  mt  albü  dintibut 
Mnu  äMdtnt  fiUiu  —. 
•Utt  ädfue  oder,  wie  A.  KieulinK  Rhein.  M tu.  XXIV  p.  118  will,  n^fM. 
*)  Aach  V.  SO  «^.  nad  eiM  dnrd  A  leibar  sewordsd: 
iVom  tirvom  miti,  qui  ähmi  Jtetari  tatet, 
Meutn  frnatum.  it  ipte  haue  diftinavitßdieinam. 
Biiber  war  eiDii;  verbürgt  Sltttni  gnälam.  \  ipie  \  Adac  emä,.Jidieiiiiim  aod 
In  varbergcheadeo  Ver«e  qai  ttrlari  t«tel,  wo  iUam,  wem  ca  dareb  Coqjeetar 
(•faBden  wKre,  wbwerlicb  viel  AaUaag  geforndca  bitte. 

))  E|>id.  III 3. .^4  hat  B  Dach  Stadcmnad  bei Geppert  oicht  Sed Ate qaü eit~T 
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Ib.  304  Quam  nikit  at,  ftit  Uli  \  ttAmni  dimitmäm  taput. 
äik. 

Ib.  508  MUm  tstam  hodie  \  dtqiu  dtdisti  Brdiio. 
Oben  ist  vermuthet  ae  düi^'iti. 

Ib.  525  Ul  h6e  imd  opera  \  id  amifictm  difvrm. 
wird  wohl  nicht  anstösaiger ')  sein  als  Amph.  1  1.  250  (401),  nach 
Spengels  ausdrücklicher  Versicherung  (p.  178:  „Selbst  250  ist  nichts 
EU  ändern"  und  nocb  einmal  ebenso  citirt  p.  211)  so  zu  lesen: 

Qvl  cäm  Amfhitrüone  Ante  wia  |  ivtram  m  etcirdtHm. 
Ritsdll  schreibt  an  jener  Stelle  iifm  ad  avrificem. 

Ib.  744  Quem  tu  [mef  homoHtm  |  ärbärafe,  nescio. 
durfte  Spengel  beinah  mit  demselben  Rechte  aafQhren  wie 

ABin.IV  1.  11  Äliinum  homonem  {  haronatlat  nimmem. 
Der  Emendatioo  Ritschls  Qtiem  ti  med  howiinem  e$ie  arb.  siehe  ich 
vor  Quem  tu  Aominem  esm  me  drbitr.  oder  Quem  In  timdem  htminem 
me  arbiträre,  n. 

Ib.  S82  LutiAi  $edendo,  |  6a>li  tpedmdd  dOent. 
Rrix  bemerb:  „Wenn  auch  der  Hiatos  sidi  vielleicbt  durch  Bem- 
Tung  auf  473  (Sinoespause,  an  die  CSsur  scheint  er  nicht  gedacht  xa 
haben)  Terlheidigen  liesse,  so  ist  zu  dolere  das  von  Ritschi  «inge- 
selzte  mi  kaum  eu  entbehren."  Dies  scheint  loir  nicht  stidihaltig. 
Den  Ausfall  eines  Uli  „dort,  beim  Arzt"  halte  idi  fflr  ebenso  walff- 
Bcheinb'cb. 

Herc.  541  Timdem  impetravi  |  4gomet  me  m  comimperem.  s. 

p.  33. 

Ib.  824  [Stta]  qvidem  tatute  |  dfc]  famd,ia[t]  mAamma.  s.p.  134. 

Mil.  135  Afui  diont  pafernum   j  Msfüem  lepidüm  teium.  s. 
p.  327. 


iondcrn  «bae  Zweif«!  riebtiy  Std  quli  Aie  ert  — .  Zar  VervolUtändi^B^  des 
Verl«  icheiiit  es  am  besten  eatneder  aadi  hier  nwe  biater  Aue  ejntn- 
scbleben: 

Sed  quU  hie  ort,  ipitm  hoc  {nsne]  idimiejdem  timpkw. 
oder  ad  me.    HÖKlieh  ist  rreilich  oocb  muichei  «Bdere.   Wenn  Aue  qtum  Sber- 
liefert  wäre,  bättea  wir  ein  aicberei  Beispiel  d«*  Hiatiu  nebr. 

')  Stebt  doch  aach  V,  561  Mqae  ad  omicam  di/kna.  Quin  tu  tanuBf  —  Ob 
Lorena  GStt  gel.  Ana.  1668  p.  1313  io  der  vorbergeb enden  Stelle  6tfiü  deäitti 
oiew  dlqtiedidüti  wflhl|;eßUlfser  ist,  welis  ieb  niebt.  Er  sagt,  „eine  Ueiae  Pause 
vor  atque  macbe  mm  gant  überBässif,"  welclies  Brix  mit  Ritachl  eioscbiebt. 
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Ib.  \4i  hei  coHc/ovr  |  iga  ptrfodi pirietem. 
Ril8ctil  perfodivi.  —  Gross  ist  die  Zahl  der  Stellen  aus  der  Moitel- 
Uria: 

V.  62  Ervöm  daturi  \  itiis,  bubm  qitdd  firam? 
datwin. 

Ib.  423  fdcfänin,  «1  n«  tliam  \  dipicere  atdit  uidtat. 
So  S|)eDgel  p.  223.  Warum  nicht  mf  Mtom? 

Ib.  609  JVon  ^^ol  Miotc  me  |  i»(ü  oerbis  Itrritat. 
eo  der  Ambr, ,  CD  baben  me  ftt  ütü,  B  «■«  lu  twi,  Ritschl  (u  me  uftf. 

Ib.  626  Quod  tUtie  (rr^eMtim  I  ht.    T.  Hvie  debet  JW/pImA«. 
s.  p.  469  Aom. 

Ib.  1010  MmdM  tr^inia  |  dcctpäti,  quöd  fc*am, 
Tergchrieben  IQr  qyadraginta. 

Ib.  1016  Quid  näJemP    T.  Quod  me  \  db$ena  |  kie  pÜHi. 

Ib.  1037  Qua  vi$?   T.  I  meetnn,  |  ÜKcro,  |  md  nmwl. 
nach  Spengel  p.  220  TOllkommen  richtig.  —  Dsgl.  nach  p.  57 

ib.  1039  Sume.    T.  'Sademqiie  opera  |  kaic  tibi  narrdiftn. 
Vielleicht  Svmi  tibi  oder  käu  (Poen.  V  6.  14  sqq.).') 

Pen.  60  Dimidämi.  atfue  ttiam  \  in  ea  lege  adKrÜitr. 
RitKhl  schreibt  in  Ermangelung  von  etwas  Besserem  mit^BoIhe 
at<{Ke  eil  ttiam.  Dies  halle  ich  für  eolschieden  falscli;  der  blosse  In- 
finitiv ist  ganz  unmAglich.  Richtig  kann  m  ea  lege  sein,  obwohl  von 
keinem  Gesetze  die  Hede  gewesen  ist  Wie  aber  da  Vers  zu  emen- 
diren  ist,  wird  sich  schwerlich  ausmachen  lassen. 

Ib.  696  Alm  ego  lil  re^w'ram  |  itque  \  m(  redimdm  voto. 

Poen.  prol.  1 20  h  tiU  Rwno,  |  hiiut  patn,  \  hotpes  fitit. 
So  ecandirt  im  Ernst  Spengel  p.  236  fg.  mit  der  Bemerkung,  der 
zweite  Hiatus  sei  „durch  die  Interpunction  entschuldigt".  Er  hat 
sich  also  auch  hier  um  den  Sinn  der  Worte  gar  nicht  b^thnmert 
Der  äle  Aemu,  der  Gastfreund  des  is,  des  Anlidama  (V  2.  90),  des 
Adoptivvaters  (s.  den  vorhergehenden  Vers)  des  Ate,  des  Agorastocles, 
Ist  nicht  der  Vater,  sondern  der  Oheim  des  Agoraatocles ,  wie  fönf 


<|  In  folgendM  Verte  kfionte  ei  ti«llelcU  i»t  eiafiehite  sokBiuM  da«  bei 
PkDtM  fut  aBerhSrt«  (wie  ich  glaaht,  gus  aDitatthafle)  quü  In  fiibtt*  xa 
Sadera: 

Quibui  me  axrmpiü  hödU  ludtßcättit  «jf . 
(B«i  TercDz  Hebt  die  Form  etDin«!  kodr.  630).  Jedoch  enteprlcM  dem  Sprich- 
gebnncbe  beaser  Quol  U  me  txempUi. 
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Verse  vorher  klar  gesagt  ist:  hwc  patrvos  aduhatmt«losi.   Milbin  ist 
III  sdireiben,  wie  aiicfa  bereits  geschehen: 

h  itli  Aeno  Autuice  patruo  hospes  fuä. 
Uebrigens  sind  die  V.  118 — 128  meines  Eraditens  ganz  zu  streicheo. 
Dass  V.  124 — 12S  nur  eine  andere  ReceiiHun  der  vorhergebenden 
sechs  Verse  sind,  bat  audi  Th.  Hasper  in  der  Sfter  cilü-ten  Disser- 
tation p.  28  Anm.  20  bemerkt.  Aber  mir  scheinen  auch  jene  sechs 
Bum,  paine  obUtu  u.  s.  w.  ein  späterer  Znsatz  und  in  diesen  nieder 
unser  V.  120  uDgehArJg  eingeflickt. 

Poen.  11  38  Tarn  cribri  ad  terram  \  dceideiant  ftwlm  pira. 
oder  vielmehr  erehi,  woher  Ritsdil  crebri  ibi. 

Ib.  III  3.  49  M  emm  iie  ctam  furtim  |  iae  vqU,  ne  {u(  iciaL 
mutbmasslich  h  esse. 

Ib.  58  Rtx  lAm,  n'  tgo  iüum  \  hAdie  htminem  ad  me  aiUxero. 
so  bat  Pareus  im  Texte,  dazu  aber  die  Bemerkung:  ffem  aB.]  Sic 
Mss.  V.  C.  hommem  maUex.    AL  Ihm.  ad  me  tdiex.    Nach  Geppert 
steht  od  me  in  den  übrigen  vor  kemiaem,  in  A  fehlt  es. 

Ib.  III  5.  37  Idtiue  bt  atoc  adeo  {  aürum  mest  morsüpA». 
sämmtliche  Handschriften  (Studemund  in  Pleckeisens  Jahrbb.  XCUI 
p.  64)  fiir  ädeo  m  ittoc,  wie  längst,  nicht  ml  von  Geppert,  corri- 
gin  ist. 

Ib.  V  2.  4.  Ea»  läierali  \  idstre*  eauid  mmtn. 
nach  A,  die  PalaU.  haben  noch  itim. 

Ib.  V  2.  22  AMo  h»Ke  alfue  ]  ddpetlabo  P&mte. 
oder  nach  C  A^bo  olfue  hotce  \  ddp.    Ofleubar  durch  Verwirrung 
wegen  des  dreimaUgen  ad  (at)  entstanden  aus  Adibo  ad  hotce  «tque  ~ . 

Ib.  V  2.  101  S«d  mim  de  iVo.  \  dd  le  redeo.  die  nOii. 
A  hat  wirklich  illoc,  was  selbstverständUch  auch  ohne  A  m  schrei- 
ben wire. 

Ib.  V  5.  27  Quid  tibi  tugoti  j  atUemit  cum  iaiac,  die  mAi. 
so  die  übrigen,  A  Jtegotium  eil  autem;  einer  von  den  unzählbaren 
Beweisen,  wie  zuverlässig  die  Handschriften  in  solchen  Dingen  sind. 
V.  43  fehlt  eil  in  A: 

Quid  tibi  libidoil,  öbiecro,  Antamomdea. 

ib.  V  5.  48  Siqtädem  lenmi  \  ApHgÜ  magni  vmU. 
so  nach  Pareus  die  Palatl.,  nicht  blos  C,  wie  Geppert  sagt,  aus  dessen 
Angabe  auch  nicht  zu  ersehen  ist,  ob  A  das  unentbehrliche  qvid  liat. 
Uebrigens  ist  st  qwidem  zu  keinem  anderen  Zwedie  gewählt,  als 
den  Hiatus  zu  vermeide». 
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Ib,  V  6.  14  DupUtm  pro  fvrto  |  öptu  est.    L.  Sume  Mne  ^id~ 

lubei. 
nach  A  (Studetnund  in  Pleckeisens  Jabftb.  XCDI  p.  64) ,  die  Abrigen 
richtig  mihi  opusl  (nicht  mt  &pia  est),  wie  zum  Ueberfluss  der  folgende 
Vers  lehrt,  in  welchem  der  leno  dieselbe  Antwort  auf  die  Worte 
eines  zweiten  giebt:  Et  mihi  sapplieäs  tmiltü.  —  U^er  V  7.  5 
s.  unten. 

Pseud.  495  Numpiid  ptecatum  {  ht,  Simo?  S.  Immo  mdamnu. 
Simo,  •peccdlmiut. 

Ib.  872  Item  igo  le  faciam.  \  B.  'Eho  an  etiam  venifiai's? 
ist  nach  SpeDgel8VM*sicheniiigp.202A.die  einzig  richtige  Betonung, 
wogegen  wir  uns  p.  288  im  Allgemein«!  erklärt  haben.  An  dieser 
bestimmtenStelle  spricht  schon  der  Daetf  lus  eltdm  und  der  Proceleus- 
maticus  dagegen.  Einen  schlagenden  Beweis  gegen  die  Voriiebe  fAr 
Hiate  giebt  der  vorhergehende  Vers,  wo  freilich  nur  A  schreibt: 

Feeisse  ruriui  ix  tene  adulescäüvlum. 
alle  nbrigen  nirsMoi.   s.  Ritschi  Opusc.  II  p.  259. 

Ib.  890  Em  älic  ego  habäo.  j  itUro  abi  tl  etadm  coque. 
Rilachl  tu  ttttro. 

Itud.  22  AtqKe  höc  scelesti  ]  In  animum  mducmtl  tuom 
lovem  si  placore  pösse  donii  Mstiii, 
Et  äperam  et  mmplum  pirduat  — . 
Mich  wundert,  dass,  wie  es  scheint,  noch  Niemand  bemerkt  hat,  was 
ich  für  unzweifelhaft  halte,  dass  hinter  scelesti  st  ausgefallen  ist. 

Ib.  455  Piüaistra,  m  eram  \  vt  umfygimtiis  priuM. 

Ib.  786  Tastgam  hirde  vero.  \  D.' Agedum ergo,  aeted»  Mt  modo. 
Vergl.  Aul.  IV  4.  19  agedum,  exetUedwn  pallium.  Danach  vielleicht 
Agedum  irgo,  accededttm  —  oder  einfacher  Age  irgo,  accededwn 
Atic  modo. 

Ib.  829  Ut  polest,  ignoDi  \  Athni'nei  latis  reeU  mtmemt. 
(s.  p.  It2)  pitis  est. 

Stich.  461  Htiitetla  murem  |  ibstulil  praetir  pedet. 
Acidatius  und  Bentley  haben  mihi  (mi),  Ritscbl  uf  zugefügt  Vorher- 
geht speciotum  AiJe  mhisl,  oder  nach  Bergks  Conjectur  (Rhein.  Hus. 
XX  p.  290)  Itovim  strma  obtcaewiKü  sptctadum  hie  mäti.  S.  oben 
p.  4dl  über  Poen.  ill  4.  2. 

Ib.  504  Qua  lige  nunc  me  \  itKiin  Opirital. 
mt  mmc. 

Ib.  671  ^e^uere  irgo  \haemt\  iniro.  ]  S.  Ego  ver6  se^uor. 
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510  IV.  Hiatnt. 

Ritschi  schiebt  SagariM  hinler  intro  eio.  Uebrigens  ntOcbte  ich  Aoe 
me  ergo  utnstelleii  (p.  376). 

Trin.  158  Quae  mäii  miBidala  \  hl,  kabeo  dMeM  imde  dem. 

Ib.  776  Det  dUeroM  ÜU,  |  dtteroM  ÜetU  tun. 

Ib.  SOO  üxirem  gtioque  iptmn  |  Une  rem  |  vi  ceU$  face. 

Tnic.  pro).  10  Älhemt  traeto,  \  itaiUhoe  ai  prascmAufi. 
ildWtMie  haec  urbi  (hoc  tutu)  ett?  'J 

ib.  I  1.  32  Aul  piriü  aunm  \  ait  contduaM  pdÜHla. 
ist  natürlich  corrigirt  Äut  aimtm  pernY.    Die  falsche  Stelinng  hingl 
vielleicht  damit  zunmmen,  dass  das  zweite  mit  in  den  {landschriften 
fehlt,  obwohl  Porphyr,  zu  Hör.  dtirt  Aut  perit  atmm  am  — .'} 

Ib.  II  4.  62  Ad  niom  qtiemfK  atqHom  \  iU  juaeHiim  tue  eit- 

Hdmt. 
Inein«n  trocbSischen  Sqitenar  (Aain.  186),  in  dessen  Mitte  angeb- 
lich der  Hiatns  gestattet  ist,  hat  Plaulus,  wenn  wir  den  Handscbriften 
glauben  dOrfen,  es  vorgeiogen  zu  sagen : 

—  w  —  Ad  iiuM»  quemque  luminem  ^«aittum  tue  Mqnamit  edt- 

Itdim. 
Spengel  hat  den  Vers  eingeklammert. 


t)  Dem  0  (iD  traclo)  sn  Liebi  lunto  und  ^lAmit  beiiobelwlteD  fj/lheitit 
kme  BinloJ,  wie  Spengel  tbnt,  ist  Heiner  HeiDuns  ■■eh  selir  verfehlL  Mit 
i^sstliefaer  Riick«ichtn^hne  *uf  die  einzelaen  Bnchitabeo  der  Oeberliefernog  ist 
in  dieten  Stücke  nidt*  eb  orreiahes,  and  Speigel  islbBl  hM  sieh  aneh  In  idct- 
knamwarther  Weiie  voa  leiaeB  frSheren  krankkiftea  CoaiervativiHrai  lo*- 
{eouuht.  —  V.  20  lekrdbt  er  Quid  mülUiT  ltri]i  viduin  p«re[iin)t  nmltBMM 
•t^lt  —  SliA  tup«rtl,  wieB,oitrSupertt,  wie  C,  Super»,  wleO  tut.  Ick  ver- 
stehe Dieht,  wu  vüit»lm  beiuen  loU.  Zu  wiiBen,  w>«  der  Dichter  pwhriebeo 
hi^  ist  fVa  Domiiglfch.   F6r  anaebBib^r  b«lte  ich: 

Quidm&lUttTBithnfiammmftr 
mit  Vergleichong  Vod  erf.  1  Tr»t  unam  parm 
folfeide  Ven  iit  auch  noch  nicht  berfettellt. 

>)  In  Behaadlang  dieees  Venea  ist  Spengel  ■aMerordentUcb  uglidlicb. 
Er  hKtte  lieh  bler  an  Geppert  ein  Mnster  nehmen  toDen.  Entlieh  i*l  UDtweifel- 
luft  beuer  coiucüxait  p^lbib ,  wie  Porphyrie  cltirt,  all  eomctua  patttilatt,  ytit 
er  mit  den  PUataahaadicbHftm  Kbreibt;  tweitene  behält  er  die  nicht  bloa  de* 
BUtni,  londern  ancb  dei  Sinnes  wefeo  verkehlte  Stellonf  peräl  «Kncat  bei 
(„sed  unlta  ntsii  placet  Elethii  traieetio");  endlidi  aber  liaet  er  gar  aagebljch 
mit  Porphyrio  eoatitra.  leh  würde  glauben,  er  Uttc  das  Citat  gedanteplM  voa 
Geppert  abgeschrieben,  der  dieselbe  bltche  Zahl  I  18  statt  lTgiebt,wenn  aleht 
dieser  rirhtig  ommi'im  anrührte. 
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1.  Senare.  511 

Ib.  III  1.  t9  Qia'd  istiic  alienvm  |  Mt,  amabo,  mi  Strabax? 
ist  nicht  zu  Tentehen  und  muss  heissen: 

Quid  istiic?  [tarn?]  alimwi'  ii,  amabo,  mi  Strabax, 

Qui  ndn  extemph  mtroieris? 
Die  Gorrectur  alwmm  es  eriunere  ich  mich  auch  irgendwo  Spengel 
zugeEchrieben  gefanden  to  haben. ')    Sie  ist  nach  Spengel  schon  alt. 

Unter  diesen  ungeffihr  80  Beispielen  sind  elwa  sechs,  die  für 
den  Hiatus  zu  sprechen  scheinen,  also  ein  sdiwacher  Zuwachs  tu 
SpengeU  Beweisen. 

Wir  haben  oben  den  Nachweis  versprodien,  dass,  wenn  einmal 
ein  Hiatns  angenommen  werden  soll,  an  solchen  Stellen ,  an  denen 
man  die  Wahl  zwiscfaeo  t:wei  Hialen  hat,  kein  Grund  Torhandm  ist 
den  in  der  Cfisur  ror  anderen  in  berorzugen,  dass  also  Spengel  kein 
Recht  hatte  derartige  Verse  als  Beweise  grade  Mr  diesen  lu  Terwen- 
den.  In  sieben  Stellen,  Baccb.  261,  Men.  2d2,  Mac  259,  MH.  633, 
Peis.  392,  Bod.  IV  5.  10,  Trin.  arg.  1,  ist  p.  495  fg.  der  Hiatus  in  die 
Eweite  Thesis  gesetzt,  weil  die  Legitimilit  dieses  Hiatus  reiliMt- 
nissmlssig  ebenso  gut  verbOrgt  ist  wie  die  jenes  in  der  Pentfaemi- 
Bieres.   Ich  habe  mir  folgende  mehr  als  sechzig  Beispiele  notirl^: 

Amph.  arg.  I  3  Pro  pdiria  \  Amphüru6  imn  eemä  cum  hAMibui. 

Ib.  47t  Cot^Ubo  I  aiifue  ovwem  'AmpkitnonU  fämiliam. 
Tenuuthlich  an^levero.    Fleckeiseo  stellt  um  Amphitr.  omnan  — . 
Spengel  dtirt  die  Stelle  für  Hiatus  in  der  Cäsur.   Oben  ist  bemerkt, 
dass  er  dens^en  anch  dem  Eigennimen  hfttle  zns<^reiben  kAnnen. 

Asio.  20  Si  quid  me  j  erga  \  hödie  fatnim  ^xerä.  6.  p.  48t. 

<)  BeiDth  w8MtM  wir  nicht  taden,  all  diu  Troc.  10  1. 3  Unlete: 

nsd  welchM  MItlal  diewa  fliato*,  dar  «neli  aoch  dank  die  Inla^metika  ,^»- 
•icbert"  Kür«,  in  bMciti^ea  würde  wobl  deo  Vertkeidigern  de«  Hiatni  gMltml 
Dnrch  einen  (lücUiehea  Zufall  iit  aber  der  Yen  nicht  in  jener  Weiie  in  den 
Bandaehriften  verdarben,  «mdera  u:  Pott  itlae  vaiiquam  advtni —  aad  1«^ 
mithin  ein  gltniende«  Zenpiie«  gefea  des  Hiatn»  ab,  dena  ei  ist  doch  wohl  nicht 
SB  bezweifeln,  dau  die»  heiuen  loU  Patt  iOoe  quam  ecni,  AäeetM  —  (anch 
Speasel  «chreiht  ••).  Vr^L  oben  p.  483  Ci«L  1  2.  30,  satea  Bach  171. 
■)  Ich  nbergehe  lelche  wie  Amph.  952: 

/*  6dao  I  ütprmtu*  hiäiJMbibir. 
obwohl  drgL  ebenio  „an  lich  nnverdiehtig"  iat  wie  inram  in  exinihtm.    Die 
Correetnr  ist  anch  hier  gaii  nnaicher.  Statt  Pleckelteni  hoäle  kaan  x.  B.  lepith 
oder  jmIcMre  oder  biJü  ebeaa»  gvt  aaisefallen  aeia. 
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512  IV.   Hiatu. 

Ib.  100  Fetufn  |  atttem  rititmio  in  metÜA  mari. 

Ib.  103  Ptrßcito  \  argentim  hödie  ut  luAtat  filna. 
Spengel  orgenlum  |  hodie.  s.  p.  494. 

Ib.  755  Äddöne?  \  D.  Adde  et  teribm  vide  plane  et  pnle. 
vielleicht  Addine  id?  oder  Age  ddde  oder  ptncrUnu. 

Aul.  prol.  7  Thensaürwn  \  nun  clotri  ömtUt.  in  tnedid  foeo. 
Bothe  stellte  um  Auri  thauawmm.   Vielleicht  Theiu.  olim  auri.   Vor 
her  geht : 

Sed  mOä  üwt  Am'iu  öpaeeram  ctmcriäidit ') 

Ib.  II  4.  1 1  Fi'dni  |  hmui  Ettclionii  präxumi. 
Die  Handsdinfteii  haben  e  proximo,  was  natürlich  riditig  und  too 
Fleckeiaen  (Phil.  II  p.  8S  A.  33)  und  KampmanD  ergiozt  ist  Mne  e 
fTOXumo.   Wagner  zieht  Douta's  Correctur  Ewlionis  Knä  vor. 

Ib.  II  8.  22  Pariihirch.  \  aurvm  rdpilur,  aula  quahitur, 
Wagner  Ditperü.  Wenn  Piautas  nicht  so  oder  Arä  meAercIe  oder 
Ptrii  hircle  egt  oder  Arn'  kircle  hodie  oder  Arn',  äedtU  u.  s.  w.  gesagt 
hat,  iH>  bat  er,  der  sogar  die  Endsilben  bei  Seile  gesprodieaer.Reden 
vor  dem  Anrangsvocal  der  Worte  dessen  elidirt,  welcher  jene  Worte 
nicht  gehArt  haben  soll,  jedenfalls  hier  dem  Euclio  eine  Pause  nir  Er- 
holung nach  diesem  Ausrufe  gOnnen  wollen.  Nach  Spengel  p.  220A. 
ist  hireUt  |  aürw»  „durch  die  Interpunction  gesichert". 

Ib.  in  6.  10  Pbo  pliique  \  iituc  löspilent,  ^lod  nüae  habe». 
B.  p.  383  A. 

Bacch.  311  5i  me  ilto  |  attro  tdnto  drcMmdüxerit. 

Ib.  312  Qmn  In  ip$a  |  oeile  [diae]  Dianae  cönditvnut. 

Ib.  315  Sed  nihüne  |  attuUstis  inde  mtri  dommn? 

Ib.  332  Qui  \  aiiro  |  habeat  söccit  tuppactäm  tolum. 

Ib.  579  Recide  \  hinc  diericte.  ut  pvüat  präptidiiim. 

Ib.  913  I4ppi  iile  j  oeuü  iitvot  eit  töntilumtit. 

Capt.  arg.  5  Et  tnibi  \  tmit  6Um  «nännn  fiUum. 

■)  V.  5  Uat«t  nach  deo  Haadichrifltn: 

Patri  \  aiKniue  tarn  hühi;  qui  mijie  hie  /uib*t 
mit  dir  DDuSgliduten  Uler  Arten  du  Hialoa  und  enticbi»den  fa]*clien  um.  Ich 
vematlie  «chochtem: 

Patri  ovöqu«  huim  Eutliömt,  f  u>  nunc  Ue  habtL 
weio  ich  «ach  kein  tuondercs  Gewiclit  darauf  le^e,  dui  dar  Name  V.  26  alt 
b<4aaat  voraugeBetit  lo  werden  icbeint,  akne  nach  aueren  Textea  genanBin 
■eia.    Sonst  iil  k.  B.  mSflieh  und  vielleicht  ina  anderen  Gruade  vortniiehe« 
eröqu0  OBiicut  hiim. 
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I.  Seinre.  513 

Ib.  142  7'h'n  demiim  ]  b(muites  nöstra  ihletUgimüi  bona. 

Capt.  369  Adle  ätque  \  illHm.  pro  rota  me  vtt  IktL 

Ib.  659  Inicüe  {  hmc[i]  manicai  moMigitu. 

Ib.  678  Facta  isBe  \  üa  \  ia  dkii,  el  falldeii». 

Ib.  700  ^ec  q\iliqnam  \  esl  mihi  oejue  melius  pioi  velim. 
Ich  halte  vor  allen  Dingen  mihi  für  uninögUch  und  schreibe: 

Nee  quüqnamU  Aommum  homo,  aeque  melitu  quoi  velim. 
oder  hömo  homtnum  (s.  Brii  zu  T.  330  (333  F).)  und  namentlich 
V.  828  (824  Bris}: 

Qut  homine  [hominvm]  adaeque  itemo  vioit  foriunäu'or) 
«der:  ffec  quisquamat  hominum,  adaeque  melius  qvoi  velim. 

Cas.  prol.  7  Antiqua  |  opera  el  verba  quam  vobls  flaeenl. 
Wer  wagt  es  diesen  Hiatus  tilgen  zu  wollen  angesichts  der  voUkom- 
inrnsten  Parallele,  die  gewünscht  werden  kann,  V.  13: 

Antlquam  \  eins  ididimua  comoediam? 
Wenn  idi  cUe  Ca«na  heraaszugeben  hätte,  würde  ich  mindestens 
V.  5  und  6  einklammero  und  7  schreiben:   [Nam^]  dnli^ua — , 
V.  13: 

Aniiquam  eius  [denm]  ididimus  comoidtam.') 
Haupt  hat  Rhein.  Mus.  I  p.  468  sq.  corrigirt  Atqtri  änti^ta  —  und 
Andquam  aUquam  eius  — . 

Ib.  II  5.  3  Era,  quam  Islam  \  opera[m]  a  rm  impelrtt,  quod 
fitivUtt. 
so  wenigsteuB  U.   Vorher  geht: 

Una  idepol  opera  in  firimm  caüdwn  cAndilo 
Alque  ibi  lorreto  me  pro  parte  rübido. 
Es  ist  schwer  za  begreifen,  dass  man  danach  in  V.  3  quam  ittam 
operam  fflr  richtig  geballen  und  nicht  gesehen  hat,  dass  sich  una 
opera  und  qua  opera  und  istuc  und  qwd  entsprechen,  wie  Brix 
emendirt  zu  Trin.  578  (zu  Capt  560). 


■)  V.  13  iM  äberUerert: 

Seit»  ex  ofiäno  eürmn  {  aUju»  alünian  |  a»t. 
kb  Bade  Spengeis  MeuaDg,  dMs  der  Verrasacr  sich  lüimiüm  aei  la  Mgca  „«r- 
laobt  liabe"  [f.  138),  DJcbl  an  ein  Hatr  probabler  »U  die  des  Canerarini :  „aSt 
'Ag^fif**it  prannaeiuidDn".   kk  bia  Mthe  feit  davoa  öbenenft,  dais  Ott  aHe- 
nvm  au  eiaer  BrUäraas  des  FolReadea  baratanBt: 

!ft  fuU  fonUdtt  fligOatorim  luotn. 
md  etwa«  ftas  andre«  (vielleicht  aegräuJäum)  vei'driiagt  bat. 
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5t4  IV-   Hiatna. 

Cure  382  Ciipio  dliqiieot  \  emere  pHerain,  qm  Hsurdrnu. 
Fleckeisen  mi  emere.  Spengel  scheint  dies  für  zu  kDhD  zu  hallen.   Er 
betont  p.  234  Cupio  atiquem. 

Ib.  450  Cmclüsi  |  itident  ul  pülU  gallindcei. 

E|)id.  III  4.  41  Proditci  |  itUne  iübes.    P.  Haee  ergo  est  ftdkma. 
s.  |).  193. 

Hen.  arg.  8  Mtwaechrnnm  \  otmtet  cteem  (.rtdtmt  dävenam. 
Auch  Brix  hat  die  einzig  richtige  Umstellung  lies  Pylades  Men.  dvtm 
credanl  omnes  angenommen,  trolzilein  er  den  Hiatus  bei  E^enoamen 
für  zulässig  hält  (mit  welchem  Spengel  p.  215  die  Ueberiieferung 
Eclifilzt),  ohne  Zweifel,  weil  er  sab,  dass,  wenn  der  Verfasser  die 
haiidschriftltche  Stellung  gewählt  hätle,  er  den  Sinn  der  Worte  miß- 
lichst verhüllt  haben  müssle,  um  nur  ja  die  Gelegenheit  einen  Hiatus 
anzubringen  nicht  zu  versäumen. 

ib.  236  Mare  supentm  \  onmeGraedamque  exölkam. 
Ritscbl  bat  iam  zugesetzt.   Spengel  glaubt  p.  234  mit  der  Betonung 
Mari  ivperutn  sich  begnügen  zu  dOrfen.') 


■)  V.  239  sl'ibt  -Speasel  PUl.  XXIll  p.  £59  tq.  ci>»dir«a  tn  udim»: 
Si  aeum,  credo,  quaerwei, 
jtcam  intwnif lei,  i  i  äppareret,  idm  diu. 
indem  rr  ti  »treicht.  Es  icheint  eine  liemlirh  anbfk^Düte  Siehe  lO  ««im,  dasi 
apparere  sowie  eomparefe  die  itehenilen  ADsdriiciiB  voo  dem  lind,  wai 
men»ch]ictea  Kngta  «icbtbar  ist,  naneiitlich  )■  ne^tiven  ZaaamneahanB«  „f  er- 
arbwunden  aein."  Eise  nicht  Dobedealende  Anubl  von  Stellen,  in  denen  noa 
oder  ntuquam  t^poruä  oder  comparuU  tat  „ward  nicht  mehr  gesehen"  ^ 
hriueht  ist,  hat  Prelisr  Mytbot.  p.  S3  Tgg.  (1.  Aufl.)  gesamoielt.  Ich  liibe  mir 
noch  rolgende  mehr  oder  »eni^er  heieiehDeode  Stellen  aattrt:  Plast  Amph. 
792  sq.  eian  rruciatu,  »in  apparet,  tuo.  A.  Uaae  quvhat  apparM.  Trat.  1  2.  53 
tlHi  ptrit  quidqy^  dafür  nequ»  ipri$  apperet  quicquept.  Aal.  IV  4.  iquimeda 
niitqaam  comparebat,  nunc,  quam  annpare»,  pmi.  Pers.  73  iM  fwtü»  nmt- 
qaam  t^paretmt.  Truc.  IV  d.  3S  Quai  quam  vmUum  tdtttülänu;  I>i><m^|  himd 
myhum  apparet,  quod  daUtt»$L  Ter.  Eon.  660  Ilh  miltm  tonut  nr  nutzem 
apparel.  C.  I.  L.  I  elos-  20.  9  p.  2S3  mm  con\paruütel\.  Varro  R.  R.  1  7.  ID 
ratapot  Roteae  Italiat  dixü  mis  nimm,  in  quo  rtUeta  pwtiea  potlridi»  bm  appa- 
rtret  propier  herbam,  von  Plis.  XVII  32  wiedei^egabea  in  quibtu  perticat  pridie 
rtlittat  gratntn  aperirel.  Cic.  de  rep.  11 10.  J7  ettm  (RamubuJ  tubito  oitturata 
tole  mm  coinpantitiel.  Liv.  33.  48,  10  at  non  camparere  cum  culgatim  eit  (6. 
1.  10;  38.  60.  8  d.  s.  w.)  ib.  44.  6.  12  quod  n«e  hotti*  umquam  (achr.  mjwow) 
apparebaU  (Sen.  ep.  13.  10  quam  muUa  non  eitpeeteta  eeenemnl,  quam  malta 
txpeelata  Bumquam  reaparuertmt.)  Plin.  ep.  VI  26.  4  ttrU  iiofi  ipte,  non  quit- 
quam  ej-  irreii  eiut  apparuil.     Plin.  XXXII   tS3  glauetmi  oerlata  mimquam 
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Ib.  266  A!»(e»Itiff>  {  eceum  m  vidulo  laivöm  fero. 

Ib.  300  si|.  Qui  amicam  \  habeas  erai»  meam  hanc  Srdtimt? 

M.  Neqiie  herck  \  habeo  niqut  te,  qui  honto  sii,  tcto. 
nur  A  herch  ego.    Im  ersten  Verse  ist  auch  iräm  sicherlicb  falsch. 

Ib.  316  [IU]v,  herde  \  hommem  mvlmm  et  odiosim  mAl 
von  SpcDgel  (Phil.  XXIII  p.  179)  oatürUch  mit  homonem  in  Schuti 
genonuuen.   Vergl.  V.  737  Bea,  hirele,  mutier,  mühtim  et  audac  it 
mala's. 

Ib.  471  JVtm  h^ele  \  ü  sum,  qiU  $iim,  nt  hatte  iniüriatH. 

Herc  692  Ririimne  |  eatmalae  rei,  quod  awtai  Dimipho9 
Rilschl  Pariimne  hoc  m(.  Andere  est  höc,  e$l  id,  nvne  e$l  und  wahr- 
gcheinlieh  Andere  noch  anders.  Sidier  falsch  ist  Spengels  Correctnr 
Parimne  tit  (Phil.  XXIII  p.  675).  Ich  bin  so  kühn  trots  ansrer 
Handsdiriften  es  für  nicht  unmöglich  zu  ballen,  dass  das  Ursprflng- 
liche  war: 

Rirvmst  malat  rti,  qu6d  amai  noster  Dflmpfto? 
oder  ifanimtiMr,  qvod  amal  Dmifho,  malai  rei  (rei  malaejt  oder,  vas 
dasselbe  sagen  nill,  ich  behaupte,  dass  sich  über  den  Vers  nichts 
sagen  lässt,  als  dass  er  falscli  Js(. 

ttil.  546  Yidisti  \  a^ai?  S.  Vidi.  P.  Erum  exhiedi  voh. 
Dor  A  Yidißim. 

Most.  49S  Uie  hiUiilo,  \  haec  mihi  dedilasl  hahüälio. 
ron  Spengel  p.  222  mit  der  Interpunction  entschuldigt,  desgL  von 
Lorenz  mit  ausführlicher  Moüvirung:    „Den  Hiat  entschuldigt  die 


fnuiquamf)  appartre.  Salin,  p.  0.  27  fßomulutj  nanu  Quäitääna  appartrt  <b- 
tiü.  p.  38.  1 1  forere  lUtäl.  f.  84.  3  nae  tgmptr  afpartnt.  Gr«n.  Llc.  p.  9  Bann. 
Mrpu«  «B»  —  üi  fluuitiia  abrapitim  non  comparuiL  p.  21  nee  utguirtn  derejtenle 
apjianieruiU,  „wis  ich  nicht  verstelle",  sagt  \V.  Frohmi'  Pbil.  XVII  p.  102  [and 
ändert  KTpenttt  nie  C,  G.  Schmidt  Phil,  XIII).  Calp.  ecl.  3.  4  nae  ttonvi  appa- 
Ttt  „iit  nicht  zu  Enden".  Phaedr.  app,  15.  12  viellea-bt  la  schreiben  Qtuan  n&n 
t^porare  {üxqiiam}  ul  dklam  ett  mülitri.  Fortnnat.  art.  rhrt.  I  p.  90.  20  Luxu 
riMi  ptUr  nm  eomparuä.  reo*  eit  JlUiu  parricidiL  Gell.  III  10  es.  tx  quitu 
(UbritJ  aliquant  niuUot  —  direptit  biölioiAteir  tutttatatompaniUm.  SohoLFen. 
1.  99  (Lübeck  AgUoph.  p.  1044  aq.)  Euchiui  dictut  eit,  quod  in  Mh  GigmUo 
BOR  apparuütel,  et  (lupilerj  credtdü  tum  dUixrpUim  a  Gigantibut  — .  Eutrvf. 
I  3  cum  orla  tubäo  tempeilale  non  eontparuüiel.  Serv,  in  Vcrg.  IX  745  pottea 
non  eomparml.  Vell.  II  54.  2  iit  möglichenreise  Kutquam  »rat  Pompeiut  eer- 
fWt,  adhtit  tMqiu  viiiebot  nomine,  erat  ebenfalli  verdorben  »ie  du  ander«  Ver- 
kam, italt  deiMa  überUerert  bt  lubaa. 
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kleine  Pause,  iw  rier  Redende  he\  dem  feierlichen  Hersagen  diei^er 
Verse  nalflrlich  zwischen  den  einzelnen  Sätzen  machte,  üeberhaupt 
■gestattet  jede  stärkere  Interjiunclion,  wo  der  RedeDuss  ja  immer 
einen  Augenblick  stockt,  den  lliat."  Dies  sind  Sätze,  die  der  That- 
Sache  widersprechen,  dase  Redefluss  uimI  Vers  zwei  ganz  verschie- 
dene Dinge  sind.  Bestimmtes  lässl  sich  aber  diesen  Vers  ebenso 
wenig  sagen  wie  über  den  vorigen  und  unzählige  andere.  Ver- 
schweigen will  ich  alter  nicht,  «lass  mir  der  Ausdruck  hatc  mihi  tiedi- 
fast  habiuiio  namentlich  mit  Rücksirjit  auf  den  folgenden  Vers: 

Nam  me  'AcheruBttm  ridpen  Orevs  nilttil. 
gar  zu  unbestimmt  vorkommt. 

Ib.  676  Eece  aiitem  \  äentm  nänc  ^r'd  dicam  nheio. 
so  die  Codices  ausser  A,  der  zwischen  autem  und  Himc  Raum  fiir 
vier  Buchstaben  hat,  welchen  Ritschi  mit  pern'  ausgefallt  hat.  VergL 
Merc.  74S.  —  Ebenso  hat  nur  A  eine  Lücke  hinter  rnnbra: 

ib.    769    JVec  mi  itmhra  \  vsqwamxt,  nisi  n'  in  fuleo  qmi- 

pimat. 

Pers.  140  IVttmfuam  hirtk  \  h«die  hie  prius  eäes,  ne  ftiiilra  lis. 
sehr,  hh-tk  ftie  hodie  (oder  mehercle).  " 

Ib.  738  Nisi  ego  illmn  \  hominem  perdo,  ptrü.  tiiqtie  dpfume. 

Poen.  pro).  IG  Bonum  fdclvm  \  etse,  edtcta  ut  aerveÜM  mea. 
sinnlos  und  darum  p.  91  übergangen.')  Vei^l.  V.  45. 

Ib.  I  3.  23  Ntque  qwMum  \  äqme  \  til  in  mari.  \  M.  Abi- 
tirun  e»? 
Vielleicht  Ne^e  qttiHtum  aquarumsl  (»  mari.   M.  lam  abilürun  es? 

Ib.  III  3.  38  Ätqne  istnm  |  e  naviixeuntem  onerdria. 
alle  llandsciiriflen,  auch  A. 

Ib.  III  3.  81  Quam  rigi  f  Änliocho  öculi  eurari  soltHt. 
Spengel  nimmt  natürlich  Hiatus  in  der  Cäsur  an.    Wie  oben  be- 
merkt, hätte  er  nach   seiner  Theorie  .luch  dem  Eigennamen  die 
Schuld  zuschieben  können.    Vorlier  geht: 

Ego  id  qvaero  hoipitium,  iibi  a/o  eurer  milUui. 
Mir  ist  es  immer,  ehe  ich  noch  an  den  Hiatus  (bei  einem  Eigen- 
namen) Aiistoss  nahm,   ziemlich  wunderlich  voi^ekommen,  dass 
ii^end  Jemand  durch  die  absonderliche  Pflege,  die  er  seinen  Augen 


')  Dort  hüfte  für  die  Lfscrt  Bona  vtuHa  feri  Pen.  731  rei^liclen  wcrdri 
Lüiinrn  V.»*.  II  S.  32  Bona  mülta  Jaeiotn. 
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angedeUi«!!  Hess,  so  auTgefiillen  sein  sull,  da^  er  dadurch  Gelegenbeit 
zu  einer  solchen  Anspielung  gab.  Als  ich  die  Ueberzeugung  ge- 
wonnen hatte,  dass  auch  von  Seilen  dei'  Prosodie  die  ocuU  unmög- 
lich sind,  suchte  ich  nach  Nachricliten  über  die  Liebhaberei  eines 
Antiochus  fOr  irgend  welche  Thiere,  begnägte  mich  aber,  da  ich 
nichts  dergleichen  fand,  auf  Grund  der  Bucltstabenähnliddieit  mit 
der  vagen  Vermuthung  ecnlei  (für  oculti}.  Als  ich  diesen  Vorschlag 
A.  Kiessling  miltheittc,  verwies  er  mich  sofort  auf  Granius  Licinianus, 
der  |i.  9  Bonn,  unter  anderen  Beweisen  der  Verkehrtheit  des  An- 
IJuchue  Epiphanes  erzählt:  aslnrcone  potnpam  ducebal.  Dass  aber 
oifurcones  bleine  Passgänger  sind,  wird  mehrfach  berichtet.  Wie 
dies  mit  der  Chronologie  stimmt,  äberlassc  ich  Andern  auszu- 
machen. 

Ib.  III  3.  92  Quid  ild?   L.  Quia  \  aunim  fisaml  praesentdrium. 
s.  unten. 

Ib.  V  2.  25  Quid  ais  (u?  \  ecqaid  cönrntminisli  Puniee. 
alle  Handschrifleii,  auch  A,  für  tu  aii  oder  ecquidnam.  —  Auch  V.  22 
lässt  sich  der  Ceberlieferung  nach  lesen  (s.  p.  50S): 

Adibo  I  hosce  atque  ddpellabo  Pimice. 

Ib.  V  2.  65  Sub  crdlim  \  «( iubeäs  se  Bupponi  dtque  eo. 
so  A  (cralin)  nicht  besser  und  nicht  schlechter  als  die  übrigen  Svb 
crdlim  uti  iubeäs  — . 

Pseud.  425  Proficisci,  ]  ifti  nunc  öpplio  opsatptdst  via. 

Ib.  1019  IVitimque  ego  iltnm  j  kominem  memo  et  formido  male. 

Ih.  1071  Si  nie  hödie  ]  illa  sU  poliltu  mnliert. 

Rud.  1 1  Qui  fdcla  |  hominum,  mores,  pielatem  et  fidem. 

Ib.  783  MtaB  quldem  te  \  invito  et  Venere  et  summö  love. 
sehr,  iqtiidem.  vei^I.  796  (V.  782  fgg.  sehen  V.  795  fgg.  bedenklich 
ähnlich). 

Ib.  1354  Kon  ego  HU  \  hodie  debeo  iriäbolum. 

Stich.  238  Spignömi  \  aneilla  haie  quidemtt  Crocölium. 

Ib.  459  Auapicio  \  hodie  \  iplvmo  extvi  foras. 

Ib.  460  Quam  sirena  \  obxaevdvit,  specttUum  hie  mibist. 

Ib.  465  Ep^nöme,  \  ut  ego  ninc  te  cousptdö  lubtns. 

Ib.  671  Sequere  ergo  \  hae  me  \  iniro.  {  S.  Ego  veri  sequor. 

Trin.  198  fium,  prius  quam  |  abeo,  mi  rogatJtnYs?   IH.  Vate. 
A  flumqitid. 

Ih.  492  SahUum  [  animae.  qudm  quom  extemplo  emisimtta. 
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Tnic  II  4.  46  Bona  siia  me  {  habihtrum  4mma  esx.  D.  Ämeutlö 
lHhms.a.y.  302.') 

Ib.  n  4.  81  Sed  södae  (sotk  Coilil.)  |  imanimdntis,  fidentit  fmt. 
M6glich  ist  statt  «namnaMä  siciae  auch  töciennae.  A.  Kiessling  Vieck- 
eis.  Jahrbb.  1868  p.  632  soctenni. 


Id  der  vierten  Thesis  findet  sicli  den  IlanOsclirinen  nach 
der  Hiatus  gegen  SOmal. 

Amph.  arg.  1  2.  Mutdvit  sese  in  (6rmam  \  eifts  cäniugis. 

Ib.  54  Eandem  kam,  si  vollä,  fddam  \  ex  Iri^oeäia. 
wohl  faciam  tarn,  Fleckeiseu  faciam  ego.^ 

Ib.  69  Sive  qui  ämbiissent  pdlmam  |  hisiriönibiis. 
dass  Eo  ZQ  schreÜMD  ist,  weiss  Spcngel  ganz  genau  p.  226  ei. 

U).  151  sq.  Adisle.  erit  operae  prüium  j  hk  specldntibns 
lovem  et  Mercurium  fmere  \  ktslTiöiüam, 
In  den  letzten  zwölf  Versen  dieses  Prologs  sind  nicht  weniger  als 
sieben  Hiate.  Diese  beiden  sind  gar  nicht  leirhl  zu  beseitigen.  Denn 
wenn  mau  im  ersten  Verse  sclireibt  ^ic  inspectatttibus,  su  ist  im  fol- 
genden abermals  hk,  das  man  gewöhnlich  (auch  Spengel  p.  223)  ein- 
setzt, wenigstens  nicht  unbedenklich.  Vielleicht  ist  «na  ausgefallen 
oder  facere  aus  ut  faiiunt  verdorben. 

Ib.  9tl  Quam  p6stq_Ham  audivi  le  esse  j  iraldm  miki. 
B  bat  audivit  le.   Flcckcisen  ted.   Vielleicht  audivi  id  esse  te  iraiam 
mihi. 

Ib.  94S  Redissem  satvos,  ia  ego  \  exolvam  dmaia. 
Fledteisen  bat  ul,  das  schon  im  vorhergehenden  Verse  steht,  wider- 
bolt.   Im  Gegensatz  zu  quae  apudlegionemvotavovi  scheint  rair 
Ate  noch  empfehlenswerther.   Aber  nülhig  ist  ein  solcher  Gegensatz 
keineswegs.   Es  kann  auch  u.  a.  dis  hinter  satvos  ausgefallen  sein. 

Asin.  4  face  idm  tu  nunc,  praeco,  ömnem  \  auritüm  pophtm. 

Ib.  785  Post  si  Ituxrna  exiiiKia  \  est,  ne  quid  n«'.  s.  p.  503. 

Ib.  804  AncllUim  ferre  Yentri  \  aut  Cupiäini. 


*)  Du«lb(t  ist  ans  Verseben  habiturum  für  habäitram  steben  gEblicben. 
V.  43  iit  iich«rlich  Nunc  hüc pratmUit  niintium  zu  lesen  statt  ramitä. 

')  In  folfendea  Varse  kann  der  Dsctytus  nicht  richtig  sein: 
Comoediaut  »ä  ömnibui  itdem  vöra'btit, 
vielleicht  omaU  nie  V,  60  perpeluo. 
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sogar  von  Hermann  Elem.  p.  1 90  wegen  des  Eigennamens  anerkannt. 
Fleckeisen  sehr  schön  Ymeri  deferre. 

Aul.  I  2.  33  Nam  nän  eit  veri  simite  \  komtnem  pauperem. 
vermuthlich  vUum  komtnem.  Speiigel  schreibt  |i.  223  homonem.  Als 
icli  bei  Wagner  unter  «lem  Texte,  in  welchem  nichts  geändert  ist, 
las:  „bialura  defendi  ]K>Bse  esistimo",  war  ich  sehr  begierig  den  l£nt- 
-  schuldigt! ngsgrund  kennen  zu  lernen  und  machte  mich  gefasst,  auf 
die  Interpunction  verwiesen  zu  werden.  Wagner  setzt  nemlich  ein 
Komma  vor  kominem.  Aber  darauf  war  ich  nicht  gefasst  p.  LXII  zu 
lesen,  dass  dieser  Vers  die  fy-S^iifiifieQ^i  hat  und  in  dieser  hier  und 
Pseud.  1079  der  Hiatus  gestattet  ist.  Wenn  nichts  ausgefallen  sein 
sollte,  so  muss  mit  Guyet  umgestellt  werden. 

Ih.  II  5.  16  Hie  dpud  nos  magna  tiirba  ]  alque  fdmUiatt. 
SD  B,  nur  nc  mit  den  übrigen,  die  vor  apud  noch  unpassend  anttm 
haben.    GewAhnlich  wird  seit  Camerarius  vor  familia  wiederholt 
magna. 

Ib.  II  9.  9  Fugiam  iiilro,  ne  quid  türbae  |  hk  itidem  fast. 
Dies  will  Wagner  p.  LXX  so  emendiren:  —  hie  itidim  iwbai  fual, 
gleich  empfehle nswerdi  wie  im  Texte  isttc  üidim  fuai  oder  in  den 
Noten  hie  lurbai  fidl  Htm.  Mir  sclieint  der  Gedanke  Jemündes,  der 
im  Hanse  Lärm  geh&rt  hat:  „Ich  will  bineinHiehen,  damit  nicht 
auch  hier  Skandal  entsteht,"  wenigstens  ebenso  besserungsbedürfiig 
wie  der  Hiatus  turbae  |  Are  und  darum  auch  der  Vorscldag  von  Brix 
Inrbarum  (Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  57)  nicht  annehmbar.  Ver- 
ständlich würde  mir  sein : 

Fu^'d  (fugiam).  nam  metao,  ne  quid  tnrbae  ilidem  hie  fuat. 
oder  Fugiam  Inlro.  memo  —  oder  fti^nim  iniro,  ne,  ei  Inrbae  lue  quid 
itidem  fuat.  oder  in  andrer  Stellung  mit  der  Annahme,  dass  der 
Schlussvers  ausgefallen  (oder  absichtlich  unterdrückt)  ist. 

Bacch.  235  Ibo  in  Piraeum.  visam,  \  ec^ttae  advineril. 

ib.  286  h  linAia  nostrae  ndvi  \  insidids  dahat. 

Ib.  577  Th  diidum,  putr,  cum  \  illa  \  usque  isli  semul. 

Ib.  762  Meludqut,  ul  kodie  pössim  \  emollrier. 
nur  B  postiem,  sogar,  wie  ich  ^aiihe,  nicht  einmal  richtig  (possim 
id  em.  T) 

Capl.  89  Poti$  parasüa»  frdngi  |  aulas  in  capnt. 
wenigstens  fehlt  bei  Pareus  das  allerdings  nothwendige  qnt. 

Ib.  175  Proptirea  le  vocdri  \  ad  cendm  volo. 
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B  vocari  ad  le  ad  nam  volo,  d.  b.  ad  me  ad  cenam. 

Ib.  665  Decet  innocenlem  servtm  \  at^e  mnöxinm 

Confidenlem  esse,  süom  apud  ervm  potlsaumum. 
Aiu  Pseud.  460  entDebrae  icb  für  unsere  Stelle: 

Decet  innocenlem,  ^nf  sit,  attiue  innöxium 
Servim  superbum  esie  äpud  entm  fotisstmium. 
und  zugleich  die  atlgeinelne  Lebre,  dass  unsre  Ueberlieferung  die 
willkürlichste  Behandlung  erfahren  bat  und  uns  nichu  daliir  bürgt, 
{lass  die  allcrnächstliegendc  und  leii^teste  Verbesserung  einer  verdor- 
benen Stelle  vom  Richtigen  weit^abliegt,  die  urs|)i'imglicbe  Fassung 
eiae  ganz  andere  gewesen  ist.  Ich  bin  auch  weit  entfernt  zu  glauben 
(von  der  Frage  ganz  zu  schweigen,  ob  die  Verse  in  die  Captivi  über- 
haupt hiogebören ') ),  die  Stelle  des  Pseudolus  beweise,  dass  Capt.  665 
ebenso  gelautet  habe,  sondern  ich  hake  es  nur  für  einen  rationelle- 
ren Noihbehelf  die  offenbar  verdorbene  Fassung  eines  Gedankens 
durch  eine  unverdächtige  desselben  Gedankens  zu  ersclzen,  als  an 
jener  herumzucuriren  ohne  alle  Gewähr  dafür,  dass  wir  nicht  das 
schon  Verdorbene  nur  noch  mehr  verderben. 

Ueber  Gas.  prol.  23  ciiram  |  atque  alimum  \  aes.  s.  p.  513  A. 
Spengels  curos  (Plautus  p.  136)  scheint  mir  eine  solche  Quacksal- 
berei zu  sein,  von  der  icb  eben  sprach. 

Ib.  72  El  kie  m  nostra  terra,  \  in  Apulia. 
Dieser  Stelle  gegenüber  sind  wir  wieder  wie  gewOlmlicb  aufs  Itatbcn 
angewiesen.   Warum  soll  z.  B.  nicht  auch  der  Verfasser  dieses  I*ro- 
logs  Apulien  arida  genannt  haben  wie  Andere? 

Ib.  79  Bevirlor  ad  üUim  püellam  \  expoiillciam. 
„Fortasse  praestat  puellulam,  cf.  tarnen  Asin.  IV  1.  15,"  sagt  Gep- 
pert,  meint  also,  dass  durch  diese  Stelle  (In  fdribus  scribat  öcctipa- 
tam  I  ÜH  le)  auch  puellam  \  txposüiciam  gerechtfertigt  wird.  Es  ist 
mir  vollkommen  unbegreiflich,  wie  Jemand,  der  dieser  AnsicJit  ist, 
ii^end  einen  Hiatus  oder  überhaupt  irgend  einen  prosodischeu  oder 
metriscben  Fehler  im  Plautus  für  verbesserungsbedürftig  halten 
kann.  Sicherlich  ist  doch  wohl  schon  von  Anderen  umgestellt 
fwllam  illam, 

Ih.  II  7.  12  Mihi  benevoienfes  dtqm  \  a  me  prödennt. 
sinnlos;  sehr.  Mei  (nicht  Mihi)  —  amici  (Lorenz  Most.   1S6,  Brii 
Capt.  931). 


'}  S.  aach  A.  KieasltD^  ii  Flerkeis.  Jahrbb.  lfc(it>  p.  (i3l. 
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Ib.  III  3.  1 1  Seä  uxörem  ante  aedii  eccam,  \  ti  miserö  mihi.  ». 
V-  378. 

Ib.  IV  2.  7  Tandtm  vt  vmiamui  liici.  \  tgo  cra»  hie  ero. 
|>.  31  JBl  geschrieben  Mt  veniomuB  [rAsj  — 

Cure.  46  Eam  voll  meretricem  fdetre.  \  ea  mt  deptrü. 
Fleckeisen  of  ea. 

Ib.  73  Qvid  dttttponei  Yeneri  |  a  ientdciäo? 
MoniuB  12t5.  11  ohne  a:  kniaetiU.  In  der  allen  Correctur  Quid?  du 
K  pones  V.  tarn  ient.  ?  ist  an  wohl  nichl  richtig,  antfpmere  vielmehr 
richtig:  Quid?  tt  ä»lepenet  Vmm  iaai  ient.^? 

Ib.  3S9  Quis  kic  est,  qui  optrlo  cdpite  |  ÄeicHläpium. 
Fledieisens  UmslelJung  operlo  capUe  qw  biUigt  sogar  Spengel  p.  223 
tg.  V.  293  steht  operto  cdpilulo  und  288  cdpite  optrto  quidmbulanl. 

Epid.  II  3.  1  fiidlnm  esst  opinor  ego  agrum  \  in  agro  \  'Allieo. 
Loniann  m  omni  agro. 

Ib.  III  4.  57  Buge,  eige,  Epidice,  fritgi  {  et.  pagudsli.  ftomo's, 
1^1  nu  emunxisli  mücidum,  mmumi  preli. 
pugnacisti  zu  conigiren  scheint  mir  ein  äusserst  dürftiges  Hitteichen. 
Idi  verstehe  weder,  was  pugHasli,  noch  was  homo  es  heissen  soll. 
Lieber  würde  ich  mich  mit  frügi  es.  curasti  probe  behelfen. 

Heu.  39  Pairemque  pueri  Tdrenti  \  esse  emöriuom. 
(s.  p,  278)  vielleicht  /tairenigue  piieri  eise  ibi  Tarenti  emirt.  t 

Ib.  270  7(j  utrimqiUt  argentitm  qtutncjo  |  habeo,  edeero. 

Ib.  493  Cur  aüsu's  facere,  quoi  ego  \  aeque  keres  eram. 

Ib.  495  Qui  mihi  male  dicas  hdmini  |  Ai'c  noto  inmens? 
Drix  hie  ignotö  sciens,  wie  ich  glaube,  richtig.  Ritscbl  sie  homini  ignoti 
scietis.   Spengel  schreibt  und  misst  p.  235  A<tinmi'  ignoio  \  iiudens, 
wohl  unbekümmert  um  den  Sinn,  dessen  Mangel  ihm  wie  öfter  auch 
hier  muthmasslich  durch  den  Hiatus  ersetzt  zu  werden  scheint. 

Ib.  720  Pfam  mid  aetaiem  viduam  {  es»  mdvelim. 
Ritschls  miam  med  aeialem  ist  gewiss  nicht  richtig.  Aetaiem  findet 
sich  nirgends  mit  einem  Possessivpronomen,  wie  Brii  bemerkt,  der 
schreibt  viduam  hie  este.  Auch  dies  ist  oatfirlich  nur  ein  Nothbehelf. 
Als  solchen  würde  ich  vorziehen  Kam  aeldtem  vidvwn  me  ess«  mubo 
(oder  ni'mio)  mdvelim  oder  Nam  viduam  me  esse  att.  mvito  mav. 

Ib.  734  Quae  mia  flagiiia?  M.  HUam  |  aiqve  aurüm  mevm. 

Merc.  arg.  II  6  Ab  ddulesttnle  mdlri  \  tmptam  \  ipsiua. 
(matri  (esst)  emptam  ail  ipttut^j 

Ib.  82  Amens  amansque  ul  dm'mum  \  offirmo  mevm. 
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Ib.  106  Owä  verbä  opta  ttt?  [ijmi  |  atqiu  advexiheri. 

Ib.  283   Timiünul.    D.  L^nmache,  sdlve.  \  L  Enge.  Dimtpho, 
fi.  unten. 

Ib.  676  sq.  Qui  \  hänc  vkini  HAUri  \  aram  \  afigeam  (aH^ram). 
Da  »Am  haue  virgam  lairi.  \  D.  Abi  lu  \  inlre.  S.  Eo. 
Ich  vermuUie.  dass  zu  Anfang  des  prglen  Verees  nkht  biDSS  dJe 
Stellung,  sondern  auch  das  Wort  tucäu' (vielleicht  aus  mcO  verdorben 
ist  und  in  augtram.  scbwerUcb  augeam  (vielleicht  etwas  von  äjrvttv$ 
oder  (j^dfr^s?)  stcckL 

Mil.  4  PraestriHgat  oeulorum  ädern  \  m  acte  Mstibia. 

Ib.  105  Intinuat  hu  ad  ülam  \  ätnicim  \  tri. 

Ib.  1136  üna  exeuHtit  video  \  lünc  e  prixumo. 

Ib.  1379  Eg6  iam  (nam)  conveniam  Ülvm,  \  »biubiii  ginliHm. 
B.  |i.  33. 

Ib.  1381  Me  <ptaeril  Hlic.  iho  \  huic  puero  6b  ttiam. 

ib.  1386  Te  oölt,  te  quaerä  tique  \  txpeelänt  pttü. 

MosL  552  DixHn  quaeto?   T.  Dici,  inquam,  |  ordine  ömnia. 

-Ib.  557  Cape,  öpiecro  kercle,  cum  eo  \  ma  indkem. 

Ib.  560  Sed  UtiMachetä  airvom  \  ecaon  Trinimn. 

Ib.  657  ?fuUumedepolgenHee$t  fvidie  \  hammum  taitrita  (nach  A). 

Pers.  415  Non  mihi  eenifbas  t^tum  \  argtHli  fort? 

Ib.  685  Crvminam  hanc  emere.  aut  fäcen  |  vi  remigrit  domum 

Ib.  696  Sutn  ego  üt  requiram  \  älgue  |  M  redmdm  twio. 

Poen.  II  7  Qvonidm  Utare  neqmo,  \  abii  illim  llico. 
Rilschl  ego  abii  (Opusc.  11  ji.  453  fg.).    Stieb.  677  steht  iiwmiaiti 
—  ibi. 

Ib.  III  3.  72  Blande  hAminem  tonpeüdho.  \  KospesMipitem 
Salälat. 
vermuthlich  Heta.  hospei  — . 

Ib.  III  3.  85  Compliamm  contrectÖTt.  \  C.  b,kn6,viam.  s.p.210. 

Ib.  V  2.  8  Crttdat  proftcto  j  h6nm  \  hominnm  oratio,  s.  p.  485. 

Ib.  V  2.  49  Qnid  m  hdnc  venialii  ürbtm  \  a«(  quid  qHoeritii? 

Ib.  V  2.  81  ApuUrtfatu  caüia.  \  H.  Habeo  grdtiim. 
sehr.  HercU  hat.  gr<ü. 

Ib.  V  2.  124  facAtt  rit  reddat,  ilä  |  hie  habit  (h^iä}  tamtH. 

Ib.  V  2.  130  /nmfco  pouvm,  omlco  |  in$ipientiatl. 

Ib.  V  3.  18  Ttia  pietas  nobis  pUne  \  auxitÜ  fmt. 

Ib.  V  7.  20  Iam  pridem  equÜem  iUat  Kivi  \  csm  Überas. 
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Pseud.  421  Alque  id  iam  pridem  sinii  \  et  ntbolit  mihi. 
A  hat  noch  ziemlich  denllich  lesbar  sttbokbai. 

Ib.  424  l^twi  m  (quin)  e^menlum  v6lw  |  argtMirium. 

ib.  508  7ii  vkxs.  tu  milu  hircle  \  argmtüm  dt^is, 

Rud.  10  Iäa4»  per  gtntii  dtium  \  alfa  ditparat. 

Ib.  6  t  (Id  hie  est  Yenerit  ßtaan)  \^«>  ad  prdnilium 
Vocdvä  aduieidiUem  Aue 

Ib.  72  AuRc  dmbo  in  saxo.  Um  |  af^e  kotpis,  lemtil 
Sedint  eiecli. 
wieder  wie  viele  dieser  Stellen  unmöglich  mit  anderen  als  ganz  de- 
speraten Mitteln  zu  corrigiren.  Denn  wenn  z.  B.  Fleckeisen  atqve  ei«$ 
kospei  geändert  hat,  so  hat  er  natürlich  keine  weiteren  Anspräche 
damit  erhoben  als  einen  richt^en  Vers  in  seinen  Test  zu  setzen. 
Wir  haben  gar  keine  Bürgschaft  dafür,  ob  nicht  der  Verfasser  statt 
omfto  oder  statt  in  saxo  oder  statt  Uno  atipte  hospet  oder  statt  alles 
dessen  zusammen  etwas  vüllig  Verschiedenes  gesagt  hat.  Unter  den 
jetzigen  Umständen  würde  ich  der  Einschiehnng  von  eins  vorziehen: 

N»nc  dmbo,  leno  atqne  Mspes,  m  utxö  aemnl. 
oder  A'iinc  leno  aiqw  ho$pet  dmbo  mio  in  taxö  lemitl. 

Ib.  107  Virile  mcus  numquam  liffnin  |  habw.  P.  At  di  dabtint. 
Vielleicht  ist  die  Erwiderung  At  di  dabttnt  genissermasaen  herausge- 
fordert durch  nnmquam  eliam.  Prise,  dtirt  1  p.  I<i2.  8  als  Beleg 
für  „hoc  it3^»*  neutro  gcnere":  Virile  texua  — ,  und  so  haben 
auch  die  Handschriften. 

Ib.  118  Quid  opiis/(],  adulescen»?   P.  'hti  \  inforlAnittm. 

Ib.  818  Et  ilh  ubi  servos  cum  ero  \  hue  advenerit. 
Statt  übt  ilk  ^  [iiw]  huc  (s.  ji.  39d)  ist  wahrscheinlicher:    St  iUe 
tervos  cum  ero  ubi  knc  —  oder  tibi  cum  ero. 

Ib.  879  Manite,  dum  ego  hue  redto.  |  L.  Bquidem  saddeo. 
Wenn  me  bei  maneie  weggelassen  ist,  so  kann  dies  wohl  nur  ge- 
schehen sein,  weil  kein  Platz  dafür  im  Verse  war  (redeo  huc7) 

Stieb.  158  Quam  egö  meae  matri  refero  \  invitiuumvs. 
nach  A,  nach  den  Palatt.: 

Qtuun  egi  matri  meae  rifero  \  inväfssumNS. 

Ib.  189  AiäWU  ^dem  hercle  oirbum  |    ac  viUaatmum. 
Schwerlich  gen(^nd  durch  Conjeclur  zu  emendirea,  wenn  nicht 
A  (i)t  erhalten  hätte  vor  ac. 

Ib.  235  £cdstor  avcli6nem  ]   haud  magni  preti. 
so  die  Palatt-,  A  sinnlos  £o  mdior  auctiinem  \  haud  — .  Es  ist  schade, 
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(loss  dieser  Hiatus  nicht  zuOlüg  in  die  Cäsur  ßüi  wie  im  vorfaer- 
gehendea  Verse  parUm  \  Herctdi,  auch  amtiimm  kein  Eiguuume 
ist  oder  sich  beim  besleo  Willen  kein  Komma  vor  kand  anbrii^eo 
läsEt.  Sonst  wäre  diese  SieJIe  eine  ganx  vorzügliche  SlOtie  rar  die 
betreffende  Species  von  Hiaten.  Denn  die  bisherigen  AenderuDgeD. 
durch  die  man  den  Hiatus  entfernt  bat,  anctionem  kane  odo*  ntm 
magni  können  doch  schwerlich  überzeugend  genannt  werden,  und 
wenn  ich  daitkr  noch  immer  lieber  aiiclionem  eccam  haud — .lesen 
mächte,  so  bilde  ich  mir  nicht  entfernt  ein,  damit  die  Stelle  gegen 
jede  fernere  Anfechtung  gesichert  zu  haben.  Wenn  der  Hiatus  in 
der  Hcphthemimeres  in  Aufnahme  gekommen  sein  wird,  darf  ja  dies 
Beispiel  nicht  vergessen  werden.  Leider  liefert  unser  Verzeicboiss 
einen  sehr  schwachen  Beitrag  dazu,  sondern  in  beinah  allen  Stellen 
ist  die  Penthemimeres  vorbanden.  Vielleicht  wird  mit  der  Zeit  noch 
die  Entdeckung  gemacht,  dass  der  Hiatos  in  der  vierten  Theeis  er- 
laubt ist,  wenn  der  Vers  die  gewöhnliche  Cäsur  hat. 

Trin.  15  Dedi  ei  nuam  gntUam,  fuieum  |  aetatem  exiyai. 

Ib.  46  Tut'  benevoUntei,  $i  ita  \  ei  vi  ego  voto. 
so  die  I'alatt,  A  hat  noch  u  vor  i;oIo,  dafür  aber  fehlt  n. 

Ib.  103  Haec  quam  audio  m  le  dki,  |  excruciir  ntiter. 
denn  dieü  ist  natürlich  nur  Schreibfehler  3er  Handschriflen. 

Ib.  112  Quoniam  Kitte  iturmt  ipie  \  m  SehAeiam. 

Ih.  556  Me  tibi  däiiise  hoc.   P.  Dtxti  \  arcanö  satis. 
£0  A,  die  übrigen  dixisti 

Ib.  800  Ux6rem  quoqtu  ipiam  |  hdnc  rnn  \  vi  celis  face. 

Truc.  I  1.  15  Qvemdo  dbiä  rele  pesmm,  \  oHdudl  nnunt. 
wenn  Geppert  nicht  falsch  berichtet.   Pareus  hat  tum  hinter  femtm 
ohne  Bemerkung  im  Texte.   Aber  statt  sinum  hat  ü  fmfa,  C  in/ro.') 

Ib.  I  1.  72  ^1  verba  reiur  ddre  se  |  a[c]  me  dHttiit. 

Ib.  If  3.  S  Sed  ibaecro  hercU,  ABidptavm,  |  i  ittlr«  ac  Mttnd'o. 
vun  Spenge)  p.  219  mit  der  natur^emäss  „hei  Einschaltung  eines 
Vucativs"  stattfindcndi'n  I'ause  entschuldigt.   Der  folgende  Vers  ist 
üherliefert: 

Me  adiste.  tu  i  propere  [e]t  stiddt,  tarn  vi  stait  Idverit. 
(tui  properel  guave,  und  der  Scliluss  des  vorhergebenden  prae  tdssüM- 
dhü  \  opus  est  lavelmf).   Sollte  es  nicht  vielleicht  ebenso  wahrschein- 

')  Es  ist  ärgerlich  nicht  fesebca  zu  hikcn,  dass  fiuiitn  addmit  lintom 
in  schreiben  ist,  vaa  die  Ver^teichiinf  van  Most.  1070  sofort  gelehrt  habrn 
würde.   Von  tum  steht  ntrh  Spcageis  Aosgibe  niekli  in  den  Hindirhrilten. 
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lieh  sein,  (lasa  /u  oder  te  in  V.  8  nuagcfallen.  wie  tiass  es  in  V.  9  zu* 
gesetzt  ist,  noch  dazu  beide  Haie  ror  demselben  Worte? ')  Mir  we- 
nigstens will  es  seheinen,  als  ob  das  Recht  aus  V.  8  den  Hiatus 
A^aj^ium,  \  i  mtro  zu  beweisen  kein  grAsseres  wäre  als  aus  V.  9  ilie 
Kfirie  von  t.   S.  unten  p.  533  lu  Host.  39. 

Ib.  II  4.  52  fioDis[l]i  noitram  quem  irga  \  aedem  tise  lu^et. 
was  man  durch  Unaslellung  und  Aenderung  in  qvae  und  (K<i«i  corri- 
girt  zu  haben  meint.  Warum  soll  auch  erga  nicht  einmal  „gegen- 
über" heissent  warum  auch  eine  Sklavinn  nicht  ein  eignes  Haus  be- 
sitzen?') —  Auch  ib.  II  4.  62  lässt  sich  Tür  diesen  Hiatus  anffihren 
(8.  p.  510): 

A4  tiom  quempu  aequomat  quaeslvm  {  es««  cäiUdum. 

Ib.  89  Ego  iaü  ntm  munw  miUam  ?  {  immo  ex  höt  toco 
Miibo  «d  istam  qviruive  perferri  minas. 
denn  so  wird  offenbar  viel  wahrscheinlicher  die  Lesart  des  Velus 
iam  mo  tx  hoc  low  interpretirt  als  mit  der  Vulg.  i'nm  in»do  — ■  Statt 
eines  einfachen  i  ist  grade  in  diesem  Stücke  dfter  ia  geschrieben.  Ich 
wüsste  aber  keinen  Grund  ausfindig  zu  machen,  warum  lieber  so  als 
HO»  mittam  mtmtti?  gesagt  sein  sollte,  als  um  ja  die  Gel^enfaeit  zu 
eioem  Hiatus  nicht  unbenulzt  zu  lassen.   S.  p.  312. 

Auch  in  den  Fragmenten  der  Komiker  und  Tragiker  finden  sich 
Beispiele  dieses  Hiatus,  ine  trag.  123  p.  216: 

')  Di«  obJE«  Vemnthuns  wird  durcb  Siicngel«  Ansfabe  noch  aiekr  fMlätzt 
1a  V.  8  babcp  die  UaBdickrifteo  nicht,  «ie  P«r«aa  and  Geppert  iüUtcbweicend 
grben,  Attaphium,  i  mtro,  sondei'D  ta  fehlt  i^  lo  dass  ea,  meine  ich,  noch  wahr- 
scheinlicher wild,  dasi  tu  i  los  V.  9  bei'übenunehnieD  ist.  Spcogel  hat  sich  in 
dem  rifhtigcn  Gefühlr,  dass  i  in  V.  0  angehärig  ist,  begnügt  tut  cinrurh  zu 
streii-hen.  Ilebrisena  ist  V.  9  wohl  noch  nicht  richtig  hergestellt.  Vergl.  A. 
Kirialing  ia  FIcehei«.  Jahrbb.  1868  p.  629  fg. 

')  Speagel  ichreiht  t^mtricim  Sunun  NoviiH  noHrma,  Iniitratj  fWM  er^ya 
aedU  liabeti  mit  der  lehrreichen  Bemerkung:  „AuAet,  habilat"  nnl  wird  wunder- 
barer Weite  ftir  diese  „tielTlicbe"  Herstellung  von  Kiessling  und  BrLx  belobt 

Es  wird  noch  eine  Stelle  des  Apulejui  angeführt.  In  der  erga  locile  Be- 
dentnng  habe:  Scd  el  marAfnamada,  quibiii  aditntiendai  diiudUandatiple  quan- 
Motet  tt  qiiaUtaU$  unru*  itutrvrti  tunl,  ibithm  «rgm  feirtafj  r^iom  tapitit 
«on^üMa  MM,  wA  Hildabrand  redet  tn  dieser  Stelle  von  der  Gewohnheit  der 
Kemiker  «J^n  so  in  gebraacheu.  Ich  «  eiis  nicht,  ob  man  meint,  doii  nach  Apo- 
hjai  die  Aogen,  Ohren  o.  a.  w.  dem  Kopfe  gegenüber  oder  ,4;egen  den  Kopf 
hin"  «Band  Tara.  II  p.  43T)  liegen.  Falsch  führt  Hand  ODch  eine  Stelle  des  Pris- 
eianan:  ^r^  elinn  ntpf  Graecaia  aigaificat,  indeni  er  dieHaupIsaeheausliiiat: 
■«d  qvando  aTeetam  dtmniilrtt  nt  bmst  nt  trgnfmpiiitptti. 
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Quid  MmtHS  hie  sit,  diibium  \  an  cmqudm  fwU? 
Ich  glaube  nicht,  das»  die  ganze  Stelle  richtig  so  lautet: 
Thespräle,  ü  qui$  tingmw  exortim  (u« 
Prokm  iHier  aroa  sdaifieas  lacram  ftmno/ef. 
Quid  miritut  hie  öl,  diibium  id  an  cuiqvdm  fuat? 
Der  hie  kann  wohl  kein  Andrer  sein  als  Agameninon.   Der  Redende 
will  ohne  Zweifel  die  Gerechtigkeit  der  Rache  an  jenem  Kr  den 
Mord  der  Iphigenia  durch  eine  „Iranstnatatio  persiHiaruni''  dem 
Thesprotos  demoHBtriren.   Was  soll  der  Gedanke:  „Wenn  dir  einer 
deine  Kinder  schlachtete,  kann  es  Jemandem  zweifelhaß  sein,  was 
dieser  hier  verdient  hat"?    Mir  scheint  cuiqvam  logisch  und  an 
grammatisch  unmöglich,  erträglich  irgend  etwas  derartiges  wie : 
ProUm  inter  aras  täcritega  manu  btmoUt, 
Quid  hie  lit  merüui,  dübium  hoMqvaquam  Um  fuat. 
Naer.  com.  27  p.  9  Quid  dicumaa  parttt^  qu^tum  |  aUaii  fvit. 
Wer  wird  Tmrp.  14  p.  74  mit  Ribheck  betonen  wollen: 

Ab  InÜM)  Hl  res  »U  geUa,  enodd  mAi. 
statt  Ab  mU<>  u.  s.  w.t 

Afr.  com.  163  p.  157  Seplimire»  btri  Kalendae,  |  hodk  aier  die*. 

Die  Zahl  der  Beispiele  ton  Hiaten  in  der  fünften  Thesis, 
nemlich  dreissig,  die  Spengel  (p.  235)  gefunden  liat,hestimBit  ihn 
an  die  Zul3ssig^eit  des  Hiatus  ,Jo  der  vor  dem  letzten  creticus  ein- 
tretenden Casur"  au  glauben,  zwar  an  dieser  Stelle  nicht  ganz  ohne 
Bedenken,  mdem  er  hinzusetzt:  „wenn  die  Stellen  unTerfölacht 
sind".  Aber  anderwärts  spricht  er  von  diesem  Hiatus  mit  grössere 
Zuversicht  als  einem  ganz  legalen. 

Von  diesen  Beispielen  können  Trin.  15,  Men.  495,  HiL  4  für 
diesen  Hiatus  nichts  beweisen,  weil  ein  solcher  mit  demselben  Rechte 
in  die  vierte  Thesis  gesetzt  werden  kann.  In  mehreren  der  übrigen 
hat  man  nur  die  Wahl  zwischen  den  zwei  HögUdikeilen,  dass  die- 
selben verdorben  sind,  oder  dass  der  Hiatus  recht  geßissentlich  ge- 
sudit  ist,  andere  sind  evident  verdorben.  Spengels  Liste  ist  aber  bei 
Weitem  nicht  vollstjindig.  Ich  gebe  die  von  mir  gesammeheu.g^en 
76  Stellen,  nnter  diesen  auch  die  von  Spengel  dtirten  mit  Aus- 
nahme der  bereits  oben  besprochenen: 

Amph.  149  A  pdrfu  i7/i'c  nunc  eüm  tatena  |  ddvenit. 
Ueber  den  ganzen  Schluss  des  Prologs  s.  p.  331.   In  diesem  Verse 
mfisste  der  Hiatus  mathwillig  vorgezogen  sein»  wenn  wirklich  hue 
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ausgelasiieii  wäre,  das,  sallte  icli  denken,  recht  selir  Dulie  lag  hinzu- 
zusetzen und  in  solehem  Zusammenhange  wohl  nur  ansgela»een 
wurde,  wenn  es  im  Verse  nicht  gut  unterzubringen  war.  Hier  aber 
wird  durch  seine  Einsetzung  nicht  nur  der  Hiatus  beseitigt,  sondern 
auch  die  schlechte  Betonung  tlßc  im  zweiten  Fusse  (s.  p.  339),  wenn 
ntan  schreibt  A  p&nu  hm  äUc  Flerkeisen  hat,  weil  er  lUtc  annimmt, 
das  Wort  vor  d^enil  gestellt. 

Ib.  Hl  1.  12  Id  'Ähvmtnae  |  innocenlt  \  ixpetat. 
So  citirt  Spengel.  Der  Vetus  hat  Si  ad,  und  si  ist  jedenfalls  nur  irr- 
tbümlich  hei  S|>engel  au^efiillen.  Alle  Correcturen  sind: 

Id  'Atcumenae  si'  innoemti  Arne  ixpetat. 
von  denen  Fleckeisen  keinen  Gebrauch  gemacht  hat.  Wie  dem  auch  sei : 
wenn  der  Dichter  jene  zwei  Hiate  zugelassen  hat,  so  ist  dies  einer 
Ton  den  vielen  Beneisen,  dass  ihm  der  Hiatus  ein  Bedürfniss  war. 

Ib.  III  2.  16  Et  iccvm  vidto,  qul  me  miteram  \  drpät 
Slupri,  dedeeori$. 
ugt  AIcumena  beim  Anblick  des  vermeintlichen  Amphibvo  mit  den- 
selben Worten  wie  ein  paar  Verse  vorher 

ita  mi  probri, 
Slvpri,  dedecoria  d  viro  argvldm  meo. 
Wenn  die  Worte  qvi  me  argnü  ttvpri,  dedeeoria  nicht  vielleicht  gar 
von  dorther  interpolirt  sind  und  etwas  Anderes  verdrSngt  haben'), 
so  ist  schwer  zu  begreiren,  warum  der  Dichter  nicht  etwas  derartiges 
wie  ^1  innocmlem  me  drgvit,  fu(  me  suam  uxorem  tirgnit,  qut  me  m- 
ttmulavit  pnbri  etc.  oder  wenigstens  eiim,  fut  me  mäeram  drg.  ge- 
sagt haben  sollte,  wenn  er  nicht  den  Hiatus  absonderhch  liebte. 

Ib.  948  Bediaem  «üvos,  ia  tgo  exolvam  |  dmtu'a-a.  p.  518. 

Asin.  IV  t.  15  in  färibua  icribal  dcctipalam  \  iite  te.  s.  p.  497. 

Aul.  arg.  II  1  Avldm  reptrtam  \  aüri  plenam  \  SmUo. 
(s.  p.  503)  „durch  das  nomen  proprium  (und  die  Cisur  vor  dem  letz- 
ten creticus)  geschätzt"    Spengel  p.  238. 


■}  Slupri,  dedecorü  n(cb  vorhersesaaseDeni  protri  iit  1«g«l,  ohpe  daswllie 
iitar  keiiMweg«  nniiaglich,  tber  WEnifsleii  Dicht  lehr  fililich.  Entiehiedei 
fal*ch  igt  El  eceum  vidto.  Bt  piut  an  »ich  nicht  in  diese  Sitnttion  nid  iit  nbar- 
hanpt  SD  fua  angebrlincblich.  Aber  da«  gewühnliehe  Sed  tteum  ist  hier  auch 
nicht  brtacUxr  ond  alipte  noch  weniger.  Sind  die  Worte  echt,  io  ist  «ohi  atatt 
«t  eine  IntcrJeetioD  ftij  ib  tetMD.  Für  daa  Folgeride  Quor  lid  avoriiitif  \  Ita 
inframiia  mrumtl  vermothe  ich: 

Qttcr  te  dme  mtrtittiJ   A.  'Ha  imtuni  ingmiim  mtttmtt. 
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11».  II  S.  26  Quo»  I  in  re  taU  iabveni$ti  \  dnlOhac. 
cjtirl  Spengel  p.  211,  hält  es  also  TAr  wahrscbeinlicber,  daw  das 
handgchrirtliche  tatia  [subpmü)  nichts  als  eine  Verschreibang  iür  tali 
ist,  dia  liasa  die«  laU  tan  bedeutet,  wie  schon  in  den  alten  Ausgaben 
steht:   Das  nennt  Spengel  nicht  fOr  den  Hiatus  eingenommen  sein. 

Baccb.  140  Quam  \  hie  intus  tit  et  cum  amica  ]  dccu&ef. 

Ib.  307  Qui  Ulic  sacerdoi  eil  Dtawie  {  'Ephenue. 
eine  der  Hauptstellen  fQr  den  Hiatus  bei  EigeuDamen.    Ich  sehe 
nicht  ein,  warum  fünf  Verse  weiter  geändert  »erden  soll  [deae]  Dia- 
nae,  hier  nicht  laeerdoi  [diae]  Diana«  eti  'Ephesiae. 

Ib.  p.  63  ed.  ftitschl  V.  6  Mori  me  maUm  \  ixentciatunt  |  inopia. 

Ib.  852  Quid  vir?  C.  ¥ir,  mquam.  N.  Mptaat  illa,  \  ip$ecro? 
.,isl  unsicher,  da  leichte  Aondeningen  %ir  zu  nahe  liegen,"  gesteht 
aufbilender  Weise  Spengel  p.  220  zu.  —  Dagegen  wird  p.  215  in 
Schulz  genommen : 

Capt.  31  Summdque  genere  cdplum  tue  tqnHtm  \  'AJeum, 
weil  Eigennamen  auch  vor  sich  Hiatus  gestatten.    „Das  Wort  e^ä- 
tem  ist  wohl  verderbt,  da  die  Nicbtelidierung  einen  anatfissigen  Hiat 
bildet  nnd  die  Angabe,  dass  Philocrates  ein  Elischer  Ritter  gewesen 
sei,  weder  an  sich  wahrscheinlich  ist  noch  sonst  im  ganzen  Stücke 
etwas  davon  vorkommt"  Itrix.   Möglich  wäre  z.  B. 
Et  quim'am  heri  inäaudhil  de  summtf  loeo 
SwHinöfHe  geture  [iiälum]  »^tuii  use  'Aleum. 

Ib.  169  Htm  tttum  A/c  eaplivom  |  ädule$emlam  \  'Aleum.  8.p.482. 

Ib,  HI  b.  24  Dum  ne  6b  malefaela  pire^m,  parvi  |  aalutM. 
Wenn  ein  trocbiiscfaer  Septcnar  Host  76  schliesst  ftoed  existHmo, 
so  wird  wohl  Rilscbl  richtig  auch  hier  emendiren  parvi  exUvmo. 

Gas.  arg.  1  Consirvam  uxorem  diu»  eontervt  |  expettmt. 
Der  Verfasser  muss  diesen  Hiatus  besonders  schön  gefunden  haben, 
wenn  er  weder  cömervi  ea^etimt  duo  (so  natürlich  ftitschl  Opusc  II 
415),  nodi  selbst  cdntem  duo  expetunt,  noch  Cdsinam  duo  senti  ix- 
pettml  noch  Coniirvi  Casinam  düo  tibi  uxorem  exp.  noch  Contervam 
Casittom  d«o  servi  uxorem  exp.  noch  Consirvam  eoiuervi  lixorem  duo 
ixp.  u.  s.  w.,  sondern  Jene  Fassung  wählte.   V.  3  lautet : 

SoTB  tintm  \  adiiivat,  vervm  decipititr  dolit. 

Ib.  prol.  47  sq.  PoatqHdm  |  adohvit  dd  tarn  aetatem,  \  üt  virit 
Placere  posut,  iam  puellam  \  hie  lenex 
Arndt  effliciim  et  flem  contra  ptius. 
Der  erste  Hiatus  wird  durch  den  Ambros.  beseitigt,  der  scbreibt  ea 
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aitoievä,  den  zweiten  schützt  Gepperl  gegen  die  Aenderung   Frühe- 
rer: Uli  duixh  Vei^leichung  von  Men.  IV  3.  1 : 

Qvü  hie  tue  fuatril?  M.  Sibi  immictu  mrfjjis  qnam  \  aetati  tnat. 
Im  V.  48  haben  die  falatt.  m  eam  ftttllam.   Ffir  den  Hiatus  hat  hier 
Geppert  sogar  zwei  Beweisstellen.   Vermuthlich  ist  zu  schreiben: 
iam  puei'am  tt  hie  tmtx 
Arndt  effUctim  et  aitem  amtra  filiu$.  >) 

Ib.  I  38  Pbil  antem  nisi  ruri  tu  acenom  \  ideris. 
sinnlos.   Ich  vermuthe  (ähnlich  schon  Andere) : 

Poit  aNietn  nisi  rvri  aül  gUmdem  aut  ervom  iderit.') 

Cist  13.  1 1  ( Vin6]  vioimtv»,  mitta  nocte,  \  fat  via. 
(nemlich  virginem  comprasü)  Hchreibt  Spengel  Plautua  p.  23  mit 
Vergleichung  von  Stich.  606  Admines  n«ciu  \  in  via,  leider  ohne  An- 
gabe der  Quelle  seiner  Schreibweise  fAr  letztere  Stelle.  Weder  bei 
Pareus  noch  bei  Ritscbl  ist  eine  Variante  für  das,  was  übrigens  allein 
Sinn  giebt,  zu  finden  hie  in  via.  Spengels  Correclur  unsrer  Stelle 
scheint  mir  nicht  nur  nicht  passender,  sondern  viel  unpassender  als 
die  Vulg.  Fl  vinolentut  zu  sein.  Auch  haben  nicht  „die  Handschriften 
vmulmtia  oder  vioIenjiM",  sondern:  „Ita  (ernnlenftu)  V.  C.  et  Pall. 
omnes,  nisi  quod  secundus:  viotentus'^.  Davon  dass  von  einem  durch 
die  „Cäsur  vor  dem  letzten  creticus"  legilimirten  Hiatus  Plaulus 
nidils  geahnt  hat,  bin  ich  so  fest  überzeugt  wie  davon,  dass 
eine  solche  Ciaur  überhaupt  nicht  esistirt,  oder  davon,  dass  Plautus 
ordentliche  Verse  zu  machen  verstand.  Ist  der  Anfang  dieses  Verses 
richtig  corrigirt  Vi  vitulentua,  so  ist  vor  m  via  etwas  ausgefallen  wie 
ultra  oder  dam.  Nicht  unmöglich  ist  es  aber  auch,  dass  t>i  vor  i>t  via 
gehSrt  und  zu  Anfang  etwa  Tum,  mit  Beziehung  auf  das  letzte  Wort 
des  vorhergehenden  Verses  aduteicenluha,  fehlt. 

Ih.  33  Aperljie  gnalam  alqia  iam  u  servo  \  ilico. 


■)  S.  obea  p.  &9.   HiUchl  schreibt  Upuc.  II  p.  •iiS: 
iUic  tenox 
^mivä  tfllktim  it  H«m  contra  füäu. 
V.  40  vematba  ich: 

Quam  eöntpicattut  pritn\utio  crapuieulo, 
oder  präno  ctm  erepiucub. 

<)  Ich  liehe  dirs  d«r  oeuitoD  Cor^ectar  ü.  Seyfferta  Phil.  7ÜCV1I  p.  44»  vo 
Pott  aiittm  niti  ruri  tu  ati»rbum\  arvom  ideru. 
schoa  wegen  4er  BetoDoog  niri;  aber  loch  des  EpithetoD  bei  ervom  nelwiDt  m 
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Spengel  setzt  den  Hiatus  in  die  Cäsur.  Ein  wund«rli<^flr  Dichter. 
der  den  Hiatus  keineswegs  liebte,  sondern  sicli  nur  zuw«len  ge- 
stattete, und  doch  hier  sorglich  sich  hütete  das  «,  weli^es  zu 
peperisse  ebenso  gehlirt  wie  zu  dem  nachherfoJgenden  Verbtim  (de- 
diue  exponendam),  an  die  natörliche  Steile  zu  setzen,  sich  auch  nicht 
vertQhren  liess  fUiam  zu  gebrauchen,  worauf  vielleicht  jeder  Andere 
zunächst  verfallen  wäre,  und  das  ihm  selbst  wob)  aus  V.  15  noch 
hätte  erinnerlich  sein  können ,  hingegen  ja  nicht  untertiess  das  bei 
jenem  Hiatus  sehr  AberflOssige  eam  zuzusetzen.  Ich  meine,  ein  Kri- 
tiker hat  die  Verpfliclitung  wenigstens  Pipertix  te  gnatam  —  zu 
corrigiren.  Vielleicht  ist  auch  vor  iUco  tili  ausgeßillen.  Es  fol^  un- 
mittelbar iervolum  illum  eundem. 

Cure,  n  2.  8  Facit  lue,  qmd  paud,  ul  alt  magisiro  {  öbteqHent. 
Die  Wahl  von  obsequmi  statt  oboeditns  kann  wohl  wieder  nur  aus 
der  Sucht  die  Cäsur  vor  dem  letzten  Creticus  zu  markireo  erkISrt 
werden.   Wenu  zufällig  statt  magiitro  etwa  matronae  dastäDde,  wäre 
ein  Beispiel  für  den  Hiatus  in  der  Fentfaemimeres  mehr  vorhanden. 

Ib.  HI  45  Qrtia  vigtimenla,  ttbi  öbdorrnivi  |  ibrvu, 

SummdHO.  ob  eam  rem  me  ömnes  Summanüm  cocant. 
Fleckeisen  setzt  mta  zu.  Möglich  ist  noch  mauches  Andere,  z.  B.  nbi 
m  Ucto  obd.  oder  besser  ubi  öbdorrnivi  kumi.  Ausgefailen  ist  jeden- 
fplls  etwas,  sonst  würde  nicht  ubi  (sondern  ^uaido)  gebraucht  sein. 

Ib.  IIL  59  MiUB  lucmi  |  ht  Epidavro  {  höspili.   a.  p.  490. 

Epid.  H  3.  1  NuUum  iae  opinor  igo  agnm  \  in  agro  \  'Attko. 
s.  p.  521.  —  Aus  A  beriditigt  ist,  wie  p.  505  angegeben: 

Ib.  Ul  4.  54  Nam  pr6  fidicina  \  baec  ittppoiita  \  itt  tibi. 

Heo.  13  Buic  drgumtnto  {  dnlelogium  \  h6e  fuit. 

Auch  Brix  sagt:  „Lückenhafrer  und  verdorbener  Vers,  der  etwa  so 

gelautet  haben  mag:  Hoc  (dbulae  argumenio  atiUlogitim  fwf,  und 

s(^r  Lorenz  Gott.  gel.  Anz.  1866  p.  1213  stimmt  dem  bei.  Ritschi: 

Hvie  [fdhulat]  argrnnmto  anUlogium  höc  fmt. 

Ib.  40  Imnwlai  nomtn  dvos  hw'c  gemino  |  dlttri. 
Ritsclil  B(ellt  gemino  vor  nomen,  ön\  huic  vor  avos. 

Ib.  101  Caidlii  emat  däl.   ita  memam  {  extruit. 
so  die  Handschriften.   Znßllig  bat  Feslus  erhalten  meiuas. 

Ib.  519  Ux6ri  rem  omnem  tarn.  Hl  sit  gesla,  \  iloquar. 
Ritscbl  hat  ego  zugefügt.    Die  schöne  Gelegenheit  einen  Hiatus  auch 
in  der  Cäsur  anzubringen  hat  sich  der  Dichter  hier  durcli  Einachie- 
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bang  des  sehr  überllüssigen  tarn  entgehen  lassen  sowie  V.  &62  Ma- 
Hufeslo  faxo  i'u  m  öpprimes  — -, 

Bacch.  1075   Nunc  hdnc  praedam  omnem  iam  dd  prae(orem 
diferam. 

Epid.  III  4.   56  Ego  illdm  requt'ram  iam,  itbiubi  t$t.    Bella- 
tör,  vaU. 

Rud.  796  Ei^dem  ias  te  mviUt  iam  dmbas  rapiam.    D.  Tan- 

gedum. 
Ebenso  Truc.  II  4.  14  u.  s.  w.,  Most.  S56  vor  dem  letzten  Creti- 
cua:  IVisi  moleslum  vis  videri  le  dlqtit  ignavom.    T.  Iam  üt  tubet. 

Amph.  629  Sid  vide  ex  navi  eefenmlur,  qvae  inperavi,  tarn 

ömnia. 
wo  iam  nahe  daran  war  verloren  zu  gehen;  wenigstens  steht  es  bei 
Pareus  vor  inperavi. 

Amph.  50  Nunc  qudm  rem  oratum  hm  Vfni,  primum  pröloquar. 

Ib.  923  Per  deiteram  Irtam  le,  'Alcumena,  oro,  dpsecro. 
trotz  Komma,  trotz  Eigenname,  trotz  CSsur  vor  dem  letzten  Cretlcus. 

Rud.  480  Ut  hdnc  accipial  umam.   accedam  huc  äd  forit. 
wo  drei  Gründe  obwalteten  einen  Hiatus  in  der  Pentbemimcres  oder 
der  letzten  Cäsur  zu  empfehlea. 

Cnrc.  653  Ytrvm  himc  servavi  simper  mecitm  una  dntUmn. 

Ib.  447  Dimi<tiam  pariem  nülionum  vsque  imnium. 

Mjl,  540  Sed  iccum  egredättr.   S.  Periplecomene,  te  ipsecro. 
anderwärts  decehi  statt  advehi,  prodtunt  statt  exfunt,  wenn  Vocale 
vorhergehen  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Men.  526  Atqve  huc  ut  addat  ariri  pondo  |  imciam. 
Wenn  dies  richtig  ist,  so  beweise  ich  mit  vielen  Stellen,  dass  aiirum 
einen  HoIosüus  bildete,  z.  B.  gleich  im  vorhergehenden  Verse : 

ül  köc  una  Opera  ad  äürificem  diferas. 
wo  unglücklicher  Weise  der  Hiatus  in  der  Cisur  nicht  aushilft  aus 
keinem  anderen  (irunde,  als  weil  es  zußilig  der  Erotium  einßllt  ihre 
Spange  zum  Goldschmidt  und  nicht  z.  B.  ihre  palla  zum  phrygio  zu 
schicken.   V.  526  hat  Ritschi  sebr  schön  tmam  eingeschoben. 

Ib.  5ü3  ffvmquam  A^cl«  factvmsl.  A.  N6n  meminitti,  \  öpucro? 
von  Spenget  p.  220  damit  vertheidigt,  dass  obucro  eine  Art  Inter- 
jectionsei.  Jedenfalls  ist  dasl'lautus  nur  sehr  selten  so  vorgekommen. 

Ib.  5ti3  Fiiilam  Ad  phrygionem  ciim  corona  {  ebritts 
Fer^at,  hodie  tibi  quam  turrupuil  domo. 
Gewiss  eam  efintu.   C  und  D  haben  Corona. 


11».  734  sq.  Quat  iitea  flagilia'?  M.  Pdllam  \  atiiue  anriim  Bienm 
Domi  mppitas  tiiae  |  itton  j  et  tuae 
Degens  ainkae. 
Ritschi  scliiebt  im  ersten  Verse  quam  ein ,  Urix  üchreiht  pallas  mit 
Vergleichung  von  V.  803  'Al  ille  luppildl  mAi  awrum  et  fdllas  ex 
arcis  domo  (beiläufig  benierkl,  keine  Empfehlung  für  den  Hiatus  in 
der  Mille  trocbäischer  Septunare) ,  V.  73&  beide  cldm  luae  uxori. 
ich  ziehe  niihl  bloe  der  grösseren  Leichtigkeit  wegen  vor  lu  (Mae.') 

Ib.  894  Quin  süspiroba  plus  Kscenia  \  fn  düs. 
ist  Unsinn.    S.  0.  Seyffert  PhU.  XXV  p.  452. 

Merc.  arg.  1  7  sq.  Obdüxe  scortum.  tum  Charmum  \  ex  fuga 
RetrakU  todalis.  pöitquam  amicam  \  inveHÜ. 
Ritfchls  AenderuQg  adtdesceatem  für  Charinum  ist  sehr  hübsch.  Wahr- 
scheinUcher  aber  würde  sie  sein ,  wenn  nicht  schon  aduiesceiu  vor- 
beigegangen, also  von  dem  vorausgesetzten  Inlerpolalor  verschoot 
wäre.  Ein  Mittel  den  Hiatus  zu  tilgen  ist  z.  B.  ipsa  ex  fuga.  Im  an- 
deren Verse  ist  ei,  das  Rilschl  einsetzt,  ziemUch  nöthig  auch  für 
den  Sinn. 

Ib.  arg.  II  6  Ab  dduletcenle  mdtri  \  emptam  \  ipsiu». 
B.  p.  521.  —  Ib.  259  endigt  nur  in  Ä  navem  divehor,  in  den  übri- 
gen navem  \  ddvehor,  wie  auch  Spengel  p.  236  bemerkt.   So  Poen. 
arg.  87  in  Anactorium  deveh't,  nicht  avehä  u.  s.  w. 

Ib.  676  l^t  !  hdnc  vicmi  nöstri  j  aram  |  aügeam.   s.  p.  522. 

Ib.  745  Videre,  aniplecrt,  |  aüiculari,  \  ddloqui. 
»Ritsch!  streicht  den  ganzen  Vers  mit  Unrecht,"  sagt  Speogel 
p.  193  und  führt  denselben  noch  p.  221  als  „sicher  und  in  jeder 
UeziehuDg  unverdächtig"  an.  Sicliei-  ist,  dass  Spengel  da,  wo  es 
einen  Hiatus  zu  retten  gilt,  alles  Urtheils  baar  ist.  Hier  stehen  aber 
gar  zwei  auf  dem  Spiele.  Er  bat  offenbar  hier  wie  gewöhnlich  gar 
keine  Ahnung  davon,  was  Bitscbl  und  vor  ihm  Andere  bewein  bat 
die  Worte  (denn  einen  Vers  bilden  sie  nicht)  für  unecht  zu  erkläien. 
Die  Sache  ist  so  offenbar,  dass  ich  mir  die  Mühe  erspare  weitläufiger 
za  sein.  Vorher  geht: 

Nam  qui  antat,  qttod  amat  si  habet,  id  habet  pri  eibo. 
Plautus  würde  ohne  Zweifel  wenigstens  geschrieben  haben : 

Videre,  amplexari,  aAteidari,  cönloqui. 

')  V.  719  aek«  ich  i*  der  Wallt  der  Funu  nutaitor  «in  Anicichea  dafür, 
d>M  der  Dichtei'  aitht  Ife  Utüc  mecatlor,  sondern  üto  gascbrieben  htt. 
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Ib.  797  Ibo  äd  forum  alqwe  haec  Demtphoni  \  Hoquar. 
Ritsch]  Demiphöni  haec. 

Mil.  68  Nitnis  miieria  nimia  pulckrum  esse  |  hMnmem.  a.  p.  468. 

Most.  21  CoTTÜmpe  erilem  \  ddtiiescentem  \  äplamum.   s.  p.  184. 

Ib.  30  Diqite  6mnet  perdanl.   öbolmsti  \  älhan. 
Also  dan  fit,  welches  Ritschi  aus  dem  vorhergeh eodea  Verse  hinflber- 
genomiiien  hat,  muss  nach  Speiigel  stehen  bleiben,  wo  es  steht: 

Qttam  cdn/tdenter  löquitur  f».    T.  Al  le  Inppiier. ') 
,     Ib.  434  Sdes  tnposisse  m  imdam,  hau  causa,  \  ilkost, 
Qitod  nunc  vohtäti  fdcere,  quin  fadät  mtfti. 

Ib.  463  Di  le  deaeque  omnes  fdxint  cum  isto  \  ihnine. 

Ib.  52S  Alqtie  Hercuhm  invoca.  T.  Hercules,  te  \  invoco. 
oder  vielmehr  inDOcdbi.  Hercules,  te  invoco.  Ritschl  hat  ego  vor  tn- 
voco  mit  Klicksicht  darauf  eingeschoben,  dass  Tranio  dem  mil  jenem 
Ausrufe  davonlaufenden  den  Wunsch  nachschickt  El  ego  in  tibi  ho- 
die  dfl,  senex,  magnum  malum.  Ich  glaube  daraus  entnehmen  zu 
müssen,  dass  dui:  Alte  mehr  als  die  auch  an  und  fQr  sich  sehr  kah- 
len Worte  Hercules  te  ego  invoco  gesprochen  hat. 

Ib.  625  Id  v4lo  mihi  dici,  frf  me  säre  \  expeto. 
Ritschl  hat  aciutum  hinter  mi  ziigefQi^t,  „iiisi  vel  {Mliiu  vel  primum 
males."  Es  ist  noch  manches  Andere  möglich,  z.  U: 

Pfon  igo  isluc  curo,  qni  sU  [Ute  aui]  ünde  Sil, 
Sed  id  (hoc)  voU)  mihi  dici  el  me  seire  ixpelo, 
Quod  illüc  argentatnsl. 

Ib.  673  A^on  fn  loco  emil  ph-bono.    T.  Immo  \  öptumo. 
nur  A  Immo  in.  —  Aber  auch  der  Ambr.  hat: 

Ib.  682  Boniim  aiquomque  oras.  pirconlare  \  el  roga. 
nur  nach  Scbnarzmann  noch  rojas  fflr  oras  (oder  für  roj«?)-,  Ritschl 
ohne  Frage  richtig  i,  perc. 

Ib.  1012  Quid,  [ain  Ui]  a  Tram6ne?  S.  multo  \  id  minus 
oder  vielmehr  Quid  ä  Trdnione  sirvo  — . 

Pers.  67  Eum  esse  einem  |  il  ßdehm  \  Ü  bonum. 
nach  R,  C  und  D  lassen  noch  das  zweite  et  fort.    Die  ganie  Stelle, 
nicht  nur  dieser  eine  Vers,  ist  sehr  verdorben,  der  folgende  heisst: 

Sed  ti  Uge  mmpam  qui  dämnit,  det  in  pwplicum. 

<)  Evident  ist  I.  B.  üiin  aas  Otst.  II  3.  7»  In  V.  7^  seratten,  s.  p.  524  f^.  über 
tu  Truc.n  3.  b,  Cure.  V3.  12  hodie,  Cisl.  I  2.  5  p.  2SÜ,  Sliih.  327  ÄKcp.lIOA., 
Asin.  333,  Capt.  .i9,  Puen.  I  3.  34  p.  534  d.  üergl.  mehr. 
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Ib.  697  Älque  eiUpol  tu  me  cömmottHisti  j  hand  male. 
Also  nicht  einmal  non  oder  commonefecisli  hat  Plaiitus  der  Hübt;  für 
werlh  gehalten  za  wählen.   Hat  er  commonmili  hawl  male  gesagt,  bo 
fehlt  etwas  wie  nunc,  das  Rilschl  einsetzt. 

Poen.  ai^.  6  Ltnäni  oblrv^'l.   Ua  mm  fvrto  |  älligat. 
alque  oder  dofue  oder  Ute  alUg. 

Ui.  prol.  94  llue  cömimgravil  In  Calyionem  \  haüd  diu. 
s.  p.307  Anm.  1. 

Ib.  I  3.  34  ?/am  iili  qtiidem  hercle  ordtioni  \  Oedipo 
Optut  cönieclore. 
Botbe  orationitt  Oidipo  Opus  cAnkclore. 

Ib.  II  39  Ul  quitque  acciderat,  him  necabam  )  ilico 

Per  drebrvm  pinna  t<ta  tibi  quasi  turiHrem, 
Ich  weiss  nicht,  was  daran  wahr  ist,  was  Taubmann  erzählt:  „Solet 
enim  turdus,  ut  et  attagen,  aliaeque  aves,  pennae  suae  acumine  per 
cerebrum,  qua  eervix  capitJ  commiltilur ,  ex  disciplina  venatoria. 
adacto  Decari."  Ist  dem  so  und  metni  dies  Plaulus,  so  konnte  er  es 
doch  schwerlich  so  ausdriicken:  „Ich.tödtete  jeden  durcJis  Gehirn 
mit  seinem  eignen  Gefieder."  Es  mnsste  eine  keine  Rücksicht  auf 
Logik  und  Grammatik  kennende  Leidensdiafl  für  Hiate  sein,  die  ihn 
verhindert  hätte  acta  hinter  n«e<i6atn  zu  stellen.  Ititschl  schreibt  mit 
Camerarius  necabant  und  nimmt  im  Folgenden  ein  grösseres  Ver- 
derbniss  an.  Aber  lassen  wir  alles  Folgende  aus  dem  Spiele  und 
halten  uns  nicht  fär  berechtigt  etwas  an  ttecabam  zu  ändern,  weil 
der  Redende  vorher  gesagt  hat:  KxagitUa  milia  manibus  oeddi 
meis,  so  muss  es  uns  doch  grade  darum  Wunder  nehmen,  dass 
Plautus  es  verschmSht  hat  ihn  hier  necabam  ego  ilico  sagen  zu  lassen. 

Pseud.  39  Bepinte  exortns  süm,  repmte  \  iccidi. 
so  R.  Wenn  Plautus  hier  wirklich  das  zweite  Mal  repentino  gehraucht 
bat ,  wie  alle  fifarigen  Codices  haben ,  so  scheint  er  doch  zu  Zeiten 
Qber  den  Hiatus  „in  der  letzten  Cäsur"  iiichl  ganz  so  günstig  gedacht 
zu  haben  wie  an  den  vielen  augefübrten  und  anzuführenden  Stellen, 
zumal  da  ihm  repentino  eine  keineswegs  sehr  geläufige  Form  ist ') 

Ib.  856  Ut  ndsira  properes  dmoliri  \  imnia. 
wird,  wie  auch  Speiigel  anführt,  diircti  A  beseitigt.  Aber  wenn  dessen 

')  D««8  ArraoJD«  kein  Freund  des  Hiatus  in  der  Cävur  gewueo  ist,  dürft« 
:iieK  aua  dem  Gebrauche  denelbcn  Fcirm  S2  p.  150  acklieaien  iaasiD; 
t'l  linl  rrjieatäui  dpporaadaf  süfliar. 
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Zr^e  hier  nicht  2ußllig  einigermassen  lesbar  wären  (amoUri  und  «mnia 
und  dazwischen  eine  Lücke) ,  würde  es  entschieden  unerlaubt  sein 
hmc  eiDEUBchiebeti. 

Hud.  29  Quiqm  ailalem  agitit  cum  ptelMe  \  et  fidt. 
das  zweit«  cttm  scheißt  zufällig  nur  in  B  zu  fehlen. 

Ib.  II  6.  45  Ne  thirmopoUiim  quidem  vUwn  \  iiutmit. 
Es  ist  die  Rede  vom  Neptun.   Da  dieser  aber  in  den  vorhergehenden 
Versen  in  zweiter  Person  angeredet  ist,  so  wird  wobi  das  tUe,  wel- 
ches Kleckeisen  zusetzt,  nicht  bloss  um  des  Hiatus  wiUen  nötbig  sein. 

Ib.  II  6.  49  Utmäm  fortuna  nunc  anatina  \  Vierer. 
so  die  Codices  und  die  Ausgaben  des  Nonius  406.  5,  aber  Lachmano 
sagt  zu  Lucr.  p.  16.  vermuthlich  besser  uDlerrichtet:  „Eodem  refe- 
renda  est  anelina  forluna  Plauti  in  Rudenle  II  6.  49,  ubi  Nonius 
p.  406.  &  ego  anvlinatn." 

Ib.  537  Iure  iftwno  me  \  [ijlavisse  \  ärbüror. 
Eine  Conjunction  ist  unentbehrlich     Schon  in  alten  Ausgaben  ist 
geschrieben  Sed  niinc  iure  — ,  Pleckeisen  liest  Set  liptnmo  me  iure 
elttv.   Möglich  ist  z.  B.  auch  Verum  öptumo  me  iiire  elav. 

Ib.  III  6.  20  sq.  Po»!  hüc  redilo  atque  dgüa(o  hk  cmUdiam. 
Ego  htmc  »celesium  ]  In  nu  rapiam  j  ixviem. 
Age  ämhnla  m  ins. 
Ich  habe  die  vorhergehenden  und  folgenden  Worte  mit  angeführt, 
weil  ich  hoffe,  dass  dadurch  sofort  deullirb  werden  wird,  wie  äusserst 
wünschenswerth  im  mittelsten  Verse  inlerim  (mierihi)  ist. 

Stich.  179  sq.  Per  cdram  annonnm  dixit  me  natiim  ptUer. 
Proplerea,  credit,  nimc  tmrio  \  derius. ') 
Ausser  Hitachis  adessurio  (Trin.  169)  oder  ego  esiirio  giebt  es  noch 
mehr  Mittel  den  Vers  zu  berichtigen  z.  B.  eo  dcrivs. 

Ib.  271  Salm  itl  facete  htqne  ex  pictura  {  äslüit.   s.  p.  492. 

Trin.  157  sq.  Si  quid  eo  fveril.  certe  ilUns  filiae, 

Quae  mihi  mandataslt],  hdbeo  dqtem  |  imde  dem. 
Pleckeisen  und  Bnx  schieben  ei  ein ,  wobei  nidit  grade  unumgäng- 
lich nöthig  ist  filtae  in  ßia  zu  ändern. 

Ib.  539  Nam  fülguritae  iimt  lülemae  \  drbores. 
Wenn  Plautns  ibt  weggelassen  hat,  so  hat  er  sich  möglichst  schlecht 
ausgedrückt  um  des  Hiatus  willen. 


')  Vers  202  «chlieast  nicht  quill  tä  taiinu  [  Uieo,  landern  quid  tM  tau- 
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Truc.  arg.  4  CUtm  tibi  mppomil  cldndestmo  |  idüwn. 
nalOriich  süppotinü  sibi  — . 

Ib.  prol.  6  Quid  ti  de  vostro  quifpiam  orem?  \  äbmumt. 
von  Speiigel  p.  218  mit  der  Inlerpuoctioii  eatscbutdigt.  Hinter 
orem  kann  am  leicbl«8ten  em  oder  mi  oder  id  (die  Codd.  baben  ab- 
dvwtt)  ausgefallen  ma-  Aber  Capt.  479  und  4SI  steht  aique')  tili 
tacenl  und  abnuont.  Dies  gilt  unter  der  Voraussetzung,  daes  orem 
richtig  ist.  Da  aber  vorbeigeht  fhyarvam  partem  poitvlat  FUuOta  loci, 
so  scheint  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  orel  zu  lesen  ist.  CD  habrD 
ere-  V.  3  haben  sämmtUcbe  Codd.  des  Apuleius  conferam  fSr  con/eraf. 

Nachdem  wir  so  bewiescD  baben,  daas  Hiate  verhältnüsmäsgig 
nicht  seltener  in  allen  übrigen  Thesen  sieb  linden  als  in  der  dritten 
(die  ersle  und  letzte  kann  nur  ein-  oder  zweisilbige  Wörter  be- 
treffen, von  denen  unten  besonders  die  Rede  sein  wird),  wollen  wir 
wenigstens  voneiner  Ar  sis  dasselbe  mit  Anführung  der  Stellen  nach- 
weisen, der  vierten: 

Amph.  9  Ute  adflurt,  voUis,  ea  ädferam  \  ,  ea  ul  nimtietit. 

Ib.  95  El  ego  üna  cum  illo.   nänc  animum  |  advörlite. 
nunc  tarn  oder  nunc  hue. 

Ib.  141  Et  servos,  qttoius  ego  hdnc  fero  \  tmägmem. 

Asin.  84  sq.  Cupü  id  quod  cupere  te  nequiquam  inteUego. 
Dotdlem  lervom  Saüream  \  »x6r  tua 
Addiwit,  quoi  plus  In  momi  tä  iptdm  Übt. 
Fleckeisen  schiebt,  mit  Rücksicht  auf  cupere,  ne  ein.   Da  aber  Cupis 
id  —  ohne  Zusammenhang  mit  dem  Folgenden  bloss  als  Antwort 
auf  die  vorhergehenden  Worte  stehen  kann:  Cupio  e$ie  amiau  tpiöd 
del  argentüm  suae,  so  ist  die  Cunjunclion  nicht  nolhwendig,  und  es 
kann  z.  R.  am  Ende  domvm  ausgefallen  sein. 

Ib.  98:  pronii'nd  lAi 

Non  iffnturum,  n  id  hodk  |  ecficms. 
Spengel  schreibt   (p.  226)  lieber  \ocedie  (also  H  id  Aocedte)  als  mit 
Fleckeisen  öffaturum  mi. 

')  Mtin  hat  atque  ttSrtad  aaä  scluvcrlich  richtig  gefandeD  and  darär  alquti 
ciosetieo  wallea.   S.  Billu  de  pirtic.  copuUt.   Greifiw.  l^tST  p.  43. 

laden  ersten  ninrVerseDdesPrologB  haben  die HandsehrineDarf«nifDrpart«n>, 
ptauäi  locu  fdr  Plautui  loci,  deum.  trü  für  de  votlrü,  areut  pItUt  Kr  artkäeetit, 
adrnmt  (ndmmc)  fni'  adnuoiä,  V.  S  lo:  Melior  me  quidam  tiDtü  ms  iMatunttn 
Hhb  ntora,  *aa  noch  aichl  rurrigirt  ist. 
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Ib.  77&  Neipw  illcec  nUi  pide  pedem  \  homml  premat- 
SpengeJ  »agt  p.  237,  es  „liesse  sich  annehnKüi  Mmmt  pedim  pre- 
mat."  Er  meint  also  wohl  —  pide  homini  pedim  pr.  oder  wüi  |  W- 
nmi  pede  pedim  pr.   Fledieisen  hat  mit  Ritschi  laquam  hinter  pedem 
zugesetzt.   Es  kann  z.  B;  auch  dam  ergänzt  werden.*) 

Aul.  IV  6.  5  <^t  indicium  fecil,  wi  ego  Uli  \  aliquid  boni. 
Wagner  schreibt  Ulie,  ich  lieber  mtti',  «tego  — . 

Bacch.  134  Ibidem  meam  operam  perdid»,  \  vbt  td  tiiam. 
Daran  ist  nach  Spengel  p.  221  fg.  „nichts  zu  indem"  wegen  der 
Interpunction.   P.  236  ^.  wird  derselbe  Vers  ebenfalls  mit  Benifung 
auf  die  Inteipunction  so  citirt : 

Ibidem  igo  meam  operam  pirdidi,  vii  tn  luam. 
Ich  denke,  jeder,  den  die  Leidenschaft  für  Hiate  nicht  ganz  geblendet 
hat,  muss  sehen,  dass  ego  gradezu  unentbehrlich  ist  und  erginit 
werden  mflsste,  wenn  es  in  keiner  Handschrift  stände.  Nun  aber 
steht  ego  iah  (und  bei  Charisius)  hinter  ibidem,  in  C  und  D  fehlt  es. 
und  das  ist  für  Spengel  noch  nicht  Beweis  genug,  dass  seine  Stellung 
in  der  Ueberliefening  unsicher  geworden  war,  d.  h.  dass  es  hinter 
ptrdidi  gehört. 

Capt.  121  Si  n<>n  ei(  ifMd  (foni,  mm  ins  dem  \  ipse  In  ped«? 

Ib.  373  Stquere.  im  tibi  hoitmum.   T.  Grdtiam  \  fuAtö  tibi. 

Cas.  prol.  2  Fidim  qui  facitit  mäxumi  \  et  v6s  Fides. 
Ritschi  Parerg.  p.  201  et  item. 

Ib.  II  8.  42  locus  ist  paratui.  io  ego  omnim  ]  amorim  meum. 

Ib.  III  3.  27  JHiiemanum  hodie  ego  himc  kabeo  \  amdsinm. 

eist  II  3.  69  Sa  Kc6r  eüm  obüt.  ect»?   M.  Teneo  \  istite  suti't. 

Ib.  IV  2.  87  litic  quidem  edepol  mit  viri  \  kainlü  geiur. 
doch  wohl  hdbiiat  mei  viri.  s.  Spengel  p.  237. 

Cure.  ai%.  1  Ctwctilio  mistu  PftaWromi  |  it  Cdriam. 

Ib.  641  Fr<air  mi,  salve.   T.  Qtti  eredam  ego  \  istic?  eedo. 

Hen.  258  Nam  iläet  haec  hominttm  «dtio  \  Bpiddmnia. 
so  müsste  nach  den  Handschriften  gelesen  werden,  die  nur  naiio 


')  Die  folsendeD  iwei  Veiie  veratcke  ich  oichl: 

Qjiom  türgat,  nequ»  \  tn  Uetam  inictndat  proarttmom, 
yeqiie  ^&ia  detttndal  {«de,  drt  quoiipiäm  matium. 
Bker  denkbti'  schsiat  mir,  das»  ijuiim  *vrgal  iura  Vorhersebeaden  gehört  a 
<Ut  mamtm  dea  Nach«ati  lu  beideD  SKtiea  nit  ntqua  bildet: 

Qvota  lirgat.  nefae  (fuain|  in  lietum  iniemäat  pröx.  n.  »  w. 
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Epidamnia  an  das  Lnde  des  vorhergehenden  Verses  sielten,  mit  Aus- 
nahme des  Ambro» ,  welcher  hat  nnlio  ■  *  *  Bpidamnieä.  was  Ritschi 
vervullständigt  hat  ndlio:  in  Epddmnm  (Voluptdrä  alque  pHatores 
mdasKtni). 

Ib.  55S  Ut  haic,  quae  hona  dant  di  mihi  \  ex  mi  tdai, 

Merc.  arg.  II  15  (Mit  cwn  tuo  patri  |  nato  \  «t  cHeret. 
Eine  Ricberc  Herstellung  ist  ganz  unmAglich.   Oben  ist  vcrmulbet: 

[Ex]örat  c«m  rao  pdire,  nato  vi  ced[dl  pa]ltr. 

Ib.  241  Ux6t\s  dotem  simiae  |  ambidtril.  s.  p.  379. 

Ib.  706  VidisM  credo  müliertm  \  in  aidibns. 

Ib.  712  Quid  niinc  ego  faciam,  n(*t  ti(  adeam  \  ttiqtie  ädtoqvar? 
Statt  eam  schiebe  ich  lieber  ad  eam  mit  Streichung  von  mI  ein ;  aber 
es  kann  auch  adloqwir  aus  conhquar  oder  adtam  aus  tuxedom  ver- 
dorben sein. 

Ib.  SOI  lubeäs,  ti  sapia$,  haec  iniro  I  au  ferner. 

Mil.  58  Amdnt  te  omnes  nadlere»  neque  |  iniiiria. 

Host.  409  Homini,  quoimdlast  inperldre  \  awddcia. 

Ib.  618  Qwii  Uli  dehetwr?    T.  'Obsecro  \  htrdt  iube 
Obi  I  argentum  ob  6s  inpnrae  beltiae. 
vermulhlich   'Obiecro  hercle   li,   iube  Obicere  argenlHtn  -  .  Rilscbl 
schreibt  hercU  te,  6bici  Iube  knie  arg. 

Ib.  999  Numquid  procesfit  dd  forvm  \  hodii  novi? 

Ib.  1016  Qtäd  ai'ilem?    7.  Qvad  me  \  Absente  ]  tue  filitts. 

Ib.  1037  Quid  vis'?  T.  I  mecum  (  ,  öbtecro,  |  tind  »imul 
ausdrücklich  von  Spengel  p.  220  in  Schutz  genommen:  „Denn  dass 
in  jedem  Verse  nur  immer  ein  Hiatus  zufrissig  sei,  ist  eine  unbe- 
wiesene Bestimmung  Stamkarls  zu  Host  v.  42."  Allerdings  lässl  sich 
dergleichen  demjenigen  nicht  beweisen,  der  durch  das  Studium  der 
plautinischen  Ueberheferung  zu  dem  Grundsätze  gekommen  ist,  dass 
Alles  richtig  und  .,8icher"  isl,  wozu  es  eine  nach  Willkür  abzu- 
messende Zalil  von  Itetegen  giebt,  wohl  aber  lisst  sich  solchen  Kri- 
tikern gegeuäber  beweisen,  dass  sich  Senare  und  trochäische  Septe- 
nare  nicht  auf  einen  Jambus  zu  endigen  brauchen,  und  dass  der 
vierte  Puss  jambischer  Septenare  auch  ein  spondeisches  Wort  oder 
Worlende  sein  kann  (so  Sj)enge)  Plautiis  p.  80  z.  E.). 

Pers.  433  Mirt'im  quin  tibi  ego  crederem,  \  ul  idem  mihi. 

Poen.  |)rol.  120  h  Uli  Poeno  huim  patri  \  hospes  fuil.  e.  p.  507. 

Ib.  I  t.  48  Se  amdre  velle  aiqHt  äbsequi  [  animi  suo. 
wahrscheinlich  hie  animo  wegen  des  vnriier^ehenden  Verses; 
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DicdUiw  se  peregrinum  ok  ex  afio  ipjttdo. 
Sonst  wflrde  wohl  mgeni'o  odAr  ein  anderex  Verbum  gebraucht  sein. 

)li.  II  6  Propitiam  Vmerem  fdcere  Uli  \  emt  mihi.  s.  |).  223. 

Ib.  II  49  CertAm.   Ä.  Tum  tu  igiivr  die  bona  \  Aphro^iiiü. 
vielmehr  lA  igilur,  wie  auch  Ritschl  accenluirt 

Ib.  V  2.  28  Pro  di  inmorlale$.  pliimmi  \  ati  hüne  moäum. 
A  hat  itlum  für  Atme.   Brambach  Hheiu.  Mus.  XXI  p.  479  ädeo  ad 
kirne  modum. 

Pseud.  456  Si  quid  superß,  vicmo  \  inpirlio. 
Die  Haadechriften  oieinoi,  wahrscheinlich  richtig. 

Ib.  776  hlirminatuM  d  minumo  \  ad  mdxumum. 

Rud.  7  Inier  mortatii  dmbvlo  \  inUrdiui. 
Spengel  vennuthet  p.  237  den  Ausfall  von  hie,  Lachmann  Lucr. 
p.  389  il  ego  interdim,  Et  (Uü  ligna  u.  s.  w. 

Ib.  70  Nam  Arctünu  mgnum  $»m  iamium  {  aeirrumum. 
„man  kann  imnium  »um  stellen  mit  rechtmässigem  Hiatus",  Spengel 
p.  237.  So  zwar  nicht  meiner  Meinung  nach,  aber  (mit  Fleckeisen 
tignum  ArcL  dmiiium  $nm  —  oder  Namque  ömHium  stim  Arct.  ngn. 
ac  »der)  Nam  Aretärus  tignwwm  imnium  tum  ac.  u.  x.  w.  Von  den 
Versen  61—72  hat  grade  die  Hälfte  Htate  aller  Arten. 

Stich.  216  Cmtiinui  paene  süm  famt  \  emdritioi. 

Ib.  4SS  Hau  pöilulo  equidem  me  In  lecto  \  adcimbtre. 
tlilBchl  in  liclo  med  ade.,  dem  ich  Jede  andere  Umstellung  vorziehe 
wie  Haud  egUHJem  m  keto  pästtäo  me  ade,  Hand  fn  leeto  rquidem 
potittlo  — .  Uebrigens  hat  A  qnidem.  Zum  (rlüdi  cmpliehlt  sicli  aus 
andern  Granden  (n  leelod  nicht,  sonst  würde  ohne  Zweifel  diese  Stelle 
benutzt  werden,  um  solche  Kormen  für  l'lautus  zj  erweisen,  wie: 

Trin.  540  Suei  moriuntur  dngina  \  acirrame. 
(S.  ItQcheler  Declioat.  p.  4S  und  ib.  p.  59  über:) 

Ib.  r>58  Si  quim  reperire  pöstil,  guoi  |  oi  tAbl^oi. 

Tnic.  II  3.  7  Mihi  quique  prae  tastitiidine  ]  opus  est  tam[mj. 
Die  Ergänzung  von  h(  ist  mAglicIi,  aber  nichts  weniger  als  zweifellos. 
Es  kann  u.  a.  ipti  gestanden  haben. 

Ib.  III  2.  4  lam  p6l  ilhc  me  inclamäbit,  si  \  aspixeril. 
natürlich  inclamäbil,  $i  me  asp.  (Spengel  p.  226)  oder  me  si'.')  Dass 


')  V.  10  ist  loch  »ubi  amtastellcD  atitt  vot  iam : 

AW  amdre  pottttm  täm  vel  ttmlttm  düetn. 
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me  nicht  dortbio  gefaürt,  läesl  sich,  wena  auch  nicht  mit  Sidierheil, 
schon  ans  der  Wahl  der  Form  üHc  ahntthmen. 

Hiate  in  der  ersten  Arsis  jambischer  Senare  finden  sich 
Ämph.  59,  69.  874,  924,  Asin.  18,  126  {Ätqui  \  t'Ai  man^o  ajmii 
argentdrium.  Bei  manere  fehlt  jedenfalls  das  Object;  vietleichl 
Eadimque  iüam  oder  kominem  iW  — ),  789  (Nol6  \  haben  Uläm  toH- 
mm\  vergl.  Non.  45. 6),  Aul.  prol.  5,  II  4.  -14  [Cwum  irga  zu  schrei- 
ben mit  Bothe  und  Spengel  p!  231),  II  8.  2.  III  6  9.  Baccb.  32», 
Capt.  10,  102,  104  (s.  p.  241),  Cas.  prol.  47  (s.  p.  528),  Cisl.  I  2. 
20,  I  3.  6,  II  3.  68,  Cure.  37  (li  |  of  stimm),  43  (Ita  yai  j  «ccepij, 
267  (s.  p.  350  A.  1),Epid.  III  3.  17,  Men.  559  ffi^ond  |  hkmtpMiär 
m  matriminio?),  561,  719,  Merc.  13'),  794.  Mil.  arg.  I  5,  23,  24, 
Most.  571,  624,  1040,  Pere.6l,  93.  Poen.  II  47,  III  6.  16  (vielleicht 
Vervm  ita  s[Ql]en(  [esse]  iali  nostri  diväes  oder  ita  sota  [pUrique]). 
V  2.  82,  V  3.  29  (aus  A  verbessert  hibe  M«e  abire  A(öitJ),  V  7.  2«, 
Pseud.  449,  493,  867  (nicht  A.  ebenso)  878,  Rud.  49  (denn  Bi  erat 
l^gpis  „giebt"  keineswegs,  wie  Spengel  p.  231  beliauptet,  „richtiges 
Versmass",  selbst  wenn  die  Fortsetzung  par  ilUia  SiaäAs  senex  lau- 
tete, wie  sie  nicht  lautet,  sondern  nach  den  Handschriften  parvisi- 
culus,  (1.  b.  ohne  Zweifel  mit  Fleckeisen  par  SHt  Simlns),  16t  (Qvi- 
qui  I  Hercülis  säeivs  eme  dkern.  Hercülei  ist  durch  mehrere  Stellen 
,^eBichert"),  534,  538,  Stidi.  255  (nur  A  hat  zwischen  Immo  und 
ut  eine  Lücke).  650,  Trin.  149,  Triic.  I  1.  58,  IH  2.  30  (mimil[ac]e 
aedpiar  mia  mää pecAnia?  mea  mthtpecwäa  heisst  „für  mein  eignes 
Geld"). 

Das  Resultat  ist  folgendes:  Erwiesen  ist  meiner  Meinung  nach, 
dass  die  Cäsur  oder  die  Cäsuren  des  Senare  keinen  Einfluss  atif  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  haben,  und  dass,  wenn  unsre  UeberUefenit^ 


■)  RitMhl  Mbreibt  (proll.  Trin.  CCII): 

P/on  4fo  item/aeio,  ut  dhot  m  comoediit 
Vidi  am[at\oretfieere,  qtd aal  Notti aüt  Da 
J'int  SÖH  aul  Luae  miieria»  narränt  tuat. 
Ich  hilt«  diea  mit  Spengel  (p.  231  and  238)  für  ftia.  unmöglich.    Mil  fWiorM 
oder  mnalor^  ist,  wie  mir  srheint,  gar  nirbls  aniurangen.   Ich  bin  nberiesgt, 
da»  fidi  tarn  more  lu  schreiben  iit.   Der  AnfÜhrnuf  von  Pirat  leisteilen  be- 
darf ei  woU  nicht. 
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I.   Se»»re.  541 

in  diesem  l'unkte  irgend  welchen  Glaulten  verdient,  wir  nur  an- 
nehnifQ  dürfen,  dass  Plauttis  in  uobegreiflicber  Weise  zwar  im  All- 
gemeinen Hiatc  vermieden,  aber  sehi-  oft  unter  ganz  denselben  Um- 
ständen recht  geflissentlich  gesucht  hat.  Der  Schluss,  der  mir  daraus 
mit  Nolh wendigkeit  zu  folgen  scheint,  ist  der,  dass  die  Kritik  ent- 
weder gegenüber  allen  mit  Hiaten  behafteten  Stellen  ohne  Ausnahme 
verstummen  muss,  oder  in  der  Hiatusfrage  dieselben  Rechte  zu  bean- 
spruchen bat  wie  in  anderen  ineifelhaiten  Fallen,  d.  h.  unglaubwAr- 
digen  Zeugnissen  den  Glauben  zu  versagen,  wenn  sie  der  inneren 
Wahrscheinlichkeit  entbehreD  und  gegen  allgemein  gültige  Gesetze 
Verstössen.  Dass  Plautus  nie  und  nii^ends  in  Senaren  Hiate  zuge- 
lassen hat,  ist  bei  der  Verderbtheit  unserer  Ueberlieferuog  unbe- 
weisbar; vielleicht  gelingt  es  später  noch  einmal  feste  Gesetze  dar- 
über ausfindig  tu  machen,  obwohl  ich  dies  stark  bezweifle.  Wie  die 
Sache  Jetzt  hegt,  zwingt  uns  diese  Verderbtheit  im  Allgemeinen,  die 
^>ecielle  Beschaffenheit  der  ungeheuren  Mehrzahl  der  fraglichen 
Stellen  und  di«  sonstige  Anwendung  der  Elision  hei  Plautus  zu  der 
Annahme,  dass  alle  Hiate  verdächtig  sind,  und  bringt  mich  wenig- 
stens zu  der  Ueberzeugung,  dass  Plautus  nicht  blos  durducbnittlidi, 
sondern  consequent  jeden  Hiatus  vermieden  hat. 
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2.   Hialus  in  der  Mitte  trochäi scher  Septenare 

wird  l>el(aDntlit-h  auch  von  Ritachl  und  Pleckeisen  zug^eben.  Hir 
scheint  derselbe  theoretisch  noch  viel  uDwahrscheiiilicher  als  der  in 
der  Cäsur  jambischer  Senare.  Der  Hiatus  wäre  ein  Zeichen  des  asyn- 
artelischen  Baues  dieser  Verse.  Da  aber  bekanntlich  der  vierte  Fun 
keine  Spur  desselben  verrith,  so  weiss  ich  nicht,  wie  man  es  recbl- 
fertigen  will,  trochaische  Septenare  rück  sieht  lieh  des  Hiatus  auf  eine 
idoie  mit  jambischen  zu  stellen.  Thatsächlich  ist  dieser  Hiatus  wenig- 
stens nicht  besser  beglaubijjt  als  der  in  Senaren.  Spengels  Verzeich- 
niss  p.  178 — 188  enlhSlt  etwa  160  Beispiele.  Wir  fahren  ditjenigen 
zunicbst  an,  die  unsrer  Meinung  nacli  keine  Beweiskraft  haben,  sei 
es  dass  sie  auch  anderweitig  sichtlich  verdorben  sind  oder  anders 
gemessen  werden  können ,  oder  dass  kein  Grund  vorliegt  den  Hiatus 
grade  in  die  Diärese  zu  setzen,  oder  eine  Aenderung  sehr  nahe  liegt : 

Amph.  1  1.  12t   (1 15)  Crido  Cj^o  ln^  f^oclü  Nociumwn  \  6bdor- 
mtvisse  ibrium. 
nach  den  Handschriften  vielmehr  6bdonni»»e  |  thrimn  wie  Cure.  H! 
45  (p.  530)  und  HU.  563  (p.  531).  Warum  nicht  CreiJo  eg6\itae  — 
oder  obdärmwüse  {  ebrium  ?  der  vorhergehende  Vers  heisst-: 

Cerle  tdepol  Kto,  si  quiequ^st  alivd,  qu6d  crtdam  avt  cerlö 

leiam. 
und  daran  schUesst  sich  Credo  ego  — ,  und  damit  vergleiche  man 
V.  131  (125): 

Crido  edepol  equiäem  dormire  Silem  alque  adfolian  probe. 

Ib.  I  1.  )&S  (162)  Minim  ni  lac  me  quän  muraenam  |  ixossare 

eägäal. 
wie  Aul.  II  9.  2  in  der  Casur  des  Senars  muraenam  \  ixonala,  a. 
p.  503.  Wenn  der  Dichter  hie  so  und  nicht  hinter  muraenam  ge- 
stellt, es  auch  verschmäht  hat  tatn  (tarn)  hinter  demselben  Worte 
einzuschieben,  so  muss  er  diesen  Hiatus  sehr  geliebt  haben.  — 
„Selbst  250  ist  nichts  2U  ändern: 
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2.   TrucbUische  Septeuare.  ^4'i 

Qui  cum  Ämph'trvdtu  Atnc  tma  \  iveram  in  txercitum". 
Zu  verwundern  ist  nur,  dass  neben  in  und  den  zwei  Hiaten  Plautus 
den   Vers  nicht  uocli   durch  einen  dritten  bei  dem  Eigennamen 
Amphitmmu  \  una  geziert  hat. 

Ib.  I  1.  27S  (272)  Cddut  erat  vini:  (ndc  implevi  \  Imeam.  S. 
Ingretsiist  viam. 
mit  demselben  Rechte  vmi.  \  inde  oder  iade  \  implevi  zu  lesen.  Die 
Auslassung  eines  ego ,  mihi,  clam  (Nooius  hat  546.  29  cymeam)  oder 
dergl.  würde  nicht  die  Zulässigkeit,  sondern  die  Beliebtheit  dieses 
Hiatus  beweisen.  Besser  aber  scheint  mir  den  Ausfall  von  ibi  vor 
vmi  anzunehmen. 

Ib.  I  3.  13  'Ego  faxim  te  \    Amphilnumem  \  ette  maltB  quam 

lovem. 
wahrBcfaeinlich  miilto  (nimio)  matit.   Kleckeisen  mälis  este. 

Ib.  1  3.  20  GhTtufex,  non  e^o  te  novi?  \  dbin  e  cofopM«  mee? 
wohl  ofrm  hüte. 

Ib.  I  3.  25  Ctdnetäum  td)ii  d  Ugüme:  \  öperam  hanc  subrupui 

tibi. 
„wofür  Fleckeisens  Umstellung  haue  operam  ohne  Grund  ist".   Also 
Ctdncvhtm  abii  \  älegione:  .  Üoch  nein,  Spengel  fflgt  hinzu:  „Im  An- 
fange Ttelleicbt  'Abii  clane.  zu  stellen".     Vielleicht  ist  furtim  oder 
NOcfu  ausgefallen. 

Ib.  I  3.  34  fidm  qua  aoclu  ad  mi  venitti  \  iadem  abis.   I.  Quor 
mi  (mes? 
„betont  man  weit  besser  als  mit  Fleckeisen  eddem". 

Ib.  U  2.  i^b  Hulcäedäti,  pAsthacntrntm  \  ^signaiti  eldnculum. 
„wiewohl  auch  obsignatniH  stehen  kann,"  und  nicht  rtirnu?')  Mir 
ist  es  aber  nicht  zweifelhaft,  dass  sowohl  ruranm  als  obn^ntuft' richtig 
und  potthac  fälsch  ist,  wie  hotfeatlich  nur  einfach  erinnert  zu  wer- 
den braucht. 

Ib.  II  2.  217  Qitid  n'  atUuco  timm  cogHohim  \  Aiic  a  non'  Naü- 

cratem. 
Wenn  ad  te  (vor  tuum  oder  a  navt)  ausgetessen,  oder  ad^ixero  ver- 
schmäht ist,  so  ist  der  Hiatus  nicht  geduldet,  sondern  gesucht. 

Ib.  IV  1.  4  ' Apud emporium  alqrn  inmaeeÜo,  \  in palaesira atque 
in  foro. 

>)  EUtiohl  MSt  OpDSf.  IT  p.  29»  A.  2:  „enn  Vetus  mrtam  tenMt,  dobiUri 
vix  poUst  (nin  Mete  mr<wn  obtignaritti  Mneuliim  correctom  sit"  Aber 
P»eai.ill  bit  auchDor  A  rvrtui,  Mil.  692  onBeiiehrt  ddt  A  nicbt  a.  s.  w. 
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544  IV     Hiitus. 

Dieser  Vers  sieht,  aus  item  Zusammenhange  gerisReD,  vertweifelt  un- 
antastbar ans.   Aber  man  sehe  den  vorhergehenden  Vers  an: 

Nam  ömtM  plaleat  pirreplavi,  g^nasia  et  myrofilia. 
Von  den  blossen  Accusativen  wäre  Plautus  mßglicherweise  in  die 
CoDatruction  mit  pn*  oder  ixrmm  übergegangen,  aber  unmöglich  bat 
er  meines  Bedünkens  sagen  können  J^rreptavi  plateat,  apud  em- 
porium  attpu  in  macdto  u.  s.  w.,  sondeni  sidierlich  /ui,  inptü. 

Ib.  IV  I.  7  Nüne  äomum  ibo  alqve  ke  uawe  |  hdne  rem  pergam 
exqulrere. 
Nunc  domum  ibo  \  dtque  —  ist  nicht  weniger  wahrscheinüdi,  aber 
allerdings  aucb  nicht  mehr.   Für  das  nächslli^ende  hatte  ich  htate 
ran  ittmem  perg.  exq.,  wie  häufig  anderwärts. 

Ib.  IV  2.  12  Qvidum?  M.  Qwa  $eniclo  atlale  j  d  me  mendic^ 

malvm. 
sogar  wabrscbeinlicher:  stHtela  \  aitate,  e.  p.  256;  vielleicht:  o  me 
nunc  entsprechend  dem  vorhergehenden  ob'm  m  adulMcenlia. 

Ib.  IV  3.   16  Se<U  patrem  aeu  avöm  videbo,  \  ibtrvncabo   n 

Also  nicht  einmal  «um  oder  e§o  oder  kodte  oder  iam  zuzusetzen 
oder  tmupexere  oder  nandiear  tOr  videbo  tu  wählen  solf  der  Dichter 
fflr  der  Hikhe  wertli  gebalten  und  doch  den  Hiatus  für  keine  Zierde 
des  Verses  angesehen  haben.  Uebrigens  ist  jene  Sclireibweise  schon 
eine  Entstellung  der  Ueberliefening:  rm  dvöm  videbo. 

Ib.  V  1.  42  Mdtübu»  purii,  cdpiu  operlo.  \  ibi  aMinuo  cdM- 

tonat. 
wieder  ein  Beweis  der  Bevorzugung  des  Hiatus;  denn  Cdpäe  operto, 
mdnibvt  puerit  lag  ebenso  nahe. ')   Desgl.  V.  72: 

'Sgo  Ttttdam  cänkctarem  j  ddvocabo-et  cinsulam. 
wenn  nicht  einmal  hm  oder  ad  me  zugesetzt  ist.   Wahrseheinlicber 
aber  ist  mir  eadetn,  welches  mit  Vorliebe  beim  Futurum  steht. 

Asin.  I  3.  46  Diem,  aqutm,  tolmn,  iünam,  noclem,  {  kaie  argatio 
nön  tmo. 
Cetera,  jitae  [ihmJ  v6lvaaa  uti,  GroMa  nurcamvr 
fide. 
vermulhlich  hau  lila. 


*)  Ift  die  äherlicferte  SteUnag  richtig,  »o  bat  <t«r  Dichter  wold  hier  ebeoio 
wenig  veninmt  tum  uoMetiek  wie  Cure.  (S4S  io  der  Cifuri 
Ego  pirlim»*ta.  tum  ibi  neteio  quU  mu  irriptt. 
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3.    TroohäiMhe  Septcaare.  545 

Ib.  II  2.  52  (320)  5t  titam  firmiltidmem  mimt  |  öbtmei,  «obf 

»umuL 
,,Die  Umstellung  ti  islimc  animi  firm,  zu  entfernen".  Pareus  schreibt 
aber  vielmehr  Si  ütiwi  firmüMmem  obtinis  anim  —  und  nur  Mo- 
nius  109.   10  so,  wie  Spengel  cittrt    Die  Umstellung  wird  wohl 
richtig  sein. ') 

Ib.  II  2.  66  'Aninmm  advorle,  ut  aiqw  meatm  \  haic  ki'os.   li. 
Tacei.   Le,  Beat, 
sicherlich  tu  mecum  oder  (u  haec  tdaa- 

Ib.  II  2.  80  'Ail  *e  ob  atinot  firre  argaUum  \  dtrienn  Saireae. 
Es  muss  wohl  das  lebhafte  BedArfniss  nach  einem  Hiatus  gewesen 
sein,  das  den  Dichter  verhindert  hat  die  sonst  gebräuchlichere  Prä- 
position, die  er  auch  selbst  V.  337  und  369  aogewendet  hat,  zu 
wiblen  (prA  aiäiä  ferrt  drgent.),  oder  auch  se  bioter  ferre  zu  stellen 
oder  ie$e  zu  gebrauchen,  von  der  Möglichkeit  üä  zu  lesen  abgesehen. 

Ib.  II  2.  99  Deframiare.  dixü  sew  \  iferam  promiacdm  dare. 
lite  dixü  oder  operam  site  kann  Plaatus  aus  keinem  anderen  Grunde 
nicht  geschrieben  haben,  als  weil  ihm  sehr  viel  an  dem  Hiatus  lag.*) 

Ib.  UI  1.  14  'Et  meam  fortim  loq^umü  \  it  tumn  trad6  täti.  e. 

p.  59. 

Ib.  III  1.  29  JViinc  ttdeo  niti  mi  Me  argenli  \  ddftrt  mginH 

miMi. 
niti  hüe  arg.  mi  ddftrt. 

Ib.  UI  1.  31  Hh  dies  mmmiü  apud  me  \  fnopi'oe  exeutdtio. 
apüd  m«  R  inop.,  sonst  würde  wohl  apäd  me  summtat  gesagt  sein. 
Uebrigens  ist  me  einsilbiges  Wort. 

Ib.  m  1.  3S  Sitte  me  amare  unum  'Argyrippum  \  diämi  causa, 
(piimwAo. 
'Argyrippum  Aukc.  i^r^yr^ipHt  ist  aber  audi  Eigenname. 


')  UomSglieb  Ut  aielaer  HeianiK  Mick  eia  lolefaer  V«r«  wie  325: 
Qmn  rwn  actutum  edütaritf  eupii  malum  «aneUeitr. 
die  H«r«telliuig  aber  gtax  nnsicher,  iQt>j(Iicb  z.  B.; 

Quin  tditierii  rwm  aelubtm!  aipio  me  nanaiieür. 
Ab  den  Witie  od«r  viellcicbt  der  VerdntlidianK  dM  Witzes  mit  nMbni  irt 
<wttxi$  vertoren.   Vorher  geht  nemlieb: 

Fdrtäer  maliim  qai  patäur,  iäem  potl  patäur  bomtm. 
Cnre.  327  «teile  ich  um  statt  nihilo  tum: 

Sed  quod  fa  tniA,  $um  ttätäo  cMior,   C.  Nihü  itiuU. 
*)  V.  106  (373)  achreibe  ich  lieber  n«  ättigM  me,  ti  mpü  als  Bit  FIsekeiaea 
mi  me  attwgai,  1. 1.   Via  HandacbrifteD  babcn  na  me  attinBat,  ti  me  tapi*. 
Miliar,  PUutinlHhe  Pniwdi*.  35 
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Ib.  V  2.  1  ^Jh  tu  »uum  virum  hie  potare.  \  äpsecro,  cum  filio? 
{AIm  tu?  taeum  viriimne  hie  pitart  — ?  oder  polare  bk  oder)  pittin 
UM-,  vergl.  V.  863. 

Ib.  V  2.  33  Quid  fatere?   D.  Me  ix  amore  \  kmus  corrupttm 

öppido. 
ist  Conjectur.   Pareus  sagt:    „Duae  istae  dictiones  (Aurui  und  rast, 
das  wie  hwus  im  Text  zugesetzt  ist)  Novitium  sunt  mangonum:  ab- 
sunt  enim  a  Septem  Hss.  noslris"  (dem  Vetos  codex  und  seinen 
sechs  Palatt.).   Fleckeiseu  bat  nur  mm  eingeklammert. 

Ib.  V  2.  44  Die  omofro,  an  foilet  oHima  \  vxoris  tuae?   D.  ffau- 

ttaat. 
Nonius  citirt  233.  6  twae  \  «xori,  nach  Lschmanns  Meinung  (zu  Luer. 
p.  200)  richtig.  Ich  bin  ziemlich  davon  überzeugt,  dass  PJatrtus  auf 
jeden  Fall  an  foMtt  anima  lüae  vxori?  D.  Alque  naitteam  rorge- 
zogen  haben  wfirde,  wenn  ihn  nicht  das  BedürfoisB  nach  einem 
Hiatus  bestimmte  die,  wie  mir  s<-heint,  viel  unpassendere  Form  der 
Antwort  zu  wihlen.  Ncvteam  ufirde  richtig  geantwortet  sein  auf 
die  Frage  Quid  fotlH? 

Ib.  V  2.  84  CAno  capife  ti  cucnlum  |  lixor  ex  Imtrit  n^t. 
Termuthlich  euculumne  —  rapü?  Die  Frage  scheint  mh*  auf  jeden 
Fall  nothwendig. 

Ib.  epil.  5  Büc  n  voüis  dipreeari  \  huie  tmi,  tu  vApakt. 
Wenn  der  Satz  sonst  richtig  ist,  hat  Plautus  es  wohl  nicht  ver- 
BcbmSht  dtpreeari  vohis  zu  sagen.   Wahrscheinlich  ist  er  aber  nicht 
richtig,  sondern  noi  vor  seni  ausgefallen.   Das  Folgende  heisst: 

Bimur  mpelrdri  posse,  plaimmi  si  elarim  datis. 

Aul.  II  1.  53  sq.  Di  bene  wrtanl.  M.  'Idtm  tgo  tpero.  B.  Quid? 
me  numquid  nit?  M.  Yah. 
E.  'Et  hl,  frater.   M.  'Ego  conveniam  |  Eidio- 
nem,  ti  domüi. 
Wenn  hinter  frater  vate  oder  hinter  oder  vor  ego  nunc,  fam,  at  etc. 
ausgelassen,  conveniam  statt  convtnero  gewählt  ist,  so  ist  der  Hiatus 
gesncht.  Uebrigens  ist  Quid?  me  numquid  (oder  vielmehr  nunc  qnid, 
wie  freilidi  oft)  vit?  sicher  falsch  (Qr  Nimjmd  mme  mt  nü?  oder 
ahnl.   Der  folgende  Vers  lautet: 

Sid  eccum.  niscio  ünde  »ist  |  Mmo  ria'pU  domnm. 
wofür  sich  vielerlei  rathen  lässt  (z.  B.  mrrieiäo),  nur  nicht,  was 
Wagner  schreibt,  tdm  properi  nc 


jdbyGoOglc 


2.   TrooUiUclM  Septenare.  547 


Ib.  11  2.  74  Video  hercle  tgo  [tej  me  drbürari,  j  Büclio,  h 

idöneum. 
Allein  schon  das  Fehlen  des  (hei  arbürari)  unentbebriichen  te  im 
Vetus  macht  die  Lesart  einigermassen  unsicher  (andere  Codices  ha- 
ben ego  le  hercle).  Es  ist  mir  aber  sehr  zweifelhaft,  ob  te  riditig  er- 
gänzt und  nicht  besser  Video  — :  me  iHiitrarii  geschrieben  wird. 
Dass  aber  nicht  hercU  ego  me  |  ärhilr.,  sondern  ego  birck  me  zu  lesen 
ist,  da?on  bin  ich  ziemlich  fest  überzeugt. 

ib.  V  2  QuddriÜbrem  mdam,  \  aitro  onuetam  \  hdbeo.   qm  man 

Terräth  sich  schon  durch  den  doppellen  Hiatus  als  falsch.  Spengels 
Entschuldigung  des  ersten  mit  der  Interpunction  kommt  mir  last 
wie  ein  Spass  ror;  s.  unten. 

Capt  II  2.  81  'Eum  si  reddis  mihi,  praeterea  |  tiniim  tiNMmtim 
lUduis. 
Wenn  resliluis  oder  recuperas  oder  redncem  facis  oder  reddiderü, 
praeterea  mi  linum  oder  reddis,  praeterea  mihi  vermieden  ist,  so  ist 
die  Vorliebe  für  den  Hiatus  bewiesen.   Desgl. 

ib.  II  2.  99  JVe  vereare.  meo  perido  \  hiiita  egO  experidr  fidem. 
wenn  weder  von  periculo  noch  huimce  noch  ego  hrnia  Gebrauch  ge- 
macht ist.  Mir  ist  es  unfassbar,  wie  man  solche  Stellen  als  Beweise 
für  den  Hiatus  anführen  und  dabei  denselben  nicht  für  eine  Zierde, 
sondern  eine  Licenz  erklären  kann.  Ucbrigens  ist,  wenn  Parens 
nicht  täuscht '),  nicht  pen'cio,  sondern  periculo  handschriftliche  Lee- 
art (und  dazu  noch  vice  oder  eiee  vor  ßdem).  Was  Spengels  Zusatt 
bedeuten  soll:  „sei  es  dass  manperülo  oder  jieri'ciilo  achreibt",  ver- 
stehe ich  nicht. 

Ib.  U  3.  89  Severe  me,  vidticum  at  dem  |  i  trapezUd  tAi. 
würde,  wenn  wirklich  „so  die  richtige  Ueberlieferung  lautete",  nach 
Spengel  dem  einsilbigen  Worte  lugescbrieben  werden  kennen.  Ich 
glaube  nicht,  dass  Plautus  lieber  mit  einem  Hiatus  dem  [  d  trapeala 
als  ab  drgentariö  gesagt  halte;  wenn  es  nicht  viel  nahracheinlicber 
wäre,  dass  meo  hinter  a  (Cure  &18)  oder  lam  vor  a  gestanden  hat 
wie  Pseud.  757  unter  ganz  genau  denselben  Umständen: 

'Exonuuum  addüdle  ad  me  iam  dd  trapezitam  Aischinum. 
wo  Eußllig  nur  B  tarn  auslässt,  nicht  auch  C  und  D,  die  beide  leider 
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die  Caplivi  nicbl  enthalten.  Wäre  aucli  der  Pseudolus  nur  in  B  er- 
halten, 80  wäre  dort  nie  |  dd  Irapez.  ebenso  „sicher"  wie  hier 
dem  I  d  trap.  ist  —  Einsilbigkeit  würde  auch  Capt.  III  4.  73  eDt- 
achuldigen : 

Mördkus.  A.  Neqve  p6l  me  |  t'nMntun,  Eeqio,  etu  areduis. 
statt,  wie  Spengel  misst,  me  in»dnum,  \  Begio  — ,  wenn  es  glaublich 
wäre,  dass  dies  richtig  ist  Welcher  Grund  wäre  wohl  denkbar  da- 
für, dass  nicht  wenigstens  »«911«  edepol  me  bisanvm  gewShlt  wSre, 
als  LeideDsdiaft  für  den  Hiatus?  Ich  denke,  allein  schon  ne^ue  und 
noch  deutUcher  das  Folgende: 

Nique  fuisse  umqttdm,  neipie  €iu  mirbvm,  pum  istic  aitvmat. 
legt  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  hinter  neque  ein  nvne  fehlt '). 

Ib.  IV  2.  67  lüben  an  non  ivbis  astitvi  \  aülas,  palmai  iltii? 
Die  Auslassung  von  iam  zwischen  tutitui  und  ouloi  würde  wieder  ein 
deutliches  Zeugniss  für  die  Schönheit  des  Hiatus  sein. 

Ib.  IV  2.  81  Nön  enim  es  m  tinticelo,  \  io  twn  tentis.  lid  iw6e. 
Warum  nicht  ed? 

Ib.  V.  S2  Vdia  libipura  ddparari  \  dd  rem  divmdm  cüo. 
Weshalb  ist  wohl  Anipb.  946  gesagt  lube  viro  vasa  püra  adornari 
mihi  und  ebenso  1126  und  hier  nicht  Vdsapwa  addmari  tibi — ? 
Welchen  Sinn  hat  es  wohl,  wenn  auf  die  Fortsetzung  'Algat  agnim  | 
adfirri  pritprium  ^  pingaem  (iube)  gefragt  wird  Quor  ?  (trotz  der  ans- 
drflckUchen  Angabe  des  Zwecks  ad  rem  divmam)  und  geduldig  noch 
einmal  geantwortet  wiid  Ut  sacrufices?  Und  der  darauffolgende  Vers 
wird  wohl  auch  nicht  richtig  so  lauten: 

Quoi  deorum?  E.  Hihi  hereU,  nam  tgo  tibi  mint  »um  nmmus 
lüppiter. 

Tb.  V  2.  23  Sirva,  Itippüir  svpreme,  \  it  me  et  meum  gnatüm 

matt. 
wird  hoffentlich  ausser  Spengel  Niemand  für  besser  halten  als  «^  el 
.  ffle^  jpi.  m.   S.  auch  Studemund  in  Fleckeisens  iahii).  XdU  p.  59. 


')  V.  SSO  schreibt  Pireai  Quid!  quid  ti  hune  eonprt^ndi  üumrimt  1)/.  M- 
pia»  magiM.  V.  613  steht  Qmd  aüT  quid  ti  adeam  häne  tnutamat  —  !■ 
Dbigen  Verie  dient  jxA  lediglich  zur  VermeidDaK  du  Hittu. 

')  Proprium  hat  FleckeiKcn  in  propere,  Brix  mit  Bothe  in  proptre  taitm 
(ntt  lebr  unglbcklich  gewübltea  Beispielen  Pur  timit)  geändert,  b«i<l««  gleich 
wenig  aberzeugend,  wie  mir  scheint.  Siihoa  das  Epitheton  pingtät  legt  den  Ge- 
danken an  porceättmf~amJ  nahe.  Hil.  1U60  iaXporttUan  in  prteidem  verdcrbei. 
f'Mtjue  agnum  out  porceÜum  adferri). 


,db,Googlc 


2.   Trochiische  SepUnare.  549 

Ib.  V.  24  PftKocrates,  per  tiiurn  te  genium  \  öbseero,  ext.  te  volo. 
Doch  wohl  per  >e  lu6m  gen.  Uebrigens  haben  die  Handschriften 
ingenium. 

Ib.  V  4. 19  Quid  tu  aü?  addia^tm  illum  \  küius  captivom  filium? 
„nichts  umzustellen."  Spengel  drückt  sich  leider  undeutlich  aus. 
Man  siebt  nicht,  ob  er  meint,  an  dieser  ich  weiss  nicht  wessen  Um- 
stellung oder  an  der  bandschriftlichen  Stellung  dürfe  nichts  umge- 
stellt werden.  Pareus  sagt:  „Mss.  omnes  et  editi  olim:  ß.  capt." 
woraus  wohl  nur  ein  leidenschaftlicher  Liebhaber  des  Hiatus  lieber 
ülum  I  Aiii'ui  capt.  fil.  als  cdptivom  huita  filium  oder  wenigstens 
iUunc  h.  c.  f.  machen  wird.  Auch  Studemund  (Fleckeie.  Jabrbb.  XCIU 
p.  59)  sagt  uDfi  nicht,  warum  „das  von  Sp.  geschützte  htiius  captivom 
filiWM  vorzuziehen  ist".  Ich  möchte  auch  wissen,  inwiefern  Fleck- 
eisens Stellung  nur  „nicht  allzuweit  von  der  Ueberlieferung"  ablie- 
gen soll,  und  nidit  ebenso  nahe  wie  die  Spengels. 

Bacch.  86  'Atqut  eeastor  dpud  hunc  fiuvium  \  dliquid  perdun- 
dümtt  tibi. 
auch  von  Ritsch!  vertheidigt  proll.  Trin.  p.  CXCIV.  Ich  kann  auch 
hier  nur  sagen:  Wenn  Piautus  es  verschmäht  bat  hünc  apud  fluväim 
oder  ßiwiutnst  —  ptrdundum  oder  micastör  zu  wählen,  so  kann  von 
keiner  Duldung,  sondern  nur  von  Bevorzugung  des  Hiatus  die  Rede 
sein.  Ritscbls  Princip  die  Zulässigkeit  des  Hiatus  von  der  Unzusam- 
mengehörigkeit  der  betrelTenden  Wörter  abhängig  zu  machen  wider- 
legt sich  durch  die  von  ihm  seihst  hinreichend  hervorgehobene  That- 
sacbe,  dass  die  allerstärkslen  Pausen  und  völlige  Zusammenhangs- 
losigkeit  der  Reden  durchaus  nicht  häutigere  Anwendung  des  Hiatus 
zeigen  als  z.  B.  Präpositionen  mit  ihren  Casus  oder  Verba  und  Hülfs- 
verba.  An  unserer  Stelle  glaube  ich  an  den  Ausfall  eines  hodie,  iam 
oder  nunc. 

\b.  394  Ndm  pol  meö  qmdun  dnimo  ingrato  ]  hömitu  nihä  m- 
pentiust. 
Ritschi  nennt  diesen  Hiatus  „)>arum  commodus".  Wenn  der  Vers 
einen  Hiatus  haben  soll,  so  gehört  er  wenigstens  hinter  onimo.  Wie 
zuverlässig  aber  die  Codices  in  der  Wortstellung  sind,  zeigt  gleich 
dieser  Vers  selbst',  denn  überliefert  ist  qwdem  meo.  Wahrscheinlich 
gehört  est  hinter  ingraio.  Uebrigens  durfte  Spengel  diesen  Vers 
nicht  anführen,  da  er  ja  anderwärts  von  homone  so  vielfachen  Ge- 
brauch macht.   Desgl.  V.  416: 

PoAlitptr,  Lydt,  ist  lubido  |  hämmi  s»o  animit  öbuqm. 


jdbyGoOglc 


550  >V.  Hittu. 

Ich  halle  Pa<ätitper  hotmnt  lubidott,  L^de  —  oder  l^de,  pavJisper  lu- 
bidoit  —  für  sehr  viel  wahrscheinlicher  als  ttibido  \  kömmt  oder  Im- 
bido  komöni. 

Ib.  431  'Inde  de  hppodromo  et  palaettra  \  Abi  revenmit  domum. 
beweist  ineines  Erachteos  höchstens  die  LSnge  des  t  in  übt. 

Ib.  462  Verum  äigenmm  pliu  triginta  \  dnnis  maäal  quam  dlteri. 
also  nicht  einmal  mdimt  annis  oder  est  dnnis  manu?  Ril5chl  hat  huie 
eingeschobea,  dessen  Auslassung  nur  erklärlidi  ist,  wenn  mit  Ge- 
walt ein  Hiatus  erzielt  werden  sollte.  —  V.  492  hat  er  eise  gtidimn 
UDigestellt  für : 

Vitien,  ut  aegre  pdtilwr  gnatum  \  esse  comiptiim  fttum. 
Ib.  544  Sibi  ne  \  invtdedtur,  ipsi  |  ignavi  recti  cavent. 
Hermanns  schöne  Emendation  ignavia  sowie  Bothes  Sibinwl  sind  für 
Spengel  nicht  gemacht. 

Ib.  692  Quid  vis  eurem  P  M.  üt  dd  setum  etiam  |  dlteram  faeid» 

viam. 
Ritschi  hat  mit  Hermann  ein  für  den  Sinn  äberflässiges  tu  einge- 
schoben. Ich  glaube,  dass,  wenn  beide  Wörter  alteram  und  facias 
.  richtig  waren,  wenigstens  fdciai  alteram  gestellt  sein  würde.  Aber 
aus  der  Wahl  des  Atisdrucks  facere  viam  für  das  sonst  abhebe  affec- 
tare  v.  folgere  ich,  dass  entweder  etwas  fehlt  oder  alteram  verdorben 
ist  (vielleicht  aus  abrtmsecus?) 

Ib.  757  Ifümquid  aliud  P  C.  Bit  atque  etiam,  j  ii(t  ent  accu- 
hitim  semtl. 
Wenn  Plautus  es  vermieden  hat  lu  der  Frage  »is  hinzuzusetzen,  so 
ist  dies  ein  ganz  untrüglicher  Beweis,  dass  ihm  Verse  mit  Hiatus 
lieber  gewesen  sind  als  solche  ohne  Hiatus.  Wenn  Spengel  mir 
nicht  das  Gegentheil  bewiese,  so  würde  ich  es  für  unmöghcb  halten, 
dass  Jemand,  der  dies  nicht  annimmt,  bezweifelte,  dass  an  dem  Verse 
etwas  falsch  sein  muss.  Ich  glaube,  dass,  wenn  hoc  rirhiig  ist '),  vor 
übt  ein  ibi  (lieber  als  inde)  ausg'cfallen  ist.   Der  folgende  Vers  heisst: 

Ni  quoquam  exwgdtis,  donec  d  me  erü  sign&m  datum. 
und  der  vorhergehende : 

'Atque  ibidem,  ubi  nfmc  sunt  Ucli slrdli,  poietis  cito. 
Gas.  II  3.  31  51  ego  in  os  mevm  vinigultam  \  indidi.   C.  Immo 
age,  it  hibet. 

')  AdI.  II  2.  Ö5  «ird  aof  dieselh«  Frage  gcautwortet  Itluc,  iber  mit  folsea- 
dcB  Fiel,  wb  all  Seblutikrf tikoi.  Reiist  dies  vielleicht  Itluc  i  (etj  vahT  Vrgl. 
AiiB.  1  1.  95. 


jdbyGoOglc 


3.    TrMhÜKbB  SsptBDUW.  551 

zwar  der  BeloDUDg  meüm  vini  nicht  „vorzuziehen,"  aber  allerdings 
auch  nicht  viel  schlechter.   V.  I6!J  schreibt  Spengel: 

Si  igo  m  oi  meum  kodü  vini  guttam  indidi.    C.  Immo  age  üt 

lubet. 
ungefShr  gleich  schlecht.   Bodie  ist  in  B  zwar  erst  von  zweiler  fland 
übergeschrieben  (Studemund  in  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  59),  aber 
Termuthlicb  doch  richtig,  nur  anders  zu  glellen,  vor  indidi. 

D).  II  3.  41  Mirum  eciutor  le  leneela  |  ailale  officiitm  tmtm. 
Warum  nicht  senttta  attdte  \  dlficium?  9.  p.  544.   Gepperts  Schreib- 
weise JArum  eeaslor  est  sen.  ael.  te  off.  ist  gewiss  falsch;  aber  fär 
sehr  wahrscheinlich  halle  ich  Mirum  mtcaü&r  lenecta  aetdte  le  offic. 
Ib.  III  3.  44  sq.  Qui,  malvm,  komini  Kül^erulo  däre  ItAit?   G. 
Quia  enim  filio 
NÖB  oportet  tiptWiirt  |  ünico.    S.  Ät  ^uamquam 
unt'ctut.  s.  p.  119. 
Ib.  III  %  20  Pröpler  optram  itliui  birqui  \  improbi  atqtit  edintulL 
ist  zum  Gliick  Conjectur  für: 

Pr6pter  operam  tlHits  hirqui  (irqiti  A)  \  improtH,  \  edenluli. 
was  Geppert  für  richtig  hält.  Conjecturen  lassen  sich  viele  machen, 
aber  natürlich  ohne  Aussicht  auf  Evidenz,  z.  B.  hirqui  edinluli,  im- 
probi senis  oder  htrqui  illim  inprobi,  exohti,  edenluli  oder  edenluli 
illitu  hirgui  okntia  inprobi  u.  s.  w.  (Ritschl  Opusc.  II  p.  680).  S. 
nnten. 

Ib.V4. 17  (10)  Bduhae  ergo  hercle,  «xdr,  Bacchae  herclt,  |  vxor. 
A.  Nugaliir  «ciiEtu. 
ist  aus  A  corrigirt  (Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCUI  p.  59): 

Bäcchae  hertU,  tCKor.    C.  Bdcchae?  S.  Bacchae  hercte,  iiam:  A, 

Nttgatür  tcietu. 
eist.  III  3  Qudmquam  inoita  le  carebo,  \  dnmum  ego  inducdm 

tarnen, 
'{/(  ülud,  quod  tuant  \  m  rem  bene  condticat,  cttn- 
stäam. 
Beiden  Versen  kann  z.  B.  so  aufgeholfen  werden: 

Qudmqvam  invita  li  carebo  [päslkac],  indacdm  tarnen 
'Animum  ego,  iit  illud,  quid  luam  in  rem  bine  condttcal,  cdn- 

stilam. 
aber  natürlich  noch  auf  viele  andre  Arten  (le  careto  hie  oder  apud 
tue  —  'Ut  illud  potiKt  u.  e.  w.)  ohne  jede  Gewähr  oder  auch  nur 
Wahrscheialichkeit,  dass  dies  grade  das  Kichtige  ist.    Dass  aber 


jdbyGoOglc 


552  IV.  Hialo«. 

PlautuB  sogar  in  <ntimvm  indncere  zu  sagen  sich  enthalten  haben 
sollte,  kann  nur  der  glauben,  der  den  Hiatus  für  eine  Zierde  des 
Verses  hält 

Cure,  n  3.  90  Tit  tabeUa»  cönm'gnato,  \  hie  tnintstrahil,  ego  erfoM. 
so  schreibt  S|)eogel,  ohne  dass  ersichtlich  ist,  ob  er  meint  mmistni- 
bil,  igo  \  tdam  oder  ministrahü,  ego  edam,  beides  meiner  Meinung 
nach  gleich  falsch.  Oben  p.  243  ist  conjicirt  kic  mi  mmistrabil,  igo 
bäiam,  wovon  btiam  Brix  angehört,  mää,  wie  ich  nachträglich  sehe, 
bereits  vor  Pareus  geschrieben  ist. 

Ib.  IV  1.  1 3  Qtä  mendacem  et  glöriosum,  \  dfud  Cloacmae  lactnt. 
„Fleckeisen  betont  aptid,"  und  warum  Spengel  dpud^  (lebrigens  ist 
wahrscheinlich  oputi  verdorbeD.  Der  vorhergeheade  Vers  heisst: 

Qut  juriumm  cönvenire  viü  hominem,  milto  tn  cömiiiitm. 
(was  Fleckeisen  sehr  sdiftn  corrigirt  hat  t'lo,  Spengel  p.  100  hoffent- 
lich nur  seiner  Meinung  nach  besser  bominm  volt)*) 

Ib.  IV  4.  11  Prtusqttam  le  kuic  nuai  machaerae  j  6bkio,  ma- 

itigia. 
sehr,  le  meai  machaerae  htac.    Wozu  sollte  wob]  sonst  Aui'c  neben 
meae  zugesetzt  sein  ? 

Ib.  V  2.  16  Mi  Ttposda?  T.  Quam  db  lenont  \  (Oidvxti  hodte, 
sciltts  vvi. 
,^6r  Fleckeisens  [tu]  hodie  wäre  wenigstens  abduxiMi  leiditer  ge- 
wesen." Dies  erlaube  ich  mir  zwar  zu  bezweifeln,  aber  dagegen  ist, 
glaube  ich,  keine  Einwendung  möglich,  dass  nur  eine  von  den  drei 
Annahmen  denkbar  ist:  Entweder  hat  der  Verfasser  dieses  Verses, 
falls  er  sieb  beim  Verseraacben  überhaupt  etwas  gedacht  hat,  abdwcM 
geschrieben,  oder  er  bat  den  Hiatus  bevorzugt,  oder  der  Vers  ist 
verdorben.  Ich  bin  vom  letzten  ziemlich  fest  überzei^t  und  sogar 
von  der  Riditigkeit  meiner  Vermuthung: 


■)  FBsf  Verte  wiiter  >t«bt  in  der  Diärese  th' sichtlidt  m  keiaen  anderen 
Zwecke,  als  od  den  Hiatna  eq  vermeiden: 

'In  media  prvptir  oanalem  ibi  öttaitatori*  muri. 
V.  482  '/n  Tateo  vieo  ibi  tunt  —  des  sctitechten  Klanges  Tütcö  vieä  wegea. 
Epid.  V  1.  6  war  ein  eben  solches  ibi  auf  dem  besten  Wege  verloren  ed  sehen. 
Die  Handsctu-Uten  haben  nicht,  wie  zweirdlos  richtig  corrigiil  ist: 

Perfphanem  tmert  I6ra  vidi,  ibi  dthret  taia  Apitfridet. 
soadera  aderat  ibi.   Ebeosa  überflüssig  für  den  Sinn  ist  Aine  Cnpc.  I>69: 

' Uta  atductatt.  lu  aperere  hine  dtne,  tiptrgitmiM. 
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quam  tw  virgitum 

Mi  reposcä?   Th.  Qndmne  ab  fenonc  dbduasti  hodie,  «celtu  viri? 

C.  NitlUtm  abduxL  Th.  CirU  eceiitam  video.  P.  Virgo  ha«e 
libenul, 
d.  h.  „Das  fragst  du  noch,  während  du  äe  doch  —  gefQhrt  hast?" 
Sehr  ähnlich  Ut  z.  B.  Mil.  972.  Auf  die  Bemeriiting  des  mites:  Ctipio 
hercle  equidem,  n  Üla  voit  erwidert  Palaestrio:  Quain  cupiat?  d-  h. 
„Du  redest  von  Wenn  und  Wollen,  da  sie  doch  sich  danach  sehnt?" 
Noch  ähnlicher  Ter.  Andr.  766  sqq.  Eho,  an  ndn  est  (ßttut  Pamphili)  ? 
firagt  Hysis.   Darauf  Davos: 

0  fdemui  animadvirtendum.   Mys.  Quid  clttmi'du? 
Dax.  Quemnt  ego  heri  vidi  ad  vöi  adferri  vespert? 
Ein  Eliam  rogaa?  geht  ausdrflcklich  dem  Satze  mit  quin  vorher 
Bacch.  331,  Truc.  D  6.  25. ') 

Ib.  V  2.  20  'Ego  qitidem  pro  iitdc  rem  lotvi  \  db  trofeniitd  meo. 
Ich  behaupte,  dass  pro  |  Ulac  rim  tolvi  wenigstens  ebenso  aoaehm- 
bar  ist-,  s.  unten  Kap.  12.  —  Desgleichen  ib.  V  2.  21  statt: 

l^iHiiK  igo  pecuniäm  quadrupUcem  \  Ms  teet  tetume  aüferam. 
a6i  te  \  et  lenoM  aitf.  oder  abs  te  it  lenone  \  auftram,   von  ted  zu 
schweigen.    Es  war  aber  für  den  Dichter  wohl  unmöglich  eine  an- 


<)Hem.  379  icbr«ibe  icb: 

M.  'VbiUt  htate  homimm  [primum]  nomtUf   E.  'Ibidem,  ubi  hie 

ma  idm  diu, 
'laEptdamio.   St.  In'EpidamBO?  quin  hüciii  hime  urtempadem 
iVüi  Aodw  niongudm  m(ro  tetuU .' 
HU.  439  'Sgnael   S.  7^|)w1.    P.  Quaeine]  heri  JthenU  'Ephetum  aäveni 

vitperit 
PmoI.  U8  iq.  JVe  fuä  te  ad  aliud  öeeuper  negotium. 

P.  Quin  rÜM  Ht  iVon  idm  heri  einutil[h!]eramT 
„Du  verluptdavonnir,  wUireBdiehdoeh  — T"  Der  Sehlua  ist  leicht  andtn 
im  berielitiEeD. 

Holt.  934  iq.  '%iin  ot«  te  autim  nbn  eowre,  ni  quid  eummMim  tibi! 

T.  Quin  tibi  numipuBn  juiefuam,  potl^uam  lüot  mm,  ver- 
boräm  dedit 
Die  HtodiclirifteD  Quia  Ubi  amquam,  B  mit  übericbriebinieni  n  über  umquam, 
EUtscbl  Quidi  tiMn'  umquam.  —  Poen.  V  6.  T  ist  p.  249  Anm.  geiehriebcD: 
Quid  tUdineettm  aulemtfT   H.  Quin  hatte  aie  libenu 
Inginuaeque  eitejitiai  ambii  meail 
Ob  «1  Qiithig  ist  hier  ein  FrageieicheD  zd  letieD,  i«t  mir  iweifelheft.  S.  unten 
r.  679  US-  ÜJMr  M«>.  Ii3  und  Tme.  U  6.  £3. 
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dere  Veranlassunf;  so  zu  schreiben  statt  ab$  li  et  ab  lenone  avf.  oder 
oAi  tique  et  Im.  oder  Quam  tgo  quadruplieim  ptctauam  —  aU  der 
Reiz  des  Hiatus.  —  Auch  ib.  V  3.  2  ist  kein  Grund  pnde  so  lu 
meseeD: 

Nam  it  bene  et  male  eriiU  dico,  \  id  adeo  hodie  expirtus  mm. 
uod  Dicbt  id  ddeo  \  hodie  —  für  diejenigen  nemlich,  die  den  Sinn 
dieser  Worte  versleben,  zu  denen  ich  nicht  gehöre.  Der  Zusammen- 
haog  ist : 

'ArgentarUt  maie  credi  gut  dimü,  nugaa  praidicanl. 

liam  it  bene  u.  s.  w. 

Ndm  mai«  areditür,  qui  numqaam  reddtml,  ud  protüm  perit. 
Fleckeisen  bat  gescbriebeo  !fec  bene  nee  maie  —  und  hinter  adeo 
eingeschoben  ego  und  im  folgenden  Verse  »am  in  non  corrigirL 

Ib.  V  3.  12  'Alque  ita  te  nervi  torqutbo  \  Uidem  ut  catapiätae 

sotent. 
so  die  HandschriHen.    Nonius  lasst  552.  11  auch  noch  üidtm  aus 
ausser  dem. hodie,  weiches  meiner  Meinung  nach  aus  dem  vorigen 
Verse  herüberzunehmen  ist,  welcher  nach  den  Handschriften  lautet: 
Quid  tecünut  mihi 

Aiif  tecum  mit  quia  ego  hödie  ex  te  faciam  pilum  catapulldrium. 
Fleckeisen  hat  geschrieben: 

Aüt  tecum?  Th.  Qmt  fädam  ex  le  hodie  pilum  catap. 
worin  ich  quia  nicht  für  richtig  halten  kann.    Es  ist  Idchl  durch 
Streichungen  einen  correclen  Vers  zu  gewinnen.    Mir  scheint  am 
besten  folgende  Fassung: 

Aüt  ttcum?   Th.  Qmn  igo  t€  fadam  püum  catapuUdrium 

'Alque  ita  le  nervä  lorquebo  hodie,  itidem  ut  cataptdtae  solent. 

Epid.  11.3  Ritpice  vero  ThitprSi.  \  T.  0,  \  ' Epidiautme  eg» 

ist  kein  trochäiseher  Septenar.  sondern  wie  V.  4  (nach  der  gewfihn- 
lichen  Zählung)  ein  Paar  katalektischer  Dimeler,  und  so  auch  in  A 
geschrieben.  S.  Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XClH  p.  60.  —  Eben- 
falls aus  A  berichtigt  ist  ib.  I  2.  62: 

Me  hie  forai  ambtUit  neve  uequam  |  6bviam  venidt  seni. 
nemlich  Ne  hie  foras  exdmbulel  neve  6bv.  v.  ».   S.  Studemund  a.  0-, 
Hermes  I  p.  296  und  Rhein.  Hus.  XXI  p.  619. 

Ib,  I  2.  38  Quid  ütic  facimm  virba?  hwic  homini  \  äpuat  qua- 
dragintd  mtms. 
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ist  fär  Spengel  auch  ein  Beweis  des  HiatuB.    CebrigeDH  haben  <)i« 
Handschriften  vtrba  fäeivms?  hw'e  AomtNt  öpuit  (opta  at)  — . 

Ib.  II  2.  94'Ubi  etit  empla,  ut  dkqwt  ex  urbe  \  ämooetu,  mm 
quid  Ma 
Seoul  sententia.  P.  'Itnmo  docie. 
liesee  sich  auch  mit  Hiatus  an  aDderen  Stdlen  lesen,  wenn  die  Les- 
art richtig  sein  k&nole ;  g.  p.  306,  wo  nm  quidim  tua  conjicirt  ist 

Besonders  reich  sind  die  Henaechmi  mit  Hiateu  gesegnet,  aber 
keineswegs  nur  mit  solchen,  die  uns  jetzt  besdiifligen'). 

Men.  219  Spörtulam  cape  dtque  argentum:  \  eccos  Irünwnmia 

habet. 
sehr.  Organum  koe.  iceo».  Die  Handschriften  haben  heceos. 

ib.  399  'Sgo  qüidem  ne^  üm^nam  vxorem  |  kämt  «eqw  Aohd 
neque  hne. 
sehr.  Htnquam  vtiam  vxortm  oder  mit  asderer  Stellung. 

Ib.  407  Nimo  ^uent,  mutier,  aüum  \  hömmem,  non  me  qttairitiu. 
würde  sich  durch  Aomonem  erledigen,  wenn  die  Lesart  richtig  sein 
sollte.  Ich  vermuthe,  dass  Arne  vor  Aommem  geslauden  hat,  worin 
liegt:  ,Jch  hin  gar  nicht  von  hier.  Wie  kannst  du  mich  kennen?" 
worauf  Erotiums  Antwort  sich  bezieht:  JVon  e^o  te  novi  —  qui  Sn~ 
racustM  perhibere  natus  es$e?  u.  s.  w.  Sonst  wSre  sicherlich  gesagt 
üitcio  quem  tu  dlium,  mulier,  hömmem  — . 

Ib.  431  'Eamut  jniro.    M.  Idm  »equar  te:  \  hvnc  volo  etiam 
cinloqm. 
Tielleicht  Idm  tequar  iseqwtr),  led  (oder  te,  nam)  hinc.    üebrigens 
ist  u  einsilbiges  Wort 


')  Ich  habe  mir  diejenipiD  Vane  ans  diesem  Stücke  notirt,  in  deieo  etwii 
iDgeKetit  werden  mnii,  damit  sie  leibor  werden,  mit  Aaiaeliliiss  aller  der- 
jenigeo,  in  denen  eins  vob  den  nach  Spengela  Ansicht  erlaubten  Mitteln  aushilft 
wie  homonit,  med,  oder  wa  Hiatus  io  der  Cäsar,  beim  Personenwechsel,  vor  dem 
letzten  Kretikui,  bei  jambischen  oder  einsilbigen  WSrtera  o.  t.  w.  angenommen 
werden  kann,  oder  wo  das  Metmm  nicht  über  jeden  Zweifel  erhaben  Ist  oder 
der  Sinn  einen  Znsati  fordert.  Die  ErginziiBKen  sind  die  lUtaebeUcben:  8  ta- 
rnen, 31  ch',  74  mutari^tr],  135  prae[mi\,  150  txro,  164  Mi,  18S  utn^nt],  333 
ofräe,  405  tnt,  428  ea,  438  läqut  hinc  abi,  45]  male,  403  ad,  506  HndfiCiium], 
525  iam,  545  tgo,  S5'J  wie,  561  kinc,  719  tua,  734  ipumi,  744  m«/ and 
MM,  754 f n^rei&lnl,  808  oiAfio,  %22  [ex]migratti anA  tit,  %23  guam,  853 
a  m«,  903  tum,  941  Kio,  IWieloqui,  10»9  ^  dirniät  et  pätriatl,  1087  etl,  1133 
et,  immUddtdä,  1145  Pu(trut]. 
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Ib.  435  Hdbeo  praedam,  uintum  iticepi  \  öperit.  i  ^antAm  pote$t. 
Wenn  Plautiu  muplavi  oder  hoc  operü  oder  facöua  u.  s.  w.  ver- 
schmäbt  hat,  so  hat  er  Hiate  nicht  geduldet,  sondern  gesudit.  Ab«r 
für  den  Biatus  in  der  Diärese  beweist  die  Stelle  keinesfalls  etwas, 
denn  läntum  \  btcepi  ist  um  nichts  unwahrscheinlicher  ab  äicepi  | 
öpetis.  Unter  den  acht  Versen  dieser  Seite  bei  Bitsdd  sind  ausser 
diesem  drei,  die  den  Handscbrilten  nach  nicht  lesbar  sind.  ' 

Ib.  611  Cirte  familidriHm  aUpioi  \  irata'i.  M.  Nugda  agü. 
SU  schreibt  Spengel.  Ritscbl,  wie  mir  sdieint,  besser  mit  einem  Fra- 
gezeichen hinter  irata'i.  Dann  ist  aber  die  Auslassung  einer  Frage- 
partikel  (n<  hinter  fatnüiarmm  oder  auch  anders)  nur  durch  abson- 
derliche Vorliebe  für  den  Hiatus  erkiarlicb.  Uebrigens  ist  irita  |  e* 
nicht  schlechter  als  aU'quoi  \  irata's,  und  nicht  minder  ,^icher"  ab 
dergleichen  Uiate  viersilbiges  lüiquoi. 

Ib.  626  Ne  Ulan  ectulor  faentrato  \  (^atvUsU.  sie  daair. 
Wenn  Plautus  mihi  wirklich  weggelassen  (Kitschi  mi  idisitdisti}  oder 
jene  SleUung  jeder  anderen  (faentrato  teiitor  oder  dftsCuIttli  faäu- 
rato)  vorgezogen  hat,  so  kann  ihm  der  Hiatus  nicfat  eine  blosse 
Licenz  gewesen  sein.  Uebrigens  verbürgen  die  Handschriften  nicht 
diese  liCsart,  sondern: 

Ne  illam  mecastär  faenirato  dba.  — 

Ib.  667  Nam  ix  hoc  familid  me  plane  |  ixddiiie  inläUgo. 
Wenn  es  nicht  erlaubt  ist  an  der  Richtigkeit  dieser  Lesart  zu  zwei- 
feln, so  beweise  ich,  dasa  üdm  \  ex  hac  famiUa  me  plane  exe  int. 
richtig  ist : 

Men.  405  /dm,  |  amabo,  disine  hidos  fdcere  atque  i  hac  meeüm 

letmtL 
{Idm.  amabo,  deMisle—,  ebenso  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  629). 

Truc.  IV  2.  36  Ndm  \  item  hie  itt  'Atheronti  rdUo  accepti  leri- 

bÜKT. 

oder  vielmehr  JVdm  |  ithn  \  vi  'Acberonli  hie  —. 

Ib.  48  Idm  \  htrcU  apud  omnü  magistratus  fdxo  erit  nomin 

tuom. 
Rud.  750  Ndm  \  huic  aUerai  qwu  patria  ril,  profecto  nescio. 
Capt.  275  Tfdm  \  ad  eäpiinliam  huiua  nimivs  nugaiör  fnit. 
Ib.  478  Ndm  j  ul  dudwm  Arne  dbü,   accessi  ad  ddutescentit  in 

roro. 
Ib.  921  Ndm  |  hie  quiäem  tU  adäntat,  aut  iam  nihil  est  out  tarn 
nihil  erit. 
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Mi).  1430  Ndm  \  illic,  qtti  Idnam  ob  oculttm  habibat,  nmüa  (u(n 

trat. 
Weü.  214  1dm  \  hie  noa  «nmtu.  dum  coqtätur,   inlerim  potd- 

bitma. 
Ib.  1145  Ndm  \  ülalec]  gtwm  U  \  od  se  vocdbat,  m«  esse  ari- 

didä. 

Poen.  V  7.  40  Idm  \  mUem  ut  sota?  Pseud.  976  Ndm  |  tili  nmt 
cAgnomenta  —  und  ebenso  oft  an  anderen  Versstellen.  In  unsrem 
Vene  feblt  wohl  eine  Zeilpartikel. 

Hen.  681  Tibidedie^danillam,ddphrygionem  \  it  ferres  pmUd 

prim. 
also  weder  ülfmc  noch  «ti.  Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  nicht  ferrt, 
sondern  defem.  Im  folgenden  Verse  war  für  deftrre  kein  Platz.  Wenn 
auch  hier  lieber  ferre  gewählt  i«t,  so  muss  der  Hiatus  grossen  Beiz 
gehabt  haben.  Uebrigens  ist  iqaid^n  \  tilam  nicht  schlechter  als 
fhryponem  \  tit  — .  Aber  alle  diese  Bemerkungen  sind  nur  für  den 
Standpunkt  dessen  berechnet,  der  es  für  mOglich  hUt,  dsss  ein  S^- 
tenar  des  Plautue  scbliegseo  kann  äf  ftrrii  fouid  }>rms.  Dieser 
Schiusa  allein  schon  beweist  die  Unrichtigkeil  der  Ueberlieferung. 
Spengel  hat  selbst  Phil.  XXIII  p.  561  pauxillo  vorgeschlagen.  Ich 
halte  es  für  überflüssig  die  Zahl  der  Coniectoren  in  vermehren. 

Ib.  847  Ni  öccupo  aliquod  mihi  eotuiUum,  {  M  domum  me  ad  u 
aüfenmt. 
also  absichtlich  vermieden  eoniilivm  mi  aligued  —  oder  Ni  öctupabo 
aUqttid  mäti  eontiU  —  oder  Ni  öccupo  mihi  dü^d  const'fwm  n.  s.  w. 
Die  Handschriften  haben  idiquid. 

Ib.  870  Sid  qtäs  Ate  est,  qw  mi  capiOo  \  Unc  de  curru  diripit? 
Vergl.  Rud.  673  in  deripuit  ma.  839  ei,  vielmtia  de  ara  deripere  — 
voMl  Daher  vermuthe  ich  tn*  hme.  Vielleicht  ist  aber  das  sehr  Ober' 
flAssige  Arne  selbst  ans  tuine  verdorben,  welches  sehr  wohl  am  Platze 
sein  würde. 

Ib.  923  Die  mihi  hot:  »olint  tibi  umquam  \  öcvli  duri  fkri? 
V.  925  beisst  Die  mffä,  m  vmfuam  intestiita  tibi  erepata?  —  Was 
kann  den  Dichter  wohl  veranlasst  haben  nicht  auch  dort  zu  schrei- 
ben Die  müä  (mi  hoc),  en  itmqudm  lotent  tibi  deuJi'  —  als  das  lebhafte 
Verlangen  nach  einem  Hiatus?  Bitschi  schlägt  jetzt  Opusc.  11  767 
vor  Die  miki  hoc:  lolint  tibi  oculis  ümquam  duri  fieri?  V.  925  haben 
die  Handschriften  statt  mäii  envn^am:  me  bie  mimjuam  und  V.  143 
(von  firix  hergestellt)  mihi  numguofm).   Dass  daraus,  namentlich  bei 
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Terkebrter  Slellnng,  leicht  auch  mSii  hoc  um^uotn  werden  konnte,  ist 
wohl  nicht  zu  leugnen.   Vei^l.  Ritscbl  Opusc.  II  p.  275. 

Ib.  930  Pirdomiieo,  si  retolvi  \  drgentum,  qvoi  dibeo. 
Zumal  wenn  retolvei  geschrieben  war,  konnte  gewiss  n  sehr  leicht 
übersehen  werden.    Idi  glaube   um  so  eher  annehmen  zu  dflrfen, 
dass  dies  nrepränglich  hier  gestanden  hat,  weil  ohne  ei  schwerlich, 
wie  mir  scheint,  quoi,  soodern  guod  gesagt  sein  würde. 

Ib.  950  Hätebomm  pottti»  faxo  \  dUgvo»  vigmH  dün. 
sehr,  faxä  pol.  oder  o/igvo*  fdxo.  Ist  die  flberlieferte  Stellung  richtig, 
so  wflrde  die  Auslassung  von  e^  (zumal  da  f(^  'Jt  ego  te  fmdin- 
fem  fodiam  — )  ein  UDzwetfelbaftes  Zeichen  sein,  dass  Piautas  zu 
Zeiten  Ueber  Verse  mit  als  ohne  Hiatus  gemadit  hätte.  —  Ein  Giei- 
clies  wfirde  aus  dem  Weglassen  von  cum  folgen  ib.  1013: 

Mäxumo  hotUe  mälo  kerele  voifro  |  Istum  fertis.  mittite. 
wenn  es  tibrigens  ^aublich  wire,  dass  Ptautus  einen  so  abscheulichen 
Vers  gebaut  hätte.  •  Auch  Brix,  der  sonst  gewissenhaft  die  meiner 
Meinung  nach  unglaublichsten  fliate  in  der  Diirese  beihebält,   bat 
doch  diesen  Vers  wenigstens  geändert;  s.  p.  317. 

D).  1072  'Ego  ktme  ceniAom  te  iiu:  ftui'c  etiam  \  ixkAvi  tu- 
götiim. 
Ich  sollte  doch  denken,  dass,  wenn  einmal  Hiate  sein  soUen,  te  isie,  | 
Awfe  efiiim  sehr  viel  wahrscheinlicher  wäre.  S.  p.  319. 

Ib.  1091  Mimorat:  meUutt  n6i  adire  \  dlgue  Atme  percoiUdrier. 
abo  nicht  hm  adire  meUntt  oder  aeceden  statt  a^re  oder  fttow«,  ja 
nidit  einmal,  was  doch,  acheint  mir,  näher  hegt  als  jene  Stellung 
ttdiTB  htou  dtque  perc.  t 

Ib.  1 1 12  Cäffl  fatre  Kt  <Aii  Tarentum  \  dd  menotum:  pöttta. 
TarwiMm  ist  eis  Eigenname;  also  darf  Spengel  die  Stelle  nicht  als 
Beweis  des  Hiatoe,  ron  dem  wir  reden,  ansehen.  Ich  ab«-  wArde, 
wenn  ich  zu  einer  W^  get«-UDgen  wäre,  noch  immer  irgcBd  wddie 
Vers-  oder  Sinnabscbnitte  für  sehr  viel  geeigneter  halten  Niditelision 
tu  entsdioldigen  als  Eigennamen.  Ich  glaube,  dass  rwist^en  Tarm- 
tvm  und  ad  das  Wort  WM  einzuscfaieben  ist.  Meiner  Heänung  nach 
ist  hi«"  «out  nicht  entbehrlicher  ajs  im  Prolog  V.  27  nmtil: 

Tarintum  aoemt  licwm  ad  mercatüm  timul. 
Diese  Einschiebung  ziehe  ich  der  Umstellung  vor:  'Vi  tihä  TariiMm 
amtpatr«  — . 

Merc  598  Sid  tmett,  quem  aarmtem  video?  |  ipnu  ett.  Ao  ^ 
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Sepleure.  554 

würde  sich  durch  die  Interpunction  erklären  lassen.  Aber  vergl. 
Rud.  1209: 

MüUens,  Trackdiiotum?  atque  öptume  eeeum  exit  fwas. 

Stich.  582  Sid  videme  ego  Pdmpkilum  ewM  frdtre  Epignomo? 
itque  is  eil. 
TruG.  1 2. 24  Dinianhusne  ilfe  est?  atque  ä  est.  Aul.  IV  9. 18  p.  439. 
Gas.  II  i.  15,  Epid.  I  1.  91,  Men.  357,  772  u.  s.  w.  Ritschi  hat  mit 
Acidslius  geschrieben  »  tpsas  eft,  äusserltch  nocb  wahrscheiolicber, 
haben  doch  in  demselben  Verse  die  Codices  statt  isneü  nur  inest. 

0).  666  Ndm  mihi  nihil  relicui  quie^aam  |  dkud  iam  esse  m- 

tiiiego. 
Speogel  scheint  veif essen  zu  habeB,  dass  er  p.  55  ^.  die  Linge  der 
zweiten  Silbe  von  man  bewiesen  hat. 

Ib.  858  Me  tnqtu  q«aerere  iUam,  fHOquo  |  Atec  abductait  gin- 

Wenn  Plautus  so  und  nicht  quoquost  Imu  abdiata  geschrieben  hat,  so 
ist  seine  Vorliebe  für  den  Hiatus  unbestreitbar.  Ritsch]  hat  ta  vor 
kine  zugesetzt,  leb  halte  es  für  durchaus  nicht  unwabrsdieinüch, 
wenn  auch  natürlich  für  nichts  weniger  als  sicher,  dass  Plautus  ge- 
schrieben hat: 

Me  itqm  quaque  qHoirere  älam,  Arne  qyiqw  aidueUM  ght- 

(ruffl. 
Ib.  900  sq.  schreibt  Ritschi: 

Aediiprobn, 

Si  tu  Vera  dieis,  pitlcre[que]  aidificatas  irbitro. 
Spengel  streicht  pie  wieder.  Wenn,  wie  er  wohl  (mit  Lachmann) 
annimmt,  aedis  probas  ein  Ausruf  wäre,  so  würde  die  Emphase  des- 
selben durch  den  folgendes  Vers  nur  abgeschwächt,  wie  mir  sctaeint. 
Und  wenn  im  Verse  Raum  gew«sen  wäre ,  so  hfttt«  Plautus  wohl 
lieber  wie  sonst  vera  praedictu,  puIcAre  aidif.  als  dicit  pulchre,  |  aidif. 
gesagt. 

Ib.  957  Qudti  tu  numguam  quicquam  adtimile  \  Hnu  facti 

ficerü. 
wieder  ein  untrüglicher  Beweis  der  V 
^cht  einmal  consimt/e  IQr  wfinachensw 
sten.  ist  es  hviusa  zu  corrigiren,  ob  a 
Frage.') 

*}  Riticbt  bat  vor  dieHU  Vers« ,  der  Bii 
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560  >V.  Bi«tM. 

Ib.  966  Lyt.  Di  me  sertunl.    Snt.  Tibi  \  amkom  |  i$se  nulUm 

nititio. 
vermuthlich  ['At]  tibi  omtcam  [i'am]  isie  null.  n^nt.  Eatfchna  sprichl 
diese  Worte  zum  Demipbo,  oachdem  er  vorher  dem  LysiniachoB  ge- 
meldet hat  UxoT  ttii  placida  el  plaeala^. 

Ib.  1020  Ain)  qwiqwmt  pottkäe  proUftelo  |  ädtüacentem  ßlniwt. 
leider  nicht,  wenigstens  nicht  in  der  grösseren  Ausgabe,  „von  Ritscbi 
durch  Umstellung  ohne  Grund  beseitigt".  Wenn  Plautus  eine  solche 
Wortstellung  dieser  Neu  prohtTielo  quit^am  po$lhac  —  (und  sogar 
Neu  dem  neve,  ^äquäm  postMc  einem  qtäspuim  tin^ant  pötlhac, 
prohibtto  dem  frohibeitil)  vorgezogen  hat,  so  kann  er  nur  Verse  mit 
HiatDS  lieber  als  Verse  ohne  Hiatus  gemacht  haben. 

Mil.  21 1  Nam  it  columnatüm  poetm  \  isse  audivi  bdrbaro. 
so  allerdings  nach  A.   Da  aber  BCD  inaudivi  haben,  so  ist  natürlich 
langst  verbessert  inaudivi. 

Ib.  237  Nunc  sie  rationem  ütcipissam,  |  Unc  in$täuam  astü- 

tiam. 
Dass  dies  nicht  richtig  ist,  zeigen  zum  Glück  noch  deutliche  Spuren 
in  den  Handschriften,  die  incifinom  oder  ineipii  som  oder  inc^ii  mit 
einer  RasurlQcke  und  tttstituam  wenigstens  nicht  alle  haben,  sondern 
B  itulituäMtittiam,  „eed  a  e  corr.  post  ras.",  d.  b.  mein«  Meinung 
nach  eher: 

Nime  tie  rationem  indpisto,  nam  hänt  instittti  aüitiartL 
Was  fär  eine  Ausdmcksweise  wäre  das  *i'c   ratiotum  incipistam, 
kane  aitutiam  metäuam. 

Ib.  279  Mdmimum  in  maiüm  cmdatum  \  ituäiamus.     P.  TA 

aaJi. 
Ist  Conjectur.   Alle  Handschriften  haben  erudatum^e  (und  Abrigens 
nun  Theil  moanam'  [B],  itutdiam  [C] ,  äuuUama  at  [B],  toliU  [6]). 


von  mebrercB  Venen  tng«nomin«ii.  Dt^cgen  Iiit  tich  Spengel  Plantiu  p.  47  H. 
«rklKrt  an*  iDaerea  oad  KiuiercD  GröndaD,  die,  vermnthe  ieb,  für  RiUcht  sieht 
viel  Neaea  entlulteo.  —  Der  frastiehe  Vers  lÜMt  afch  s.  B.  ait  mehr  oder 
wealfer  Wahricheiallehkeit  emendirca: 

Quaä  ti  tu  nuraquim  fuit^uasi  aätimiU  — 

Slmula*,  quari  tu  nümq.  — 

Quäti  tu  numquam  iptiequam  adtimuLu  thnil»  huiut  facti  Jiturit. 

Qttäti  tu  numquam  quicqaam  in  le  adiimüe  hüiui  facti  admittrit. 
■.  s.  w.  oder  hodie,  ipt»,  vero  eiueUebea. 


jdbyGooglc 


2.   TraAHiidM  SeptcDtr«.  !»6t 

Ob  in  difsera  qve  grade  das  steckt,  was  Flet^eiseo  will,  hit,  ist  allo'- 
dings  sehr  zweifelhaft.  Dass  der  Vers  aber,  wenn  irgeod  etwas,  nur 
gegen  den  Hiatus  an  dieser  bestiminten  Stelle  und  ausserdem  im 
AUgemeineo  beweist,  wie  unzuverlässig  unsere  Handachriften  sind, 
das  ist  nicht  zweifelhaft. 

Ib.  308  Dum  ego  m  Io/hH*  tum,  äUue  le  \  hisp^  t^dit  fora$. 
„oitT  lese",  setzt  Spengel  wirklich  hinzu. 

V.  304  heisst:  Quam  [  vxor  ad  itdftulim  invmit  rfcipiat  w 

V.  306  NAhc  ti  I  indidüm  fach,  ti  tdceo,  \  rnttrü  tamai. 

V.  309  sq.  'fdepol  fac^vs  fitü  audax,  hdc  mm  (kteine)  timiU  ta'at, 
Crido  tnU  atm»  töllat  ae^  titat  (D,  tola  BC)  ti  tolUa 
atque  Arne  in  (Studem.)  crwf . 
und  unser  V.  308  nicht  nie  Spengel  dlirt,  sondern  in  B: 

Ihm  irgo  in  ttgultt  tum,  illde  hee  te  tttpiUi  \  tdit  form. 
das  e  in  fe  durch  Corrector,  in  C  ißac  haec  mm  ospäio,  in  D  ittae 
hee  timmlotpicio.    Ritschi  schreibt  illa  ex  luo  it  Mipitio  edwdt. 

Ib.  339  Sein  tu  nuHum  cimmealum  |  hinc  etie  a  nobit?  S.  Sdo, 
„denn  Ritschis  Aue  ist  unnClhig".  Wenn  Spengel  sagte:  „das  band- 
schrifiliche  hinc  ist  höchst  Überflüssig*',  so  würde  ich  dagegen 
nichts  zn  sagen  wissen,  jene  Rehauptung  aber  scheint  mir  so  un- 
richtig, dass  Ich  meine,  ohne  kue  (oder  lieber  blo  eue)  ist  der  Satz 
EJemUcb  sinnlos.  Idi  sehe  vielmehr  in  der  Zuselzung  von  hinc  einen 
schlagenden  Beweis  gegen  den  Hiatus. 

Ib.  448: 

qui  täa, 
'An  iüa  non  tu  mioeomasium  \  df^ue  aliaeiu»  limilit  st)?') 
„wieder  herzustellen"  nach  Spengel.  Also  nicht  wenigstens  tid  atia 
tiua  —  oder  at^e  Hui  atia  tlmilis  tit  oder  al^tu  Hia  enu  consnn.  tietf 
Nach  Spengels  Theorie  würde  auch  der  Eigenname  den  Hiatus  ent- 
sdiuldigen;  ausserdem  aber  kann  mit  demselben  Rechte  atque  dHa  \ 
efw  gemessen  werden. 

Ib.  639  'Ül  apud  k  exemplum  ixperiundi  \  hdbeat  neu  regfi 

fori*. 
Ist  das  wiridich  denkbar,  dass  der  Dichter  habtat  und  nicht  exkteof, 
faciat  oder  dergl.  gesagt  haben  sollte  ohne  ganz  absonderliche  Leiden- 


<)  In  rolgeodea  Van«  «chrtiba  leb  aUn  BliUU:  MiUi«  m«  «  n 
m1  it  in  B  dai  a  erat  eorriglri  iat. 
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563  IV-  Bktai. 

Schaft  Hr  Hiate?  Für  micb  ist  die  Wahl  d«i  Aasdrudu  hiAeM,  wenn 
er  richtig  ist,  aib  uoträgüch««  Zmcben,  dasa  eofirnmdi  za  betooen 
ist,  und  deshalb  schreib«  ich,  da  ich  nicht  asD^ine,  dasa  Plastus 
das,  was  er  gut  ausdrfidua  konote,  ü^mt  schlecht  aosgedräckt  bat, 
mit  ein^r  Zuversicht: 

7^«  (tu)  apud  te  «ximphm  exptritmdi  htütetu,  tu  (nicht  neu) 
rogM  fwü. 
Wer  dies  t&t  za  kObo  bllt,  darf  sich  aiuh  nicht  erlauben  diesen 
Vera  als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Diärese  tu  gebrauchen ,  sondern 
muss  lesen: 

'Ut  apui  exm^ütm  \  es^triundi  \  AoAmi  ntgit  foris. 

Ib.  6Ö2  Praicantriei,  eMectrki,  |  driolae  alque  ^riapkae. 
ist  schlechter  verbargt  als  Prüicantatrict,  denn  B  bat  pratealrki,  CH 
frecatairki. 

Ib.  790  Sid  quid  ea  um  in?   P.  öt  ad  H  \  iam  iam  dtdmdt 

eher  noch  eäm;  s.  p.  109  Anin. 

Ib.  116B  Ne  iäe  vutx  vtriaMr  iatro  {  ire  m  aiiendm  domum 
(p.  456). 

ih.  1180  'Id  cotuxum  t»  hürntro  laeoo  \  ixpt^Hoi»  brieki». 
&  IL  264. 

Ib.  1322  Nim  tu  ^uomvü  f<tlu  u  facare  \  «t  fluat  fadtät. 
wOrde  sidi  wohl  ohne  allzu  grosse  KSluiheit  in  ut<  indem  laasu, 
wenn  nur  fiuen  facttiit  das  hieeee,  was  gemeint  bt    Ritschi  hat 
hoflentlich  nur  für  Spengel  vergeblich  idflKat  corrigirl. 

Ib.  1376  StiUe  fed,  qui  hime  atmsi.  \  ibo  Arne  mtro  mtneüiM. 
sdir.  a  tne  dmm. 

Ib.  139S  QvIh  iamäudum  ghlä  MMcfto  |  h6c  obdotNm  ddüHOt. 
Wenn  Moe  abdamm  richtig  w3re,  so  w&rde  notcho  §tMä  gesagt  oder 
der  Hiatus  sichtlich  gesucht  sein.  Aber  mir  sdieint  boe  unerträglidi, 
wenn  es  auf  abdomm  besten  werden  soll,  und  die  einzig  mOglidie 
Erklärung,  dass  es  als  Ablativ  gefasst  und  mit  Camwarius  gitlio  ge- 
acbrieben  wird,  zumal  da  im  folgenden  Verse  derselbe  Cario  fortßhrt 
Vin  faäam  — ?  (so  nach  0.  SejfTert  Philol.  XXVII  p.  452).  Die 
Worte  sind  eine  Erwiderung  auf  die  Autforderung: 

Yide  W  üfic  län  dt  acuJus,  Cdrio,  adter  prob«. '} 

<)V.  139SlicU*t: 

Fäeite  \  ii^tr  tirrmn  \  ^^ua  caälum  ul  tä.  ditemdil*. 
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2.  TrodttiMke  S«pt«Mre.  5S3 

Ib.  1402  Qudr  <s  atmi*  lAbigitare  \  ib'e»(nK  vantrem,  impHättu? 
hindert  nicht  nur  nichts  zu  lesen  aUituim  uxorem,  \  inpudetu?  (oder 
auch  aliinam  \  vxorem),  sondern  klingt  sogar,  wie  mir  scheint,  so 
fiel  besser.   Vielleicht  iat  clam  vor  alienam  ausgefallen. 

Ib.  1408  'Obtecro  herd«  te,  vi  mea  vtrba  \  aüdku,  prius  quam 

$ecat. 
ti  «tf  MC«  verba  wfirde  wobl  ein  Heranageber  wagen  dQrfen  zu  schrei- 
ben. Aber  ohne  Zweifel  weit  besser  ist  die  Ton  Acidalius  heirflbrende 
Unstellung  mea  virba  wf.    Im  folgenden  Verse  ßDt  leider  vlduam  \ 
UM  nicht  in  die  vierte  Thesis. 

Ib.  141t  lürate  mm  nieätirttm  tau  \  hömini  de  haert  nimiHi. 
warum  nicht  lieber  mit  A  (Studemund  Fleckeis.  Jabrbb.  XCIII  p.  60) 
/tira  te  noeäärum  \  esse  |  Mmiwi  —  oder  vielmehr  mit  sämmtlichen 
guten  und  schlechten  Handschrifteu  hommem  ?  Vielleicht  schreibt  sich 
dies  hommem  von  Aommt'  umquam  oder  Aomimm  Jbontm  her.  FAr 
Spengel  genügt  übrigens  hfymtmi. 

ib.  1426  Si  poithae  prehindtro  egoU\kk,  arctho  tiitibM$. 
scheint  für  Spengel  verständlich  zu  sein.    Arcebo  ist  aus  dem  Ambr. 
TOB  Studemund  a.  0.  corrigirt  carebit.   leh  schreibe  Aieegoti  (oder 
te  ego  Afc),  weil  ich  glaube,  dass  ejro  keinen  anderen  Zweck  hat  als 
den  Hiatus  su  verhindern. 

Most  380  'Ipttir  demm  föders  pvUum,  |  «6^  Hllt  faucfi  Itnet. 
einer  der  vielen  Beweise  fQr  die  Behebtbeit  des  Hiatus,  wenn  »idit 
einmal  fuom  statt  übt  für  wanscbenswerth  erachtet  ist.   Ich  schrribe 
faättt  Abi  liHs  tenel  und  fürchte  nicht,  dass  dadurch  der  Vers  ver- 
schlechtert wird.  Er  ist  leider  nur  in  B  erhalten. 

Ib.  389  Sdlin  hohes,  ai  ego  däveniettlem  |  Ua  fairem  fmidm  tmim. 
woU  SätHt  kabebü.  Sonst  lag  ego  ddvetuettlem  n  Üa  oder  ädvenieji- 
lem  hue  so  nahe,  dass,  wenn  der  Dichter  es  vermied  so  zu  sagen, 
seine  Verliebe  für  Hiate  nidit  zu  bestreiten  ist. 

Ib.  394  Nam  intta  potate  hau  taiuälo  j  häe  quidem  cmud  rm'Hus. 
Nam  mAu  hat  nur  B,  aber  a  und  m  corrigirt,  also  wob)  nrsprüngiich 
Obereinstimmend  mit  CD  Namenttu  oder  Nävtentta.  Daraus  liest 
sich  mit  ^en  so  gutem  Hechte  wie  Nam  mtH$  herauslesen: 


■0  dau  flu  lafilliE  (Tide  in  di«  DiircM  keiD  HiatBi  füllt  Sooit  wKre  der  Vera 
S*tt^  jed«  AcDderanf  Ke*icbert.  Die  vob  Ritichl  äatgeaamattxt  Uli  titt  Mkelat 
Dir  eil  weais  berriedigeoder  Nolhbeheir.  —  V.  1400: 

PMi.    P.  Hand  «ffoni.  nianara  hoa  Üeit.  C.  linm»  \  tu  /unaüum  ämolo! 
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564  IV.   UiaHi. 

JVÜm  ne  inttu  potiu,  kau  tantäl»,  hde  qwdtm  catud  mAnu. 
und  ich  denle,  von  Seiten  der  Grammatik  ist  dagegen  eher  « 
einzuwenden  als  gegen  die  Vulg. 

Ib.  971  QiH,  foil^utm  poter  id  in«rcaliin  |  d6til  kite,  ttUcüuM. 
Der  Ambros.  hat  nach  Studemand  a.  0.  ktm  dUit,  Ine  tti. 

ib.  1047  'Eaque  edvxiomnim  Ugiotttm,  \  et  marit  et  fivHiuu. 
das  schftnste  von  allen  Beiapielen,  daas,  wenn  diese  Lesart  simmt- 
licher  Handsclirifien  richtig  ist,  Plautus  Vene  mit  Hiaten  in  der 
vierten  Thesis  solchen  olme  Hiatus  weit  vollzogen  hat.  Die  betref- 
fenden Begriffe  mart*  und  ftama»  finden  sich  (ich  glaube  mich  nicht 
zu  irren)  sonst  bei  ihm  gar  nicht  saisn  als  mit  gitii  —  gua  ver- 
bunden : 

Hil.  1113  ihd  c(t)UMtore  fud  «ans  qtm  fhnmai. 

Ib.  1392  Qw»  omni*  odinmt  ipiA  viri  fm  miiieru. 
an  beidMi  Stellen  qtm  —  qua  mdir  oder  weniger  entstdit  in  den 
Handschriften ').  — r  „En  für  htm  in  V.  1  tSO  ist  ebenfalls  unnUhig" : 

SiM  tt  »xorem.    T.  Agt  4bi,  ahi  injnme.  hem  Auf«  haheto  grd- 

tiam. 
Und  was  Ihut  das  aum  Beweise  des  Hiatus  in  der  Diärese  trochUscho' 
SeptenareT 

Pers.  566  'Evorta  (ho  drfiirrofu  |  Mmints  ftmdit,  fdmiUis. 
Ich  schiebe  w  hinter  arbiiratu  ein  und  ^ube  damit  nicht  bloss  dem 
Verse  auTiuhelfen,  sondern  audi  den  Ausdruck  su  v«-bessenL    Von 
honumet  mache  ich  keinen  Gebrauch. 

Ib.  576  Quid  agü,  hotpett    S.  Yema  addvco  {  hd»e,  ut  duämm 
dixeram. 
A  hat  (Studemand  Fleckeis.  Jahrtdi.  XCUI  p.  60)  addmo  ad  U  hdne. 

Ib.  647  iVtinc  et  illvm  müerwm  it  «e  müeram  |  ai^wtmit  nMti- 

ndrier. 
so  statt  el  illum  zu  betonen  ist  nicht  die  mindeste  Veranlassung. 

Ib.  665  Tiio  periclo  lexaginta  |  kaie  datur  argaiti  minü, 
könnte  ohne  ausserordentliche  Vorliebe  fOr  den  Hiatus  nidit  gesagt 
sein.  Guyet  hat  umgestellt  datur  haee.  Zwar  kein  schAner,  aber 
wenigstens  ein  richtiger  Vers  entsteht  auch,  wenn  man  perJcNb 
schreibt.  Vergl.  V.  524  (wo  nur  Apertculo,  die  Abrigen  ftrkto  haben) 
p.  484. 


<)  Pilo.  «p.  VI  33.  4  vim/emiMH  fwo  viri. 
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Ib.  794  'At  rtbi  igo  hoe  coiMfntia  eyatko  \  dculum  Ihm]  excutidm 

tuum. 
Es  ist  Dtir  rithselbaft,  was  das  heisseo  soll.  Uebrigens  ist  der  Vers 
nicht  trochäiech,  sondern  anapSstisch ;  s.  p.  92. 

Poen.  I  2.  81  Quid  eo  opiut?     M.  Ego  dicam.  ut  ilti  |  it  tOii 
limim  Caput. 
sdir.  iUic    Sonst  ist  ego  dieam  tibi  UDd  Sbnl.  dem  PIsutus  sehr  ge- 
ISufig.    im  vorhergehenden  Verse  haben  sammtliche  Haadscbrtllen 
Riifiser  B  statt  avt  dd: 

Onran  igititr  ai^o  dd  füemam  \  ail  lacum,  Umüm  fetam. 

Ib.  i  2.  177  (174)  Sie  enm  <f»e«F^  leäette:  \  Aiiws  volttptas,  le 
iitetro. 
leicht  durch  hHiüiee  Mluplat  in  beseitigen.  Es  scheint  mir  aber  wahr- 
scfaeinlicber,  dass  etwas  Anderes  fehlt  Ich  habe  an  eri  hurus  gedacht. 
Der  Sklave  Hilpbio  hat  die  Geliebte  seines  Herrn  me  a  folttprat  (üne  te 
koe  txwaritr  V.  1 67)  angeredet  Wenn  ihn  nnn  dieser  zurechtweist, 
80  wird  er  wohl  einen  etwas  respectvolleren  Aasdrnck  als  das  blosse 
Uc  für  dch  in  Aospruch  nehmen. 

Ib.  V  5.  1 1   Ita  rtpi^o  [tarn]  itrilate,  |  dtrior  mtdto  tit  fiel. 
ist  unsichere  Lesart.  Der  Ambr.  hat  statt  a(rii>rJ71i/||0/l.  Geppert 
schreibt  atratior.    Plautos  würde  rermutbUcb  atritatii  atrior  ge- 
schrieben haben. 

Ib.  I  2.  157  KöU,  amabo,  liicauen,  erä  meo  eatud  mta. 
ist  allttrdings  sehr  schlechter  Rythmos,   aber  aucenaere  \  iro  mto 
selbst  abgesehen  vom  Hiatus  auch  nicht  sehr  wahrscheinlich.   Viel- 
leicht ist  iKM  rerloren  gegangen :  üfm  Vo  meo  (oder  nfm  mto  ero 
oder  noch  anders). 

Pseud.  390  JPadci'  ex  ntulti»  vknt  amid,  \  fttfmi'ni  eerlt  qtU  liail. 
leb  schreibe  mit  voller  Zuversicht  amicü.  Von  Cibten  beschränke 
ich  mich  auf  eins,  Lobeck  lum  Arax  V.  277.  Sollte  dagegen  einge- 
wendet werden,  die  Freunde  gehörten  nicht  zu  ex  mHllä,  was  ich 
kaum  befOrchte,  so  wäre  darauf  zu  erwidern,  dass  dann  ex  multi»  gar 
keinen  Sinn  bat. 

D).  614  Nam  kaic  mäi  nutii  iu.  yroeudam  \  igo  hodie  hine  mu(- 
I6i  doloK. 
Wenn  der  Vers  einen  Hiatns  haben  soll,  so  scheint  mir  hinter  tiodie 
ein  viel  geeigneterer  Platz  data  zu  sein.  Ritschl  hat  Mnc  hodie  umge- 
stellt Ich  ziehe  vor  hödk  «ufros  Vite  dolos  oder  mAllos  ego  hodie 
hine  dolot,  denn  von  hoeedie  mache  ich  lieber  keinen  Gebrauch. 
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Ib.  734  'Ego  dabo,  ne  ^ain  olnoK/e.    P.  0  \  himinem  Ofportn- 
näw  mihi. 
niRg  ricbüg  sein  (obwohl  ich  bezweifle,  dass  Plautiu  nidil  ne  fuaenu 
aUtmde  geschrieben  bat),  beweist  aber  für  unsren  Hiatus  nichls. 
Ib.  751  Sid  quid  es  aciintt?   P.  Dieam:  \  übi  homintm  essor- 

näoero. 
lässt  sich  zwar  nach  gewöhnlicher  ÄnDahme  anders  erUärea,  auch 
der  Uialus  hinter  homiium  versetzen,  ich  glaube  aber,  dass  Ritschl 
riclitiger  vermuthet  hat  Sid  ^id  eo  facturus  «?  Quid  actitna  ei?  ist, 
so  viel  ich  mich  erinnere,  ohne  Beispiel  bei  Plantns  und  ausserdem 
der  Sinn,  den  dieser  Ausdruck  haben  würde  („Was  willst  du  trei- 
ben?"), hier  ganz  unpassend.  Aber  guid  es  aeturvs  ist  nicht  einmal 
unzweideutig  überliefert,  sondern  in  B  qvielef,  in  CD  füfef,  woruis 
klar  hervorgeht,  dass  im  Archetypus  die  Buchslaben  zwischen  fw 
und  oclunu  (oder  faclurvs)  ausser  einem  e  unleserlich  waren,  llebri- 
gens  ist  e^o  dicam  dem  Plautus  sonst  ao  geläufig,  dass  es  mir  ganz 
unglaublich  igt,  dass  o*  ach  dieser  Verbindung  hier  enthalten  hätte, 
wenn  der  Vers  sie  gestattete. 

Ib.  983  Hdac  epitfulam  dedpe  ame:  \  Unc  me  tibi  itiatt  dare. 
Me  ist  ein  einsilbiges  Wort  und  ausserdem  Interpunction  hinter  den- 
selben und  endlich  lisst  sich  lesen  mi  tibi  iuuU  dare.  Trotidem 
glaube  ich  nicht  an  die  Richtigkdt  der  Ueberliefernng ,  weil  mein 
Zutrauen  zu  den  Handschriften  nicht  ein  ao  grosses  ist,  dass  ich 
Ueber  annähme,  Plautus  habe  sidi  verkehrt  statt  vemOnftig  ausge- 
drückt, ehe  ich  an  ihrer  Integrität  zu  zweifeln  mir  erlaubta  Ver- 
kehrt ist  es  aber  meiner  Meinung  nach,  wenn  der  Sykopbant  mit 
solcher  Emphase  auf  den  Brief  hinweist: 

ffdnc  epululam  dcc^e  am«,  hatte  mi  iAi itmiU  dan. 
oder  gar  hdne  me  tibi  — .  Dasselbe  Bedenken  acbeiat  RitBcfal,  der 
an  dem  Hiatus  an  sich  wohl  keinen  Anstoss  genommen  hätte,  be- 
wogen zu  haben  umzustellen  tibi  med  hone  iueiü  dare.  So  tritt  haue 
wenigstens  nicht  so  störend  hervor.  Ich  kann  mir  gar  nicht  vor- 
stellen, dass  Plautus  nicht  lieber  sollte  gesagt  haben  statt  des  zwei- 
maligen halte : 

Hdnti  epistnlam  dceijie  a  me,  qvdm  me  t&i  iuaü  dare. 
wenn  nicht  etwa  das  Verderbniss  noch  grösser  ist.    Herkwärdiger 
Weise  hat  ncmlicb  nicht  nur  B,  Eondero  auch  A  (Sludem.)  statt  des 
ersleren  hane  vielmehr  Hau,  B  mit  hinzugefdgiem  Ott.  Dies  hat  mtdi 
auf  die  sehr  unsichere  Vermutbung  gebracht: 
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Simm.   'Bnu  metu  (Ai  mi  salvttm  miUmi  mluit  tUctre. 
B§iL  Äidio.  Simm.  BpöMam  äcäft  «  «e  kme;  mi  tAi  iiaaU 

dare. 
oder  quim  me  t.  i.  d. 

Ib.  1232  heüdolia  mihi  cintHriattt  j  fcttfrwä  c*fitis  cömitia. 
Ritschi  Behr  wahrscheinlich  edpitis  habuH  — ,  aber  aoch  ohhe  Um- 
BtfiüUDg  leriMT  mäii  eejitiaiKta. 

Rud.  lU.  2.  3Q  Quatu  'fldvomm  Hu  I^m^w  |   huignüe  inrä- 

na  Ate. 
FleefceiseD  He  buignite  Mftrto. 

Ib.  in  (nicht  IV)  4.  61  'Ibo  herete  aliquo  ^airitattim  |  tgtum. 
D.  Quid  9N0m  invintri»? 
sehr.  Mt  ignein.  ~  Ib.  III  4.  73 : 

MO»  promimmfa.  . 
Cänmfiti  atu  taUnttim  magitwH  \  ait  htme  hgdie  gittere. 
sehr.  Aünc  hoi  iuidie  oder  tciintum  not  magtmm. 

Ib.  V  3.  1  Siq}ien  hae:  ubiittit  Unoit?  Aeiu  tu,  {  him  tibi:  tue 
habet  viäulum 
Tu  bt  eiiMübigeB  Wort  tmd  kern  Interjeetion  and  twiscben  beiden 
InterpUBCtion.  Aber  richtig  ist  der  Vers  doch  nidit,  wie  ich  glaube. 
flmt  wird  zuweilen  verdoppelt ;  oder  vielleicht  Em  tibi  hrnrnntm,  wie 
CapL  373,  54e  u.  s.  w. 

Ib.  V  3.  M  Mdxtme.   D.Pnm  din^dto  \  igo.dr^vm  mnittdm 

moHU. 
FleckeiseB  Sripum  9§o. 

In  diesem  StAeke  kommt  wie  ungefUir  auch  in  den  Qbrigen 
ansBo-  den  Henaechmi,  dem  Meroator  und  Mik«  dorduchnätlich 
auf  100  Vene  ein  Hiato«,  Im  SHchns  noch  riet  weniger: 

V.  90  Sdk*  mi  poler.     A.  'St  vm  ambae:  \  Uito  ople  «6«- 

ctfire. 
Warum  schweigt  hier  Spengei  ganz  vom  Ambros.?    Wir  wissen 
durch  Bitscfal,  da»  ders^e  hat: 

(Salve,  mi  pater.  El)  voe  ambae  iU'co  agile  iilic  (abteedile) 
und  durch  Studemund,  dasa  er  die  Conjectur  des  CanerariuB  be- 
stätigt adn'rftM.   S.  p.  332  Anm. 

Ib.  bOl  AMw«  Video  Utte  ge$ta  re  \  dmbo»  (e  et  fmtrim  luum. 
Unrichtig  sagt  ^engel,  dies  wire  „die  richtige  auch  von  A  bezeugte 
Lesart".  Wie  p.  277  bemeriit,  bat  A  Hidmtte  videä.  —  Cant  unme- 
trischiatV.  716(s.  p.  312): 


jdbyGoOglc 


Baid  /Mum  istuc  til  Ü  vtreri:  |  iript  Üx  ort  Mio». 
Also  die  einzige  von  Speagels  Stellen,  die  einigen  Schein  ffir  sich 
bat  (unter  nahe  an  400  trodiäischeD  Septenaren),  ist  V.  72S: 

'Uno  cmilharö  polare,  \  mum  xortum  dmert.  . 
Der  Correctur  des  Camerarius  et  imum  siehe  ich  ror  onfto,  imtmt 
(vergl.  730)  oder  tma,  dnum  — . 

Trin.  606  N6n  crtdibile  dkit.  S.  At  tu  \  itkpol  mtUw  cridutu. 
Tu  ist  ein  einBÜbiges  Wort  Bothes  (tue  ist  entschieden  unriditig; 
Tieileicbt  Ain  tu?  ergo  idtpol  oder  m  oder  Satie  tn  edtpol  u.  s.  w. 
Der  eminent  conserrative  Kritiker  -muss  abrigens  schreiben  ditm  — 
fii  aeitpol  und  eredai. 

Ib.  613  Pittrtmo  edtpol  igo  iitim  rem  ad  me\  dltviiere  in- 

täUgo. 
Auch  m«  iit  einsilbig.   Rilsdil,  Fleckeisen  und  sogar  Brix  Ecbruibea 
iitame  ad  mt  rem,  andere  mit  anderen  UmsteUungen. 

Ib.  907  Lühet  oiuftre.    S.  Rli  idtpol  —  Ob'  —  [  lUi  —  wie  m»- 
i«r6  mäü. 
sehr.  Ülk',  übrigens  starke  Pause. 

Ib.  990  Yäpviabii  mio  arbitrato  |  Ü  tumorum  aediiium. 
An  simmtUchen  der  oben  für  nUo  u.  s.  w.  ärbtratu  angeführten 
Stellen,  an  denen  es  irgend  möglich  ist,  grAssteatheila  trechsischen 
Septenaren,  beginnt  dieser  Ausdruck  den  Ver«.  Es  muss  also  wohl 
Idthade  Neigung  fflr  Hiale  gewesen  sein,  die  Plautus  getrieben  hat 
bier  zu  vernieidea  Mio  arbilratu  udpK/afiü.  Auch  (h  hinter  arbi- 
tratu  zuzusetzen  würde,  dünkt  midi,  keine  lu  ^eee  Kühnheit  sein, 
da  sumal  die  Handschriften  auch  vopulabii  sämmtlich  um  das  b  and 
ausser  C  auch  nodi  entweder  um  das  zweite  a  oder  i  verkürzt  haben 
und  sSmmtUch  sammt  denen  des  Priscian  im  vorhergebwiden  Verse 
statt  ibm  Jme  schreiben  Abhinc  und  am  Sdiluss  fuoniain  |  ädvtnit, 
was  freilidi  nach  Spengel  richtig  ist.  Auch  drbüratn  atio  ist  erlaubt 
(Amph.  931). 

Ib.  1025  ffiti  eU'am  loftdron  ad  damKum  \  dpponam  epäktcowi 
bunper. 
sehr,  dammum  tmum.     Es  ist  wohl  nicht  zuf311iges  Varseben,  dass 
ausser  B  alle  Handschriflin  haben  oddim  Num. 

Ib.  1059  'Eo  domtm.    C.  üem  tu.  asta  Üko.  audi.  \  ktve  tu.  St. 
N<m  m.  C.  Ti  vala. 
sehr.  (tNdmP  s.  p.  180  Anm. 
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Ib.  1071  Sätm  tgo  ocmIh  pUiu  «iäeo?  \  i»tiu  hie  m  mm  iit? 

■o  allerdiogs  A,  aber 'darum  doch  fdoch.  S.  Fleckeiaen  Jahrbb.  XCIU 
p.  61  Anm.  Die  übrigen  babeo  richtig  «iIhb  ipiui, 

Truc  II  2.  65  fiioK  ad  ermm  revidib».  ad  eeeum  \  idäm  ^o- 
greJüwmtim. 
Nadi  Geppert  fehlt  led  in  den  Handschritten-,  Gotler  hat  corrigirt 
wf  tdäm  ktum  (nach  Spengel  Bothe.    Die  Handschriften  haben 
timmtUch  et  cum  statt  ml  eeetwi).  Ich  sidte  vor  led  kcnm  Anc 

Ib.  11  5.  19  (13)  'M  HU  morho,  \  td  ilU  unio,  \  ia  HU  miierat 
Mitaiatt, 
Wenn  dies  die  riditige  Lesart  wSre,  so  wäre  zu  betonen  id  UU  miio, 
ta  Uli  mittra«.  Aber  Pareus  berichtet  nichts  davon,  dass  hinter  letuo 
das  tit,  welches  er  im  Texte  hat,  in  den  Handschritlen  fehlt,  nacb 
G^pert  steht  es  wenigstens  im  Decurt  Ich  gebe  mich  der  Hoffnung 
hin,  dass  Ritschi,  wenn  er  dieses  StOck  henusgiebt,  nicht  das  iweite 
ssf  streichen,  sondern  noch  ein  drittes  biniuf&gen  wird: 

'li  äli  morbiul,  td  iüi  »miott,  ia  HU  MiM«nt  miMtriait.  *) 
So  achreibt  jetzt  Spengel  selbst. 

Ib.  H  6.  60  'Aaife  hx,  ahd&et  \  kam  [  JUiw  <  wmfMfii  Strn». 
BC  baben  Äteefi  statt  Atdfe,  statt  Atiie  s  B  Hwe,  C  m  (etmap.)  Es  ist 
uaterbaltend,  aber  v«n  sehr  zweifelhaftem  Werthe  den  Vers  durdi 
ConjectnreB  au  verrollstindigen  z.  B.  'Aedft  hoc  (KqM  Ue  — ,  Afoe 
mtro  i  meo  eontp.  u.  s.  w.  Spe^;el  schreibt  slillschweigaid  abdueäe 
(mit  Bothe),  aber  nicht  dUu,  in  seiner  Ausgabe  jedoch  oMiteAa  ütoi. 
Vei^  A.  Kiessling  Fleckeisen  Jahrbb.  1668  p.  634. 

Ib.  11  7.  32  PdHidtut,  Ht  piperit  puenm.  \  ddUfiiar,  fuui  ni- 

scfc». 
Wenn  Piautas  hier  eoUoquar  vermieden  hat,  so  hat  er  den  Hiatus 
entweder  auf  andere  Weise  {puervm  peperä  oder  es»  idl)  umgangen 
oder  Oberhaupt  Hiale  der  Elision  voi^eiogen. 

Ib.  IV  3.  78  Sid  tUmiim  pol  äpptritau  \  ieee  ab  le  tgnditir 

forai. 
Stau  oppmmu  haben  B  and  C  oparttma,  stau  ai  s*  egredtair  BabM 


<)  Den  folgeodeD  Vera  ichrcib«  ich  Tdr  eiui  mim  icilo: 

Bint  ti/actra  bieipä,  tiui  ea  m  n  im  it  eäo  odium  pireipä. 
Vb1([.  »hu  etat  cito,  Spcagel  «n(«  m'  nirnt*  dto.   Id  V.  11  hill«  Ich  nin  lii\  tfft- 
ttre  fttftlrvt  Tür  b««*er  all  mti  [ji]  tff.perp. 
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gregitur.   Vermuthüdi  eecam  iapie  froyr.    Wjire  ah  m  neblig,  so 
twaaohte  man  nur  mit  den  alten  Ausgaben  te  zu  verdoppeln. 

Ib.  V  71  JKwR  qHiien  te  Ut^m  eerte  \  dceupare  nö»  tmam. 
ist  durch  Einsetzung  von  ego  eonigirl  „non  male",  sagt  SpengeL 
Vidleicht  ist  auch  im  neben  qmtkm  wmigstens  nicht  noäiwendige 
ceru  verdorben  (henU  Mdie  ego). 

Aus  Spengris  VeneichnisB  habe  ich  nnr  folgaide  fünf  StellcB 
Abet^egangen,  die  nicht  ganz  entschieden  die  Alternative  heranribr- 
dem,  dass  ihr  Verfiuser  Mtwedtr  d«  Hiatus  muthwHlig  gesucht 
oder  anders  gesdirieben  haben  mnss: 

Amph.  U  I.  84  Mfii  ego  cum  vind  «man  |  Ai&t  imperMm  Iukm. 
•0  andi  von  Nonius  175.  17  angeführt.  Ritschi  hat  im  ind.  leet 
Bonn.  aest.  1853  p.  XII  (Opusc.  II  p.  258)  die  Form  timitmr  beffir- 
wortet  Dem  Dichter  stand  frei  i.  B.  in  schreiben  mmÜH  wm  (Lo- 
renz Moat  1023)  od«-  etiam  oder  Nin  ego  eMi  n'mihi  cum  vmo  1. 1. 
oder  JVtfn  enim  «go  ifmUu  tum  vmo  —  u.  s.  w. 

Aul.  IV  1.  16  tfiqiie  wa  opera  ridiget  1019110«  |  tntplendorem 


An  ndiga  ist  wohl  nicht  zn  makein,  <Awofal  die  Bandsdiriflen,  nicht 
Mobs  B,  sondern  auch  Wagners  J,  ndkt  darUeten.  Aber  wie  von 
redigel  das  g,  so  konnte  aach  vor  m  ü  verloren  geben.  Der  Torher- 
g^ende  Vers  heisst : 

QHi  ia  enrabä,  ^taÜHMt  cmrime  Hbuia. 

Merc.  861  Nin  eomedam  niqm  quieicom  )  tisfumi  noehi  ttique 

dAu. 
Mil.  214  hdast  es  Niimpiam  kodie  ^«ii$eet,  prnaqHom  id  ^M petä 
perfictrü.  Vielleicht  scbrieb  der  Dichter  auch  im  Mercator  ti^^ 
qtaeKom  mnqHom  kddie,  vielleicbt  gehArt  mquam  hinter  nottu:  ixifM 
tuet»  nmqitam  nique  (tiM,  vieUetcht  ist  Aowi  hinter  ^HüneoM  anage- 
fallen  (Ritschi  Opusc  U  p.  335  sq.,  Brii  tu  Men.  370)  oder  ««(m, 
vielleidrt  ist  eoiueiam  verdorben  {/hujuam  ctn^  ntqne  riqtat' 
»am  — )  u.  s.  w. 

Poen.  1  2.  173  (170)  'Bm  mel,  em  cor,  im  labdltm,  j  ^  tit- 
lultm,  tm  »dm'vm. 
Dass  dies  nicht  richtig  s^n  kann,  zeigt  das  Folgende  deutlich.  Nach 
einer  Einrede  des  Nilphio  IShrt  Agorastocies  fort: 

Etüim  oceUtwt  addtm  it  labeltum  et  Ifn^rua«.  M.  Se^iid  fa- 
tütmoüf 
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Agarastodes  giebt  nemlich  dem  Hilpbto  das  Regiit«*  von  Scfamei- 
cbelnamen,  mil  welchen  dieser  die  Geliebte  seioes  Herren  angeredet 
hat)  jeden  eimeloen  gewissernuasen  als  Titel  für  einen  Hieb,  lurück. 
Hilpbio  hatte  aber  V.  152  fgg.  gesagt: 

Mia  votiijfliu,  mia  Mida,  mia  väa,  msa  awtoinitM, 
Mitu  oceUus,  mium  labellum,  mia  lalus,  mtum  »dvhtm, 
JfnMt  mtl,  meum  cor,  mia  eoliuira,  miut  molliatbta  cdtnit. 
Die  innehaltung  derselben  Reihenfolge  Terbot  das  Hetruni,  sonst 
wire  das  einfachste  gewesen  zu  sagen; 

'Em  m*l,  em  cor,  im  coluitram,  \  im  tMllteuIiNn  edieuM, 
'Etiam  oceltum  addam  il  labellwn  \  il  laltttem  et  idoitim. 
Wie  die  fraglichen  Verse  überliefert  sind,  ist  Vers  170  nuammeD- 
gesetzt  aus  der  ersten  USlfle  von  Y.  154  und  der  zweiten  v»B 
V.  153,  aber  in  V.  173  ItAeUnm  noch  einmal  mit  Btüan  addam 
wiederholt,  trotzdem  der  Ausdruck  eben  schon  gebraucht  war.  Eine 
Anhäufung  iheils  derselben,  theils  neuer  Schmeichelnamen  kehrt 
gleich  darauf  V.  175  sqq.  wieder,  und  hier  ist  die  Verwirrung  noch 
ärger. ')  Was  Plautus  V.  1 70  geschrieben  hat,  Usat  sich  nicht  wissen, 
er  konnte  i.  B.  schreiben; 

'Sm  mel,  em  tor,  im  volupfalem,  im  soluM«,  mi  tdtiimH. 
Pseud.  1244  Süftravit  dolüm  Troümum  |  ät^e  VUxem  Aaü- 

dobu. 
An  dem  Ausdrucke  haben  schon  firflhere  ErkUrer  Attstoss  genommen. 
Mir  scheint  er  mindestens  ziemlich  merkwürdig,  ich  habe  conjtcirt 
artificem  Ub'xem.  Der  Plural  ist  wohl  jedenblb  eher  als  der  Singular 
zu  erwarten,  und  meines  Erachtens  würde  wahrscheinlich  Plantus, 
wenn  er  eine  so  aidallende  Coordination  hfitte  Tomebmen  wollen, 
wenigstens  doloi  Troianoi  gesagt  haben.  Sollte  aber  at^ti»  doch 
richtig  sem,  so  kann  der  Singular  dokim  Tn>iaMim  su  keinem  an- 
deren Zwecke  meiner  Ueberzeugung  nach  gewählt  sein,  als  um  im 
Verse  Plalz  fOr  ein  anderes  Wort  zu  gewinnen,  und  ich  w&rde  die 
Verbindung  doUan  alqim  Ulisotm  sehr  riel  ertrSglicber  linden,  wenn 
hinter  dolum  Troiamtm  noch  atta  stände. 


*)  Id  itta  tbeoMU  von  Spengel  lafertihrten  V.  175: 

Hiüut  mel,  httüit  cor,  Aufu<  hbellam,  \  iümi  Ungiia,  huitu  tävüuit. 
Mhreibt  Gepp«rt  ■tilliehwaisea'  huiamt  tmium   nad  ParMt  ehesM  lingtia. 
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Zu  diesen  von  S|iei^l  angeführten  Stellen  kommen  aber  noch 
folgende: 

Ampfa.  266  'Et  enimotre  ^yöniam  formam  \  kAn»  eepi*  intnttt 

«tOflMM. 

Dies  ist  Fleckeisens  unrichtige  Aenderung  f^  MEpiAieAu/'eeJ;  8.  Lach- 
mann Lucr.  [).  389. 

Ib.  350  QtM  a^  h«s«  atdit  %tg«ti  \  ia  tun?   S.  hm»  quU 

tAiMt? 
8.  Spengel  p.  1 89.   Wenn  statt  tibi  tutällig  ein  Wort  mit  langer  An- 
(angsBilbe  dastände,  würde  die  Stelle  ein  Beweis  ßr  Hiatus  beim 
Personenwecheei  sein. 

D).  4t8  Sid  quid  af*F  ^  ' Antfhäntvni  \  d  Temoü  dätmmtt? 
Fledirisen  [döno]  n  Ttteb. 

Ib.  650  Aique  KOctem  »ccidaL  Ae  \  H  Meramum  tipiequar. 
ist  Conjectnr  (leicht  durch  hoc  ibo  lu  Tertiessem).   B  hat  Et  diet  t 
•weis  «ecedaf. 

D).  622  Jidn  aolw  ego  somUcvIoae  |  iri  \  mperta  p^rsejm. 
ron  Speng«!  p.  207  fjg.  lOr  richtig  erklirt.  FleckeJsen  hat  natOriidi 
tnei'  cugesettt,  das  ich  aber  lieber  vor  tri  stellen  wflrde.  Zn  ver- 
wundern ist,  dasB  nicht  noch  der  dritte  legale  Hiatus  angewendet  ist 
ötpert'd  I  kßtqvi  (S.  Ritschi  Opusc  II  p.  272).  —  Spengel  citirt  auch 
a.  0.: 

Ib.  714  'BtoMtor  eqtMhn  te  etrio  \  Mri  \  adoetüanlem  Oiu 
'Bt$aJvltteiet—. 
ichr.  Mrto  keri  kAe  adven.  oder  d^um  Ken  adv.   Vergl.  die  liemlidi 
wArtlicbe  Wiederhohing  V.  799 : 

^fn  fan  MS  dfbienüse  AucP  A. ' Akt  adoaümujiu  Üko 

Mi  talutmüti  — . 
trotz  Personenwechsel  und  Dürese.    Uebrigens  ist  der  Hiatus  drt» 
lieri  däiienientem  \  itioo  twar  nicht  beseer,  aber  auch  nicht  schlechter 
als  jene  beiden. 

Ib.  673  Ki  tgo  lUf  putti,  st  oce»pio,  \  dütmain  omnem  mier- 
trdxero, 
nach  den  Handschrirten  (o«c«plo  B)  und  dreimaligem  Citat  des  No- 
niOE  148.  lU,  233.  10  (ftoccepsio),  410.  14.   V.  671  lautet: 

BÖHO  OKtmo  et.    S.  Sem  yudm  bono  mumo  tim  ?  si  si'tHlcf«!  am 

cepero. 
Ich  halte  es  für  bedeutend  wahrscheinlicher,  dass  das  hier  stArende 
i«M  aus  der  Nachbarschaft  eiogedrungen  ist  (tum  dmmam),  als  da« 
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es  ohne  alle  Veranlasamig  zngeseUt  wire.  Dasa  die  Quellen  dee  No- 
Diug  BchoD  ganz  dieselben  VerderbDisse  erlitten  hatten,  wie  unsere 
Codices,  UflBt  sieb  durch  viele  Beweise  darthun. 

Ib.  743  Tdu  tu.  tu  dk.  igoiu  \  ofi  te  \  dbii  Anu  nun  dilAailof 
Fleckeisen  hat  hinter  Arne  eingeschoben  A«ltB.  Es  kann  u.  a.  ailcb 
frimo  ansgeMen  sein.  Vergl.  V.  737. 

Ib.  776  Pro  ccm'ta  cfrcim/ernP  |  A.  'Edep»l  gm'  factitt  ^ut. 
s.  unten. 

Ib.  S39  Nä»  tjio  lUam  mäü  döUm  dwo  |  im,  (woe  do«  Heitwr. 
Fleckeisen  älam  mihi  dotem  esse  düco  — . 

Asin.  263  Cirlo  herde  ego,  Quantum  ex  m^uHo  \  aigpiä  \  m- 
tilUgo.') 

Ib.  313  TiHtttm  fatmuM  mtddo  tgo  nmeii/,  |  it  noi  dkamiar  Au. 
ist  fiilsche  Conjectnr  fSr  m6do  |  mveiu  eg9  — ;  s.  unt«]. 

Ib.  364  Nt  )u>dii  Argir^  argatti  |  imnt  aghti  mim. 
Die  Handschriften  haben  vielmehr  JVl  Aodtt  Argyripp«  |  tuent  vfgmti 
9r$.  mmat,  nacli  Spengel  ganz  gesetzmissig  bei  einem  Eigennamen. 
Ich  schreibe  Ni  Kodie  Argvr^po  v^nti  isient  arg.  n. 

Ib.  370  'Ilkt  ipiH$.  iam  i§o  reevrro  \  kic  m  hume  mterea  kle 

tme. 
„Der  Biatus  ist  ziemlich  fraglich  wegen  der  Zusammengehörigkeit 
der  beiden  Wörter",  sagt  Spengel  p.  227  Sg.  Wir  werden  mehrere 
Beispiele  mit  moleafton  |  (il  und  8hnL  anfUiren.  Fleckeiseu  Mto  ist 
entschieden  unrichtig.  HfigUcher  Weise  ist  liati  oder  ige  falsch  ge- 
stellt: idm  rtcwrro  hm  tgo.  tu  kma  —  oder  Um  recwrro  tgo  jMc  fw 
Ahm,  oder  nanro  aus  rennrero  verdorben.  Wahrscheinlicher  aber 
ist  mir  fufsfiinc. 

Ib  887  CitutK  tu  tUum  hoM  frimvm  in  |  idtuelum  tm  in 
jdnewM? 
Fleckeisen  bat  tUime  geschrieheo.    Ich  bezweifle,  dass  sich  kodie 
frmnim  mit  adttutum  vertragt 

Ib.  895  B^trt  maüm,  ri  iicussHm  {  i$t  qua»  illttm  gmtnUrier. 

Ib.  936  'Etaitor  cendbü  hodk,  \  it  ügiuimtt,  magnäm  maltam. 
oder  dynum  \  eil  ist  corrigirt  digitta  t». 


1)  V.  3a&  klinst  whr  tchlecht: 

'Mqae  aä  mgmium  vttut  torrütum  t»  rteipit  luom. 
ik  vemalk«  './Ifw  aä  hifmi¥m  —  ninon  —  odar  Mfu»  md  tttvt  von.  iHg. 
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Aid.  IV  4.  19  St.  mit  ade»  abittMm  vdim.  \  Jh.  'Agedmt,  tx- 
cutedtim  fiUnim. 
Wobl  »1^  vellem  oder  otibm  im.  Die  erste  Hilfle  des  Verses  spricht 
nemlidi  StrobiluB  ror  sich,  nschdem  er  rsrher  Isut  dem  Euclio  ver- 
^(^ert  hatSHnu  pn-dmt,  liigolui  qn&quam  diihiii.  Mit  Erstaunen 
habe  icb  Dachtriglich  aus  Wagners  Ausgabe  ersehen,  dass  so  barnts 
Bo^  abgetheiU,  a]>er  nicht  Wagners  jQsttmmang  eriialten  bat.  Da 
folgende  Vers  heisst: 

St.  T&o  ortäroM.  Ac.  Nt  inter  (wn'eas  Mbtm.  St.  Tentm  fui 

Bacdi.  42S  'IH  cum,  htetdndo,  ii$eo,  |  hätta,  jm^üafii,  fOa. 
ist  Cenjectur  für  luetändo,  \  haita,  dfsco.  s.  unten. 

H».  446  PU  maguttr  fHdn'  fucenui  |  ibufo  erprHm  IMeo. 
„Intacta  reliqui  Terba  obscofisnma."  Ritechl. 

Ib.  477  'lume  oportet  rim  mandalam  |  igen  amtcf  Mtdo. 
so  nifaUig  nur  B,  die  flbrige»  ggren. 

Ib.  491  Sdtin  m  Qttem  habetu  MW  fidHem,  {  «tU  qwl  eralM 

nhüiai. 
RUsdUs  Coajectur  für  Sttlin  M  quem  In  haiedt  fidelem  Hhi,  aut  — ; 
s.  p.  3S6.    Sicberlicb  ist  Ritscbk  Umstellung  richtig,  nur  die  völlige 
Streichung  von  tu  nnbc^ndet  anstatt : 

Silin  Mt  qmm  haheoi  tibi  fidelem  m  a&l  quoi  credai  neidoi. 
Heiaw  Aasicht  nach  ist  diese  Stelle  ein  sehr  beredtes  Zeugniss  fb* 
unsre  Sache  in  mebrfa<^er  Hinstcbt  ebenso  wie  die  vorige. 

Dt.  496  MMu  md/fo  mi  quoqtit  tma  \  hie  cum  tflo  re/to^uen*. 
ist  (Lonjectur;  s.  p.  251.  Die  Unrichtigkeit  leigt  sdion  der  Spon- 
dens  tVo. 

D).  554  Pidm  M'  Ua  emet,  tiaim  orarem,  |  it  et  quod  pouii  moIl 
vielmehr  u(  H. 

Ib.  687  'Ittoc  dicto  didiili  \  hoüe  |  fn  cmciiKum  Chr^ialitm. 
Zum  Glück  hat  deditti  lußUig  die  erste  Silbe  kmi.   Ritschl  schrsibl 
mit  Acidalins  dedidiati.  Vielleiäit  de  dkiA;  s.  Lor.  Most.  760.  ^ngel 
hindert  wobl  nichts  so  lesMi  didisti  koeedie. 

Capt.  438  Scito  te  Arne  mui^  oiginti  |  aittumatum  mltHer. 
,fi\eser  Vers  ist  mit  Benutzung  von  361  (364  Fl.)  als  Erklänmg  lU 
429  (432)  an  den  Rand  geschrieben  und  spater  an  unrechter  Stelle 
dem  Texte  einverleibt  worden",  Brix,  wie  ich  glaube,  mit  Recht 
Auch  V.  440  gdi&rt  nicht  an  diese  Stelle,  V.  435  haben  Fleckeisen 
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und  Brii  «itiKeklanuMrt.    Der  Vwfasser  hat  aber  TermutUidi  kmc 
hinter  etginti  gestellt. 

Ib.  457  'Bcftrat  sml  CNitotfo.  |  igo  \  apparebö  domi. 
ist  corrigirt  sme  ciatode[tü.  Um]  ega  — .    Es  ist  wieder  ein  glflck- 
licher  ZiiM,  dass  auch  die  Eodi^lbe  des  Sulutantivs  auagebllen  ist. 
DeoD  es  ist  blosse  l^uDfl  Ton  Spengel,  dass  er  bei  mtAi',  tibi,  t&i 
HiatDs  arnnimDit,  bei  tgo  nicbL 

Tb.  532  [ffisi]  nugat  miptiaiqn$  \  incipino,  \  Mrrto  (hatre«). 
so  die  Codices.   Briz  hat  mit  Pleckeisen  haereo  ans  Ende  des  vorher- 
gehenden Verses  und  aus  jenem  maxumas  an  dessen  Stdie  gesettt, 
den  Hiatus  aber  beibehalten,  den  Pieckeisen  durch  Zufagong  von 
Jim  getilgt  hat. 

Ib.  907  JViiNc  ibo  [m  mtam]  fraifeeturom,  |  it  tu»  dieom  tdrid». 
würde  leicht  durch  uti  ru  entfernen  sein.  Aber  Brix  schreibt  „nach 
der  auf  A  gestfltsen  Ergänzung  Gepperts": 

Nunc  ibo,  u(  properem  in  praefettwram,  it  — '. 
an  deren  voUkommen«-  Riditigkeit  ich  flbrigens  zweifle. 

Cas.  II  I.  15  Sid  foria  cmcriymt.  atque  |  ifsa  eceam  egreditiir 

fora$. 
so  A  (eectt),  die  übrigen  ea  ipia,  was  wohl  tdpse  heissen  soll.  Uebrigens 
ist  das  Versmass  ansicher.     Möglich  ist  z.  B.  bac«beisches  Metrum. 
Ib.  II  6.  37  Tdceo.  deoa  quaeto.   Ch.  'Üt  quidem  tu  \  hädie  ca- 
nem  et  furcdm  ferai. 
ist  corrigirt  i)(  ipiidem  Aodte  i&. 

Ib.  UI  2.  22  Qudii  catälatAm.  flagiUum  \  Mmmii,  gtä  dixU 

ffuftf. 
Wäre  dieser  Hiatus  richtig,  so  mflssle  er  doch  nicht  der  Diärese  zu- 
geschrieben werden;  denn  genau  derselbe  findet  sich: 

Asin.  473  Flagitium  |  hominii,  da  öpaecro  argmtvm  hiäc,  ne 

male  loqudlur. 
Men.  489  Flagitium  \  homMt,  tübdole  ae  mtnumi  preli? 
Ib.  709  Flagithm  \  kommt,  cum  Utoc  amatü  ?   M.  Quid  est? 
Bergk  Phil.  XVH  p.  55,  Spengel  Plautus  p.  233,  Briz  zu  Hen.  485 
und  Usener  in  einem  Greifgwalder  Lectionekatalog  schreiben  hier 
homonit.   Man  veifesse  aber  nicht,  dass  consequenter  Weise  dann 
u.  a.  auch  eine  neue  Form  ffir  habeo  erfunden  werden  muss,  denn 
ti^tieJ  I  habe6  loA's,  qumdeeim  \  hiAei  mmol,  gralidtn  |  habtö  tibi 
ist  ebenso  gut  verbürgt  (s.  Spengel  p.  237)  wie  fiagitium  ]  hanmut, 
und  dass  zwar  nicht  tu  (Brix  a.  0),  aber  Ülud  zwischen  beiden  WCr- 
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tern  steht  Cas.  H  1.8.')  Bei  näherer  Betraditaiig  des  Zasamnca 
banges  an  unsrer  Stelle: 

fiagitälM  DulXtHKWH  ftci  wötet 
20  Präpttr  optrom  itHiu  hürqui  \  inprobi  |  ediiUuU, 
Qvi  höc  milü  emtrdxä.  operam  ttztirä  poUice&r  foras 
Quin  catäUUim.  flagitütm  \  kömüiü,  qtd  d^it  miki 
Säam  vxorem  Kant  arcittitvrom.  ea  w  iam  negat  marMer. 
■chdot  mir  die  Vermutlitmg  sehr  nahe  su  liegen,  daas  die  Worte 
o^nn  Kxsrü  foiUixor  foroi  Quati  eatälatum  an  jene  Stelle  nicht 
tungehOren,  Tielmehr  zusammenhingt: 

Qui  hie  mUn  totUräxä,  PagHitim  Mmmä,  qiH  ÜxU  mihi. 
zumal  wenn  man  das  Citat  des  Fnlgent.  563. 9  vergleicht  juät  «e«n 
uxortm  miltam  eatälalum  und  V.  24 : 

'jllifM  edepat  mirüm  m  mboht  tarn  Ade  Awic  vtimad  vtftt. 
der  sich  offenbar  nicht  auf  das  unmittelbar  Vorfaei^ehende  bezieht, 
sondern  auf  quati  tatäiatum. 

eist  n  1.  24  Krmran  mi  foüenf  \  M.  'Aupu  ^iqwila  fd- 

cäiut. 
sehr,  potiarin? 

Ib.  II  1.  32  Aiftt  remilUi?    M.  Sdt  iamdudum  \  iwaum  «mm 
latiintittm. 
btaetr  als  omnim  meam  »mt.  abgesehen  vom  Hiatus.    Vielleidit 
fehlt  (K. 

Ib.  V  0  £;jd  gteAI  ittw  atf  L  iVdpsra  in  httn  |  Aiie  ad  adßnim 

iMOm. 
Usst  sich  mit  der  Messung  Utm  hallen,  vielleicht  aber  ohirt  (ktne). 
Cure.  190  Iam  huie  votupdUi  Ade  odAwctiun  |  ddnm.   P.  Qmd 
ttit,  fräpudium? 
denn  „V.  C  non  habet  tö  eX." 

Ib.  612  Cim  boÜ,  tum  iHbit?  ndde  \  itiian  argmlmn  aut  vtr- 

giium. 
bt  mir  unverstäDdlich.   £lram  heisst  meines  Wissens  bei  Imperativen 
„noch  mehr".  Vielleicht  mi  aut  arg, 

Epid.  1  2.  33  HereJe  miserumn  ingratvm  uie  \  häwimem,  id  qutd 
facid$  bau. 
Der  Redende  beklagt  sich  nicht  über  Undankbarkeit,  soade.m  Gleich- 

*)  Wbdb  teaaeta  aelat»  sufKUig  anr  aa  den  drei  p.  256  usefährtcn  Stdiea 
vorturne,  wGrde  der  Hbtu  in  dieser  Verbindaag  ohne  Zweifel  ebeaso  aaaa* 
tastbar  »ia  wie  la  ßagäium  homitl*. 
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gttltigkeit.  Daber  ist  längst  homttti  corrigirL  Vielleicht  ist  aucb  id 
qvod  falsch  fAr  it  MmM  qtad  faääa  —  oder  mit  Geppert  es»  id,  M- 
miniquod,  vielleicht  rnttmammat  za  schreiben. 

Ih.  II  2.  59  Qtnfm  faeile  et  quam  firttmate  \  ivenü  ilU,  ipsecro, 
MMieri,  ftuHU  Uherare  vdUamalor,  Quitnam  is  est? 
•dir.  eviitä  tllic.  Ritschi  stellt  prolL  Trin.  p.  LXXXVII  um  iUt  eoemt, 
jetzt  schreibt  er  Opusc  11  p.  250  tväa't  üU,  U  ihtecn. 

Ib.  IV  1.  23  Ftr.  JVtJvöt  igo  le?  Bäl  St  igo  u  imt,  \  ifnnmiM 


lisst  sich  zwar  THmeiden  durch  die  Betonung  Si  tgo  te  nwi,  ist  aber 
dMh,  wie  ich  glaube,  zu  corrigiren  durch  Einschiebung  von  tu  (dtU- 
mum)').  Animmn  ütdueam  vi  »overi»  giebt  einen  sehr  guten  Sinn: 
,;So  werde  ich  mich  entscfalieesen  zu  glauben,  dass  du  piich  kennst" 
(s.  Hadvig  zu  Cic.  Fin.  I  5.  14  ex.,  Reiaig-Baase  p.  557),  dessen 
Geschrobenheit  beabsichtigt  ist. 

Zu  den  vielen  Beispielen,  die  Spengel  aus  den  Henaechmi  an- 
führt, fügt  Brix  zu  V.  678  noch  hinzu: 

V.  777  sq.  Quid  tu  trislä  M  quid  iOe  autem  [  übt  te  iratu» 

diätim? 
Niteü>  quid  voi  vilüati  |  ieti»  tnfer  vö»  duo. 
Im  eraten  Verse  (gleichlautend  V.  810)  echeint  mir  nicht  nur  kein 
Grund  zu  sein  so  zu  betonen,  sondern  sogar  ^w'd  üle  tntem  viel 
besser.  Im  Tolgeaden  theilt  der  Alte  den  Angeredeten  nicht  mit, 
daes  sie  ein  kleines  Geplänkel  mit  einander  gehabt  haben,  sondern  er 
l^agt  sie:  „Ihr  habt  euch  wohl  ein  bischen  gezankt?"  d.  h.  vtUlaliH, 
wobei  mich  netoo  ftu'rf  nicht  sUVrL  Vergl.  Ad^h.  210  quid  ittue  eit, 
quod  te  audio  IfeiHo  quid  cmtertaue  cum  enf  was  fiel  auffallen- 
der ist. 

D).  851  Ne  bic  te  obhmdat.  M.  Figio.  omcSo,  |  dditrva  üfimc, 
Mf  poter. 


1)  Aacb  V.  26  tgf.  lind  Doefa  nicit  emendlrl  nnd  werden  schwerlich  je  Kit . 
ttuiftr  Siohertoit  euMdirt  w«4ea.  Pauender  wenlffttens  alt  die  bliheriffea 
Camctorea  «lieiBai  sir  folgende: 


Fibulätdt.   Ph.  (M  tu]  mira  mimorat.   Pe.  Em,  ittue  rictiut 
Meminütm  me  [ti  noviitvT  Ph.  Ubi?]  Pe.  7n  Spktmm.   PA.  M,  giUüJa 
Pietut  ardmiM  mi  idtperiiiti. 

<i  mt  novitUr  hit  Pliato»  Kfter,  i.  B.  Heo.  379.    Botbei  Correctnr  von  V,  SS 

it  Ptriphima  \tt  *W  mArtren  Griiaden  falieh. 

>di«  37 
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entweder  verdorben  (aus  cmabo.'hi  dds.  oder  adtirvolo  oder  aebhv^ 
hk)  oder  mil  bewDssler  Vorliebe  Kr  Hiate  gewählt.  —  Ebenso 

ib.  S68  Mihm  equit  iunctH  minare?  |  M.  'Beet,  AfoUo,  dhnio. 
wenn  minarii  Tcrmieden  ist.   Vergl.  Ampfa.  702: 

'frtcim  tK  quoqut  dismtarii  huk[t]f  S.  Qtiid  vü  fkri?') 
(besser,  gimbe  Jcfa  ftidc    QtUd  mAmc  vü  fieri?)   WahrecheintiGb  ist 
zu  lesen  Ecce  aiiem,  Äpolh.    Tielleicht  blngt  es  damit  zusammen, 
dass  CD  haben  iacee.  —  Mere.  792  wfirde  ohne  autm  ein  angeblidi 
legaler  BiatiiB  entstehen: 

ftnV  Urde.  \  eece  (m^m)  haec  dbm.  vtu  m'itri  mAf. 
Deagl.Hil.  1198: 

'Agite  abiceiitt  ir§o.  \  eece  (autt»)  cimmvihim  i^erüinr  fMt. 

Ib.  900  Q»ai  nie  clom  rafiit  nun  faetre,  \  (tnnM  m  fedt  pätam. 
nelmehr  ea  ömniM  ist  OberlierMt.  Obea  p.  13  ist  Tennutbet  «mmj! 
hie.   Vielleicht  fictl  ea  polam  ämnio. 

Ib.  9\itfiHpMm  hau  riieaebori]in}viMoptmiiier. 
vermutblich  vno  ünguine, 

Tb.  %4<i'Sso*«t  haec  ü  ota  faeere.  {  igtmtHme  t«  |  drgtn. 
Der  Vers  ist  zusammeDbangslos  mit  dem  Vorigen;  statt  Jlkoee  U  haben 
alle  drei  Handsdiriflen  beidemal  lue  t»  und  statt  iriü  mfo,  und  der 
fdgende  Vers  lautet: 

'M  ego  te  satritn  coroHUm  titrrufnäüe  lovU, 

Ib.  1115  (1113  R.)  'Aller  homimt»  mi  dtemin  \  d  fttre  mtfM 
vtdtdBtU. 
s.  p.  453  Cg.  —  Sowohl  Spengel  als  Drix  Qbergehen : 

Ib.  696  NMs  iroemd«  hirele  tandem.  |  Asiit  tu,i*idM  mam. 
htm  (i,  tibi  iico  (wenn  mthX  ego  ithlt). 

Ib.  796  Pi$tula$  virät?  dare  una  \  Opera  pemwm  piliAiIet. 
Ancfa  Brix  hat  D*it  RitMJil  iW  ei  ngesdiobenl 

'  Ib.  BÜ8  Idm  ego  exhoe  ut  fdetumil  leibo.  \  dd  hOKÜnem  affne  j 
[dd]loqnar. 

Ib.  S59  '0$*e  /Eni  didolabo  \  ditidatim  vUeera. 
«eht  für  sieb  betrachtet  beänah  unantastbar  aas.  Out  fki  speist 
Alles  eher  zu  sein  aU  eine  wissentliche  «der  nnwisBenllidie  Pflscfanng, 
und  NoniüS  cilirt  nin  dedolaho  auuiatim  viseera.  Dass  trotzdem 
etwas  daran  verdorbeii  sein  musa,  lehrt  glücklicher  Weise  der  vor- 
bei^hende  Vers: 


<)  Poea.  V  2.  138  ProfMo  aterU,  A  (wb*,  ofMnbi  m 
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Fdavm  quod  AiM«:  ieeiiii[m]  täptom  mulpitem  aUpt»  hiiu  imem. 
S.  jetxt  audi  Kttadü  Opasc.  11  p.  253. 

0).  1094  BiHe  ««mm  frutrem  hie.  Meu.  Spen.  \  Mm  II  'Et 
tgo  idan  iperö  fort. 
mOstte  sehr  gefliuenlUch  gesucht  sein,  wenn  Termieden  wäre  (Sftro 
ega.  'Et  tgo  —  oder  Sptro.  Bt  igo  äidtm  —  oder)  Et  ftidem  *§9 
Uem  tperi  ftn.  Vwfl  Hil.  250  ',46m.  P.  El  qmldm  tgo  üö  dmniM. 
Ken.  1000.  Pera.i\l ' Eo  ego  hau  htud  lange.  P.'Bt^idt!mtgo[eo] 
httvd  länge,  Poen.  V.  6.  16  u.  s.  w.  Aber  richtig  kann  auch  dies 
noch  nicht  sein,  wie  mir  scheint  Was  heisst  denn  dos:  £r  (^'dem) 
tgo  idtm  ^pero  fore  anders  als :  „Audi  idi  lioffe,  dass  dasaelbe  ge- 
scbeben  wird"?  was,  soviel  iehseh«,  tiaertriglicfa  ist  HltderUeber- 
setzQng;  „Ancb  idi  hoffe,  dass  dies  geschehen  wird",  Junn  man 
rieh,  dOnkt  mich,  d«di  nnr  bei  sehr  ob«rfUchlidier  Auflassung  der 
Regel  TOD  /dem  =3  Auch  begnOgen.  Idtm  ist  meines  Erachtens  mit 
fore  zflsammeB  nur  allenblb  dankbar,  wenn  man  Tor  f^n  inter» 
pungirt,  Kas  wenigstens  zur  Noth  einen  Sinn  giebt:  „Auch  ichhoffa 
dasseSie,  nemüdi  dass  — '*.  Viel  besser  aber  i|t  sichn'licb  entweder 
Aülan  oder  Et  qiödem  tgo  item  zu  schreiben.  Ganz  anders  ist  t.  B. 
Aul.  n  1.  53  Pf  freue  vorUtM,  'Idtm  ego  tpero.  Die  Aend«nmg  von 
iäem  in  iHdtm  ist  ritenso  leicht  wie  dia  in  i'ttM.  —  Ansser  an  dicaer 
Stelle  trifft  noch  die  Di&reee  mit  dem  Pcrsonenwedisel  zusammen 
(mehr  unten  Ksp.  7)  in  dem  dnnkelen  Tarae  ib.  153; 

n  morare,  milu  quam  obloquere.  |   P.  'Oaäwn  ecfodäo  f4r 

der  aaeb  wenig  Licht  empRingt  dnrch  die  ParaMstslle Poen. Uli . 68 
'Al  edtfol  tS>i  Mds  Ai  Ivw^n  littgimm  otfue  octt^  in  «rfion,  nemliiA 
dteidtrt  vtUm,  oder  Cure.  397  ^mmü  tyMa«  tii  ««fwM.')  AeuMer* 
ttk  bOlfe  dem  Hiatus  am  leicbteeten  o6/efir«rii  ab,  und  c«  iat  woU 
nicht  zweifelhaft,  dass  der  Dichter  denselben  wenigstens  auf  dieM 


*)  SticDgel  folgert  Philol.  XXVll  p.  340  im  der  «rjten  dar  oben  ■D(e(«kr- 
m  ParallcUtrileB,  dan  oeutam  trfodmi  per  nban  bciaM:  ,fiu  Ka$t  eU- 
•eUegeB,  du*  ei  bi*  in  nad  wgar  doreb  die  Fi>«a«ahle  oder  die  Saadakn  flUH." 
DU  Urbebcriebaft  dieier  Erklärang  ist  wähl  nar  ibrer  MaaUroiltlt  wefan  «rat 
Sfeagel  TarWbalten  sebliebcü.  Ich  loUte  denkea,  ei  «ire  eia  fratttr  Unter- 
(cbied,  ob  Jenanden  die /inatm  (n  ttUot,  die  Un/pia  in  hanbot  and  Ait  oeuli  ix  t^ 
tum  decidunt  oder  der  oeuhit  tefodibtr  m  oder  gar  jw  totum,  tlebrtfeoe 
sebetnt  derselbe  ^tnina  „die  Lenden"  flr  rlaCD  Daelylai  es  ballen,  wean  er 
Paea.  Hl  1.  «7  acbreibt  fimitia  in  Imlit  mOn.  Gepferl  vaebt  daran*  ^UMia- 
37* 
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Weise  vermieden  hftlte,  wenn  der  flbrige  Vers  riditig  wfire.  Aber 
fuom  bähen  nur  P  Z,  CD  fuant,  B  coirigirt  qttm,  usd  dies  ist  vidleicht 
hfrznsteUen.   S.  p.  553  kam.,  Haupt  Hermes  III  p.  22d. 

Ib.  3S4  Nbim  miror,  quid  bot  ist  ntgoti.  \  M.  'Obolttä  mar- 

Der  Hiatus  ist  wieder  mit  abaondwücher  Vorliebe  gesacht,  weuo 
vermieden  ist  fmd  JUe  tugotiu  oder  tümä  äetmror,  qM  hoc  ntgMiit 
u.  8.  w.  —  De^.  ib.  422: 

Nimc,  qwmdo  vä,  iamm  itttro.  \  B.  'Etüim  paraälAm  mttne»? 
^  das  viel  näher  liegende  intro  eanmt,  oder  fOr  imnu  hau  nitre 
oder  jßötimt«.  Vergl.  unten  Host  937. 

Ib.  650  sq.  QttU  hie  homoit?    Ma.  Mmaithmia  quidam.  |  Jfe. 
'Sdepal  faeüim  niqmltr. 
Quia  it  MmaedmtHt?  Ma.  Tu  iitie,  itqmm.  \  Jb. 
'Egmt?   Ma.  Tu.  Me.  Qw't  ärguüf 
Henaidmaa  eU  qiiidam  oder  qmdaBut  und  m^Msm,  et  oder  Egm 
aiitem. 

Ib.  379  'übt  tu  I  hune  KomMm  noviiti?  \  B.  'Ibiitm,  übt  Mb  «0 
idm  diu. 
Der  (Weite  Hiatus  beruht  auf  wiUkflrlicher  Messung:  ibidem  HU*  Ad- 
dern.   Viel  schwerer  ist  der  erste  in  beseidgea;  denn  tute  ist  be- 
stimmt iälsch.   Brix  schreibt  üttme.  S.  p.  29  fg. 

Ib.  937  Quid  ego  diei?  S.  Jmimtti,  inqumn.  |  M.  '£^m<?  S. 
Tu  tMtie,  qul  mAt. 
erledigt  sich  durch  intdnimsti  (sowohl  als  durch  Bgäne).  Wahrschein- 
licher tbet  ist  nur,  dass  wie  in  dem  eben  citirten  V.  651  B0»k?  Tu 
iitie  [inquam],  q^i  mOi  oder  /n«tMUi.  M.  Egotu?  S.  Tu  iitic,  it- 
quam  —  oder  Sgmf  Tu  [,  tu]  iitie,  inquam  wie  V.  653  das  Rieb- 
tige  ist  B  bat  vor  9*11  Personenahtbeihing  (Se.)  und  statt  tu  iitie  nur 
iitut,  also  noch  einen  Hiatus. 

Ib.  1075  Te  Mdie  tnecunt  exire  ex  ntwi?  [  M.  'Snimvere  aequom 
fdihdai. 
Bnimvero  hat  nur  B,  die  übrigen  lassen  es  ganz  fort    Ich  betone 
£iilm  t>«ro. 

Ib.  1077  Sine  ego  eue  auf  Menaedunum.  [  M.  I.  'At  ego  me. 

M.  II.  Qwu  haec  fdbulatt? 

Ich  kann  mir  nicht  denken,  warum  Host.  937  Quae  haec  at  fdbula? 

hier  Quae  hMc  /dfrulosf?  gest^  sein  k&nnle,  wenn  Plauiua  bloss 

Tolerani  gegen  den  Hiatus  geObt,  nicht  lebhafle  Zuneigung  zn  dem- 
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selben  gehabt  haben  sollte.    V.  174  scheint  er  von  einer  solehea 
nicht  bestimmt  su  sein  za  schrnben: 

'     Ifiki  t^  atqw  iUl  iubeho  i'am  idparari  prdndium. 
and  200  sq.  Sürmpui  kedie.  mio  fut'ifem  onnno  ah  Hippolytd  tub' 

HinmUi  haud  ae^ne  tttagno  umquam  ähtlulit perkuto. 

Herc.  150  Yin  tu  te  mt  eu«  öbtt^uentem,  \  dn  imvü?   i.  Optri 

Ueet. 
im  Ritschls  Correctur  des  öberiieferten  U  vuhi  oie$it  leqvmiem,  das 
ich  interjirelire  mihi  ibtequemtm  eue.    Ein  schönes  Beispiel  ontö' 
vielen  vom  Zustande  unsrer  Ueberheferung.    Dass  eue  nicht  gani 
Terloren  gegangen  iat,  beruht  nur  auf  Zu&ll. 

Ib.  183  7n'  Arne  diereetis.  nugare  |  in  re  ct^iloU  mea. 
oder  vielmehr  h  koe  die  reelue  (B)  oder  t  Am«  diereclui  (C)  oder 
hine  diereaus  (D).   Rhschl  schreibt  Quin  aM  hine  dier.  —  V.  209 
schrieb  der  Dichter  nidit; 

Seilus  videtur,  mi  parmtt  |  iloqui  mendddum. 
sondern  proloqui,  —  Statt  der  von  Hitachi  freier  behandelten  V.  426 
sqq.  haben  die  Handscbriften : 

Td<x  modo,  senix  eit  qitidam,  gm  Olam  mandavit  mihi 

'üt  emerem  ad  tHotic  fieiem.  \  Ch.  Ät  nA(  qmdam  advleeciiu. 

pater, 

MiHdwä  ad  iOam  /betnn,  |  ila  ut  iUait,  enurim  nii. 
Ritscfal  hat  statt  des  unbrauchbaren  iOam  in  V.  426  geKhrieben  aU- 
quam  und  im  folgenden  anciUam  zugefügt.  428  liest  er: 

Mdndamt,  aliqtiam  ilidem  aneiÜam,  |  ila  ul  ilUut,  emerim  »tT>i. 
Es  lässl  sich  z.  B.  auch  lesen  At  [kiam]  mihi  quid.  adid.  und  fdciem. 
Ha  üt  äla[ec]  t$l  oder  mit  Fleckeiaen  (Jahrbb.  LXI  p.  23)  fdcitm,  ita 
ut  iltatt,  äf  emtrim  tibi.  —  Nichts  beweisen  V.  441  sqq.: 

iM(m  ul  IM  Ucitire  a^onum  |  Snimi  jenl^ttnmP 

Mdxumam  lienle  AoMAü  pnudam,  |  ita  äleet,  qwri  emUir, 

Sinex. 
V.  44t  liest  man  natflriich  mü  anitm,  ver^.  V.  597,  und  V.  442  hin- 
dert nichts  ila  iüeet  zu  betonen,  obwohl  ich  glaube,  dass  iUeit  falsch 
ist  fülr  ein  bestimmteres  Adjectivurn  (oder  Verbom)  wie  ita  insanuet 
(inhM),  wogegen  nicht  spricht,  dass  der  folgende  Vers  anfangt  Sdnut 
nm  eal  ex  amitre. 

Ib.  439  —  e^o  hab4ho.  \  C.  'AI  ilUe  —  vielmehr  At  illic  — . 

Ib.  470  Fuieie  eredo,  prai  quo  paeto  \  igo  divortue  diitriAvr^ 
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00  ItitK^l  mit  Streichung  von  vt  (p'tmU),  die  mir  nidit  motirirt 
sdieinl.  Der  Hiatus  ist  auch  bei  dieser  Lesart  nicfat  aothweadig 
(tgö);  dass  aber  Plautus  hinter  ego  ein  Au  oder  mmc  ausgelassen 
bStle,  kann  ich  nur  unter  der  Voraussetzung  glaublidi  finden,  diw 
ihn  schlechte  Vene  lieber  gewogen  sind  als  gute. 

Ib.  611  JfiUte-  dlimof^  abt  U.  \  C.  SiUjidte,  Jboe  eapüäi  fam. 
Boe  hat  keioe  Bandscbrift,  nur  B  bat  statt  dessen  hte,  die  Itbrigen 
nichts.  Hoc  wfirde  sdiwerlicb  Jemand  vermissen.  Viel  paseender 
■dieint  mir  Htu,  Eih/cki,  a^Adi  fad».  —  Besondws  interessaiit  üt 
V.  615: 

Nie  tßii  älM  mägii  äioidiae  |  4tt  qnam  »Ai  |  hodü  fviL 
so  einstimmig  die  Handschriften.  Varro  citirt  L.  L.  VU  60  Ntm  täri 
ütue  magä  dimdia  esl  u.  s.  w.,  was  wenigstens  verstandlicher  ist  als 
nee.  Denn  dies  kann,  mag  man  den  Vers  an  der  Stelle  stehenlassen, 
vro  ihn  die  Bandschrüten  haben  (was  ich  übrigens  wenigstens  nttht 
fOr  schlechter  halte  als  Ritscbls  UmstelluDg.  Die  ganse  Stelle  von 
615—625  ist  verwirrt,  V.  616  =  619),  oder  umstellen,  nidit  richtig 
sein.  Rilscbl  hat  geschrieben  Ni  tibi  utuc  mdgia  dioiHm  fufn  eX  — . 
Wie  Plautus  geschrieben  hat,  kann  Niemand  wissen  (mir  scheint 
wegen  hodit,  das  ich  sonst  kaum  verständlich  finde,  nicht  unwahr- 
scheinlich Nin  tibi  iitw  magi»  div.  ut  Amquam  guoM  —  oder  JVdH 
pol  tibi  iitac  —  dio.  erit  — ) ;  die  Hauptsache  ist,  dass  audt  Varros 
Citate  nicht  luverlfissiger  sind  als  unsere  Ueberlieferung,  ^on  dass 
divi^e  I  et  quom  mAi'  |  hodie  nicht  richtig  ist,  bestreitet  wohl  sribat 
Spengel  nicht. 

Ib.  637  JV<^  akbat  scfra.   C.  At  taitem  [  Aiinittiu  faeiem  exjid- 

rerei. 
oder  scfre.  |  At  tabem.  Dass  eine  Aenderung  nicht  nfithig  sei,  darf 
nur  der  behaupten,  der  voraussetzt,  dus  Plautus  Verse  mit  Hiatus  in 
der  DÜrese  oder  bei  Personenwechsel  aolchen  ohne  Hiatus  vorge- 
logen hat.  Oder  hat  die  handschriftiidie  Lesart  sonst  in  ii^end  einer 
Beziehung  einen  Vorzug  vor  li  scire  oder  idre  se  oder  sdn  aübai  ? 

HU.  2)9  Viden  boatü  tibiadiue,  tuoque  ]  irgo  obtidnon?  diuuU. 
ist  luffi  Glück  sinnlos  (tergo).  Die  Handschriften  haben  aber  alle 
80.  —  Ib.  319  PkUocomainun  |  iccamB.  p.  174. 

Ib.  683  Berck  vero  liberum  tue,  \  id  nulio  |  est  Upidiiu. 
Ib.  766   JVüNc  hoe  anirnnm  a^irtite  ambo.  |  öpta   est    mAt 
eperd  t»a. 
Wenn  die  Handschriften  so  schrieben,  würde  ich  die  Umstellung 
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»ttj  optu  uf  ffir  unbedingt  notbwendig  halten,  sdioa  weil  Plaotus, 
idi  weiss  nicht  ob  immer,  jedenfalls  aber  in  der  Regel  so  stellt.  Die 
UaodBchririeD  haben  aber  müä  optu  e*(. 

Ib.  1 159  Lipidt  faeiti».  niine  Atme  tibi  ego  [  fnpero  provlndam. 
aiu  A  berichtigt  nibic  blii  fconc  tg«  — . 

Ib.  1342  'Age,  Waetirii,  bona  animo  |  it.  P.  Beu,  neqw[o] 
qidnflialm]. 
Dass  dies  Beispiel  weder  von  Spengel  angefahrt  noch  tod  den 
Herausgebern  geduldet  ist,  liegt  an  der  willkOrlicheB  Unierscheidung, 
die  man  iwischen  zuU^sigen  und  unzuläsHigeD  Uiaten  gemacht  hat.*) 
Grade  bei  frmui  oiu'mui  findet  sich  After  Hiatus,  z.  B.  Mil.  1357: 

Milt«  fMan  alii  tibertvi  iue.  |  P.  Babe  bontli»  [  aiämam. 
woraus  Ritschi  macht  itu.  \  BfAt  annniiM  botntn.  S.  untea. 

Ib.  1237  Abit  fdtiU.  honvm  wümäm  \  Aoi«.  |  P.  üt  ^la  se  cen- 
timptit. 
(Ich  Termuthe  Noh  [fH]  fadtt.  h<»am  Mvmn  liabt.}    Statt  Bonum 
ditmmm  habere,  wie  nur  der  Ambr.  hat,  schreiben  die  Qbrigen  Hand- 
scbiiften  Psend.  867  Änünim  |  Aa£«r«  — . 

Pseud.  925  Nümjuam  ed^ol  erit  UU  pMiw,  fuim  ejv-  hahi  \ 


s.  p.  97.  —  Amph.  545  6oihmi  annnfl«  |  luA*  (vielleicht  auch  modo 
ho»,  m.). 

M.  1314  Quid  oüf  iV-.0<«»  M  •'«&«  efferri  \  imnü,  quae  itU 
dedi?  8.  p.  193. 

Ib.  1395  Fdeite  inUr  terram  dtque  caeltm  |  Al  tä.  diieindite. 
Dam  die  zweite  Hilft«  des  Verses  nicht  lesbar  ist,  beruht  lediglich 
auf  Zufall   Wenn  die  Handschrliten  hier  wie  sonst  oft  genug  ßlsch- 
lidi  «Im  statt  Sit  hatten,  so  besAsaen  wir  ein  Beispiel  filr  den  Hiatus 
mehr.  * 

Most.  937  BeuM,  reäuda.  heut,  TVdnib,  «Ünm  \  dperit?  Th.  Qwu 
haee  at  (ibvlaV 


■)  Bf  Mt  doch  woU  uktttHttw,  daM  la  dw  Mitte  jßmb]tdi9t  S«pteMre  «in 
•o  eBt»cbledeDer  VerMbsehnitl  iit  wii  nur  Ip  irgend  welchen  Versen,  and  dock 
flebt  «■Jimbisebe  Septenire  genag  wie  die»»,  Mil.  1277: 

Quin  ti'm  eatua  mm/tiI  vimm  ab\te.   P.  QuSdT  ^  üt/aewa  fÜuitt 
Sekr  Ib  IrftkBB  iit  LiEhBaaD  Lncr.  p.  389  iUer  den  fibrigeoi  noch  mioht  corri- 
girten  Vere  1341.  Ei  frant  nfch  aefcrjetst  die  Beitiitissag  diecer  BebaaptoBg 
osd   logleidt  die   aeiaer  Meionof  nach  oaiweifelhaft  richtige  Carreetar  bei 
BitteU  Opwo.  11  p.  474  A.  m  flnden. 
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584  IV-  Htatat. 

Dafür  hat  nur  A,  „ut  videtar",  eüamne,  wie  im  folgenden  Verse 
'BHamne  tqwrü? 

Ib.  1090  'Bxperiar,  ut  optnor.  Tk.  Cerhm  |  in  mOü  \  iommim 

ttdo. 

Ib.  1098  Quia  enim  id  maxumi  volo,  ut  äU  \  iiloc  amfugiänl. 

ttNC 

Ritschi  itlie.  Ich  ziebe  vor  Uli  ut.  Tbeopropides  giebt  dies  als  Grimd 
an,  iresbalb  Tranio  nicbt  dea  Altar  besetzen  soll. 

Ib.  1157  Stiltitiae  oduleKiHliaeque  \  Hu»  ignosedi.  luotl. 
Lorens  findet  den  von  Ritscbl  fOr  unertrSglicb  erklärten  Hiatus  nn- 
anstßBsig.  leb  schreibe  trotz  RilschJs  HissbilUguag  Ueber  ut  Üua  (ab- 
hängig von  te  o(wero)  als  advletcetUiaique.  Hö^ch  ist  anch,  dass 
hinter  enu  etwas  fehlt,  erus  aua  tViua  verdorben  ist,  ttultiliae  und 
aduUtcentia»  den  Platz  vertauscht  haben,  tu  vor  enw  gestanden 
hat  u.  8.  w.<) 

Pere.  217  'So  tgo  ]  häte  haui  längt,  P.  Et  quidem  ego  |  hiud 
lange.  S.  Quo  trgd,  iceluf? 
Auch  der  vorbeigehende  Vers  ist  ohne  Zusatz  nicht  leabar,  ebenso 
V.  219,  220,  221,  222,  und  in  derselben  Weise  geht  es  anf  den  fol- 
genden Seiten  weiter.  Hier  fehlt  ein  eo,  dort  ein  e^o,  dort  ein  ne, 
nam  u.  s.  w.,  ganz  mfSlIig  Oberall  nicht  in  der  BOtte  der  Verse  oder 
bei  Personenwechsel  und  meist  anch  nicht  bei  Interpnnctionen. 

Ib.  234  Sid  ego  eeuo.  S.  Mdne.  P.  Moktta  |  h.  S.  Srg»  fuofue 
nki$eio. 
Ritschi  'Ergo  /^eroj  quoque  niti  Kto. 

Ib.  248  'it  ego  ad  Lemnitelinem  lutun  eram  \  kdnc  obtignatitm 

MwfSM. 

Ritschis  CoDJectur  fOr  'At  tgo  |  hanc  ad  Umtiitelenem  tiam  eram 
obt.  db.   Vielleicht  'At  pol  ego  -^ ;  vergl.  z.  B.  V.  224,  235. 

Ib.  662  Fdciam  äa  ut  le  viUt  video.  \  lil  emat,  habe  tattioH 

wmu. 
ist  auch  nicht  viel  mehr  als  Coojeclur;  s.  p.  188. 

Ib.  836  Ti  «Ol  dktHm  eise  aidiaUem  j  dddeat.  mm  Aercle 
dbtqueme, 

■)HotL  30t  kUR  Wdbl  icbwerllcb  eine  »ti«n  Abiicht  den  Dlekterb*- 
wogea  bab«a  hbie  iwctnal  la  t«tiem,  all  dls  den  Hlitns  zb  venMiden: 

^0  modo  hine  Mt»  Mro  atpu  AdM  proper*  h  int  amollmimi. 
oder  aack  den  Handschriftca  Amc  proper«. 
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a.  Tro«UUMke  S«pt«nare.  585 

Die  UandBchrift«!!  haben  Ti  mtU  dfcftun  aitümtem  ene.  —  Poen.  I 
2.  80  piBcmam  |  aul  ist  p.  565  angefüfart. 

Ib.  I  2.  158  'Ego  faxo,  ti  nön  irata  \  h,  nimium  pro  ti  dakit. 
so  moh  Pareus  B  (aar  nmntum  statt  nimntm).  Woher  Geppert  weiss, 
dasg  nur  C  Ego  faxo  ti  mm  bat,  ist  mir  HobekanDl.  Aach  irrt  entweder 
Geppert  oder  Parens  Ober  die  Leeart  von  G  bei  urmmm,  welches 
Wort  nach  Geppert  auch  in  C  steht,  nach  Pareiis  fehlt.  Von  A  be- 
richtet Geppert  me  gewAhnlich  so,  daas  man  nic^t  weiss,  wieriel  er 
bat  legen  kfinnen.  Im  Anfang  soll  der  Ambros.  haben  £99  n'  nm 
fim.   l^elleicbt  ait  pro  fe  nüniüm  doM. ') 

Ib.  I  2.  163  Sine  te  exorem,  sine  freheHdm%  |  a6re$,  liae  dem 


so  A  nach  Geppert,  die  übrigen  auricuHi. 

Ib.  IV  2.  31  'At  ob  kane  rtm  tibirtdäam  |  «pemin,  |  übt  vola, 
tM  Ümeri». 
B.  p.  126.  Statt  «bi  voIm  ist  vielleicht  (u  ibi  w>h»  zn  schreiben.  Nach 
K.  L  Schneider  corrigirte  Reiz: 

76t»  amieus.   S.  Haid  mmce  fdeft,  qm  ettm  oner«  i^irat 
M&ram.    M.  Ät  ob  kaac  rem  tibi  rtddibo  operam,  übi  «olts,  übt 

Htseris. 
Ib.  IV  2.  33  'üt  mim,  »tt  m^'  vdpulandum  \  itt,  tu  corium  aüf- 

fertu.  B.  p.  27. 
D).  IV  2. 51  Vilueru  tibi  erunt  tü<u  |  M^Aia«.  \S.lbi  maloM 
rem.  M.  I  tu  ilque  «na. 
Das  erste  i  fehlt  nsdi  Gepptrt  in  C,  nach  Pareos  „in  HSS.  Psfl.",  der 
Anilm>B.  bat  nach  Geppert  zwar  t,  aber  nicht  Ai.  Ob  anoli  A  tuae 
hiripiiHae  schreibt,  oder  ob  die  Worte  unleserlich  sind,  sagt  Geppert 
nicbt,  Clisst  auch  tuae  aus.  Vietleicbt  stand  es  im  Archet  Aber  der 
Zeüe  und  gebBrt  hinter  hirqttätae  (oder  iUae  tuae  ArV^ufeae  — ). 

Ib.  IV  2.  71  Fdäle.    M.  Face  ergo  id  f(teilt  notcam,  \  ti(  Ale 
pot$il  ndicere. 
aus  dem  Ambr.  beriohtigt;  a.  p.  267  f^. 

Pseud.  325  Quid  iam?    B.  Qut'a  eHim  ndn  wimIcjii  |  IMeo 
Aoentoxm. 
so  die  Codices  ausser  B,  aus  dessen  liCsart:  „venalem  ..m  cum  ras." 
Ritschl  üIm  Aote«  hergestellt  bat. 


•)  O.  ScjiSert  PUlsl.  XXVll  p.  45S  <U»  ffJnAni. 
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686  >V.  HialH. 

Ib.  655  AMm  vom  rdpen  ulto  \  ix  m»B>  toc  namin  MiUK. 
Dur  A  hat  ex  hoc. 

Ib.  681  BiM  u6i  fMiii  ÜBetwm  cemiUm»  |  äuidim,  hämmern 

Mtwn. 
Ritochl  Bme  ud'  «fäcänüt  comfewi  {Hof  MCMÜm  — . 

Ib.  715  r^«ol(KDi«»Ml>MOlw(im|to9vtfMi.  P.  Tte^fäir 

MONC 

Schon  TOD  Pills  corrigirt  ««leititilur  td  ^wiiMt  7m»  igihir  (Dtdi  B 
Tum  m  igititr)  wunt. 

Ib.  737  Sid  utile]  eenn»,  ix  Ou^ao  |  Ate  ftd  adDat»,  fM 

Bdveiben  die  Palatt.,  A  QO...  CAD,  danach  Ritsch]  mit  Bothepti 
kic  advenä. 

Ib.  762  'An  tmütra,  a%afleh  Uqiiida  \  Afiw  |  tx  ttfUiiai». 
nemlioh  dNcain  Ugiojus.   So  audi  Nonius.   Auch  Reiz  corrigirte  nach 
Schneider  ex  mea  untenli»  (im  *orhergeh.  Verse  'Oamea  vrdmes  — 
legümi  meae). 

Ib.  997  Pröpera  p*U§$en  ^fadifasi  erg«.  \  B.  'Id  ag$,  il  taeti» 
m»do.  B.  p.  238. 

Ib.  1 183  Qntn  ftt  mtiUerim  mi  ewiäU.  j  o«t  redde  argentim,    B. 

MtM. 

rielmehr  emUU  und  reAdU,  wai  Reiz  umstellt  Qiün  t*  emätii  mää 
muüiirem  mu  riddie  — .  Ich  wOrde  mich  nidit  bedeidtea  emätU, 
out  redde  zu  schreiben.  S.  auch  0.  Seyffert  Phitol.  XXVII  p.  443. 
Rei  Ritschls  Schreibweise  ist,  glaube  ich,  mihi  imitie  nicht  besser, 
sondern  einzig  mSglich. 

Rud.  576  TigiUMm  eeeHUd  mM  wium  [  drei,  id,  ei  nte,  d^e. 
Die  Uandschhfteu  haben  nicht  aret,  sondern  antä%  d.  h.,  denke 
ich,  eher  aret,  tibi  (rnUti  im  tmum.  id  Mi  —  oder  mihi  üiucsi  etiam 
drei  —  oder  au  ukhm  aret.  id  tibi  — ) 

Ib.  637  'Bt  Üd'  eDenlHraffl  hoc  «iM  [  überem  meeaim  wtaU. 
Das  für  den  Vers  nothwendige  oh  haben  die  Handschrifteo  im  vor- 
hergehendeo  Verse: 

'ül  (statt  n')  lAi  tdmeam  (oimeam)  uAerem  esse  sparet  virgi- 


<)  !■  A  *tebt  ■«ch  RilKlil  Opnici.  II  p.  US  ant. 
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3.  TrooklÜMk«  Safteure.  &g7 

Hierin  ist  ücberiich  iibertm  laUefa,  von  FleckeiMD  in  fiaurtm  corri- 
girt,  und  mm  neben  eMnAmm  wenigstens  nicht  wtbrseheinlü^; 
wenn  nieht  vieliaehr  der  um  Vers  nur  mn  Variante  des  anderen  ist 

U».  715  NeA  le  äi  earttrin  e$mfn^  \  itt  atpum  atlatimqm  SH. 
oder  aeqwm  |  aelatem. 

Ib.  1035  Niä  fMia  kwu  mmm  im  dka.  \  T.  'Ettfo  «tan  em 

R  4^  fiiUm  6der  KMaM. 

Ib.  1064  Quam  tuo  datü  or4limtmf  |  T.  'Üt  Mfüftur  ei»frimL 
Fleck«e«i  hit  Am  zugesetzt.  Es  kann  auch  at  fdilOD. 

Ib.  1161  lit  AoMon  wm.    T.  'Edtpol  Itand  le  |  A-ol.  muh  Im 
fluftrnt'a. 
«ehr.  laeitM. 

Ib.  1182  'Ahkm  Mro  |  (Hhmi,  yiuMdo  |  dperoM  pnmucdm 

Am  einfachsten  iat  es  qiim»io  fwib»  lu  »chreibea. 

Ib.  1 1S8  Cr4do  tdepol  »go  äUe  intu4  \  akri  et  argmU  tikr$äer. 
ao  nur  C  labch,  B  arginti  et  tmri  wie  aach  sonst    Hitachi  Opus«.  U 
p.  2&1  Bchreibl  aitn'  dtftie  argaUL 

Ib.  1218  Fdu  Ht  extna  FUütUifpiim,  |  tif  im  |  »miudt.  D. 

ImxL 
beides  nach  Spengel  gesetimflssige  Hiate.     Dass  der  Vers  sirh  mit 
voller  Sicbertieit.  emendireo  lisst  ttf  w^  motiH  «ntddl,  ist  roner 
ZafalL 

Ib.  1266if(ia«ra,«f  polrone,  [  Immo  poÜHi  mi  pMr. 
Mich  wundert ,  dass  Fleckeisen  von  Reiz  nicht  die  um  des  Sinnes 
nicht  weniger  als  um  dea  Verses  willen  nothwenthge  Coneotor  Mf 
famtu  ptfftHs,  NMM  mi  paUr  angenommea  bat  Zwischen  palrmut 
und  UbertM  ist  docb  ein  viel  gr&sserer  Abstand  als  zwischen  poJer 
und  patroma. 

Ib.  1369  'Immo  tu  fKidam  Urcle  two.  |  fi.  £feiu  tu,  mm  habt* 
vUutmnf 
ist,  wie  mir  scheint,  unpassende  Coigectnr  für  habeat.  Gripus  kann 
nicht  wohl  Algen,  ob  LoNvx  den  Ksffcr  habe,  naohdem  er  selbst  mit- 
angeaebeD  hat,  wie  deraelbe  in  seine  HInde  gelangt  ist,  und  die 
schlechten  Witze  mit  angebArt  bat,  die  jener  vor  Freude  darüber 
macht.  Man  hat  die  Frage  jedenfalls  nur  deshalb  aagenommen,  weil 
Labraz,  wie  man  glaubte,  antwortet  Bidieo.  lob  halte  dies  auch 
für  eine  flbermflthige  und  trotzige  Unterbrechung  (er  ahnt,  wo  jener 
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508  IV.  RM» 

hinans  «iH)  der  Red«  des  Gripos  Htm  ti,  [^mm*/  lom  h^ieat  «Um- 
bm — .fTOpera.   l.  Qmd  fnper^n?   G.  Redden  argmtum  mAL 

Stirti.  394  Mm  e^  n««  faeia  akt^ontm:  \  öftigU  mi  keridäM. 
Der  Hntas  ist  fftr  mich  Bewns  gcnog,  das*  diese  Emendalion  iUtsdiU 
falsch  ist  S.  p.  75. 

fb.  617  iVifcje.    S.  MifMi  tiU  »flmtr  eham  \  «m*  Uam  cte- 

Wenn  statt  tomm  z.  R.  ipoxnnn  stände,  wflre  dies  einer  der  sicher- 
sten Bewein  fAr  den  Hiatos,  denn  Ritsdüs  locmm  untan  hat  auch 
Fleckeiseos  BeifiB  nicht,  der  esse  s«^eibt,  was  aun  sich  eben  aacfa 
nur  ak  Noifabebelf  gefallen  lassen'kaitn.  Ich  glaabe,  dase  nicht  bloss 
ein  Junbns  fehlt 

Ib.  734  Bibe,  n  b3>ü.  S.  Aon  m6rtt  erit  ayud  me.  \  Mepel  com- 
rtvisofest 
von  Fledieisen  beibdiriten,  von  Rilsdil  in  M  pol  geändert,  jeden- 
falls nicht  des  Hiatus ,  sondern  des  Sinnes  wegen ,  am  wentgstens 
einigermassMi  die  zweite  Hltfte  des  Verses  mit  der  ersten  in  Ein- 
klang zu  bringen.  1^  glaube,  dass  alle  derartigen  Banähnngen  Ter- 
geblicb  sind.  Man  äbersebe  nicht,  dass  dies«  und  der  ftdffende  Vers 
in  den  Haadscbriflen  twisdien  folgenden  stehen ; 

Bine  dm,  6«ite  »o«,  Mne  le,  (ene  m^  Mm  tuntram  etiam  Sfepka- 

nnd  Ufide  koe  aetumit,  tOipropmo  edntkontM.  &  FMm  Ik  hAeM. 
wo  sie  allerdings  anpassend  sind,  aber  da,  wohin  sie  Ritsch]  Tcrsetst 
hat,  meines  Beddakens  nicht  sehr  viel  passender,  sondern  ziendii^ 
stArend  zwischen  V.  733  und  786,  unter  einander  und  ebenso  die 
beiden  fillflen  von  V.  784  sich  widersprediend. 

Trin.  311  Mmfo  Maütul,  it  optut  (e  ita  \  ina,  quam  M  mimi 

hOtt. 
vielmehr  lif  opus  est  tt  üa  hu.  Statt  labet  haben  übrigens  nicht  nur 
BCD,  sondern  auch  A  nach  Stademnnd  ^bet. 

Ib.  652  'Atque  iittm  ego  agnm  lUn  reUnqui  |  6b  eam  rem  mix« 

iaftio. 
so  A,  die  übrigen  AtqM  eye  üMm,  meiner  Ueberzeugung  nach  besser, 
sei  es  dass  man  <i^nim  hinter  relAi^wt  oder  noch  mehr  umsteUt  — 
V.  705  ist  trotz  Atr  Inteijection  nidit  gesagt : 

Hin  enAnpMMm  quin  exclamtm:  \  Sit)«,  LftätUs,  näXtv. 
sondern  Eti^e,  eüge. 
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'     Ib.  967  JKAt  tmoredtrü,  ni  wu  äie  \  il  tgo  ätum  tMMMa  dp- 

frohe? 
bat  Ritscb)  durch  concrederetne  beseitigt  S.  jedoch  Fieckuaen  Jahrbb. 
1867  p.  632,  ahen  p.  333  Anm. 

Ib.  1 166  Si  id  mta  votuntdte  factum,  {  üf  guod  mAi  luteintau. 
bereits  von  Camerariiis  durch  Wiedartieiung  von  eU  beiiebligt. 

TrtK.  U  2.  21  A«  HHgas  me.  S.  TStu  nt  tangmm?  [  Üa  me  ama- 
bittirculnm. 
so  schreibt  Geppert  nach  4eai  Ambros.,  der  üttu  tangam  giebt,  nih^ 
rend  die  übrigen  nur  Mii^ain  babwi.  Jenes  ist  aber  ganz  abgaeeb«! 
vom  Verse  viel  leiobter  in  Ulm»  tt  timgam?  wie  mv  scheint,  zuSn- 
dem.  Wenn  Abrigens  in  dieser  Frage  Bgo  ansgelasseB  i^  so  ist  dies 
sidierlioh  ans  Versnotb  geschehen.') 

Ib.  U  2,  45  Nim»  homo  A»  sola  ferire  |  äftid  mb.  rt$  per^mt 

JHOt. 

so  A  nadi  Stademimd  Fleck««.  Jahrbb.  XCIH  p.  Kl,  vielmdir  tu 
lesen:  OfHUtiet,  wie  auch  Spengel  betont  (oderperMere?) 

Ib.  IV  2.  69  'JÜteram  tmstrkem  irniua,  |  dllerom  aneiUäm 

«uom. 
vielmehr  nach   den  Uaadscbriftoa  touttriixm   |  AWks;  ■.  p.  147. 
Spengel  schreibt  'AUertm  [übm]  litutrieem  Aumi  — . 

Ib.  IV  3.  16  Mio  nepole?  cipita  rmm  |  ixpedito.   A.  ItÜ  dtdi. 
mi  ist  Itogst  sugesetzl    Statt  tupot»  haben  die  üandschrtften  nepoU, 
txftäHt  statt  txpedito  oder  wohl  vielmehr  expeÜ  lu  mit  A.  Kiessling 
Fleckeis.  Jahrttb.  XCVU  p.  639,  im  statt  iui,  deiU  sUtt  iledi.  V.  6 
heisst : 

Qtidm^am  vo»  coIkMm  M^ftue  amba»  ioit,  tdieiprita. 
wo  ambae  Ar  den  Sinn  gans  flberflftseig  ist 


*)  G«pperta  ZengBiti  Ut  taoh  U«r  MEnverlKuis. 

iiof  uar  stlfB  NBJTTmG .^NG/iM,  früher  in  Mn  1864  „bob 

■uli  conveaire  idaeripierit  /ISMEEGOf^TET  lilteraB  (line  per«,  gpatio  tut« 
EGOff)".  Dies  1Ei9t  sich  Imcq  Bgön  U  tangim?  Speofel  setit  htaia:  „CeUrOB 
pOMi«  etUn:  Nt  attigat.  Str.  Ego  tau  ut  taagam  vel  Tmw  mt  ih  Imigam 
eaU.Bp(d.-V2.  W». 

Ik.  II  2.  1&  'jtdvtnitti  Am  U  öäUiäatiim  «ton  emvnuäit  öttOut. 
K  der  Aabr.,  die  fibrigeo  tittentatum  \  iatormtit  — .  S.  A.  Kiewliof  Fleckeil. 
Jihrbb.  XCVII  p.  628.  ~  V.  IT  liotet  nach  den  Pilitt.: 

'An  to  beüa't,  ^ia  acctpttti  \  drntiäiu  aineait 
oder  vielnebr  arm  (armmj  advmiat,  nach  A  —  jn^  e.fU  übt  mrndUat.    S. 
f.  2S3  Abb.   leh  Ind«  ^rdr  alcktf  Benerta  al*  fai»  etwptUti  U  armilUt  —. 


jdbyGoOglC 


r  Mnb  I  «M  I  *&i 

Ib.  V  10  Püero  opuit  ab[»],  ipvs  ttt  matri  \  ailtm,  quM  fiuri» 

Imok. 
Bolhe  bat  mnge^tettt  dpM  Mt  okMm  «Art,  oad  Speagel  ist  ibm  g»- 
folgt,  formell  richtig;  denn  aufm  pflegt  bei  dieser  Art  Anaphora 
hinter  das  gemeinschalUiche  Wort  gesetzt  ea  «erden  (s.  Lweni 
Host  765;  oben  p.  59).  Aber  ieh  entdedi«  kainen  Sinn  in  den  Wor^ 
ten.  Spengd  sagt,  nit  maur  sei  „Mn  Phrontoiaia,  sedaltwa  nntrix, 
qnae  tavat  paeriun",  gemeint  Daa  ist  aber  unm&g^h,  demi  in  iiri- 
genden  Verse  wird  die  mlriai  aiudrädilieh  genannt,  kann  dach  also 
in  diesem  nicht  mit  mattr  bezeichnet  aem,  und  noch  weniger  kann 
eine  beliebige  andere  Wlrterinn  mattr  genannt  werden.  S.  audi 
A.  KiessliDg  a.  0.  p.  641.    Ich  rermuthe  daher: 

Ate»  Optnt  ct(o,  6pKMt  mMri  mu^aifm,  f«u  pwffai  IwiL 
oder  atqu«  imclUae.  Die  Handsdtriften  haben  amewtqu»  (mai^;). 

Ib.  VÖ4neiKi<ulA«ic«fOftienHR«»a|  ibUgatm  dtfero. 
Wärde  es  wohl  gelingen  und,  falls  es  gelfinge,  BeiM  finden  den 
Vers  sn  eotrlgiren  Pkua  ai  kaiu  eoUo  te  ennRiM  tg»  — ,  woui 
nicht  suMig  Prisdan  diesen  Wortiant  (ctUtutervmiita)  aufbewahrt 
hatte? 

ib.y«6QufidtAf\tiHMnKaHamlMm.  \  S.'hmm«gawit*, 

ist  heiUoa  vaiderben,  wie  bat  die  Hehrzahl  der  Veras  dtesN'  S««b«. 

Auch  in  seinem  Teronz  bat  Fledceisui,  wann  kh  nhdit  irre, 
zweimal  den  Hiatus  an  dieser  Vcrsitelle  angelassen: 

Haut.  950  Sid  St/rwn  qmdem  igo,  n  vieo,  \  «Ueo  «xonufAsi 

<Mo. 
soviel  ans  Bentleys  Ausgabe  (V  1.  77)  zu  ersehen  ist,  nach  Conjectnr 
fffir  Qmd  eum?  Egime  — ,  auch  von  Nonius  zweimal,  7. 24  und  299. 
15,  Ton  a^n«  an  dtirt 

niorm.  528  Sie  hmc  deeipi.  D.  Immo  enm  mts.  |  'jttUifka,  kk 
•    medidfit. 
lese  ich  mim  vero,  Bentley  schreibt  (UI  2.  43)  hk,  'Antfpko. 

Adelph.  697  'Obuere,  mm  UuUm  tu  [nunc]  me?   M.  'Ego  U? 
(noM  ob  rem  9  A.  tl^äo. 
bedeutet  die  EinkUmmerang  des  mme  nicht,  dtss  es  vom  Uerans- 
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•••re.  it\. 

fjeber  argtoit  ist,  sondira  das*  ei  fftr  unecht  gebtltm  wir4.  Ich 
wOrde  eher  umgekehrt  geoeigter  sein  mme  f&r  richtig  und  mnn  lOr 
biacb  n  halten,  aber  statt  'Ego  vielmehr  Egon  zu  »cbreibea  (mme 
t*distum»9  SginU?). 

Aadere  Stellen  hdie  ich  nicht  gefunden,  wohl  aber  mehrere,  in 
dfliwD  das  fiettr^D  den  Hiatiu  in  vnmeiden  »ehr  sichtlich  tn 
Tage  tritt,  wie  Phonn.  741 : 

Cinteäe  Um  «  finlmfmivm  Mmm  »edet,  Söttrata, 
und  riMhrere  nit  ffiateii  an  andovn  Varutellen,  die  mir  nur  durch 
den  Teracbiedenen  Druck  bei  Fleckeiten  in  die  Augen  gefoUna  aiad, 
«ieHant  lOSO: 

7lc  mW  atpM  häc  lit  nqwrsMt,  lil  ex  m«  |  a^u  hoe  ndhu  et. 
Btc.  803  «Mor»,  |  ^  M  u.  b.  w. 

In  den  Komikerfragmenten  sind  nadi  Ribbeck  folgende  Stellen : 

'     Naer.  18  p.  7  -j-  »  —  mf  ni^  »dtmd»  |  Sadvt  aller  prifhät. 

Die  Worte  k&nnen  mit  denaelbeB  Rechte  für  die  Ctaur  in  Seniren 

angefahrt  werden.   Wer  weiss,  was  der  Grammatiker  daran  geindert 

<ider  weggdassen  hat? 

Dl.  19  'üt  illum  diferint,  qwprmum  [  Adlttor  eepoMfriUvlU. 
Hat  der  Dichter  prnNum  lieber  ab  friami  gesagt,  so  hat  er  um  4es 
Hiatus  willen  den  unpaseMiderea  AnadMck  gewSUt.  Heiner  Meinung 
nadi  ist  kein  Zweifel  daräber  xulSssig,  dass  entweder  prnRNn  oder 
das  UebrigB  unrichtig  itt,  und  da  mir  M  Oka»  Ü  farmt  ttnertitgUek 
•cbeintf  so  ^aube  ich,  dass  eher 

'Ot  tl/wR  dl  infeUemt,  qui  f 
odar  'ü$  atum  di  «mtut  pirdant  - 
oder  üt  aUm  di  fenkm,  tpd  frimttm  haliUr  pr*Mi 
Ctfam,*} 
u.  s,  V.  ab  ieae  Schreibweise  mOglich  ist.  —  V.  21  sqq.  p.  8  setit 
Ribbeck  rier  Verse  an,  ron  deOea  nur  der  erste  vollständig  ist,  die 
anderen  in  der  Wtte  Ifickcnhaft.  Jener  lautet: 

QtUi  kai  Ofud  te?  —  Prainettim  |  it  LanuoiHi  Adtpöes. 
El  liegt  «oU  auf  der  Kni,  das*  Uttter  soldicn  Unutänden  ein  hoI- 
cher  Vers  von  Tomherein  keine  Spur  von  Wabrscheinlichkeit  fdr 
sich  hat  S.  aber  L.  Mfllkr  do  re  nttr.  p.  2!ii2. 


*)  Ve^l.  dM  „vam*  PUatiainimu«  bei  GelLIH  3. 6  Vi  Oäm  Jiptnlant, 
ffümii  ipd  horat  riftriL 


jdbyGoOglc 


>.  77  sq.  p.  17  'iUiU  tMNu«  ett  itavpaO,  |  älü  prrcdUt  ftJem, 


Wahrscheinlich  fehlt  im  ersten  Verse  itU  vor  sin  (vorher  gdit  dof, 
/(icil,  adniHal  u.  s.  w.),  im  sweilen  haben  die  Bandachriftea  aiftctaii- 
dum  oder  eiBfectandiim  und  olit  daf  afmJum  ()>.  3S4).  —  Solche 
Verse  wie: 

Caec.  71  p.  39  -^  miile  ItuwUiiftMam  |  riiu  b(  MM^t^fic^nttun. 

Atta  8  p.  138    -^^~  am  frfmo  Iiut  j  h6dk  ut  tmrnät*  Mä. 
rerdieoen  keine  Berücksichtigung. 

Caecil.  147  p.  50  i>uiti  ^i'ui  mortem  Miio,  igonut  vivo  \  UtUe 
eit)«  mdttuof . 
Nonius  hat  dvm  ego  tnu  m.  imT>o  e,  v.  mmrtuia  inttr  wwu,  nnd  das 
Versmass  der  ganzen  SteUe  ist  von  vtfschiedenen  Kritikern  sebr 
verschieden  angesetst 

Pomp.  7  p.  192  'Ai  ego  nutitdtim  tatgam.  |  irimuttim  nitdo. 
„An  umgarn,  nam  urbanaUmV*  ~  Ueber  V.  97  p.  203  s.  p.  356 
ig.  Anm. 

Ib.  lld  p.  205  Qtdd  habt!  in  tirptnUii,  eaisef  \  —  'Owmu  pi- 

MOfffOtlM. 

(vielleicht  Em,  ttmiM  —  oder  ff«6M  omna  — ) 

Ib.  126  p,  206  -^  V  fiM  miKC  4UqiuM  nibito  |  iMam  oeettrrü 

Vt^anun  nidit  Niä  nuw  «fijttti  Miii'to ib  oiam  — i  Statt  tuUm 

(das  ich  Tär  verdorben  halte)  wflrde  wohl  wenigstens  denMu  gesagt 
sein. —  Ib.  136  p.  207: 

c4Im,  n^orhu  nimtium 
HMi  dütparim,  divinm:  |  Aide  uni  MKMim  it  nuttm. 
Ib.  171  p.  212  7ti  tenam,  vt  cuhäbat,  Hudam  \  di  nnn  ttf  eon- 
fwes^  Merm 
mUem  etmtpkimt. 
Wenigslens  ad  ium  vbi  eonfuean'  oder  ad  «an  it  ttmgtaxi,  wu  iitttrim 
lag  nahe  genug. 

Nov.  14  p.  217  lam  igo  äU  mbieiu  MUAraio  {  im  tTlnd  >ta- 

ciput. 
Ib.  41  p.  220  'Artivit  cum  ndtui  matri  ]  inter  fimina  fMüer. 
Jntarfemima  bat  bereits  Palmerias  corrigirt  (s.  Haupt  Hermes  I  p.24). 
Es  wird  wohl  lu  schreiben  sein  Quifm  natvat,  arHvit  matri  iatir- 
feminia  —  oder; 
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3.  Treebibeb  Septenin.  &93 

cum  nätui  etf, 
ArtMt  matri  inlirfenmia  färtöer. 
Die  HandBChriflen  haben  conatta  artivä. 

Ib.  80  p.  226  Quid  tgo  facerem?  \  itiose  röMam  nidbulam. 
Ib.  99  p.  228  'Atque  facüMtem  Video  \  Vieris  tmlgdriOm. 
mnlhmasdich  «( iitms. 
Ans  den  Tragikerfragtnenten  habe  ich  mir  zwei  Stellen  notirt: 

Pecuv.  392  p.  108  QuMam  tt/e  Merit,  impetium  \  Hittno  &atu- 


„Bsbno  dubitanter  posui,  Calefo  cod.,  TeUpho  Grolius." 

Att.  4SI  p.  165  'Bum  tua«  vitae  fitum  ae  fati  |  Mentteimkim 

{vre. 
Ohne  Zweifel  ist  'Bmt  ntai  vitai  fititm  —  beager. 

Beweisen  diese  Stellen  etwas  für  den  Hiatus  in  der  CSsur,  so 
folgende  für  alle  mAglichen  anderrai  Hiate: 

Naev.com.  81  p.a'ütrubicenatitri  |  t*tü,hkiM  an  in  triclinio? 
Ib.  115  p.  22  i.  utrum  let^U  pltia  an  eoUtis  cdlli  \  habtat, 

nistio. 
Caee.  143  p.  SO  'OeeuUare.   Firn  Ha  me  vxor  fArma  |  el  facUt 

facit. 
Inc.  68  p.  107  Qudii  meitmr  fer  missim  \  imttm  gu/m^ue  spicvm 

eölkgit. 
Pomp.  124  p.  206  Fit  dembüo  |  Ularus  Irisiis,  idltat  ridm», 

ringitnr. 
Ib.  151  p.  209  'Ego  quaero,  quod  edim,  \  hat  quaentnt,  qnid 

cacenl.  contrdriumtt. 
Ib.  177  p.  213  'El  U  I  obiectä  frvalatim  fdaterinum  frdndmm. 
Not.  15  p.  217  Si  trä  mauts  [t]im  \  in  tudt,  pdriler  vt  dis- 

pirtiam. 
Ib.  SO  p.  222  'hferwn  auUm,  \  ibi  tgo  \  tmnn  digito»  defrtgl 

meos. 
Ib.  70  p.  224  SApfonm  purAm  VeUitue  UHteunir  I  escdm  meram. 
Ib.  104  p.  228  'Otim  |  esfeetdia  vammt  tiptem  Satumdlia. 
Laber.  24  p.  240  Qua  re  tarn  arduum  änendai?  an  eüHcupitli  | 

eu^niffi. 
Ib.  36  p.  241  Stjua-e  \  in  latrinvm,  uf  aliqvid  giules  ex  C>/nica 

haereii. 
Liv.  Andr.  trag.  24  p.  3  'Ego  puerum  intered  \  atuillae  »übdam 
lactanlt  meae, 

HllUr,  PUatfanaha  ProHdi«.  3$ 
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Ae  fame  perbllul. ') 
Edd.  40  p.  1 8  'übt  Uta  paulo  \  tfrUe  lopitm  virginaUt  modistia- 
Alt.149p.130  Ai/eAruffi«.  fi  aufewulneor.vAtei  sidJt'MHUwm  | 

tat  ffobnan. 
Ib.  262  p.  143  Ni^  ^u$^uaii  \  a  lUtt  vtuwu,  »id  uti  cuignte  | 

öbviawt. 
Ib.  452  p.  165  Mäeagro,  |  übt  lirrvt  e*tet  ijMrfttm*  fUmmtm. 
Ib.  473  p.  167  Tu  i'it  dixi,  mieti  |  hü  ermis,  wiäeta  virluiem 

foiris. 

Bei  PUntus  fiadet  sidi  den  Handacbriflen  nach  HUtas  in  der 
zweiten  Thesis  trochäischer  Septeiiare: 

Amph.  264  fiiifite  ego  hm  hommem  |  hödü  ad  oedA  Ul  amam 
uffifMOM  aetiiere. 
sehr.   Niifite  ego  hm  kunc  hommem- 

Ib.  460  Ibo  ad  portum  {  4t^e  haeo  «t  stnU  facta,  ero  dkdm  meo. 
Fleckdsen  (Spengel  p.  233)  iilf  ntnt,  vielleicht  haec  iie  it  statt 
oder  äbol. 

Ib.  523  Cldnadvm  tUtü  |  d  Ugiau.  \  iperam  hone  mbnipmi  ttH 
8.  p.  543. 

Ib.  7S5  Tu  ftperisti  |  'Amphilnontm,  ego  tUmnt  peperi  S6tiam. 

ABJn.  205  Longe  |  afiam,  \  inqvam,  prathes  nime  at^e  olim, 
quöm  dotsm. 

Ib.  275  Mia  quidem  hercle  \  Opera  liber  nvmqvam  fies  6cha. 
Es  kann  u.  a.  hodie  hinter  hertle  ausgefallen  sein. 

Ib.  292  'Edepol  kommem  j  infelketn,  gui  palronam  cönprimat. 

Ib.  352  Dico  me  «sie  \  dlriensem,  sie  hoc  n^endit  mihi. 
Ich  halte  für  die  beste  Correctiir  etim  dlrünsem.  Wenn  Jemand  vor- 
her genannt  ist,  so  lautet  die  Antwort  „der  bin  ich":  /s  ego  tum, 
hingegen  Ego  ttan  auf  die  Frage  „Wer  ist  da?"  Damm  ist  p.  32 
Hen.  1125  corrigirt  ego  [i'ij  sum  Sösichi,  und  an  einer  andern  Stelle 
die  Behauptung,  dass  Capl.  1025  ['/«]  tgo  stm  —  heifsen  müsse, 
nur  deshalb  geslridien,  weil  ich  später  gesehen  habe,  dass  ü  säte  dem 
Ambros.  bereits  von  Geppert  and  Bris  au^uommen  ist.^ 


')  Bibbeck  icbreibt  .^  ^ ne  /äme  ftrbäat,  Etitt  Iw^anK  Bit  den  Rancl- 

■rhriften  {latianltmj  loHaniem,  «■»  mir  «'«niger  paiMiid  MheiDt. 

*)  Aaln.  354  rg.hdte  ich  nicht  für  richtig.  Wcdii  nicht  noch  nckr  aniKefalln 
i*t,  icbfint  mir  wiascheiiWArlh  to  leim: 
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ib.  521  Quid  ms,  quam  ego  |  tixnn  vidi  mfi/iermi  avdatü- 
mmam? 
wenigstens  nach  Parew.  Pleckeisen  bat  tu  ohne  Klammern  hinter  «ö. 

Ib.  871  'Evm  eliam  hominem  \  in  »enatu  ddre  operam  ant  clvM- 

Hbv5. 
schon  das  dritte  Beispiel  mit  hominem,  ohne  dass  homonem  aushilft. 

Ib.  SS7  Chuen  tu  t'Uum  |  Mdü  primum  in  ddsutlum  tue  in 
gdmeum?  s.  p.  573. 

Ib.  910  'Inooauti.  \  P.  'Bcquit  evnil  päUietorem  arcissere? 
Es  wäre  ein  Zeichen  grosser  Liebe  zn  Hiateo,  wenn  Plautus  so  und 
nicht  hmoeaviiti  oder  Numqim  geschrieben  bitte.  Er  hat  aber, 
glaube  ich,  weder  mtioeiuft'  noch  mvotmini  gesdirieben.  Der  Alte 
hatte,  ohne  zu  wissen,  dass  ihn  seine  Frau  belauscht,  V.  905  beim 
Wftrfeln  gesagt  Ti,  miatiüm,  mihi,  atqw  vx6ri  mortem.  Darauf  hat 
man  ohne  Zweifel  invocasti  bezogen.  Aber  kann  man  so  sagen: 

'Egopolvwam,  al  (et Codd.)  tAittaee kodie  oim  tuowta^ö  malo 

'Invoeaiti^ 
Idi  bezweifle  dies  einstweilen  stark,  finde  es  aber  sehr  natfirlich, 
wenif  zu  irgend  einem  anderen  Verbnm  (inamaUaHif)  von  einem 
literpretcn  jenes,  um  die  fiezirfaung  zu  erklären,  zugeschrieben  war. 

Ib.  921  Sfiieram  |  edio  \  inieavit.  Ä.  Särge,  amator,  i  dimvm. 

Aul.  II  3.  7  'Atq^e  oetlude  j  aidii.  iam  ego  hie  Adero.   S,  Qnid 
ego  nine  agam? 
rielleicht   durch  Umstdlnng,  vielleicht  durch  oceludito  (Spengel 
Plaatus  p.  223),  vielleicht  gatiz  anders  zu  corrigiren. 

Ib.  IV  4.23  'Sm.   B.  Nme  heeam  \  ötfende.  S.  Quin  iqvtdem  \ 
mnbiu  pröfero. 
Brix  'Em  t&ti. 

Ib.  IV  tO.  5  'Id  qmd  verum  |  iil.  B.  Quid  ego  \  emirui,  |  adule- 
seetu,  mali. 
Derselbe  hat  emendirt  Quid  ego  de  te  eönmervi,  sehr  passend,  aber 
natürlich  im  Einz^en  keinesw^  sicher. 

Ib.  V  3.  Qvödrilibrem  aulam  \  avro  mvstam  \  habt»,  ipäs  mtit 

tUtivr? 
Es   ist   fest   nicht   zu  glauben,   aber   doch  wahr,   dasi   und   wie 
Spengel  beide  Hiate  cDtecfauldigt,  mit  der  Intei^unclion.  Am  wabr- 


0*Än    ^»   inti,    aMir^re],    ar^mtum  {hoii   Rr   non]   morab&r, 
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scheinlichsteD  ist  mir,  diBS,  wie  sehr  oft,  der  gleiclie  Anfang  der 
Wftrler  aulam  und  ouro  deren  Versetzung  veranlasst  bat:  Qvädri- 
birem  avro  onüstam  avlam  luibeo,  und  am  Ende  etwas  fehlt  wie&osia, 
Ntme  oder  dergl.: 

Capt.  351  MUlam  tqmdem  itlum  |  aistumiüvm  tüa  ßde,   n  vis, 
T.  Yolo. 

Ib.  4 1 5  Merilo  fibi  ea  \  ivaurunt  i  mt.  nam  nunc,  fMocnKu. 

Ib.  836  QvAntumtt  himiaum  \  öptume  opiumörvm,  in  tempore 
ddvettis. 
oder  Tielmehr  hominvm  \  öphimorum  j  äplume,  t»  temp.   Sehr  wabr- 
scheinUdi  ist  0.  SejfferlB  (PhiL  XXV  p.  455)  kretische  Messung. 

Ib.  1006  Redüt.    H.  Salve,  \  exoptate  gnäte  mi.    T.  Bern,  quid 
gnäte  mi? 
natürlich  für  richtig  erklärt  von  Spengel  p.  219.  Ich  lese  o  ecopta/e. 

Ib.  1024  Quäti pernehidam.  \  Bigimtm  tneum  palrem  vocdrier. 
vermuthlich  nebvlem  olim.   Vorher  gebt : 

Nütw  edepol  demum  in  memoriam  regredior  auditse  me. 
■      Caa.  II  6.  6S  Sein  hinnri\itte  ad  vättm  löngt  quo  dmdt?  C. 

SUv. 
ist  sionlos,  so  viel  ich  ei^Oudeii  kann,  und  wird  mir  auch  nicht  Ter* 
standlicber  durch  (lepperts  aheste.  Was  erfordert  wird,  scheint  klar 
zu  sein.  Der  Mann  fordert  seine  Frau  zur  Beschleunigung  des  Hoch- 
zeitsfesles  auf,  oichl  weil  der  Weg  aufs  Land  weit  sei  (ob  sie  das 
wisse,  wäre  auch  gewiss  eine'  merkwürdige  Frage),  sondern  weil  der 
vilicus  noch  heute  dorthin  zurückkehren  müsse  (II  8.  49,  IV  2.  2 
und  7).   Dies  könnte  z.  B.  ausgedruckt  gewesen  sein: 

,   Seht  tu  uxorem  haud  pösse  ad  villam  hie  hödie  quin  Huedt?   Scio. 
oder  Sein  tu  ttxorem  hodie  i$x  ad  vittam  hie  lüct  quor  ditcdt? 
oder  Seiti  lud  opta  eite  dd  vUlaHi  iltam  Olympio  «I  dtiedt  ? 

Ib.  U  6.  71  Ndm  praesente  \  hdc[e]  pltira  virba  n<m  desidetv. 
Seit  Camerarius  schiebt  man  fitri  hinter  verba  ein. 

Ib.  III  1 .  1  JViinc  omici  |  dnne  immwi  afi  imago,  Aiemme. 
Guyet  amidne  dn. 

Cure.  337  Jlfe  illo  fnutra  \  ddvewue.  forte  atpieio  miU'ttm. 
divtniue  schreibt  Fleckeisen  (nequiquiim^). 

Ib.  582  lüom  libertum  \  itu  aiebat  üte  Sttmnumim,  T.  Mew»? 
uu  —  esM. 

Ib.  629  MÜei  qtiatto,  \  il  mäii  dicat,  ünde  Ml^SoK  habeas  iwdvm. 
Fleckeisen  fiioeso,  tit  mihi — . 
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Ib.  695  Hicmt  pacta  \  indemrMlum  ax^  intestatwn  me  dhripi? 
lune  mdemnatUTtt. 

Epid.  I  2.  IS  Quim  quidem  ego  homntm  \  irrigalHm  pldgis  pi- 
»tori  dabo. 
)ä3St  sich  zwar  durch  die  Betonung  ego  kom.   vermeideD,  viel  wahr- 
scheinlicher ist  mir  aber  der  Ausfall  von  kercle  vor  hommem. 

Ib.  II  2.  63  Höc  quod  actum,  j  'Egomtt  post  ibi  illas  audivl 

so  B  (mit  falscher  Veraabtheilung),  A  hat  eil  hinler  actum  (faetumT) 
und  poitqtuande  statt  post  ibi  nach  Geppert,  was  wohl  poit^am  üa 
heissen  soll ') 

Ib.  V  1. 16  Haec  est.  titne,  \  it  tibi  dtxt?  aspectn  haee  contemplOy 
'Epidice. 
A  hat  noch  i$ta  vor  w  (and  et  coHtetiyla  für  haee  e<mt.),  wotAr  oben  ita 
verlangt  ist. 

Ib.  V  1.  25  'Agt,  age  abtohe  \  dtqiu  argentnm  nnmera,  tu  eomi' 
tet  morer. 
a6tolM  »M. 

Men.  681  Tibi  dtdi  eguidem,  \  Ütam  ad  ^rygionem  «l  ferrei 

patdd  prius.  s.  p.  557. 
Ib.  822  JVjfi  ftio  twcte  j  hde  migrasii.  c&ncede  \  h[u]c,  filia. 
Herc  201  'Otcurri  of^ue  \  teferpeUo,  mdtri  te  aruüldm  tuat. 
Mit  Recht,  wie  mtr  scheint,  findet  Keil  de  Plio.  epist.  emend.  II  Er- 
lang. 1866  p.  1 1  Ritschls  occwvrri  wenig  probabel  und  sclilägt  vor 
Oecurro  ei.   Ich  habe  au  occiirro  vitro  gedacht. 

Mil.  335  n/nj  iam  faciam.  \  üt  sialtividitm  tüte  fateare?  S.  'Age 

face. 
Statt  tute  hat  B  ut  mit  übergeschriebenen  te,  CB  nichts.     Ich 
schreibe  ut  ti  stwlAnduni  tüte  fat.  oder  ut  »tüU.  te  l&te  fal.    Tute 
milchte  ich  nicht  entbehren.  Vergl.  auch  661 : 

Titte  me  ut  fätedre  faciam  em  ddide$eeniem  miräius. 
Ib.  644  'Item  ero.  neqm  ego  ]  öbtomior  mm  dlteri  in  cofwivio. 
Iti  B  f^t  noch  eg9.  Bitechl  schreibt  Iiidem.  Es  kann  auch  «ton  falsch 
gestellt  sein. 

Ib.  685  'Obi  eam  possim  |  htvenire?  virum  egone  eam  ducdm 
domum. 
Ich  schreibe  j>oi«H»  kie  vwenire?  Vorher  geht  nach  Ritschl:  Sdm 


')  Nach  Ritschl  Opaic  11  p.  250  steht  im  Ainbroi.  potbjuc 
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boitavxor  ai  ta  dvci  pilis  est  ugquam  genltam  (vielleicbl  a  ililti 
dticipiissit  — ,  die  Handschriften  haben  sua  deducla  e  qua  oder  fMa 
dtdwlu$t  säuB  qwanj.  Bolhee  fouiem  ist  gewiss  nicht  richtig. 

Ib.  961  Quid?  ea  ingenua  \  dn  festuca  fdcla  [e]  seroa  Itbermt? 

Ih.  982  Däm  habere  \  [ätque]  auferr«  |  äbs  u  quo  ItAiat  übL 

Ib.  1Ü05  Priame  qvamitlam  \  4cula  [videas]?  P.  Qnid  video, 
id  credi  mOtf. 
BCD  haben  iliam,  ferner  ftiii  statt  videa»  und  endUch  video  id  ^Kod 
credo  übi. 

Ib.  ii\3  Si  te  lalvom  j  Arne  müt[ejiiua  Venaimn  nepitnlmt. 
Die  Handschriften  des  I'laulus  mälmtiu,  Priscian  amätimMt;  v^L 
V.  1421. 

Host  355  Qui  hödie  sese  ]  ixerwciare  miam  oi[cem]  possil  ptui? 

Ib.  SIC  Tdmquamt   T.  Ak,  etum  tu  ]  iS»  obitetu  kwm  in  atgritk' 

dme. 
Ritsdil  tu  id  HU.  Aeiuserlich  genügt  iUte. 

Ib.  949  Pütr,  Ate  nemo  \  hdbitat.  nam  (e  esse  iTbitrar  pverüm 

Nur  A  nemo  hie  \  puer,  wie  es  icbeint,  Alle. 

Per«.  191  Fdäam.    T.  Qw  ergo  \  ts  «tmc?    P.  Domum.  uli 
dornt  »im,  qvom  HU  dnaaat. 
besser,  um  mit  Spengel  lu  reden,  als  Bomwn.  hü  dnnti.    Eitschl  hat 
natürlich  umgestellt  nunc  is. 

Ib.  321  sq.  Quid  ais?  eertum  j  itt  celare,  qui  Her  faäa$,  pet- 

MMM? 

S.  'Ofßnuuli  I  iccuUare,  quo  u  itmiUas,  pistvme? 
Ib.  242  'Omnes  muH  |  üt  loqueretUur  prtta  koc,  quam  ego.   S. 
Ai  tu  Mc  face. 
eine  von  den  sehr  wenigen  Stellen,  die  Spengd  p.  232  sq.  an- 
fOhrl. 

Ib.  262  Nam  iöe  argnttttm  j  dlibi  abular,   bioet  quo»  emerem, 

wtn  erant. 
Ib.  546  JUti-qiti  atpeuA.  |  iquidtn  |  eiA^I  UbtriUiH,  fubfw's  eU. 
Poen.  III  2. 37  Idm  nunc  ego  Uli  \  igreditnti  sdnguitwn  tJmgdm 

proeul  (frob«^} 
Ib.  IV  2.  66  NUi  ero  meo  tJnt  |  indicasso  atque  ei  qvoque,  ut  ne 

münztet,  B.  p.  403  Afim. 
Ib.  V  5. 1 1  Ita  repiebo  \  dtritale,  \  dtrior  mvlia  üt  sitl.  s.  p.  565. 
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Ib.  V  5.  23  lam  herch  ego  illum  \  iaxrua'tmdvm  tötum  camu- 

fici  d<^. 
Pseud.  370  Nümquid  almm  \  itiam  voltis  dieere?   C.  Ecquid  ti 

ptidet? 
Ritsch)  mit  Anderen  atiam  wie,  natArlich  absichtlich  nicht  aUud,  und 
doch  glaube  ich,  dass  dies  ('n/md  mjj  richtiger  ist. 

Ib.  673  BU  argenlvm,  |  Mc  amanti  amtca  erili  ßlio. 

Ib.  t2t6  Simholmn  qtä  \  Mc  acctpit.    S.  Mira  snnt,  [tu]  heü- 

dohu. 
Ib.  1233  Qui  ÜUun  ad  nu  hodk  \  ddlegaeit,  nmlierem  qui  ab- 
dAaret. 
oder  ßuj  iÜHm  |  ad  m. 

Rud.  417  'Ad  vo$  rem'o.  {  S.  'Aecipiäm  \  ftotpftfo,  n'  mox  vi- 

n[er]ä. 
Fleckeisen  ri  maa  venies  vhperi. 

Ib.  423  S&bvoUuriHmlest],  \  Ülud  qwdem  mbdquilum  voltti  di- 

cere. 
Ib.  625  Mire  anftlgm»  |  in  euttodtam  säum  commüeriint  Caput. 
Ebenso  V.  696,  Merc.  233  muodia  für  aatodela  und  ShnL  mehr. 
Üt.  1170  SAatia.    G.  Quin  tn  \  i  dkrecla  tiim  tucula  el  cum 
pircvlis. 
Pareus  schreibt  ohne  Bemerknng  tui  i,  woraus  leicht  Quin  tu  Arne  i 
zu  machen  ist.    Aber  ohne  Zweifel  hat  Pleckeisen  ei  vom  Ende  des 
vorigen  Vereee  mit  Recht  in  diesen  gez<^en  und  El  sueulaat   ge- 
schrieben wie  im  folgenden  'St  bulla  asrtast. 

Ib.  11 S2  'Samus  inlro  \  ömna,  tptando  \  öperam  primutcdm  da- 

mus.  s.  p.  5S7. 
Ib.  1384  Prdmmtti  |  huk  argmtum?    l.  Fiteor.    D.  Quod 

wrv6  meo. 
Stich.  350  Quid?  illat  ilidem  \  iist  cente»,  qudn  te,  tum  oetie 

6niea? 
nur  A  äidemtu,  aber  eaues  ette. 

Ib.  384  Idm  tum  faeio  \  aäet/mem.  mi  öptigil  heridilas.  s.p.  (568 

und)  75. 
Ib.  606  N6n  tu  scts,  quam  ]  dffUelmlur  bdtninei  noctu  kk  in  via? 
auch  nicht  durch  den  Ambros.  beseitigt,  denn  dieser  bat  znar  fumne, 
afoo*  statt  dessen  lässt  er  (u  ans,  so  dass  es  also  in  beiden  Recensio- 
nen  recht  getlissentUch  auf  den  Hiatus  ahgesehrn  zu  sein  scheint. 
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Ib.  75&  Nümquam  edepol  me  \  Wm  vineet,  quin  ego  ibidem  prA- 

riam. 
oder  fiitiupiam  |  edepol.  B  medi$toc.   Ich  schreibe  me  tu  isloiu 

Triu.  885  5t  ante  Iticem  |  ire  occipiat  d  meo  primo  nomine. 
RitEchl  hat  auf  Griuid  eiDer  Lücke  in  B  ire  kerth  geschrieben,  Her- 
mann  'AnU  lucem  n.  Möt;lidi  ist  i.  B.  auch  exire. 

Ib.  974  Nimis  argvte  \  öbrepsitti  m  iapte  occaetÜHCula. 

Truc  II  2.  47  'Ego  non  novi  \  dduiacetitem  vöttrum.   S.  Perm? 

Ä.Serio. 

Die  BandschririeD  haben  rninc  iwvj ausser  A  (nacli  Geppert...  tws.,. 

no  tum  novi,  woraus  ich  nichts  VerDÜnfüges  zu  machen  weiss*)). 

Schlimmer  als  gar  keine  ist  Gepperts  Emendation  Ego  mumg  lumRoci. 

Ib.  II  6.  51  Süae  ftare  |  dmboe.  verum  pdlriam  ego  exddi  hminm. 
Dafür  fveruni  zu  schreiben  ist  gewiss  ein  dürftiges  Mittel  Ich  würde 
z.  ff.  vorziehen  ambae.  verum  eanm  —  oder  wiea  ianim  statt 
wniitt.*) 

Ib.  IV  2.  26  Didi  equidem  hodie  \  ei  qianqne  argenti  deferrt 

mÖMS. 
vielleicht  Didi  equidem,  hodie  —  argenii  ütsi  def.  So  auch  Spengel, 
nur  noch  et  für  «,  Briz  Progr.  Liegnits  186S  p.  12  Me^:  Uati  ei 
quinqne  — . 

Ib.  V  17  Respice  ergo.  |  df'eipe  hoe,  qm  |  Ittiic  effiääM  opa. 
Die  Codices  ex  efficias.  Möglich  ist  z.  B.  hm  dcdpe  aunan  -~  oder 
tttque  äccipe  htmc  minam,  IMuc  qui  efficitu  —  oder  ad  me.  ieeife 
ourtun  hoc,  qui  islw  —  u.  s.  w. ;  Speogel  offwe  dcctpe  Aoc  m. 

,    Ib.  V  25  Sid  eccam  vtdeo.  \  Heüt,  omica,  ^id  agii?  S.  Milie  quia 
ilUc  homott? 
Es  ist  eine  schwere  Aufgabe  den  ganzen  Truculentus,  besonders  aber 
den  letzten  Act,  einigennassen  lesbar  zu  machen.    Den  obigen  Vers 

.*)  N«eb  StsdenaBd  bei  Spci^l  hat  der  Ambr.  Ego  übinc  non  notn',  wm 
auch  ohne  den  Ainbr.  hült«  gefondeD  aeio  tollen. 

')  Wühreod  du  Drncku  Sode  ich  die»e  and  ein«  «ndere  Stelle  des  Trnca- 
IcBtDs  van  Hanpt  in  Hermes  III  p.229  behaadelt.  Angesichti  geiner  Emendatioa 
voa  V.  53  Quin  taramen  tuper  adducat  (reat  es  laich  abeo  p.  40  aicht  nehr  fa- 
gagl  zu  haben,  alsdass  das  handsrbriftlicbe  etiom  mm  tuper  eher  intuper  mi 
aädKcat  heisw;  als  inmptr  aäduca*.  A.  Kiewling  in  Fleckeis.  Jahrbb.  1868 
p.  634  Ni  ttiam  eseamen.  —  Ib.  11  4.  TS  schreibt  Haupt,  ^eato  Brix  «ad 
A.  Kiesslinf  a.  0.  p.  632  (obea  p.  159  A.  2): 

Sie/ddio,    D.  Quidqmä  dltul»rä,bimit6ittHlat. 
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spreclien  Strabai  und  der  miles,  weicher  letztere  im  Aniai^  dei* 
Scene  zur  Phronesium  gekommen  ist,  um  den  Versuch  zu  macbeu 
sie  durch  neue  Geschenke  zu  versfthnen.  Dabei  hat  er  V.  3  den 
Handschriften  nnch  gesprochen; 

S4d  juni  video  erom  ätque  aneiUam  ante  aedis.  adettnda  kaic  mäiitl, 
was  man  verschieden  interpungirt,  erfolglos,  wie  ich  glaube,  so  lai^ 
man  sich  nicht  entschlieset  fiit'fl  in  tceam  zu  Sndem,  d.  fa.  den  Aus- 
fall Ton  ee  hinter  »ed  und  die  Verderhung  von  codi  (quam)  in  quid 
anzunehmen.  Ich  vermulhe  nun,  dass  sich  Strahax  an  unserer  Stelle 
beim  Anblick  jener  drei  ähnlich  ausdrückt : 

Sid  tteam  video  eram  dnctOom^e  ae  m^Um.  Strat.  Quü  Üüe 
homott? 
oder  Std  «cetmt  eram  video.  B  bat  SideeS  nach  Studemund.  Hau 
taniea,  quid  agii9  kann  Strahax  nicfat  wohl  sagen,  weniger  weil  die 
Handschriften  gar  nicht  amiea,  sondern  amieam  haben,  als  weil  Phro- 
nesium eine  solche  Frage  gewiss  beantworten  würde,  denn  das  Er- 
scheinen des  Strabas  ist  ihr  sehr  angenehm,  was  äe  aber  nicht  thut; 
sondern  sie  unterhält  sich  mit  Stratophanes  über  den  offenbar  noch 
fern  stehenden,  wie  aus  ¥.  27  sq.  berTorgehl.  Da  erst  eiiiebt  sie  sieb, 
um  d«n  Strabax  entgegenzugehen,  der  sie,  ghiabe  ich,  zuerst  direct 
anredet  V.  28  adet  (adtst,  oietl  Codd.J,  amka,  te  adlo^ior,  worauf  sie 
'Äl  ego  adle ibo  u.  s.  w.  In  ebenfalls  verdorbener  Fassung  (Phrone- 
sium sagt  schwerlich  Hercle,  Ades  ist  wahrschtiinlich  nicht  richtig. 
Ich  Termuthe  Ädtum,  heut  otmca,  Si>(ngel  dedisti.  \  Ue&t,  A.Kiessling 
Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  €41  mtditti?). 

Ib.  V  44  Nüne  n  hone  teeum  \  isse  iperas.  dlia  eptut  attri  mina. 
besser  st  teeum  hone  als  haae  n'  teeum. 

Von  Stellen  mit  Hiaten  in  der  dritten  Thesis  habe  ich  mir 
gemerkt  Amph.  401  Ampkitruöne  |  Arne  (s.  p.  543),  598  ille  \  egomel, 
710  Qui  I  istuc  in  miniem  \  eit  tibi,  ml  vir,  pereotttdrier?  743  igone  \ 
aps  te  (s.  p.  573),  770  TheuSia  \  intus,  964  'An  id  ioco  dixitti?  \  equi- 
dem,  Asin.  364  ^ur^o  [  etsent  (s.  p.  573),  901  lu  |  ieiuc,  Aul.  III 
3.  1  quöquo  \  ibo,  IV  10.  8  peceaiHtu  |  et  me  (von  Bentley  besser  als 
von  Wagner  corrigirt,  wie  mir  scheint),  Bacch.  427  praeficto  [  kaud, 
428  luctdnäo,  \  hasla*),  433  Quim  Ubrum  legerii,  si  |  uMm  pieea- 
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MMN  ^Uabam  (modo  si  iinam  oder  unam  üÜam^),  495  sodälem  {  ei 
mM,  530  <hMM  |  ONnm,  eine  der  vielen  StelleQ  mit  ovrum,  687  de- 
diKi  I  hodie  <p.  574),  Capt.  955  op^rm  fdter«,  \  «bi  (tt,  1004  haec 
mäii  adveniinti  \  npupa  oder  'Itidem  \  haec  tiK  adv.,  Cist.  HI  19  (in 
1.  1 1)  'Obi  (ibo  Et)  haue  eg«  telühro  \  intro  (je  nach  den  AnaprficheD 
leicht  oder  schwer  zu  verbessern,  z.  B.  Qvom  exitmplo  haue,  Fleck- 
eigen  in  Jahns  Jahrbb.  L\l  p.  36:  'ÄetulHm  übt  ego  haac),  IV  1.  9 
Oimüa  m/itkirt  \  m,  ^ae  *),  V  6  Sid  quid  iilut  est?  prAptra  |  irt 
(s.  p.  576),  Epid.  U  2.  8  dt  Mrtle  \  Mnnes  me  ddhamt  (me  fterck 
omnti),  II  2.  97  /^  |  igitür  amöta  \  ti  arit  imnia  eonsttltdtio  (Titn 
demum^lur—1).iy  i.il  MimiiaitnwP  P.Mimmi\  fd  (s.  p.  577A), 
Men.  223  6cto  \  hommwn  auch  A  und  Nonius,  952  Ülum  |  ad  me, 
1123  Menaidtmo  |  ilbim,  1132  nuptrdte,  \  atmis  mälAf  (zufflüg  nor 
B;  wenn  audi  die  flbrigen  so  bitten,  so  wfire  ohne  Zweifel  die  Inter- 
panctiiHD  oder  der  Vocstiv  hinreichende  GntscfauMigong),  Merc  602 
eUfun  I  Hit  ego,  63S  forma  iat  |  täthdta,  977  firge,  \  igt  \  ad- 
tlitam,  Hil.  462  9W'  |  hm^nes,  983  lid  m  |  ätot»  miiJmiin  (ne  hiitc  — 
oder  a  me  amUt.),  Host  1054  tis^tt«  |  nt,  fers.  546  iqiiidem  \  «depel, 
550  cMi'  I  hommtm,  Poen.  I  2.  149  tuqnam  \  aVam,  ib.  17S  sfiidnrm 
I  tafut,  IV  2.  31  riddam  \  opiram  (s.  p.5g5),  Pseud.  393  exquln 
I  iflit  nnr  A  nicht,  Rud.  420  lipiHa,  \  kiUtra,  725  iguidm  |  ftfos, 
1046  w  I  wcor.  Truc.  II  6.  45  üiupu  \  ego,  II  6.  57  tarn  {  «uro,  H 
6.  60  abd&te  |  hatte  (s.  p.  569),  IV  2.  59fon<(Wcem  |  Ahm»  (p.  147), 
IV  3.  40  UreU  |  idem,  V  65  lülilr'n»'  |  hommem. 

In  der  fünften  Thesis  Amph.  296  pAgni  \  aeoftiini»  esf*). 

Wenn  PiKDtas  lieber  so  »l»  eumndo,  lüätmdo  fMigt  hat,  so  ist  ibm  der  Hialas 
eil  Bedürfoisi  gewcMD.  Ans  türm  lä«at  ilch  iber  leichter  eartura  BacbeB. 
Jpdoch  laai  ■neli  iH  falsch  wia  fdr  iSü  oder  eb  Wort  feblea  wie  (hm^ 
oJin,  äfi. 

')  Ei>e  ii«Bliek  würtlicbe  Wiederbolang  der  vod  demselben  geiprocbenea 
Worte  V.  3: 

Quam  ittaee  att,  ipae  düdum  ftuiait,  mihi  quae  ne  inJUidt  eal. 
fmM,  mme  qtuu  äf.)    Der  obige  Vers  ISsst  sich  n.  ■.  sehrelben: 
\iiaae\  timad»  ii\filidt  tat,  quae  ditdam  tonfaMtdtl  miAi. 

*)  Der  Vetui  bat  pugtie,  was  lüngit  sehr  scbito  in  pugnM  geÜBdert  ist. 
CorsMB  bat  es  wie  ofler  vorgetogea,  statt  sich  über  die  bandichrifUicbe  Heber- 
lieferang  zu  anterrichten  oder  von  dem  lu  schweigen,  wuion  er  sich  bewnsat 
seiB  nnssle  nichts  zn  wissen,  Aosspr.  etc.  IE  p.  46S  seineo  Lesern  dreist  von«- 
tragen,  FleeJteisea  habe  ia  diegem  Vene  etw»  BBgestellt  {hk  m»  statt  >ia  hie), 
nn  auf  diese  anwabre  Sehanptang  einen  Vorwnrt  la  gnlnden. 
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430  rini  |  eduxt  [vini  ibi  oder  ilti  „an  Ort  und  Stelle"?),  546  mitto, 
I  uf ,  1 086  «M«  I  MjiDrem  oder  t&am  \  eae  wantm  oder  uscom»  |  «i 
scj'os,  Asin.  169  nirnquam  \  erpferi,  256  dln  \  ul,  316  tibietie\m, 
895  fifmi  1  mcHldruT,  936  (%iwm  |  «I,  AuL  IV  10.  5!  JVdwere. 
£.  Fäium  ix  tt  lu  haba?  S.  'immo  |  eeeäUm  dOmL  (Wagner  hält 
huHO  für  „sensa  eassum."  Ich  glaube  es  hinreichend  zu  Tentetaen 
und  habe  ^enso  conjicirt  wie  Bothe.  Vei^  1.  jetzt  0.  Seyffert  Phil. 
XXVU  p.  439,  der  nuae  vor  domi  einscbtebt),  Bacch.  472  «am 
ttte  I  ahmt,  489  igone  \  tl/om,  535  contra  \  et,  Capt.  3S7  'Id  petam, 
U  penequdr^  eorde  tt  dnAn«  |  atqae  virAv»  (s.  p.  328),  481  te^ 
fHam,  I  at^,  850  firmm  {  atqit«,  879  ^nifum  |  et.  Gas.  U  3.  53 
erüo  \  inpelrätfere,  CisL  II  1.  35  advirle,  \  «t  (oder  ommiMi  |  dd- 
vorle,  nelleicht  admne  hoe\  Cure.  334  mdgnam  [  ar^eiüi' (oder  or- 
^(i  I  tnopiam.  vielleicht  Qu6d  tibist,  iiUm  tibi  euej.ffi.  Quid?  C] 
Magtutm  argenfi  inopiam.),  727  rieipe  \  actutum,  Epid.  II  2.  69  Haie 
tie  aitmt  t^divöM  u  ib  te  \  alqve  ab  epittvla  (so  die  HandactariAen, 
nur  dase  sie  tie  oMiat  tic  aud.  haben,  sehr,  aibat  mdiviite  te  ib  tupte 
titque  ab  epitluta),  IV  2.  6  Quir  P  Quin  \  ego  \  kaxc  ^lai  liel,  Men. 
188  eti»  iKro  l  hme,  395  riüt  \  attaxt,  428  iadem  \  ignorMtwr, 
690  tibi  Me,  I  aufer,  tilere  (sehr.  {,  lAihabe  —\  784  tdndem  |  tdixl 
Itii  (dnltitae  iam  ?),  808  ad  hdmintm  \  atqua  |  (oder  laTto  \  dd  ho- 
mniem)  ilo^uar,  903  vUa  \  evolvam,  961  ndri  |  hommtt,  963  eupi«.  | 
uxor  (sehr,  domtiiii  nr«  [^im]  ettpio,  woor  nin  imil\,  1151  toirira  { 
tu)  Httlinlia,  1 158  ^di,  \  aedet,  Mil.  306  Nine  ti  |  Mtetäm  /btiD, 
«'  (iceo,  I  rnrerü  Ann«»  (v^l.  Haupt  Hermes  III  p.  148),  947  i^de 
I  «E  tentintia  [ae  oder  oi  die  Codd.  für  ex),  1156  (^im  (aesoMm 
oder  sexi'mm)  |  et(  (tixtumti,  [eo]  cerii  teta  'Opptdtim)'),  1400  Utm» 
I  m  ftmnAte»  (oder  m  howimem  |  foDdlo?),  1409  vi^am  \  tue,  1417 
cfodn  I  mferirfMü  (nur  A  falsch),  HoiL  2S2  sdfäife]  |  haee,  369 
CArie,  I  Ai^uom.  |  'Ocddi,  811  t>rf^  |  m,  912  Uptdi.  |  h«rcfe,  976 
perftdtte  \  adiiduo,  1120  vidto  \  Aue,  Pers.  219  priMfuam  |  es, 

']  DaM  4i«  V.  35  sqq-  oicbt  an  richtigen  PUtze  itcb«n,  kann  wohl  den 
flüchtig*!«!  Leser  nicht  eatgeben.    Vergl.  das  p.  3S  fiber  d«  SdhiM  der  Scene 
Geugte.  Die  Verwirrang  begfwit  berelu  nit  V.  1&. 
*J  Den  folgenden  Vera  icbreibe  ich: 

'Opyidum  ^uadirit  mtmittim  p6tm  expugnarL  JoUt 
AK«  modo  «ptram.  A.  Id  [jmmcJ  noi  ad  te,  > I  gimf  ntüet,  eMmmt. 
Di«  Hndeobriftfln  haben  fuä  Hintidetmr  oder  pttduü  uidttar  „in  qni  nliBd 
qaiddan  later«  certnn  eit"  Quanvü  Tor  quadvü  M  vielleiofat  nickt  nSthlg. 
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241  qtutiquam  \  homöii,  556  »ixla  \  oblreclälto,  600  dlque  |  ipie, 
Poen.  III  1.  58  sermm  |  aAierUä  {ti  itrvom  adn.  oder  lirvom  lu 
adv.),  lU  1.  67  fimina  \  i'n  taUt  velim  (femina  o^mt)  IV  2.  40  mokki 
\  h<md  (moedü  hie)'),l\  2.44  memorddum.  \  um,  V  5.  10  fiäam  | 
Ht  Pseud.  375  fdcere  \  offkiHtn  (nur  A  tue  offte),  655  dct'e.  |  hee  (nur 
Ä  es  Aoc),  Rud.  561  wtctt  |  Ao«  Ktmc  (s.  p.  225  Anm.  2),  715  aiqtMH 
I  oMafesifiu,  746  ndtae  ]  an,  1389  /Üit  |  m^e,  Stich.  154  prdjxr«, 
I  actutim  redt  (nur  A  atque  acttUvm),  Truc  II  5.  12  nln* )  effietre, 
II  6.  28  ^Idem  tUe  |  eM,  II  7.  13  Ai  aqiaa  \  abtat  (natOrlich  oUtiU  vx 
schreiben,  wie  oben  gelegentlich  bemerkt  war,  ehe  ich  aus  Rilschls 
Opusc  11  p.  604  sab,  dass  dies  „längst  gründen"  ist.  Von  tui^  zu 
reden  habe  ich  für  überflüssig  gehalten  und  fühle  jetzt  doppelt  we- 
nig Veranlassung  dazu')). 

Den  Hiatus  in  „der  Cäsur  vor  dem  letzten  Kretikus"  jambischer 
Senare  anzunehmen  hat  Spengel  die  „auflallende  Aefanlichkeit"  von 
25  oder  30  Stellen  mit  mtatem  \  ixigat  etc.  bestimmt.  Wenn  er 
wirklich  selbst  „den  ganzen  Plautus  mit  alleiniger  Hinsicht  auf 
diesen  Gegenstand  von  Anfang  bis  zu  Ende  kritisch  durchstudirt, 
mit  Hinauswerfiing  aller  modernen  Interpolationen  jed6  an  sich  un- 
verdächtige, durch  gemeinsames  Zeugniss  der  Handschriften  ge- 
sicherte Stelle  sich  notirt  und,  ohne  weder  für  noch  gegen  den  Hiatus 
eingenommen  zu  sein,  daraus  seine  Schlüsse  gezt^en  hätte",  so 
würde  er  ohne  Zweifel  den  Hiatus  wenigstens  in  der  fünften  Thesis 
trociiäiacher  Septenare  als  rechtmässig  anerkannt  haben,  ja  wenn  er 
eonsequent  sein  wollte,  sämmtliche  Hiate  in  simmtlichen  Versstellen. 
In  der  sechsten  Thesis  trochäischer  Septenare  gestattet  Speogel  na> 
türUch  den  Hutus.  Wenn  er  die  Stellen  gezählt  hätte,  würde  er  ge- 
fVinden  haben,  dass  es  viel  weniger  sind  als  die  zuletzt  registrirten. 
ich  verschone  den  Leser  mit  ihrer  Aufzäblung,  um  wenigstens  von 
Hiaten  in  einer  Arsis  noch  die  Beispiele  zu  gebui,  der  zweiten: 


1)  V.  42  v«mitlie  ich: 

Mä  nan  perdmd,  Ulum  ul  per^tmL  fdtere  yotnaii,  *f  vtUrn, 

Mhim  erum  vt  perdatU  — . 

')  Deo  Vers  it»  Titis.  28  p.  US  bat  neiner  HoiiuDg  nach  aach  RiticU 

Doek  oicht  hn^Btellt   Dt»  Eade  halt«  icli  für  naricktif  taderi  za  betoaen  als 

litt  (h  tilitu't  arpäar''er.  Wie  der  Aifanj:  gclaatet  hat,  laut  aidi nicht  »iMu, 

a1«  VerirdllDBB  wörds  Ich  schreibca  Tirra  [Merel»]  Aaee ni,  uina^Hm,  ubitu  — , 
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2.  Trochiürhe  Seplenarc.  ßOS 

Anijih.  344  Ain  vtro?  \  S.  Äi6  \  inimvero,  40S  nam  |  e(fii«i,  520  tarn 
I  hoc  teipioiu,  545  läa  |  opinione,  595  n'6t  ]  ätve  (tsMc  factum^), 
957  'Opiume  \  advinä  (iam  facta  päx  est  mier  vom  duos,  vergl  965), 
968  BUpharoHem  |  Mt  re  divma  (una  ulf),  Asin.  340  lecum  \  argi»- 
l«m,  AuL  II  2.  26  üim  I  ad  li,  Bacch.  95  tibi  |  arginlum,  Capt.  298 
lAi  I  «(,  476  tribu  |  ap^rto,  828  Aomm«  \  adaique,  862  t^Hin  [  ad~ 
ferri,  {a.  p.  548),  907  lio,  \  w(  praifteturam,  964  itfa  |  a»/«r.  A'e,  jwW 
/«r»,  Cag.  11  3.  40  homini  \  hodU  (kodie  umiusteUen),  Cure  204 
Aidifuem  \  aperire,  284  Nie  gvis^am  |  t»t  —  „sie  V.  C.  et  Fall, 
noo:  n(,"  (vielleicht  tiec  qiiüquam  sil  tarn  öpuleta  [cmis],  fwi* — ?), 
463  Hälophantam  \  an  s^cophantam  hvne  mdgi»  täte  dicam  fUKto.  (s. 
p.  299),  Epid.  II 2.  59  facile  |  et  judm  {p.  577),  IV  2. 23  ego  j  ibi  (da 
Peripbanee  sich  in  der  Antwort  verbittet  liünftig  von  der  Redenden 
„Vater"  genannt  zu  werden,  so  ist  offenbar  en  schreiben  Nümquid  eg» 
ibi,  patir,  peccavi?  vei^I.  A.  KiessUng  Rhein.  Miu.  XXIV  p.  120),  V 1. 43 
iwWo  i  kvic  frtüer  (p.  400  fg.),  V  2.  30  vero  \  obnöxioae%  Men.  842 
itti  I  oculös,  853  male  \  itidm  \  mtovi,  1087  hnno  \  aM,  1117  pa- 
rem  |  wiiquäm,ll^9dedi  \  AuiG,Herc.891  'Ego  \  nlum  \  in trdttquitl» 
I  [et]  tülo  iittam.nilime,  947  redt  \  exilio,  Mit.  434  TiMdico.  \  kevi 
miocomativm  (wQrde  wohl  unanfechtbar  sein,  wenn  nicht  zuRillig 
B  allein  ego  dieo  bitte),  Moat.  259  'Una  opera  \  ebvr  ätramento  (von 
der  Messung  opH^a  ebur  matitt  boffenllich  nur  Spengel  p.  230  Ge- 
brauch. Es  wird  wohl  te  vor  ebvr  oder  hinler  atranunto  fehlen),  396 
ONimc  I  Kl  lii  nuieto  (ähnlich  wie  bmvm  animim  Aofte),  854  Tränio  \ 
a^  canem,  992  nM  er&m  |  *l  meluam  oder  nisi  irvm  |  vi  (regelrecht 
nach  Spengel;  zum  GIflck  hat  A  nieiit  erttm),  1067  ego  |  Ate  lidifi- 
cttbor  (nur  A  ego  hi>[die]),  Pers.  537  quidem  \  istüc  nihil  refert  (auch 
A  statt  nihil  iitue  referl),  Poen.  III  2.  5  homo  {  es.  'Adeam  (alle  fQr 
adedmvs),  IV  2.  2  Quot  homini  |  ert»  ist  (so  nach  Pareos  die  Hand- 
schriften, nur  et  statt  est,  nach  Geppert  hat  C  Qohi  homtHea),  IV  2. 18 
quidem  )  Uli,  IV  2.  66  meo  ]  um  (s.  p.  403  Anm.),  V  5.  16  Pr^pemo- 
dum  I  Koe,  Pseud.  373  mthi  |  attiilerü  („mihi  Aod»  visum  est  io  la- 


■)lck  vamnlki; 

yiki^o]  vero  obHÖxior  tum  ^MV^.  P.  Fido  op»n  arHträminO. 
Dm  Epidicai  werden  die  HÜnde  (ebanden.  Er  benBrktdtinMvanhir/'maRUt^ 
niAU,  atqut  arte  tolhga.   NihUo  a.  s.  w.  „Das  tillft  dir  dorh  nicht«".  B  kal  iVtttf 
twn>  obnmcUuie.  —  V  1.  53  wird  «tatt  d(//er  zu  ifhreibeD  lein: 

TAiMfTw,  «an  ittät  ptr  hvrtvm  ac  fir  domum  auxUnrm  mihi. 
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c«ra  vestigia  codicie  A  quadrare'*),  Kud.  Ifa6ä  Qu4  modo  \  hahtä,  td 
Ttfm,  Stich.  119  Yksimm  |  m  (nur  A  siebt),  344  I&m  (Mtun  |  t^ 
iitvm  (V.  357  ist  nicht  anders  leaUr  als  NiH  forte  \  hoipfles),  37&  'Ar- 
gtnü  I  auriiue.  692  »ovo  \  komäU,  731  vM  |  aulräul,  Tria.  1 185  Mi- 
leria  |  wä  fmdem  komäuit  ddfa6m.  |  C.  Immo  kuie  parusist.'),  Tnic 
IV  2.  26  ^uidmn  \  koiie  ü  (s.  p.  600),  IV  2.  36  JVdM  |  «an  |  M 
'üeAcrimft',  V  26  Q>äm  |  ^S  |  e«Uor  ttw^  osro  tpäm  U.  S.  Qum 
mt?  ^  wtod»?  (auf  viele  Arlea,  aber  auf  keine  sichere  zu  corri^ren, 
I.  B.,  nie  auch  Spengel  Bcbreibt,  und  nsn  nodi  drittens  0.  Seyflert 
PhU.  XXVIl  p.  445,  Qn^  me?  [P.  Qwm  U.]  S.  <Mmodit?  oder 
mag»  amo  qtidm  [me  auf  ^mo«]  te.  vergl.  IV  4.  34). 

Wenige  Beispiele  Ton  Hiaten  finden  sich  nnr  in  der  vierten  und 
besoBdos  der  siebenten  Arsis,  und  zwar  aus  demselben  Grunde,  sos 
weldiem  sich  in  den  entsprechenden  Thesen  viple  finden,  weil  mit 
der  einen  in  der  Regel,  mit  der  anderen  immer  Wörter  schliesseo, 
d.  h.  d^n,  wenn  die  Zahl  der  FQase  hernskommen  soll,  bei  unToll- 
stiodigen  Versen  sich  durchschnittlich  am  bequemsten  der  Deficct 
vertegen  Usst. 

Soviel  ist,  hoffe  icb,  emiesen,  dass  der  Hiatus  in  der  Mitte 
trocbüacher  Septenare  nicht  im  geringsten  besser  beglaubigt  ist  als 
der  in  der  Cäsar  jambischer  Senare,  wenn  man  ledigUch  wf  die 
Zahl  der  Beispiele  sieht  Betrachtet  man  dieselben  aber  nSber,  »« 
ist,  wie  ich  bewieaea  lu  haben  glaube,  keine  dritte  Annahme  neben 
den  iweien  mfigUch,  daes  entweder  der  Dichter  last  an  dien  fh^ 
lieb«!  Stellen  den  Hiatua  gefliseeotlich  gesucht  hat,  oder  dass  ia 


>)  BeiKoflg  benerlt  keia  Bewei*  vsb  dM  Diehten  V«rli«be  för  Qlit«  ia 
der  Tlertea  ThMii,  wenn  ir  wirklich  liober  Aomüiiil  ddfathn.  Immo  RCUft 
hat  *ls  /»mini  \  idfaUmtl.  Aber  jenes  iit  sicherlich  ebeato  (alsch  wie  dietrt. 
Han  bilU  sich  meiner  Meinung  nach  nicht  mit  Ltnbin»  Aendernng  begnügeB 
■otlen  Minria  [ima]  tmi  gwirfam  hvmiitlit.  —  Wen«  da*  lebr  Eberfiöitlge  itiri  (n 
handelt  sich  nicht  nn  die  Zahl  der  Trügen  dei  Unheils)  richtig  ist,  so  ist,  glanb« 
ich,  inleaen: 

Mitvria  [uns]  uni  quidem  koaimil  ädfatim.  Immo  [taa\  iuk  pertmut. 
Für  widirKhaialieher  halt«  ich,  daai  der  Witt  deutlicher  genadrt  ist: 

Mittria*  WM  [tueör\  ytädtai  kommitt  ädfatim.  Immo  [wna]  knie  pammd, 

f/äm  ti  fTO  pttentit  eewlttm  dütat  ugerit,  pmumtt. 
Leahenict»  hat  Dämlich  «rfcliirt:    B^  duetm  —  tl  tarn  H  «  fuoin  ofim 
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lliatus  fulsch  ist.  Eisleres  ist  mir  undeDkbar  uDtl  auch  van  Nie- 
mand, soviel  ich  weiss,  angenommen,  ßitschl  macht  selbst  darauf 
aufmerksam  proll.  Trin.  p.  CXCIll,  wie  gering  die  Anzahl  der  Stellen 
ist  (Spengel,  der  einige  mehr  gelten  lässt,  zählt  aus  dem  Trinummus 
sieben  auf  unter  522  Versen),  und  folgert  daraus,  „quam  uon  sit  in 
deUciis  habitus  vel  maxime  legitimus  hialus''.  leb  habe  in  einem 
Stücke  die  jambischen  Septenare  mit  Hiaten  gezählt.  Es  sind  in 
der  Asinaria  schlecht  gerechnet  gegen  40,  eing^'echnet  die  Verlän- 
gerungen kurzer  Endsilben,  auf  322  Verse. 

Ich  wiederhole,  was  ich  bei  den  Senaren  gesagt  habe:  Bewiesen 
zu  haben,  dass  der  Hiatus  in  der  Mitte  der  Verse  nirgends  und  unter 
keinen  Umständen  lugelassen  sei,  bilde  icli  mir  nicht  ein.  Aber  an 
dem  einzig  möglichen  und  bei  dem  Zustande  unsrer  UeberUeferung 
einzig  zu  fordernden  Reweise,  dass  unsre  Zeugnisse  im  AUgemmnen 
und  in  diesem  bestimmten  Punkte,  Hiaten  in  troobiischen  Sepie- 
naren, UQzuverlSssig  sind,  und  dass  nichts  dafür,  sondern  Alles  da- 
gegen spricht,  dass  Plautus  den  Hiaina  in  der  Diärese  trochäischer 
Septenare  zugebissen  habe,  an  diesem  Beweise  EehK,  meine  ich, 
nidits. 


jdbyGoOglC 


3.  Hiatus  in  der  Mitte  trochäischer  Octonare. 

Ab  Beispiele  des  asynartetischen  Baues  dieser  Vergart  führt 
Hermann  Eiern,  p.  91  sq.  an  Bacch.  612  und  614: 

Pitulans,  pntervo,  iracmtdo  \  rfnrm«,  tmJiMtu'fo,  tneügänto. 
' Incredibilis  inpasque  onntit,  |  inamalnlii,  inlipidta  vivo. 
[dl  habe  mir  nodi  folgende  Stellen  gemerkt; 

Amph.  1&9  'IIa  qwui  meudem  me  mäerum  \  höminet  ocio  vdüdi 
catdanL 
nach  S)>engel  Plautus  p.  127. 

Ib.  574  'Egtm?   A.  Tu  iuie.  S.  'Üthwm  ita  estem.  \  Ä.  'Optn 
quae  facta,  übt  (nbitti? 
nach  0.  Sejffert  de  bacch.  p.  12. 

Ib.  579  Sätm  hoc  plan«,  lätm  dittrlt,  \  ire,  nmw  videor  Hbi 
locuM? 
nach  Spengel  Plautus  p.  158. 

Aul.  V  14  Quöd  ego  fachnu  aüMo  ex  le?  \S.  Evclioni  huk  liiu 

mrmpin. 
Bacch.  989  QiUd  me  tibi  adeue  opus  at,  quaeso?  \  N.'üt  tdas. 

qaae  icripta  tAU  Uc 
Hen.  594  Nie  magii  manufhtum  ego  honUnem  |  äntfiiam  wUmm 

ItHiriüiiH. 
Merc  341  iBier  amicdm  milii  paravi  \  dtiimi  cama,  fretio 

erijpui. 
Pseud.  221  'f/ite(ii(tculd?  led  kn>,  tu  |  itettm  hau  magtiipindis. 

vino. 
Ib.  1259  'übt  amoM  «mpfexiilf  amatUem,  |  <kbi  labra  ad  la- 

biila  adnayä. 
Rud.  188  l'Sue]  iwertat  ttmidam  ekciam?  |  hdncäu  egoadrtm 

ttdtam  Btüwran. 
Ib.  930  /dm  übt  liber  ero,  igitur  demtm  |  fnilruam  ogrutit  olfiu 
«(til,  moncupia. 
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Stich.  329  Ndm  me  quidem  miseribat  harvm.  \  P.  'Ergo  auxi- 

lium  pr&pere  iatwnst. 
Truc.  II  7.  52  Verhmn  unum  addt  ittäc,  iam  hercle  ego  te  |  hk 

luie  offalim  ctmfidam. 
Nov.  com.  98  |>.  22S  P&räer  volo  fäcias,  igni  \  ätque  aqua  volo 
kütu  acdpier. 
Von  diesen  Stellen  sind  oben  anapäilisch  gemessen  fiaccb.  612,  614, 
Rud.  930.  Ueber  Amph.  159  s.  p.  350.  Ib.  574  haben  die  Hand- 
schrinen  Egone?  lu  ialk  hinler  optaa  quae  facta,  was  natürUch  S|)engel 
(mit  ganz  anderer  Messung)  beibehält  Piautus  p.  157.  V.  579  s.  p. 
138  und  148.  Aul.  V  14  led.')  Die  obige  Schreibweise  von  Bacch. 
989  beruht  auf  Conjectur.  Die  Handschriflen  haben  quaeao  gar  nicht, 
hinler  Quid  me  tibi  adesae  6pm  eU?  die  Worte  M'.  volo  ut  qmd  iubebo 
facios  II  Ut  ma$  quae  hie  taipta  lieM.  Pseud.  12^9  ist  Conjectur. 
Die  Handschriften' haben  wini  tibi  aman$  compUxuat  \\  Amantem  ubi 
ad  labra  labetla  adivngit,  was  in  demselben  Hetrum  (denn  dasselbe 
ist  keineswegs  sicher)  auch  beissen  kann: 

Nam  übi  amans  eompkxÜBt   amantem,  ubi  ddivngü  labra  dd 

tabula. 
Noch  unsicherer  und  dazu  lückenhaft  ist  die  folgende  Stelle,  Rud. 
188.  Vielleicht  ist  das  Melnim  wie  gewöhnlicli  vor  Baccheen  ana- 
päslisch : 

Boc   dio  compladttmtt   me   höe   omatu   ontdiam  m  ineerta* 

rigiones 
Timidam   iieetam?   haneint  ego   dd   rem  [me]   natdm   mi- 
seram  memordbo? 


")  Uebrigeii*  ist  «■  Dicht  Binm*l  lieber,  ob  die  Worte  in  eiDeoi  Octonir  zu- 
MiDineDgehtJreR.  Dais  V.  16  vielmehr  eii  Dimeter  igt,  halte  ich  für  liemlich 
jicher  (s.  p.  108),  und  die  vorherseheDdsn  Worte  müDseo  erst  darch  tlmstellaag 
za  elBen  Tetrineler  gemacht  werden;  ohoe  dieselbe  lind  e«  ebenr«)l«  zwei 
Dinelen 

'^one  le  emäidnt  martu, 

Hcalerum  cumulatUttaneJ 
El  iit  also  leicht  mSglieh,  dass  achoa  die  vorhergehe Qden  Verse  alulaiek tische 
Dimeter  sind  (V.  ii'j^ge  irgo  [e]loquere.   S.  Ri^eri hodie),  V.  15: 

'Vln  id  ttt  mirumJ   S.  In  ärca  apud  me. 

Nine  wfö  me  emiäi  manu. 
Daraof  nach  den  drei  katal.  Dimetern  wieder  akaicktische.   Vei^l.  0.  Seyffcrt 
Phllel.  XXVII  p.  439  fg. 

Uallar,  Plmtiniicha  Proxrdn,  39 
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Hanelne  ego  paritm  tdfio 

Oh  pieiattm  fraectpuam? 
Stich.  329  haben  die  l'alatt.  Nam  equidem  harvm  miserebal  — ,  A 
(Nam)  me  quidem  hamm  miserebant  — .  Dem  Hiatiis  hilft  auch  bei 
Ritsdlls  Schreibweise  hantnc  ab.  Wahrscheinlicher  ist  mir  aher,'dass 
der  Vers  wie  die  beiden  vortiergcbcnden  (s.  |>.  109  fg.]  anapästisch 
ist.  Truc.  II  7.  25  mflsste  der  Hiatus  sehr  absichtlich  gemchl  sein, 
wenn  iam  ego  herch  le  hie  hac  off.  oder  Verbtim  adde  tsfec  ufiMm  oder 
'Unum  verb.  adde  —  oder  —  offatm  c6ndpilabo  wie  V,  61  vermieden 
wäre.  Rilscbl  schi-eibt  Opusc.  II  p.  253  led,  „Nisi  sie  ]wtiuB  trans- 
poneadum  est:  F^&ni»  adde  isloc  ünum  — ".  Das  Vcrsmass  des 
letzten  Verses  wird  schon  dadurch  verdächtig,  dass  der  voHier- 
gehcnde  endigen  soll  siquere  me.  Die  Form  aecipkr  bat  keine  Hand- 
schrift, nur  die  fiamberger  accipiler,  die  übrigen  aedpe.  (PAriter 
oolo  fdcias,  hunc  igni  dtqve  aqua  volo  äedpitj 

Von  allen  angefahrten  Stellen  haben  also  nur  drei,  Men.  594, 
Merc.  341,  l'seud.  221,  einige  Wahrscheinlichkeit,  und  darauf  hin 
möchte  ich  wenigstens  es  nicht  fDr  erwiesen  ansehen,  dass  in  der 
Mitle  Irochäischer  Octonare  der  Hiatus  gestaltet  wäre  ');  finden  sich 
doch  in  anderen  Versstellen,  wie  eich  ron  selbst  versteht,  auch 
Hiale,  z.  B.Truc.  117.  56: 

Dana  acctpta  et  grdia  \  habeo,  ifiaque  tngrala,  quae  ib»  te  accepi. 
(habeho  Spengcl,  viel  besser  Brix  Progr.  Liegnilz  1868  p.  6,  vergl. 

A.  Kiessling  Fleckeis.  ialirbb,  186S  p.  635). 

Amph.  577  DMi  ego  «um,  inqttam.  \  icqitid  audis?  it  apud  le 
adsHtn  Sisia  idtm. 
(vielleiclit  Dimi  ego  sunt,  inqvam,  dömi.  ecq'iiii  — .  Dornt  haben  auch 
schon  andere  an  verschiedenen  Stellen,  vor  inquam  und  vor  ego, 
niederholt.  S.  auch  Plcckeisen  Jalirbb.  IS67  p.  635).  Sicherlich 
würde  der  Dicliter  wenigstens  heiis  vor  ecquid  nicht  gespart  haben. 
Cas.  II  3.  23  Sinecla  aetate  |  mguetualus  per  vias,  igndve,  tn- 

cedii. 

B.  p.  256,  und  ohne  Zweifel  btler. 


*)  MfH.  594  haben  dis  Kandgchriflen  «o,  «i«  oben  fMcbriebeo  ist.  Ab«r 
Planta»  sigt  aonit  nirbt  manufettum  tmere,  londen  manufetto,  and  daran 
bat  S|i«ng«l  auch  an  dWer  SlHIe  lo  corri^rt  Philol.  XXIII  p.  560.  Mö^icher 
Weise  ist  manufetUim  «sUtaaden  an«  tnam^fitlo  ilh  (ega  homüttm  — J.  Vob 
Merc.  341  lit  oben  p.  91  betaaaptet,  da»  aicbt  ein  Octonar,  tondern  twel  Di- 
neter  anzusetzen  seien.   Psend.  2!)  hat  Ritstbl  iHo  ego  getcbriebe*. 
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sind  in  ihrem  Baue  von  Seplenaren  so  verschieden,  dass  ein  Schluss 
Ton  (Hegen  auf  jene  nicht  erlaubt  iat  Unter  den  322  jambiecheu 
Septenaren  der  Asinaria  endigt  etwa  ein  dutzendmal  mit  den)  riertf  d 
Fasse  nicht  ein  Wort,  die  Stellen  eingerechnet,  in  denen  bei  Elision 
eines  vorhergehenden  Sddussvocals  wenigstens  der  fünfte  Fnss  mit 
einem  neuen  Worte  anlangt  wie  V.  422: 

Qum  ehititnt  eadem  knperem  atque  obgdimiam.  ütKpu  tarn 

hirete. 
Dagegen  unter  den  zwantig  Octonaren  desselben  Stückes  ist  ein 
einziger,  V.  842,  dessen  vierter  Puss  mit  einem  Worte  schliesst, 
und  Ewei  mit  elidirler  Endsilbe  von  ergo  und  herele.  Capt.  909 — 92 1 
zeriSUt  nur  der  letite  Vers  in  zwei  gleiche  Hilflen,  und  919  bildet 
lervi  mit  eltdirter  letzter  Silbe  die  vierte  Arsis,  Amph.  t073 — 1085 
sind  unter  dreizehn  Versen  zwei,  in  denen  der  vierte  Fuss  aus  einem 
Worte  oder  Worlende  bealeht,  und  dasselbe  Verhältniss  besteht  bei 
Tereni,  der  bekanntlicli  dieses  Hetrum  bedeutend  hiufiger  hat  ab 
Plautus,  durchgängig,  aber  nicht  überall  bei  Planlus.  Unter  den  31 
jambiachen  Octonaren  der  Hacchides  bat  weit  über  die  Hälfte  die 
Diärese  in  der  Mitte,  unter  den  2S  des  Stichus  die  Hälfte,  Amphitruo 
ISO — 218  fast  alle.  Aber  der  Unterschied  von  Septenaren  ist  doch 
durchschnittlich  immer  noch  gross  genug.  Die  16  Sepienare  des 
Stichus  z.  B.  haben  bis  auf  einen  den  regelrechten  Einschnitt,  und 
in  diesem  einen,  V.  775,  bildet  atque  vor  folgendem  Vocal  die  vierte 
Arsis.  Bei  Terenz  ist  nichts  gewöhnlicher,  als  dass  der  vierte  Fuss 
diese  Gestalt  hat:  —  |  .^^  |  ,  z.  B.  Adolph.  185,  192,  268,  273, 
315,  330,  341,  589,  592,  5Ö5,  943,  oder  diese:  _  |  o  ^  |  .  z.  B. 
Adelph.  26|i),  307,  344,  354,  521,  5S0,  948,  951,  wenig  seltener 

■}  Obea  f.  804  Arn.  Lit  f*lsob  getckrieben  Quid  eil  T  Quid  nlf  euiui  operd, 
Sgr«  — .  Woaa  dia  An4«roDf  cuhti  ftir  ätiut  riehtif  mId  sollte,  «u  mom  Quiä 
ittf  Quid  tüf  Mtui  iftra,  Ssr»  —  oiw  Quid  iMt  Quid  tä !  mOU  öiirra,  Hyre 
iMtoDt  «erden,  ■■derMfalli  QuidedJ  QvidtäT  il^i  — . 
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diese:  -  „  |  -^,  in  demselben  Stöcke  V.  217,  223,  224,  352,  599, 
neunmal  im  Ganzen  diese:  ^  ^  |  ■:.  »,  wie  Adelph.  170  «et'i  ieniä, 
264  f<>rü  crifuit.  Unter  mehreren  anderen  mehr  oder  weniger  selte- 
neren wie  -  I  o  .  I  ,  _  I  ^  1  .,  V  „  I  ^ .  I  ,  „  I  i  I  „,  .  ^  I  „ 
hat  Fleckeisen  auch  viermal  diese  Form  zugelassen  —  -_  |  '), 
nemlidi  Andr.  235: 

Oppiriar,  «1  sddm,  numqHtd  nam  haec  lürba  tritlitiat  ddferat. 

Eun.  1037  Bene  ita  me  diament,  factum.   G.  Audin  In,  hie  quid 
Ott'?   C.  Tmn  auUm  Ffuiedriae. 

Haut.  668  Niti  me  änimut  failü,  bavd  mullum  \  a  me  dberit 
infortimium. 

Phorm.  239  Indrhmut  quid  agam.  quia  praeter  ipem  atqu« 
fneredibäe  hoc  mi  ibUgä. 
Lassen  sich  audi  zwei  von  diesen  Stellen  wegdeuten.  Andr.  235 
durch  andere  Wortabtheilung,  Phorm.  239  wegen  der  engen  Zu- 
sammengehörigkeit der  Präposition  mit  ihrem  Casus,  so  wird  doch 
dadurch  das  Urtlieil  üher  die  beiden  anderen  nicht  erleichtert,  son- 
dern erschwert,  denn  die  ZulAssigkeit  von  audin  im  vierleo  Fasse 
schliesst  unbedingt  die  von  multüm  \  a  me  aus.  Da  aher  Terenz  er- 
sichtlich im  Bau  des  vierten  Pusses  eine  sehr  laxe  Praxis  heohacfatet, 
so  scheint  es  nicht  unmöglich,  dass  audin  richtig,  hingegen  völlig 
uomAglich,  dass  zi^eich  an  apondeisches  Wort  und  ein  Hiatus 
an  dieser  Stelle  zugehusen  ist.  Und  in  der  That  findet  sich  ein 
solcher  Hiatus,  so  viel  ich  mir  notirt  habe,  bei  Fleckeisen  nur  noch 
einmal,  Phorm.  808: 

Ut  prdpior  tili,  qmm  igo  tum  sc  tu,  |  Aomo  rUmott.    D.  Di 
vostrdm  fidtm. 


<)  Oben  Ut  die  btiUiuiU  Stelle  d««  Hacvioa  (con.  63  p.  14)  tär  trocbÜMch 
erkIKrt.  Die  aaeb  von  Ribbeck.  beibebdtene  Meisnait; 

ProvinMant  ordlore*  novl,  itulU adulttctnluU. 
Ut  fewiM  ftlsch.  M  Kg  lieber  Weise  fehlt,  wie  Herauan  neiDte,  von  ein  tem 
oder  dergl.,  ebenio  gut  kann  aber  ancb^der  vorhergehende  Verl  geUntet  b«b«a; 

Qtü  rottram  rem  püNicam  tanUmt  sminrtu  lAm  eäo. 
and  etdo  tn  du  Ende  dei  voriierKelieDdfln  Verae«  gebBren.  —  Pomp.  79  p.  20t 
icbeint  trochiiUcbei  Hetran  beiier  aU  daa  von  Ribbeck  gewühlte: 

Mi»»rit  m»  wnon,  ipii  line  fruttü  vintran  fnutrormU  tumm. 

Rov.  66  p.  323  {/(  «öt  orateit,  erraa  eattra  cribro  cabiputU  injmHt. 
eapfleblt  licb  weder  der  Fom  aoch  den  Inhalte  nach.  Viellelebl  (Jt  töU  [ut  die 
Htnd)chr.]au>w(ri(  (vrm,  — T    Ueber  Laber.  13  a.  p,  SOS  AnM. 
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Aber  erstlich  Usst  sich  messen  sowohl  quam  ego  mm  de  (n  homo  ne- 
moit  als  auch  ptam  ego  sum  oc  tu  homt  (wie  Andr.  315,  501,  616, 
(933,)  947),  und  sweitens  fehlt  homo  im  fiemb.  —  Syllaba  anceps 
steht  Andr.  584: 

Propiirett  qHOd  amat  filiu».   D.  Bgm  iUue  facertm?  S.  Cre- 

didi. 
ohne  Aeodening  messbar  flliSt.  Egon. 

Ib.  613  Qui  tum  potlicilta  dieere?  qua  auddekt  id  facere 
ttüdeam? 
Dies  ist  Fleckeisens  Conjeclur  (s.  dens.  Jahrbb.  1S67  p.  627  Anm.) 
fflr  (pid  fidueia.    Qua  andacia  mdel?  steht  auch  Eun.  958.  Viel- 
leicht dueere  iam? 

Ib.  943  Nvmqttid  meminitli?   C.  Id  quairo.   P.  Egon  hums  me- 
moriam  patidr  meae. 
Wenn  die  letzte  Silbe  von  egon  nicht  von  Natur  lang  ist,  so  ist  eher 
zu  lesen  Egon  Aiinu. 

Ib.  957  iVoDiso  gvid  agat  Pdmphilui:  atgue  iceum.    P.  Aliqm 
me  föriüan. 
beruht  auf  Conjectur  (Hermann  Elem.  p.  176).   Bentle;  (heul  an- 
ders ab. 

Haut,  201  Foridue  aliquantum  iniqnior  erat  ^ailar  eiut  Ih- 
bidnum. 
8.  p.  44.   Der  Vers  ist  p.  106  absichtUch  übergangen. 

Pborm.  727  Rogdbo.    C.  üb  ätai  ninc  ego  reperire  poiti'm, 

cigäo. 
wenn  nicht  eg6,  so  egS  reperire. 

Hec  876  Qwmtvm  hödie  profntrit  mihi  et  ex  ^uttUa  aervmna 
extrdxeria. 
Wenn  der  Dichter  me  ausgelassen  hStte,  das  Bentley  zusetzt,  so 
mQsste  er  die  Correctheit  des  Ausdrucks  geopfert  haben,  um  den 
asynartetischen  Bau  des  Verses,  der  ihm  sonst  gar  nicht  am  Herzen 
liegt,  hervortreten  zu  bssen.  —  EndUch  ohne  alle  Beweiskraft : 

Aät\pb.Qi9Accedo,rogito,Pdmphilaquidagdt,iai*pi'rHisdd$iel. 
Man  kann  demnach  wohl  mit  ziemlicher  Zuversicht  behaupten,  dass 
Terenz  jambische  Octonare  nicht  asjuartetiscb  gebaut  hat.') 


*)  VaD  SeptcBarcB  mit  nictt  r^elreehtem  vierten  Fusic  liod  mir  aarfe- 
rall«nEiiii.  1007: 

Quidiit,  inepta?  quid  tibi  vimJ  quid  riäe*T  perginf   P-  Pirii. 
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Aber  damit  ist  fOr  l'lautus  nichts  entscliiedeii. 
den  sich  sehr  wenige  Stellen,  ao  denen,  wenn  die  vierte  Arsis  auT 
ein  Wortende  (oder  ein  einsilbiges  Wort)  fällt,  nicht  die  Theeis  knri 
wäre,  oder,  wenn  die  Arsis  von  einein  Wortanfange  gebildet  vird, 
die  Thcsis  aus  zwei  Kurzen  bestünde,  also  so:  —  |  -^  )  oder 
„  w  -^  I  oder  »  »  I  ^  oder  —  |  »  ^  i  •  I<^  habe  nur  folgende 
Stellen  notirt: 

Ämph.  256  PotMdie  in  auira  ix  nrhe  nd  um  viniwnl  fImU* 

prindpes. 
Ib.  1 054  Neqw  tillaM  confidintia  tarn  meo  in  edrde,  jum  ovtf- 

serim. 
Asin.841  Em  aspkia,  rideo.  D.'OÜnam,  male  ^ mihi colimt, 

fiG  rideant. 
Ib.  S44  Ea  ri»  me  mak  habet,  dt  non  eo,  qtäa  Hbi  no»  «upiam, 
qnai  veUi. 


Bentlry  quid  tibi  eil?  Pleckeisen  guiävit  tibiJ  —  Phorm.  764; 

Sed per  deot  atque  hüminetmeatn  «*$t  hone  eine  rttciKid  ipidquam. 
Btnllej  rithÜ^er  per  daot  dtqiu  kominii  wuam  um  — .   Btt.  790; 
AI  kaic  amicae  eritnt,  ubi  quamötrem  advSnerit  meiteaiL 
•afTaUnder  Weiic   «ncli  von  Beatley   fodaldet  und  vod  Henaun  vertbeidift 
Elen.  p.  152,  trotidem  doch  auch  hier  „verbum  Gnitur  late  altimam  anapaefti 
ayllabam"  DQd  90   „ipu  vcrbi  rorma  lectorcm  invitat  Qt  in  Umba  cMsnraai  U- 
citt."   Zwar  licht  der  BembiD.,  aber  Donat.  keaal  zu  diesem  Verse  die  Variante 
Meitdem  «mieat/dre  tibipromiUo,  rem  ubitognörimt.  —  Dias  Tarp.  com-  59 
p.  79  anrichtig  von  Hibbeck  so  gcmeaaea  wird: 

iptribam 
Coniilia  noHra  dividiae  tibi,  cum  aeta*  atdtnt, 
Son  fort. 
lässt  sich  aasser  aus  dem  fabchen  vierten  Passe  auch  noch  aas  der  Wahl  der 
Foria  aee»uet  abnehmen.    Da  Benllch  all  fünfter  Fsu  eia  Dactylus  oder  Spon- 
de«s  oder  AnapÜst  einem  reinen  Jambna  eotaohieden  vorgelogen  wird,  so  würde 
die  zweite  Hülfle  eines  Septeaars  sicherlich  nicht  tHA  citm  a»tdt  aecititl,  loadera 
iäii  cum  aettu  arxeuiiiel  lanten.   Bessere  Abtheilnng  wäre: 
V  j_  V  iperabdm  eontilia  nüttra  dividiae  iäri, 
Cum  oettU  acceiiet,  nönjore. 
Titio.  157  p.  133  Quamipiam  ittlt  nihili,  tdm  eeattor  #üf»U  voNi  M*- 

tübä. 
„eautör  lünul  Fobit  volg."  Eidlich  die  gani'danlde  Stelle  Nov.  3  p.  216: 
„  _:_  licelnedAo  verbitT  —  Etidm  priwa  etpottremo 

Asin.  556  halte  ich  fdr  die  wihrsrbeinlicbste  Enendatioo: 
Id  virtale  huiut  caOegaeiqae]  tniaqae  comildle. 
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Uacch.  964  Blanditäs  [ab  illa]  eximit  et  persuäsil,  se  ul  amil- 

*  itret.') 
Capi.  196  Deeet  pati  auimo  id  aiqm.  ii  it^  faeülis,  levior  Idboa 

^         trit. 
Ib.  198  Nvne  aervitut  nevenit,  ei  vo$  miri§erari  mos  bontat. 
Ib.  921  Nian[iuhöc],uthiequidemadörnat,  qk  t  iam  nihil  eil 

a»t  iam  lUhil  eril. 
Epid.  II  2.  1  ^4  'si,  tatett,  kabete  animum  bonnm.  U^da  txti 

forai. 
Herc.  120  Curaiit,  tusoli  quid  sit  ant  qiäd  nimtitl.  A.  Nugdt 

ago. 
Pseud.  170  /,  }>iifre,  jme.  cruminam  ne  quispidm  pertimdat 

ta^liotl. 
Ib.  186  Ne  dicttmi  exe  acfHhim  tibi  quaepidm  voitranm  mihi 

neget. 
Von  diesen  Stellen  ist  von  voruherein  am  verdächtigsten  Epid.  II 
2.  1  mit  einem  solchen  vierten  Pusse,  wie  er  sich  aucli  bei  Terenz 
nicht  findet.  Die  obige  Schreibweise  fährt  aber  auch  nur  von  Spengel 
her,  Plautus  p.  139.  Idi  lese  nach  dem  Ambros.  (Geppert),  nur  Sl 
und  avi  tiniitra  besonders  gestellt: 


■)  Heber  dine  vier  Stell»:  Bacch.  Wi,  Capt  198,  »21,  Herc.  120,  *.  p. 
TT  r^.  Ob  dlue  Form  des  vierten  Fuues  aacb  ia  Septeoaren  calauig  war,  i»t 
mindestens  sehr  zweifelhaft.  Die  Beispiele  darir  sind  sehr  lercinzelt.  Trne.  I 
2.  61  hielt  Hermann  Elem.  p.  156  wohl  we^o  der  vermein tliehea  Verkbrzani; 
der  Endsilbe  von  apud  Für  regelrecht : 

Sid öUnde,  quam  älut,  quid  apud  vot  nunc  M,  apud  mt  habenm. 
Vielleicht  Std  blande,  iltae  ^od  nüiie  apud  cot  itt,  apud  me  ^om  Mabinm. 
Wenn  die  vierte  Tbesis  bei  einem  aintilbigeii  Worte  in  der  Arsis  lanK  sein 
dürfte,   so  würde  ich  den  bisherigeo  Correeturen  von  V.  65  fulfcende  Fasanng 
verliehen: 

B4  QuipöUt,  amabo,  pläaiat,  qui  antehie  amalor  lümmiu 
HabÜü't,  ii  nunc  ad  amieam  viä  qtttrönönüu  deftrref 
Die  HandachrUtea  haben  Habitus  li  fetlj  ufmc  ad  aniicam  ueruü  futriatj  u«ri~ 
moma  nftrre.    Vielleicht  ist  dai  q  in  qaerön.  In  Folge  dessen  verloren  ge- 
ganfea,  dui  das  Wort  ursprünglich  hinler  nunc  stand : 

H^iUü'i,  li  nunc  querimöniai  ad  amicam  vit  dij/erre? 
Den  Ginjonctiv  dtfemt,  oder  vielmehr  refrrrtt  (s.  Kiessling  Pleckeis.  Jihrbb. 
XCVJI  p.  625),  den  Spengel  eingesetzt  hat,  kann  ich  nicht  Tär  richtig  haltea. 
Aehnllch  schreibt  0.  Sejrert  Phllol.  XXVII  p.  461  fg.: 

Habilü'M  li  ii  iam  ad  ojnicdin  merai  qaeriiniiniai  referre! 
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Sl,  (st,) 

Tacele.  kabele  animüm  bOHKtn. 
Liquido  aüspido  exe6  forat 
Avi  siniatra. 
Die  beiden  Stellen,  in  denen  der  Uactylus  auf  zwei  Wörter  vertheilt 
ist,  Aniph.  1054  und  Pseud.  186,  ändert  Fleciieisen.  An  der  ersten 
Iial  er  in  seinem  Texte  confideniia  in  mto  c6rde  geschrieben,  epist.  crit. 
p.  XYII  conßdenlia  iam  in  cörde.  Sicheres  lässt  sich  nicht  sagen. 
Ist  etwas  zu  ändern,  was  mir  allerdings  auch  sehr  wahrscheinlich 
ist,  so  möchte  ich  Heber  tarn  streichen  (oder  umstellen)  als  me«. 
Pseud.  186  scheint  mir  Fleckebens  Correctur  qw's^iam  sehr  ein- 
leuchtend. S.  dessen  epist.  crit.  p.  XWll.  Von  den  übrigen  Stellen 
sind  nur  Capt.  921  (s.  p.  77  fg.)  und  Baccli.  9t>4  verdächtig  (s.  p. 
172)  und  Pseud.  170  unsicher,  denn  die  Uandschrillen  haben  «e 
quisqaam  perlundäl  crumtnam.  Ob  man  Capt.  196  mit  den  Hand- 
schrifXen  Decil  id  pati  animo  aequo  oder  animo  id  aequo  schreibt,  ist 
für  unsere  Sache  gleichgültig. 

Nach  dem  Obigen  muss  es  von  vornherein  zweifelhaft  erschei- 
nen, ob  sich  Plautus  Hiatus  und  syllaba  ancepe  im  vierten  Pusse  er- 
laubt hat,  die  Entscheidung  steht  also  bei  der  Erfahning,  und  diese 
spricht  entschieden  dafür,  wenn  auch  manche  von  den  folgenden 
Stellen  anzufechten  sein  wird: 

Ampb.  157  Nee  causam  liceat  dicere  mihi  nepu  in  ero  quicquam 

aüxiti.  6.  p.  181. 
Ib.  190  OnodtmUla  Thebanä poplo  adrba  obiedt  fünera. 
Ib.  192  Imperio  atque  atwpiciö  mei  eri  ' Amphüruonii  mäxume. 
Die  Handschriften  haben  eri  mei.    V.  1 95  hat  Fleckeisen  tii  haec 
nüntiem  umgestellt  haec  ut  nuntiem. 

Ib.  199  Nam  quam  pugnabattt  mdxume,  ego  [tdm]  fugitbam 

mäxume  (s.  p.  30). 
ib.  203  JVinclpt'o  ui  ülo  advinimus,  ubi  primum  terram  teti- 

gimus. 
Ib.  207  Si  quae  dsporlairnnt  riddere,  se  exircätan  exlemplö 
domum. 
redderent  B,  n(  ausradirt,  und  asporlaisent,  was  beides  richtig  sein 
kann.   Reddere  würde  von  velml  abhängen. 

Ib.  208  Bedücturum,  abilitrii  agro  Argives,  paeem  atque  ätivm. 
Ib.  211  Haec  übt  Telebois  ördine  üerärunl,  quos  pratfecerat. 
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ll>.  250  I^duilles  penetrant  se  in  fvgam.  ibi  n6stris  animta 


Ib.  262  Nunc  pergam  eri  mperium  esoequi  et  mi  domum  ca- 
pinere. 
rioDius  p.  266.  23  peru^iar. 

Ib.  995  Arndt?  sapit,  rede  facit,  animd  qaanio  obsequilir  j»o. 

Ib.  999  Capidm  coronam  mt  in  capvt,  adsitmilabo  me  esse 
ebrium. 

Ib.  tOOO  Alqne  HIhc  surttim  escindero.  inde  iptume  aspeUäm 

virwm. 
Ib.  1004  bat  Fleckeiseo  ein  nolhwendiges  euf  eiogescboben.') 

Ib.  1055  Ita  mihi  videntur  omni a,mare,  terra,  caeivmcötiitqui. 

Ib.  1069  Erilis  praevortü  metai  (m  eöfvs  B).  aceürro,  ul  sei- 
Kam,  quid  velit. 
Es  kommt  also  in  diesem  Stücke  auf  7  Verse  ungeföhr  immer  einer 
mit  asynartetiscbem  Bau,  während  unter  den  20  der  Asinaria  nicbt 
einer  ist^.  Näcbstdem  sind  die  meisten  Stellen  in  den  Bacchides, 
V.  930,  933,  934,  941  (unsicher),  942,  946  (unsicher),  947,  relativ 
sogar  mehr,  denn  das  Stück  enthalt  nur  32  Octonare.  Ausserdem 
habe  ich  mir  nodi  notirt  Capt.  780,  Gas.  lU  6.  23,  Epid.  I  1.  25^), 
ib.  46,HeD.  596: 

Diälnm  ömnes  perdant,  ita  mihi htne  hödie  corrupü  diem. 
Briischreibl — perdant,  quimihunc  optumumhädie — .indem  eropl«- 
mum  aus  V.  59B  herübemimml,  der  nach  den  Handschriften  lautet: 

Dum  corrupi  \  iptutmtm.  hast  dpparari  prändium. 
von  Spengel  p.  218  mit  Aenderung  der Inlerpunction  genommen: 

Dum  cmrupi:  {  öptumum  — 
Ich  bin  sehr  fest  davon  überzeugt,  dass  beide  Versuche  unrichtig 
sind.  Weder  diem  noch  prandmm  Optimum  bat,  wer  auch  immer  die 
WoHe  geschrieben  hat,  gesagt,  sondern  opimum  prandium.  Optn- 
•  mut  ist  z.  B.  Capt.  281  für  opimus  geschrieben.  Wahrscheinlich  ist 
mi'  hinter  ttun  ausgefallen.  —  Ferner  Men.  597,  598  nach  Ritschi : 


<)  Die  Verse  1006— lOOS  lind  offenbir  aar  VariMten  la  V.  991)— 1001. 

')  Die  Sache  ist  jedeofalU  weiterer  UuteftDcliDng  wertb.  Vielleicht  ist  dies 
eine  von  den  Sparen  späterer  Uebcrarbcitnns  der  Asinaria,  deren  aniweiden- 
tigste  mir  der  ganz  nnplanlinische  Gebrauch  von  v»l  iat  (Fleckeiiens  Jahrbb. 
LXXXm  p.  271). 

*)  V.  24  IKiit  sich  vermotben : 

Qami  dittt  digniörem  etie  [aeque]  hotninmn  ködie  Allimät  äUemm  t 
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Jusai  dpparari  priinditim:  amica  expectal  tue,  Mio. 
nach  den  Handschriften : 

Amica  expeetat  me,  »cio.  uhiprhtumtt  Iküwnt  \  tUco. 
für  primuin  Udtunut. 

Ib.  599  Properävi  abire  de  foro.  irdtoit,  a^edo,  ndne  mää. 
Merc.  115,  125,  135  nach  Ritschl: 

Principium  [id]  nämids  dato.   A.  At  tibi »ortäo  id  iptigä. 
Nach  B  sind  dies  vielmehr  Dimeter  wie  die  umstehenden  Verse,  wo- 
für auch  der  Inhalt  spricht   Host.  146  (Conjectur,  desgl  743),  Pers. 
23,255,256: 

Danimt,  argmtin^tuiut  Hegenti  opemddferam. 
(so  0.  Seyffert  PhU.  XXV  p.  454),  Poen.  IV  1.  2  (s.  jedoch  ().  376), 
Pseud.  157,  191  (unsicher')),  923  (s.  p.  97),  (95t  i^i,)  Troc.  U 
1.  6.     Sehr  unsicher  ist  die  Schreibweise  von  Aul.  II  1.  16  sqq., 
nach  Wagner: 

Da  mi,  dpluma  feminH.  manum.    E.  übt  tdit?  [et]  qua  eau 
nam  6ptuma? 

M.  Tu.  £.  Tünt  ais?   M.  Sinegd»,  nego.  E.  Deeet  U  qtäde»  vtra 

Nam  optüma  nnUapotesl  iligi:  idia  dlia peior,  frdter,  est. 
Grade  gegen  die  beiden  Verse  mit  Hiaten  «-heben  sich  schwere  Be- 
denken. 'Opl^ä  ist  eben  so  schlecht  wie  opliima  nuUd  folest-, 
femmä  und  quis  easj  nam  optvma  eutschieden  falsch  (fär  Nam 
quii  ea»t?),  weil  nam  in  dieser  Stellung  für  den  Vers  ganz  verloren 
geht.   Der  erste  Dimeter  kann  z.  B.  gelautet  haben: 

Da  manum  (Manum  da)  mi,  femina  (tpfumo. 
Opl'&ma  im  dritten  Verse  ist  zu  Anfang  erträglidi,  aber  dass  der 
Dichter  lieber  Opliima  nulld  polest  eUgi  als :  tmlla  iligi  potest  ge- 
sagt haben  sollte,  ist  mir  schwer  glaublich.  Als  Dimeter  würde  ich 
die  Verse  lieber  abtheilen  denn  als  Tetrameter ,  weil  die  Rede  in 
jene  Abschnitte  naturgemäss  zertSUt.  B  theilt  so  ab  (Wagner  p.  . 
LXVl  sq.): 

M.  Da  mihi  optuma  femma  manum. 

S.  Übi  ta  est?  qm$  ea  estnmn  apiuma?  M.  tu.   E,  Itme 
(US  ?  M.  si  negas  nego. 

')  Der  Verl  kaon  i.  B.  sekal«t  hibta : 

Mihi  dtque  familiae  omni  tit  meat,  ädeo  »(  frumtnto  d/ßuam. 
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gestatten  nach  allgemeiner  Annahme  den  Hiatus  nach  dem  zweiten 
Fusse.   Spengel  führt  Plautus  p.  200  folgende  It  Stellen  an: 

Poen.  I  2.  31  Sor6r,  cogiia,  amdbo,  ]  if^  noi  ferhßiri. 

Psend.  1253  Iia  vktu  excurdU},  \  ita  mvndiläi  digni». 

Ib.  1272  Std  pöUquam  exiurrixi,  \  ordtU  mt  id  ut  s^tem. 

Hen.  771  NM  aAt  quid  commissi  \  aut  ist  coMta  ikrgt. 

Ib.  968  ül  Abtmte  erö  Tem  \  tri  diligeMer. 

Pers.  789  0  böne  vir,  salvilo,  \  et  tu,  bona  libirla. 
Amph.  II  2.  20  „kann  man  mit  Hermann  seu  schreiben  statt: 
Virtüi  onmia  in  »e  \  habet,  omnia  ddsimt.'' 

Gas.  III  5.  60  Me  \  äxorem  ordre,  \  ul  ixoret  iUam. 

Qst.  I  I.  12  Jisst  eich  sowohl  rnrnnmerifRiit  messen  als: 

Acdpisti  apid  me,  \  ut  semper  memMn'miu." 

Rnd.  I  3.  13  T^tm  \  höc  miäideeäre,  \  tnique,  immodiUe. 

Pseud.  255  Surdis  tum  proficIo:  |  indniloqaos  h  (u. 
Der  erste  Vers  enthält,  wie  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  10  bemerkt, 
einen  fehlerbafleu  Pyrrhichius,  der  sich  auf  zwei  Wörter  vertheilt, 
cojTla  &mihii.   Er  stellt  deswegen  um: 

Ittm  anui6o,  sordr,  cogild  not  ptrhäiri. 
Da  aber  auch  der  folgende  Vers  olTenbar  falsch  ist: 

Quast  saüa  mürialiea  isse  aulumdntur. 
wofür  Rilschl  schwerlich  richtig  quasi  n  schreibt,  so  liegt  die  Ver- 
muthuDg  nahe,  dass  das  Verderbniss  noch  gründlicher  ist.  —  Pseud. 
1253  ist  nicht  in  der  obigen  Schreibweise  überliefen,  sondern  alle 
Codices  haben  hinter  dignis  noch  ah,  und  CD  nebst  A,  wie  es 
scheint,  magnis  munditiit.  —  In  der  folgenden  Stelle  Pseud.  1272 
wird  hoflenlUch  ausser  Spengel  Niemand  oratit  me  id  uJ  utUtm  für 
richtig  halten.  Bilschl  hat  mit  Camerarius  med  geschrieben.  Ware 
der  Vers  zweifellos  ein  baccheiscber  Tetnuneter,  so  müssle  erst  be- 
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wiesen  werden,  was  BDerweislicfa  ist,  dass  der  Hiatus  in  die  Hilte 
und  nicht  hmier  pottquam  verlegt  werden  müsste;  er  ist  aber  nicht 
baccheiscb,  denn  er  enthalt  keinen  einzigen  reinen  Puss.  S.  0. 
SeyOert  de  bacch.  p.  17.  —  Hen.  771  ist  Nüi  aüt  quid  eommitsi  \  avi 
ist  caiaa  iiirgi  entlich  willkQrlicbe  Aenderung,  Die  HaDdachriften 
haben  aut  iiirgi  \  est  cat'isa.  Zweitens  ist  aUipiid  commiia,  wie  RitscU 
sagt,  „vix  Plaulinum",  ich  behaupte:  kein  Latein  und  schreibe: 

iVrn  aAl  ^id  eommistt  vir  aüt  iurgist  causa  (eatuait). 
Men.  968  hat  B  er  ■ «  •  ■  ri  statt  ero  rem  tri  mit  Rasur,  von  zweiter 
Hand  ero  re  ■  •  eri,  .woraus  Ritschi  gemacht  hat  erd  rtm  nä  eri. 
Wenn  Plautus  das  dem  folgenden  qxiam  si  ipte  aä$it  eolsprecfaende 
(am  ausgelassen  hat,  so  hat  er  den  Hiatus  muthwilljg  gesucht.  — 
Pers.  7Sd  ist  nicht  baccheisch,  sondern  anapjstisch;  s.  p.  36.  — 
Gas.  in  5.  60  kann  schon  wegen  des  doppelten  Hiatus  nicht  richtig 
sein;  s.  p.  378  Anm.,  desgl.  Rud.  I  3.  13.  Dass  die  Wortstellung 
falsch  ist,  beweist  mir  ausserdem  nti,  welches  im  Verse  gar  keine 
Function  hat.  Wenn  htm  ]  koc  statthaft  wäre,  schiene  es  am  ein- 
fachsten umzustellen: 

Tum  I  h6c  mdecire  mi,  iniqut,  inmodiste. 
Vielleicht  Nunc  köe  —.    Lesart  und  Versmass  endlich  von  Pseud. 
255  ist  ganz  unsicher. 

Spengels  Beispiele  sind  also  wenig  geeignet  diesen  Hiatus  wahr- 
scheinlich zu  machen.  0.  Seyfferl  sagt  de  bacch.  p.  20:  „coius 
(hiatus)  tarnen  haec  lantum  afferre  possum  exempla  Capt.  506  sq., 
Gas.  HI  5.  23  sq.,  IV  4.  16,  Hen.  967.  nam  quae  praeterea  apud  R. 
Pseud.  1259  (1253?).  1272.  Pers.  789  leguntur,  iam  supra  remo- 
venda  erant".  —  Cap.  505  lautet: 

Tandem  dbii  ad  praetörem.  \  ibi  vix  ri^Hievi. 
oder  m  vix,  beides  gleich  falsch,  wie  ich  glaube.  Dass  im  Folgen- 
den die  Ueberlieferung  confUs  oder  interpolirt  ist,  hat  man  lAngst 
eingesehen.  Soll  denn  hier  Tyndarus  zam  PrStor  gingen  sein, 
um  sich  auszuruhen?  oder  soll  er  dieser  Ruhe  bedurft  haben,  um 
zu  den  neuen  Anstrengungen  Kräfte  zu  sammeln,  die  er  in  den  un* 
mittelbar  folgenden  Worten  erzählt,  rogo  syngrapHmn,  dalitr  mUti, 
äico  dedi  Tyndarof 

Gas.  HI  5.  23  Tun  äncilla  hoc  pdcto  \  ex&rdiri  coipit. 
Studemund  misst  (Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  541): 
Tua  dnciUa  koc  fdeto  ex  \  ordtri  coepit. 
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Da  der  Vers  mitteD  zwischen  lanler  reinen  Barcheen  steht '),  so  halle 
ich  dies  für  äusserst  unwahrscheinlich  und  die  Umstellung  eines 
Wortes,  zumal  da  dadurch  der  Vers  auch  sonst  gewinnt,  für  geboten: 
(Tua  dneüla  pdcto  hoc  —  oder)  mit  Fleckeisen  TW  äncäla  eoifil  — . 

Ib.  IV  4.  16  Tene  hine  lampadem.  'Immo  \  tgo  Ütam  tenibo. 
Dies  ist  Conjeclur;  iliam  hat  keine  Handschrift,  sondern  A  nach 
Geppert  hane,  andere  nebst  Priscian  tarn,  B  tarn.  lUam  ist  höchst 
unpassend.  Der  Redende  will  nicht  statt  der  ihm  angebotenen  eine 
andere  Fackel  nehmen,  sondern  er  weist  die  Fackel  zurück  und  will 
dafür  die  Casina  in  seinen  Armen  behalten,  die  er  offenbar  schon 
umfasst  hält  oder  bei  diesen  Worten  umarmt.  Studemund  schreibt 
(de  cant.  p.  23  und  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  538): 

Tetu  hdnc  lampadem.  'Immo  {  ego  hänc  Utiibo. 
Sind  die  Worte  überhaupt  baccheisch,  so  sind  Coiüerturen  ebenso 
leicht  als  unsicher').    Da  aber  selbst  das  Versmass  vüUig  unklar  ist, 
80  lisst  sieb  gar  nichts  bestimmen. 

Mithin  hat  auch  SeylTert  den  asyDarteliscben  Bau  baccheischer 
Tetrameier  nicht  bewiesen.  Derselbe  wflrde  aber  bewiesen  sein, 
wenn  die  Stellen  richlig  wiren,  an  denen  die  zweite  Arsis  des  zwei- 
ten Fusses  von  einer  Kürze  gebildet  wird.  Als  solche  habe  ich  mir 
gemerkt: 

Amph.  574  Opidt,  quae  facta.    S.  'Egoni?  |  A.  Th  tufc.  übt 

bibUti? 
nach  Spengel.   S.  (p.  609,)  FleckeUen  Jahrbb.  1867  p.  634,  welcher 
schreibt: 

Homo  hie  e6rtü(,  u(  opmir.  Egone?  Tu  Ulic. 
Vergl.  0.  Seffrert  de  baccb.  p.  12. 

Anl.  D  1.  2  Meai  fidei  luaiqui  |  rei  cauia  fdare. 
misst  W.  Wagner  falsch.   S.  p.  183. 

Poen.  I  2.  33  Sine  omni  Up&re  \  et  sine  wuamtite.  s.  p.  368. 
Truc.  U  5.  8  Lucri  eauta  at>dr<  |  probrim  tum  exeeifa. 
tieUeichl  avdra.  tum  prtihi.  t.  unten. 

Ib.  II  &.  10  Voimit  iam  vidiCa,  \  «i  drnata  ineido. 
sehr,  videtis  me. 


■)  Dem  den  variergehendea  hat  Fleckeiiea  dnrch  die  tlKttclWag  mixlo  Air 
'  Me  modo  cnrrlglrt,  die  nitiirticli  wedrr  SeylTert  aoch  Studcnond  grlt»  liiit. 
*)  Z.  B.  Ttnt  hinc  lampodam.   'Immo  hatit  tgo  Citlnmn  Itnibo. 
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Wir  haben  oben  behauptet ,  es  liege  kein  Grund  vor  einen 
etwaigen  Hiatus  grade  in  die  Hilte  statt  an  irgend  eine  andere  Stelle 
des  Verses  lu  verlegen.   Die  Handschriften  geben  folgende  Verse : 

Capt.  785  Qw>d  quöm  »ctMur,  per  vrbhn  mridihor. 

Ib.  790  Mwe  dps  le  moram  ät^,  BrgdaHi,  age  Mhc  rem. 

Ib.  926  sq.  Quomipie  kimc  conipiciö  m  poUstaU  mtKra. 
Quotnqi^  kaec  repirlast  ßd4s  firma  nöbis. 

Bacch.  1)30  Vidin  UmvUt,  obucro,  il  nOuinlMr. 

Ib.  1127  BeHn  fer  üi  dmo  tu  \  hds  limtitdri? 

Most.  95.  Profecto  üa  |  eue,  it  praedicä,  Vera  iHncam. 

Ib.  314  ¥ol6  temperi.  audi.  im  iM  mperdtHmtl. 

Ib.  788  Seni  neu  otium  trat,  id  sttat  opperüm. 
nur  A  erat  oiium.  ^-  Aber  alle,  auch  A: 

Ib.  790  Heu*  tu,  ti  volis  verbum  \  hie  cogildre. 

Ib.  792  Ego  hie  eue  et  iltie  aimitü  \  haud  p6tui. 
Ditschl  (Opusc.  11  p.  258)  timäur. 

Ib..796  Sed  [%t]  maeitvt  ist  le  huc^  vendidim. 

Ib.  798  ül  ütai  rentiltat  »M  |  T.  Haud  opiiior. 

Pseud.  244  Bedi  it  retpiu  dd  nos.  tarn  \  itgi  oceupdiM't. 

Ib.  246  Quid  k6e  est?  jhu  itt.  fin'  moräm  occupdlo. 
nur  B  mihi  occupato. 

Poen.  I  2.  2  Nmem  it  mutietim,  hat«  du6  eompardto. 
Ritschl  mit  Reiz  und  Heimann  duo  sibi. 

Amph.  651  Pairla  \  et  pro^ti  tutdnlw,  eervdntur. 

Ib.  641  Kus  aigri  \  ex  dbHu  viri  quam  ex  advinlu. 

Gas.  Hl  5.  33  Meiä  mutaitdnt.  Oeoidi  atque  inlirii. 

Ib.  IV  4.  8  Facies  lu  (so  A)  hane  rem  mÄi  \  ex  pardia  ittpardlam. 

Truc  II  5.  9  sq.  Nulldm  rem  oportet  doUn  adgredhi, 
A'üt'  dilule  I  äccwatiqut  exequdre. 
(Neben  ecm  dceur.  ist  auch  accitrateffue  iaqut  mA^ich). 

Auch  Spengel  citirt  p.  238  vicrzebn  Stellen  mit  Hiaten  an  an- 
deren Stellen  ab  in  der  Hitle,  die  ohne  Zweifel  ebenso  falsch  (mm 
Tbeil  gar  nJdil  baccheisch)  sind  wie  die  obigea. 
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6.  Kretische  Tetramelcr. 

Wegen  der  kretiadien  Telramcter  verweist  S|>eDgel  auf  Her- 
mana  Elem.  p.  206  sq.  Von  dessi^n  jQeigpielen  fallen  wegen  Natur- 
länge der  Endsilben  von  iacet,  subtrahat,  niget  weg  Ampli.  I  I.  86, 
Gas.  II  2.  2S,  Pseud.  IV  1.  20.   Es  bleiben  flbrig  Gas.  II  2.  16: 

Nii  mäii  iü»  tneum  |  iblinendi  öpliosl. 
Wenn  nidit  hinter  meum  etwas  ausgefeUen  ist  (z.  B.  «mquam),  so 
hat  Plaulus  doch  wohl  lieber  meumst  geschrieben. 

Ib.  39  M6x  magii  quom  ätium  \  il  mihi  etil  et  libi. 
„Ita  bic  versuB  in  Ms.  Lips.  legitur."    Dies  isl  jedenfalls  Conjectur. 
B  hal  mihi  et  tibi  erit,   was  sich  zu  einem  Tetrameter  leichter  so 
Terrollständigen  lässt :  ntiAt  ti  libi  fieril. 

Host.  I  2.  31  Tigna,  putrifacü  \  der  operäm  fabri. 
ist  ebenfalls  Conjectur.  Die  llandscliriften  liaben  nicht  aer,  sondern 
per,  woraus  Bcrgk  hergestellt  hat  pirdit. 

Ib.  32  Ne^tior  fdetut  tarn  {  linu  tit  aidium. 
vielmehr  fäelus  iamat  ün«  oedtHin. 

Itud.  IV  3.  12  Sed  6eiit  c^täi  \  kqtiul  in  li  mihi  ett? 
Studemund  führt  de  cant.  p.  11  noch  an  Asin.  135: 

Nam  (n  miin*  ripperi,  \  kle  elavl  boHis. 

Rud.  243  Cedo  mmüm.  \  A.  'Accipi.  \  P.  Vivin?  die,  iptecre. 

Asin.  134  Näm  mare  haud  tat  mari,  vät  man  aeirrumum. 
Icli  habe  mir  noch  notirt: 

Asin.  1 37  Qitai  dedi  et  quid  beui  {  feei.  ul  pottkdc  Übt. 

AiiL  II  1 .  23  'Id  quod  m  r^  luSm  \  öpiummt  esst  drhüm. 

Bacch.  1112  'At  miki  Chr^alfU  öpitmui  himö  [meum]. 

CauR.  II  1. 6  Qudndo  is  m  et  filio  \  ddvorsatür  »o. 

Epid.  IV.  1.  12  'Snae  ta  an  nttn  ett,  qitäm  ]  'iiümu  rttitr 

mei«? 

Host.  149  C6r  doltt,  q»Am  scio,  |  vt  tmiK  mm  atque  vi  fvi. 
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624  ^-  HtatBs. 

Ib.  33S  läm  reverldr.    P.  Diu  \  ist  Um  \  id  mihi. 
narh  Hermaoi). 

Ib.  718  Sdloos  tin,  Tribtio.  \  T.  'üt  vaks?   S.  N6n  male. 
(ül  lii  valei?) 

Rud.  199  'h  navem  atque  6mmä  pirdidü  in  mort. 

Ib.  234  Cirto  vox  mulitbris  \  aüri$  tetigll  nteat.  S.  p.  395  Anm. 

Ib.  244  Tu  fatis  mi  (ptidem,  \  ftt  vioere  nunc  velim. 

Trin.  273  Glöriam  elgrätiäm.  \  höc  probis  pritiumsl. 
angeiubn  von  ItitBchl  proll.  Trin.  p.  CLXX.VVII. 

Von  (lieaeii  Stellen  kAnnen  nicht  richtig  sein  Epid.  IV  1.  12, 
Host.  338.  Rud.  243,  die  erste  schon  aus  dem  Grunde  nicht,  weil, 
wenn  diese  Versart  asynartetisch  sein  soll,  auch  der  zweite  Fiiss  ein 
reiner  Creticus  sein  muss.  Selbst  Spengel  billigt  p.  223  Bothes 
Cmendation  non  eatt.  Von  diä  ia  idm  Host.  338  ferner  kann  keine 
Rede  sein.  Rud.  243  CHo  manSm.  'Accipe  endlich  statuirt  zwar  auch 
Fleckeisen,  s.  jedoch  unten.  Cas.  II 1.  6  wird  dadurch  verdidilig,  dass' 
der  Ambr.  vielmehr  et  ßio  tuo  odvonalwr  bat;  s.  p.  141  fg.  Aul.  II 
1 .  23  iat  leicht  zu  ändern :  rim  tuam  etie  irbitror  iftuttmm.  Bacch. 
1 1  i  2  ist  unsicher,  Host.  1 49  von  Ritscbl  anders  gemessen,  von  Her- 
mann durch  Einsetzung  von  tgo  hinter  »um  geändert,  Rud.  234  und 
244  durch  Umstellung  eines  Wortes  corrigirt.  Aber  es  bleiben  doch 
noch  die  drei  Stellen  der  Asinaria  und  ausserdem  Host.  718,  Rud. 
199,  (243,)  950  (IV  3. 12),  Trin.  273.  Allein  man  vergleiche  folgnide 
Stellen,  Amph.  227: 

PiHquam  td  actimil,  tubae  ütrim^  contra  conimf. 
{tubae  hinc,  illinc?  ultimqve  stellt  auch  im  folgenden  Verse.     Die 
Handschriften  haben  übrigens  cantm(  contra.) 

Ib.  230  Vota  nudpere,  |  hortdri  \  txireitam. 
(Aortarf  mom  txHxüvm?  0.  SeyfTert  Philol.  27  p.  451  vlerque  hör- 
lari  txircilum). 

Ib.  331  Pr6  u  ^iique  id  ptod  (piii^ui  (quig^tt?)  poieil  et  ua/ef. 

Ib.  245  Cum  clamort  invoUnt  inpelu  j  ^aari. 
auch  von  Nonius  bezeugt  128.  23. 

Capt.  217  Cipia  I  ist.  ea  fäcitig  no$  cdmpotes  (p.  106). 
'        Cas.  II  2.  27  Cldm  virum,  ef  q«ai  \  kiUiet,  partum  et  haud  cdiR- 

mode  en. 
( Vorher  geht  Ndm  pecnli  protam  näui  habere  dddecet.  vielleicht  lii 
qvae  habet  nemlich  peculittm  oder  Cläm  Pirum  sl  fture  habet.) 

Epid.  IV  1 .  2  'Id  ego  txperi&r,  quoi  multä  |  m  uni'itn  locmn. 
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6.   RreÜMhe  Tetrameter.  625 

(SpeDgel  conjicirt  p.  222  'Id  ego  «im  expirior  ^Mi  —  mit  falschem 
twdten  Fusse.  Verraulhlich  experiör  äomi,  vergl.  Amph.  637,  wo 
viellmht  auch  experior  domi  für  domo  lu  schreibeo  ist,  uod  viel- 
leicht miilta  iptoi  uHum  tu  locKtn  oiler  ähnl-,  wenn  das  Versmsss  kre- 
tisch ist.) 

MuBt.  114  'Atpte  I  haud  in  fahri  cidfo,  ud  mdgna  pari. 

Ih.  135  sq.  Kitea  ^tom  inim^avi  iageniSm  \  in  wuat, 
Pirdidi  optrdm  fabromm  ^cö  \  öppido. 

Ih,  138  Mäa  \  adveMv  mo  grdHA'nem,  htüirem  dttutit.') 

Ib.  149  Cir  dolet,  ^lim  tdo,  tK  nunc  sunt  |  atqu«  ii(  fui. 

Ib.  152  BItco,  I  haitit,pila,  curat,  |  armi$,  equo. 

Ib.  340  Sdlve,  amicisamie  mihi  hominüm  \  (fmtuuai. 

Ih.  704  ['E*m  ho]minem  aölUcitat  sdpor.  ibi  \  ömnibia. 

Ib.  705  'Ire  dormÜtoK  odio  \  iit  vel  uc  ni»c  mihi. 
(vielleicht  odiojiimK)- 

ib.  709  Yättrae.  \  haec  idt  scio,  ]u4m  m«  Aa6«(  mal«. 

Ib.  720  QuAm  me  lavd4$.   T.  Decet  cH^tt.  |  S.  Herde  hau  bonum. 

Ib.  733  QtHdum  ?  \  T.  Ila  \  öppido  octidimtu  omttia,  Simo. 

Ib.  739  Tito  in  terTa[m]?    T.  Ei.  S.  Quid  ett?    T.  Mi  miie~ 
rüm.  I  öcddi. 

Pen.  790  Dördalüa  hie  quidemtt.   S.  Omtn  iube  [enm]  adtre  (s. 

p.  38). 

Rud.  272  Quaine  eieeUu  e  «ton'  $im*i  ambae,  |  it|>iKtw. 
(nicht  gimtu  schreibt  Pareiu.) 

Ib.  273  'ünde  nds  hAttiat  dgere  vohtitti  \  hte? 

Trin.  270  Certait  ret  dd  frvgim  \  ddplieare  rftulmuit. 
(so  A,  die  übrigen  certviut  6.  h.  Cirtum  \  est.) 

Ib.  272  BM  i&i  haec  ixpetiint,  rim,  fidim,  \  honörm.  {».  p. 
158  lg.) 

Truc.  II  7.  31  Tim  ad»  inpudeMem  me  \  tue,  ^ta  qtuu. 

Ib.  II  7.  65  Idm  ego  le  hie  dffatim  einpeiäm.  \  G.  'Oeddi. 
(So  miset  nemlich  Spengel  Plautus  p.  171  mit  falschem  zweiten 
Fusse  und  falschem  Hiatus,  aoden  in  seJoer  Ausgabe.    Die  ganze 
Stelle  ist  sehr  corrupt.) 

Wenn  man  diese  Stellen  betrachtet,  so  kann  man,  denke  ich, 

■)  BltscU  Khrcibt  Quai  mi  üdvadu  — .   VUlleiefct  peUrt  hJeriiJB  d«t  m^ 
welebM  in  voriterg^cadea  Vene  veranthlieh  blick  eteht: 
Fenä  ignitia.  ea  mihi  tempetldt  fuü.  (icT) 
Mallar.  Planlinliihe  Pro»di*.  40 
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626  IV.  Hiatus. 

nicht  umhin  dtin  thatsüchlif^heii  Beweis  Ktr  die  ZuUssi^eit  des  Hiatas 
in  dei-  Mille  kretischer  Tetratneter  rechl  Bchwacb  zu  Raden,  und 
vpi^leichl  man  die  sedis  ersten  Verse  Asin.  I  %  in  denen  nidtt  ein 
Hiatus  voritommt  {130  ist  wohl  'At  mala  cum  tuo.  ntinc  Ann  ex  höe 
loco  zu  schreiben  slatt  nam  i'om),  mit  den  folgenden  fünf,  deren 
erster  aus  lauter  Choriamben  bestellt: 

HlUabrae,  pirnickt,  dävteMenOtm  exilmm. 
die  folgenden  mit  Ausnahme  der  dritten  sSmmtlich  in  der  Mitte 
Hiatus  oder  syllaba  ancejis  haben,  zieht  man  ferner  den  Gedanken- 
gang in  Belracbt,  den,  wie  mir  scheint,  die  Verse  133  — 137  nur 
stören,  so  liegt  die  Vermntbung  gewiss  sehr  nahe,  daas  letztere  tob 
einem  anderen  Verfasser  herrühren.  Derjenige,  der  Gas.  \l  2.  29 
geschrieben  hat: 

H6c  viri dnsto  esse  ömne,  quüiqnid  tuomil. 
und  dergl.  giebl  es  mehr,  kann  wohl  kein  Liebhaber  des  Hiatus  ge- 
wesen sein.  Aber  theoretisch  steht  der  Statthaftigkeit  des  Hiatus 
nkhts  en%egen,  denn  der  zweite  Puss  ist,  wenn  mit  ihm  ein  Wort 
scbliesst,  mit  solcher  Consequenz  rein  gehalten  '),  dass  die  wenigen 
entgegenstehenden  Stellen  mk  Siclierfaeit  als  unrichtig  angesehen 
wenlen  kennen  wie  m«llipottn$  Baccb.  652,  i6lUcüat  Most.  704,  dor- 
ndtttm  odioit  ib.  7ü5,  Poeu.  V  4.  27  {Hgtnium  (s.  p.  6S).  WSren  sie 
richtig,  so  k&nnle  der  Hiatus  unmöglich  erlaubt  sein.  Solche  Verse 
wie  der  eben  cilirte  Asin.  133  oderCas.  Hl  5.  7: 

'Eripiie  itti  gtadium,  quae  luiM  impis  annni. 
sind  eben  keine  kretischen.^ 

Scbliesst  sich  an  einen  krelischeo  Dimeter  eine  trochiische 
Klansei,  so  scheint  sylldia  anceps,  also  auch  Hiatus  tulSss^: 

■)  Aach  in  dea  neaigen  Kretikero  dei  TtreoE  itcht  bot  «inn«]  atttt  des 
CrcticuB  oder  Paeon  eia  MoloMU,  und  Ewir  eia  erlaabter,  Aadr.  631  tempuil 
promiiia  bei  F1eek«i*en,  bei  Bealle]'  temjnu.  Aber  ei  scheint  mir  hSehst  bo- 
wdricheiDlicb,  daas  der  Diebter  atcht  gesohriebsa  haben  seilte,  wie  p.  27  «er- 

Pott  ubit  t  tetiipat  promitM  um  pärjici. 
.')  Zneifelfaafl  ist  bei  der  geringen  Anxahl  von  Beispielen  die  Bntscheidnng 
Über  solche  Stellen,  in  denen  die  iweite  Arsla  des  Craglichen  Pnuei  ans  eiaea 
Worte  bsstebt,  wie  Most  131  ignMaea,  S82  oaifv^M  «w;  Rad.  298  pM  <V« 
nun«,  nrmlich  ob  die  zweite  SiUe  von  tg«  hier  kar«  sein  kann,  wai  mir  iweifeK 
btfl  scheint. 
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6.  Kretiiebe  Tatrametcr.  627 

Host.  340  Sdlve,  fumcissuaü  mi  dmtmtm  homäatm. 
oder  mihi  kmninum  omwum  mit  Ritschi. 

Ib.  342  'Ünde  agü  te?   C.  'Unde  homo  f  ibrivi  probe. 

Ib.  710  JVnu  posthdc  fori  qttim  fvü  mihi. 

Pseud.  1294  Di  te  ammt,  heAdoli.  fu^i  te  matam  crvcem. 
Was  aber  Rilschl  sagt  proll.  Trin.  p.  CXCVI:  „io  cretJds  versibus 
hiatum  vel  eyllabam  ancipitem  non  priocipalis  tantum  caesui'a  lolius 
versus,  sed  singulae  caesurae  podicae  admisenint,  quod  factum  esse 
Gonstat",  das  ist  so  gewiss  nicht  richtig,  als  es  ausgemacht  ist,  dass 
kretisches  Veremass  zu  den  alleretrengslen  gehört.  Seilten  die  von 
Ritschi  angeführten  (proU.  p.  CCV)  Steilen  dbco,  htutU,  pila  and 
eirmi,  armk,  equo  wirklich  ricbtig  sein,  so  würde  idi  fOr  die  eimig 
mAgliche  Erkläning  die  Bfichelers  hatten,  dass  Plautus  diicod  aoA 
curmd  schrieb.  Da  aber  dies  Motiv  in  der  ganzen  Hiatusfrage  eine 
äusserst  untergeordnete  Rolle  spielt,  zur  Lösung  der  meisten  und 
grüssten  Schwierigkeiten  sehr  wenig  beiträgt,  so  habe  ich  es  nur 
honoris  eaiMa  nicht  gani  unerwähnt  hiBSen  wollen. 

Entschieden  im  Irrthom  ist  Spengel,  wenn  er  Piautas  p.  1 99 
mit  Berufung  auf  Pseud.  1293  und  1302: 

für  malus  viro  \  öptwno  obviam  it. 
Criioe^iiäaH  pofä  |  iue  te  seehu. 
sagt,  in  Versen,  die  aus  zwei  katal.  truchSischen  Tripodien 
gebildet  sind,  sei  ebenfalls  Hiatus  und  syllaba  anoeps  statthaft.  Beide 
Verse  sind  vielmehr,  wie  ich  überzeugt  l)in,  jambische  Dimeter, 
wie  mehrere  in  diesem  Canticum,  s.  p.  88, 219,  248.  An  sieb  jedoch 
ist  jenes  keineswegs  unwate^chnnKoh.  —  Anph.  163  haben  wir 
oben  mit  0.  Seytfen  gemessen : 

Haie  tri  imnoiMtlii  co^tt  me,  fuj  Aec  nöclk. 
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7.   Hiiitus  beim  Personenwechsel. 

„Beim  PersonenwechMl  ist  Hiatus  unter  jedw  Gestalt  suUseig'*, 
»agt  Spengel  Hautus  p.  201.  Vergl.  Bitsdil  Opuac  11  p.  192  und 
446.  ¥&r  den  Fall,  der  am  auSilligslea  ist.  dasa  eine  kurze  Silbe 
allein  di  e  A  rs  i  s  bildet,  weiss  derselbe  folgende  Beispiele  anzufahren: 

Hsrc  749  Abi.    C.  Quid  abtam?    L.  'St,  tAi.  \  C.  Aheim'f  \ 

LAU. 

Ih.  7S8  üt  vittiat  ad  mtt  ütoi  Mnul  tecim.  \  S.  So. 

Trio.  375  Dieere  uxtr^m  tau  ätU.    P.  Sine  iau  wn^rim'?  \ 

Lila. 

Ib.  618  Mittdm.  \  C.  Bö  ego  igitur  üUn  ad  oßcHm  mtwm. 

Ib.  1185  MUeria  una  .mii  ^dem  iumiaiil  äffatim,  {  C.  Immo 


Gas.  IV  4.  20  (16)  Taie  Mtu  lampadi».  \  S.  Immo  ego  iäarn 

tmUbo. 

Epid  I  1.  30  'AfcpoJ  faeimu  improbum.  \  T.  Atiam  iUi  feto- 
ritUidem, 
Wenn  ein  so  armseliges  Hegister  beweisend  ist,  so  giebt  es  keinen 
prosMÜechen  oder  »«Irischen  Fehler  bei  Plautus.  Z.  B.  datOr  dass 
jambische  Senare  oder  trocbäiscbe  Sepluare  nicht  auf  einen  Jambus 
auszugehen  brauchen,  mat^  leb  mich  anbeiecbig  die  zehiAclie  An- 
zahl Ton  Beweisstellen  beizubringen.  Ist  die  Zahl  der  Beispiele 
von  llialen  in  allen  Arsen,  die  ich  mir  aus  ein  paar  Stücken  notirt 
habe,  die  Durchschnittszahl  für  alle,  so  kommen  auf  jedes  StQck 
zwischen  zwanzig  und  dreissig  Hiate  ähnlicher  Art  ohne  Personen- 
wechsel. 

Gesetzt  jene  von  Spengel  angefahrten  Stellen  wären  alle,  was 
man  so  nennt,  handschriftlich  gesichert  und  Versmass  und  Scansion 
ausser  Zweifel,  so  würden  für  mich  grade  diese  Stellen,  d.  h.  ihre 
geringe  Anzahl,  genügen  einen  solchen  Hiatus  für  entschieden  un- 
statthaft zu  halten.    Aber  von  den  sieben  gehören  zwei  gar  nirht 
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hierher.  Cas.  IV  4.  20  beruht  auf  falscher  Conjectur  (s.  ^.  621  sq.), 
und  die  AnfAhrung  von  Epid.  I  1 .  30  auf  eioem  Intbume,  denn  ich 
finde  den  Vers  oirgends  uders  als  mit  ante  hJotw  lom  geschrieben, 
oder  vielmehr  tmtea  haben  die  Uandachriflen  nach  Gepperl.  Trin, 
tlSS  lautet  nach  den  Codices  TJelmehr: 

Sbierii  I  tod  ftu'iJem  hminitt  dffaftm.  \  Immo  huic  pammit. 
Sollte  Jemand  darauf  beharren,  dass  der  Scbluss  unaofechtbar  sei, 
so  setzt  uns  die  plautintsdie  Ueberlieferung  in  die  Lage  mit  viel 
rpicberem  Material  zu  beneisen,  dass  gelesen  werden  muBS  iffaltm. 
Immo  MUc  parmut.  lieber  die  Stelle  s.  p.  606  A.  Trin.  375  (du  Ot- 
tern HZor«K?  Ita  bat  Bitschi  mit  Beiz  nnd  Hermann  oorrigjrt  uvo- 
remne,  Fleckeisen  und  Brix  avtem  uxorem.  Es  giebt  noch  andere 
Mittel  wie  Sütene  dote  (ameqtu  hat  Plautus  mdimals)  oder  'Ita  vttla 
(vergl.  576).  Aber  was  Plautus  gescbrieben  baben  mag,  «asorim. 
Ilo  ist  nur  unter  der  Voraussetzung  denkbar,  deren  Gegentbeil  sich 
nicht  nur  beweisen  lässt,  sondern  noch  von  Niemand  bezweifelt  ist, 
daSs  ihm  ein  solcher  Hiatus  nebst  Verlängerung  einer  kurzen  Silbe 
Bedßrfniss  gewesen  ist.  Dieselbe  Bewandniss  bat  es  mit  den  übrigen 
Stellen.  Tiin.  SIS  schreibt  Bitscbl  'So  ego  [ergo]  igitw  mit  der  Be- 
merkung: „potueram  etiam  ego  Arne."  Wenn  vorher  schon  zweimal 
gesagt  ist  tycopkantam  iam  etmdvco  eptMWoffue  tarn  c^nsignabo,  so 
kann  auch  beim  dritten  Verbum  abermals  tom  zugesetzt  sein :  A/ütäm 
iam,  womit  aber  keineswegs  gesagt  sein  soll,  dass  ich  dies  für  besser 
hielte,  als  Ritschis  Emendation,  sondeni  nur,  dass  grosse  Neigung 
für  Hiate  bei  Piautus  Torbanden  gewesen  sein  muse,  wenn  er  Mittim. 
Bo  igitw  geschrieben  hat.  Herc.  749  sieht  das  Verbum  sUre  fünf- 
mal in  dem  einen  Verse ;  RItsehi  bat  lu  dem  dritten  abi  hinzugesetzt 
modo.  Für  viel  besser  halte  ich  den  anderen  unter  dem  Texte  ge- 
machten Vm-soblag  Abi,  dbi  «Kxte.  Gewiss  muss  nadi  zweimaliger 
vergeblicher  Aufforderung  die  dritte  dringender  sein.  Jedoch  den 
echten  Wortlaut  mit  Sicherheit  herzustellen  ist  ebenso  unmA^ieb, 
wie  nach  meinem  Urtbeil  sieber,  dass  Plantne  nicht  Abi.  |  Abtdm?  \ 
Abi  geschrieben  haben  kann.  Endlidi  Herc.  788.  lecwn.  |  Eo  hat 
Bitschi  mit  Anderen  corrigirt  lectiin  Atic.  Eo,  „nisi  stwtiti  tecwn  males." 
Audi  lemül  teeum  [Ana],  Eo  scheint  mir  ziemlich  wahrscheinlidi. 
Die  neusten  Ho^usgeber  baben  also  von  Jenen  Stellen  nur  eine, 
Trin.  1185,  nnangeUstet  gdassen,  oder  vielmehr  diejenige  Emen- 
dation  derselben  angenommen,  bei  der  der  Hiatus  a^atim.  Immo 
Atdc  stehen  bleibt. 
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Aber  es  ist  von  vornherein  kaum  glaublicfa  ffir  Jedea.  der  den 
Zustand  unsi-er  UeberlJeferung  einigermassen  kennt,  dass  wirkikh 
nur  sieben  Stellen  mit  diesem  Hiatus  existiren  soUt«i,  und  in  der 
Tbat  giebt  es  eine  iwar  immer  veriiältnissmässig  nocb  kleine  Anzahl, 
aber  doch  viel  mehr  als  Spengel  anfObrt: 

Epid.  Ü2.2Z  SeU  fattüm?  \  Ego  üa  ine  factum  dico.   P.  Sein 
tu  i$tüe?   B.  Sda. 
Daes  tat  Mach  sein  muss,  lehrt  die  Antwort  Sgo  dko  factum.   Vi. 
Wagner  hat  ohne   Zweifel  richtig   corrigirt   (Fleckeisens   Jahrbb. 
LXXXIX  p.  631  sq.)  Dieü  factwn. 

Men.  623  Oiu>  rededmP  |  J*.  Bquidem  äd  phrygimem  chueo.  i, 
palUm  refer. 
Alle  drei  Handschriften  haben  tgredeam,  woraus  Ritscfal  das  olTenbar 
einzig  richte  Quo  ego  ritkom?  jedenfalls  nur  deswegen  nicht  ent- 
nommen hat,  um  den  Proceleusmaticus  in  vermeiden,  w»  durch 
die  Umstellung  Ad  ^r^imtem  e^'dem  erreicht  wird. 

Merc  884  Birg«  braeehÜm.  |  C.  En,  prmde.  ülm  UnesP   B.  Te- 
lui.  C.  Tau. 
ist  ebenfalls  Ritschls  Conjectur  fSr  A>rr»;e  (raecftttim.  prendt.  Wran 
man  glaubt,  pnnd«  nicht  in  prehmde  Indern  zu  dOrfen,  so  liegt  eei» 
oder  ecce  wenigstens  ebenso  nah  wie  en. 

Hil.  1058  Meam  ni  sk  wttgo  pöüidure  oper^.  |  P.  Audin  tu, 
mUwr? 
ist  ebenfalb  nicht  Aberliefert,  sondern  poUititare  (B)  oder  poUieitent 
(CD).  Es  ist  riditig,  dass  nach  plautinischer  Syntax  Atierdisi,  m 
potHcitere  nicht  ftilsch  ist.  Wenn  aber  das  Imperfectum  nicht  nur 
ebenfalls  zuUssig,  sondern  das  eigentlich  correcte  Tempus  und  dar 
Hiatas,  wie  Jeder  lugiebt,  nicht  grade  eine  Scbftnhrit  ist,  so  ist  e» 
gewiss  viel  rationeller  die  Form,  die  wenigstens  eben  so  leicht  aus 
der  Ueberlieferung  herausgelesen  werden  kann,  einzasetzen:  polli- 
dtanrt  (oder  poltieiVffresT) 

Most.  512  Qmd  lA  twAm  loqutrtP  \  T.  Abttxde  ai  >ii>t«a. 
wird  zwar  Niemand  für  riditig  halten,  ist  aber  ebenso  „sicher"  (U 
tu   cwn)   wie  ajfatim.   Immo  —  etc.   und    sicherer    als    o^enfan. 
Audin. 

ib.  813  NöU  faeere  mitUimem  u  imüti.  \  T.  ItuMego. 
Ich  glaube  kaum,  dass  Hitscbl  seine  eigne  Emendatioo  (e  emifw  A« 
fOr  ganz  unawdfelbaft  ansehen  wird.    Ich  würde  i.  B.  Euge  vor- 
ziehen.  Der  folgende  Vers  heisst  bei  Ritschi: 
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'£t  btne  moHttum  äüco  et  le  esse  hvmÖHO  üigenio  exitlumo. 
oder  der  handschrifllichen  Ueberlieferung  etwss  aSher: 

'Et  bene  momtwn  dito  et  te  eme  esMwmo  hmnani  iageni. 

Psead.  241  Jl  die$.  tgo  mihi  cea6.  \  i  prae,  pveri.  \  C.  Beu$, 
abü  (abiü  Codd.)'  ^um  rfixKOi? 
Rilscbl  hat  tu  bioter  t  und  t'/Ie  vor  abil  zugesetzt.  —  Ib.  2$!j  hat  uur 
A  kabiä?    B.  Si  amdbaa  ~,  die  Qbrigea  habui.  iam  aba$,  hh»  abes, 
iam  habet. 

Rud.  243  Cido  manüm.  \  A,  'Aecipi.   P.  Dk,  vitbi?  ipuero. 
vermutlilich  «anttm  mL 

Stich. 596  Qwid  oü,  PamfkiU?  \  P.  Ad  caum  hereU  4Ho  premiti 

(was. 
Wer  so  l«8«i  wollte  oder  JUmpAile.  'Ad  eenam  hircle  \  Mio  — ,  be- 
ginge die  iDconsequenz  Ritschls  Coirectur  zur  Hälfle  anzunehmen, 
zui  HälUe  nicht.  Die  Bücher  haben  bekanntlich,  ausser  A  an  einer 
Stelle,  Pam^ilipp«»,  nicht  RimphäMi,  und  auf  diese  Nameasform  ist 
offenbar  die  jetzige  Fassung  dieses  und  der  Abrigen  Verse  einge- 
richtet, also  Versuche  das  UraprüngUche  herzustellen  von  einem 
Herausgeber  zu  verlangen,  aber  jeder  einselne  ohne  die  mindeste  Ge- 
wihr,  dasB  Plautus  selbst  auch  nicht  ein  Wort  davon  geschrieben 
bat  Uebrigens  dürfte  schwer  zu  sagen  sein,  welchen  andern  Zwedi 
hereU  im  Verse  hat,  als  den  angeblich  erlaubten  Hiatus  in  der  Diärese 
zu  vermeiden. 

Dies  sind  meines  Wissens  sämmlhdie  Stellen,  die  sich  für 
diesen  Hiatus  anführen  lassen,  und  damit  ist,  wie  niu'  scheint,  mit 
einer  in  Fragen  der  ptoutinischen  l'rosodie  nicht  bäuligeo  Sicherheit 
erwiesen,  dass  kurze  vocalische  Endsilben  beim  Personenwechsel  nie 
die  Arsis  mit  Hiatus  bilden  kennen. 

Mao  wäre  sicherlich  nie  auf  den  Gedanken  gekommen  diesen 
Hiatus  für  erlaubt  zu  halten,  wenn  man  nicht  von  dem  Vornrtbeile 
ausgegangen  wäre,  dass  überhaupt  kurze  Silben  beim  Per- 
sonenwechsel verlängert  werden  küunlen.  Ich  nenne  dies 
ein  Vorunheil,  weil  idi  überzeugt  bin,  dass  jeder,  der  daran  gedacht 
hätte  diese  Frage  auliuwerfen  und  genau  zu  prüfen,  zu  dem  Resul- 
täte  hätte  gelangen  müssen,  dass  jene  Annahme  auf  äusserst 
schwachen  Füssen  ruht.  Ich  habe  nicht  mehr  als  die  folgenden 
Stellen  gefunden.  Erstlich  Amph.  345,  Merc.  934,  Uil.  1316,  Trin.  5S4, 
sämmtlich  mit  Inünitiven  Präs.:  dari.    St.  Quin  la  i  modo  u.  s.  w., 
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oben  p.  22  f^.  ODter  den  Belegen  für  die  Naturlfinge  dieser  Endnng 
angerührt.  Hier  bleibt  nidits  za  sagen,  als  dass,  wer  diesen  drei  uder 
vier  Stellen  (denn  daes  Amph.  345  dtcere.  Qvid  e6tt  opus!*  das  e  lang 
sein  muBse,  leugne  ich)  glaubt,  dasB  sie  richtig  sintl,  der  doppelten 
Anzahl  anderer  Stellen  mit  langem  e  ohne  PersoDenwecbsel  glauben 
muBS,  dass  dies  nicht  auf  Rechnung  des  Po^onenwedis^  >a 
schreiben  ist. 

lieber  Asin.  615  Complieteri.  A.  Faciö  bibea$  s.  p.  23.  Za- 
fällig  nUt  in  sehr  wenigen  von  den  Beispielen,  die  sich  for  die  Länge 
der  Imperativendung  <  anfuhren  lassen,  diese  Silbe  an  das  Ende 
einer  Rede,  oder,  wenn  man  will,  anch  nicht  zufflUig,  sondern  aus 
einem  sehr  natürlichen  Grunde.  Rud.  243  accipi  ist  kürzlich  mehr- 
mals angefahrt   Host.  872  (885  R.)  miset  Lorenz  mit  Studemnnd: 

PhmtoM,  I  etüini  riipki.    P.  MäU  moteUu»  ni  a't. 
bis  auf  nantia,  \  etiam  wahrscheinlich  richtig,  aber  revfke  ver- 
längert nicht  des  Personenwechsels  wegen  die  Endung.  Dass  Jemand 
auf  Aul.  IV  4.  23  sich  berufen  wird: 

'Sm,  ttUHC  laetxMR  |  iattndl.  S.  Quin  fluidem  |  ambat  pröfav. 
ist  wohl  nicht  zu  befOrcbten.   S.  p.  595. 

Von  den  p.  19  für  die  Länge  des  e  im  Vocatir  der  zweiten 
Declination  citirten  Stellen  kommt  nur  «ne  hier  in  Frage, 
Pers.482: 

Quid  agis?  D.  Credo.  \  T.  'ünde  agü  I«,  Dördali.  B.  CmUtOi. 
Dies  ist  mir  ganz  unverstindlicb.  Ich  weiss  wohl,  dass  Credo  ARer 
bei  PlautuB  und  veiiiältnissmissig  noch  bAnfiger  bei  Terenz,  auch  in 
viel  späterer  Zeit  noch,  als  Antwort  gebraucht  ist  für  „Ich  danke", 
verstehe  auch  das  erste  Credo  auf  die  Frage  Quid  agis?,  denn  Dor- 
dalus  hat  eben  erzählt  Ut  ego  multie  credidi  u.  s.  w.;  wie  er  aber 
Credo  tibi  emidern  kann,  wenn  er  gefragt  njrd  Undt  agii  u,  Dvr- 
daU?  das  begreife  ich  nicht.  Dass  im  Folgenden  das  Gespräch 
verwirrt  ist,  hat  Ritst^l  anerkannt  DordaU.  Credo  zu  beseitigen 
wäre  eine  sehr  leichte  Aufgabe.  Wenn  Plautus  anderwärts  Ego  trtio 
tibi  gesagt  hat,  würde  er  dies  vermulhlich  auch  hier  jenem  vorge- 
zogen haben.  —  In  den  Stellen  Pseud.  363  SdcrÜegi.  Falt&r  —  und 
Andr.  267  PitmphiU.  Quid  agü  —  ist  meiner  Meinung  nadi  *  korz. 

Die  Endung  er  soll  lang  sein  in  pater  Asin.  828: 

Age  ditMmbtttmti  Bis,pater.   B.  Ut  lAtier». 
Diese  Anomalie  wird  beseitigt  durch  die  leichteste  allei  Aenderangen: 
nti  oder  durch  Einsetzung  von  an,  wie  im  folgenden  Verse  in  der 
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Antwort  sieht  mt  gnate  und  im  Folgenden  Öfter-,  am  wahrschein- 
UchBlen  let  mir  aber  üt  tu  msMrü,  Mi  gitäle.  Hü  fiei.  Ferner  in 
Jnyter  Epid.  III  4.  49: 

Aeor  it  ftcealvm  Utrgäir.  P.  Imm»  hak  east. 
Dies  ist  die  einzige  Stelle,  die  fOr  die  Verlängerung  allein  um  des 
Personenwechsels  willen  zu  sprechen  scheint,  und  darauf  hin  kann 
der  glänbigste  Verehrer  der  Ueberiieferung  dieselbe  nicht  für  er- 
wiesen halten,  selbst  wenn  der  eine  Vers  sieb  „barlnAckig  gegen  jede 
Aeadenmg  strtubte".  Eine  überzeugende  Aenderung  desselben  habe 
irii  allerdings  nicht  in  Bereitschaft,  ja  ich  glaube  nlcBt  einmal  an  die 
HAgUchkeit  einer  solchen;  aber  wer  zählt  die  plautiniscben  Verse, 
die  verdorben  sein  mflssen  nnd  denen  ohne  GewaltthStigkeit,  die 
aller  Wahrscheinlichkeit  enihehn,  doch  nicht  beizukommen  ist? 
und  wie  viele  von  diesen  verrathen  ansser  durch  eine  oder  ein  paar 
Silben  zu  wenig  oder  zu  viel  sich  so  durchaus  nicht  als  verdorben, 
dass  jeder  Zusatz  oder  jede  Streichung  dem  Sinne  nur  schaden 
kann?  Dem  ist  aber  an  unsrer  Stelle,  wie  mir  scheint,  durchaus 
nicht  so,  ja  die  Lesart  ist  nicht  einmal  sonderlich  sicher.  Statt  reor 
et  ptceatum  bat  A  nach  Gepp«-t  nur  reor,  peccatum  und  statt  Aoec 
eosl  nur  kaec  est,  wovon  Ritscbl  freilich  Opusc.  11  25t  nichts  oder 
vielmehr  das  Gegentbeil  sagt  (in  B  sind  die  Verse  anders  abgetheill, 
lückenhaft  und  zum  Theil  verwirrt).  Und  Aenderungen  sind  sehr 
leicht,  z.  B.  wenn  man  certo  statt  äiiino  schreibt  oder  umstellt.  Noch 
weniger  aber  ist,  soviel  ich  sehe,  der  Zusammenhang  der  Gedanken 
80  mustertiaft,  dass  es  schwer  wSre  an  ein  Verderbniss  zu  glauben  '). 

<)  Nichden  PeriphaneB  dem  mlle*  dMiea  and  tggleich  seines  Sahnet  ver- 
■elütliche  GeliBbte  verkanft  twt,  eatiplnat  sieh  zwiarhen  beiden  ein  Worl- 
weehtel  über  (Ke  MeDtitHt  der  Person: 

Per^.  Age  ieeip«  hone  tii.  MÜ.  Quae  intamperiae  ii  lamKlt 
40  Qiuu  ti  mihi  tmabrat  cidUi  fuäi  iujiäteöaun 
Inlüt  iabtt  proAidf   P.  Haee  ergo  eit  Jfdidna, 
Hie  Mia  nulUut.   M.  !V6n  müii  nugari  fott: 
Qmiii  tu  Mae  produeit  Jidicinam  AcnpoUftidmn  ? 
P.  Haee,  inquam,  ett.   M.  /Von  Aoee,  i'n^irani,  ttt.  non  nmit»»  nte 
4i  Mmhr  rin  amteam  pötmT   P.  Nme,  inqaam,  fiHut 
Heut  diper^at  fidieüuan.    M.  Haee  non  itt  ea. 
P.  Quid  nän  t$tJ   M.  JVoa  stt.   P. ' Vndt  haee  igitar  giatiumtt! 
E^iäem  herele  argenlnm  pro  hde  dedi.   31.  SluUe  dahitn 
Reor  M  peecatum  targäer.    P.  Immo  haie  eatt 
60  ^am  tirvom  mit/,  qal  Ubim  teHari  tohl, 
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Kür  igitär  bei  l'«rson«a Wechsel  ist  p.  48  eine  Stelle,  Ainph.  719, 
nebeii  mehreren  andereu  ohne  diesen  Grund  aageführt  und  corri- 
girt,  deggleicben  eine,  Poen.  III  4.  12,  |>.  79  mitmril.  |  Eito  «t  tmü, 
eine  p.  12  fg.,  Rud.  1086,  mit  erefmdÜ.  |  Quid  n  ia  iwU  ata-eä? 
Quid  i'tiäc  Ina?  wo  das  a  von  awta  nicht  lang  ist,  da«  von  ertptimdia 
elidirt  werden  muBS,  vielleicht  vor  Ahmi.  Ib.  1170  'Et  meulM.  | 
QMm  tu  i  dÜTKla  —  s.  p.  559.  Endlidi  einige  mit  der  EDduog 
MS.  Ueber  Cas.  11  6.  64  limu  mortiiöt.  |  Ottmde  —  und  iU  6.  13 
Servöi  tum  Iuöb.  \  Optitmitl  —  g.  p.  53,  Ober  Nerc  9U0  a«(iM*.  | 
,4e<U«  probai  und  Rud.  975  omnibits,  \  Äds^itio.  s.  p.  54  fg.  —  Poen 
lU  3.  92,  wenn  es  nftthig  ist  so  eu  scandiren : 

Qm^  itä?  L  Qnia  attntm  fötetmt  praetetttArhm. 
(vergl.  V.  78  Qmd  äd?  C.  Qtäa  a  muscu  ~V).    Wahrscfadnfefa  ist 
ea  hinter  fuüi  auagefaUen  mit  Bezug  auf  das  Vorhergehende  Sed  haee 
latrocindxtur  jitae  ego  dixi  imnia. 

Dies  sind  alle  mir  bekannten  Stellen,  und  hoffentlich  habe  idi 

.WwM  gndtum.  it  ipm  Aomr  diMtmavüJSSetiiam. 

U.  Hon,  ittle  hämo  t»  mUeuUtim  e(wc^rfU,MaMt, 

Tuo*  tirvoi.   P.  Quid  eonciäü  T   M.  Sic  tutpitiott. 

P/am  pro  fidieina  ka«t  cirva  tuppotitätt  tibi. 
55  Senix,  tibi  ot  ett  tiibläum  pitau  it  probe. 
Bit  la  itn  Worten  Fmino  Aa«c  tait  ist  der  Diilof  tadeltoi.  Zoertt  bckiaptet 
Periphuw,  die  vargcnifarte  ici  AorapolittU,  die  Geliebte  dea  milea  nad  ■einet 
Sohaei.  Dem  Argumente  gegtaäber:  „Ich  werde  doch  wohl  meine  eigene  Ge- 
lieble kennen"  lieht  er  sich  inf  den  Sati  cnnek:  „Et  iit  die  Geliebte  Bsinei 
Sabne«."  Alt  dfr  mUes  aneh  diesei  beitreitet,  laatel  leine  Ent(e;nnng  nicht; 
„Sie  itt  et  dach",  sondern:  „Wiel  aie  ist  es  n[cht?"  nnd  aofdie  aochmlige 
Veriiehernn;:  „!Vim  ett"  DiKh  weniger:  „Sie  ift  et  di>ch",  londera:  „Wnber 
)■  aUer  Welt  ist  denn  diese  LlerT  Diet  itt  die,  för  die  ich  dai  Geld  beuUt 
habe."  Darin  tieft  doch,  denke  ioh,  sehr  dentlieh,  daM  er  aieh  nicht  Behr  ein- 
bilen  liitt  die  AatMge  des  lailes  zn  bezweifeln.  Nun  toll  er  nit  einem  Male 
nach  der  Bemerkung  jenes :  „Das  itt  tebr  thüricbt"  dantof  kommea  ui  behanp- 
ten:  „Ja,  tie  ist  e*  doch;  denn  mein  Sklave  hat  sie  fckanlt,  der  ttr  kennen 
ianss"T  Das  scheint  mir  wenig  glaublich.  Oder  uU  üch  aa  tut  argtnbim  pro 
hat  daiH  bcdebenT  Das  ist  nicht  mBglich;  denn  der  mile*  bat  die«  nicht  be- 
slritleo,  und  es  stimmt  aoeb  oiebt  zu  der  BeKriiadang  IVan  jereom  nun  — .  Ich 
glaube,  data  die  Vene  49—59  arg  MUlellt  «ind.  V.  55  hiakt.  wie  mr  acheiat, 
bedenklich  nach,  57  pugiuuti  \  komo'ä  kann  nicht  richtig  sein,  und  zwischen  SS 
nnd  M  fehlt  gewiss  etwas.  Diat  auch  der  äcblass  dertelbeo  Scene,  V.  80 — 68, 
stai^  verdorbea  sei,  itt  oben  (p.  437)  behauptet.  Nicht  richtig  kann  anch  dai 
Ende  des  ganzen  Stockes  «eia.  Daas  V.  63  der  Scblnstxceac  anr  eine  Variante 
tu  V.  59  itt,  lirgt  doch,  dankt  mich,  tehr  ofen  ta  Tage. 
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kciue   von  Belang  übergangen.    Wer  darauf  achtet,  wird  dagr^en 
genug  sokher  finden  wie  Sticli.  353 : 

Pöpuli  tarnen  mediläütem  hie  ptbUrngtriL  P,  Age  tu  öcnu. 

Lange  findsilben  werden  nach  Spengel  in  der  Arais  beim 
l'ersonenwechsel  nicht  elidirtan  folgenden  Stellen: 

Baccli.  806  Per  t^oj^nliam?   C.  'Egme  inm  iM?  \  V.  lla. 
Mbr.  'Egon  et'  iutte  dixi?  Ritsch)  mit  Hermann  dixi  ütac? 

Pseud.  347  Quid  ego  tx  te  av^6?  |  B.  Ämieam  lüam  eue  fae- 
tam  argimleam. 
ist  grade  so  wahrscheinlich  wie  im  vorheif  ehmden  Verse  quindeclm 
habed  minas,  was  an  graliäm  kabei  erinnert,  oder  drei  Verse  weiter 
^  hvnc  occidam  dlque  tue,  nur  viel  leichter  zu  ändern,  z.  ü.  midi«? 
B.  Hie,  awtkam  oder  akdiö  nam?  RilerJil  hat  umgestellt  Tim«  ttu 
amicam. 

Men.  147  Die  Aomrnem  lepiditmmvm  esse  me.  \  P.  Ubi  esnrt 
suffltuP 
Wenn  der  Dichter  lieber  essun'  als  eenaturi  gebraucht  hat,  so  hat  er 
sicheriich  dam  einen  anderen  Grund  als  die  Vorliebe  fflr  Hiate  ge- 
habt, ich  vermuthe,  den,  dass  n  hodie  nicht  auslassen  wollte :  'Ubi 
kodie  enuri  sutmu  ? 

Ib.  216  Siquere  til.  \  P.  Ego  hereh  cero  te  et  lervabo  et  ti 

tequtr. 
Ritschi  hat  sich  erlaubt  me  zuzufügen.   Vergl.  z.  B.  Trin.  1 109  ae- 
quere  tu  hite  me  iniro,  Poen.  il  54  se^uere  Am  me,  Pere.  328,  61 1 , 
835,  CapL  293,  449,  Asin.  876,  besonders  Cure  S7  troU  Eigen- 
namen, Cäeur  und  Interpuoction : 

Seijuere  hdc,  Almure,  me  äd  fori»,  fi  mi  ibtequetu. 

Pers.  752  Se^itre  kde,  mea  gnala,  me  tbque  ad  praelorrfm.    V. 
Sequor. 

Men.  299  Sed  M novnli  me?  |  C.  Vbi  ego  leniverim? 
ist  immer  noch  besser  zu  messen  mi?  übiegi  (s.  p.  32).   Ritachl 
schreibt  novisli  tu  me?    Vielleicht  Ubin  ähnltrh  wie   quiane,  Mine, 
quamne,  sme,  fHoiJiie  u.  s.  w.T    was  alles  meiws  VVisseiu  noch 
nirgends  ordentlich  zusammpogfSleDt  ist. 

Most  798  Ol  istaa  remUtai  tibi.  I  T.  Band  op^w. 
ist  oben  neben  sechs  Beispielen  ähnlicher  Hiate  ohne  Personen- 
wechsel in  demselben  Metrum  aus  demselben  einen  Stücke  ange- 
führt.  Halten  denn  die,  welche  übt.  Bernd  vrrlbeidigen,  es  wirklich 
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ffir  möglich,  dass  Plaatug  nicht  wenigstens  non  opöior  gesagt  haben 
würde?  fUtschl  hat  hereU  zugesellt.  Sollte  aber  die  bandschrifl- 
liche  Lesart  rjchl^  sein,  ro  wäre  unbedingt  zu  metsen  üt  blas  re- 
wiütat  j  libi.  Haid  optnor  mit  Studemund  de  cant  p.  44. 

Stieb.  703  Qtdd  ätw  ett  pwbKnu?  \  S.  ütrim  fontme  m 

Ltkerü. 
Ritschl  procftutae  auUm? 

Ampb.  I  I.  230  Figit  te  ratU.  \  S.  üiiium  i$tuc  p^  ftcttMÖd 

tm. 
Ich  Tcrmuthe  'Ütmam  mi  ütuc  — . 

Ib.  II  %  173  'At  eodm  leeti?  |  A.  In  todm.  S.  Bei,  nd»  j^aut 
c&Kviviuwi. 
Fledteiaen  7n  eodtmne. 

Asin.  III  3.  143  ArgäUmn  ad  &.  \  A.  üt  Umpon  opporlän^ftie 
oftulWü. 
Wahrsobeinlich  fehlt  eine  Interjection.     Sonst  würde  m  tempore 
statt  fenpen  (oder  Mi)  gesagt  sein. 

Capl.  II  I.  41  (231)  Stü.  I  T.  AI  aärt  mmhio,  qvmdo  td  qtidd 
vokM  habMt. 
Ich  weiss  nicht,  woher  diese  Schreibweise  stammt.    Nach  Pareas 
haben  die  Handschriften  Scio.  At  scire  tum  meminio  — .    Da«  jene» 
ßilsch  ist,  lasst  schon  der  Anapist  ictre  mimituo  schiiessen. 

Cure  I  1.  41  OIMqMere.   P.  Fiat  mdxunü.  |  P.  EtiAm  tdcu? 
Flecheisen  Stiam  (li  (oce*.  vergl.  Trin.  514; 

Quid  edimus  luumel  p6itM?  L.  Etiam  lit  taett. 
nidit  poittä.  Elidm  laca? 

Jb.  IV  2.  7  El  Hunc  idem  rfüctf.  |  C.  Bt  ctmmemmia«  tgo  haee 
votim  le. 
Der  Sinn  scheint  mir  zu  verlangen  'Et  tum  cMmemötlue.  Fkokeisen 
hat  Lachmanns  (Lucr.  p.  3S9),  wie  ich  glaube,  unrichtige  Coirector 
angenommen  Sed  luuc  cmm^im'tte  tgo  twUtn  (e. 

E«  giebt  aber  mehr  Beispiele  von  Nichtelision  beim  Personen- 
wechsel ; 

Amph.  S99  Omar  tid  ocorlutl?  |  A.  Ita  m^mni»  ateumsl. 
s.  p.  527  Anm. 

Asin.  306  V«  ftK  {  £.  Hoc  tiitamaM  Sirvitv»  legdl  lAi. 
Fleckeisen  /tloc  letlan.,  offenbar  viel  passender. 

Ib.  592  VaU.  I  P.  AliqiaUo  \  ^Mplru  vaUnm,  m  Aic  nm^nt. 
so  Nonius  349  ex.,  die  flandscbriflen  viehnehr: 
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Vah.  P.  'AliqHiml»  amfüit  vtäenm,  H  tu  [hie  matiire$. 
eins  so  nnm&gllch  wie  das  andere,  und,  soviel  icii  sehe,  keine  Aus- 
sicht auf  du«  befriedigende  Correctur. 

Anl.  IV  4.  9  'fefvM  (Aec  find  B)  agä?    S.  Qvid  agdmf  \  B. 
Aufem  mfM  poMi.    S.  Qmd  vi»  tih? 
Wagner  'Age  ti  qttid  agii  mit  Vergldcbung  von  Pers.  659,  gewiss 
falsch;  vergl.  CisL  IIT  12.   Vielleicht  fffoe  iw/'em —. 

Capt.  933  IVirfNrfs  w  tu  promMftt's  ^  me  et  /Wo.  {  F.  Immö 

poia, 
fUfrr,  e{  foleri»,  k  ego  polen  et  di  itm  foteitatim 
(lafriuu. 
Wenn  der  Dichter  im  ersten  Verse  tu  bei  Immo  potu  weggelassen 
hat,  so,  meine  ich,  kann  er  dazu  unmSgiich  den  Grund  gehabt  haben, 
das«  er  das  BedOrfniss  fDhlte  einen  Htatiu  anzubringen,  was,  sdieint 
mir,  diejenigen  annehmen  mOssen,  die  ftÜi.  htrnö  fote»,  nicht  eio- 
mal  fiHo'e,  annehmen,  sondern  h&chstem  den,  dass  data  durchaus  im 
Verse  kdn  Platt  mehr  war.  Heiner  Ansicht  nach  kann  man  nur  da- 
zwischen schwanken,  ob   tmwt»  ninc  oder  tt)  pMei  wünschens- 


Gas.  III  5.  65  £o  wäm  iam,  niä  quifpiam  rtmordre  «u.  |  St.  AU 
et  eira. 
würde,  wenn  diese  Schreibweise  Gepperts  richt^  wäre,  besser  mi. 
AU  et  eiru  zu  lesoi  sein.    Lesart  und  Vmmass  ist  aber  ganz  un- 
■ieher. 

Ib.  IV  3.  4  'i4t  ^  amo.  \  0.  At  ego  MrcJe  nOül  fadö  tibi,  «nor, 

offenbarer  Unsinn. 

CtsL  m  10  (DI  2.  2)  MrMMis  müeni.  \  A.  Utnm  Im  me  fi- 
rüiM,  «N  «A  Icevi  lattu9 
Statt  Aw  AM  ist  wohl  Aoe  mi  eu  sdireiben  und,  wenn  pern'mHS  «n- 
aeroe  richtig  ist,  omAoe  zaznsetzeD ').  —  Ueber  Epid.  I  1.  3  Itrfsptcc 
itn-o,  TMtprio.  \  T.  Oh.  \  'Bfid.  ~  s.  p.  554. 

Herc.  182  Qt*  fotttü  nidinV  |  A.  OcnNü.    C.  Qui  jnuM?  |  A. 
HtäHtibta. 


*)  Oea  falfMdsB  Ven  lelireibt 
waU  Halt  ftmm  ül  laiüt : 
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Die  beiden  von  ftiUcfal  erwäbnien  Correcturen  Qui  videre  polutt? 
and  Quo  yacto.  mquam  werden  auch  im  Sclineuieriicbea  Eiemplare 
Reiz  zugeschrieben.  Dass  quo  facti?  nicht  richtig  sein  kaon,  leigt 
schon  die  Acoentuirung.  RiUchl  hat  Bim  hi4»tibut  geschrieben  und 
in  den  Noten  Qui  pacto  oMtm?  proponin.  Ich  wArde  dies  oder  i*- 
ftKH»  vorziehen.  Die  aweite  Frage  ist  ewe  Correctur  der  ersten  ab- 
sichtlich missTerslande««!. 

Ib.  298  Bme  kircU  faclHm  tt  gaüdeo.  \  B.  Immö  leiat, 
OcuHs  qwHiue  etiam  pliu  tarn  Video  qvdm  prita, 
Ritscbl  schreibt  Immo  it  seiat,  Brix  PhiL  XII  p.  654  Immo  kI  I6 
$eia$.   Das  einiig  richtige  ist  Immo  at  Mcias,  wie  ich  Aberzeugl  bin.   - 
8.  p.  94  AniB.,  Gas.  Ul  5.  35;  Ep.  Ul  4.  15. 

Ib.  490  Tänti  quMtai  pätcü,  an  ttmU  Ülam  mi?  \  C.  Ametärhftm 
'Adkito,  mI  mäU  «unitiiMR  flia  tpuan  fOtett.  — 
?ji  wundert  micli.  dass  nscA  der  (tob  tUtecU  angeoonuneaeD)  Cor- 
rectur  des  fareus  Imno  mutaritun  nooh  irgend  Jeaiaad  andere  ver- 
sucht hat. 

Mil.  49  Bdepöl  memoria'*  dphimo.  |  A.  Offai  noiuM. 
beiläufig  bemerkt,  kein  Beweis  der  Vorliebe  für  Htate  in  d^r  Cäsur. 
Offae  mtMmt  hat  nur  K,  B  ejfae  mottet,  CoffemotMy.  D  offa  emvntl. 
d.  h-,  denke  ich,  wie  längst  corrigirt  ist,  o/fa  me  monef').  Ob  der 
Singular  oder  Plural  besser  ist,  halle  ich  fOr  sehr  aweifelbad,  we- 
niger, dass  «dnumere  (oder  conmotwr«)  passender  ist  als  «wer*. 

Host.  392  'Ubie^tTof  \  T.  übt  mäxume  vii  iwe,  cumkae,  okm 
.  iMac  trü. 
ist  Conjeotia'ffir: 

'Obi  ego  ero?  |  Ubi  mixume  tau  vis,  mm  [  iuic,  oNtn  iMAt  trit. 
Jener  UnstetluDg  zi*he  ick  ym.€K»tAvh.  Wena'Plautuaden  ersten 
Hiatus  nidit  vernriaden  hat  durch  'Ubi  ego  ero  ergo?  oder  'Ubäthi 
masnoM  —  oder  'übilu  «•»imie  — oder'/ti,  «K—,  so  iat  zu  be- 
wundern, dato  er  dieser  seiner  Neigung  fdr  Htale  vwhtiUiiwiniseig 
80  sehr  selten  nachgegeben  hat. 

Ib.  M8  Quof  hommtf  |  P.  Bn  nigin.  stMtM,  fMtl»nM  ■Atctat- 
dümMt  tibi? 
Daför  ist  p.  182  conjicirl  '£ro  nosiro,  inqmm  — . 


<)  Gnde  in  dieMn  Stücke  iit  »tt  B  vial  uhterhUr  ab  C  uad  D.   Man  vergl. 
B.  die  VariiDUi  V.  t3)H,  132t,  1335. 
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Poet).  I  3.  23  Neipu  ^intvm  ofUM  \  ett  in  mari.  {  M.  Äbi- 
lüruN  n? 
A  und  B  haben  atpiatl,  C  «il  aqua.  b.  p.  516. 

Ib.  I  1. 63  Aphrodiäa  kodü  aml.   M.  Sdo.  |  i.  Oculäi  wtlo 
MtM  diteetare  mAwtitik  merelricäg. 
Kbr.  Ibi  whIoi.  —  Dasa  Jemand  ib.  V  3.  17  —  fikiai  ?  |  7m  üf  frai- 
dkat  messen  wird,  ist  wohl  Dicht  anzunehmen. 

Rad.  107  YiriU  mau  nun^vam  üllwn  habm.  \  P.  At  di  dabwit. 
würde  wohl  Niemand  betonen  wollen  statt  tülum  \  habm.  At  di  — . 
S.  p.  523. 

Ib.  1019  Quimne  e^o  exetpi  te  mmi?  |  7.  ^(  ^  hupectiwi  e 

Uton? 
vietleichl  Üu  iM^MCMei.  vieUoicht  'At  pol  tgo  oder  'AI  quidem  tge 
oder  At^  ego. 

Ib.  1275  'Etümau  eam  iolülem  advenieiu?  T.  Cmieo.  |  P.  Btidm 

ist  ConjectHr;  g.  ^.  285. 

Stich.  373  FAiA,  Hiqium.    Ph.  Tm'  emn  iptum  vkU^.  \  Pi.  ha 
egi  lubent. 
handpeülich  falsch  so  die  PalatL    RiUchl  hat  nach  A  geschrieen 
TM  tum  [ifiut]  iftum  viäitii?   P.  Lubent. 

Ik  77  t  r«  Ju  Ade  mtdo.  |  Sl.  Al  tu  Ade  modo.   Sa.  Babai.   St. 
Tatae.   Sa  Papai.   St.  Pm. 
FOnf  Verse  vorher  hat  weder  Personeawei^sel  Doch  Inteiiection 
noch  CSsur  den  Dichter  vermocht  zu  schreiben : 

Dare  amkam  amico.  |  Sl.  E6ge.  tk  fürt  datur. 
statt  £tij^  ei)^«.   Der  folgende  Vers  lautet: 

Ahhc  färiler  omio.  OMiii  voeo  tinaid[o]$  amtra 
und  der  darauf  folgende : 

Statis  ine  nobü  ndn  latti  polf«  <tf  quam  fungo  {mbtr, 
V.  771  fehlt  entweder  etwas  oder  es  ist  umzustellen  Face  (FacHo) 
h6c  modo  tu.  Al  — 

Truc.  V  7  Mdlt  volo.  j  Su  Mgo,  mig  voIt^Uu,  it  ^md  pneaol 

priuB. 
ist  fast  der  einzige  von  den  ersten  20  Versen  dieser  Scene,  der  bis 
auf  den  einen  Fehler  des  Hiatus  lesbar  ist.  Vom  vorhergehenden  ist 
der  Anfang  versiSndUdi,  die  zweite  Hälfte,  zu  der  dem  Sinne  nach 
Ifflle  wlo  gehört,  ist  so  überliefert  und  meiner  Meinung  nach  noch 
nicht  corrigirt: 
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(Miräo  etasUr  tibi  »meuutL)   n.  £«9011  «(fw  tu  fni  etidm 

porvm. 
Spengel  hat  mit  Bothe  ego  in  argo  geindert. 

Dass  solcher  Hiatus  dem  Plautus  gänzlich  unbekaDot  gewesen, 
ist  meine  sehr  feste  Ueberzeugung,  obwohl  ich  natürUch  nicht  im 
Stande  bin  den  stricten  Beweis  zu  liefern,  dass  and  wie  jede  ünzelne 
Stelle  verdorben  ist.  Aber  das  Uisst  sich  unwiderleglich  beweisen, 
das«  diejenigea,  die  meincD,  durch  jene  wenigst  SteUen  sei  darge- 
tban,  dass  grade  b«im  Personenwechsel  lange  Voeale  ohne  Eliaon  in 
der  Arsis  stehen  konnten,  gar  keinen  Grund  fOr  ihre  Annahme 
haben,  sondern  höchst  incmuequent  verfahren.  Denn  durchschnitt- 
lich werden  sich  in  jedem  einzelnen  Stücke  ziemlidi  ebenso  viel  Bei- 
spiele von  Hiaten  dieser  Art  ohne  Persenenwedisel  finden  als  in 
allen  zusammen  mit  Personen wedisel. 

Daran  dass  beim  Personenwechsel  in  der  Thesis  stehende 
Silben  nicht  immer  elidirt  seien,  hat  meines  Wissens  bisher  Nie- 
mand gezweifelt'),  obwidil  öfter  derauf  aufmerksam  gemacht  ist,  wie 
seltm  die  Beispiele  von  Hiaten  verhaitnissmEssig  sind.  S.  namentlich 
Ritschl  [u-oll.  Trin.  p.  CLXXXIX.  Spengel  fahrt  p.  301  tg.  wohl  nur 
deswegen  so  wenige  Stellen  an,  weil  er  es  fQr  Aberflissig  gehalten 
hat  eine  allgemein  anerkaunte  Sache  ausfUirlich  la  begriiaden.  Der 
Tbatbestand  ist  dieser.  Im  Amphitruo  finden  sich  neben  einigen 
30  Venchleifiingen  folgende  SteUen : 


')  i,Niir  LaduuBD  i»t  et,  der,  wie  *eiae  Praxis  lei^,  aicht  elpmal  df«M 
FreilHit  nlieu",  RHmU  Opuc  11  p.  440  Abb.  RIImU  tadeH  disM  „Uebei^ 
■Ireage".  Bein  PerMDeaweeliHl  «eiea  „«ekr  ■•tarfenKw  faai  diMelWn  U- 
cePH*  geitattet"  wie  ia  der  Düroeii  javbiicker  Tetr«n«ter.  Du*  der  HiatDi 
beim  PersoneBwechHl  ottDr^einiiM  leio  würde,  kaon  man  iBiiner  ingebes,  du« 
er  denRKiDerii  im  Allgemeinea  nicht  utirfealUs  eracbien,  oderdaiicieiH 
VerabiD  höhere  RückiichteD  kaBBteo  ■!■  dl«  reale  Nilürlichkeit,  Ist  ja  doch  ■■• 
beMrittvn,  alio  dieaei  ArgaaiMt,  wie  Mir  Bekeiet,  wenig  ntreVead.  Pia  Frafe 
Itt  nelaehr  nar  die,  ob  die  Raoiiker  h[D  snd  wieder  au  Laoae  oder  weaigateai 
rltbulbaftea  Motiven  dsm  aierkanaten  GrnndHtse  oatrea  (aweaea  slad  bei  dar 
EliaioD  voeBliicher  Endiilbin  keinerlei  Rüektiekt  auf  den  Siaa  in  nehmen.  Die 
VeifleicliDns  des  PenonenwechMls  mit  der  Mitte  jamhUcherTetranelcr  aber 
»pricht  fe^en,  nfeht  fiir  Rftschl.  Dean  hier  zeigt  sich  gnit  reckt  deutlich,  wie 
TSHIg  BoaUäsflf  voa  dem  graiBnatitebeB  und  legiiclten  ZmaMeahai;«  der 
WSrter  der  Hialo«  iat. 
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32S  N6h  equidem  ullum  habeö  mmeMum.  \  M.  'Oiuronitut  pu- 
gnü  probt. 
ist  willkürliche  DevorzuguDg  des  Hiatus.    Waram  nicht  OneriHäus 

Eb.  344  Atn  tu  etro?  \  S.  'Aio  mim  vtro.  M.  Virben.  S.  Mm- 
lirenww. 
ist  ebeiiralls  ohneGruiid  mitHialusgeschrieben.  7«  (efalt  In  den  Hand- 
schriften. Deswegen  Speagel  Plantns  p.  138  Atin  tmv?  Am  Sdiluss 
ist  überliefert  menfirü  mme,  natürlich  ebenfalls  ?on  Spengel  verthej- 
digt.  Wenn  der  Vers  also  nicht  geändert  werden  darf,  so  lautet  er: 
Ain  ver6  ?  |  Atö  |  em'mvtro.    Yirbero,  mmUrh  Hirne. 

343  Sirv«»iU,  an  tiber?  u.  s.  w. 

347  B«c  e6.  eri  sum  servoi.  nwnfuiä  nunc  et  cirtior? 
Ich  glaube,  dass  die  alten  Ausgaben  FJcbtig  schreiben: 

Ain  vero?  S.  Aio  etiim  »er»,   M.  Yerberö.   S.  Memk»  ninciam. 

Ib.  356  Bit,  ittqumt,  habite  ego  it^w  honme  wnit  mm.  \  M. 
Ai  $dn  9u4  mtdo? 
sehr,  (ihfue  tum  korunc  $irvo»  oder  besser  lervo»  tmn  k&nme  — ,  ke- 
mnc  wegen  des  fönenden  At.    Die  Betonung  Mr^M  rirmis  zeigt 
schon  die  Unriehligkeit  der  überlieferten  Stellang. 

Ib.  66S  Grdmdam  tgo  äUmc  hie  retiqui,  qwm  dbto.  \  S.  Hei, 
ptnt  tntwr. 
sehr,  quöm  tdteo. 

Ib.  726  'In  smmt!  foriiat.  \  M.  hämo  vi^fioM.  Am.  Vat  mi- 
serd  mltn. 
ist  Spengels  Conjedur  Plautus  p.  23.  Ueberlkfert  ist  immo  tn'giltms 
vigilanlem.  Yae  mitero  mihi,  also  offenbar  geßlsdit.  Hit  denselben 
Rechte,  mit  welchem  Spengel  nigämUtm  sbvicht,  streiche  ich  auch 
nodi  immo  und  schreibe:    Yigäans,  mfium  — . 

Ib.  776  iVi}  cerril»  tircamfmri?  \  A.  'Bdepti  91«  faclöit  opui. 
AulTallend  ist,  dsss  Nonios  261.  28  und  sämmtliche  sechs  Pidatini 
des  Pweue  pro  eerritam  (proeerrilam)  sclureiben.  Diejenigen,  bei 
denen  pro  etrrilmt  ein  Wwt  bildet,  roAgen  dies  tob  Nabios  ent- 
nommen oder  für  den  Accusativ  gehalten  habeft,  von  Nonitis  ist 
letztere»  nicht  «nzuDebnen,  da  er  dreumfene  an  dieser  «nd  e$r- 
ritvt  an  einer  anderen  Stelle  richtig  verstandeD  hat.  Dass  in  diesem 
eerrUam  etwas  Besonderes  steckt,  mag  yielleicbt  Andern  wahr- 
scheinlicher sein.  leb  halle  IIa  iJtfol  («der  Id)  für  4b8  richtige. 
Ita  facto  ofN*  ett  Kadet  sich  öfter. 

Kalltr,  PUudiilHhe  PiDtoaic.  41 
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Ib.  SU2  Ldvftti.   Am.  Quid  pist^am  lavi?  |  AI  'Accubuäli.  So. 
Sage  ipttime. 
vielleicht  T'um  oder  Ibt  dccub.  oder  Bvge,  evge. 

Ib.  949  Ego  i'tfAc  curabo.  |  f.  'Bvocatt  hve  Sötiom. 
vielmehr  Sgo  ütuc  — • 

In  der  Asinaria  sind  einige  40  Elisionen  beim  Personen- 
wedisel,  Hiate  Tinden  sich : 

109  Atifue  atirfffl  etiam?  |  L.  'Ecce.   D.  Si quid  ti  volatn. 
Leider  hat  Nonius  478  ex.  nar  Alque  andin  eHam  ?  volam.   Ich  veiss 
nicht,  wass  ecce  heissen  soll.    SoDSt  wird  aaf  alqtu  avdm?  geant- 
wortet Quid  vis?  (oder  Quid  eit?) 

Ib.  445  Non  eft'am.  |  £.  Hern,  mm,  tl  velit,  da  cimviodä  hmtini 

amito. 
ist  unverständlich.   Fleckeiseo  schreibt  nach  Acidalius : 

Aim  iiiam?  L.  Non?  htm,  ti  veU$  dare,  einattoda  h.  a. 
womit  die  Stelle  wohl  noch  nicht  hergestellt  ist.   Der  Zusanimen- 
hang  scheint  etwas  derartiges  zu  verlai^en:   „Wenn  du  etwas  gern 
los  sein  willst,  so  leihe  es  nur  einem  gutea  Freunde." 

Ib.  579  Arginli  vigtnti  minai  habegne?  j  L.  BarieUre. 
vermulhlicb  habet  nunc?  Sollte  sich  wohl  bei  Plaulus  ein  dreisilbiges 
anxame,  tndetnt,  pargime,  audisne  fiodea?  Ich  habe  leidtf  vergessen 
darauf  zu  achten.  Solche  Stellen  nie  tpindane  igitur?  (Poen.  V  3. 
3S)  beweisen  nichts.  Wäre  aber  der  Hiatus  richtig,  so  wflrde  durch 
diese  und  Ihresgleichen  der  Satz  widerlegt,  „non  aliquam  elegan-' 
tiam  hiatum  interpretandum  esse,  qua  delectati  sint  poetae  et  quam 
dedita  opera  sedati  sint,  sed  licentiam  quam  indulserint  sibi,  ubi 
Don  nimis  habere  ofTensionis  videretur." 

Ib.  755  Addöne?  \  D.  Adde  et  tcribat  vide  plane  et  probe. 
ist  der  erste  von  den  mehrmals  erwähnten  sechs  Versen  hinter  ein- 
ander mit  den  verscbiedi'nsten  Arten  vonHiaten.  S.  p.  512. — Ib.  827 
Ego  iitic  curabo.  \  '  M  —  sehr.  Ego  örue  wie  Amph.  949.  — 
V,  900  nicht  Pniae  cupi'o.  |  P. '  Amat  —  sondern  Arndt,  sowenig  wie 
V.  874  Fündwn  aUmum  \  drat,  incuUvm  —  statt  arit.  —  Udwr 
910  'Invocatti.  \  'Bcquit  s.  p.  595.  —  V.  410  und  739  Wh  der 
Hiatus  Yae  mihi.  |  l.  Hodii  und  tuöm.  |  A.  Baec  fädet  in  die  Mitte 
jambischer  Septenare. 

In  der  Auiularia  habe  ich  einige  zwanzig  Verse  mit  Elision 
gezählt,  die  mit  Vernachlässigung  derselben  sind: 

II  4.  28  Immo  iquidtm  credo.  \  St.  'At  sc»  eliam  qti6  wudo. 
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Aus  deni  in  ilen  Handscbrißen  ziemlich  verwiirteii  vortt^ehendeo 
Verse ')  ist  doch  soviel  deutlich  zu  sehen,  dass  es  sich  uiii  ein  tibi 
mt  und  mAi  te  credere  handeil.  Plautus  müsste  es  also  auf  einen 
Hiatus  um  jeden  Preis  abgesehen  haben,  wenn  er  hier  nicht  ge- 
schrieben hätte : 

Jmmo  ibidem  tibi  ertio. 

Ib.  III  6.  2  Am  aidivi^V  \  B.  'üique  a  prtN«^  (hrnua. 
Es  gebort  wieder  ein  starker  Glaube  an  die  Beliebtheit  des  Hiatus 
dazu  es  fQr  miiglicb  zu  halten,  dass  der  Dichter  nicht  wenigstens 
Am?  avdivtstm  oder  atuji'ru«  te?  gesagt  haben  würde.    Für  nicht 
unwahrscheinlicher  aber  halte  ich  lam  iit^  a  prineipio,  wie  Men.  1 : 

SiUütem  primim  tat»  d  princ^o  pröpiliam. 
wo  iam  ofTenbar  zu  keinem  anderen  Zwecke  gesetzt  ist,  als  um  den 
angeblich  legalen  Hiatus  in  der  Cäsur  lu  venneiden.   Denn  bei  twpu 
a  ist  zwar  iam,  auch  in  Prosa,  sehr  gew&hnlich,  aber  nicht  so  uner- 
lAsslich  wie  bei  inde  a  (Capt.  544). 

Ib.  III  6.  34  JVon  pi:em  eg6  qviäem  hircU.  \  M.  At  tgo  iAtun. 
Wagner  schlägt,  um  egS  zu  vermeiden,  folgende  Passung  vor,  durch 
die  in  dem  fraglichen  Punkte  nichts  geäadert  wird,  und  die  auch 
ausserdem  falsch  ist : 

Non  p6iem  tgo  ^'dtm  hercle  Mdie.  At  egomet  i&i$ero. 
Die  Frage,  die  ich  für  die  wichtigste  halte,  scheint  ihn  gar  nicht  be- 
schäftigt  zu  haben,  nemlich  was  folem  heissen  soll.  Etwa  niotfu  äv  ? 
Mir  wenigstens  ist  nicht  bekannt,  dass  Plautus,  um  nur  von  diesem 
zu  reden,  von  einer  solchen  Ausdrucksweise  Gebrauch  gemacht 
hätte*).  Solche  Conjnnctive  wie  die  von  Lorenz  zur  Host.  836  an- 
geführten TOgem,  taixam  u.  s.  w.  sind  ganz  anderer  Art  und  nichts 
weniger  als  potential.  Hit 

JVofo  igo  quidem  hercle  pötare.   At  ego  iituero. 


')  B  hat  Bach  PtreD«  nod  Sehwaraaunn  (Wifaer  p.  LXIX]  tVee  mfM  U  lä 
UH  m*  tuquom  »$t  tndtn  endo,  nnd  im  Weientlichen  obeDso  alle  ibrigeD  Co- 
diee»,  woraua  Acidalini  genacht  bat : 

Haee  iU  mihi  te,  tibi  m»  ttt  aequom  crMare. 
Kbwerlich  (aat  riobtig,  viellciclit; 

Hatc  tie  täii  nw  u(  mihi  U  aiipiamtt,  endo,  enden. 
oder  ohne  lie :  aequom  in». 

*)  (Invcntiodlieh  Ui  nir  Amph.  1060: 

IT  fäaiaatt  tuque  Ulla  videatür  magi$. 
ie  hodie  eintigit. 
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ist  wobl  aiebt  die  ursprQagliche  Passung  hergestellt.  Wahrsehein- 
ticher  soboD  ist  mir  ffbn  pöto  lecum  herek  fgo  quidem.  oder  ähnl. 
Es  tet  eine  Antwort  auf  die  Worte  Hodie  lecum  polare  volo. 

Ih.  fV  10.  I  Qmti  homt  hk  lopalitr?   L.  'Ego  tum.  {  E.  Immo  | 
ego  mm  miatr 
El  miiere  perdinu. 
mit  dieser  Alrtheilung  die  Handschriften,   von  Bothe  corrigirt  'Ego 
mm  [miser].  Immo  igo  (wm  et  migere  perdilvi. 

Ib.  V.  43  ist  in  den  Handschriften  IAck<:mhalt  Mit  Annahme 
mehrfacher  Unmi^lichkeiten  lässt  sich  allenfalls  ein  Hiatus  bona.  | 
illfiM  heraualesen.    Wagner  schreibt : 

Nique  sds  ifais  [id]  oAsftiferir?  L.  htuc  quöque  bona.   E.  Alqtii 
U  sf  wAu. 
Ich  lieb»  vor  quis  mi  a^ttiterit  oäer  qw  abstuterU  mihi.  '> 

Ib.  V  14  Qnöd  ego  faeimu  audio  ex  le?  \  S.  BAeHotti  Imk  leni 
subntpui. 
Ob  4iiraHt€eHicht  zulegen  ist,  dass  BHeveUoniha].,  weiss  icb  nicht; 
aber  dass  A*r  Hiatns  sehr  leicht  m  vermeiden  M'ar,  ist  nicht  zu  be- 
slresteD.  Wenigstens  beweist  die  Stelle  wegen  der  Höglichkeit  ted 
zu  achreiben  nichts.   S.  aber  oben  p.  609  Anm. 

In  den  Bacchides  sind  einige  60  Elision^,  die  Verse  mit 
Hiatus  sind: 

7S  SeUt  quid  ago.  \  P.  Et  pil  ego  icie  quid  metuo.  ted  qmd  aü? 
B.  Quid  est? 
von  Spengel  p.  201  gegen  RHsdits  evidente  Correctur  Scia  ego  quid 
ago.   El  ego  pol  ado  —  nalArlich  in  Sdiutz  genommen. 

Ib.  114  Cum  Irfn/a  pompa?  \  P.  Hiic.   L.  Quid  hnef  qm's  isüe 

habet* 
grade  so  unumst&sslieb  wie  der  vorhergebende  Vers: 

Quo  nunc  capetsis  le  \  Arne  advartd  via?   S.  p.  503. 

')  iloeb  verdorbener  bt  V.  45: 

44  Qui  äbttuhrä,  mihi  mdioAiiJ  L.  Pdriam.  E.  Ifegttv  partim  titi 
M  ra  cuiquam  ert  vilkpoicei  neque /irrem  ore^nal.'  L.  IIa, 
HaniDt  eiom«!  .1d»o  eui  tä  mdipüeet  —  al«  Beispiel  für  „mdipütere  pelere, 
ngarpire",  sd  einer  anderen  Stelle  /Idm  mi  rir  indipUrii  — .  Dis  Verderti- 
■isi  geht  also  «Jeder  wie  gewUhnlieh  über  seine  Zelt  binans,  ja  mir  ist  ea  sehr 
wabracbeiolich,  dau  DaserePlaDtDahandscIirlften  richtiger  als  NonhianrfepiMcri 
baben.  Ich  halte  es  fiir  nicht  aanilglich,  Atta  ab  to  euiqaam  ett  heisaen  aollffer- 
aAmeam. 


jdbyGoOglc 


T.  PnwaenwNhaeL  645 

Ib.  211    Tanio  kercte  melior.    P.  'Immo  —  {  C.  Immo  hercle 

dbiero. 
iei  ebeneo  leicht  und  meiner  Meinung  nach  auch  ebenso  nftthig  in 
abivero  eu  ändern  (wenu  Immo  hercle  bitte  4h'erv  oder  aiteesmv  tu 
kühn  ist)  wie  Capt.  194: 

Ad  frätrem,  quo  in  diaxram,  mox  t[v]tro. 

Ib.  293  Serväre  in  portu,  \  N.  'Eiepol  mmalU  nuUoi. 
CoDJectur  für  das  handschriftliche  Turlmn  in  fortu,  weicht«  nicht 
nur  an  Rost,  sondern  auch  an  Spenge)  <p.  199)  einen  Vertheidigrr 
gefunden  hat.  Sollle  dieselbe  übrigens  richtig  sein,  so  ist  wohl  nicht 
anzunehmen,  dass  der  Dichter  htu,  welches  er  so  oft  Tor  «dtpi4, 
htrck,  Mutor  setit,  hier  gespart  hat. 

Ib.  5&2  'Inprobum  i$tune  i$m  oportet  hömmem.  |  M.  Bgo  Üa  tue 


schon  auf  alle  m&glicheu  Arten  amgestelll:   Ita  isu  ego,  Ego  hu  ita, 
endlich  von  Bitschi  'Ita  ego  eae.   Ich  glaube,  dass  «um  fehlt. 

Ib.   58S   Bacckidem.   |    Fi.    Utram  ergo?    ite.   MI  tdo  Hiai 
BdeMdem. 
Rjlsehl  mit  Bothe  Uiramne  er^o.') 

Ib.  707  'Ego  dabo.  M.  Tum  n&>it  opus  ut  »iuntu.  |  C.  Ah,  fta- 
tidi  oolo. 
Wenn  Plautus  grade  diese  InteijectioD  (Merc.  159  steht  DUx.  At 
enfm  plaeiäi  volo,  nicht  Ah  plaa'ile  volo.  auch  nicht  I>ice.  |  Atpla- 
cide  — )  und  grade  opus  est  gewählt  hat  statt  wie  vorher  V.  705  und 
706  natu  t$t,  flo  hat  er  Hiate  ganz  beaonders  begünstigt.  Ritschi 
wird  wohl  mit  Recht  Bothes  Umstellung  Tum  lümptu  nobii  öput  tU 
angenommen  haben. 

Ib.  785  Ego  verbum  nullvm  fäciam.  \  N.  Etiam,  cdmnfex, 
atmädre? 
ist  Conjectur  für  Ego  verbum  faeiam.  Neben  nullHm  kann  awjb  i.  B. 
iam  noch  ausgefallen  oder  faeiam  aus  muttiam  verdorben  sein.   B  hat 
faiiam. 

Ib.  824  Numquam  tmferet  kme  a&rum.  \  C.  Atqm  iäm  dabit. 
Man  vergleiche  die  von  Pleckeisen  Kril.  HisceU.  p.  31   angefahrten 
Stellen,  in  denen  vermieden  ist 


')  Ich  babe  p.  137  verECMen  tu  bem 
von  V.  592  Non  il.  n^alo  itürant.  abi  et 
richtise  Iwite.   Vcurl.  Peup  com.  147  p.  209. 
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Rud.  946  Non  audio.  |  Atqui  aüdia  —. 

Asin.  823  Maga  qwtm  lua  cama.  \  'Atqm  dixlt  rktiu$. 

Amph.  705  Si  öpse^mre,  tmä  raalves  fUga?  \  Attpä  cirta  res. 
äberall  durch  i(  pol  9U1.  —  V.  1149  (und  1203)  sind  anapäetische 
Tetrameter. 

Von  allen  Beispielen  dieses  StAckes  scheinen  mir  also  nur  zwei 
einigen  Schein  für  sich  zu  haben,  1 14  und  552,  d.  h.  der  dritte 
Theil  von  denen,  die  oben  für  Hiate  io  der  zweiten  Ttaesis  jam- 
bischer Senare  aas  demselben  Stücke  angeführt  sind. 

In  den  Captiri  sind  neben  30  Elisionen')  folgende  Stellen 
ohne  dieselbe  vorbanden: 

152  A'tmc  hdbe  bonum  ammvm.  \  E.  'Eheu.  knie  me  Holet. 
Bentley  (zu  Ter.  Eun.  IV  4.  47)  meinte,  der  Vers  habe  eine  Silbe  zu 
wen^,  und  corrigirte  Bot  el,  worin  ihm  Pleckeisen  gefolgt  ist. 

Ib.  338  Quid  vi$,  dum  iAreni  jmd  ores,  fdtxam.  \  T.  Autadld. 

ist  eine  Combination  der  handschriftlichen  Lesart  am  AnEing  mit 
Fledieieens  Correctnr  am  Ende.  Die  Handschriften  und  Prise  U  |i. 
74.  13  haben  auKuUa,  tum  tcüi  (sciai),  woraus  Brix  macht  auxtdta 
dum,  ut  fciiu.    Asio.  350  schUesst  Quid  (wnP   £.  Auteulta  trgi. 

HWI. 

Ib.  354  Mihi  da  pro  iOo?  \  T.  'Optima  tmmo.   H.  Sihüe  ittum 
nime  iam. 
sehr,  ilioe. 

Ib.  373  Sequere.  im  tibi  homtnem.  j  7.  Bdbeo  gratidm  Wbi. 
vielmehr  grdtiSm  kaheA  tibi,  wie  oben  erwähnt. 

Ib.  83 1  Bic  komo  ad  cmom  ricipit  u  ad  mt.  \  S.  'Aperiu  kaace 
ambds  foris. 
lässt  sich  leicht  durch  site  ad  me  oder  Umstellungen  vermeiden; 
aber  das  Versmass  ist  nicht  ganz  sicher.  Im  entsdiiedenen  Irrthnm 
befindet  sich  0.  Seyffert  Phil.  XXV  p.  455,  der,  wie  After,  so  auch 
hier  nur  den  Text  des  Pareus  berüdisichligt  hat,  ohne  sich  um  die 
Noten  zu  kümmern.  Aber  derselbe  bat  wohl  Recht,  dass  die  Worte 
V.  835  f^.  kretisch  sind: 

Sid  qui$  eit?  H.  Ritpice  ad  me.  Higia  mm.   B.  '0  mftj. 


1)  llat«r  divMn  befinda  aich  aach  V.  8B0 : 
'Ette^iiiOmiüum'AMenMemJ   E.  Mäxov'Atiölkai.   H.  StirvtUtm. 


jdbyGoOglc 


7.    PerwBBiWFchlBL  647 

u.  s.  w.,  nicht  zu  trochäUchen  Septeiiar«ii  gehören  mit  dem  Schlüsse 
Bigio  nm.  \  '0  mAt 

Ib.  S43  sq.  Bhu  facti,  iubi  —  B.  QnAI  iuheam?  \  B.  'Ignem  m- 
gentemperi. 
B.  'Ignem  mgtitUm?  |  E.  'ha  dko,  »1  «ä  m^tu.  B. 
Qtäd?  mt,  vöUuri. 
Die  Sdireibweise  des  letiten  Verses  ist  nicht  die  haadschriftlicAe, 
sondern  Ita  dtco,  magntu  äl  »ä.   V.  843  ist  vielleicht  int  vor  m6<an 
oder  tarn  vor  ignem  aueg^allen.    Jedenfalis  sind  von  «Den  Stellen 
höchstens  zwei  der  Beachtung  wertfa.') 

Die  Casina  hat  gegen  40  Beispiele  von  Elision,  von  Vernach- 
lässigung derselben  diese : 

U  5.  13  Quid  aii?  quid  loqmtur  Ueum?  |  0.  Orot.  ib$eerai. 
Wenn  Plantug  es  vMwfamaht  bitte  me  vor  oral  zniusetzen  oder  ti- 
eum  lOfMÜtn*  zu  stellen,  so  rnftsste  er  Uiate  sehr  geliebt  haben. 

Ib.  U  8.  52  Salin  djt«?   0.  Doete.  \  C.  'Age  modo  fabricdmmi. 
Die  Ueberlieferung  ist  Salin  oHmU.   Vielleicht  Age  mddQ  dolöi  fabri- 


Ib.  lU  5.  62  'Et  m  Orot«.  |  P.  'Et  ego  orabo.  S.  At  blande  «rat«, 
Ml  söles.  led  andm? 
itUe  onMo,  wie  Fleckeisen  mit  Bothe  schreibt,  erfordert  der  Sinn 
nicht  weniger  als  das  Hetnim.  S.  V.  60: 

St.  Dieme  nxorem  orare,  nt  exwet  älam  — .  Arif.  NmUiabo. 
St.  Et  inte  orato.  Ard.  El  ego  onüio.  — 
ib.  V  4.  16  TU  amoria  coMa  igo  ittncfed.  \  C.  'Immo  eeaUer 

Uhut. 
Ti  qmdem  oppreuiuet.  S.  Ftei  ego  iitaee,  quae  dos  ' 
diettie? 
ist  mir  voUkommm  unverstindlich.  Hinter  cdtua  ist  in  A  und  fi 
Ranm  gelassen.  Ecaitor  hat  nur  A,  B  heclore.  Vielleicht  ist  wed«* 
herele,  wie  man  daror  geschrieben  hat,  noch  eeaUor  richtig,  opprts- 
ii$$et  aber  evident  falsch.  A  «oll  oppresset  haben.  Hitschls  Vor- 
schlag Opotc  11  p.  682  sagt  mir  wenig  zu.  —  Dass  Jemand  II  4.  8 
als  Beweis  tär  den  lliattu  gebranchen  wird: 


<)  V.  8M  b«(ct  akkt  'VndtT  \H.^jne—,  tondera: 

'lud*  Ul    a.  A  IM  fnioque  gnato.    £.  Spdndeln]  te  ütadt   H. 
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Ondd  veUi,  modo  Ui  veUm  me  ufrs.  ]  S.  AutculUt.  ego  loqiutr. 
ist  wohl  nichl  zu  befürchten.   Ob  mU  Acidaliua  ego  in  ergo  zu  ändern 
uDbfldingt  oötiiig  i»l  (b.  die  Bemi^kuiig  zu  Ca|it,  338  |i.  646),  scheint 
mir  zweiftihaft,  viel  sicherer,  dass  quod  falsch  ist  für  qtM  und  loqHor 
fär  doquar. 

In  der  Cislellaria  finden  sich  etwa  zwanzig  Beispiele  vod 
Elision,  vieF,  in  denen  der  PersoneDwechsel  tufä]%  in  die  Cäsur 
(älU,  die  daher  Sitengel  p.  199  dtirt: 

U  3.  9  ExUmmt  tum  itla.  \  M.  Bömt  Gorpw,  eir  laUt. 

Ib.  41  lam  mlAi'  monilrare.  \  P. ' At  non  mAsuN  opirtmL 

Ih.  52  De«  1^4»«  tftro.  \  L. ' Eosdem  ego  ui  aheä*  domvm. 

Ib.  61  QHid  istiit  e$t  varbi?  \  L.  'Ex  priore  mAUere. 
Von  diestto  Steilen  hat  keine  die  geringste  Wahrscheinlichkeit.    Id 
der  ersten  ist  »enigstens  tVatc  ni  schreiben  oder  nicht  weiter  vom 
Hiatus  als  einer  Licenx  zu  r^en,  vielleicht  aber  auch  mt  hinter  der 
Personenbcieichnung  IHe.  ausgelassen.  Dem  zweiten  gebt  vorher: 

InMäre  uiqtu  adeo,  döMC  m  adiurdt  atiiu. 
Dass  V.  41  eam  nicht  zu  entbehren  ist,  also  tarn  in  tarn  verändert 
(oder  tarn  neben  tarn  nigeseUt)  werden  mnae,  kann  Niemandem 
entgehen,  der  sich  nur  etwas  um  den  Sinn  der  Worte  kümmert,  und 
so  steht  schon  in  den  ältesten  Ausgaben,  bei  Pareus  mit  dio'  Note: 
„Run  mihi}  In  Mss.  Pall.  est  tarn  mihi,  sed  in  V.  C  ioter|iala(a  est 
haeo  dictio.  videtur  antea  fuisse:  nam."  —  Wenn  die  Lesart  von 
V.  52  richtig  wäre,  so  müsste  e6$dem  betont  werden,  V.  61  endlich 
Quid  iMiuc  — . 

Ausserdem  II  I.  24  fatiire?  |  Alqtie  ist  p.  576  corrlgirt  pa- 
'  lirnin?  —  In  dem  von  Studemuud  aus  dem  Ambros.  mitgclbeilten 
Stficke  (Hermes  I  p.  299)  lautet  V.  16: 

Quid  fdaam?  |  Ad  matrem  ^»w  dtcmid$  domum. 
Dies  lägst  sich  auf  so  vieiracbe  Weise  mit  grOester  Leichtigkeit  ändern, 
dais  Plautus  der  Elision  geflissentlich  aus  dem  Wege  gegangen  sein 
müsste,  wenn  er  so  geschrieben  bitte.   S.  p.  504. 

Ebenso  dürftige  Beiträge  wie  die  vorhergehenden  Stacke 
liefert  der  Curculio.  Gegen  einige  dreissig  Elisionen  weist  er  fol- 
gende Hiate  auf: 

V.  88  Ita  fäciam.  \  P.  Agile  Ubüe,  festtvai  foret.') 
beweist  zwar  nichts,  da  Itd  faciam  mindestens  ebenso  wahrschein- 
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lieb  ist  wie  fäctam.  \  Agile,  wiH  alter  wahrscbeiolich  doi'h  ver- 
dorben sein^),  auf  welche  Weise,  ist  freilicli,  nicbl  aus  Hangel,  son- 
dero  aus  Ueberfluss  an  Möglichkeiten,  nicht  za  sagen.  Sonst  pfl^t 
I'lautuä  fitt  oder  ßat  zu  sagen. 

Ib.  323  Pimam,  odtonm,  lämen  tSi»,  gtändiüm.  |  C.  Am  tu 
dmnia  haec  ? 
'al  oben  p.  630  und  folg.  übergangen,  weil  wohl  nicht  anzunehmen 
ist,  dass  Jemand  so  messen  wird,  suis  lässt  sieb  vermeiden  durch 
uura,  der  Hiatus,  wenn  man  dm  annimmt,  was  aber  schwerlich 
richtig  wSre.  Man  hat  die  Accusative  pematn  u.  a.  w.  jedenfalls  für 
abhängig  ai^esehen  von  dem  drei  Verse  vorher  stehenden  lam  tdet 
aliqmd.  Möglich  mag  dies  sein,  obwohl  es  mir  nicht  sehr  wahr- 
scheinlich vorkommt,  da  dazwisclien  steht  Immo  n  wia»,  rtUqwae 
ifuat  sini  and  eine  anderthalb  Verse  umfassende  Antwort  des  Cmxulio. 
Aber  das  Folgende  'In  camariö  fortane  did»?  Immo  in  Undbia 
stimmt  doch  wohl  nicht  zu  pernam  etc.,  wenn  man  nicht  ein  habeo 
oder  drrgl.  zusetzt.  Ganz  äusserlich  angesehen  ist  es  am  leichtesten 
Ain  lu  haec  ömnia  umzustellen. 

Ib.  512  Taeuiiu  mallem.  |  C.  Ban  male  mtäüdte  male  äiedx  es. 
ist  alleiii  in  fi  verschrieben  für  mavellem,  wie  Merc.  889  als  Sejite- 
narscliluss  B  ebenfalls  darbietet  mateit. 


(156  fg.)  bei  Pareua  docIi  oieht  getilgt  Dieselben  belieben  sich  auier  V.  11 
nnd  bS  luf  felgende  proaodische  Merkwürdigkeiten:  37  Dum  te  \  abtlineai,  43 
Id  Uli  I  occepi,  US  Qui  e  mite  nuculeam  \  iiie  voll  — ,  !>8  qiioipiam  iweiailbig, 
61  quia  I  hie,  73  Fintri  \  a  ienläcuh,  76  lölet,  77  Kömtn  iit  Linae  muUibiba  \ 
dlqae  merobiia,  80  Eofue  S^rtfmpulö  |  ubi,  Si  Ego  nobii  adffrri.  Dagegen  V. 
12  lieht  JVn/a  <pib  tt  dicam  \  irtf  Si  tit  mi  rogei,  sondern  däani  ego  ire. 

')  Scban  mehmals  sind  in  Oblfon  abne  beitimmtertn  Grand  als  des  Klanges 
wegCB  sulche  Veraanflnge  vemurfen.  Bei  rascher  Durchsiebt  der  plantinischen 
Senire  linde  ich  nur  falgeDde,  in  denen  ein  pyrrhichischeg  uuf  der  iweiten  Silbe 
betonte:!  VVurt  am  Anraage  steht:  Itud.  b^G  f'elut  ego,  dat.  I  ä.3  Ildproperinil, 
Men.  236  Vor^  niperum  (s.  p.  &I4),  Merc.  22T  falnl  ego,  Pens.  S7  Palir,  mioi, 
63  Ktipii  juaänplari,  7«  VbS  ifuadnt^alor,  355  Palir  hominum,  Trae.  III  2.  3U 
t'bi  male.  Von  diesen  Stellen  dienen  mir  Rnd.  696  nnd  Merc.  227  cor  BMlati- 
gnog  meiner  Meinung,  dau  vel  ut  getrennt  in  scbraibni  ist,  Pers.  63  nnd  70  hat 
Fleckcisen  krit.  Mise.  p.  36  quadruptä.  hergestellt.  Geseilt  die  übrigen  vier 
oder  rdnr  Stellen  sind  richtig  (Cist.  I  3.  3  [IIa  id  properavil  —  pnloqai  —,  quod 
HbKuitiBl  — T]  und  Trnc.  111  2.  3U  |p.  640]  sind  es  schwerlich),  so  ist  docl  je< 
dcnfall«  soviel  klar,  dass  solche  Vertanränge  sehr  wenig  beliebt  waren. 
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Ib.  721  Tu  me  nquere.    T.  Qui  «quar  te9  |  C.  'Ad  tarfenääm 

mettm. 
80  schreibt  zwar  Fleckeisen  (auch  p.  Xül),  aber  Pareus  berichtet 
ausdrficlüidi  erst  von  B  und  dann  nodi  einmal  von  allen  Hand- 
schriften, dass  sie  tequar  ego  le  haben. 

Der  Epidicus  hat  gegen  sedisiig  Verschleifiingea.  Verse  mit 
Unterlassung  derselben  bieten  die  Handsdiriften  nur  drei  augeo- 
scheialich  falsche : 

II  2.  117  Tdce  modo.  ei(  IiuniiM  hk  tAiamflum.  P.  Diu  fm- 
dtm  wo.  I  B.  'Impetra. 
Weil  dies  sinnlos  ist,  hat  man  laee  in  face  und  impetra  in  impetraa 
geändert.    Ich  ziehe  vor  Immo  Impera,  nemlicb,  u(  «mont  /idKmom. 
oder  Animo  impetra». 

Ib.  Ul  3.  17  Sed  tu  hdne  iubeds  ittlrö  \  abduci  \  P.  Heü»  form. 
vermutblich  Sed  tu  hdiu  [kmc]  iubeat  inlro  lAduci.  Hern  (v6»],  fora*. 
Endlich,  wo  möglich  noch  unmöglidier,  II  2. 20,  worüber  p.  267.  — 
V.  I  i.  61  'Ahoo.  I  'Atta  ist  kaum  der  Erwähnung  werth.  Es  ist 
längst  corr^rt: 

A(m  M  moitum  ni  tiet?  T.  Abeo.  S.  'Aita,  ofrire  A^  n^ 

smoM. 
Ib.  Vl.lSrarexjn^da.  ]  Haktnest?  hal  k  di  praeda —.  S.  p.  3S9. 

Sehr  viel  bedeiddicfaer  ist  die  Sachlage  in  den  folgenden  Studien. 
In  den  Menaechmi  sind  Endvocale  beim  Personenwechsel  oor 
24nial  elidirt,  und  fest  ebenso  oft  in  den  Ausgaben  nichL  Von 
diesen  sind  zwar  p.  580  besprochen  die  Verse: 

Ö5t  Quis  ü  Metwedmust?   Mo.  Tu  Utk,  m^wim.  |  Me.  'Egone? 
Ma.  Tu.   Ma.  Qvä  Aryuü? 
und  937  Quid  ego  dixi?    S.  Ituänttti,  inquam.  \  Me  'Egone?  S.  Tu 
ütie,  (Mi  MAt. 

V.  280  ffon  hirth  vero.  ]  C.  'übi  conviva«  eiteri? 
würde  sich  beseitigen  durch  die  Betonung  übi,  wenn  es  nicht  noth- 
wendig  wäre  mit  Bitschi  Übi  »ünl  zu  schreiben,  vorausgesetzt  dass  es 
der  Mühe  lohnt  an  der  Stelle  überhaupt  etwas  zu  corrigiren.  Nadi 
den  Handscliriflen  gebaren  die  Worte  ganz  dem  Cylindrus  als  Ant- 
wort auf: 

w  -^  w  —  ..  Dite  amafmnt,  quit^ii  ego  im. 

V.  379  'Vhi  tu  I  Atme  hominim  noviiti?  \  B.  'Ibidem,  übt  Ate  me 
iäm  diu. 
ebenso  durch  Ibidem  (s.  jedoch  p.  29  fg.). 
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V.  1075  Te  hödit  mecum  txirt  ex  ntwi?  |  M.  'Bnim  vero  atqwnn 
pästiUat. 
dnrch  Enim  vero.  Nicht  beweisend  sind  ferner  die  verdorbenen  Verse 
152(8.  p.  579)  und  1003: 

Ec^hsufpetiasmia&det  fem?  \  M.'Ego,tre,latqHe]iwdaciuume. 
Warum  soll  nicht  so  gut  nie  atque  z.  B.  hertk  vor  ere  ausgefallen 
sein?  Es  sind  ferner  a.  0.  die  Verse  384,  422,  650,  868,  1U77, 
1094  wenn  nicht  mit  Sicherheil  emendirt,  so  doch  als  unzuver- 
lässig nachgewieseo.  Aber  es  bleiben  immer  noch  mehrere  Stellen 
abrig.  wenn  auch  bei  weitem  nicht  so  viele,  wie  wir  oben  als  Belege 
für  den  Hiatus  in  der  fünften  Thesis  trocbSischer'  Septenare  aus 
demselben  StQdie  angefahrt  haben: 

V.  380  'ht  Efidamno.  ]  M.  7n  Bpidamno?  fut  hw  in  hatu  nr- 
b^  pedem. 
ist  p.  553  Anm.  corrigirt  At  'Epidaiimo?  quin  — . 

Ib.  547  JVon  hdbto,  \  M.  Äl  tu,  tiuändo  habebii,  titm  dato. 
PlaoUis  wQxde  sicherlich  fi^  oder  ego  oder  dei^l.  nicht  ausgelassen 
haben,  wenn  der  Vers  es  zugelassen  hätte.  Aus  der  Antwort  scheint 
aber  mit  ziemlicher  Wahrsclieinlichkeit  hervorzugehen,  daas  die  an- 
ctlla  gesagt  hat:  „Augenblicklich  habe  ich  nidits,"  d.  h.  dass  nunc 
ausgefallen  ist. 

Ib.  898  ififue  itenm  iptwn  hommem.  |  M.  'Opiervemvi,  quam 
remagat. 
Entweder  Attdl  eecvm  ipatm  ham.  oder  Alque  iceum  ewnpie  hom.  oder 
Btmt  öpterv.  oder  H^  oder  dam  ipierv.  lag  so  sehr  nahe,  dass  der 
Dichter  denHialus  gesucht  haben  mflsste,  wenn  er  Aominem.  |  'Opierv. 
^schrieben  hätte.  Vei^L  z.  B.  Cure.  279,  Aul.  IV  8.  12,  Tmc  II 
7.21. 

Ib.  954  /am  Me  enmt.  luMrtia  tu  itttme,  midiee.  {  M.  Immo  ibö 
domum. 
B  hat  aber  ego  ibo.  Ob  dies  immo  hirele,  Immo  inim  ego,  Immo  ibo 
eg6  domum  (s.  p.  32)  bedeutet,  lässl  sich  nicht  aasmachen,  aber  dass 
midke.  \  'Immo  dadurch  nichts  weniger  als  „gesichert"  ist,  ist  unbe- 
streitbar. 

Im  Hercator  sind  etwa  50  Elisionen.  Hiate  finden  sich  ausser 
dem  p.  582  erwähnten  V.  637  folgende: 

V.  182  Qui  potml  vidin?  {  A.  Oetdü.    C.  Qni  p^to?  ]  A 
fltdntihu. 
TOD  dem  zweiten  Hiatus  üt  p.  638  die  Rede  gewesen ;  der  erste 
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mu88  s^  (^eflUsentlich  geMucht  sein,  wenn  i*»  Oitject  eam  aiisgf- 
latJseB  ist.  womit  indessen  nicht  gesa(;t  sein  i^ull,  daes  ich  Qui  potm'l 
videre  eam?  'Oculü  Für  das  ridilige  hielte  (nichts  bürgt  dafür,  dass 
Plautus  nicht  z.  B.  geaclirieben  hat  Qui  poOut'?  Ul  opinor.  oadü).  — 
V.  206  nicht  zu  lesen  Peru  \  A.  Bim,  iKtw  —  odä-  Firn.  |  i.  Bern, 
ittne,  sondern  JVrn.  Emt,  \  Utue. 

Ib.  283  Tmlünat.  D.  Lytimache,  adhe.  \  L  Euge,  Dem^a, 
Salvito. 
Camerarius  hat  nach  echt  plautiniscliem  Spracbgebrauche  coiri^Eirl 
k  tu,  Dhnifk«,  Salcito.  S.  Rud.  4 1 6  £a/t«,  odufeacnu.  fi(  (u  mK/Mm 
salvtto.  Poen.  V  2.  ilti  Mpotnie,  salve.  El  Im  iahtta,  AgoraOacUM. 
Auch  zu  Reiz'  Coi^ectur  Evge,  fügt  haben  wir  oben  eine  ParaUele 
angefQhrt.  Ich  bin  überzeugt,  dass  audi  Mil.  1315  entweder  zu 
schreiben  ist: 

ifUIocomon'H« ,  lAke.    Fh.   Et  tu  itUviltoj.    Fl.   Maierqne  et 

toror. 
oder  vielleicht  PhHoeonoMan,  saloeto  nie  Pom)).  cum.  49  |i.  197: 

Mi  (nicht  mihi')  frdler,  laivelto].  '0  soror,  talve,  mea. 
Salvtto  steht  ausser  den  von  Brix  zu  Capt.  1002  citirten  Stellen  auch 
Must.  56d,  Asin.  297.  Herc.  2S4  haben  die  Uandscluiften  dafür  lol- 
veo  oder  latve  o.  —  Ueber  V.  427  und  439  p.  581. 

Ib.  611  Milkr  alimätait  a6>  le.  |  C.  Evtgche,  ftoc  capitdl  fatis. 
Hoc  fehlt  in  den  übrigen  Handschriflen  ganz,  R  hat  statt  dessen  hec. 
P.  582  ist  vermuthet  Heu,  Eütyche,  ~. 

Ib.  626  Di  iciuRl  culpdm  nuam  ittanc  ndn  esse  xUom.  |  C, 
Sügepoe. 
B  hat  euge  pupe.    Euge  steht  auch  Bacch.  1105  (p.  126),  Andr.  345 
(nicht  Asin.  555).   Vergl.  unten  Stich.  381. 

Ib.  677  Da  idtu  hanc  virgam  lauri,  \  lAi  tu  j  itUro.   S.  Eo. 
oder  I  dfii  fn  iatrö.  |  So  oder  laüri.  abi  tu  intrö.  \  Eo.  eins  so  em- 
pfeblenswerth  wie  das  audere  oder  der  vorbeigehende  Vers: 

Qui  I  hdue  vicrnt  nöslri  |  aram  |  aAgeram. 
Currecturea  sind  nur  schwer  zu  wählen,  nicht  zu  finden. 

Jb.  709  Dispirii.  \  L.  Equidem  hercte  öppido  peril  mi$er, 
sehr.  R  ipOdem  ego  kercle.   Vergl.  Men.  1094  p.  579. 

Ib.  723  Neicio  quid  dieam.  |  D.  Hairet.  hmkl  vidi  m&gii. 
vielieichl  JVeicfo  pol  oder  eye  o.  s.  w. 
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ib.  727  Dk  igitur.   L.  Dicton  ?  |  J>.  'Al<iui  ditnndimut  tamttt.    • 
Rilscbl  Dicamw?*) 

Ib.  729  JVon  li  seit,  fwo«  ftt  illa?  \  l.  Immo  [etjidm  »eio. 
Botbe  illaee,  wie  ich  glaube,  richt^  sowie  im  folgenden  Verse  Itlaie 
quidtm  itlast. 

IK  762  Miht  fuiifem  k«rcle.  \  L.  'ha  me  amahü  I^ppüer. 
Vergl.  Moat.  398  i'fti  tlle  faxä  b'ippiter,  ebenso  Pseud.  923.  Danach 
liegt  es  nicht  fern  za  vernnithen  Ita  me  Uk  amafnl  lupptler.  Fär 
wahrscbeialicher  aber  halte  ich,  dass  MAi  quidem  lurcU  falsch  ist. 
Es  kommt  nicht  darauf  an,  wem  der  Ehegatte  gesagt  hal,  dass  er 
seine  Frau  wie  Si^bngen  hasse,  sondern  dass  er  ee  gesagt  bat. 
Damm  wefal  hat  Ritschl  Mihi  tä  jKidem  hertle  geschrieben  (Spengel 
duldet  natürlich  nicht,  Plautus  p.  57,  dass  AfiAl  angetastet  wird). 
Der  vorhergehende  Vers  lautet  nach  den  Handschriften  > 

Te  btBne  o^e  at^m  angitia.   L.  'Egonf  ittvc  tUxi  tibi? 
So  gut  wie  hier  tftri geslrichen  ist: 

Oditse  U  (UfM  atqm  ängnis-   Bgotu  isTüe  ttftt'?') 
kjnn  die  entsprechende  Form  auch  im  folgenden  zugesetzt  werden, 
z.B.: 

Tu  ipiidem  herete  inAt  dixii  oder  ähnl. 

Ib.  866  'Etlne  Ulic  CftorttiusP   C.  CivM,  bau  vahU.  |  E.  'Ute» 
Stä,  ChariHe. 
sehr.  I$ti  Üieo.  Vergl.  V.  910  istie  tta  iWco,  Rud.  836  illie  atia  tu  itieo, 
Lorenz  Host.  874.  —  Ib.  868  (die  iliate  stehen  in  diesem  Stflcke, 
wie  auch  sonst  oft,  meist  haufenweise  zusammen): 

Qtild  me  voltis?  E.  'he  tecttm.  j  C.  'Aliwm  comitem  quaSrite. 
gleich  nalie  lag  lecwn  una  und  Immo. 

Ib.  S88  Jüam  |  aMi'cam.    C.  Quid  eomP  |  B.  übt  tit,  igo  tdo. 
C.  Ttme,  ibxcro? 
ist  nur  die  Lesart  von  B.    Da  C  and  D  statt  Iwu  vielmehr  tu  me 
atumne  haben,  so  Ist  jene  sehr  schlecht  empfohlen.    0.  Seyffert 
macht  PbiL  XXV  p.  461  aus  atumtu  autuma: 


<>  DiB  blpcMlt«  Vers  lahraibc  icb; 

lIlMt  —  rin  »iiam  numm  äieanf  B.Ndi^. 
*)  HS)(l>cb  iit  B.  amak  Atipe  It  «Aus  atipu  — ,   Te  adtm  atfte  at^ie  an- 
an.   ' Egone  diaiiittüe  tibi? 
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Tiiam  amieam.  Otuätatn?  E.'Ubita,ego  tcid.   C.Tme?maM~ 
«d,  öbitcn. 
Hir  missßUt  an  diesem  Verse  ausser  mituma  selbst  aus  mehreren 
Gründen  namentlich  igo  idö  als  vierter  Fnss.   Oben  p.  176  Anm. 
ist  vermulhel: 

Tiam  omraroi.    C.  Qw'd  amicam?   B.  Ea(m)  übt  n1,  igo  tet'o.  C. 

Ttaw,  öbttero?') 
Ib.  889  SdHm  et  ialwtm.  \  C.  'Übt  eam  taham?    E.  Qtio  igo 
Kto.    C.  Ego  «e  miveUm. 
quo  ego  hat  allein  B,  die  fibrigen  nur  «fo.   Ritschi  nennt  9x0  ,.valde 
siiq>ectuiii",  mir  ist  es  vollkommen  unTerstiDdlich. 

Ib.  905  'Eit  fToftao.  \  C.  'Opia  ergo  »ft  iitM[njc  niattitm  fwW- 
tHitOi. 
vielmehr  Opt*  irgo  ob  ülune. 

Ib.  928  Md»e,  maiie,  CkoHne.  |  C.   Brrc».  mi  dte^ür  haid 

poteii. 
ist  Ritschls  unmöglich  richtige  Conjectur  fär  mi  decipere  \  haud  po- 
tttt  oder  (D)  polet,  unm&glich  wegen  derFwm  dteifier  (s.  p.  184) 
und  meines  Wissens  auch  vregen  der  Syntax;  denn  mir  ist  keine 
plautinische  Stelle  bekannt,  in  der  poleti  mit  dem  Accus,  coro,  infin. 
anders  als  durch  Conjectur  stände.  Femer  ist  es  wenigstens  gegen 
den  gewAbnlichen  debrauch  des  Plautus  zu  sagen:  ,MTTat,  wenn  du 


•)  V.  8S5  ichreibe  ich: 

Quo  nunc  ibatr  C. '  Exulatum.  B.QuiäiHut  fattratJ  CQuöd 

Ob  diese  Aiudracliiweise  lick  lOMt  bei  Piaalui  Rodet  oder  oicbt,  halte  ich  fBr 
vallkoomeB  glafchpiltif .  EiDCraeita  lat  lia  dea  allfeaKiaea  latnaiicliea  Sprach- 
geietHD  M  aageneuen,  diu  ihr  Gebrtach  oder  Nichtgebraoch  anrkeiae  Ei^ea- 
Ihüailiclikeit  irgead  welcher  StilKattuof  luräckinführcD  iit,  aadreriefti  ist  m 
aar  nitürllch,  dtii  aie  lich  nfrfend*  allxn  Uiafi^  findet,  [cb  halte  dieae  Beaer- 
kanf  aicht  für  HberflÜMiEi  i^eil  ich  lebe,  dasi  am  DageBSgcBdcr  BeobachtaBs 
eia  falachar  ScUom  auf  die  GebrKacUichkelt  dlcMr  Ansdrnekiweii«  geiogta 
bt  von  Drii«er  Zeitfchr.  f.  d.  G.  W.  XX  1866  p.  196.  nicht  aiamal  dai  darf 
ahar  Cicero  nad  Liviai  Geaa^  iit  richtig  (aach  aicbl  das  aber  juiä  juturtmtT). 
S.  Hadvig  za  Fia.  11  19.  61,  der  die  betr^eade  SteU«  dea  Ter.  Eon.  573  QuiJ 
»leeare landem  wt capcrtt eomtnodiJ  aicht  ibergeht.  Data Cic  Flacc.  14. 33  Quid 
[u/]  luentttri  in  aehreibea  itt,  hat  xd  ateinen  Bedanera  keioea  Glanhea  fefnadea. 
UebrigCDi  hat  Plantaa  weai|Mea*  quod  td  (eoHtiitgai  Mtcü^,  weaa  ich  aicil 
im,  aach  aar  eiaMi,  Aain.  720,  d ad  HÜ.  1094  Quid  miki mme  mdor  it  Ja- 
eiam  »t,  Polaitlrio!  (mihi  turne  eif  BC,  mihi  nunc  «>  D,  moK  mi'a  RilaoU). 
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7.   PcrwMBwtcbMl.  655 

dir  das  und  das  einbildest"'),  und  passt  an  unsrer  Stelle,  wie  mir 
scbeiDt,  ganz  besonders  scblecbt.  Den  Anfang  des  Verses  gebreibe 
icb  mit  einiger  ZuTersichl: 

Mine,  motu,  Charine.  C.  Nt  irret,  — 
Der  Schluss  kann  z.  B.  gelautet  haben  me  hödie  deäpert  haid  poie$ 
oder  ti  wu  Ate.  A.  y. 

Ib.  954  Mio  patri  cum  mdtre.  nam  nunc  in  irata.  \  7  modo. 
RitMbl  irataai  ei.  7  modo,  nicbt  um  des  Hiatos  willen.  Der  band- 
schriniicben  Ueberlieferung  liegt  vielleicht  noch  näher  tut  irata. 

Im  Hiles  ist  SOmal  beim  Personenwechsel  didirt  Von  den 
Beispielen  mit  Hiaten  sind  abgesehen  von  den  jambischen  und  ana- 
pästischen  Tetrametern,  die  ich  schon  bei  den  vor^en  Stacken  Aber- 
gangeo  habe,  bereits  angefahrt  V.  335  p.  597,  1316  p.  652.  Ausser- 
dem sind  folgende  vorhanden : 

V.  303  Cirhmtt  faeere.  \  S.  Bk  tt  opperiar,  tadm  tUt  intidat 

dabo. 
Entschieden  falsch  ist  Bothes  Umstellung  Cirtum  faeereU.  Viel- 
leicht ist  in  der  Schreibweise  von  B  fattrtt  noch  eine  Spur  des  rich- 
tigen faare  äa  enthalten;  vergl.  i.  B.  V,  344  CiniitiKm»!  t'M  faetre. 
Jedoch  viel  Verlass  ist  auf  jenes  faceret  nicht  Aber  dass  Plautus 
nimmermehr  Cirtwmit  faeere.  |  ffic  —  fOr  faeere  ita  oder  faeere  me 
oder  Ego  kic—  oder  Deerelumsl  oder  CÖMiUwiM  faeere  oder  Cirtumtl 
faeere.  Ofpiriar  Me  It,  eadem  6pera  —  oder  irgend  etwas  dei^l,  ge- 
schrieben haben  kann,  ist  für  mich  grade  so  sicher,  wie  dass  wir 
simmtlicben  Codices  nicht  zu  glauben  die  Verpflichtung  hatten,  dass 
iadem  \  ineididi  dabo  richtig  wäre.  Und  doch  würden  wir  dabei  in 
derselben  Lage  sein  herumzurathen,  ob  dlqm  eadem  mintias  oder 
iadtmque  oder  ego  oder  eadan  HU  inmd  u.  s.  w.  zu  schreiben  w3re, 
wenn  nicht  zufSllig  B  allein  letzteres  erhalten  hätte. 

Ib.  534  Co«pl^[u/m  atque  oeculdtUem.  \  P.  BaneU?  S.  Mido. 
Periplecomenus  hat  schon  einmal  gefügt  Baneit?,  ohne  eine  genü- 
gende Antwort  zu  erhalten.  Ich  vermuthe  daher  Em  tandemMi? 
oder  eri^.') 

Ib.  613  Si  gerimut  rem.  \  P.  'Immo  magü  ette  äd  rem  «hinle 


')  Etwai  asderes  Ut  sa,  wenn  Inf  eloe  fremde  BehanpliiB;  erwidert 
wird  Errat,  wie  Haft.  952. 

*)TriB.  901  'mtipt  eralt    S.  Bens  rem  ger^at.    C.  'Ergo  übt*  S.  In 
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ist  Conjector.  Die  flandschrinen  haben  weder  das  ziemlicli  bedenk- 
liche n'  Doch  t'flimo.  Im  Gegensatz  za  dem  rorhergebendeD  Aifus 
kann  z.  B.  auch  Förisne  zu  Anfang  des  Verse«  gestanden  haben. 

Ib.  794  'At  scüs.  sed  tcqnae  aticülast  Uli?  \  P.  Est  primi  eaia. 
Wenn  ipprime  cata  zn  kühn  sem  sollte,  so  doch  gewiss  nicht  ilUe. 

Ib.  1106  sq.  Convini.  \  Py.  Eaptid  färlis  visast?  Pa.  'Omitia 
Vis  iptmere.  \  fl/-  '^1"  matrem  esse  aibit  soror? 
Beide  Hiale  bat  Ritschi  eingeführt.  Im  zweiten  Verse  nölhigt  uichtd 
die  handschriftliche  Lesart  zu  verfassen  ubi  mitrtm  etse  akbdt  soror? 
im  ersten  haben  die  Handschriflen  concemY,  was  bei  Ritschi  »us 
Versehen  nicht  benoerkt  ist.  Die  Aenderung  ist  allerdingä  nötbig, 
wenn  der  vorhergehende  Vers  richtig  corrigirt  ist: 

Vidi  iororem  kie  eiua.   i^.  Conveniitine  eam? 
Icli  zweifle  aber  sehr  daran.   Die  Handschriften  haben; 

Vidi  hie  aorortfii  um  Hia.  J^.  ConvenUne  eam? 
Pyrg<^linices  denkt  gar  nicht  daran,  dass  Palaestrio  die  angebücbe 
Schwester  der  PbUocomasium  anderswo  als  bei  dieser,  in  seiner 
Wobaung,  gesehen  habea  kftnote,  wie  ja  in  der  That  auch  fingirl 
wird,  und  fragt  daher:  „Hat  sie,  die  Schwester,  sie,  die  Philocoma- 
sium,  besucht?"  Mit  eam  wird  letztere  hinreichend  deutlich,  scheint 
mir,  bezeichnet  Ich  vreiss  nicht,  ob  es  niclit  dem  Character  des 
miles,  der  schon  die  zweite  Frage  ecqviä  fortig  est?  auf  der  Zunge 
hat,  sogar  angemessener  ist,  dass  er  sich  erkundigt,  ob  jene  bei  Hirn 
selbst  im  Hanse  gewesen  ist,  also  vermuthlicb  wieder  kommen  wird. 

Ib.  1)58  Ddte  modo  operam.  |  A.  'Id  hos  ad  le,  si  quid  vtlle». 
vinimus. 
Es  liegt,  denke  ich,  auf  der  Hand,  dass  für  den  Sinn  ein  nun«  im 
zweiten  Salze  viel  wflnschenswerther  ist  als  nof,  und  ich  sehe  darin, 
dass  HOS  zugesetzt  ist  trotz  seiner  entschiedenen  Entbehrlichkeit, 
vielmehr  einen  Beweis  von  dem  Bestreben  den  Hiatus  zu  vermeiden, 
als  darin,  dass  m  den  Handschriften  nunc  fehlt,  einen  Beleg  für  die 
ZuUsstgkeit  dessdben. 

Ib.  1206  'Etiam  me?  <iuo  modo  ego  vivam  sine  It?  |  P.  Age 
oH^ä  bona. 
ist  b««il8  nn  Gruter  corrigirt  Age,  es  anmö  bona. 

Ib.  1219  Tuömsl  principium.  \  A.  'Obsecro,  Inte  ipsum  cottve- 

nlstf? 
Tu6m  priHcipiitmit  ist  eine  sehr  leichte  Aendening,  ob  die  richtige, 
ist  freilich  eine  andere  Frage.    Tu6mst  iä  principitim  oder  dergl.  sind 
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7.  PenoMBWwhML  557 

wir  um  so  mehr  berediligt  zu  vermultien,  da  «(Teilbar  im  Arche- 
typus die  betreffenden  Buchst9beD  nicht  deutlich  waren.  B  hat 
«qui  mei^,  CD  at  huliiim. 

Ib.  1250  Quin  iam  intro.  |  M.  Occliadit  fori».   A.  Exfringam. 
M.  Sana  nAi  u. 
wörde  willkftrlicbe  Schreibweise  sein.  Die  Handachriften  liabee  tliam 
intro  (Ritscld  itüro  e«)  und  oeelusae  sunt  fori». 

Ib.  1267  lOa  äd  not  pergiL   M.  V6t  volo.   P.  Einii  U.  \  M.  Ul 

iuttüti. 
wenn  nicht  ted,  so  wenigstens  uff,  besser  ut  ti. 

Ib.  1307  Habeo  iqiadem  kerck  oculum.   i^.  At  laevom  dico.  \ 
B-'Eloqugr. 
doch  wobl  wie  so  otl  Ego  iloquar,  wie  Ritschi  in  ganz  gleichem  Falle 
Most.  742  selbst  comgirt  hat.   S.  Truc  1  2.  3ß  p.  674. 

Ib.  1312  'übi  fukermme  igt  atlatmn,  mde  ibeo.  \  P.  En  iam 


ist  Conjectur  für  fflunj  oder  mum  lumman  ohne  iitie  und  en  oder 
(B)  vidto.  Pi,  ab  to  homine,  worin  wohl  eher  Aunc  ai«  iam  steckt. 

ib.  1325  Quim  te  vidto.  \  Py.  Habt  bomm  mumum.  Ph.  Scio 
1^0,  fHi'rf  dt^dt  mihi. 
hindert  nichts  Hd>i  zu  lesen. 

Ib.  133U  'O  met  oaili,  j  d  mi  j  onntu.  J  P.  'Obiecro,  te[ne]  mü- 

lierem. 
Alle  drei  Hiate  erkennen  iwar  auch  Ritsclil  und  Fleckeisen  an,  aber 
wo  Sndet  pich  etwas  Aehnliches,  während  doch  recht  häufig  SchmeJ- 
chdnamen,  nicht  hl«s  swei,  sondern  Tast  dntzendweise ,  gehäuft 
werden  ?  Ich  bin  überzeugt,  dass  ein  dritter  Vocativ  (wie  o  mium 
cor)  fehlt.  Wer  aber  im  Unglauben  an  die  Zuverlässigkeit  der  Hand- 
schriften nicht  w  weit  gehen  zu  dürfen  glaubt,  dar{^auch  nicht  tene 
annehmen,  sondern  muss  öbtetro  le,  m&lierem  beibehalten,  wie 
sämmtliche  ebenso  einmülbig  wie  0  mei  ociiU,  o  nu'  amme  haben. 

Ib.  1 337  Si  vtagig  vis,  li]am  omtltam.    Qr.  yolo.  retine.  |  Pii. 
AdfUctir  müer. 
ist  Coqjeclur  für' reimtat  fio  miier,  uod  zwar  «incertissima"  (Viel- 
leicht  JBeu,  adfied  väer). 

Ib.  1344  'O  Wlb,  tahte.  K  Um  retipi$ti?  |  Ph.  'Obuero,  ^uem 
fw^Uxa  nan? 
ebenblls  Conjectur.    Bei  Ritschi  scbliesst  der  vorhergehende  Vers 

Mollar,  PluUnlHh*  PniMdtfc  43 
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658  )V.  Htatas. 

qtiae  ml?  ^'rf  e$t?    Die  Handschriften  haben  ohne  Absatz  qiurü 
quid  Video  «ix  (tüx)  satt». 

Ib.  1346  Quid  üAic  e$(  ntgöli?  \  P.  Ammiu  hdne  modo  hk  reU- 

querat. 
vielleicht  nej)(t(j(iu(em?  Tergl.  Hen.  782  Quid  i$tucaulemsl?oieT  ergo; 
vei^l.  Rud.  641    Ergo  quid  negotitiP 

Ib.  1357  MüUo  quam  alH  libertui  iue.  |  P.  Rabe  ontmün  bonum. 
Das  bandschriftliche  habeo  wird,  si^eiBt  mir,  wabracheinlicfaer  ge- 
deutet babeto  (oder  habe  modo)  als  habe,  und  da  nicht  ammum  btuum 
sondern  bonum  animum  fibertiefert  ist,  so  halto  idtHabetobdmanmi- 
mum  immer  noch  für  viel  wahrscheinlicher  als  Ritschis  Schreibweise 
mit  Hiatus.  Aber  zur  Sicherheit  ist  nicht  zu  gelangen.  Die  Cmstellnng 
empfiehlt  sich  entschieden,  tumal  auch  anderwärts  derselbe  Septenar- 
schluss  Aabeto  onünum  ftoHum  sich  findet  (Epid.IV2.  31).  Jedoch  lunn 
auch  Babe  bönttm  oHtmmnffloilo  das  richtige  sein.  S.dieBeispielep.  188. 

Ib.  1385  Facftwn  fuerum.  \  P.  'Inlro  le  ut  tat  6b$eerat. 
Te  v6lt,  le  ^uoen't  — . 
Ich  wundere  mich,  dass  man  dies  mir  richtig  gebalten  hat.  Der  poer, 
der  die  Beslellnng  an  den  miles  macht,  hat  noch  mit  keinem  Worte 
verralhen,  wer  ihn  schickt.  Ich  denke,  es  wird  zu  schreiben  sein 
£ra  itUro  —  .  Vielleicht  ist  noch  eine  Spur  davon  in  der  Schreib- 
weise von  B  erbalten  intrale.  —  Ib.  1427  nicht  Caiiiam  kau  dico.  | 
'Eamus  — ,  sondern  E^ma.  Gehäuft  sind  die  Beispiele  auch  in  die- 
sem Stacke  nur  in  den  letzten  200  Versen,  in  denen  gerade  der 
Velus  vielfach  hinter  dem  Decurt.  und  Ursin.  zuräcksteht. 

In  der  Mostellaria  finden  sich  etwa  60  Elisionen  und  fol- 
gende Hiate  ausser  dem  p.  657  angefflbrten  V.  742,  zunächst  die 
bandsdirinJich  unverbürgten: 

V.  369  r^j»  viditti?  \  T.  'Sgomtt  inquam.  P.  f  Gerte?]  T.  Certe, 
inquam.  P.  'OeddL 
„Tutin  viditti  Fleckeis^nus  coli.  Hil.  290,  fortasse  vere."  Ich  möchte 
mit  ziemlicher  Bestimmtheit  behaupten,  dass  dies  allein  das  richtige 
sein  kann.  Es  fragt  sich  nicht,  we  r  es  gesehen  hat,  sondern,  ob  dn 
Gefragte  es  selbst  gesehen  hat.  Ueberdies  balle  der  ArcbeL  otfen- 
bar  gar  niclit  Tun,  denn  so  sdireibt  nur  B,  C  T^'tmiüfi',  D  Tiam 
uiiitsd'. 

Ib.  720  Qv6m  me  taudäs.   T.  Dectt  certe.  \  S.  Hercle  hau  bonum 
Teneo  tervom. 
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T.  PcnaDeDwectsel.  f)g9 

ist  CoDJectur  (Ritsch)  At  herclt)  für  herch  u  hubeo  hau  ||  Bonum  Uneo 
Mervom. 

Ib.  733  Qvidam?    T.  Ita  [Ate]  dppiäo  occidimvi  omnii,  Simo. 
so  schreibt  Bitsdil.     Wenn  zufällig  äa  die  erste  Silbe  lang  hätte, 
würde  QuidSm?  Ita  —  .gesichert"  «ein. 

Ib.  848  jTm  drbitratu.]  \  Th.  'Ergo  «o  igäur  lint  perduelore. 
S.  I,  lüxt. 
mtro  scheint  mir  bei  to  beinah  unentbehrUch.  Ich  schreibe  Ergo  »der 
Ego  ituro  eo  igilur, 

IL.  977  Tüo  cum  dommor'  1  P.  'Aio.    Ih.  Quid?  i$  hat  aedis  emt't 
fröxunuu? 
BC  quid  if  aedef  (edif)  emit  hie  proximaf,  D  quid  if  edef  hie  proxumaf. 
A  soll  nach  Schwarzmann  (emil)  hai  (prexunuu)  bähen.   Vielleichl: 
Tito  eum  domino?    P.  Aio.    Th.  'Alque  is  aedis  imit  hie  in 
yrixumo? 
Mit  alque  wird  V.  975  die  eine  Frage,  mit  et  die  andere  eingeführt, 
dies  ist  die  folgende.  —  Durch  andere  Betonung  oder  ganz  gering- 
fügige Aenderungen  fallen  weg: 

V.  293  Quid  hie  vo$  agitis?  P.  Tibi  me  exomo,  ul  pldctam.  |  P. 
Omatd'i  kUü. 
Die  Handschriften  haben  noch  diu  hinter  vot,  d.  h.,  nie  p.  393  ange- 
nommen ist.  Quid  hie  vos  düae  agitis?  —  ib.  387  Perii.  \  T.  H<Ae 
bonum  änimum  —  Habi.  —  Ib.  398  Mörigerae  tibi  irimus  ambae.  \ 
T.  'Ita  ÜU  faxil  lüppHer—Ila  ilk. 

Ib.  567  Spe$  ist  de  argmto.  \  Tr.  HHarm  est.  frvstrdM  homo. 
so  wenig  wie  der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Sed  öccupabo  adire.  |  D.  Ad  me  it.  idlvoi  tum. 
sondern  Hie  ad  — ,  so  wenig  wird  dieser  in  der  überlieferten  Fas- 
sang richtig,  sondern  vor  hilarta  Hie  angefallen  sein. 

Ib.  821  'Eo  pretio  empti  füerant  olim.  j  Tr.  Aiidin,  „fueranl" 

dicere? 
Füerant  möchte  ich  nicht  lesen,  obwohl  diese  Möglichkeit  der  Steile 
jede  BeweiskrafL  niniml.    Wahrscheinlich  fehlt  hinter  olim  Uli. 

Ib.  952  Sinix  hie  elleborinat  eerte.  \  P.  'Errat  pervorü,  pater. 
lisat  sieb  ohne  Aenderung  etUboriius  eit  eerte  lesen,  wahrschein- 
licher aber  eerte  eit. 

Ib.  975  'Aio.    Th.  Atque  eom  mmu  imitiste?  |  P.  'Aio.    T.  Et 
pottquam  eiuB  hine  pater. 
eiut  lese  ich  tweisilbig  und  glaube  nicht,  dass  dadurch,  das«  (das 
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zfreite)  ah  in  die  Thesis  iäilt,  das  Genichl  desselben  im  mindesten 
beeinträchtigt  wird. 

Ib.  1083  Väididisse.  \  Tr.  'Eko,  an  negavä  »ihi  datum  argaaum. 
öbtecro? 
nadi  Spengel.    Ititschl  betont  richtig  Sho,  an  — .  Dann  bleiben  fol- 
gende zwei  Stellen  Obrig: 

V.  b86  lam  kercle  igo  illtim  nomindbo.  \  T.  Enge  s/retiKe. 
Der  Hiatus  wäre  mit  Leiftitigkeit  auf  mehr  als  eine  Weise  zu  besei- 
tigen. Der  Fehler  scheint  aber  ganz  wo  anders  zu  hegen.  Der  danista 
will  den  Philolaches  beim  Namen  rufen,  und  dass  er  es  wirklieb  that, 
zeigen  deutlich  die  Worte  des  Tranio  V.  588  Beatus  vero  ta  moie 
quom  clamas.  Darum  liat  Ritscbl  zwischen  SS6  und  588  eine  Lücke 
angenommen,  in  die  er  das  Rufen  des  danista  verl^t.  Mir  scheioea 
nun  die  Worte  enge,  ilreniu  kaum  auf  den  ausgesprochenen  blossen 
Vorsatz  nomittabo  bezogen  werden  zu  können,  sondern  vorauszu- 
setzen, dass  der  danista  das  „Bravo,  tüchtig"  für  das  bereits  erfolgte 
Rufen  erntet,  d.  h.  dass  die  LOcke  vor  evge,  itrenm  anzusetzen  ist. 
und  an  diese  Worte  unmittelbar  Beatus  vero  —  sich  anscbtiesst 

Ib.  1175   Tr.  ffihü  opust  proßcto.  \  C.  Ägt  tarn  sine  le  \  exo- 

rrfrier. 
Der  zweite  Hiatus  ist  mir  ebenso  bedenklich  wie  der  erste.  Der  erste 
war  selir  leicht  zu  vermeiden  durch  opus  profectoit;  Age,  age;  Age 
»is,  sane  etc.,  beide  durch  nunc  iam.   Aber  ich  balte  es  für  fruchtlos 
an  dem  Verse  herumzuflicken. ') 

Im  Persa  kommen  auf  mehr  als  70  Verschleifungen  folgende 
Hiate  vor: 

V.  15  Dicht  'h  est  frofeeto.  [  S.  'Eum  esse  opinor  — ,  sondern 

itae. 

Ib.  107  fta  fteri  ium.  ]  S.  'Ecquiä  halleeist^   T.  Ydh,  rogtu? 
verrälh  sich  als  unriclitig  durch  die  Verkürzung  von  eeqmd;  s.  p.  425. 
Uebrigens  halte  ich  die  Betonung  Ild  fieri  —  oder  Iia  fteri  —  zwar 
für  schlecht,  aber  doch  fiir  viel  anDehinbarer  als  iuta.  )  'Ecquid. 


<)  V.  1172  litsaoi  mekeabtll  «btrlirfert,  1173  Ubr  vvrdorl««.  Im  1174 
uiddeBtetii  r«Uchf  Wortstcllang  (a.  p.  277  Abdi.  2).  In  uura»  V.  1176  scbnal 
mir  i'u  Aatwort  yuäl  opuit  pT^ecIo  tär  Truiie  lientich  DiohtsMfend.  Wsbb 
Piautas  mtbigere  nie  lubigilare  io  den  spater  gebrinehliehen  SiuBB  aawendBte, 
10  Hesse  sick  gewiss  iBDebmeii,  dasa  er  dea  Tranio  dies  in  eineM  schnSdca  WitM 
hüne  iMBBtxeB  lassen. 
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Ib.  1 98  'Eo  ego.  \  T.  I  satte,  ego  domum  ibo.  (Act  rem  hanc  cnnt 
cnrd  geras. 
würde  durch  die  BelonuDg  /  stüie.  egö  domum  —  verhältaiüsraasug 
verbessert  werden.  Jedocb  bin  ich  sehr  entäcfaieden  der  Meinung, 
dass  lu  schreiben  ist  /  tdtu.  et  igo  domum  ibo.  Wie  leicht  eiu  el  ver- 
loren gehen  konnte,  zeigt  lum  Ueberfluss  an  dieser  Stelle  selbst  cod. 
U,  der  statt  des  nmt  ego  der  übrigen  nur  sanego  hat  Vergl.  z.  B. 
Per«.  250  Abi.  et  ego  Mero.  ^  Ib.  212  betont  Ritschi : 

Häa.  I  S.  HHa,   P.  TAo  ex  mgtnio  tmires  aiienöi  probaa. 
Lachmann  flfta.  Heid.Tuoix — .  Seine  n-übere  (proll.Trin.  p.CXCl) 
Behauptung,  dau  heia  Ae  zweite  Silbe  nur  kurz  habe,  bat  Ritscbi 
später  zurückgenommen,  indem  er  Merc.  998  schreibt: 

Pir^H  tu  autem?  heid  »uptrbe  itwihtre.  tpero  ego  mihi  fuD^ii«. 
und  Caa.  I|  3.  14  ist  wob)  auch  nicbl  anders  m  lesen  als: 

EU,  mea  Imto,  nön  decet  u  idw  trittst  ttte  tuo  lovi. 
(oder  tarn  tristem  le  esse  statt  decet  esse  te  tarn  tristem ;  vergl.  Spengel 
Plautus  p.  83).   Aber  B  und  C  haben  statt  des  zweiten  Heia  vielmehr 
Beia,  was  0.  Seyffert  PhiIoL  XXVll  p.  457  mit  dem  bekannten  At  — 
Bat  schützt.  —  Ib.  217  ist  irickenbaTt  überliefert  (s.  p.  584). 

Ib.  250  Nisi  fortaste  bldnda  verba.  |  S.  'Abi.  et  eg»  abiero.   P. 
'Ambttla. 
Wir  haben  diesen  Vers  eben  als  Parallele  für  die  Eniendation  von 
V.  1 98  /  satte,  et  igo  doimim  ibo  benutzt  Umgekehrt  lässt  sich  dieser 
aus  jenem,  wie  ich  meine,  evident  corrigiren: 

Nisi  fortasse  bldttda  verba.  abeo.    S.  'Abi.  et  ego  abiero.    P. 
'AnAula. 
oder  viebnehr: 

P<«jfn.    Niti  fortaiM  bldMda  verba.    Soph.  Abeo.    P.  'Abi.  et  ego 
abiero.   S.  'i«6tit<i. ') 
Die  B^ründung  glaube  ich  mir  ersparen  zu  dürfen. 


<)  Ich  kwin  mir  aieht  versnEe»  ntitiatheileu,  iUm  idi  Obigos  gesehriebeD 
hatte,  ehe  ich  ■af  RiticMs  ?jateii  sah,  die  meine  VeroulhuDf,  wie  mir  acheiat, 
vollkommep  beilatig«n.  Die  HiadschriftCD  hibea  Demlirh  nicht,  nie  ich  umahin, 
Abi.  et  ego  abiero,  sondern  So.  aheo.  Pa.  at  egv  abiero,  abo  nur  statt  dn  et:  at, 
lODil  ebenio,  wie  oben  vemathet  iat,  anch  mit  derselben  Personenahtheilnng. 
—  In  V.  217  ist  nur  deswegen,  glaube  ich,  tao  ero.  Abi.  eeeilium  domi,  und 
nicht  /.  eeeäluin  —  s***B^  ■*■>  ^^o  Hiatai  in  vermeidea. 
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11).  328  Sed  siqtiere  me.  ad  eam  rem  ünu  «sf  Itta  mi'  öpcra.  \  S. 
Utere  üt  vis. 
vielmehr  mihi  opera  oder  rielleicht  besser  (wf  mi  optra. 

Ib.  547  Sät  edepol  cmdmuii/tj  faeie.  \  H.  'Üt  conitmptim  cär- 

nnfex. 
Entweder  concinna  faa'eil  oder  facies  oder  Uli  oder  Quam  nrenigsteos 
Riüsste  man  meines  Erachlens  dem  Plautue  zutraaen  gescfariebea  za 
haben.  Ich  verniuthe,  dass  er  Vlde  ut  (oder  Hoc  vide  u()  schrieb: 
„Sieh  mal  einer  an".  Auch  Al  konnte  leicht  vor  Ht  Abersehen 
werden. 

Ib.  574  /  fn  malum  cmeidtum.  \  T.  I  lane  häiu  «ne  Stqve 
mucHltd  mtU. 
hat  Rilschl  durch  die  Umstellnng  eme  httue  beseitigt.  Oben  schon  ist 
conjicirt  /  tdne  alque  hdne  eme.  aiac.  Vergl.  z.  B.  605  /  iom  m  mo- 
rem  ilU  gere.  Amph.  971  /  »ane  et  —  fm.  Capt.  950  ist  p.  308  ge- 
schrieben ile  atqw  —  areestiU,  Merc.  282,  Most  807,  Pseud.  891 
(vergl.  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  18  fg.).  ÄuscKlla  mihi  ist 
eine  selbstständ^e  Mahnung,  die  beiden  vorfaergehenden  Imperative 
sich  zu  Herzen  zu  mahnen.  Die  Formel  Atqne  audin  (etiam)?  hat  gar 
keine  Aehnlichkeit. 

Ib.  630  PfMl  adhuc  pecaivH  etiam.  \  D.  'übt  tu  nata't?    Y.  Ut 

mAi. 
beweist  nichts,  weil  die  Möglichkeit  vorliegt  vbi  zn  betonen.     Ich 
glaube  aber  nicht,  dass  der  Dichter  es  sich  erspart  hat  NthS  adkmt 
pecc(lm(etüim((tiin  zu  schreiben.  Vergl. 

Truc.  II  2.  66  Tritli»  exit.  haüd  concenA  itkimdma  hie  Fhro- 

Mil.  992  «i^e  esse  hie  eliamdüm  setom.  Rud.  1381  sioe  etiamdüm 
siem.  Pseud.  957  Ndm  nihil  eliamdnm  hdrpagavil.  Haut.  229  Hitpie 
etiamditm  sdt  paier, ')  —  Ib.  832  Jfam  igo  nü  mervi.  \  'At  etim  — 
vielmehr  NAm  ego. 

Aber  es  sind  sechs  Stellen  übrig,  die  vielleicht  etwas  mehr 
Schwierigkeilen  zu  machen  scheinen: 

V.  159  Itö&tf  &mamenta?  |  T.  'Ab»  chorago  s&mto. 
p.  131  Anm.  ist  vermutbet  IH&tr  Himo  omamaüa?    AeusserUch 
leichter  noch  ist  nöü-a'  afttem  omamenta  ?  oder  in  anderer  Stellung 


')  Wobl  tDch  Bun.  570  trotz  Bcntlej  in  schr«iben. 
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oder  Std  nöS'tv  — .     Ilod-tv  ist  in  keiDer  der  drei  Handschriften 
deutlich  au^esch rieben. 

Ib.  482  Quid  agä?   D.  Credo.  \  T.  'Ünde  agit  le.  Döräale.    D. 
Credo  libi. 
8.  p.  632.  —  Ib.  497  —  pillege.  \  D.  Bai  tfuid  ad  me?  a.  p.  405. 

ib.  516  Quae  ittatt  lueripcdst  Fmuna?  |  T.  'Iitai,  ^e  norunf, 
roga.  b.  p.  -4. 

Ib.  726  Inimicmn  «Icisd.  |  S.  'Ectx  me.  numqnid  nwror? 
Inmicum  utcixi  hängt  ab  von  nunc  eil  ilta  occasio.    Hat  l'laulus 
wirklich  lieber  «cconb  —  tdcäci.  \  'Er.ce  gesagt  als  Mkiseendi.  Bcce  — , 
oder  Taom  fm'mi'cum  ufctsct  —  oder  Inimicot  — ,  so  ist  seine  Vorlieb« 
für  Hiate  unbestreitbar. 

Ib.  750  Sine  dkam.    S.  Noh.  \  D.  ÄüiU.    S.  Surdta  sum.  (iA- 

btila. 
Sine  dicam  modo  oder  Sine  ita  dicam  oder  Avdi,  wo  oder  AwcüUa 
oder  Nota  ego  oder  Etiam  audin?  von  Interjectioneo  zu  schweigen, 
lag  alles  so  nah ,  dass  dasselbe  zutriOli  was  Tom  vorigen  Verse  ge- 
sagt isL 

Im  Poenulus  habe  ich  neben  einigen  50  Elisionen  21  lliate 
gezählt,  auf  den  ersten  Blick  eine  erstaunlicbe  Menge,  in  Wahrheil 
aber  ein  Beweis  fflr,  nicht  gegen  unsre  Sache.  V.  III  2.  26  und  V  2. 
147  ist  der  Hiatus  hinter,  nicht  vor  die  Interjection,  welche  die  neue 
Rede  beginnt,  zu  verlegen,  V  2.  116  fährt  Spengel,  ich  weiss  nicht 
auf  welche  Autorität  hin,  so  an: 

M  pdirut,  salve,  j  P.  'Et  tu  laltx,  Agordslocla, 
statt  El  Ol  soltieto.  s.  p.  652.  ~  III  2.  17  ist  aus  A  berichtigt; 

Sdtis  pratceplumit.  Ä.  Hie  trtcentoa  nümmot  nwneralöi  ktAet, 
statt  fraeeeftum.   Ebenso  I  2.  134  von  Acidalius: 

Billtäa  kerclelrt].  Ä.  7  dierecte  m  mixumam  maldm  cmcem. 
Ferner  ist  aas  A  corrigirt  IV  2.  61  (statt  poterit  factre) : 

'Eo  fatHivs  fäcere  potertt.   S.  'At  ego  hoc  metuo,  Milpfao. 
Aus  Gellius  SRI  30.  6  statt  oquüo.  |  'lf$a  —  V  2.  152: 

Slat^ra  hau  wiagma,  eirpore  ofin'lotf.  H.  'Ipm  eait. 
Nonias  hat  52.  32  aqnäino.  —  Ik.  I  2.  96  und  I  3.  20  braucht  nicht 
betont  tu  werden: 

P6tine»  mi  anseuUdre  ?    M.  Powum.  \  A.  'Ali  domutn  ac  «a- 
pinde  le. 

ül  nön  tgo  te  hodie  —  |  M.  'Abi  modo.   A.  emittdm  manu. 
statt  oii.   Aber  ich  zweifle  nicht,  dass  an  der  ersten  Stelle  besser 
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umgestelU  wird  Pitt»  «$  attMcukar«  mita  —  wie  V.  98,  trotzdem  poi- 
lutn  GO  iu  die  Thesis  tritt,  an  der  zweiten  betont  te  hodü  oder  besser: 
Ut  ndn  ego  hodit  te  — .  'Abi  —.  Ib.  12.  116  braucht  man  nur  itii 
zu  schreiben  statt: 

'Samvs,  mea  germAma.  |  M.  Agi  m,  ül  ItAet.  ieqiure  Uc.   An. 

Sequor. 
aber  ich  bedenke  mich  keinen  Augenblick,  wt  tibi  lubtt  vonuziehen. 
—  Wi  hilft  auch  aus  V  3.  17: 

Eko,  an  Affdts  lunt  itlaee  fiUae  ?    fi.  Ita  tili  praediaii. 
wie  Ritsch)  proU.  Trin.  CXC  schreibt  (Hermann  Eiern,  p.  190),  wenn 
Jemand  Neigung  haben  sollte  zu  lesen  ßUai,  |  Ila«t  — . 

Durch  zwei  Hiate  verralhen  sich  als  verdorben  ausser  dem  be- 
reits erwähnten  V.  I  3.  23  ferner  II  28 : 

Veldtieomm  |  höminum?  j  Ita  ^ci  quidem. 
so  schreibt  nemiich  Spengel  p.  198.    Die  Handschriften  haben  aber 
simmtlich,  auch  A,  Svotatieomm,  woraus  in  der  Vulgala  gemacht  ist: 

£k/  vitaßeorwn  hßmimim.  Ita  dic4  quidem. ') 


')  Wer  (■■rtn  zweifelt,  daa«  bei  PIidUu  homo  die  erate  Silbe  Imi;  h«t,  be- 
lehre (ich  eioei  Beuerea  ida  fotgeadcD  Stellen,  die  gcwiia  aicb  vermebrea 

Ai.  TIS  Itee  fUate  utli pMa  pedem  homini  ffamal. 

Ib.  871  'Emn  »Um  hontin»m  ht  tenatu  ddrtop«raaa»itehii>tiki*if.&ii). 

Aul.  II  1.  &S  SM  tccum,  nxtcio  ündeteia  \  hämo  jidfit  domum. 

Baccb.  Ei52  'Improbum  iibtno  iue  oportet  höminem.   M.  Ego  äa  vtta  är- 

Wtrer. 

Ib.  bÜDicguü  ert!  naquam  hötninit  efo  pdrvi ptndo grdtiam. 

Max.  10B7  'IBte  homo  mit  lyeophnita  out  gimSmu  ettfratir  tuo*. 

Hil.  45  Sunt  H6mintt,  quotluöcddüUuna  tUa. 

Ib.  66  ybnU  tnüenä,  nimit  putclmm  etie  |  höminttK. 
■it  lefialem  Hiatoi  vor  der  lettlen  CÜsnr. 

Noat.593  Quid ^  tut  \  omrnumhöminumbuUmana. 
Dich  A,  niKh  den  Palttt.  Iu  |  Aömfnutn  onmium  —  mit  legalest  Hiatui  bei  einen 
ciDiilbigea  Worte  (vielletcbt  Iu  gudatumrt  hamimim  hotnö  taet.). 

Ib.  804  2M  MM  v»  oparam.  sAtax  itüe  ett  Mm  \  adAaei  \  höminem, 

Pen.  3&a  Pattr,  hüminum  immart^  ett  tnfämia. 

Poen.  III  3.  72  Blande  hüminem  eompiUabo;  haipe*  hotpiUn. 

Paend.  751  Sid  quid  et  tKtüna7   P.  Dieann  ulrih6mi\ 

\^.  \ül^  Sed  emvvnittin  hüminem.  B.  Immo  ambö  MÖnuL 

Rnd.  4Se  ^1  I  hönto  lete  mltentm  et  nuadicitm  volet. 

Ib.  U16  Di  \  hdminei  ratpieiuttl  btnt  \  etgQ  hke pratdtdut  »». 
beM  iit  bekaantlieh  eiatUbig. 
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Ritsch)  hat  Yolälkenrnne  kam.  OBd  fifto  abgesondert  geschriebea. 
Ich  verzichte  darauf  eine  Heinung  üb«r  die»«  Worte  zu  äussern,  als 
die,  dass  sie  nur  neben  dem  folgenden  Verse  sehr  überOQssig  er- 
Actaeinen,  und  dass  ich  «ko  viel  lieber  zu  Anfang  dieses  letzteren 
8leUen  möchte  (mit  Umstellung  von  hommts) : 

JMo,  a»,  (Xfecro,  hommes  üsqmtm  ihmI  voldtid? 
oder  Bho,  an  iuqtiam  »mU  wUtiti  homütei,  Mseerot* 
Ebenso  deutlich  ist  aus  denselben  Grande  das  Verderbniss  von  IV  2. 
51  —  tüae  j  hirqvmat.  |     S.  I  bt  malam  nrn  — .    Plautus  nArde 
wenigsten»  Afri  in  mal.  rem  gesagt  haben  (Brix  za  Men.  849).  S.  p. 
585.  —  II  33  vrird  geschrieben: 

Quot  rH9  I  A.  Ad  fundai  Visen»  ne  adhaeritaret. 
Ich  habe  die  Stelle  oben  nicht  mit  angeftUirt,  weil  sie  unter  keinen 
Umständen  etwas  beweist,  auch  nicht,  wenn  jene  Schreibweise  ver- 
bärgt wäre.   Begkiabigt  ist  aber  nor: 

Qmi  rü?   A.  Ne  ad  fundas  viicKi  ödhaeriuenL 
So  bleiben  von  den  einundtwaniig  Iliaten  folgende  sechs : 

1  1.  23  MAi  qwdem  hercle.  |  A.  'Immo  mihi  M.  Islue  miveiim. 
wird  ohne  Zweifel  immer  noch  richtiger  und  dem  Sinne  entsprechen- 
der gelesen  /nind  mAt.  Aber  die  Schreibweise  wird  mir  dadurch 
verdächtig,  dass  Pareus  stillschweigend  dieselbe  in  den  Text  gesetzt 
hat,  ohne  zu  bemerken,  dass  C  nichts  von  mdii,  sondern  nur  immo 
i$tue  maoelm  hat '),  ebenso  wie  Gepperts  Paris. 

1  i.  45  Am  idi?  A.  Non  henU.  \  M.  'Ät  »go  «an  faxA  sniM. 
vielleicht  Mli  ego  oder  At  iga  tt  —  vergl  Asin.  28  te  faciam  Ht  aeku. 
oder  tit  «ctnu  wie  z.  B.  ih.  V  %  78. 

III  3.  85  CompUseam  emtrtetdre.  \  C.  h,  kni,  viam. 
Oben  ist  vermnlhet  Ridu,  leno,  fo  vioM. 

111  5.  38  Ym  vöitTM  aeUttL  \  A.  'Id  qmdem  in  mundo  ett  Mae. 
s.  p.  345  Anm.  —  Herde  haben  wir  zugesetzt  p.  522: 

V.  2.  81  ApitUntatif  eaüMO.  \  E.  Habto  grdtiam. 


Trin.  l02S'Vtinam  vtbre* hömine*  ltt\  viteni partimönim. 

Tnic.  V  65  Quid  dediJ  ut  dutrüvei  Aominem.   S.  'Immo  ego  rem,  fuJ 

ML 

')  So  M^  wtDiptens  Geppert,  der  des  „Deenrtalain  JMinoperMniUliHMf '. 
Leider  Ut  deraelbe  der  Meianag,  dui,  „wer  den  eiaea  der  beldea  Ptlatt  keoat, 
beide  keuei  wird"  (m  idireibt  er  wSi-tliok:  ,^  Piktwomn  «lienun  novit, 
■mboa  Doveril"). 


.dbyCoot^Ie 


066  IV.  Biatas. 

V  7.  10  Qni  luuce  iw».  \  A.  Bltute  ipie  perihH,  Lyee. 
Wena  ich  wählen  tnjisste,  würde  ich  vorziehen: 

Qtti  hasce  imi   A.  Et  ivte  {  ipte  peräiti,  Lyce. 
So  aber  acbrabe  ich  El  ip$e  Me.   Uebrigens  haben  die  Paiatt.  lu,  tute 
nur  A,  und  alle  perisli. 

Im  Pseudolus  sind  einige  60  Verscbleifuagen.  Von  den  ent- 
gegenstehenden Beispielen  fallen  durch  and««  Betonung  weg  V.  309 
und873£fto,ilM  — nicht '£»»,  an— ,734  0  |  MmtiWM— (p.566); 
&38  nicht  Aifiie.  j  'AI  mim  — ,  eoedern: 

Aoio  tn^tu.   S.  At  etüm  kim  quid  müii  in  mttUem  mnü  ? 
oder  At  enim,  sonst  wAnle  in^to  gewählt  sein.  —  V.  338  nicht  ful- 
dum.  I  'Ego  — ,  sondern: 

'Sv  tua  re$l,  äl  ego  emmiar.   C.  Qtüdmm?  A.  Bgi  diahi  (At. 
Ebenso  62&  nicht  dtmii^  ]  'Sgomet  —  sondern  Egimet  — ,  wenn 
die  Stellen  unverdorben  sein  sollten.  —  Wenn  Planlas  es  vorgezo- 
gen hat  V.  846  su  sagen : 

It  incmaha  eüiritwn.  \  B.  l  m  maUm  cntetm. 
sUtt  Abi  M  ~  wie  Host  850,  Poen.  III  6.  4  und  wie  Asin.  940 
corrigirt  ist,  wo  die  Codices  ebenfalls  i  haben : 

7  donwm.  P.  Da  tdman  eliam  pritu  ^ho«  abis.  D.  [Ahfi  te 
cmttm. 
so  ist  seine  Vorliebe  für  Hiate  unbestreitbar.  Die  Buchslaben  ab 
konnten  um  so  leichter  ausfallen,  da  die  Worte  Ballio,  geschrieben 
Ba.,  spricfal.  Wenigstens  ebenso  nahe  liegt  aber  In  fniiej  tu  — ,  wie 
bekanntlich  Plautus  und  Terenz  auch  sagen.  —  Üeber  V.  79.  Eh^A.  \ 
P.  Äi«Ä?  i  id—  s.  unten. 

Dann  sind  noch  vier  Übrig: 

31  Lege  vil  labtÜM  ridde.  \  P.  Immo  «um  fiUegam. 
Dass  dies  falsch  ist,  «-hebt  für  mich  der  Zusatz  von  enün  über  jeden 
Zweifel.  Wenn  Paulus  den  Hiatus  ridde.  'Immo  hatte  inlassen 
wollen,  so  war  gar  kein  Grund  nicht  einfach  'htmß  p^egom  zu  sagen. 
£nm  ist  meiner  Uebcrzeugung  nach  dazu  da,  um  immi  — pÜle- 
gam  zu  vermeiden.  Die  verlorene  Silbe  wird  wohl  »im  sein,  was,  wie 
auf  der  Hand  liegt,  denke  ich,  keineswegs  Flickwort  ist  wie  sonst 
oft  genug  nnd  wie  hier  enim. 

Ib.  452  TOi  a&ieidiabo.  |  P.  'It«r  ad  te,  Pu&doU. 
vielleicht  misenbaeero. 

Ib.  1079  Sed  cdfweiuitiH  h6minem?  |  B.  Inmo  o»A6  ämiti. 
Abgesehen  davon,  dass  der  Vers,  wie  A.  Kiessliog  Bhein.  Mos.  XXIII 
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p.  426  meines  Bedänkcns  erwiesf>n  hat,  nebet  den  folgenden  unecht 
ist.  kann,  wer  ihn  auch  verfasst  haben  mag,  so  nicht  geschrieben 
haben,  wie  ich  glaube,  sondern  wenigstens  Immo  ambo  und  nnml  wie 
HnsL  1037,  Pseud.  410,  ebenfalls  als  VerssdiluM.  und  sonst  öfter 
(Lorenz  lur  Stelle  der  MoBt.)> 

Ib.  1174  'Bx  Sicyone  huc  pitvenäti?  ]  S.  'Mero  ad  tnerldiem. 
Denn  pinetätti  Amc,  wie  b«  Ritschi  im  Texte  steht,  ist  Versehen 
(Men.  p.  \VI).    Wenn  aber  Plantns  nicht  lieber  peroeMtUi  kne  oder 
(M  Jnie  fcTv.  geschrieben  hat.  so  bat  er  den  Hiatus  gesucht. 

Aus  dem  Rudens  habe  ich  einige  40  Elisionen  notirt  Hiate 
Onden  uch  V.  785,  879,  1025,  1064,  1369,  worüber  oben.  Ausser- 
dem V.  578  und  833,  wo  £A«,  (tu  und  Ak  |  d  erauo  —  zu  betonen 
ist  —  V.  337  Qm'd  agi$  tu?  \  Ä.  Aetatem  —  Fleckeisen  Qvid  lA 
agi$? 

V.  I0&3  NAH  ago  teeum.  \  G.  'Ergo  abi  Mu  ii$.    T.  Quaito 
reapondi,  lenex. 
Dies  ist  Conjector.   Den  Handschriften  nach  lautel  der  Vers : 

HaMpu^L  T.  MUl  ttgö  ticum.  G.  Ergo  m  hhic  m  ~ . 
was  swar  schwerlich  richtig  ist'),  aber  immer  noch  besser  als  li- 
cwn.  I  'Brgo  — .  Wahrsdieinlicb  richtig  hat  Fleckeisen  HaupHdet 
in  den  vorhergehenden  Vers  gez(^en,  und  in  demselben,  umPlatzdafAr 
«1  gewinnen,  Gripe  gestrichen  (man  kann  auch  das  zweite  salve  til- 
gen). Aber  auch  bei  Fleckeisens  Schreibweise  ist  ohne  (übrigens 
wahrscheinliche)  Aendemngeu  (tUKä,  ego  Hon»  ago)  der  Hiatus  ohne 
Noth  angenommen.  —  V.  1138  wird  Niemand  als  Beweis  antDhrea: 

litt  «erwR  oroi.  meo  qmdem  ommo.   G.  Ät  meo  htrele. 
Ib.  674  sqq.  schreibt  Fleckeisen: 

Set  minc  se  ut  ferwU  res  fortünaetpu  ndurae, 
Merirül  par  »ic  meiitut  mdrte  m  mitiriä. 
T.  Quid  eU?  quae  ülaic  orälioil?  auo  ego  äUu  comoUri? 

Heia,  Palaetira:  Acmi,  'Ampditea.  i  P.  'Opucro.  quitt  q»i  votat? 
Anders  Spengel  Plautus  p.  145  fg.  mit  merttwOrdig  kühner  Emanci- 
pation  von  der  überUeferten  Versabiheilung: 

Std  nimc  m  vt  ferüM  res  fortmaeqm  nöstrae, 
Par  ist  moriri. 


*)  Meion  DirdrlultrM  darf  Niemnj ,  der  »ich  ein  «bu;  iaf  pliatiiiiehe 
Sprache  und  Vene  venteht,  ci  für  aBaekaÜMT  halten,  4»t»  der  Dichter  jardr 
nickt  wenlgfteni  ohne  iUk  Eifro  öK  n>  gMaft  bitte. 
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Neipte  est  melau  m^le  in  miUü  reAvi  mlimi. 
T.  Quid  ist?  quae  illaec  ordtiett: 

Cisao  egg  ha»[ce]  eituoUtri:  \  hens  IWaulra!   P.  (M  nocatf 
T.  Hetu  '^ffifwfüca.  |  A.  'Obmero,  quät  fid  cocal? 
Diese  Stelle  steht  milte.Q  zwischen   unzweifdhaften  Krelikem  nod 
zeigt  selbst  zu  deutlich  dasselbe  Uass,  als  dass  man  meiner  Meinung 
oach  berechtigt  wäre  mit  willkürlicher  VersahLheilung  anderes  Me- 
trum auzunehnen.   Ich  meine  die  Worte: 

/Vir  nwrirUt  (statt  etf  mtriri)  NCftie  et(  mäitu  morte  in  maUa 

RehuaÜKrit.    T.  Quid  ett?  ^hm  Olaee  »r<itiotl? 

diso  ego  haa  eötuolari?  kei»  Atloeifra  — 
Darauf  haben  die  Handst^riflen: 

Pa.  Qiä  vocat? 

JV.  Bms,  Ampeliaca.  Amp.  Obseero,  fMu  est,  qni  ooeM? 

A.  Quit  it  ett,  qui  nimdtat?  Tr.  Si  retfewis,  $det. 
Dabei  muss,  denke  ich,  jedem  auffallen,  dass,  nachdem  Ti'achalio  erst 
die  Palaeatra  gerufen  und  die  Antwort  erhalten  bat  Qm  votat?  dann 
die  Ampelisca ,  die  mit  denselben  Worten  dagegen  fragt  Qui»  tM,  qui 
vecal?  Palaestra  ganz  unmotivirt  noch  einmal  dieselbe  Frage  thut 
Qui»  it  €tt,  fui  nomituaf  Daza  kommt  ein  äusseres  Merkmal  des 
Verderttnissea.  Zwei  Verse  hintereinander  schliessen  grade  mit  den- 
selben Worten  qui  vocM  (einmal  interrogativ,  einmal  relativ),  die 
angenfSlItg  einmal  zu  viel  stehen.  Deshalb  jedenfalls  hat  Flecketaen 
das  erste  qui  vocat  gestricben.  Ich  bin  natürlich  weit  entfernt  wissen 
zu  wollen,  was  Plautus  geschrieben  hat,  aber  für  nicht  irawahrsdiein- 
licber  als  Fleckeisens  und  für  sehr  viel  wahrscheinlicher  als  Spengels 
Schreibweise  halte  ich  z.  B. : 

Ciuo  ego  A«  einielari?  heü»,  Palaeitra,  Aeiis  —  P.  Quis  ttt, 

Qui [Maettrdm]  voeat?  T.'AmptUae».  A.'Ofieen, 

Qtät  ä  etl,  ft(t  nimiiMi?  u.  s.  w. 
oder  Qtriii,  ^j  tua  niminat?  Der  zweite  Puss  im  mten  Verse  kann 
wegen  Elision  der  letzten  Silbe  von  cmsoIoW  ein  Holossus  sein. 
W^n  Qtä  Palaestram  voeat  vei^.  Poen  IV  2.  29. ')   Aber  wie  dem 
auch  sein  mag,  1^  den  Hiatus  beweist  die  Stelle  jedenfaÜB  nicfats. 

')  Der  Verl,  welcher  dea  obea  behandelten  vorhei^eht,  kaat  s.  B.  rdastet 
htbei: 

Nime  mm  kI  riä  fortanmpM  notltai  ftrunt. 
■itTitgaagde«  ileht  aar  iibarfiiMic«a,  «oidern,  wis  niohdiiakt,  tofaritSreB- 
dcD  ^Mtiuid  UnatellUDf  voa/murf.   dlM«,  nicht  M,  lehreibt  Par«u. 
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Jedoch  sind  noch  zwei  Stellen  übrig: 

V.  1003  'ArbitralM.  |  T.  Ita  mim  v«rv?  itüUm  t».    6.  Sähe. 

Thaies. 
Eine  solche  Frage  mit  enim  vero  bommt  mir  ganz  unbekannt  vor. 
Meines  Wissens  wiMl  mit  /w  mim  rero  geanlworlrt,  und  das  wird 
Kobl  auch  hier  der  Fall  sein,  indem  etwa  ein  Ain?  ausgefallen  ist. 

Ib.  1413  flei  tolutatt,  6ripe.  ego  habeo.  |  G.  Herde,  al  ego  me 
mdvolo. 
Fleckeisen  schiebt  mit  Reiz  vor  herde  ein  Tu  ein ,  sehr  gewaltsam, 
aber  docli  wohl  nothwendig. 

Im  StichuB  habe  ich  29  Elisionen  gefuoden.  Von  Hiaten  ist 
oben  besprochen  der  in  V.  329.  Unsicher  ist  V.  477 ,  den  RiUchl 
schreibt : 

Nudo  ijwi'd  ofipariMbeo  m  mwtdo.  \  E.  'I  m«do. 
Die  Codices,  auch  A,  haben  vero,  das  Fleckeisen  vorgezogen  hat  in 
den  Text  zu  setzen,  statt  ep^ari. 

Ib.  750  'Utrvbi  aeenrnho?  \  Sa.  VtnAi  IH  vi»?  St.  Cum  imbo- 
bus  9olo.  nam  ämbo  amo, 
Fleckeisen  schreibt  mit  dea  Handscbriftm  üir&bi  —  affi6<ii  amo. 
Beweisend  ist  also  die  Stelle  auf  keinen  Fall.  Aber  Ritschis  Vers  ge- 
ßlll  mir  abgesehen  vom  Hiatus  viel  besser,  den  derselbe  durch  Zu- 
satz von  tgo  xa  entfernen  vorschügt  („Porlasee  ftait").  Ich  hatte  ego 
um  des  Sinnes  willen  fast  ebenso  ÜOr  nötfaig  wie  des  Verses  wegen. 

Es  bleiben  noch  vier  Stoßen : 

147  tUtu,  toror,  eAidmtu  iioro.  [  P.  'Immo  inlertfitim  donmm. 
vieHeicht  kine  intro. 

Z1&  Länam  purpvrtttnque  mvltom.  |  G.Bim.qnivtntremviitiam. 
Wenn  es  wahr  ist,  dass  Ehern  „est  laeta  exclamatio  eins,  qai 
rem  non  exspectatam  deprehendit",  so  scheint  dies  viel  passender, 
ab  das  kahlere  fliwn.  B  hat  wie  gewöhnlich  em  (eqvi'j,  die  übrigen 
hem.  Dass,  wenn  die  Personenbezeicbnung  Ge.  geschrieben  war,  da- 
hinter ein  e  besonders  leicht  verloren  geben  konnte,  wird  Niemand 
bestreiten.  ^  —  Die  zwei  anderen  SieHen  stehen  in  naher  Nach- 
barschaft: 

V.  381  Simhwat  aävixit  uatm  f&rma  exvmitt.  \  G.  Eigepae. 


')  V.  375  halt«  ich  fiir  wahrMheinIfcher  all  dea  GDfel  '^rgenH[^e]  a 
{jUqiMi\  «rgvnti  ourf^M  adv»^  nünitan  — . 
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In  ganz  demselben  Kalle  hat  Herc.  626  wenigstens  11  das  meiner 
Meinung  nach  richtige  Buge  papae  erhallen;  s.  p.  652.  lat  Evgepae 
richtig,  so  muss,  glaube  ich,  exümia  forma  sicum  adnexit  wie  int  fol- 
genden Verse  umgestellt  oder  kuc  zugesetzt  werden. 

388  Pin  aulem  advexü  paraiüot  Mcum.  |  G.  Bei,  pen7  mixr. 
so  nur  A,  die  Palatl.  lecum  paraxitot,  beides  falsch  meiner  Ueber- 
zeugung  nach  fdr  partMoi  sectim  adt>exä.  Plantus  würde  wohl 
wenigstens  nicht  huc  gespart  haben.  Spengel  führt  p.  233  allein 
aus  einem  noch  nicht  300  Verse  umtassenden  Stücke  des  Sticbus 
fünf  an,  in  denen  lauter  falsclie,  zum  Theil  aber  nach  Spengels 
Meinung  erlaubte,  Hiale  durch  den  Ambros.  beseitigt  werden.  — 
Auf  V.  671  Sequere  irgo  \  häc  me  \  iniro.  \  S.  Ego  vtr6  w^iun- 
wird  sich  wobl  Niemand  berufen. 

Vom  Trinnmmus  sagt  Ritschi  p.  CLXXXIX:  „Hutatio  perso- 
narum  tantum  abest  ut  non  admitlal  eUsionem,  ut  rar»  ne^eclionem 
elisionis  admiseriL  Duo  Iriare  e  Trinummo  eiemjdo  supra  posui:  in 
conirariam  parlem  eiusdem  (abulae  circiter  quinquaginta  valent" 
Die  drei  Beispiele  sind  der  oben  mehrmals  erwähnte  V.  1185  aä- 
fatim.    Imma  hiilc  panaul,  ferner  V.  432: 

TempHU  adeundi.  \  L.  'Sttne  hie  PhtVo,  qui  ddoem'f? 
So  (Tempu$  ut}  A,  die  übrigen  ohne  ett,  B  „cum  rasurs  in  line,"  d.  h., 
denke  ich,  richtig  TetupA*  adtundiil,  wenn  nicht  Adeimdi  lemptui  wie 
Poen.  111  4.  31  (Bacch.  773,  Pers.  469). 

V.  790  Palimi  ligHum  niste?  \  M.  Stiam  tu  foces? 
Ritschl   schreibt  novtise.  Die  Stelle  hat  Fleckeisen  Jahrbb.    1867 
p.  632  mit  Recht  nicht  einmal  der  Erwähnung  gewürdigt  bei  seiner 
Behauptung,  dass  Plautus  nur  fiooüse,  nicht  noae.  kenne. ')   Das  Ist 
Alles.!) 


')  ,,AnfrichtiK"  heiiat,  wenn  Ich  misb  recht  «riaoere,  bei  Plaaloa  gewBha- 
\iäih«uddoto.    AberV.4S0: 

Smu  fibtOan.  St.  NöntOidieiimdoh. 
V.  433  /(  Aerdeit  iftttt.   S.  'Ed«fiA  — . 

V.  3S5  Sid  adde  ad  i*tam  grätiam  wium.   P.  Quid  id  ett  auiem  wmmT 
C.  'Elofuar. 
Vtrgl.  p.  578  die  Stellea  mit  etxe  autem. 

*)  Doch  nein,  Ich  habe  mich  geirrt.  0.  Sej-ffert  «nppeditJrt  od«  nacMriiKlich 
noch  eine  Stelle.  Er  schreibt  Philo).  XX VII  p.  460  4.  V.  1108: 

St.  yiAä  Stl  morai.  \  C.  '^mbula;  adutum  ndi. 
Die  Hindit'hriflCD  geben  moracü  ambuia  ohne  PerioDeubeielcbuong  •■  Anfong 
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Desto  reichere  Ausbeute  liefert  der  Trucuientus,  wie  denn 
die  Zahl  der  „legalen"  und  iUegaleo  Hiate  durchgängig  in  geradem 
Verhaltnisse  zu  der  Verderbtheit  der  Stücke  steht 

Hiatus  hinter  der  Interjection  haben  I  2.  92  und  II  4.  15: 

Motu.  tUifiMd  fi[tt].  n«  abi.   D.  Ah,  \  aipertiilt'  aqvam. 
so  hat  nach  Studeoiund  bei  Spengel  der  Ambros.  —  U  4.  18  dtirt 
Spengel  PlauLus  p.  1 99  so : 

Btnm'  ämbvlatti.  \  D.  Hvc  qmdem  ktrtU  od  U  bene. 
in  oOenstem  WiderB(>ruGhe  mit  seinem  Grundsalie  den  Hiatus  für 
keine  Zierde,  sondero  für  eine  Licenz  zu  betrachten.  A  hat  nach 
Studemund  ät^ndatumU,  und  so  schreibt  Spengel  jetzt  natürUch 
selbst.  —  Zwar  nicht  aus  Handgchrinen,  aber,  wie  dies  Beispiel  selbst 
zeigt,  mit  viel  besserer  Legitimation  als  der  der  Ueberlieferuag  hat 
Acidalius  corrigirt  III  2.  27: 

Bat,  idepol  hommeat  nihäi.  \  A.  Aiau  milem  iu  toles? 
in  laume  — .    Vergl.  Bacch.  203,  Aul.  VII.  —  Durah  andtfe  Be- 
tonung fallen  weg: 

II 4.  9  iVoflifn'.  I  P.  Ühi  emdhi»?  D.  Ohi  tu  tüsserti. 
—  im.  Desgleichen  V  22: 

'Atdpe  hoc  offNC  aufarte  nttro.  j  S.  'Vbi  mt[a]  amieatt  gin- 

Hum? 
Aber  an  der  ersteren  Stelle  hat  der  Ambros.  nach  G^pert  Übt  cetuu, 
was  Tielleicht  Ubi  hodü  cinaa  lautete,  BC  übe  cmabüt,  Bothe  übt  li 
cmoMiP  Eher  als  Promiti.  \  übt  —  wärde  der  Dichter  jedenfalls 
z.  B.  JVomist'  aUo  —  oder  loni  oder  cinoturv't  gesagt  haben.  Dass 
der  zweite  Vers  ebenfalls  verdorben  sein  muss,  schliesse  ich  mit 
Zuversicht  aus  der  Form  auftrio,  zu  deren  Wahl  neben  atcipe  gar 
kein  Grund  vorlag,  wenn  betont  werden  sollte  tmferto  kttro .  der 
aber  sofort  klar  wird,  wenn  man  schreibt  'Aec^  hoc  aurum  (oder 
Aone  minam)  dt^e  auferto  —  oder  Hdnc  minam  aet^  dtque  —  oder 
'Aecipe  hoc  atqve  (niro  auferto.  übt  mea  — .  Sollte  aber  die  fiber- 
heferte  Schreibweise  richtig  sein,  so  mässte  Dbi  mea  amittat  gelesen 


ud  JD  der  Hitia,  tiod  du  itt,  slanbe  ich,  richtig.  Im  Maade  dia  SU<vm  (znnal 
der  im  foI^Bden  Vene  Mgt  lUic  ma  atqaa  Me  tum)  tcheint  mir  IViAü  morae 
M<  gauT.  aBveratiodlich.  Ich  sUnb«,  d«M  mit  B«Eiehunf  aaf  du  VarherseheDde 
Solalumtl  porläori  iam  portaritan  Charmidea  fortllhrt  iVi'M  ett  tHorat  itUc  oder 
Kbal.  „Da  hait  dort  keioea  Aureatbalt",  de i  heim  JViAtlmarw  wt,  aicht  „Ich 
beeile  mich".    Uamo  müssle  weuifslepi  ovoh  in  mt  dabei  atebea. 
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werden  echon  des  l'roceleusmaticus  wegen.    Vergl.  übrigeBs  Y.  17 
p.  600. 

U  6.  24  P^per*  puenm  m^mmn  iepümm.  \  L  'Eeqmi  tmi  mm- 
tttr?  A.RogMi? 
So  TJel  ich  weiss,  wflH«  die  Betonung  Bc^M  mä  äwiäü  te?  — 
Bicht  gegen  Ritschis  Gesetze  Verstoss«!.  Ich  Mr  meiBe  Person  halte 
sie  fAr  falsch  und  schreibe  Hern  (em,  ehern),  icgvid.  B  hat  etecfttd. 
Dass  hfl»  häufig  yvr  Fragen  st«^t,  ist  bekannt. 

II  7.  59  JffiTB  kenU  hodä,  m  Mme  a  te  ahyo.  |  G.  'Äeade  Ahc 
modo,  adi  hie  modo. 
U  »higo;  s.  p.  321.  —  V  38  ist,  wenn  richtig  (s.  p.  601),  zu  be- 
tonen: 

CönMi  mlro,  quöd  dedhä.  S.  Adi$,  am'ea,  te  idloquor. 
Ib.  IV  4.  36  haben  die  Handschriften  nicht  «eretrlcwn.  |  Ah,  tae«, 
sondern  Aha,  was  wohl  Ah,  «A  faeissen  soll,  oder  besser  mit  A.Kiess- 
ling  Fteckeis.  Jabrbb.  XCVIl  p.  61  Vah  wie  Pseud.  ^8  in  derseBten 
Verbindung  ').  —  IV  2.  27  nöthigt  nichts  zu  betonen: 

Fraeterta  tmam  Ai  tpumatum.  \  A.  'Uim  ätoc  d^atim  sct's. 
statt  tdtm  iitoc,  wenn  dies  nur  richtig  ist.  £s  liegt  nemhcfa,  wie  mir 
sdieint,  in  ^r  Verbüidung  idem  hAk  sottist  sdun,  daes  dae  Snbject 
einen  besooderea  Nachdruck  haben  muss,  und  dem  entsprechend  ist 
avcfa  Idom  ego  üha  dem  Plaatiis  gelänlig,  q>eciell  mit  sci'a:  Tnic  IV 
3.  37  "),  SlidL  474  tdfln  ego  ünic  »äo,  HU.  336  oben  p.  62.  Cnrc.  54 1 
idem  tgo  iiAK  endidi.   Vergj.  Psead.  391  ego  ■«>  äfuc,  HU.  236  ütme 


')  In  den  falgenden  Worten  Kadet  m  Geppert  in  der  Ordnung,  du*  Phru- 
aediiM  Inf  die  AnköDdigna;  der  AitijAfnm  Pater  ad»tl  pueri  ■ntwortet  Sing 
nanpf  adire  htt:  »AMy  tiiittf,  mode.  Sittüo  >um  iptum  odtn,  td  moyü,  od  n« 
kac  ncUm  n  tarnt.  Spei^el  hat  wonigtten*  dai  dritti  „Lui.iba  koMMaa"  St 
UBirtriigUcI)  ^halten.  Aber  was  er  dartni  maebt  ridat  mimpte  adire  ut  coepitf 
das  iit  doch  aneh  eine  recht  sehr  kÖBiinerliche  Uebertunchnng  de*  HakeU. 
nicht  heuer  ist  Spengel«  Corrector  des  Veraei  35  (s.  p.  5I4  Anoi,),  der  oibobar 
mit  den  vorhergelienden  nicht  zuianunenhliDK^  aber  nichtweil  er  lo  verdorben 
wäre,  wie  Spengel  annimint,  sondern  weil  vorher  wahrtcheinlicb  nicht  ein,  «on- 
dem  mehrere  Vene  ■nsgefallen  aiad,  wie  dai  folfende  Ita  runl  gloriaa  mervfn- 
ewH  «benao  dentUdi  zeigt.  VerfL  hiern  jetzt  auch  A.  KteMlja;  FltAtia. 
Jahrbb.  XCvn  p.  MI  ood  «.  SeylTert  PhUol.  XXVH  p.  471. 
■)  V.  41  iat  ohne  Zweihl  an  »cbreiben  iUtt  ße  üloe: 
'Idem  iitut  ipia,  etti  tu  taeeta,  redpie  experla  MMegn. 
wo  dl»  SnbJ«ct  nit  ipia  herrorgrehoben  ilL  Bhenia  A.  mearing  Pleekei*. 
Jabrfak  18e8p.«39,dereitirtBlt*oUOpnw^llp.416. 
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T.  PerMnenwaelitel.  078 

egomtt  $do.  —  Verdorben  ist  IV  3.  23.   Ans  dem  handsduifOicheD 
eram  ero  wä  minor  bat  man  gemacht: 

Quid  tu?  ipur  eum  dtetfiiti?  |  Ä.  'Er»  wt  rogitaoU  minor. 
Dagegen  ist  u.  a.  die  Vulgata  um  nichts  schlechter  oder  unwahrsdiein- 
licher:  era  mia  rvgovit  mi  minor.  —  Ferner  V  29 : 

'At  ego  ad  U  ibo.  \  Sir.  'Ad  me,  delicia?   Fkrm.  Hirde  vero 

lirio. 
Der  Vers  ist  sehr  leicht  zu  corrigiren: 

'Ad  U  ego  ttdiba.  St.  Admi,  mea  dtlieia?  — 
Alier  damit  ist  wenig  gewoancD.  WenigeteoB  müasen  noch  die  Per- 
sonenbetetchDungen  vertauscht  werden,  denn  schnerlidt  tiat  Phro- 
Deainin  herek  gesagt'). 

V  &4  Didi  tgo  hvie  mrnm.  |  Str.  'At  ego  argmtum.  |  St.  'AI  ego 
poRom  ef  fürparam. 
Davon  stehen  zum  Theil  nur  Andentnngen  in  den  Handschriften: 
Dedi  tgo  kuic  mirum.  jU  ego  argmtiim  \ai  a  poie  pHntm.  Letzleres 
scheint  mir  an  sich  eben»  leicht  und  dem  Zusammenhange  nach 
besser  gedeutet  zu  werden  At  ddbo  ego  paUam  el  pArpwram.  Erat 
haben  sich  die  beiden  gestritten,  wer  mehr  gegeben  hat,  und  da 
Sirabax  auf  die  fraglichen  Worte  erwidert: 

'At  tgo  ovti  et  länm  tt  alia  müUa,  quae  potent,  d4Ao. 
so  ist  gewiss  anzunehmen,  dass  Stratopbanes  seinerseits  auch  ver< 
sprochen  hat  noch  mehr  geben  zu  wollen.  Der  Wortlaut  kann  natür- 
lich nicht  verbärgt  werden.  Ebenso  gut  ist  z.  B.  At  tgo  äddam  pallam 
et  pArpuram.  Htt  grösserer  Bestimmtheit  lässt  sich  der  erste  Hiatus 
beseitigen:  Didin  ego  hvic  aurvm?  nach  V.  43  Diäin  igo  aurum? 
wo  nach  Geppert  C  ebenfalls  Dedi  giebt,  nach  Spengel  B  Dediu,  CD 
DeiU.  Hier  ist  Aw'e  zugesetzt,  um  den  Hiatus  zu  verhiadern;  Didin 
ego  ottniin?  j  'At  ego  argentvm.^)  Auf  eine  Frage  schein!  mir  schon 


*)Sp«afel  (chreUiI: 

'M  ego  ad  te  iöo,  miaa  daUtiae.   Str.  Uäxh  vero  tirio. 

*)  Dais  ia  dem  gUMD  Streit  iwUchen  StntopbuM  und  PhronMiain  nod 
dana  swücbca  Strabax  nad  Slritophiaei  wis,  ich  aiSchte  tut  »*fva,  in  den 
meUtenWortwcchielteeDea  nicht  Interpolationen,  Lücken  etc.  vorliandeii  waren, 
halt«  ich  fdr  onmGglich.  Wie  Uoft  i.  B.  V.  64  mit  dem  verdorbenen,  aber  lehr 
leicht  in  verheisernden  V.  53  loMmmenT  Vieles  wird  in  anertrüglicher  Tau- 
tolegio  wiederholt   V.  36  iit  vielleicht  einTich  ans  V.  56  in  achreibea: 

NihÜ minari tätiutt,  tauet,  rite  omari pöttalat. 
Aber    M  giebt  noch    viele  MUglicbk eilen ,  x.  B.  f/ihÜ  per  vim  agtn.    Sehr 
«  Pnowdie.  43 
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«74  IV.  Hbtu. 

die  Stellung  des  Verbumg  bintndMilen.  —  V.  65  ist,  wie  oben  be- 
hauptet, heillos  verdorben.   Hil  Coirecluren  wie: 

Qvid  dedi[t]?  Ul  (lttt[r)inxt  homitum.  St.  Iwhm  igt  [le]  vero 
[a]  ^[6d]  dedi. 
kann  man  sich  wohl  nur  b^nOgen,  wenn  es  lediglich  auf  Fäthing 
eines  Verses  abgesehen  ist.  Nicht  besser  ist  Spengels  Schreibweise 
Yide,  hctt.  vt  diurmxi  hommem  — .  Vergl.  A.  Kiessling  Fleckeis. 
Jahrt»b.  1868  p.  642. 

Ausser  diesen  ist  noch  eine  Stelle,  IIl  2.  28: 

Imm6  mftt'I  dko.  |  A.  I  httro  amaho.  üda  «omim. 
so  cilirt  nemlicb  Spengel  p.  199,  vielleicht  nach  C.  H.  Weise.  Die 
Handschriften  haben  nicht  ünmo,  sondern  iawme,  wahrscheinlich  die 
richtige  Correctur  des  im  vorhergehenden  Verse  lalsdilicb  statt  iawtne 
(s.  p.  671)  geschriebenen  tuiM.  Was  Piautas  geschrieben  hat,  ist 
unmöglich  zu  wissen,  vielleicht: 

Tmti.  iam  «il  dko.   A.'l  imtro — . 
1  2.  36  amdbo  \  B.  jBspeAb«  haben  CD;  A,  B  und  daia  NoBins  Ego 
easpedibo.  S.  Mü.  1307  p.  657. 

Im  Terenz  hat  Pleckeisen  durchschnittlich  in  jedem  Slfldie 
dreimal  Hiatus  beim  Personenwechsel  zugelassen,  Beotley  densdben 
fiberall  getilgt. 


■chüa  würde  Sptncel«  Pbäippiari  seia,  weaa  n  lo  einen  Wortspiel  verwend«! 
HÜre.  Wai  skh  Jemand  bei  inhiwe  denkes  kapn,  wie  Geppert  Mhrelbl,  Ist  Mtr 
'  nmklir. 
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8.   Hiatus  in  Sinnespausen. 


Unter  der  Ueberschrift  „Hiatua  ohne  Verkürzung",  die  für  die 
1  dort  behandelten  Füte  ganz  unpassend  ist,  und  getrennt 
Ton  dem  vorigen  Kapitel  durdi  andere  heterogene  behandelt  Spengel 
den  Itiatus  in  der,  wie  man  heute  sagt,  „Sinnespause"  p.  218  Tgg. 
Sein  Satt  lautet:  „Dieser  Hiatus  hann  nur  dann  eintreten,  wenn 
zwM  Worter  dem  Sinne  nach  sich  nicht  enge  an  einander  achliessen, 
sondern  eine  kleine  Pause  zwischen  Ihnen  gedacht  werden 
kann,"  und  Spengela  Vermögen  sich  eine  kleine  Pause  zu  denken 
reicht,  wie  oben  bemerkt,  sehr  weit.  „Ausser  dem  Personenwechsel 
ist  diess  zunAchst  zwischen  dem  Schlusswort  eines  Satzes  und  dem 
Anfuigswort  des  nächsten." 

Von  seinen  Beispielen  passen  zu  der  Ueberschrilt  nur  folgende : 

Amph.  I  1.  194  Hüe  to:  \  eri  »um  tervos.  nümquid  nunc  es 
certior? 
Ich  hätte  nicht  gedacht,  dass,  nacbdem  seit  alter  Zeit  die  Stelle  durch 
Zasat2  des  auch  für  den  Sinn  unentbehriichen  mei  emendlrt  ist.  Je- 
mand sich  auf  dieselbe  als  Beweis  für  den  monströsen  Hiatus  ed  eri 
berufen  würde.   Eben  so  überzeugend  ist  das  zweite  Aul.  HI  3.  7: 

'Intra  abi:  |  opera  Mc  cenduclagt  vöstra,  n<m  ordiio, 
Bothe  stellt  um  6pera  kuc  ia,  Wi^er  öperast.  Von  ersterem  wundert 
midi,  dass  er  nicht  bemeriil  hat,  dass  es  abiU  heissen  muss.  Ich 
dächte,  das  Vorhergehende  Cojuile,  facitt  u.  s.  w.  zeigte  dies  recht 
deutlich,  und  op«ra  ootfra  wo  möglich  noch  deutlicher.  Aber  der 
Alte  redet  nur  mit  dem  einen  Koch,  wird  man  sagen.  Das  ist  ein 
Grund  mehr  für  oAäe.  Wenn  er  schon  da,  wo  in  der  That  nur  einer 
geredet  bat,  vostra  oratio  sagt,  so  wird  er,  wenn  er  wirklich  von 
ihm  sammt  seinen  Genossen  spricht,  um  so  weniger  abi  sagen. 

Zu  diesen  zwei  fügt  Sjiengel  p.  221  und  folg.  noch  zwei  andere 
von  gleich  grosser  Beweiskraft: 
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676  IV.  HUtn». 

Bacch.  134  Ibidim  meam  operam  pirdidi,  [  ubi  tu  tuam. 
worüber  g.  p.  537,  und  Per».  274: 

'ExhAeat  molistiam,  \  ut  opinor,  n  ^d  d^eam. 
Ich  schreibe  lieber  moUitiam  mi  (ut)  opbior  als  mit  Ritschi  m(  tgo 
opinor. 

Hen.  432  'Sho,  Meuenid,  |  amde  hue.  M.  Qvid  iwgoftH?  M. 
Siueipt. 
will  aufTallend«-  Weise  Spengel  selbst  nicht  gelten  lassen  (p.  219), 
und  auch  Brii  hat  Ritschis  ad  m«  aeeede  anf^nommen.  —  Auch  V. 
1038  ridä&i:  \  Ate  mi  mane  ist  „gesicherl",  HIL  185  vcU.  \  hoc  dialo 
durch  A  beseitigt,  434  TUM  dic6.  \  heiu  dardi  B.  ~  Ueber  Trac.  IV 
1.  3  s.  unten.  Asin.  10  Diedm.  {  fmie  ttomm  —  tsteKfabdigettcUt. 

Ich  zweifle  keinen  Augenblick  daran,  daas,  wer  danach  sackt, 
noch  vielleicht  «u  oder  2wei  Dutzend  Beiepiele  dieso*  Art  wird  auf- 
treiben kAnnen.  Denn  es  wäre  ein  gar  za  meriiwünUger  Zufall, 
wenn  von  den  Hiaten  in  der  Arsis,  die  sich  cduxJiwetM  Kndea, 
nicht  auch  ein  gutes  Tbeil  auf  solche  Stellen  fiele,  in  denen  Spengel 
eine  Interpuaclien  anbringen  kannte.')  Denn  wenn  aidam  \  «Aro 
onittam  \  hibeo  durcb  Inlerpunction  entschuldigt  wffd,  also  dsrcfa 
Sinnespause,  wo  ist  dann  nicht  eine  Sinnespaose  denkbar?  Was 
gehören  aber  fär  Vorstellungen  ron  der  iBterpuDclion  der  Alten 
dazu,  um  den  Hiatus  'Adiälem  «rote,  |  mb-wn  m3ii  itt  ait  dem 
Komma  hinter  orabo  zu  l^timiren?  Ich  habe  mir  sSmmtUcfap  Hiate 
in  den  verschiedenen  Versmassen  und  Versstellen  aus  dem  Plautns 
ausgezogen  und  kann  versichern,  dass  auch  nicht  der  leiseste  Schein 
dafür  spricht,  als  ob  der  InterpunctioD  irgend  ein  Einfluss  auf  HiMe 
in  Arsen  zustände.  Aber  den  ganzes  Wust  von  verdoiheaen  Stellen 


<)  Bin  Beispiel  Bude  ich  fleiek  bei  flndilifer  Dorcbieht  der  Benen  Au^ibe 
dei  HUei  gloriaiDS  vod  Loreni  V.  124!: 

Prakibindam  mortem  mäUeii  videA.  \  adibon?  P.  Ilmvtne. 
wo  „den  HiatDs  die  etAike  loterpuoctioD  nad  eioe  UeiD«  Paue  estMliildigea" 
■all.  Die  Handedlrillen  habee  vor  (leiten  Doch  muffen' «der  muKtfwin.  V.  1372 
■■■tet  in  B  [praef.  SUeh.  p.  XXIX)  UMnSum  morhOR  vimäeri  nÜMi.  M.  üdwtf 
aäiri  at^ue  (tfil.)  Extirnuä,  ia  <^  —  viäeo.  K.viämallMmäatjUBtHimKM, 
woran»  Loreni  etenRilla  falach  —  Fiden  ut  exUmutt  maebt,  naf  <iie)  vidi»  «der 
tidai  heiiiea  tollen.  Ich  glattbe,  diit  beide  Vene  ani  wUlkiirlith  luammeB 
geworfenen  Stücken  veracbiedener  Recenaionen  beateben.  Ii^mt  odMV.  1273 
Ut  doch  «kherlich  nicht  verdorben  an«  vidvn  ul  trmnil,  londern  siebt  viel  aehr 
•ach  einer  Variante  za  ad»oii  in  V.  1242  am,  ai 
lieri  video  zn  ProAibendam  mortem  mutÜFt  vidto. 
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noch  einmal  durchzuarbeiten  und  dem  Leser  vorzutragen,  dankt 
mich,  wire  Zeil-  und  PapierTerstliwendung. 

Nedi  weniger  als  beim  Personenwechsel  ist  daran  zu  denken, 
dasB  in  jeder  Sinnespanse  „eine  kurze  Endsilbe  statt 
einer  Linge"  gebraucht  wäre  wie  Capt.  444  (441  Brix): 

Hie  agi.  tu  m&i  enu  nunc  ei,  lä  patronvs,  tti  pater. 
oder  Mil.  848  prdmeri.  verum  h6c  erat  (p.  23).  Den  erEten  Vers 
schreibt  so  Brix.  Fleckeiaeu  hat  sis  hinter  cge  eingesetzt.  Die  Hand- 
schriften haben  Tu  hoe  age.  Spengei  sagt  p.  227,  dem  Hiatus  7>i  | 
koc  age  würde  (nie  abhelfen  (was  entschieden  falch  w3re),  aber  dies 
habe  wegen  der  mehrmaligen  Wiederholung  des  tu  wenig  Wahr- 
scheinlichkeit, nnd  es  scheine  die  UmsteUung  Hoc  age  tu  am  besten 
zu  sein.  Spengei  hat  also  nicht  gesehen,  was  auf  der  Hand  liegt,  dass 
Am  age  mit  tu  eru»,  tu  piürmus  u.  s,  w.  gar  nichts  zu  schalTen  hat, 
nnd  wenn  dies  der  Fall  wire,  es  das  allerverkebrteste  sein  wärde, 
um  ein  viertes  tu  zu  conserviren,  dasselbe  so  zu  stellen,  wie  er  will. 
Ich  zweifle  kaum,  dass  zu  schreiben  ist  Atinc  hoc  age  — .  Vergl.  z.B. 
Psend.  383,  Haut.  558. 

Idi  habe  es  für  am  so  Aberflfissiger  gehalten  die  jedenfolls  ganz 
geringe  Anzahl  tod  Beispielen  zu  sammeln,  die  sich  für  diese  Art 
von  Verilogening  anführen  lassen,  da  ich  nicht  gefunden  habe,  dass 
die  Heransgeber  davon  Gebraudi  gemacht  liaben  ausser  bei  modo, 
das  sich  aber  viel  häufiger  in  der  Mitte  als  am  Ende  der  Sätze  jam- 
bisch findet 

Bei  weitem  in  der  Mehrzahl  von  Stellen,  die  Spengei  anführt 
oder  die  sich  anführen  lassen  fOr  Hiate  bei  Interpunction,  fällt  die 
fraglidie  Silbe  in  die  The  sis.  Aber  Spengei  ist  in  der  Auswahl  der- 
selben ziemlich  unglücklich  gewesen: 

Cure.  H  3.  61  Dito  me  UU>  adviniste  animi  eaAsa:  \  ibi  me  m- 
tirrogat. 
Es  giebt  mehrere  sehr  naheliegende  Correcturen,  aber  nothwendig 
ist  keine,  sondern  nichts  hindert  ibi  zu  lesen. ') 


*)  Csrc.  646  htt  weder  Obar  nock  laterpnDCtloD  ita  Dichter  Rbgehalleu 
lnmüita  sagen. 


jdbyGoOglc 


678  IV.  Hittn». 

E|)id.  III  2.   19  /iweni'am:  |  ila  attcai  m«  otgue  hau  käM 


Speogel  kann  unmöglich  Bich  um  den  Sinn  dieser  Worte  gekümmert 
haben,  sonst  mAsste  er  gesehen  babeii,  dass  ein  solcher  fehlL  Des- 
wegen ist  schon  vor  Alters  die  falsche  Correctur  gemacht  Invem 
viam  und  jetzt  die  richtige  tod  B.  Müller  Itwini.  nam.  —  Tmc  prol. 
6  orem?  |  dbnuont  s.  p.  536. 

Poen.  111  1.  63  Vix  qtädem  herch  —  \  Üa  patixälat  —  dtgi- 
tuUi  priatAr^tu. 
wohl  quieUm  meherde  oder  ädst.  —  Men.  598  corrWpt:  |  äpaamm  ist 
p.  6 1 7  besprochen. 

Men.  713  ilo^di  me?  \  hominis  inpudentem  avdädam. 
sehr.  0  hominis  oder  mit  Ritschi  hem.  Wenn  Ritschi  dies  „nicht  hätte 
einsetzen  sollen",  so  hätte  er  von  der  Ueherzeugung  durchdrungen 
sein  müssen,  dass  Plautus  Verse  ohne  Hiate  nicht  so  gern  gehabt 
habe  wie  solche  mit  Hiaten.  Oder  kann  Sp«ngel  beweisen,  dass 
solche  Ausrufe  lieber  ohne  als  mit  Interjectionen  gebraudit  wurden, 
oder  dass  der  Ausfall  einer  solchen  unwahrscheinlich  ist? 

Cas.  111  3.  1 1  Sed  ux&rem  imle  aedis  iccam .-  |  ei'  flinerd  Miki'. 
8.  p.  378,  WD  ans  gutem  Grunde,  denke  ich,  umgestellt  ist  Sed 
eccam  —,   Epid.  V  1.  16  führt  Spengel  p.  223  so  an: 

Haie  ttt:  ettne  \  üt  itln  dixi?  ac^icta.  E.  Haec?  E.  CoMempta, 
'Epidke. 
mit  der  Bemeriiung:  ,4>eseitigt  sidi  am  leichtesten  durdi  uti\  auch 
wäre  der  Hiatus  vor  dem  Vokativ  erlaubt"  Diese  Ulusion  benimmt 
der  AmbroB.,  in  welchem  eslnt  isla,  ul  tibi  dixi  steht,  wofür  oben 
Ha  verlangt  ist. 

Spengels  nächster  Satz  lautet  oemlicb  p.  21S:  „Eine  solche 
Pause  findet  ferner  bei  Einschaltung  eines  Vokativs  St^  da  der 
Vokativ  als  selbstsländiges  Satzglied  betrachtet  werden  kann.  Sicher 
istPera.  617": 

Yirgo,  I  hie  homo  pröbvs  est.    Y.  Credo.    T.  JVdn  diu  apvd  Ahn« 

sirvita. 
„Sicher"  lieisst  natürlich  weiter  nidits  als :  in  den  Handschriften 
stehend.  Der  Hiatus  muss  dem  Dichter  wieder  ausserordentlich 
wohlgeßllig  gewesen  sein,  denn  anderwärts  weiss  er  zu  stellen  pri~ 
busealüc  homo  (Poen.  V  4.  44),  und  ich  zweifle  nicht,  dass  er  auch 
hier  so  gestellt  haben  würde,  wenn  er  das  hätte  sagen  wollen.  Mir 
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8.   SüaB«p«aHn,  679 

will  es  aber  >o  scheinen,  als  ob  jenes  ziemlich  matt,  dagegen  Ate 
linoprilnu  Bit  viel  treffender  wäre. 

Stich.  465  Bpigtidme,  \  ut  ego  nnnc  U  cotupidö  Ittbmt. 
Was  mag  Fleckeiaen  wohl  bewogen  haben  diesen  Namen  jedeamil 
mit  einem  Krause  zu  Terseben  nnd  in  diesem  und  dem  vorherge- 
henden Verse  zu  accentuiren  Eplgnomel  S.  übrigens  p.  330  Anm.  — 
Mil  1326  „hätte  RilacU  nidit  m  einsetzen  sollen:" 

Nim  tut  oUnr,  tl  lufienfer,  nOocomamtm,  \  hie  tras. 
Es  gcoOgt  f3r  Jeden,  der  nicht  vor  blindem  Eifer  fQr  Hiate  weder 
redits  noch  links  sieht,  den  folgenden  Vers  anzusehen: 

Oiuf»  ego  urvot,  qudndit  adipieio  hvnc,  täcrumem ,  qi*ia  <ttYm- 

gimur. 
Meiner  Heinnng  nach  läsat  sich  nnr  darüber  streiten,  ob  tu  hinter 
oder  vor  Fiüocomannm  stehen  soll. ') 

Amph.  V  1.  29  impAärMO,  |  üa  mäu  ttniinuf  ctüitn  »änc  abtit. 
A.  Agedum  ixpedi. 
Ich  vwmutbe  En  'Amfhitnu.   Es  redet  Bromia  andUa,  und  Amphi- 
tnio  erwidert : 

StA»  mi  twHn  e>M  ervm  'AmfUtrumem  ? 

AsiD.  Ul  3. 26  0  Liibme,  \  «t  aiüer  iM  homo,  gvi  amdi.  L.  Immo 
herde  viro. 
üt  in  WA'  zu  verwandeln  hilt  Spengel  selbst  fär  ein  jeder  Zeit  an- 
wendbares Auskunftemittel.  Aber  idi  bin  weit  davon  entfernt  das- 
selbe hier  empfehlen  zu  wollen,  obwohl  ich  mich  auch  nicht  rühmea 
kaen  eine  sichere  Emendation  zu  wissen  eben  wegen  der  Menge  der 
m4glicben  wie  0  mi  LAane  oder  lifrone  mi  — ,  0  Libane,  Ubtau,  ut 
mterftomnt — Eheü  etc.  Libane,  OLÜianiace — ,  ü^u.  s.w.  C/(t' halte 
ich  deswegen  nicht  für  annehmbar,  weil  dafür  Plautns  sicherlich  viel- 
mehr quam  geschrid>en  haben  vrürde. 

IVuc  U  3.  8  £M  i^uero  hercle,  Aitiphitm,  |  i  »Uro  ae  näntia. 
s.  p.  524rg. 

Herc  190  Quin,  wefetfe,  |  dbitmdebat,  ni  eam  eon^ur^t  pater? 
„kann  man"  nicht  ,4ialten",  sondern  muss  mit  Ritschl  und  Lach- 
mann annehmen,  dass  eam  zwischen  e  und  a  BUSgeMeo  ist,  wenn 
die  Worte  einen  Vers  i^Aea  sollen. 


*]  V.  366  wird  dorch  dea  Ambr.  von  einBm  doppiltcn  Fehler  befreit: 
Täli  mi  viditn  in  ftixamo  Ide,  tviUita,  |  ottutäultmf 
(DemliDh  iHxiM)  iaden  er  me  vor  oteulaiaam  bat. 
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Capt.  II  2.  S7  Fäee  is  homo  ut  redimdiur.  T.  Faeiam.  lidteid 
ero,  I  Higio. 
denn  Vokative  siad  vorn  uod  hinten  gleich  uaerapfiodlieh,  wenn 
auch  im  Ganzes  recht  sehen,  so  doch  mituntei'.  Dass  id  falsch  sein 
musB,  und  nur  Aoc  oder  iUitd  richtig  wäre,  bemerkt  natärtich  Spengel 
nicht   Brix  schreibt  Md  lecum  oro  A«c — . 

Ib.  V  4.  9  Rei^.  H.  &üve,  \  exoptate  gndu  mi.  T.  Em,  qmd 
gnAtemi? 
p.  596  ist  gesctyleben;  o  |  ixopt;  sonst  wäre  wirklich  nicht  zd  b«- 
greifen,  warum  nicht  salveto  (nie  Fleckeisen  schreibt)  hatte  gesagt 
sein  sollen.  Vergl.  z.  B.  Stich.  583,  wo  ebenMs  vor  sperole  Pam- 
phik,  uUvt  nnzweifelhaft  richtig  ein  übrigens  für  den  Vers  gleicb- 
gältiges  9  etngeietzt  ist.  —  Ebenso  schreibe  ich  Poen.  V  3.  6: 

0  ml  trt,  salve,  [o]  Hanno  imperatiuume. 
„Dem  Vokativ  gleichstehend  ist  Host.  It35: 

Sid  (II  »lue  qvid  citn/ufult  m  dram,  \  mscäissumui." 
beilänflg  bemo-kt,  einer  Ton  den  vielen  Beweisen,  welche  Bewand- 
nisB  es  mit  der  Trennung  von  Septenaren  in  zwei  Tbeile  bat.  SeHbst 
Lorenz,  der  ein  grosser  Liebhaber  von  Uiaten  ist,  bat  hier  kanc, 
Ritschl  hinc  hinter  aram  einzuschieben  Or  nMhig  befUnden. 

Die  von  Spengel  selbst  angezweifelten  Stellen  Amph.  U  I.  32, 
Pers.  108,  Men.  433  können  wir  übergehen,  wohl  aBch  Most  854 
TrdHÜ,  I  agi  caum  ütam  und  dei^  und  wenden  uns  za  den  p.  221 
fg.  ai^fiihrten  Beispielen,  durch  welche  nseh  Spengel  „nicht  zu 
voller  Gewisshdt  sich  gelangen  laut,  c^  hei  einer  Aufzählang, 
dem  Aneinanderreihen  mehrerer  gleichstehend«-  SubsUintiva  odw 
Adjektivs,  Hiatus  erlaubt  ist".   „Sieher  ist  zwar,  dass  Merc.  745: 

Vidire,  ampfecli,  |  ötaüari,  \  idIaipU. 
ein  in  jeder  Hinsicht  unverdächtiger  Vers,  nicht  int  Ritaehl  besei- 
tigt werden  darf,  aber  darin  lässt  sich  der  erste  Hiatus  durch  die 
penthemimerea,  der  zweite  durch  die  vor  dem  letzten  creticus  ein- 
tretende Cäsnr  erkUrea."  S.  p.  532.  —  „Ausserdem  wiren-  noch 
Herc.  S52: 

'Sgomei  mihi  ctmii,  talalw,  ^fw»,  agaso,  \  irmiger. 
ebenfalls  vor  dem  letzten  creticus."  Der  folgende  Ters  hetsst: 

'Sgomet  mm  mAiimpa-ttior  — . 
Hat  Plautus  $um  hinter  agaso  weggelassen,  welches  Ritschl  natärtich 
zusetzt,  EO  hat  er  mutbwillig  Uiate  gesucht   Wie  leicht  es  verkH-en 
gegangen  sein  kann,  zeigt  aber  zum  UeberOuBS  noch  der  Vetus,  in 
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dem  nidit  nur  nm  wie  in  des  anderen,  sondern  auch  noch  das  o 
TOD  agato  Mut.')  —  Ueber  Bacch.  42S  —  tnetdnd«,  \  ha$la  s.  p. 
601  Anm.  Der  Torhergebende  Vers  heisst: 

GfmHaMi  fToefieto  \  kuid  «edfoeni  fotauu  findtret, 
imd  426  'ioM  aohm  \  ixorientem  niai  m  palaatram  vinertu. 

433  Qti6m  lamm  kgerh,  st  |  himim  pkiMjitie$  i^aiam. 
u.  s.  w.  Ans  dem  einen  Stücke  haben  wir  oben  sechs  Beispiele  vom 
Hiatus  in  der  dritten  Thests  (rochÜs^er  Septenare  heigebradit,  von 
denen  eins  luctindo,  \  kätta  war.  —  Von  Men.  1158  fdftäi,  |  oedsi, 
inmia  meint  Spengel,  dies  diese  Lesart  auch  von  A  bezeugt  sei, 
„kSnne  allerdings  einen  Anhah  al^eben."  Oben  p.  603  sind  aus  den 
Menaechmi  noch  zehn  Bei^iele  mit  Hiaten  an  derselben  Versstetle 
angefahrt.  Ich  dichte,  es  lieese  sich  mit  nel  grAaserem  Redit« 
daraus  folgern,  dass  Plaatus,  wenigstens  periodisch,  Hiate  in  der 
fanflen  Theeb  geliebt  hat,  oder  vidleicht  ans  d«*  Ver^eichung  von 
Tracia.  72: 

Nm  hinU  oedtkrimt  wM  |  etidm  fmiU  |  ei  «Mft.^ 


')  Gutörl  bat  mich  in  dem  Verse  inmcr  einigerauiHn  drr  equot  mittCD 
ivIicheD  dsD  (udereD  AusdrückCD,  DDd  ich  habe  schon  5fler  graste  Neigaog 
Sehibt  Iha  U  einen  eqaüo  m  verwandeln,  was  sich  %.  B.  *o  bewerhsteUiBei 
llene: 

'Bgomtt  miM  eomir,  edater,  igo  e^ittm,  igo  ^r**»,  irmigw, 

'Bgomtl  tarn  miiä  —.  , 

*)  Die  Handscbrifl«n  haben  otxide  mnt,  d.  h.  sicherlicbi 

Non  hercb  —  ■-  6etidi,  tont  mi  iUam  fundi  el  aide». 
also  1.  B.  Ken  Mrtle  pmum  tgo  nder  ^o  oppüh  iocidi.  Spengel  fchretbt  IVo« 
Mrde  «edm  tum  miM  etiibnidim]  — ,  m,  wie  Uer  verainthei  ist,  Brii  [k. 
Rietaling  Fledieis.  Jibrbb.  XCVU  p.  «3«) :  Nm  kertiB  tgo  nomAto  — '.  V.  79 
BMhl  Spengel  aoi  den  Ueberlieferten  ytmantii  ti^uil  non  dämmt  oder  jfmaii' 
tüttmufMdilabotumett  in  A: 

jtmäU*,  iBqiutm,  qu6d  datur:  non  didia'/abuläri, 
ganz  verfebll  meiner  Meinung  nach.   Vorher  gebt: 

Eo  Uaguii  dUta  düleia  daüt,  t6rdt  amanfieUU. 
oder  Bod  A  dMa  Uagum  —  «moiw.  Waa  bier  non  didüi  fäbOmH  hetMen  teil, 
iatttirv>UlgrltbHlbaft]chkannuirdaBntIlenfallaetwaadabeid«Bkn,weamn>K 
etwa  t«  (ehreibti  Amam  ti  „ptidvit  tibi  dtAof'  nen  didicU  JhMari,  Um  aber 
weit  entCernl  diei  alt  eine  geluigene  Emendatiop  empfehlen  tu  wollen,  aoadern 
halte  ea  Kr  geboten  auch  dieser  Stelle  gegenüber  vülllge  Resignation  ed  üben. 
Vergt  Kieaaling  a.  0.  —  Ich  verstehe  aneb  sieht,  was  V.  U  patM niOa  tibi 
/hU  PkniMtäan,  wie  Geppert  n*d  Spengel  aaek  A  schreiben,  bedeatot.  Die 
Falatt.  haben  tM  (ohne  nuUa),  wu  aehr  wohl  pauL  leb  noehU  wiaaea,  Tdr 
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dass  di«  Verbindung  von  fvndixmi  aedes  ein  besonderes  Pmilegiuia 
fär  Hiate  gehabt  hat  wie  gratiäm  fuüitd  oder  band  animö  et,  wcnin 
freilich  V.  I  2.  72,  75  und  84  und  U  1.  4  stArt.  An  der  Stelle  der 
Men.  Tefatt  wahrscheinlich  et.  Das,  was  sich  gegen  die  Einsetzung 
,  desselben  sagen  llsst,  hat  vennuthlieh  seine  Ti^nng  Teranlasst.  Dms 
es  durchaus  nicht  gegen  den  plautinisctaen  Sprachgebrauch  ist,  lisst 
sidi  beweisen. 

Die  übrigen  von  Spengel  sribst  beanstandeten  Stellen  übergehe 
ich.  In  meinen  Augen  hat  eine  solche  Stelle  wie  Asin.  246  mehr 
Beweiskraft  als  ein  halbes  Dutiend  soldier ,  wie  die  angeführten, 
weil  das  Bestreben  Sipptieabo,  äbieerabo  za  vermeiden  deutlich 
zu  Tage  tritt,  mag  nun  Süpflicabo,  exibtearabo  richtig  sein  oder 
nicht.  Das  Organ  de^eicben  xu  bemerken  scheint  Spengel  gändkA 
za  fehlen. 

Den  Hiatus  „  zwischen  zwei  Gliedern  desselben 
Satzes"  bdegt  Spengel  mit  folgenden  Stellen: 

Herc  187  'Uhi  am  mtUt?    A.  '/iHwt  mtn  n^mm,  |  iih'  prope 

dttitä. 
,jiichts  lu  Andern."  Das  ist  viel  verlangt,  dass  nun  gar  nicht  nur  an 
der  handschriftlichen  Ueberlieferung  nichts  mehr  geändert  werden 
soll,  sondern  auch  an  Spengels  oder  C  U.  Weises  oder  ich  weiss 
nidit  wessen  Conjecturen.  Die  Handsdiriften  haben  nicht  wM,  son- 
dern ul.   Ritechl  schrdbt  nam  ibi. 

lb.iSS'AchiUemorabo,  \  aürvmmikidtt,B4ct»r^expauiafmL 
B.  p.  23t.  —  Bacch.  134i)eriii>ff,  ]  uit'— und  Pers.  274  mofesfüt«,  | 
ul  OfiKor  sind  p.  676  fg.  zurückgewiesen.  —  Wenn  Pseud.  425  rüstig 
sein  sollte: 

^peitei,  ibi  ntmc  äppido  optaeptdtt  via, 
so  wäre  ibi  zu  lesen. 

Trin.  447  Hmno  igo  mm,  |  Aomo  (h  es:  tla  me  amabä  Imppäer. 
Warum  nicht  homi  tu  aJ  Aber  A  hat  nach  Studemund  komo  ii  tu, 
wodurch  freilich  der  eine  Hiatus  beseitigt,  aber  ein  anderer  eioge- 
fübrt  wird.  Wafaischonlicb  ist  eins  so  unrichtig  wie  das  andwe. 
Ritschi  sdireibt  Hmno  ige  mtn,  tu  homo'i, 

Most.  498  Hie  hdbiui.  \  haec  mOü  diditait  habildtio. 
vielleicht  ist  das  tTtvialete  flic  hdbito  ego  hier  doch  das  richtigste;  s. 

welche  Kate^rie  v»n  Leiero  die  AnfÜliniD;  drrier  SteHen  nit  ituOai  «an  <m>- 
wi«  ^Jantlieke  ihrigen  Notes  auf  dieier  Seite)  hereehnet  fit,  irihread  tibi 
Speagel  krioer  EiUSraag  bediiritis  aehoint. 
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f.  515  fg.  —  Mil.  1330  O  mei  oeult,  \  i  mi\  anime.  \  'Obtecro  -~ 
8.  p.  657.  —  Cure  I  1.  46  fdeme,  \  ea  p.  521. 

Ib.  111  66  Ärgintitm  des  Itaöni,  {  fmic  dn  oirginem. 
Es  wäre  gaoz  abgesehen  vom  Hiatus  sehr  tnerkwürdig,  wenn  Plautos 
lieber  das  Verbum  wiederholt  als  z.  B.  gesagt  hätte  Ante  anlem  iHr- 
gmtm.  Die  Worte  hingea  ab  von  seü,  wt  coKvmeril  (iHter  noi).  Die 
beiden  sind  aber  nach  V.  347  fibereingekominen,  dass  der  hier  an- 
geredete Wechsler  Lyco  darU  eparam,  utmti^enm  a  lenont  tmn 
tturo  et  vttte  lAduceret,  nemlidi  der  im  obigen  Verse  mit  Ate  Beaeich- 
nete.  Lyco  hat  das  Mädchen  nicht,  kann  es  also  auch  nicht  geben. 
Daraus  vermutbe  ich,  dass  au  schreiben  ist: 

Argiitttm  (ut)  dt$  lenim,  u  Arne  da  fAmc  det  n)  otrgmem. 
In  der  Thal  empfingt  Curculio  das  Mädchen  IV  2  vom  leoo  selbst, 
und  V.  458  sagt  Lyco  zu  letzlerem  ArgiiUum  acdfiüi,  aim  Üio  mlUu 


Ueber    Aul.    V    2  Quddräärem  atUam  |  aüro    otaalam  \  häbeo  — 
s.  p.  595. 

Poen.  IV  2.  13  Tinarte,  laubrm,  Ubümr,  talur,  fudh  m  po- 
pmo,  I  ktMteeiu. 
sehr,  hau  lünu  wie  Capi.  417. 

Wir  lassen  die  oben  p.  493  aus  Spei^ds  VeneidniH  von 
Hiatea  in  der  Cisur  ao^escbiedenen  Bei^iele  Iblgeo,  in  denen  In- 
terpunction  in  die  Penthemimeres  fSlIt: 

Amph.  134  Mau  'Akmtmae:  \  Uta  äbim  cauit  vinm. 
Dass  dies  unrichtig  ist,  beweist  für  mich  ausser  dem  Hiatus  audi 
noch  der  auf  der  letzten  Silbe  accentuirte  Spondeus  iUtMi  (p.  339). 
Ffir  besser  als  Fleckeiaeus  Umstellung  halle  ich  Binsetsoog  von  nwte 
hinter  iUmn, ') 

Dl.  1 45  Sk&  fitan :  \  id  ligtiMm  'Amfliitnumi  min  etil. 
vielleicht  fWd  (oder  nam  id)  mpmm.    Fleckeisen  id  '  AmphUniom 
iigmim. 

AuL  I  1.  30  Queo  eömti^niteii  {  in  me  mmram  ad  kirne  modMm. 
So  gut  wie  ad  (nach  Scbwarxmann  bei  Wagner  p.  LXVI)  in  B  ausge- 
UOea  ist,  so  gut  haAn  auch  iUe  mit  verloren  gegangeo  sein. 
'  Ib.  IV  8.  12  Am  Mcwn  qMtim:  |  iAo  ul  Aoe  o 

>)  !■  fDlgmdw  V«rM  verwitke  ick  italt  gttM  ctm; 
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vielleidil  ahÜH},  vielleidit  tio,  Mc  ut  lAieend.,  vielleicht  iba,  aünm 
ut  — ,  Tielleicht  video.  ibo,  hoe  — ,  tielleicht  iio,  höe  uH  — ,  neiieidit 
^ptwK  homtHem  n.  s.  w.  JedenfoUs  gshfirte  viel  Vortiebe  fttr  Biate  daza, 
um  (pmiM.  )  3)0  tu  wSfalen. 

Btccfa.  269  HMUh  mmm?  \idmAidM  wlo. 
Hitachi  mit  Bothe  t^  prtmm. 

ib.  279  i>wii  drettm»pecto,  |  dffue  ego  tembum  «tmpjeer. 
Nar  4u  kann,  glaube  ich,   Fra^ch  aein,  ob  es  besser  ist  me  mit 
Ritschi  hinter,  oder  mit  Fleck«lsen  vor  dreumtpeef  einzmetzen. 

Ib.  880  Mm  lirvtiM.  \  Mm,  ipioM  mox  dieö  „daio"? 
Die  Hindschriflen  haben  M«a  mrvatli  me.  quam  — ,  was  ich  ffir 
richtig  halte  (s.  p.  396  Anm.  1): 

Vdh,  Sdltu 


Gas.  11  S.  35  Tai  it  ChaHno :  \Uarem  natam  imiUego. 
Ritschi  proU.  IVin.  p.  Clin  f^  nakm  em~. 

eist.  II  3.  12  Age,  pirge,  qwum:  {  rfnämu  owltre  iaspetä. 
entweder  iwm  od«r  äa  scheint  vor  onnmu  xa  fehlen. 

Ib.  TS  sq.  Bg»  edm  profut:  |  diät  mutier  siMhUä. 
£}0  Inipfchurf,  I  ^111  ktmt  dweä  pötKbt 
Unter  den  V.  62  bis  71  befinden  sich  folgende: 

Hata,  inquam,  meo  ero$t  fUii.   M.  CertÖ  modo. 

Buüt  ogo  fWMre.  M.  Q*i6  modo  igihtr,  öpwtro. 
(sehr.  Htttu«  irgo.  vergl.  Epid.  III  4.  41,  Andr.  850,  Phorm.  755) 

Jiati  I  ett  virgo,  AMaimanho  ftmi  äatw. 

Ba  uxir  diem  «Mit  uU?  M.  Tauo  \  iüite  U^ 

Priir  foiterior  dt  it  poiterior  tU  prior. 
denn  Prür  f4tUrHr  ist  nicht  viel  beeser ;  s.  p.  1 32.  Die  Hnte  in  V. 
75  und  76  sind  leicht,  z.  B.  durch  UmsteUong,  zu  besaitigen.  Ich 
«arde  midi  aber  nicht  wundern,  wenn  Jemand  auf  noch  ganz 
andere  Gedanken  Ober  diese  Verve  käme  mit  Tergleidinng  von  I 
3.  19  sq.: 

/f  tdm  pre»Milt.  kait  pwUiiiii  tittiiHl. 

Rh  dam  obttroavit  wmu  (•.  p.  436). 
Es  ist  nichts  ungewfthnlidies ,  dass  von  j«  zwei  ParaHeWersen  dtr 
eine  ganz  unmetrisch  ist.   S.  z.  B.  p.  432  Anm. 

Cure.  U  2.  28  Yidei  cmrtHtem:  |  iUim  tugw  m  plaUa  iltumm. 
Eins  der  evidentesten  Zeugnisse  ron  PUutna'  Leidensobaft  fOr  Hiate, 
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wenn  er  das  ihm  ätisseret  geUufige  teeübtm  Tersdiinähte.  V.  25  und 
26  lauten: 

S$tni  paraiäui,  pii  »üsiut  m  Cdriam? 

Hmtt  Plutürowu,  exi,  \  ixi,  exi',  tK^wow,  |  6^». 
B  hat  nach  Parras  oceuireMmK,  was  rielleichl  heiuen  aoU  eHmnttm 
hoc  äium  VMtpu  — .  Dass  eUwn  statt  ecetUwn  nur  gesellt  sein  kann, 
weil  tOr  dieses  kein  Platz  war,  ist  Tür  mich  so  lange  Gewiseheit,  all 
nicht  nachgewiesen  wird,  dasa  zwiscfaea  beidm  Anadrücfcen  ein  Un- 
terscfaied  in  der  Bedeutung  stattfindet 

Epid.  arg.  7  Vi  Üh  amkam,  \  haic  qiuur^ai  fäiam. 
Ein  ebenso  deutUdier  Beweis  dtor  Voriiebe  für  Hiate,  wenn  üa  ausge- 
lassen ist    In  den  acht  Versw  dieses  Argumenlums  ist  dies  der 
vierte  mit  Hiatus  in  der  Cäsur,  nach  Spei^^el  uemlich,  worOber  oben. 

Hen.  550  latmu  ibiä  intro?  \  äbät,  optnätfvrii. 
„Post  rMro  aliquid  erasum  in  fi."    Fledeiacoi  kaec,  ich  würde  iüa 
Torziehen  oder  A^  imro.  —  lieber  V.  898  s.  p.  651. 

HiL  137»  an.B9on4m  «mveiHa«  |  ißuw  |  ,  lAMüt  §intmm. 
Imoiuigah«:  |  6f»rat  mx  foni  wuae. 
Me  ipaerä  rlltc.  ibo  \  kuie  puero  dbmam. 
So  lauten  diese  drei  Verse  in  den  Uandacbriften.  Im  ersten  hat  man 
aus  iUtnt  illune,  Ritschi  aus  nam  humh»»  gemacht.  P.  33  ist  idm  em- 
vatiam  miUtem  —  geschrieben.    Im  zweiten  hat  RitseU  eum  eing^ 
schoben.  HOgUch  ist  a.  a.  auch  vifw  oder  /fie^sti;aHra.  —  Ueber 
Poen.  arg.  3  s,  p.  499. 

Rud.  III  5.  50  Sed  vÜn*  dito:  \  Asfti  vot,  ntm  moJto'atfP 
Hantus  hat  in  gteichem  Falle  sonst  htw  wiederholt.  Wenn  er  es 
hier  nicht  getban  hat,  so  ist  schwerlich  seine  Ne^ng  für  Hiate  die 
Veranlassaog  gewesen,  sondern  da-  Umstand,  dass  ei  nicht  nöthig 
war  hier  denselben  auf  diese  Weise  zu  vermeiden,  indem  er  vieUeidit 
dt»  tgo  oder  ttum  fM  «otäftaetf  Torzog. 

Ib.  &5  JBene  Mrde  faeltm,  \  h<Ato  voAts  grdtiam. 
Wenn  man  sich  bedankt,  sagt  man  iene  (baUgne,  fayüfej  /bcJL  S.  z. 
B.  Ami«.  937>  (^Pt-  S^3'  ^'*9<  C<^-  ^'^^^  ^Bt- 1  )•  10d<  ^■">-  ^^^' 
1368,  1408,  Stich.  565,  besonders  Asin.  59: 

Bme  hirde  faaH».  i  ««  Mft  griHam. 
Rud.  1411  htm  faeä,  \\  Grdtkm  hoheo  mdgnam.   Ich  denke,  es  wird 
wohl  also  an  nnsrer  Stelle  zu  schreiben  sein  (p.  381): 

Beiie  hirtU  fatäii,  Ubeo  vobit  gratiam. 

Trin.  185  Em  mia  maUfaeta,  \  im  meam  warüidm  HU. 
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rielleicht  miat  angritUtJ  Capt.  S22  ist  ptrfiüte  nad  wudtfaeta  -nr- 
bunden. 

TruG.  m  2.  16  Quid  id  iä,  oMaioP  |  («r«w  ri^tmliria. 
Es  folgt  Caviüdtiomi  t>b,  opinor,  diten.   leb  möchte  wissen,  wie  das 
Tentandeu  werden  sol).    Wir  haben  (dwn  geschrieben  (mtte  rük. 
Dieselben  Worte  slahen  Aun.  330.  Ebenso  jetzt  Spengri  in  seiner 
Angabe. 

Aber  wir  sind  noch  nicht  am  Ende.  Ich  habe  mir  assserdem 
folgende  Stellen  gemerkt,  in  denen  der  Hiatos  durch  Interpunction 
entschuldigt  werden  kAnnte: 

Amph.  577  Dimi  ego  nm,  iMpam,  \  ie^uiA  avdi»'?  it  afnd  le 

adnm,  Sön'a,  idem.  b.  p.  610.*) 
Aul.  U  8. 22  Arn  kircle.  \  imrnm  r^^lur,  aida  ptairitm; 
.  (Spengel  p.  220  A.)  s.  p.  512. 

Ib.  IV  9.  20  'AbtOM  tH  maneam,  |  ääeam  an  fugtam  —  ^U 
[ego]  agam,  edepol  niieio. 
so  aehreät  Wagaer  mit  Anderen,  tjfo  mit  Brii,  das  ja  wohl  auch 
entbehrlich  gewesen  wSre.  Die  Handsdiriften  haben  aber  noch  Qtäi 
agam  zu  Anfong. 

Capt.  48t  NifM  me  ridmt.  „übi  cenaimit"?  inquam.  \  atgut  OH 
dbnuont. 
vielleicht  tUüee. 

Ib.  935  Böe  mt  Me*.  $td  iMiit?  B.  R«$pkeld)m}  ad  nu.  Bigio 
mm.  \  S.  'OA  MiAt. 
ist  nur  Coiyectnr;  s.  p.  646  t%. 

eist.  I  1 .  111  'B«m  metemoFe.  |  üttU  erga  me  ett  nUritua,  mäii 
cördi  itl  tarnen. 
8.  p.  349^).    (Der  Schluss  des  Torbergebenden  Verses  beisst  M>lito 
dcriar,  nicht  nott) 

Cure  345  ,.Didi$tiJH]  M  arge»twn"9  inqtiam.  \  „immo  |  dfud 
larpeuädm  sthnrnt. 
8.  p.  236,  wo  argentum  fai  maiutm  v^mutbet  ist. 


■>  AiJD.  331  behaft  vleUeicU  Sf«afel  lieiMr  etwa  m  in  er^uen: 
Min«.  I  üfxc,  gued  [bt]  \  adferi,  aürtt  expeciäat  maat. 
■)i  M,  diM  der  V«ri  keioen  HUtna  hat 

*)  V.  113  hütle  oben  p.  107  ahht'^ccipiat  etavü,  sondern  /ttcipe  hat  %*- 
Hkrieben  atin  tolles.  V.  97  i*t  wohl  «t  UU  me  lu  streichen,  V.  103  tubigä  Tär 
tul^fä  lu  leien. 
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Hen.  476  PraM,  ptUmi,  tcirttm  oenrAw':  |  tfpthiA' 

Banc,  quAius  A«rM  nimqvam  eril  pMt  künc  diem. 
Bo  andi  Ritsdll.  Wohl  aide  oder  nocfa  leiditer  et. 

Ib.  690  'Efmdem  huhc  repötcii.  paHar.  tibi  habe,  \  auftr,  ütere. 
Ich  k»aii  keineo  UDlerscfaied  zwischen  diesem  und  dem  vorigen 
Hutrn  entdecken.  ObtsaiAlvermaihtH,  tibi  habe.  Ritscbl  r Ai' Jba(a(o, 
was  jedeabJls.  lieber  gebraucht  wäre,  ab  der  Hiatus.  —  Ib.  963  ciifiHt.* 
I  WBor  ist p. 603  eorrigirt  ^Häm  cupto,  toor.  —  Ib.  1125  nicht  «a^«: 
I  igo$iim  Söeidet,  soDdern,  wie  p.32  vermuthet  ist,  i^  ii  tum  — 
8.  p.  594.  Herc.  239  Suae  i'ixorü  doiemdmbedüu.  ]  ipftdo.  s.  p.  379. 

Ib.  312  Lyrimatke,  |  auUor  ntm,  ^  vu  aaaxtdo  hit  inkes. 
Ritschi  «WM  auaor.    Ich  habe  auch  an  TAi  Lynmaehe  gedacht.  <)  — 
Mil.  23  citirt  Spengel  p.  208: 

Me  tibi  I  kabetc:  \  igo  vte  mmetipiä  dtA9. 
s.  p.  166,  wo  rennuthet  ist: 

Me  tM  htüMo.  egomei  mi  ei  mana^  dabo.') 
Ib.  804  tifidiore*  d^at  ad  hatte  rem  fudm  ego.  \  habe  immüm 

bomim. 
abermals  ein  Hiatus  bei  dem  frmtii  oiinMii  und  htben.  Ich  schreibe 
fHom  ige  Aobe«.  habe  — ;  Tergl.  V.  789').  —  Vebtt  Most  419  pHü. 
I  ih»  — ,  wie  auch  Ritscbl  schreibt,  ist  p.  400  Anm.  behauptet,  dau 
der  Vers  verdorbm  sein  mOsse. 


')  Seh*d«,  d*ii  A  hi«r  l«ib«r  iit  und  B  aod  die  nbrigeo  Codires  ilch  «r- 
gNoiea.  Sollt  wIn  diwer  Vers  ein  «chUDSr  B«leg  Inr  den  HUtu  In  der  leUleo 
C3inr.   Dm  guc  ttberfliiMiKe  Flickwort  hk  haben  nnr  A  and  B,  B  übri|«B  von 

*)  Sehr  «ehSn  iai  Meiser  Heinnnf  uch  A.  Kietilinfa  Eneadation  voa  Nil. 
121  Rhein.  Mm.  XXIV  p.  1 15  ff.  bU  aar  den  KUtnt; 

'j4nl«vfni  aliqtta,  |  äHque  uUtu  eiratmdui»  aatireitam. 
Aber  B  hat  Ante  MiHet,  was,  dünkt  nteh,  «ehr  beitinmt  darauf  hinweist, 
d«a«  noeh  Irgend  etwa*  dagMUsdea  bat,  4m  dM  Zwwk  hatte  dieaen  Hiatu 
u  verneiden,  wenn  wir  ancb  aaaser  Stande  siod  m  ennitleln,  ob  die« 
de,  wie  nir  achelBt,  (Hr  den  ZosaauBeahaag  «ehr  pawendes  (ii  odere^oder 
et  (hiater  nUftra)  «der  derg).  geweien  ist  Zu  ralfu«  vergl.  Ca».  V  2.  41,  Care. 
Ee,Vieihab«r  in  der  ZciUchrift  for  Out  Gymnaa.  XVHI  p.  6U  über  Caet.  C, 
VII  19.  3. 

>)  WaiTO  iat  woU  Aain.  63  alcht  Keaast : 

D^fivdoK  tt  tgo7  I  ige,  tu  tÖK  ptmiii  vola. 
aoalera  («  efo?  i^w  tit  — * 
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Ib.  434  Sgo  dkom.  atuodta.  \  AI  fmü  centfeeraf 
Tiiiu§nätiu~. 
ebeolalls  von  Ritschi  bdb^alten,  müBSte  wenigstene  Sgi  4kam  ge- 
lesen werden.  Ich  bin  aber  nicht  tw«feUi«ft,  dass  etwas  ausgefallen 
ist,  vielleicbt  tibi  oder  dum  oder  nt'  hinter  di'ctm,  wduicheinlkher 
iUe  TOT  Ml,  genau  wie  Epid.  III  4.  50 ,  wo  ebeufalli  ein  zu  Aii&ng  des 
ibIgeDden  Verses  stehendes  Mmm  gmälvm  TOrher  iareh  ein  itk  an- 
gekOndigt  wird : 

Ifam  Urwtm  vtiti,  jhj  iUvm  seetnrl  wief. 


und  wo  ebenfalls  dieses  iUimi  allein  durch  A  gerettet  ist   (Adinlidi 
V.  52  —  iifie  hemo  —  ^  Twu  tirvot.) 

Ib.  885  l^umisee.  |  etiam  ritpice.   P.  IShi  molettui  ni  jü. 
8.  p.  632.   leb  schreibe  4d  me  nfke  (oder  kuc  äiam)  —  Ib.  9t2  ist 
das  sinnlose  Upidi.  \  henle  schon  von  Camerariui  cocrigirt  li  hercU. 

D).  1127  Qui  ä  fotre  etut  «liKtiMirnn  pdcan.  |  Blfu»  «ecvm 
ipt¥me. 
Ich  wtudre  mich,  dass  man  dies  fAr  richtig  hat  halten  k&nnen, 
die  dem  Callidtmates  tmi  ätr  sodaUtss  gegebene  Aufgabe  sei  die. 
gani  im  AUgemeinea  a  patre  Fhäolachetii  pacan  coneikan.  Ich  hdie 
den  Aus&U  von  et  für  liemlich  sicher*).  Dass  aber  anderablls 
Plaulus  lieber  pdcem.  |  dt^e  gesagt  hätte  als  t.  fi.  pAum.  Mtqiu  eccmm 
iptum  öptume  oder  at^e  tccum  eimmode.  ist  für  mich  gradeiu  un- 
denkbar. Die  von  Lorent  zu  dieser  Stelle  citirten  Parallelen  sind  alle 
oben  besprochen. 

Pers.  226  'übt  äia  <dtratt  (Krüfua  laeva?  P.  Dimi  tecam.  |  Aue 
NuUiHn  dttuU. 
Das  ist  zwar  nicht  richtig,  dass  etdlltm  nur  ?om  Abwesoiden  ge- 
braucht wäre,  wie  Lorenz  zu  meinen  scheint  zu  MosL  &4&,  auch 
nicht,  dass  eetum  etc.  nur  von  Anwesenden  gesagt  werden  könnte, 
aber  das  ist  unzweifelhaft  und  selbstTerstäadlich ,  dass  man  eeeälwm 
Ton  in  irgend  einer  Beiiehung  femer  stdieuden  gebr»uctate,  daher 


'}  Htn  wird  einwcndeo,  «f  iri  nebea  bA»  «nlbthrlielu  Uni^kehrt,  «tut  Ut 
üb«rfliiuif.  Weu  Plantof  du  ProNi>Bi«a  mir  «am*l  tetMO  wollte,  lo  konnte 
er  eiu*  w(f  Iuhb,  nnd  wenn  er  (olche  Hiate  f  eknnnt  bitte,  lo  wurde  er  ver- 
mathütli  Qui i palre ei omeXanm  —  (eMgtbiben.  Den  ereftuEBgemUthit, 
ift  für  nicb  ein  viel  beiicrer  Bewei«  fegen  den  Hirtni,  all,  iut  die  Handicbr. 
ti  antlaaMn,  daTdr. 
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mit  Vorliebe  eedlhim  dvmi,  z.  B.  V.  247.  Wenn  also  Plautus  hier 
nicht  dAmi  ecdtlam  gebraucht  bat,  so  muss  geschlofisen  werden,  das» 
ihm  der  Hiatus  lieber  war  als  die  Verschleining,  oder  dasg  fflr  ecdl- 
htm  kein  Platz  mehr  war,  wie  Ritscbl  annimmt,  der  nam  huc  schreibt. 
Oben  p.  40  ist  Ampb.  120  aus  dem  bandschrifllicben  e  tccmn  ge- 
schrieben : 

JVom  vtioM  piaer  nunc  tcdllum  intu$  Aipptfer. 
Pers.  413  istzwarmeinerHeinuDg  nach  Tenisü —  sehr  viel  besser  als: 

Tme  fb  argentam.  |  iliam  tu  orgent&m  tenei? 
aber  p.  214  ist  voi^ezogen  Tene,  thu  lü  — .    Der  rorbergeheade 
Vers  beisst  nicht: 

Aedfin  argettium?  \  äeeipe  argentum,  impudetu. 
sondern  aeclpem.  —  Ueber  Poen.  prol.  120,  nach  Spengel  p.  236  fg. 
lautend: 

/t  au  Auno,  I  hHut  patH,  \  hoipit  fiiit. 
s.  p.  507,  Ober  Ili  3.  72  eompttldAo.  |  Aoipe«  höspitem  p.  522. 

Dt.  V  7.  5  TetigÜ^  nunc  perä.  |  iinde  haec  pertenml  domo? 
Ich  ziehe  die  Umstellung  Aoec  Antie  —  Bothes  haect  vor.  Uaee  bat 
der  Ambr.,  die  übrigen  hat.  —  Pseud.  655  ex  ticie:  \  hoc  allein  A 
nicht  (p.  604),  ib.  673  fflc  argenfvm,  \  hk — desgl.,  wenigstens  scheiot 
es  nach  dem  Raum  der  Buchstaben,  dass  dort  wgentHm  est,  heie  ge- 
standen hat 

Dt.  890  An  ätic  ego  kabito.  |  intro  abi  et  ceMdm  coqye. 
Ritschi  m  intro.  —  Ueber  V.  925  qudm  ego.  \  habe  tmimüm  boman 
s.  p.  97. 

Stich.  221  Logi$  ridieuht  oinäo.  |  age  Ucimini. 
wahrscheinlich  age,  age. 

D).  261  Veterim  reliqtü.  \  iccam  ifuae  lA'uit  „cedo." 
so  eetam  nm*  A,  die  Abrigen  eccom  (llam,  Ritscbl  und  Pleckeisen 
eeeälam,  gewiss  falsch.    Der  Parasit  hat  gesagt,  er  besitze  nichts 
mehr,  auch  seine  tingva  dtüaria  habe  er  verkauft.  Darauf  gefragt: 
.iNvMn  hti  knguatt?"  erwidert  er: 

Quai  fKidem  dicät  „diAo", 

Veterim  rtUqui  u.  s.  w. 
Ich  ralbe  vergebens,  was  religui  heissen  soll.  Etwa:  „habe  aufge^ 
geben"?    Eher  mfiglich  wire  das  Gegentbeil,  dass  rtiinquere  „zu- 
rflckbehalten"  hiesse.     Aber  A  hat  auch  nicht  Yelerem,  sondern 
Vtneri.  Ich  vermutbe: 
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Vmivil.  relicua  iccam  est,  i^uu  dicät  „cedit*'. 
oder  —  äittaat'i 

Ib.  27(1  Sed  icatm  PSnadvm  ^nu  pvernm.  |  höe  vidt. 
auch  Ritsch),  Fleckeisen  hoc  ti»  oidt,  „et  eleganter  et  fortasee  vere." 
VergL  Pseud.  153  Aoe  viie  tu,  954  illue  *»  mde.  Aber  ee  kana  auch 
I.  B.  em  ausgefallen  sein  oder  etwas  wie  incedU. 

Ib.  5t9  iUr  cimnergfiie  exf  tid^ü  nueum.  j  Ade  («  /ionlo  vi 

cögüa. 
so  A  nach  Studemund  (Hermes  1  p.  390),  BCD  eommertifiie,  und 
nam  vor  b»c,  welches  in  A  wohl  nur  aus  Versehen  ausgehssen  Ut 

Ib.  552  Quis  tsiMC,  quaeso?  \  dn  ilk  quasi  ego?  A.  h  ipH  ^tni 
$u.  [tum]  senex. 
Fleckeisen  richtig  an  itk. 

Trin.  603  Letbonkum  süam  lororem  diipondüie:  \  Mc  mod*. 
wird  seit  Camerarius  geschrieben  detpopondüK.  Nur  Brix  behält 
dtsfontiiae  bei  mit  Uialus  wegen  „der  interpanctiMispause  and  des 
srarhtonigen  Stimmansatzes  bei  hoc  modo."  DenseUien  durch  dapo- 
pondisK  zu  beseitigen  sei  bedenklich,  da  „bekannüich  gSmmtUcbe 
Peifecta  in  den  Compositis  mit  Ausnahme  derer  von  currers  die 
Bedüpiicationssilbe  verloren  haben."  Beides  gleich  wunderliche  Be- 
hauptungen. Von  der  letzteren  zu  schweigen,  die  wohl  nur  in  augen- 
blicklicher Zerstreutheit  aufgestellt  ist,  meint  Brix  im  Ernst,  daw  der 
Dichter  an  dieser  einen  Stelle  des  Trinummus  den  Schauspieler 
einen  starklonigen  Slimmansatt  hat  machen  lassen  wollen  t  Ich 
dachte,  die  oberllSchliche  LectOre  jedes  beliebigen  StOckea  zeigte, 
dass  die  allerstärksten  Pausen,  ja  völlige  ZunrnmeDhangslosigkeit  der 
Beden,  die  Elision  nicht  gehindert  hat.  Wenn  wir  angeben,  dasa 
Plautus  im. Trinummus  einmal,  in  einem  anderen  Stflck  zwei-,  in 
einem  dritten  vielleicht  sechsmal  ohne  allen  vernünftigen  Grund  die 
Laune  gehabt  hat  snner  sonstigen  stehenden  Gewohnheit  entgegen 
bei  einer  kleinen  oder  grossen  Pause  einen  Hiatus  zu  gestatten,  so 
sollten  wir  doch  so  consequenl  sein,  uns  jedes  Urtheils  Aber  ffiate 
d.  h.  ziemUcfa  so  viel  wie  ^er  Verse  des  Plautus  zu  enthalten.  Ob 
de^opondiue  grade  die  richtige  Correctur  des  obigen  Verses  ist,  ISssl 
«ich  nicht  verhüllen,  obwohl  z.  fi.  V.  621  ertdtrii  für  crtdidtri»  und 
691  dtditu  fflr  dtdidüt»  überliefa*!,  und  ia  dem  arg.  zu  Ter.  Andr.  4 
dtvffypwderat  »ehr  naheliegende  CcAjectur  ist. 

Truc.  IV  1.  3  ZX  ma^i.  |  vt  egö  lattu$  mm  |  Ü  laetüia  diffinr. 
Bothes  Umstellung  stmi  laetas  beseitigt  zwei  kleine  Fehler  und  lisst 
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den  grOssten  bestehen.  Man  hätte,  wenn  es  nur  auf  einen  richtigen 
Vers  ankam,  wenigslens  '0  di  magnt  schreihen  können.  Die  Wie- 
derholung des  Ausdrucks  laetus  —  laetiHa  hat  midi  auf  die  Ver- 
muthung  gebracht  Di  magni.  tit  ego  laite  laelm  — ;  s.  p.  2S4.  Genau 
so  schreibt  Spengel.  Ueber  V  25  Sid  eccam  vtdeo.  \  htüs,  amieam  — 
8.  p.  600%. 

Im  Terenz  schreibt  Fleckeisen  Andr.  264: 

InUrtKnul  quid  agam.   M.  Misera  timto,  \  „ineerlum"  hoc  quor- 
sum  dcddat. 
Bentley  hat  fuomi«  geSndert,  Klette  Rhein.  Hub.  XIV.  p.  467  incer- 
tunat.    Die  Nothwendigkeit  einer  Aenderang  erkennt  auch  Ritsch) 
an,  der  Opusc.  U  p.  262  umstellt  quormm  hoc. 

Haut.  46t  Omnis  toHicitot  hAfmL  |  at<i\u  haet  ima  nox. 
ist  trotz  aller  Handschriften  in  hahvit  corrigirt. 

Hec.  1  Btcgraitl  hvk  namm  fdfmlae.  \  haec  quim  ialtut. 
Nävi,  Hovum  ätlereinit  — 
ist  wohl  weder  durch  Bentleys  fabulai  noch  durch  Fleckeisens  haece 
nebst  Umstellung  von  etf  geheilt.    Ein  Mittel  wie  viele  ist  guoe  fGr 
Aaee.  —  Adelph.  574  hat  Fleckeisen  beibehalten  (Ritschi  Opusc.  II 
p.  262): 

Praittrito  hae  rictaplalea  f^mm:  \  vbi  eo  vineris. 
Benllej'  mrnu.  Ob  dies  richtig  ist,  lässt  sich  allerdings  bezweifeln, 
aber  dass  tirmm.  \  uhi  falsch  ist,  meiner  Meinung  nach  nicht.  Oder 
soll  Terenz  wirklich  ein-  oder  zweimal  (falls  mir  nicht  Stellen  ent- 
gangen sind)  diesen  Hiatus  ebenso  sorglich  gesuclil  und  hier  z.  R. 
älo  oder  ntrntm  hae  gemieden  haben,  wie  er  denselben  sonst  stets 
gemieden  hat? 
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9.  Hiatus  bei  Eigennamen. 

„Nomina  propria  entschuldigen  ebenfalls  den  Hiatus.  Zwar 
lassen  sich  manche  von  diesen  Fällen  auch  in  andrer  Weise  erkUren, 
aber  da  die  nomina  propria  jedenfalls  ein  Erleicbterungsmittel  für 
das  Nicbtcoalesciren  der  Vokale  sind  und  auch  die  spateren  Dichter 
einen  sehr  ausgedehnten  Gebrauch  davon  machen,  kann  mau  auch 
in  solchen  Fällen  den  Hauptgrund  im  Eigennamen  suchen  oder  ihn 
wenigstens  als  mitwirkend  ansehen,"  Spengel  p.  214  ^. 

Beide  Gründe  vermag  ich  nicht  als  stichhaltig  anzusehen.  Her 
erste  scheint  mir  äberhaupt  kein  Grund ,  sondern  eine  un?erständ- 
liehe  Behauptung  zu  sein,  und  die  Beweiskraft  des  zweiten  bestreite 
ich  deswegen;  weil  die  Späteren  nicht  nur  iu  Metrik  und  Prosodie 
so  verschiedenen  Gesetzen  folgen ,  sondern  auch  in  der  Sprache  so 
viel  gebundener  sind  (man  denke  nur  an  die  Parlikehi),  dass  aus 
ihren  Eigenthümlichkeiten  etwas  für  flautus  zu  schliessen  unerlaubt 
ist.  Während  die  Schwierigkeiten,  welche  dem  so  strengen  dactfli- 
schen  Versmasse  die  EigeDnaioeu  machten,  oft  gross,  zum  Theil  be- 
kanntlich ganz  unüberwindlich  waren,  müsste  der  Name  acbou  sehr 
merkwOrdig  sein,  der  den  komischen  Dichter  gezwungen  bitte  für  ihn 
eine  Ausnahme  von  seinen  sonstigen  Versgesetzen  zu  machen,  und 
wir  sehen  ja  auch,  dass  Plautus  mit  Ausnahme  sehr  weniger  eben 
■treiliger  Stellen  es  nicht  tür  nfithig  befunden  bat  die  Eigennamen 
anders  als  alle  Gbrigen  Wörter  zu  behandeln,  namentUch  in  der 
Dedination,  was  allein  schon  einen  grossen  Onterschied  zwischen 
seiner  und  der  späteren  Dichtersprache  in  diesem  Punkte  begründet 
Ausserdem  aber  ist  es  mh*  ganz  neu,  dass  die  späteren  Dichter  einen 
sehr  ausgedehnten  Gebrauch  von  diesem  Hiatus  gemacht  haben. 
Theoretisch  also  scheint  mir  kein  Grund  vorzuliegen,  weshalb  Plau- 
tus den  Hiatus  bei  EUgennamen  statuirt  haben  sollle.  Da  aber  that- 
sächlich  feststeht,  dass  in  der  ungeheuren  Hehrzahl  der  Bi-ispiele 
Eigennamen  keine  Sonderstellung  im  Verse  einnehmen,  so  läuR  die 
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Frag«  wieder  auf  die  Alternalire  hinaus:  Entweder  hat  Piautas 
gegen  seine  sonstige  Gewohnheit  hin  und  wieder  die  Laune  ange- 
wandelt, aus  räthselhaften  Motiven  bei  Eigennamen  Hiate  zu  ge- 
statten, und  di«  Codices  sind  entgegengesetzt  allem,  was  wir  sonst 
von  ihnen  wissen,  in  diesem  einen  Punkte  ausnahmsweise  zuver- 
ISssig,  oder  es  ist  hier  nicht  anders  als  sonst  überall,  dass  der  Dichter 
beim  Versemachen '  nicht  nach  augenblTcklichen  principlosen  Ein- 
flUen  Terfahren,  und  dass  onserer  Ueberlieferung  in  dieser  Beziehung 
genau  so  weit  zu  trauen  ist  wie  in  allen  abrigen. 

Spengek  Beispiele  sind  folgende: 

Bacch.  307  Qui  illk  laurdoi  iil  Dimtae  |  'Sj^etiM. 
auch  von  Ritsch]  nebsl  dem  folgenden  (proll.  Trin.  p.  CCV)  ange- 
nommen; s.  p.  528. 

Ampb.  1  1.  124  Nie  tagutae  nee  eitpengo  nie  VngHiae  |  dcct- 

dmu. 
das  gravirendste  von  allen  Beispielen,  nicht  weil  es  schwer  wäre  den 
HialuB  zu  beseitigen,  sondern  weil  ausser  den  Handschriften  auch 
Festus  und  Varro  diese  Schreibweise  verbQi^n.  Aber  es  ist  ebenso 
wenig  unwahrscheinlich,  dass  beide  mit  Bewosstsein  ungenau  citiren, 
wie  dass  auch  ihre  Texte  bereits  verdori)en  waren.  Ob  Varro 
schlechtere  Codices  gehabt  hat  als  wir,  da  er  de  ling.  Lat.  IX  t05 
Plautiaul  librorum  mendum  tadelt,  weil  Truc.  D  3. 1  sq.  geschrieben  stehe 
lavant  —  lotxiri.  ut  tä  t  poitreiiiiMi,  oder  ob  vielleichl  unsre  Hand- 
schriften nach  Varro  corrigirt  sind,  die  Uware  oder  Imere  geben, 
weiss  id)  nicht,  aber  das  ist  keine  Frage,  dass  in  den  Codices  des 
Varro  falsch  Diu  mmm  lotittri  steht  fttr  Mihms  diu  (tmHtre).  Sicher 
aus  dem  GedScbtniss  citirt  ist  de  re  mst  II  4,  16  Quanli  Ai'c  porei 
nmt  saerei  ?  ans  Men.  290  fttr  fuAv*  hie  fretm  pord  vaenewU  taertt 
tineeri?  aber  doch,  wie  mir  scheinen  will,  mit  einer  Art  von  An- 
spruch auf  Glaubwürdigkeit.  Ich  glaube,  dass  die  Herausgeber  Recht 
daran  gethan  haben  Aul.  II  2.  14  die  handschriftUche  Lesart: 

Vkgmtn  Aoieo  grindem,  dole  cdssam  alque  Mocäbilem 

Niqm  tarn  quea  loedre  qttoiqHam  — 
nicht  gegen  Varros  Lesart  de  ling.  Lat.  V  1 4  zu  vertauschen ; 

Fßiam  Mteo  grdndem,  cassam  d6u  — 
und  weiter  wArtUch  genau.   Men.  127  lässt  Varro  (wenigstens  seine 
Codices)  kerch  fort,  Asin.  685  sogar  zweimal  Aue,  einmal  (VI  7)  mit 
videbmia  statt  videbitur,  das  andere  Mal  (VU  79)  mit  Zusate  von  at, 
wie  Host  245  bei  ihm  (IX  54)  mim  zugefügt  ist.  Den  auch  In  unsren 
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Handschriften  verdorbnen  Vers  Hil.  24  leseD  wir  bei  ihm  1.  L.  VII 
86  nicht  besser,  sondern  noch  Khlechter.  Ueber  Merc.  615  s.  p.  5S2. 
Wenn  Ritscht  Hen.  8  richtig  corrigirt  hat: 

Non  dllkisiat.  vervm  McdünU  (atiwn, 
so  steht  dem  das  bandschriftiiche  verum  skäiiiim  ofTenbir  viel 
näher  als  was  Festiig  citirt  xd  ikäiuai.  Einer  von  beiden,  entweder 
Varrü  oder  Festus,  führt  Ungenau  an  Naev.  com.  129  p.  25  Haec 
quidan  tnehtreU,  opmor, yraefica  est,  quae  lic  mortuwn coümidat.  So 
Festus.  Varros  nam  mort.  coli,  sieht  mir  weit  eher  nach  einer  leicht- 
fertigen Aendening  aus  als  quae  sk  nach  absichtlicher  oder  nnab- 
sichtlicber  Fälschung  ii^end  Jemandes.  So  tirtheilt  auch  Ritschi 
Parerg.  )>.  98  Änm.  Inc.  c«m.  17  p.  99  dtirt  Quintüian  einmal 
Lachetem,  einmal  Chremetem  audivi  u.  s.  w.  Den  richtigen  Sepleoar 

TiHtinnire  idniiom  impeÜPienta  wädio. 
den  NoniuE  aufbewahrt  40. 15  hat,  enlslellt  Festus  p.  364  so:  otliarü 
imptimenta  tintmnire  audio. 

Was  ist  wohl  naLürlicber,  als  dais  die  Grammatiker,  wenn  es 
ihnen  um  die  einzelnen  Wörter  zu  thun  nar,  solche  Parükdn  wie 
etwa  ein  oulem,  ko(Ue,  uiquam  lusliessen  und  wie  Varro  einmal  VI  6 
nur  cilirten : 

Ntque  vesptrugo  ueqtu  vergiliae  ocddwnt. 
ein  andermal  VII  50: 

ffeqiie  ingula  (so)  nequt  vespervgo  «eque  txrgiUae  oceidunt. 
Zur  Rechtfertigung  des  d>en  genannten  uaqaam  genügt  es  wohl  auf 
die  umstehenden  Verse  zu  verweisen: 

Näm  ntqut  x  lepiemtriimes  quäquam  m  coelo  cinmoveM, 

Nique  K  bitia  quäquam  mtUat  tUque  ui  exorldst  mmuI. 

7(a  italim  atant  signa  neque  nox  quäqwmt  coneedU  die. 
welchen  letzten  Vers  Nontus  zweimal  mit  omnt'a  neben  signa  anführt 
wie  V.  253  übereinstimmend  mit  unsern  Plautushandschriften  (nur 
tllii  für  ilüe  al) : 

Hmc  iük  e$t  pug»ila  pugna  \  usqu»  a  maui  ad  ehftnm. 
V.  462  'Ut  ego  \  hoäie  — ,  Truc.  V  21  Fiia  deam  ppiwM  ]  wnoris  — 
u.  3.  w.  u.  s.  w. 

Ausserdem  dtirt  Spengel  Men.  ttr%.  8  „nach  den  Handschriften": 

MenaidvMwm  \  mnei  «fuem  cmfimt  ddioauim. 
Sogar  Brix,  der  ib.  96  iVom  ego  id  MoMt^mu»  |  Aune  —  für  mfig- 
lich  hält,  nimmt  Ritschb  Umstellung  CMxm  cridMxa  tarnt»  an.   S. 
p.514. 
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\8Üi.  IV  I.  E»9  AHCÜUm  ferre  Veneri  |  aut  Cuptdmi. 
8.  p.  S18  fig.  Statt  Fleckeüens  Veneri  difem  —  ist  z.  B.  auch  mög- 
lich ad  VinertM  aut  ad  Cup.  oder  deferre  auf  — 

Cure  111  59  MtUt  Lyconi  \  in  Epidanro  |  höspili.  (s.  f.  490) 

Pocn.  pro).  94  Uw  cömm^fravit  in  C^doium  |  kaüd  diu. 
s.  p.  307  A.  I.  ~  lieber  Capt.  prol.  31  eqmiem  ]  'Alium  p.  526. 

Ib.  V  4.  27  Qudti  per  nebnlam,  \  Bigionem  meum  patrem  vo- 
^ritr.  (p.  596) 

Cure,  n  3.  79  Tdloi  anipio,  invoco  almam  miam  nutricem  | 
Hirctdem. 
Die  Umstellung  meam  dlmam  oder  ndfricem  meam  w3re,  glaube  icb, 
wenigsleos  mehr  zu  empfehlen  ale  Fleckeisens  meam  mihi.  Diese 
Dative  der  persönlichen  Pronomina  neben  den  posseasiven  ilienen 
dazu  das  auszudrOcken ,  was  das  deutsche  „eigen".  Die  komische 
Wirkung  «firde,  scheint  mir,  erhfiht  durch  die  Form  nutrienla.  Ob 
dieselbe  sich  sonst  bei  Plautos  Andet,  halte  ich  in  diesem  Falle  für 
sehr  unwesentlich.  —  lieber  Poen.  1  3.  34  ordtnmi'  |  Oedipo  Opust 
ciniectwe  s.  p.  534. 

Truc.  II  7.  It  Quinque  Ntiininos.  mtiä  delriaci  pdrtem  \  Hercn- 
IdHtam. 
ist  corrigirt  inde  Heretd.  Hiemach  ist  oben  Aul.iV  10.  45  vermulhet 
neque  porfem  tAi  \\  Hireidttiuam  iitde  posce*  und,  wie  ich  glaube ,  zu 
corrigiren  Stich.  233: 

üt  dicmnam  parltm  [indt]  Hiraili  polliceam. 

Dazu  kommen  die  p.  493  fg.  hierher  verwiesenen  Stellen,  in 
denen  Spengel  den  Hiatus  mit  der  Cäsur  entsdiuldigl: 

Amph.  103  Gravidam  'Almmenam  |  ixorem  feeit  nam. 
fidt  uxorem  schrieb  Plautus  oder  liebte  schlechte  Verse  mit  Uialen 
mehr  als  gute  ohne  Hiate. 

Ib.  125  Qtti  cum  'Ampkürume  \  (Ü>äl  kinc  üi  exirdiHm. 
Fleckeisen  tma  abiü. 

Ib.  1  2.  9  CampUbo  atfue  omnem  \  ' Amphitruonia  fdnulmm. ') 

■)  Dau  Pluitui  (oder  leln«  Rtdictorea)  keltxt  btaoadere  Vorlieb«  (Br  HU- 
tu  bei  diesen  Nimen  gehabt  hat,  icheint  mir  aut  V.  629  lu  rolgCD: 

C^rte  d»  ittoe  'AmpAärumu  iem  äUtrum  mirümtt  magü. 
Bod  (3r  ^kiottena  ».  a.  a.  V.  I06S  'Akamena.  tarn  ia  ret  me  Aörron  idfleit. 
Rad.  12fi7  kat  lieh  der  Dichter  weder  durch  den  El^eiinaaiea  aoeh  darch  die 
Dtiirete  beftiHBSD  laiien: 

Rippträ  ptdrim  PaUtettn  |  otgua  uudremJ   Ripperä. 
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p.  5tl  ist  cOD^tivere  vermuthet;  auch  mit  Fteckeiseni  Umg(«lluiig 
Ampkäruims  omaem  wird  der  Vers  wenigstens  berichtigt. 

ib.  24  Sed  'Akvmenae  \  kvivs  hmutrit  grdiia, 
FleckeUen  honörii  Auiiu.   Auch  kiuiuM  genügt 

Ib.  36  Cum  I  'Äkumena  ]  ixore  unirdaria. 
Plerkeisen  Ätque  'Alatmata  «na  itxor  tu.  wie  Asin.  5S5  mm  ixit  || 
Alfue'Argjfrippui  ima  — .  Auch  dort  geht  nemlichTorfaeraccumexU 
forai.  Die  EmendatloD  ist  natürlich  sehr  unsicher,  aber  die  Ueber- 
liefenii^  werden  wohl  ausser  Spengel  wenige  fQr  richtig  halten. 
MögUcb  bt  u.  a.  Sitmä  cum  'Akumena  lüa  vxon  tu.  »der  Hue  ewm 
'Ale.  tma  —  oder  Cum  lüa  uxon  Alatmeiia  «Ha  uturJOria. 

Ib.  111  1.  12  Siid  'Akumaiae  {  iMWcettti  |  ixpeUU.  s.  p.  527. 

Ib.  111  3.  23  Fac  'Ampbäruonem  \  ädvauatiem  ab  aed^us. 
Wie  diesem  Verse  eine  Silbe  in  unsrea  Haudschrinen  fehlt,  die 
Obrigens  Nonius  suppeditirt,  der  88.  22  tom  allerdings  vor  statt 
hinter  AtttpAAraoNem  hat,  so  steht  in  dem  darauf  folgenden  sowohl 
nach  den  Codices  des  Plautus  als  nach  Nonius  eine  zu  viel. 

Aul.  111  6.  33  Potdre  ego  Itodie,  \  EüeUo,  leeum  Ml«. 
Reiz  conigirte  hoc  dtf.  Die  Emeudalion  der  Stelle  ist  ganz  unsicher. 
Es  kann  z.  B.  me  oder  lue  oder  iiti  (bei  dir)  fehlen. 

Bacch.  171  Poitquam  hine  in  Sphetum  \  tfM',  eoHsptud  It^eiu. 

Ib.  354  Senix  in  B^aim  |  ttä  aurum  arciaiere. 
Zußllig  kann  auf  Ephesui  nicht  die  Schuld  der  beiden  Hiate  ge- 
schoben werden  V.  249 : 

Quid  höe,  qua  eauta  \  imn  \  m  Sphttum  «fseroM? 
Dem  V.  171  geht  vorauf: 

EriU$  patria,  t^ve,  quam  e§o  bünitio. 
Ich  vermuthe  All  Unc  »  Epkesum  quam  dUL  Vei^  Tnic.  111  1.3 
(p.  511  Ann),  i),  wu  die  Handschriften  ptat  quam  zwar  getrennt, 
aber  falsch  getrennt  erhalten  haben.  V.  354  hat  Ritschi  Amc  zuge- 
setzt. Der  Hiatus  ist  geflissentlich  gesucht,  wenn  nicht  einnul  oMä 
gewählt  ist. 

CapL  arg.  1  Capl&il  m  pugna  \  Higvmit  filius. 
vielleicht  vi  pigHondo  (vei^L  Men.  1054,  wo  B  oel  m  pugtumdo,  die 


iD  MftB,  fondera  er  hat  «uotn  Unter  Palaettra  lofeieUt;  Ciit.  111 1  ebmfall* 
iMtx  DiKrete  nad  EifiennuiM  nicht: 

'jiecipe  Aanc  cütJäom,  HaHtea,  \  dlqua  ag«  puUa  iäät  fori*. 
wndern  af^x«  ägtdtm  puSa  —■ , 
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Qbrigen  efpugmmdo  haben),  oder  Captütt  dudum  oder  modo  im 
Gegensatz  eu  Aliüm  quadrmi«m  fügim»  servos  vendidit.  Alte  Cor- 
rectur  ist  /tiil  für  est.  Möglich  ist  auch ,  dass  in  pvgna  ganz  ui)fcbt 
ist  z,  B.  statt  arfulenwu.,')  —  Poen.  III  3.  81  'rigi  AnUoeho  \  AatH 
s.  p.  516  fg.,  ib.  V  3.  8  tahe,  |  HdnM  p.  680.  ' 

Pseud.  532  Virtite  regi  \  'AgatkocU  anttcitserit. 
„wie  man  auch  messe,  fehlerhafter  Hiatus"  sagt  Ritscbl  Opusc  II 
p.  488  and  schreibt  Agt^uKoli. 

Jb.  897  Pater  CaUdvri  \  ipere  petät  tnäxumo. 
Also  /ffin  (ffam)  mäii  hie  vtcmiu  dpud  forum  patM  prius 
Pater  CaUdwi  opere  petHt  BtaxtuM, 
Ut  ttditt  cdoerem. 
oder  viddiebr  /ectt  statt  petül.   Ritschi  bat  geschrieben  Nam  Ai'nc 
miia  ciemtu.  —  Patir  CaKdori  a  me  opere  — .   Ob  grade  diese  Re- 
stitution die  riditige  ist,  mt^  disputabd  sein,  aber  dass  Plautus 
schwerlich  ohne  Nolh  das  Possessivpronomen  zu  vidnui  und  unter 
keinen  Umstinden  a  me  bei  petüt  ausgelassen  haben  wQrde,  scheint 
mir  nicht  zweifelhaft. 

Stich.  233  Ut  dimmam  partem  \  HinuU  poUiiuam. 
Tiel  leichter  zu  beseitigen  als  der  durch  keine  der  Spengelschen 
Regeln  zu  entschuldigende  im  folgenden  Verse : 
Ecdttor  oHctiönem  \  luutd  magni  preti. 

ib.  238  Bpigndmi  j  ancilia  haic  quidenut  Croeötium. 
Wenn  der  Name  wirklich  nicht  die  zweite  Silbe  lang  hat,  so  hat 
Plautus  entweder  den  Hiatus  gesucht  oder  tat  hinter  a»aVa  gestellt. 

An  der  oben  citirten  Stelle  Elem.  p.  190  verweist  Hermann  auf 
seine  p.  88  gemachte  Bemerkung  über  den  Namen  Hegio.  Dieselbe 
lautet:  „In  eo  exemplo  (CapL  605,  s.  p.  548)  aliquid  etiam  nomini 
Hegio  tribuendum  videtor,  in  quo  nomine  etsi  Utera  h  non  obstat 
elisioni  I  2.  83,  Ul  4.  86,  IV  2.  113,  tamen  hiatum  facit  et  in  <Vrg. 
T.  I  et  in  ipsa  fabula  II  2.  87  (s.  p.  680),  U  3.  66  ex  Nonü  lectiooe, 
HI  4.  76,  V  4.  27  (s.  p.  596).  Nam  I  2.  47  (iUe.  oft,  Bigio)  neutram 
in  parlem  probat,  IV  2.  55  autem  (s.  p.  647)  valde  comiptus  esL 
Omnino  videtur  Plautus  quoque  plus  licentiae  nominibus  propriis 
eoncedere."  Die  Stellen  sind  ausser  zweien  besprochen.    III  4.  76 


>)  V.  4  ift  aveh  »tfUch  (Utt  mm  in  er^faMn  wie  V.  83 : 
H  Idcmum]. 
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ist  sicherlich  'Immo  enim  t?ero,  Higio  zu  betonen.    II  3.  66  lautet 
nach  den  Handschriften: 

'Id  w(  sdat,  lovim  snjnremtan  tiutm  do,  Hegio. 
was  durch  Zusatz  von  tibi  berichtigt  ist.    Die  Lesart  des  Nonius 
le$lem  laudo,  Regio  beweist  weiter  nichts  als  die  Unlauterkeit  dieser 
Quelle. 

Andere  Stellen  ausser  den  bereits  in  diesem  oder  einem  der 
früheren  Kapitel  angeführten  habe  ich  noch  folgende  gefunden: 

Aul.  U  2.  43  Hei,  Megadore,  \  haAd  dteormn  fdcinvi  tuis  faetis 

facis. 
So  bat  nach  Wagner  nidit  nur  B,  sondern  auch  der  nächstbeste 
Codex  J  (ei),  aber  Pareus  sagt  ausdrücklich,  B  schreibe  Heia,  und 
Wagner  corrigirt  aus  Schwarzmanns  Collation  seine  Angabe  in  den 
Addendis. 

Bacch.  946  Mttis  Meiulatat,  igo  Agamemno,  |  idem  ÜUxe» 
lArtim. 
RitBchl  und  Fleckeisen  haben  in  ihren  Ausgaben  mit  Hennann  stm 
eingeschoben,  aber  beide  schreiben  jetzt  den  Vers  mit  Hiatus, 
Jabrbb.  XCHI  p.  8,  Opusc  H  p.  498.  Ich  kann  mir  nicht  denken, 
dass  PlautUB  es  voi^ezogen  hätte  Agamimno,  |  idem  zu  sagen  statt 
mm,  idem  oder  ofgue  idem  oder  idimque  oder  selbst  Milei  Menelav» 
eil,  ego  'Agam.,  wie  die  Handschriften  ausser  A  haben. 

Men.  286  Anfculum  |  etxwH  m  vtdulo  talvöm  feto. 
„Pro  quo  versu  diios  A  habet,  quorum  prior  bis  litteris  UBI'" 
SMOS  terminatur."   Daher  schreibt  Rilschl : 

Anfcuhim  tuum  eccum  in  vldulo  aalvim  fero. 
Sehr  zweifelhaft  ist  mir  die  Stelle  Poen.  V  3.  11: 

Cognöidn  GiddetUman,  [  anälldm  tnam? 
Die  gewAhnlicbe  Annahme  ist,  soviel  ich  sehe,  dass  der  Name  im 
Nominativ  Giddeneme  lautet  and  nach  der  dritten  Declination  geht, 
die  sicheriich  falsch  ist.  Hf^lich,  aber  ziemlich  unwahrsdieinlidi, 
scheint  es  mir,  dass  Plautus  den  barbarischen  Namen  gc^en  seine 
Gewohnheit  griechisch  decKnirt  hat:  Giddenane,  Giddenemen.  Für 
viel  glaublicher  halte  ich  es,  dass  der  Nominativ  nicht  Giddenime 
hiess.  In  dem  PersonenverzeichnisB  V  3  soll  A  Giddtnis,  B  C^dit 
schreiben,  V  3.  IIA  Giädenenem,  C  Giddenimem.  Sowohl  die  DecU- 
nation  Giddene,  —  nenü  als  Giddenit,  —  ni'nu  hat  viele  Analeren. 
Möglicher  Weise  lautete  der  obige  Vors: 

Cogniscm  Giddei^»em  me  (oder  oUm)  aneäidm  taarn? 
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„Die  zweisylbigen  jambischen  Wörter  bilden  in  der  Arsis  Hiatus 
mit  dem  folgenden  Vokale  und  werden  durch  dieBcB  verkfirEt,  so 
dasa  sie  aU  Pyrrbichien  gelten  z.  B.  mü  hmoti»,  (liän  amieam.  Die 
Quantität  des  darauffo^ndeo  Vokales  ist  gleichgültig.  Auch  dieser 
Hiatus  ist  uozweirelbaft  sicher,  wiewohl  Ritschl  Bacch.  51  und  SSI 
ändert  und  nur  die  drei  mit  Tüam  amieam  beginnenden  Verse  des 
Mercator  beibehält  Er  nimmt  nemlich  an,  der  Mercator  mache 
darin  eine  Ausnahme  ron  den  öbr^en  plautinischen  Komfidien,  denn 
ans  den  Abrigen  erinnere  er  sich  keines  einzigen  ähnlichen  Falles." 
So  Spengel  Plautus  p.  204.  Wir  besprechen  zunächst  diejenigen 
von  Spengele  Beispielen,  die  nachweisbar  falsch  oder  so  wenig  zu- 
verlässig sind,  dass  sie  nicht  füglich  als  Beweise  gebraucht  werden 
dürfen: 

Amph.  V  1.  34  'AtnphärHO,  pi'om  it  pH^cam  ti'tam  \  ene  mxo< 
rem  äl  Kia». 
„wiewoht  (Kam  itte  uxorem  «tl  Ktas  anch  mfiglich  ist." 

Truc.IV  2.  i^imeomntmvmtatdtemmnafüitAam  \  ut  gauHia 
cömpare». 
ist  wiUkürliche  Schreibweise  und  willkürliche  Messung.  Von  omnem 
gl^t  nichts  in  den  HandsciirifleD,  statt  camparea:  cumper  m,  gaudia 
ist  ein  ßilscher  Dactylus.  Jetzt  schreibt  Spengel  Ho  Mi  gaudia  cdm- 
pares.  A.  KiessUng  Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  637: 

Prdme  vmustatim  [twtm]  amanti,  t&a  ntigatidia  inpelrel. 
Von  den  sehr  vielen  Möglichkeiten  ist  mir  die  am  wenigsten  un- 
wahrscheinliche so  zu  lesen : 

Prime  venmtätem  amanti  tuam,  «I  gaüdeat, 
Qnim  ptrit  (pertai)  »[(c  (nm«n]. 
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Arnr«  ist  bekanntlich  der  gewAhnlkhe  Ansdruck  für  das  .juinirt 
werden",  von  dem  hier  die  Rede  iBt,  und  Diniarchus,  der  die  Worte 
mit  angehArt  hat,  fragt  nachher  V.  8  {w'i  e$i,  91»'  perii?  Kiessling 
vergleicht  V  30  und  31,  wo  aber  nicht  gmdtum,  sondern  gmidere 
steht.') 

„Rud.  IV  4.  S6  kano  zy/sa-aiebtu  gelesen  werden,  aber  ebenso  gut : 

'E»lnehicvidulm,ühiciiteÜaml6am  ]  muieaibäs? P.heft. 

jedenfalls  ist  sowohl  Engers  (de  prosod.  Plaut,  p.  9)  UmstelluDg  ctjf. 

luoffl  hAi  rwsse  aibm,  als  Fleckeisens  litam  ineite  [Im]  oAaa  unnöthig." 

Pseud.  650  Siiam  \  hnc  ad  noi,  cum  eo  otedit  vitle  mi'Ri  tnn- 

Uerem. 
Es  wSre  nicht  ein  Zulassen,  sondern  ein  Hasdien  nach  einem  Hiatus, 
wenn  Plautns  lieber  so  als  Bic  swim  gesclirieben  bitte. 

eist  II  1.  14  JVefue  lialum  tntertait  miam  \  amicam  viien. 
Das  wire  ein  merkwOrdiger  Senar  als  Uebergang  von  Anapisten  zu 
Trochäen ;  s.  p.  41 8.  —  Wenn  der  Vers  Amph.  II  2.  43 : 

Mägi»  imne  m«HM  |  officium  faeere,  »i  kiäe  com  odoorftim,  dr- 

bäror. 
„der  Einschaltui^  des  me  nicht  bedarf",  so  folgt  unweigerlich  daraus, 
dass  PlautUB  incorrectcre  Ausdrucksweiaen  correcteren  vorgezogen 
hat,  um  nur  ja  Hiale  anbringen  zu  kftnnen.')  „Denn  auch  Aain.  I  2. 
15  heisat  es: 


■)  V.  lOdiMMCaaUcuuwirdHkr  veifchledoB  g«H«MeB,  vonSpragelaa: 
?/am  [«'Jn  qui[t]  nofrü  tuuM,  uöbit  moUiUu[l]. 
von  StndcMODd  ZeiUchr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  547  mit  uttatl  »U  Reixiicber  V«r«, 
voD  0.  Seyffcrt  Phtlol.  XXVll  p.  466  Tg.  !■  dcnielben  MetruH  luiu"!  ud  aio- 
britf'f  and  Bit  den  Hindtcbriilm  quid.     Müglich  ist  aneb: 

NoM  ti  ^M*}  ""^  ■"*  "^  "'i  iuMtbuL 
Abcrfnr  jenet  MetrnmipricktjdaMohB«  Zweifel  V.  16  deiuelb«n  aagcISrt: 
AaimS  bona  mal«  rem  gerit.   D.  Parä  hirtU  qfo  [a]idam, 
■lu:  Nora  riquit  noK«  ünn  non  eV,  mMtbttt. 
')  V.  683  Riu«  Metaer  Meinug  nach  nickt  nnr   ani  netriachen  Griadm 
Unten  ftatt  quäti  dtidia»  b«r  — : 

Sic  t^ulai  (ftfUB  appMu,  qudti  rok  dudnm  viderU. 
Viel  ainienttp rechender  iit :  ,,alt  ob  du  nich  nicht  Tor  Ramm  B«Mlwa  hittett", 
ala:  „all  ob  da  mich  lange  niebt  gei.  h."  (S.  Pbilol.  IX  p.  606.  Die  dort  aaf- 
festelltea  Regeln  über  die  Stellnag  von  non  habe*  lieb  nir  bei  f*rtgeMtit«r 
Beobachtoa«  vollkoimM  bewührt).  Im  rolgenden  Vene  halte  ich  fir  wahr- 
(Cheialicber  ab  Quan  fui  — : 

(fMdttqat  nuHC  primüm  raeipiat  ti  domtm  Ave  «s  AöitOui. 
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Quui  prrMfwm  ittam  a^  diqws  amaiu  «g»  (fnämm  M««n  [ 
iiH  dedi." 
Ich  kann  mir  wieder  keinen  aaderen  Grund  denken,  warum  die 
hfichst  unnatürlidie  Stellung  ülam  adä  sfjiM  omoH«  i^  —  dedi  ge- 
wählt «ein  Bollte,  als  ausserordentliche  Leidensdiaft  tär  Uiite.  Fleck- 
eisen  hat  ego  an  die  Stelle  von  älom,  dies  selbst  hinter  adä  und 
rntum  vor  anmy«  gestellt.  Möglich  ist  noch  Manches,  z.  B: 
^      Quai  jirwi^iHi»  ad  ütimc  ädii  munu  ego  Hipu  newm  uft  oni- 

mtiw  dedi. 

Amirfi.  V  1.  54  N6n  metvo,  ftim  miae  \  vxori  Utm  tuppetiai 

ttmj. 
Quin  statt  im  mm  oder  N6m  «kIm«  statt  Tiän  tgo  mtim  oder  miae  \ 
tucon' statt  'Akuaunae,  oder  ftim  ai^  statt  ««im  fufti  u.  s.  w.  kann 
ebenfalls  nur  unter  derselben  Vorausseliung  für  ricbt^  gehalten 
werden.  —  Poen.  IV  2.  51  tiiae  |  htrqttmae.  \  It»  —  ist  bereits 
mehrmals  citirt. 

Stich.  338  h-öpen  a  portH  tut  |  kotuaii  cai^.  P.  Bequid  ad- 
forli*  bmif 
Bolbe  und  Ritschl  haben  die  Umstellung  hmiria  eawa  tm,  die  Spen- 
gel  unnölhig  nennt,  schwerlich  vorgenommen,  nm  den  Hiatus  (lii  j 
konori»  zu  tilgen.  Ich  fürchte,  sie  haben  nicht  einmal  daran  gedacht, 
dass  es  Jemand  geben  k&nnle,  der  auf  eine  solche  Messung  verfallen 
würde.  WahrscheJnlidi  haben  sie  nur  die  Betonung  tii  luntorü  eeiaa 
vermeiden  wollen,  die  musterhaft  richtig  und  datu  noch  elegant  ist 
gegen  Spengels  dit'  |  Aon«^  eaiua.  •'Eeqmd  — .  S.  p.  425.  —  Die 
Richtigkeit  jener  Scanaion  soll  erwiesen  werden  durch  Cure  IV  3. 17: 

Qiäd  fttMtif  L.  Quid  numdaali,  titi  \  Aoworü  grdfü. 
„wo  mit  Bothe  und  Fleckeisen  fui  zu  tilgen  gegen  den  Sprachge- 
brauch ist;  Weise  sireicht  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  das  hinter 
•UMdasd*  stehende  fed  als  Glosse".  Wenn  es  sich  um  Conservirung 
eines  Hiatus  bandelt,  Oberwindet  Spei^el,  wie  man  sieht,  sogar  sei- 
nen sonstigen  grossen  Widerwillen  gegen  Annahme  von  Glossen, 
diesmal  aber,  wie  ich  zu  glauben  geneigt  bin,  mit  Unrecht.  Wenn 
mich  nicht  Alles  täuscht,  fehlt  vielmehr  zwischen  Quid  mandaiti, 
fiti  und  (Hl  hfmori»  sratia  ein  Vers ,  der  die  Frage  des  miles  enthält, 
was  er  auligetragen  habe,  und  vielleicht  den  Anbng  der  Antwort  da- 
rauf. Aber  trotzdem  gestehe  ich  mit  der  grAsslen  Bereitwilligkeit  die 
HAglichkeit  zu,  dass  mich  Alles  täuscht.  Dann  ist  mit  Bothe  und 
Fleckeisen  Itii'  zu  streichen,  nicht  mit  Weise  und  Spengel  /sei'.  Denn 
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was  dieser  vom  Spnchgri>nuoh  sagt,  ist  einfacli  nicht  wahr,  wie 
Asin.  1&4  und  noch  besser  Merc.  527  zeigt  —  Ein  fernerer  Beweis 
für  liii  honorii  ist  Aul.  111  4.  4 : 

QiU  smulavit  mit  |  iimom  mitten  Aue  cautd  e«q«o«. 
Woher  Speogel  adtmubimt  und  mea  fär  coquoi  schreibt,  weiss  ich 
nicht.  Hier  ist  genau  derselbe  Fall  wie  Aiupb.  II  2.  43:  Entweder 
hat  Piautus  die  irr^uUre  Coustmction  simulo  mätere  vor  der  regd- 
mässigeD  um  des  Hialiu  willen  bevorzugt,  oder  die  Abscbrdber  ha- 
ben se  aiugelassen.  Die  dritte  Belegstelle  ist  die  p.  647  besprochene 
Gas.  V  4.  16  7iu  lunom  eanstt  igo  ulue  feci  — ,  freilich  zu  meinem 
Bedauern  auch  von  Ritschi  Opusc  II  p.  6S2  betout  TU  \  amnia  — . 

Hil.  620  'A  It  «speftre:  «ai  «fptbtu  mmmü  mit  |  Aoiwrü  grdüa. 
,4>ie  Einsetzung  von  U  ist  wenigstens  nicht  unbedingt  nothwendtg."^ 
DikSB  sie  wünachenswertb  ist,  scheint  also  Spenget  wenigstens  zuzu- 
gestehen; dass  sie  nothwendig  ist,  kann  Niemand  leugnen,  der  an 
Spengets  6f\er  citirten  Grundsatz,  dass  „der  Hiatus  nie  eine  absiebt- 
lieh  gesuchte  Schtoheit,  sondern  nur  eine  Licens  ist",  wirklicfa  glaubt 
und  das  Folgende  gelesen  bat: 

Mäti^e  amamU  ire  öfitulalum  atqve  ia  (e  faeere  fdeinora, 

Quae  iitaec  aetaa  fixere  facta  migit  quam  $eelari  »oUt. 
Die  lofinitivconstrudion  hingt  ab  von  cnieiat  me.  Der  Fall  ist  ziem- 
lich derselbe  wie  in  mehreren  der  obigen  Stellen.  Es  ist  buchstäbliebe 
Wahrheit,  dass  ich  eben  schreiben  wollte:  Da  fehlt  nur  noch,  dass 
als  weiterer  Beleg  der  bald  darauf  folgende  Vers  626  benutzt  wird: 

Häncmt  oeKdem  hxreert  mii\  amorii  grdtia. 
als  ich  sehe,  dass  Spengel  wirkUdi  sagt:  „Vielleicht  ist  selbst  V.  626 
ohne  Aenderung  beizubehalten."  Die  SteUe  ist  eine  vortreSlicbe 
Illustration  von  Spengels  liritik  und,  was  wichtiger  ist  ffir  den,  der 
dessen  bedurf,  fOr  die  tilanbwOrdigkeit  unserer  UaudschrillM.  Sie 
haben  hier  nicht  we,  sondern  mei  ausgelassen.  Speagel  hatte  aha 
nietat  mü  \  afflorti,  sondern  mi  \  mnorit  xa  vertheidigen.  (Sät.  IV  3. 
5  haben  die  Handschriften  nach  Pareos : 

5i  ero  mta  säet  tarn  sotordan  es«  ^«uw»  nrm. 
WH  Sftengel  wahrstheinhch  auch  nicht  ffir  besstirungsbedflrftig  hllt. 

Stidi.  455  Me  miwn  oftentvrvm  rigam  rMieuMs  1«^ 
wie  auch  A  schreibt,  stammt  vennuthlich  von  ursprünglicher  A«* 
Ivsung  dee  me.  Men.  480  ist  [mi]  mtae  nothwendige  Correctnt 
Höchst  inoonsequent  ist  es,  dass  Spengel  i>8  unlerltsst  lu  den  ohigfii 
Stellen  zuzuzählen  Merc.  208: 
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Si  iUam  wialri  miae  \  emine  dicam.  juat  aulim  mäii. 
wo  «eoe  me  tmitu  mit  nicht  grösserer  Berechtigung  gescbricben  ist 
als  z.  B.  Mil.  626  meim»  amorii. 

Hil.  932  A  lAa  \  vxore  wtüti  dahim  tue  eamqu«  iUnm  deperlre. 
Votiier  gebt : 

iUtim 

Coiweniam  atque  t'Ui'  Atme  dtudum  dab«  il^iu  p-aedkäb». 
Wer  aus  cooservativem  Eifer  bestreitet,  dass  in  jenen  Verse  «im 
hinter  tuwre  ausgefoUeo  ist,  wa»  ich  glaube,  muss  zugeben,  dass  Ä 
tia  wofTi  mAi  mit  demselben  Rechte  gemessen  werden  darf  wie 
tia  I  tarnt.  S.  p.  IG. 

Hiatus  bei  heri  wird,  wie  Spengel  selbst  miltheilt,  zwar  Stieb. 
152  durch  den  Ambras,  beseitigt,  der  allein  das  Tör  den  Sinn  sehr 
überflikBeige  to  bewahrt  hat: 

Si  qwu  fmru  kb  'Atta  nmn  hin  to  aut  kodü  vimrit. 
Statt  aber  daraus  IQr  sich  eine  Lehre  zu  ziehen,  die  er  in  anderen 
Füllen,  wo  der  Ambros.  seine  Sache  statzl,  sehr  wohl  Anderen  ein- 
zuschirfen  weiss,  meint  er :  dass  auch  die  Leeart  des  Pabit  ohne  m 
denGeselzen  dwPro»odieents|>reGbe,  gehe  hervor  aus  Amph.  112.82: 

'Eeattor  e4piidim  tt  eerto  \  kiri  {  aefeeitMiiteiii  itkQ 

'St  laltaam  tt  —. 
wo  oben  p.  572  aus  der  ziemUch  wörtlichen  Wiederholnng  V.  790 
geschrieben  ist  Jberi  km  ademknitm.   Uebrigens  haben  simmthcbe 
Handscbriflen  nicht  t^videm,  sondern  ^indni').  —  Die  andere  Stelle, 
die  Spengei  für  Hiatus  bei  heri  anfahrt,  ist  Merc.  257: 

Nmem  ex  Rkodo,  quatt  kiri  \  advtcha  fiRus. 
RilBchl  ^a  herltl.  —  Femer  führt  SpengH  an  Pseud.  1202: 

'Sri  {  imagm»  6btigna$am  tpiMhilam  JUc  a»tt  dNAm. 
Das  wäre  in  diesem  Zusammenhange:  B§o  tibi  argintum  deü  tt  lum- 
hohuK  $en>o  (iw  en'  tmi^.  recht  absichtlich  unidar  gesprochen,  am 
nur  den  Hiatus  sich  nidit  entgehen  zu  lassen.  —  Amph.  U  1.  72 
(622)  mit  doppdtem  Hiatw  (s.  p.  572) : 

Aön  Klto  tge  itnmkulote  |  iri  |  niperH  p^rse^m. 

■)  Wanuu  mögen  wohl  die  Vers«  698  nad  730  aitjisgvs  'EfMidam  aeatlor, 
^r  obis«  nicht  auch  'Equidem  \  icattör  l«  ttrtoJ  Ick  (liobe  die  Antwort  in 
wU*eD.  Aber  diejcnigcD,  die  Hjale  ler  Imlerjedionea  Tor  lulSuit  «rklärem, 
nüieB  eine  ander*  bereit  haben  oder,  «Ic  mir  icbcint,  tngebei,  das*  hier  we- 
■Igateni  eine  siemlieh  «ichtHck  beabalebtiflte  VermeidnHr  einet  lolehen  Hialn« 
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Asin.  I[  2.  14  'Erum  |  m  obnVU^  UnquH,  Mmtaan  animoa 
aixtrH. 
muss  faeissen  'Srtim  «im  obnd.  Die  umsteheaden  Verse  lantea: 

12  Nam  Au4c  ii  oceoMÜHilempui  liie  tiibterdvxerit, 
ffvmquam  edepol  quadrigis  alhit  indipiieet  pöilea. 

15  Sid  li  mecwn  occdti<mem  opprimert  hone,  qum  obvenit,  ituätt, 
MäxumaB  opimüatei  —  niti  erü  pariet. 
Aber  die  Handscbriften  haben  auch  H  noch  erha)t«n,  nur  blscb  ge- 
stellt wie  im  V.  12  (s.  p.  46S),  nemlich  «Kin'dAme  statt  o^iidiom. 
Uebr^eus  scbeint  mir  der  Vers  den  ZuMmmenhang  eiaigermassen 
zu  stOren.  —  „Auch  der  Verfasser  der  argumenta  schrieb  Dil.  arg. 
1.5.  irum  |  Athatü."  Also  der  Vers  heisst: 

SuSm  arceuit  irutn  |  Aüimu  it  foral. 
„Diae  bitte  Ton  Ritschi  nicht  entfernt  werden  sollen  Baccfa.  51 : 

Bitte  I  wiHM  txpetia$ pabmbem:  ftrii,  ortuulo  virbent. 
Von  den  vielen  Vorschligen  in  Bezug  auf  den  Schluss  des  Verses 
perä  anrndo  alat  verbarat  ist  obige  Vermuthung  Gnyet's  der  beste, 
weil  dadurch  die  darin  eaüialtene  lascive  Nebenbedeutung  klar  wird." 
Klar  ifit  mir  nur,  dass  am  Anfang  und  am  Ende  der  Vers  gleich 
schwer  verdorben  ist,  also  nicbte  beweist  als  den  traurigen  Zustand 
der  lleberlieferung.  Statt  DAae  |  nhh«  wQrde  Plautus  wohl  wenig- 
stens 'Ambae  mum  gesagt  haben.  Auf  den  Gegensatz  zwischen  zwei 
und  eins  kommt  es  nidit  an,  sondern  der  Vers  giebt  die  Erklining  zu : 

YiKMM  menu  vottrdtt  bUmdkia.  B.  Qtüd  um.  P.  Qtua  aum  ht- 

tültgo. 
Wenn  ich  in  der  Lage  wSre,  midi  für  irgend  eine  Sdireibweise  ent- 
scheiden zu  mOssen,  wärde  ich  Däat  ul  «mm  —  Ititscbis  Dum  me 
unum  —  TWiieben.  —  Ueber  Herc  796  dömi  |  taor  acimmwut  s. 
p.  174,  Ober  Pers.  226  dömi  \  eceam  p.  686,  Pers.  651  Bmam  \ 
opinor  p.  46.  —  „So  ist  Cure.  I  3.  23  eine  Stelle ,  in  der  jede,  auch 
die  geringste  Aendening  die  plautinisdie  Diction  ruiniren  würde: 

Sibi  I  hmora,  Mim-natB,  stii'pu^nas,  ilbi proiHa.'^ 
auch  die  richtige  Betonung  Sibi  km&rit,  tibi  oirnaei  —  T  —  DsgL 
nfithigt  nichts  Gas.  II  4.  21  anders  zu  betonen  als: 

Mihi  obtmgit  sori.  S.  'ül  quidim  pol  piretu  enteiatä  mo/o. 
obwohl  mir  der  Ausbll  von  lu  sehr  wahrscheinlich  ist  (oder  edepol}. 
—  Ueber  Mil.  23  Mt  $ibi  \  hab€l9  —  8.  p.  165 fg. 

Poen.  IV  2.  90  Fdfe«,  hetuque  tU  abi  lü.  S.  Pol  üMc  tibi  |  «i 
(MO  erou  in  monm. 
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Der  Ambr.  bat  tibi  tt  tuoil  ero  — .  Sollte  dies  nicht  „bedeulsam" 
genug  sein ,  um  den  Versuch  zu  recbtferligeD  auch  die  folgende 
Stelle  durch  Umstellung  von  eil  von  diesem  Hiatus  zu  befreien,  Cist. 
13.6: 

Natu  mikist  Auxilio  nömm.  nunc  operdm  äate. 
wie  oben  Herc.  257  qua  haittt  Soll  i.  B.  den  Handschriften  sammt 
Nonius  geglaubt  werden,  dass  Amph.  253  die  richtige  Lesart  ist: 

Baec  iilic  est  jntgndta  pugna  \  lit^  a  mane  ad  vispentm. 
and  260  I^st  öh  titrftttem  ero ' Amph'truoni  päfera  donatail  airea.  oder 
Men.  723  An  sti  ofttKum  a  lüo  viro?  an  mos  Üa  \  hl  hie?  u.  dergl. 
dutzendweise.  —  Ueber  Cure.  II  2.  17  (16t  1  auxiUum  —  fuit  s.  p. 
350  Anm.  1. 

Dann  bleiben  von  Spengels  Verzeichniss  folgende  dreizehn  Stellen 
flbrig :  Zunichsl  die  drei  aus  dem  Hercator  181,  479,  888,  die  auch 
Ritschi  als  die  einzigen  ihrer  Art  in  seiner  Ausgabe  unangetastet  ge- 
UiBsen  hat,  weil  sie  „tam  gemella  sunt,  ut  de  integritate  scriplurae 
vix  liceat  duhitare."  Brix  folgert  Einl.  zum  Trin.  p.  20  aus  diesen 
und  fünfzehn  anderen  gleicher  Art,  dass  „der  Hiatus  nach  der  aufge- 
lösten Arsis  des  ersten  Trochäus"  zulässig  gewesen  sein  mAsse,  weil, 
„wenn  auch  die  Kritik  ein  oder  das  andere  dieser  Beispiele  endgAltig 
beseitigen  sollte,  sich  ein  Theil  derselben  hartnäckig  jedem  Aende- 
rungsTersuche  entzieht",  wie  z.  fi.  der  oben  angeführte  Vers  des 
Cure.  Sibi  hmoret,  tibi  virtufes.  Zu  Hen.  388  jedoch  adoptirt  er  die 
Spengelsche  Theorie  vom  Hiatus  nach  jambischen  Wertem.  Man 
sieht  aus  diesem  Beispiele,  zu  wie  verschiedenen  Resultaten  auch  in 
Hiatusangelegenheiten  verEchiedene  Gruppining  des  Materials  fährt. 
Spengel  haben  jene  drei  Stellen  zum  Ausgangspunkte  gedient,  um 
den  Hiatus  bei  jambischen  Wörtern,  Brix,  um  den  in  der  ersten  Arsis 
trocbüscher  Septenare  zu  beweisen.  Ich  unternehme  es  auf  gleicliem 
Wege  die  Länge  der  ersten  Silbe  des  tVonom.  possess.  zweiter  Per- 
son zu  erhärten.  Zunächst  vier  Stellen  aus  dem  Hercator,  jene  obi- 
gen und  794 : 

Cum  tüamuea  eümfiie  amatiintlms. 

Amph.  849  Quid  n  adduto,  tu  om  eognatum  Aiic  a6  nooi'  A^mi- 
cratem. 

Asin.  894  Die  amabo,  an  foiiet  anima  uxöris  tuae?  D.  Nanleam? 

Bacch.  3S1  Tita  infamid  fecisli gintlifigvlos  fldgiti. 

Gas.  ni  5.  26  Diciim:  lua  aneÜla,  quam  tüo  vilicö  im. 

Cure.  582  Tiiom  Uberlum  ine aiebat  tele  Summamm.  T.  Meum? 

HalUr,  PUuttoHtlM  PfOHdie.  45 


jdbyGoOglC 


706  IV.  Hiatus. 

Men.  735  Domo  awppilas  Ifiae  wxori  ]  A  (Kae- 
mit  Hiatu^  in  der  letzten  Cäsur. 

Hil.  932  A  lüa  uxore  mihi  daHtm  eise  earnque  illum  deperire. 

Most.  977   TiiO  cum  domino?  P.  'Aio.  T.  Quid?  is  Aas  aedis 
emil  frixmnaa  ? 
die  letzten  Worte  nach  Ritschis  Conjectur. 

Stich.  628  Nävi  ego  isla,  apud  me  tdtis  tperiatmt  mihi  tarn  tua 
[äcUitas. 
sogar  durch  A  gesichert,  bis  anf  das  letzte  Wort,  für  welches  die  Hand- 
schriften, jedoch  sinnlos,  felieiias  darbieten. 

Tria.  280  Palrim  tuom  si percoUs per  piefdiem. 

Truc.  II  7.  25  'Ems  mens,  ocalus  tüos,  ad  le  firre  me  hate 
iusttt  tibi. 
denn  was  kann  es  fAr  eine  evidentere  Veri>esserang  des  handschrift' 
liehen  ocellta  tmis  geben,  welches  nicht  in  den  Vers  geht? 

Rud.  752  Tvae  istae  mnt?    T.  CinUnde  ergo,  ulir  «l  lerge 

väior. 

Baccli.  61  'Et  nie  advmims  tüamme  esse  amicam  mspicäbäur. 

Capt.  911  Philocrate»,  per  liom  leingmmm  öbsecro,  txi,  le  voto. 

Truc.  III  2.  7  Qwid  vis?  A.  Qui[d]?tKamexpiciatrHculeHliam 

(osculentiam  Codd.J. 

oder  mit  regelrechtem  Hiatus  tSam   \   ixpeclö  trücul. ,    obwohl  das 

etwaige  Bedenken  wegen  derQuantität  von  truculentia  sichohneZwei- 

fel  bei  Jedem  beschwichtigt,  nenn  er  den  vorhergehenden  Vers  liest: 

lam  nön  sum  trSeulenlwa.  noU  meluere. 
ein  Vers,  der  auch  hartoäckig  jeder  Aenderung  widerstrebt,  wie 
hundert  andere,  die  aller  Regeln  lateinisclier  Prosodie  oder  Metrik 
oder  Prosodie  und  Metrik  spotten.') 

■)  SpcogrU  BüluiidlDDE  dieier  Stelle  iclwiDt  nir  verreUL  Er  k)u«M; 

Quin  fu  dd  me  aeeedit!  expeelo  oiculüm  tuom. 

A.  Die  impera  mihi,  juid  tibi  et  quo  eU  modo. 
Den  zweiteD  Vm  hat  er  verkehrter  Weise  der  Aitaphium  zBgeschriebei,  ni4 
nieht  pissender  ist  im  erstes  Ata  Stnlollu  Verlaagca  Dich  einem  Kuss.  Wal 
die  von  Speogel  data  «aKeführteD  Parallelilellcn  lar  Sadie  than,  iit  nir  neer- 
fiadlicfa.  Ganz  dasselbe  UrtbeUf1illtA.KieMlia8Fleckeu.JahTbb.  1 868  p.  637, 
aber  seia  eigser  Varschlag: 

Quidimi?  S.  Quia  amovi  ex  pedore  truculentiam. 
iat  feblerliafl.  0""'  ämovi  tx  pectöre  truciilinliatn  ist  filsrhe  BetuDDog  and  iw" 
itnöH  oder  quia  atnövi  filBChe  Prosodie.  Statt  gaia  miisite  weniiptea*  (gepa 
den  Sprachgebrauch)  ipii  oder  tarn  geschrielien  werden. 
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DerUrunJ,  welcherRilsdilbewogenhatrtiam  |  oniMimrareine 
berechtigte  Eigendiümlichkeit  des  Mercator  aniuseben,  ist  die  Ueber- 
einetimmoDg  dreier  Stellen.  Derselbe  wird  schon  dadurch  ziemlich 
hinfSilig,  dass  es  in  der  That  nur  zwei  sind,  denn  V.  888  ist,  wie  p, 
653  fg.  bemerkt,  nidit  einmal  vod  Seiten  der  Handschriften  recht 
veiiiüi^t.  V.  181  und  888  ist  p.  176  Anm.  geschrieben  TAam  amicam 
— .  Qm'd  amieam?  —  Wie  leicht  V.  479  zu  Termeiden  war: 

Tuam  I  amicam.  C.  Nimium  multwn  seil.  B.  Tvi$  mgrdtns. 
zeigt  gleich  der  folgende  Vers  Ptünmum  tv  «ct'i. 

Amph.  I  1.  101  (252)  Iptüsqut  Ampkitruo  rigem  Plerelam  sia 
I  obtnmemtt  manv. 
Hat  Plautus  tmpte  verschmäht,  so  bat  er  lieber  nicht  den  treßend- 
sten  Ausdruck  gewihll,  um  nur  den  Hiatus  nicht  zu  opfern. 

Herc  794  Cum  tüa\  omica  eüm^  Mnatiönibia. 
Ritschi  schreibt  mit  Camerarius  Tuä  cum  amita.  Ich  ziehe  ror  Cum- 
^  tua  (Hnüd,  wie  Gas.  Hl  4.  22  corrigirt  ist: 

Cvmltpu]  hdc  cumlipu]  iatae  eftmque  amiea  etidm  Hut. 
Viel  auffallender  aU  hinter  citm  ist  qw  zweimal  in  B  ausgelassen 
Cure.  3  (p.  489). 

Baccb.  381  Tüa  \  öi/aniü  fecisli gerulifiguUu  flägüi. 
Ritschi  Tüa  t»  —  wohl  besser  a\a  Tanta. 

Cure-  V  1.  7  Nigo  me  dkere.  it  tum  triperet,  mttnuin  |  «m- 
pitit  mördieus. 
Fleckeisen  nicht  sehr  wahrscheinlich  manvm  [meam],  Ritsclil.  Opnsc. 
U  p.  247  sq.  manum  ea. ') 

Truc.  IV  2.  49  Pöslid  tgo  U  mdnum  \  rnt'cntm  quddrupuU,  vc- 

Hifiea. 
sehr,  mit  Boihe  tnimüm  re  (Fleckeisen  KriL  Mise.  p.  36,  Ritschi 
Opnsc.  H  p.  270  A.).  Spengel  findet  jetzt  gelbst,  dass  Bothes  Um- 
stellung „Don  improbabilis"  ist. 

Gas.  prol.  58  Smisvxor  $en»ä  virvm  |  amorioperdm  dare. 
vermutblich  «  amori  oder  ähnlich. 

M&ec  845  Dornt  \  erat,  quod  qiiaeritiAam.  üx  lodalk  ripperi. 


*)  Der  fot^ende  Vers  lautet  lehwerliefe  ricktic  h  : 

yiic  ft»vt  ffie  aMpifi  otfH»  eeftigL  äpage  tttine  eamaitant. 
Ob  MB  AnfaD^  clw*  iiida  oder  a  »ra  bei  afgv  «««gehlleu  oder  airtptii  lär  pr«- 
ripirfBeirbriebeo  iil,  litat  >ichaicbtwiMeB,  aber  der  ScblaunaiaweblbeiMeB 
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Ritschi  liest  wenig  wabrsdieinlich ,  wie  mir  scheint,  Dimi  itt  eral. 
Selbst  D6mi  mi  erat  wflrde  ich  Torziehen,  halte  aber  ffir  viel  besser 
Dömieral,  foriaqnod  quaerüabam,  was  aucfaAcidatius  vennuthet  bat. ') 

Cas.  IV  3.  S  Mihi  |  Htmiläu  iamdud¥in  inleitina  mirmiir€mt. 
vielleicht  Ndm  mi  Htanit.  Der  torhergehendfl  Vers  ist  sehr  Terdorben 
UDd  das  Metrum  nkht  »icher. 

Capt.  IV  2.  45  Mtmm^  adeott,  ni  Hne  fuen  tibi  |  Äeloh 
agor4iv>mvm. 
Wie  schon  die  Form  ftetrt  wahrscheinlich  macht,  eu  schreiben 
fecere  Aelili  libi  agfrinofuttm  odo*  Aetäti  »äi  ftcire  ag.   Uebrigeos 
hat  wenigstens  Pareus  Mirum  \  adtoU  — . 

Men.  389  'Sgoti  t«  UMt  eöfuere?  S.  Certe  tibi  |  et  forsiitd  ttu. 
Da  die  Frage  lautet  'Sgon  AintP,  so  mua«  der  Hiatus  viel  Reiz  ge- 
habt haben,  nenn  in  der  Antwort  (w  hhiter  tetit  oder  mit  Ritschi 
hinter  tibi  ausgelassed  ist. 

Lachmann  Lucret  p.  200  und  Brix  Einleit.  znro  Trin.  p.  30 
fahren  noch  an  Poen.  1  3.  d8: 

B6no  I  ingeni9  me  i$ie  omatam  juatfi  aäro  multo  mdvolo. 
aber  A  hat  Böno  me  esse  ingmio  — ,  B  Böno  me  ingemo  ette  — ;  b.  p. 
160.  —  Die  Obrigen  TOn  Brix  für  seinen  Sati  vom  Hiatus  in  der 
ersten  Arsis  ritirlen  Stellen  sind  Host,  377 : 

Tws  (MBU  i«KerP 

/Alke  I  «M*«  nirtutti.  jwd  i7It  redido  etiam  \  hüc  fm't? 


')  RitscbU  Seite  103  eathält  iiuHr  diesen  noch  TiiDr  Verw,  von  denen 
iwei,  842  und  B43,  sd  einer  inderen  Stelle  niederholt  werden.  Der  eine  Uatet 
einnial  nach  den  UMi<Uc)iriften: 

Span  iperat  maqnom  (ifträta  onn,  tperdam  evmj  öbUdüli  \  UftcmiAt, 
tM  graU*  agv. 
dis  andere  Mnli 

Sj/im  iperatam  quam  öbtuliiti  \  häne  mihi  a.  i.  w. 
Im  Intereste  de»  Hiatus  ist  sebr  an  bedauern ,  daas  nicht  beide  Male  Aonc  ge- 
achrieben  ist,  sondern  einniBl  Avne,  was  g*r  m  dcnllich  ein  Verdertnlss  ■•) 
nunc  ist.  Sonst  itüre  ein  aiderea  Bdapiel  von  Matas  in  der  Dilresa  nekr  vor- 
handen. Vergl.  Hea.  96  f.  bOS.  Ein  anderer  Vera  Inatet: 

fibtm,  apäeäiatn,  eiiniatmn,  häHiam,  hidäm,  ioettm. 
oder  nach  Sjien^l  fiväaleiu.  Bin  dritter  »ach  B: 

Forum  iüMittint  ttm  ta  pettumtu  pamm  daH. 
Wenn  CD  nicht  idRÜHk  terdi  ihre  Sehreibweiae  AMenten»  HmitH  xeiften,  dl» 
Dtrente  na  ainrff»  an  sebreihen  ist,  s*  würde  verbürgt  leln  i 

'Eorum  \  imiattü  timitu  pittmaoi  /'neaiücb  todiUetJ  ptttim  rferff. 
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Selbst  Lareni  hält  für  nötlug  /tl£e  [emn]  abire  —  Aue  etiäm. 

Ib.  1 1 79  'Ib  I  [  uinun^,  et  Mc  et  itUid,  pöterü  uleacl  probe. 
Ritechl  7^'  (u  utrumque.    Ich  ziehe  dea  Acidatius  'Ibi  tum  vor.  — 
Amph.  2S0  Niii  \  item  wi<m  —  Fledieisea  äitUm. 

Ib,  462  'Uli  I  ego  kodit  rdao  capile  cälvos  capiam  piUum. 
läBSt  merkwürdiger  W^ipe  Fleckeisen  im  Tuxte  flehen.  Nach  deo 
Handschriften  und  Nonius  528.  23  beweist  d«r  Vers  vielmehi'  die 
ZuUssigkejt  des  Uiatus  jq  der  ersten  Tbeais:  'üt  ego  |  hotUe')  — . 
Verinulhlich  ist  hodie  falsch  gestellt.  —  Endlich  A.ul.  II  3.  6,  wo 
Bm  also  zu  messen  scheint:  Tdee  |  «ffff«  d(I  —  ohae  alle  Veran- 
lasBung. 

Mit  solchem  Material  la^en  ^idi  sImmtUcbe  Hiafs  als  luUssii 
«TweieeOf 


')  leb  hole  nacli,  was  ich  oben  versXamt  habe,  in  beweiaea,  dass  dieser  Hia- 
tui,  welcher  alt  dem  in  der  letzten  OUnr  so  tdiSii  kanooDirt,  bestem  faeglaD- 
bigt  ÜU  'Vt  tgo  I  bodü  ist  weDiBiteai  ebeMO gat  veiNrgt  wie  Tiiav*  \  amicmi: 
PNU  2*a'Migo\  htme  — ,  Spid.  IV  1.  ^'ld»go\  egfiriitt  — ,  Anph.  620 
Quoi  tgo  (  Aue  uun  mipUme  mit  DOthweadiger  UmatellnDg;  die  Haadachrii^D 
babao  iam  hoc  — ,  Mea.  903  Quim  tgo  \  hominam  —  (Quant  ig»  hodie  homi- 
nmnfj,  Mit.  649  flique  tgo  ]  umquam  — ,  Truc,  V  26  Quem  ego  |  ecaitor,  Pers, 
217  'Bo  ego  I  Aöic.  Ansserdem  Amph.  965  Sdbui  \  expuTgitionem  — ,  Aal.  II] 
3.  4  'Etiam  |  introdme  — ,  Aiin.  331  Mitto  |  Utue  (der  Vers  ist  twar  auch  te 
lakdrt,  thr  wirsiiid  ebea  dabei  diesem  Hiataa  ■!•  bgal  saerweiMo)  — , 
921  MUeMnt  |  odüt  —,  Baceb.  384  'Vlnim\ej)  — ,  Capt  9&T  P/e^u»  #n>  I  inB- 
jiwBn  — ,  964  Tdndmt  |  üta  — ,  Ca«.  TU  2.  6  Sed  eceum  \  egreütiir  ~,  Men.  167 
Süfuman  |  olfactäre  — ,  Poea.  I  2,  BS  Büno  me  |  eiee  ingenio  —  oder  Büno  me 

I  ingeii.  — ,  ib.  115  Nämqu«  \  edepolluerum  \  amare  nüOitmttmatoremdddecet 
f'vielleidit  laeeHamJ  ~,  IV  2.  99  Qtuti[qtie\  |  aadivüUe  —  alle  idir  Kheraeo- 
gende  Ceajectar,  ftad.  1131  Ptrü  |  kerele  —  und  gani  abeat»  Trao.  II  6.  &7 
('wob  Ar»  I  Aarwb  Aul.  U  8. 22;,  Kfd.  )164  Sinm«  |  <vv  — ,  615  Mors  | 
antiluoineuttM^—,  Stieb.  330  ^>wn  )  Aie  — ,  ^3] '''■'ma  1  «i— ,  394 
'htmo  I  afefrdnf  —  bia  cur  Aofflndang  des  Ambroi.  „sicher",  Trac.  IV  2. 
39  'bnmo  \  iebx  — ,  Trin.  37B  'Egone  \  ädotalam  — ,  leichtTertigcr  Weiae 
TOD  Spengel  p.  223  „naricbtig"  (enaaul,  Rnd.  663  Sid  ecee  |  ipeae 
Aue  (F^edfuntor— ,Poea.  m  1.  4S  fförum  \hw  —,  Tmc  116.  32  'Übt  Uta 

i  otteemt  —,  ib.  68  Qui*  bomo  |  »ü  r^  (Bris  Man.  647),  HiL  776  f{ä*t»  \ 
MfNa—.fiOO  ['/]{«,  I  [fl]  Im!  Mi  wror«  ^,  1171  FdfUo,  j  «l-r-,  t328/onM  | 
Auu*^,  1366'£f«t|  ita  — ,1412  Quodtu  \ /to^ -r-,  1*21  f/i  (■  |  A<A —, 
Baoeh.  35^tifri|  Aoo p«(i* M  at  tacM« -r  (CbuUlM  id  Iw  t«Ma«),  M4  £>M 
inlün-uieatM-— ,697  @«wa  n  |  onm  — ,  SUcb-KSfi  ßM)*i<%  J  itfi—,  Psead. 
807  iMlf«a  I  Mfya  — ,  Moft.  380  '.^sAnwm  |  Arfborti  mnw  to  i«m  — ,  Ibrc 
881  CMwN|«d— .A*ph.4MM<w>|i^iwKriMaMMid<MriirtteM-«iM, 
Bpid.  I  3.  SO  NM  \egoU~  aaeb  Pareoi. 
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Aber  Spengel  hat  aitb  ziemlich  viele  Beis|(iele  enigeheu  lassen: 

Gas.  IV  4.  S  Faun  Im  hätte  rem  mihi  \  ex  paräta  impardtam. 
Btiihe  tmU  rem. 

Hen.  1007  Mitlitt  isttutc  M.  'Obieero  te,  quisquCs,  operam  mihi 
]  Ütdes. 

Pen.  93  iV«  mlAi  {  mcocia  ditii.  S.  Rem  h^üAr  meram. 
Bothe  Indeta  ne  mäü  — . 

TruG.  1  1.  58  Nam  mihi  \  haec  meretrix,  qnae  Aic  habet,  Pkro- 
nesium. 
Idi  scbreihe  Nam  mi  haec  nunc  meretrio  —  '). 

CapL  415  Mirilo  tibi  \  ea  iventrunl  A  me,  nam  nunc,  PhiUieratei. 
Brix  Sid  merito  —  besser  als  FleckeUen  Merilo  tuo  tibi  — . 

ib.  852  JVötniaandi  tibi  \  istorum  erit  mdgii  quam  edtmdi  cAfis. 

Merc.  286  Dicäm,  ti  videam  tibi  j  eise  operam  aut  6tvim: 
vielleicht  tibi  tarn  eae  operae  oder  tibi  operw  esse  oder  tibi  esse  aut 
operae  aut  — ■  Operam  esse  kann  doch  nicht  richtig  sein. 

Ib.  966  IH  me servaiU.  E.  Tibi  \  amkam  |  esse  m^am  nüxüi. 
8.  p.  560. 

l>oen.  III  1.  68  'AI  edepol  nos  tibi  \  in  lumbos  linguam  atqne 
oculos  bisoltm. 
Bolbe  tibi  ndf  — . 

Ui.  V  5.  29  Quid  tibi  \  haiu  d^ite  Idaiost?  H.  Qma  mihi  Übet. 
AdNC  Jifrt  derselbe,  Brix  Progr.  Liegoitz  1868  p.  10  tibi  iilane. 

Truc  IV  2.  46  lam  Aercte  ego  tibi,  \  inlicebra,  ludos  fdciam 
clamore  in  via. 
tibi  ego;  a.  p.  343.  So  auch  Spengel.  Die  Hauptsache ,  dass  ^  ia  B 
nur  übergeschrieben  ist,  erfahren  wir  erst  jetzt  durch  Sludeinuod. 

eist.  II  1.  23'£t  ffw,  siunquam  tibi  |  uxorem  fHiamdederimeam. 
nemlicb  di  me  perdant,  soll  die  lena  Helaenis  zum  Alcesimsrchus  sa- 
gen. Mir  ist  das  Wort  uxorem  verdächtig.  Ist  es  richtig,  so  muss 


1)  Au  diiMr  Stalle  tut  Jeder  von  beiden  neoereo  Ileranit«ben  etwM  von 
Riefatigei  SMebea,  Gtppsrt,  indem  er  nun«  eio«etit  («a  die  Stell«  vor  man), 
Spengel  indem  er  aam  verüietdi|t.  Hier  liegt  ein  gini  ülmlicker  Fall  vor  wie 
NU.  118S  f.  408.  —  Aof  den  SinftU  Hott.  613  MmetMn: 

Ilita  U  tibi  I  et  faSnuM  et  torUm  <Ma. 
(Stadewiid  ia  Fledceiieu  itbAh.  XCIIf  p.  &S>  ist  Mlbrt  Speigel  nicht  gert- 
theo,  tb«r  LoreaE  Badet  4eB*Blb«a  baBerkeuWcrtb  ia  Mloer  Auigabe  dei  Nile* 
f.  %1i. 


jdbyGoOglC 


10.  Zweiillbi^e  Wörter.  711 

umgestellt  werdeii  libi  imqiiam  wie  im  vorhei^eh«iicten  Verse  Si  Hlam 
Hxtrtm  düxero  un^om,  fwfm  mth*  (mUii  ftumj  desponüt  foUr  statt 
dtixeri  m  vaqudm  — .  Keio  Beweis  von  Vorti^e  für  diesen  Hiatus 
ist  z.  B.  der  Vers  Truc.  II  4.  I : 

Nwnlibinam,  amabo,  iinwut mordAa rata? 

Asio.  316  BdriolariquaeiueptrvMsibi  \  eisein  mundo  malnm. 
*.  p.  346.  —  Längst  corrigirt  Ä6t  iiAit«  —  istCas.  prol.  50; 

Nwne  tibi  I  tuerjtu  citura  Ugionü  parat. 
Die  Verse  47 — 51  sind  sämmtlich  verdorb«!,  wie  viele  andere  in 
diesem  Prologe,  einige  durch  A  hergestellt  Der  obige  kann  auch 
heissen  Ütirque  nunc  sibi  — . 

Cas.  U  8.  32  Bena  mülta  faciam  miam  |  uxorem.  |  C.  'AUatt. 
hinter  faeiam  ist  dam  ansgeMen. 

Pers.  33  Haie  dies  summa  Mdiest,  mta  \  amica  «ätw  l&iera. 
ist  wohl  durch  Rilschls  mea  tm'  amica  noch  nicht  hergestellt  und  zu- 
mal bei  der  Unsicherheit  des  Metrums  schwerlich  je  herzustellen. 
HftgUchistz.  B.: 

Baie  dies  swnma  hodiftt,  mta  amica  sUne  an  twn  sit  libera. 

Eb.  255  Quia  mio  \  amico  amidter  hmw  cömmodilalis  eöpiam. 
Ritschi  QHoniam,  Nonius  Quam. 

ftud.  752  Tüae  \  istae  imt?  T.  Cöniaide  ergo,  tOir  tu  ttrgv 

viriOT. 
hat  Fleckeisen  zwar  im  Texte  beibehalten,  aber  p.  XVU  befürwortet 
er  TMe  nmf  iUatf  Vidl^cht  au«;Ji  Tünent  ittae  nm(P 

Poen.  V  3.  25  Matrem  kk  laliüat  tiiam,  \  hoit  suiem  Atme 
.  fiUum. 
so  soll  C  haben ;  PaTeus  berichtet  davon  nichts ,  sondern  schreibt 
Matrim  ttUutat  hie  — ;  s.  p.  392. 

Besonders  gut  veririirgt  ist  ego  mit  Hiatus,  wunderlicher  Weise 
trotzdem  von  Spengel  p.  225  T«wcwfen.  Hehrere  Stellen  haben  wir 
oben  p.  709  Anm.  angeführt,  ausserdem : 

Capt.  457 '£c/era(smeeüji(o(fe[Ia].  |  igo  \  apparebödomi.  «.p-blö. 

Cas.  U  5.  iS  Bdepöl  ego  |  iüam  midiam  dintftdm  vetim. 
Fleckeisen  Phil.  U  p.  80  ne  ego. '} 


■)0.  S«fflert«  Correotnr  dM  folgniden  Ve»M  Pbilol.  XXVIl  p.  4461^.: 
Crtdo  Mapol Hella,  n  quidtm  tujmglbonat  m. 
für  UM,  Denlieh  mMtia«tdiritpt<mt,  balte  iok  Tür  verfaUi.  Wu  bedentM  deH 
dibei  derJtfdiagDB^uatir  S.  iw  Annerknaf  dw  BndSoa. 
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Cure.  64t  Fratir  mi,  salve.  T.  Q«i  eredam  ego  \  ütüc?  ceiLe. 
Ein  Vers  lässt  sich  z.  B.  so  herstellen:  Qu!  ego  eredam  ütw  —  oder 
durdi  Eiiudiiebimg  von  tibi;  aber  ich  glaube  nicht,  dass  die  Worte 
zu  einem  Verse  zusammeugehAren. 

Epid.  IV  2.  6  n,  AoMO,  Awmfi.  A.  'Bgone?  n.  Tum.  A.  Quir? 
Pk.  Qma  ego  |  lumc  qvai  ml. 
SpeDgel  schlägt  vor  häne  ego  oder  kance,  Fleckeisen  l'hilol.  II  p.  91 
ex.  Quiapol.  Ego  Aom  sieht  auch  im  folgenden  Verse,  in  unserena 
scheint  mir  itlane  passender  ata  hanc. 

Herc.  586  MeliM  ig  o  |  uxorem,  erat  ti  rvre  ridierit. 
Ritschi  igo  iam.  Vielleicht  Metuo  enim  ego  — . 

HU.  451  DdmkäiutMl,  Aihinä  ietma  eil.  S.  'M  hena  (adienaa 
h,acenaCD).  P.Ego  \  ütAmdmunm. 
leider  handgreiflich  Terdorbm. 

Herc.  89t  'Ego  \  Utvm  \  Ai  frtbtfwIAt  |  [ü]  Mo  ti$tam.  ni  Itnie. 

Ib.  977  'Ojptume  kercle.  jfirge.  \  ego  \  aäxiitam  Arne  alteriiueaa, 

l'en.  217  'So  ego  {  Arne  haiul  lönge.  P.  Et  quiiem  ego  j  hoAd 
Imge.  S.  Quo erg4,  eeelvs? 

Pool.  V  2.  82  Verwnig»  \  kiehotfüemhäbeoAntidamaefÜium. 
B  lässt  hie  fort.  Dies  ist  vielleicht  ein  Anzeichen  dafür,  dass  es  im 
Ardiet.  übei^escbrieben  war,  also  vor  e^  gehört 

Tnic.  11  4.  23  Flu»  pöUkere  ^nt  ego  \  aU  p6$tulo. 
ist  aus  dem  Ambr.  corrigirt:  fiun  dbs  te  foteo  aul  pöstulo. 

Ib.  IV  2. 45 'üntMro,  [exjclüeü.  ego  \  uthaiemänfaliarfieri? 
Asin.  521  b.  p.  595. 

Baocb.  472  'übt  ea  mttlter  hMitat?  L  Hie.  M.  Ünde  iam  \  e*»» 
onnif  ?  l.  '&B  Sam». 
Guyet  iite  eam. 

CaB.iI3.53'£affl  {  Uli permlUtU? aljite hoe  erMo  \  iw^etr4mre. 
schreibt  man 't/(  eom  iUipeniMKat?  —  eredo  me  impetr.  Dengleichea 
Anfang  hat  der  Torhergehende  Vers. 

Hil.  919  i(MJU  fabri  arckäedonetque  ai  iam  \  havd  Mftriti. 
die  Handschriflen  anhäeeH^tie  a  te  ammtl,  «te  ames  ut,  a  te  ama  ut 
statt  ad  eam  rem  haud. 

Most.  557  Cape,  öbsecro  Aerde,  efim  eo  \  una  iüdicem. 
Ritschi  hat  te  zugesetzt,  Lorenz  den  Hiatus  vorgezogen: 
Cape ,  ibiearo  hercie,  \  üna  cum  eo  iudicem. 
An   einer   anderen  Stelle,    wo   der  Vers  wiederhoit  nird,  haben 
die  Handschriften  übereinstimmend  Cape  hirele  \  dbteero  — . 
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Cisl.  I  1 .  7  'ffo  I  «^  uoi  ämo  et  ea  a  me  mdgnam  inistis  grdiiam. 
8.  p.  31 ;  vielleicht '£o  ego  cos  merilo  dmo  (oder  'Eo  tgo  amo  voi  mi- 
riu  et  a  me  — ). 

P»eai.3t9'ünaoperatdligimfKg(thamcdnem  \  agninisläctüni». 
und  warum  soll  nicht  aucb  so  gut  wie  Düae  \  unum  —  oder  Titam 
t  amiuHN  —  auch  einem  \  agnmis  gesagt  werden?  Dass  der  Vers 
durch  Bothes  von  Ritschi  nngeuommene  UmeteUung  eanem  fugilivam 
im  Uehrigen  sehr  gewönne,  wird  nicht  behauptet  werden  kfinnen. 
Ucberdies  haben  fugilivam  amem  nicht  bhis  BCD,  sondern  anch  A 
und  sogar  noch  Nonius.   Vielleicht  c^mem  ego? 

Ib.  739  'Bcquid  habet  hkömo\  aeeti  in  fietore?  C-  Atq«e  ad- 


nadi  den  Paiatt-,  nadi  A  'Equidem  \  homo  \  habet  — . 
Für  erwti  hat  Si>engel  übersehen  HosL  992: 
M&i,  niti  ernm  |  vt  mituam  et  eurem,   nihil  eat  qui  tergitm 

fegam. 
wenn  aucb  A  ntn'  ut  entm  zu  haben  scheint  —  Fflr  htri  HU.  439Ü 
'BgontV  S.  Tu.  P.  Quae  \  kiri  |  AÜieni$  'Sphenm  advmi  ritperi. 
Ritschi  mit  Fieckeiscn  Tune.  Qua*  herf.  9.  p.  553  Anm.  —  Vielleicht 
linden  sich  noch  mehr  Beispiele  des  Hiatus  bei  enim  als  das  eine,  das 
ich  mir  gemerkt  habe.  Tmc  IV  2.  20: 

Quia  enimphn  dedi.  A.  Rusenim  {  ee httromtoHi,  qHÖmdabaM. 
Spengel  schreibt  Plws  eliam  eg ,  gewiss  nicht  richtig,  und  noch  weniger 
nitm'o's,  das  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  XCVIl  p.  638  vorzieht. 
Vielleicht  enim  tvm  et  oder  oftm  et. 

KL  644  7(em  I  ero.   neqiu  ego  6bioetMrium itieri  in  cOHOioio. 
ßisia.3liTinlumfacimismädo  \  inveniego,  it ms diean^r  du«. 
wabrecheinUch  ist  modo  falsdi  für  hodie. 

Epid.  V  I.  43  Quid?  ego  modo  \  huie  frdter  f actus,  däm  |  mtro 
I  eo  algue  ixeo? 
oder  dum  introeo  atque  \  exeo.  Vielleicht  Quid?  ego  huic  quo  modo 
f.  f.  »iun,  dum  eo  mtro  atque  exeo?  oder  Ovidr*  egon  biäe  tum^-  dum 
intro  modo  eo  —  u.  s.  w, 

Rud.  581    Tibi  tgo  nwmquam  guicquam  eredam,  niti  \  aeeeplo 
pignore. 
Die  Stelle  ist  nicht  leicht  zu  corrigiren,  denn  Flecbeisens  nin  n  ist 
wohl  nicht  richtig.    Besseres  als  niri  capto  ante  pignore  weiss  ich 
nicht. 
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Asin.  463  &i/tioin  kercle  erit.  M.  Creddm  fort,  dum  quidem  \ 
ifie  in  mohu  hdbeo. 
So,  nicht  in  manu  ipse  htdKbo,  Pareus  (.ipostea  supra  lia.  addilum  b: 
Aa6e6o");  vielleicht  dum  quidem  ego  qtte  inmanuhabibo  oäerquidem 
iptut — . 

Truc.  IV  3.  66  'Euadempol  te  tüdictute  quidem  \  itlammm  tn- 

Utlego. 
miuB  falsch  sein  auch  wegen  der  Stellung  von  quidem  (Bothe  istäne 
quidim  rem),  wegen  der  Betonung  ii(4i»  und  wegen  eundem,  das  leb 
wenigstens  nicht  für  richtig  halte,  ohwohl  idi  weiss,  wie  es  sich  allen- 
falls erklären  läset.  In  emdem  pol  steckt  wohl  niclits  als  Sdepot 
(Ewtdempiü  die  Codices j,  in  te  vielleiclil  ante;  der  folgende  Vers  heisst: 

JVam  haüd  mamitli,  dum  igo  daran  älam.  tüte  tiimpiiili  tibi. 
der  vorstehende  also  Tielleichl: 

'Edepot  ante  iidiauu  te  qmdem  Utam  rem  intiUego, 
oder  'Edepol  tdlro  (ad)iä^cat$e  te  libiätanc  (rem)  — 
u.  8.  w.  S|>eugel  schreibt; 

Eü  edepol  te  nidftao«  pridem  iitdm  rem  ^tÜUgo.  1 
l*oen.  V  4.  95  Nam  oistra  Hutrix  prima  (prämtm)  me  eognö- 
vit.  A.  Ubi  \  amdbo  est? 
80  die  Handschriften  statt  Ubi  ea  amabo  est?  nur  B  i'(t  für  ubi  und 
aber  der  Linie  ibi  eoma&o.  iVüna  schreibt  Hermann  Clem.  p.  155. 
Tfuc.  IV  4.  32  Verumst  verbum,  quid  memoratur:  'Ubi  \  amiei, 
ibidem  ope$. 
B  amicibüdeia  opus ,  C  amid  ibidem  opui.  Plus  (nach  Spengel  Came- 
rarius)  ibidem  lunt  opei,  —  Asin.  335  Ddbo,  \  ut  <cn-e  piim  —  ist 
in  IMis,  uft  oorrigirt.  —  Truc.  IV  4.  9  steht  nicht fcJo  |  etamr — , 
sondern  mectutor. 


>)  Sehr  veraosliickt  Ut  0.  SeylTerl«  CoigMtar  (PUl.  XXVll  p.  416]  AnL  II 
4.4: 

Me  quidem  |  herele,  [e]dicäm  palam,  nun  dividet. 
Mwohl  iD  prasodiidigr  ■!■  uelriHher  als  lexietliscber  Boicbnng.  Seylfcrt 
achelot  edhen  mit  «loqai  za  verwcckMii. 
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Mehrsilbige  Interjectionen  elidiren  nicbt luweilen,  sondern 
regelmiisaig  ihren  letzten  Vocal,  wenn  sie  Oberhaupt  in  die  Lage 
kommen.  Als  Beweise  vom  Gegentheii  f&hrt  Spengel  Plaultut  p.  219 
fünf  Sielleo  an.  Vun  diesen  beruhen  drei  auf  Conjeclur,  eine  ist  an- 
derweitig so  evident  verdorben,  dass  sie  aucti  für  diesen  Punkt  nichts 
beweist,  die  fflnfte  ebenfalls  noch  in  anderer  Beziehung  wenigstem 
verdiditig.  Pseud.  79  haben  die  Handschriften  weder  wie  Spengel 
nach  Bothe  citirt: 

Eheii.  I  P.  Heu?  \  id  quidem  hircle  5e  panii.  dabo. 
noch,  wie  Ritachl  schreibt,  Ehe&.  \P.  Ehei?  \id — ,  sondern ilAm  am 
Ende  des  vorhei^henden  Verses,  lu  Anfang  des  vorstehenden  nur 
Ben.  So  wahrscheiniidinun  auch  RitschlsCoQJectur  an  siebist,  soluinu 
sie  doch  keinesüdls  einer  zweifelhaften  Sache  als  Stütze  dienen,  noch 
weniger  aber  darf  seine  Betonung  als  massgebend  gelten.  Idi  wQgste 
wenigstens  nicht,  was  binderte,  JEfteu.  •'Bheu  zu  lesen.  Qi^t.  996 
steht  Ehett  zu  Anfang  eines  trocbäiscfaen  Septenars.  S.  auch  Hand 
Turs.  n  p.  358.  Auf  diese  Weise  bildet  die  letzte  Silbe  wenigstens 
nicht  die  Arsis ;  den  Vers  so  zu  ändern,  dass  sie  ganz  elidirt  wird,  ist 
sehr  leicht. 

Pers.  ilQ Intpieere  morbHm  tiomlid>et.S.  Ahd ,  \  MiU^alwem, 
ist  noch  weniger  beglaobigL  Die  Palalt.  haben  Mi  oder  «tt,  A  aka- 
h^i.  Letzteres  beisst  oflienbar  eher  Ah,  dh,  abi  als  AM,  abi,  wobei 
wohl  noch  ein  a  me  oder  Ai'xe  au^eüallen  sein  wird.  —  Ueber  Pers. 
212  HHa.  I  S.  HHa.  T.  Tito  ex  mgmio  —  s.  p.  661. 

Capt.  823  Eügefa»,  \  edUtiont»  aidHieitu  Me  qtddem  habet. 
in  nadi  Spengel  „die  unzweifelhafte  Lesart  der  Uandscluifteu ;  fui- 
dem  wird  elidirt."  (lazweifelbafi  ist  nur,  dass  fuidem  nicht  elidirt 
werden  kann ,  also  der  Schluss  des  Verses  unmöglich  n<^tig  ist  (s. 
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p.  135fg.)-  Quidem  einfach  auszuwerfen,  wie  Brix  gethan  hat ,  ist 
ein  Gewaltmittel,  das  Eehr  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat.  JedenTalls 
viel  annehmbarer  scheint  es,  zu  schreiben: 

Eügepae,  habet  ediaiones  ai^tictat  htc  quidem. 
wenn  es  lohnt  an  der  Stelle  etwas  zu  conrigiren.  Wenigstens  be- 
zweifle ich  eehr,  dass  Plautus  den  Zuschauern  zugemnthet  hat  aus 
dem  Munde  desselben  Menschen  in  zwölf  Versen  zweimal  anzubS- 
ren,  erst:  BdHUeas  edkliones  dtqut  mfoiosds  htAet  und  dann  unseren 
Vers  mit  den  aedäieiae  ediettones.  —  Spengels  filnfte  Stelle  endlich 
Irin.  503: 

Bhei,  I  vbi  vttu  nihü  erat  dieto,  sp6ndeo. 
hat  ausser  ehrit  das  Bedenken  gegen  sich,  dass  erat  die  zweite  Silbe 
▼«rkßnt  (s.  p.  106).  Ritscbl  hat  deswegen  umgestellt  ubi  dklo  nil 
erat  vtut  — ,  Fleckeisen  nicht  schAn: 

übt  fttut  nihil  erdt  [ei]  dieto,  spAndeo. 
ViMleieht  Ehei,  näät  vbi  erat  »ist«  — . 

Ich  kenne  ausserdem  noch  eine  plaulinische  Stelle ,  in  der  den 
Handschriften  nach  eine  mehrsilbige  Interjection  ihre  letzte  Silbe 
nicht  elidirt  und  ausserdem  Hiatus  mit  dem  vwho^ehenden  Worte 
stattAnde«,  Capt.  152: 

NwiK  Mie  botmm  ai^mttm.  |  S.  'Bhen.  \  huie  illiic  dotei. 
s.  p.  646.  —  Ritscbl  hat  Pers.  462  geschrieben: 

Num  q^dmorer?  T.  Eugt,  |  isJornatWe bdaäice. 
was  n«r  dann  riditig  sein  könnte,  wenn  moror  jambisch  gelesen  würde. 
'  [Ne  Handschriften  haben  zweimal  euge  wie  z.  B.  Stich.  766 : 
Bare  «nfcom  am««.  Sl.  Buge,  eige.  si'e  furi  datnr. 
MH.  241  Dicam  ho^iHo.  P.  Buge,  eige,  lepide.  la&do  otwmen- 

(iVm  ttum. 
Bhev  hirele  steht  in  den  Handschriften  Rud.  821 ,  wo  Fleck- 
eisen  sehr  watn^cheinlich  Bn,  hirele  schreibt 

Pii»Tm.  4\1.  Bahakae,  \  komosuami.D.QiMe^?»um{m'qu»m 
fditulof 
leh  vermsthe  BiAahe'e  hämo  ttutei».  AndereefaDs  dOrfte  Ha  haht 
getrennt  zu  schreiben  sein. 

Ganz  nnerbArt  ist  ffie  Nlefttelieion  der  loirzen  Endsilbe  einer 
InteijectioB,  wie  sie  Spengel  PbiLXXin  p.  179  befürwertet  Men.  316: 

Heu,  l  Mrde  \   h«miMtn  mtdtim  et  odüMfot  mthi. 
tütitbi  Bohreibt: 
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Beu, 

Bereh  Adomum  inepfum  müUtin  — 
Vergl.  737  Beu,  hercU,  mulkr,  mnltum  et  audax  it  tnata't. 

Es  scheint  lairalso  niiiidesleng  nicht  bewiesen  zu  eein,  diss  mehr- 
silbige InlerjectioDen  mit  dem  folgenden  Worte  Hiatus  bilden  kSnn- 
,ten.  Aber  geradezu  undenkbar  ist  es  mir,  dass  Wörter  wie  prs/ecfo, 
amabo,  fbaeero  hierher  zu  ziehen  seien,  wie  Spengel  p.  220  aller- 
dings selbst  nicht  ohne  Bedenken  meint  „Ueber  pr»fieto,hiiim 
ett  vidubu  Bud.  V  2.  30  kann  man  zweifelhaft  sein",  sagt  er.  Fleck- 
eiseQ  schreibt  Profktett  — .  „Wahrscheinlich  ist  auch  hierher  zu 
ziehen  die  Bittformel  oittcro  Men.  539" : 

Numquam  hirch  fattumit.  Ä.  Nö»  memmüft',  |  6btecrt? 
Host.  1037  t  mecum,  |  ibstcro,  |  «ml  inmil.  Cure  II  3.  29  U 
ilteero,  I  M^'nmt  meu?  V2.  35c<!r(t'9rcMt,  |  6b$tero.  „Unsicher 
ist  Bacch.  853  niflatl  iUa,  ibteero?  da  leichte  Aendeningen  gar  tu 
nahe  liegen."  Die  Stelkn  sind  ausser  den  beiden  aus  dem  CurcuÜo 
besprochen.  Von  diesen  solke,  scheint  mir,  die  erste  jeden  tod 
dem  etwaigen  Vonirtheile,  als  ob  bei  obiecro  Hialue  statthaft  wäre, 
bekehren.  Speogel  lässt  sich  dadurch  darin  bestärken.  Der  von  der 
Reiee  ankommende  Curculio  wird  gefragt  V.  307 sq:  » 

Mit  sunt  ipÄ  «cmP 
'Sloqture,  optecro  hircle. 
und  giebt  statt  einer  Antwort  dieselbe  Frage  aurflok: 

Blo^tre,  |0  iptttro  [henltj,  ubi  s^tx 

NW«? 

In  der  anderen  634  (V  3.  85)  hat  Flet^eisen  «  eingeschoben. 
Welches  ausser  der  obigen  Stelle  «ich  sonst  regelmässig  zugesetzt  ist, 
um  den  Hiatus  lu  verhüten,  Rud.  1162  z.  B.  verdorben  Firgäe  ob- 
uero  statt  Ph-ge  le  obtecro.   Vergl.  auch  Gst.  IV  1.  16: 

NäH  eeaUor  cdua  memoro.  natn,  äbuaro,  uudehaeegintnimlil]? 
trotz  obseer»,  trotz  Interpunction  und  trotz  Diärese.  Bacch.  909 
haben  die  Handschriften  H  Itd  ifitero. 

Bei  Spengelmacht  es  natOriich  auch  knnen  UnterscUed,  ob  Hia- 
tus vor  oder  hinter  dem  Worte,  ob  in  der  Arsis  oder  der  Thesis 
stattfinden  idlL 

„Möglicher  Weise  nach  amaho  Bkro.  538; 

Mtidm  cmn  tixore  mhi  cvietP  Amdbo,  \  an  tturittut? 
was  auch  in  A  so  überliefert  isL"   Dies  kann  itik  wenigstens  aus 
Ritschls  Angaben  nicht  herauslesen,  sondern  nur,  dass  das  (e,  welch» 
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er  einsetzt,  in  A  wie  in  den  fibrigen  Handschriften  fehlt.  Ob  aber 
A  an  monlutf  hat,  sagt  ftitscbl  nicht,  sondern  schreibt  im  Ci«gen- 
Iheil  diese  Lesart  nur  den  interpoUrtea  PZ  in,  B  «MatHriM,  CD 
ÄmatumU,  was  eben  so  gut  an  iäm  mariaal?  heissen  kann. 

Daes  Endsilben  anderer  Wfirter  vor  Interjectionen, 
einsilbigen  wie  mehrsilbigen,  nicht  didirt  zu  werden  brauchten, 
scheint  allgemeine  Annahme  zu  sein.  Dass  die  Verschleining  die  Regel 
ist,  zeigen  viele  Beispiele. 

So  bei  a,  ah  z.  B.  Aän.  38  dkere.  L.  Ah.  Senarschluss.  Aul.  IV  4. 
24  Quid  reddam'i?  E.  Ah,  nugö»  a§ii.  Bacch.  73  'Äfage  a  tue.  dpage.  S. 
Ah,  ntaium— .  ib.  87  $i^wre.  P.  Ak  mfatme.  Cas.  II 6. 14  niAi  eniM? 
ah,  nd»  id  votiti  dieere.  Merc.  155  ntentiri  vol[m].  A.  Ak,  von  Ritschl 
besonders  gestellt,  ib.  323  igOKte?  ah,  ntdi shemtt.  Host.  577  cld^ 
no.  T.  Ah,  gen  m»rim  mAi.  ib.  SlO  Tämquam?  T.  Ah,  tAot.  Poen. 
I  2.  106  m  dratn.  A.  Ak,  nim  /»((U  opus.  ib.  122  (i6s«m>?  A.Ak,Um 
$aiväer?  Trin.  1060  tiAlo?  C.  Ah,  nfmnun.  Truc  I  2.  02  m4M.  A. 
Ah,-  ibsecro.  Adelph.  405  Ain  vero?  S.  Ah,  hü  rUkmt. 

Attat  Caa.  III  6.  4  Eia.  0.  'Altat  eesw. 

AitateEpii.lü4.2lteiisemenahim.P.'Attate,  und  so  ohne 
Zweifel  Cas.  II  8.  32  cldm  mtam  vxorem.  C.  'Attatt,  nicht  meam  ixe- 
rem.  \  'Altate. 

Au  Adelpb.  336  qwtpiam?  C.  Ai. 

Scaslor  Asin.  188  und  Tnic.  II  2  60  Si  ieaxtor.  ib.  II  6.  22 
Sdlvt  K4Utar.  ib.  42  MüUo  eeaslor  u.  s.  w. 

Sceert  Men.  401  cdMoeMi'.  E.  'Ecare. 

Edepol  Epid.  II  I.  \0  PuUhra  idepol  dos  fwAniaH.  ib.  V  1. 13 
sinabo.  S.  'Edepol.  Herc  722  iUa  —  iUa  —  idepol  —  vai  mAi'. 
Mil  988  Hbi  dtdi.  P.  Bdepol  hoie  qutdem.  Poen.  I  2.  111  miffu». 
M.  'Edepol.  Pseud.  1050  Atqut  id^  ib.  1199  is  qm'dem  edepol 
Harpax  igo  «um.  B,  Immo  edepol  iiu  vü. 

Eho  Cas.  III  1.  8  dd  (e.  S.  Eho,  Himnm  teile  tfMma  t$.  HU.  415 
Falo^tm,  feh]o  PalKitria.  Andr.  616  oitmt  tum.  P.  'J%0  dvm. 

£i,AeiAmph.  805  mtddcm.  5.  fftitSn.  Aul.  ü2.2ZmiaelM. 
E.  Bei  müerö  mtU  Baccb.  1116  Quf  «cu?  JV.  Vidi'.  P.BeimAiKte' 
tiko-.  Cas.  IV  4.  22  billulam.  ti  tm'wrd  ntAi'.  Epid.  V  2. 49  'Abimodo 
miro.  P.  Ei,  nön  [po]l  temerett.  Merc  701  ni^Merün.  hei  miserai 
mihi.  ib.  770  niiiie  abi.  ei  mtKrd  mihi.  ib.  986  pipUea?  D.  Ei  petü 
miter.  Hil.  I429/dmdud«M.  P.BMmAL  Host.  265  Cd}»  t^ttir  qK- 
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«ilwn.  £1  m€n'.  ib.  &49  änmia.  T.  Ei  miur6  mihi.  ib.  ^79  ^V^e 
i$t*i  aio.  r  Ei,  ftrdiM.  Pers.  847  Mnm&sqMt  ttiam.  D.  Bi,natiipir- 
eeIItMp-117).  Andr.  622  rfisptefim.  R£(imAf. 

Em,  ktm  z.  B.  Asiii.  538  fuüJ  fatidml  «one.  C.  £ik.  Aul.  V  4 
i>i«uf  mm.  S.  Bem.  Bacch.  686  Arehid^ide.  C.  Bern.  Cipt.  t006 
gndUmi.  T.  Htm,  qtäi  gndle  mi?  Jien.  ibO  fOt  modo.  M-Hem-Üerc. 
313  fictum  tmatarem,  tmiUiceit.  ib.  580  v^tpenmi.  I.  Bm,  iifucc^- 
SM.  ib.  620  niscio  hereh.  C.  Em.  äfiict'ttesf.  Mil.  897  Maitirio,  «m 
UbiAdnmt.  Hoat  1000  mtfrfwm.  f.  Htm.  ib.  1 180  dftt,  ahiimfww.  em 
kuic.  Pseud.  443  c^intiRmJt.  «tn,  Rud.  4l5'£90nim&.  flem,  ftiMftoc. 
Eu  Merc.  601  £i>lyejlff.  £.  E»,  CkaHn».  Nil.  898  «rmfM.  P. 
Eu,MOttereito.  Ptn.  G&l  Mito.  T.  Bu,  praedalA't  frohe.  Poen.  V 
2.  147  v4IJtm.  M.  £k,  Mrch. 

Evax  CaB.  IV  4.  13  demUt.  m  timt.  S  E^ax  Baccheen. 
Euge  Amph.  802  ieeuhiitti.  S.  Svge,  iptmne.  Hil.  241  Ditam 
hoipUio.  P.  Evge,  fügt,  lepide.  Host.  260  Untre,  enge,  [ego]  piandö  Sca- 
fhae.  Pers.  557  Siptumum  peräiriwn.  T.  Evge.  V.  Oet^a  indtligintia. 
Rud.  164  ddflktmuw  miterat.  evge,  enge,  pirbene.  Stidi.  766  omico. 
S.  Eiige,  evge.   Trin.  705  txeU^em:  ouge,  enge. 
Eugepae  Epid.  11.7  intillego.  eägepae. 
Heia  Asin.  744  iddt,  ut  nV  factum.  Ä.  Hüa  (s.  p.  60).  Nerc. 
998  Pergitt  tu  aultm?  heid,  süperbe. ') 

Htrele  allein  in  den  Captivi  V.  75,  88,  464,  570,  649,  680. 
750,868,896,913. 

Heu  Heu.  836  Ekoe,  BmOu,  htu,  Brömie.  ib.  908  dedtue.  heu, 
idepol.  Poen.  Ill  2.  26  pirgraetere.  ht«,  iiepol. 

Heui  allein  im  Hites  V.  178  eOHcftfmo:  „Am«,  ifuid  agia?"  434 
Tibi  ego  dico.  A«u«,  PMloeommium.  610  'Evoeaho.  heue,  Kriplecomene. 
816  m<äm  voeabo.  hem,  SciUdre.  1297  Ptdtdio.  heu*,  ee^iiMeest? 
BuiRai.  ihiUguia«.  D.  BuL  Truc  I  i .  6  di  tmtrdm  fidem. 
hui.  Eun.  223  Iriduom?  P.  Bui.  Adelph.  216  interdimtt  luerum.  hui. 
ib.  411  maiorim  tuom.  S.  An. 

0,  oh  Bacch.  451  mtt  istium?  o  FliUöxene.  Cas.  II  3.  18  ri- 
ipi'ce,  0  mi  lepot  Kretilier.  Cure.  305  cipio.  P.  0  mea  Opportunität. 
Epid.  I  1.  3  Riipice  vero,  Thiiprio.  T.  Oh.  ib.  II  I.  8  vituere.  P.  OA. 
Hen.    137  igö  mm.  M.  0  mia  eommodilM.  ib.  S40  >1  tdam.  P.  0 

•)  Tarp.  CO».  107  f.  85  Mammi.  —  HÜa  quam  fyföeula  «ri^-w-  ^^^ 
lit  bSchit  DDiiehcrei  VennM». 
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komitiim  miUmn,  Host.  241  me  amire.  P.  Oh,  fnbia  kvwii 
tu«,  ib.  447  Trinio.  T.  0  Tkeäpropi^a.  ib.  1U71  scfre.  T.  O 
mortatim  malum.  Pers.  16  rft  om^I  ff.  S.  0  Töxtle.  Voea.  I  t. 
80  sptctdre.  A.  0  mitta.  ib.  IV  2.  28  txtemplo.  M.  0  lipidam. 
ib.  36  .gerast«.  &  0  MOfMo.  PneaA.  74  PteitUtU.  P.  0  mMr- 
rum».  Rud.  358  ömMia.  T.  0  Ntftünt.  Adelp.  402  em?  S.Oh,  ^m 
igomet.  ib  409  nittn.  D.  Oh,  lacnimo  gmdio.  Andr.  618  mMhu 
ifwro.  P.  Oft,  tibi.  u.  s.  w. 

Ohe  Phorm.  4 18  ^wm  6h  ranP  P.  Ohs. 

Wie  wenig  der  HiatuB  ta  diesem  FaUe  beliebt  war,  geht  auch 
aus  der  Wabl  der  FormeD  meea%(or  und  vuhvrzle  binter  Vocalen  her- 
vor, die  nicht  elidirt  werden  sollen.  Es  wäre  daher  sehr  zu  verwun- 
dern, wenn  die  verhältnissniäsaig  sehr  wenigen  entgegensteheD den 
Stellen  richtig  wfo-en,  wie  ti»dem.  \  heüt  tu  Uen.  696,  die  fast  alk  in 
den  früheren  Kapiteln  obne  Unterscheidung  von  den  Obrigen  ange- 
führt sind.  Uebergangen  sind  meines  Wissens  nur  folgende: 

Ani|)b.llOdJf(toHmi.c(ni(<nuo«c(0U«iit(i«6oe<q>i(a.  |  A.BiwM. 

Aul.  I  1.  16  Abtcide.  eliam  mmc.  iHam  matc  elwfM.  |  ohe. 
In  B  fehlt  das  dritte  etüm.  Bothe  —  «(Amt  nmc.  St.  Eliäwnu?  Eti.  Ohe. 

Herc.  189'£fto(u,  |  ihotu,qHiHC4iviiti,  ne  iam  oideret,  virbero? 
An  der  ersten  Stelle  kann  z.  B.  oca'di  ausgefallen  sein  wie  Moit.  962 
nacb  Ritscbl  intAt  ausgefallen  ist: 

Quoi  fotrem  Theifropidtm  e$H  opinor.  T.  Ei  [mihi],  icddi, 
wofür  B  nur  —  opinmr.  S.  oteidi,  CD  opinor  et  ocddi  haben.  Die 
dritte  mikhte  ich  eher  als  Beweis  benutzen,  dasa  iho  jambisch  sein 
kann,  ehe  ich  zugäbe,  dass  'Ela  fv,  iho  fu  richtig  wäre.  Aber  nicht 
nur  der  Wortlaut  des  Verses,  sondern,  wie  mir  sdieint,  der  Vers 
selbst  ist  sehr  verdfichtig.  B  bat  Eho  tu  hoc  eantti  tu  eam  — ,  CD 
eho  tu  tho  tu  qwN  caviui  neoe  «am,  und  dar  folgende  Vers  sagt  ziem- 
lich genau  dasselbe  noch  einmal  mit  dem  schfinen  Hiatus : 

Quin,  icdette,  |  dhttru({tia$,  *i  eam  eontpiurit  ptuer? 
Wer  weiss,  was  Plautus  statt  dieser  beiden  Verse  geschrieben  bat? 

Einsilbige  Interjectianen  werden  keineswegs  sehr  selten  gani 
elidirt. 

Asin.  336  Btm ,  ^oMsr^eMiw«  kit  renitit,  ^cUdoraMr  Satirw. 
Ib.  358  die.  £.  Hem,  ittic  a§o.  ib.  431  Bern,  ergo  Me  tibi.  ib.  840 
Bern,  atphta,  ridto.  ib.  S5U  Hem,  iitäcme  facto.  Fleckeisen  schreibt 
unnSIbiger  Weise  die  Inlerjection  getrennt  Bacch.  274  JbtfHWMtt 
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fUidpeTro?  htm,  dccipitrma — .Hermann,  Kiiscbl  und  Fleekeisen 
Etiim  <pid  porro?  kern  \  äccip.  Cure,  C25  Hern,  ia  tcias.  Men.  566 
Bern,  käc  dbiit.  Hi?rc.  3l3  pktum  anialorem,  etn  illic  est.  ib.  580 
vegpervm.  L  Em,  islwc  cmsto.  ib.  620  n^rro  ktrcle.  C.  Em,  isti- 
emeit.  Most.  297  Ilem,  ittue  verbum.  Poen.  Hl  4.  16  Hern,  islaie 
vofo  trgo..  Solche  Stellen  wie  diese  zeigen,  dasB  es  nicht  nötbig  ist 
z.  B,  in  der  vorhergebeaden  Beat,  i^uc  zu  schreiben.  Pseud.  526 
Quam  pügnam?  Ps.  Htm,  ab  hoc  Uniitt  — ,  Ritecbl  Uem,  |  06  lenöne 
hoc  schwerlich  richtig,  ib.  1091: 

Memini.  B.  Sm,  Ulms  urvos  hüc  ad  me  argentum  dttuUl. 
ebenfalls  von  Ritschi  geändert'),  desgleichen  Trin.  3  Adist,  en  illai 
mal  aida  — r  nenilich  AdeU,  i»  ülae  sunt  — .■  Mir  ist  nichts  MStössig 
als  der  Spondeus  illae  (s.  p.  346),  und  ich  rermuihe  Ädiat.  em, 
illae  haec.  ib.  531  Btm,  utic  oportet,  ib.  923  Bern,  Utk  erä. 
Truc  II  4.  22  immo  vil  detem.  P.  Em,  ütoc  pauper  es.  Andr.  270 
Ne  daerat  le.  P.  Htm,  e^one  Ulm  — .  Eun.  459  ^uM  Mas?  P. 
Bern,  äUerwn.  ib.  472  acced»  hve.  em  emuehüm  (t%i,  von  Pleck- 
eisen  geändi-rt.  Haut.  S66  dialo.  M.  Em,  ätuc  vilueram.  Phorm. 
212  Em,  UtHC  serva.  ib.  753  ÄHtiphdnme?  L.  Em,  i«fi[c/  tpti.  t)ie 
Stellen  sind  zum  Theil  lesbar  wie  Herc.  903  nach  Ritschls  Coiijectur : 


■)  „Ntebt*  konnte  Tilscher  »eli,  als  wenn  Uid  die  Herantf«ber  tlso  matien: 
mimliiL  tm  iUhä  ttreas  m«.,  ob^lfidi  lief«  HesMUS  Mch  u  Brix  „Bawnda- 
tiaiei  in  Plniti  Ctptivn"  (LiagiHi  ia03)  p.  Iti  eintn  VertkeMicar  germadei 
hat.  Natürlich  nicht  ittgta  de«  antdiuldicen  Proceleatmaticat  m  Aofaof  de* 
VerMs,  »oDdera  wcgeo  des  verschluckten  em.  Mebea  einen  regelrechten  «tn 
iilaec  darf  mm  nichts  haben  gegen  ein  rät  ittaec,  selbst  nichts  gegen  na,  iUaic; 
tibtr  dns  eine  Interjection  mit  gar  keiner  Silbe  inr  Ertcbeianng  kamaie  and 
aU  «olche  hörbar  «erde,  ist  etwss  an  sieh  widersinniges,  weil  den  Begriff  der 
Interjeetion  anfhebendei."  Ritschi  Opnsc.  II  p.  70U. 

lehglanbe,  nlrmiissea  ans  gewühnen,  das,  was  wir  Elision  vocali^rher Ead- 
lilben  in  aeonen  pflegen,  nicht  aU  eis  völliges  verschlacken  oder  gar  Dicht  lar 
Grsrhelnung  kummen  derselben  aninsehea.  Wie  ist  lonst  das  tu  verstrhea,  was, 
wie  nh-  scbeint,  anderrnfalli  nicht  weniger  widersinnig  ist  als  Elision  einsilbi- 
ger Inlerjectioeen,  dau  eis  Berehl  „Roaiai"  oder  „Geh"  vor  Vocaleo  ia  latei- 
Blschen  Versen  ananabaislas  nicht  als  Silbe  inr  Geltang  kommt?  wie,  dass  ein 
Redender  die  ScUurssilbe  veneblBckl,  weil  die  Erwiderung,  nad  iwar  aach  die 
Jemandes,  von  dessen  Anwetcabeit  er  niebts  ahnt,  mit  einen  Votal  anhchtT  S. 
Ritschl  proll.  Trin.  p.  CCLXIV  sq.,  anlen  die  Beispiele  von  o,  namentlich  ans 
Terens.  Das  van  Rittcbl  Tür  stnllhift  erkllrle  ihn  iüaic  halte  ich  für  ebenso 
falach  wie  An  iUaie. 

Mcllar.  PlanliniHhe  Prowdic.  46 
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'Bgomet  vidi.    Ch.  Quis  eam  adduxü  äd  voi?  B.  [Sm,]  nwfM^ 
rogai.*} 

Afr.  33p.  H5  Bern  iitö  partniumit  vUa  »Hü  Ifberii. 
0  ßndet  «ch  mehrmals  in  dieser  Weise.  Wenigstens  scheint 
es  am  natarlichsten  so  zu  fassen  Stellen  wie  Hen.  640: 

Mi  rogaa?  M.  AI  ha&d  rogem  le,  $1  iciatn.  P.  0  hominim  mahim. 
ib.  1065  '0  aduleteens,  sdlvt  — .  Irin.  61 7  '0  en  Omrmid^s.  Ganz 
etidirt  ist  o  einige  Male  bei  Plautus,  häufig  bei  Terenz,  der  o,  na- 
mentlich bei  Accusativen,  Aberhaupt  viel  mehr  liebt  als  Plantus: 
Bacch.  759  0  imperalorem  —  als  Anfang  eines  trodiSischen  Septe- 
nars,  Pseud.  931 : 

Ocddig  me,  quom  iituc  rogitds.  P,  0  ^mnwin  Upidum. 
wenn  dies  nemlicb  ein  baccheischer  Tetrameler  ist,  was  allerdings 
sehr  zweifelhaft  scheint,  wenn  auch  0,  Seyfferts  Messung  de  bacdi. 
p.  16  sq.  gewiss  nicht  richtiger  ist*).  Andr.  yjQ prcidicaiut  e  in- 
ginlem.  Eun.  70  tuppUmmt.  P.  0  indignum  fadrna.  ib.  298  löqvi- 
tttr.  0  infortvnat&tn  uium.  ib.  043  fdeinus  foedtim.  o  infilkem  adu- 
Ust^nulum.  Haut.  380  manebü.  C.  0  hdminem  feUeem,  so  Bentley 
ohne  jede  Bemerkung,  Fleckeisen  ohne  0.  Phorm.  250  niau  tili? 
G.  0  artificim  probum.  ib.  360  0  auddciam.  ib.  853  0  Anm'wn  — 
trochäischer  Septenar.  Adelph.  173  0  indlgnmi  fadHUi.  ib.  407 
coipildamare:  ,fi  Äi$<Mu."  ib.  ÜQ  fäctKut  eiae  orlam.  o  Muhitu. 
Afran.  com.  52  p.  147  liätte  meines  Bedünkens  Itibbeck  nicht  aa- 
stefaen  sollen  0  [in]digHvm  faeimu  ro  schreiben').  Att  trag.  364 
p.  155  0  ingratipiä  Argivi,  trocbSischer  Septenar. 

Dass  ne  gar  nicht  seilen  elidirt  werde,  behauptet  Spenget  mit 
Recht  Plautus  p.  134  ex.  und  209  fg.  und  belegt  es  mit  Beispielen; 


■)  So  oft  ich  d«k  IblgMdeB  Vers  Imo,  gerathe  ich  nqwiltkürlicb  is  di«  Be- 
toDiDg  Quid  loa  refert,  quieum  —  lud  ktaa  mich  Dicht  fcwöhDea  «d  Quid  iai 
r^/M,  quicatn  iituc  vnurilT  Da  ülve  Ccsjectar  Ul  für  Mae,  mGchte  ich  Ueher 
Umd:    Qmdtuanftrt,quicumiMloWaetvimrÜ  —  o4er iKa iftuc oder d^L 

*)  V.  929  bt  gcwi«!  nicht  nil  dem  Ambros.  7j»w«  *m«h(r(^mm«mi, 
qai  »itt,  londem  mit  den  Pilatt.  'Ipte  m  schreibea.  Vei^l.  p.  332  Anm.  Weaa 
V.  931  btcchciach  «ein  «olttc,  wäre  eicherlieh  nicht  die  Form  ngüat  (ewähH. 
S.  oben  p.  97. 

*)  Frfn.  VI  desielbea  Stüchei  p.  14S  iit  überliefert  HuUtr,  nourrtae  «out» 
hoc  addt  impätitt  ipttrca gingineiligia  aut  diei poieit-  Ich  habe  coigicirt: 
S'purtd  magü  gigni  bitUa  out  diä  hau  polett. 
oder  ^ureä  magä  bulia  ir6l  gigni  aul  dM  Am  polttl. 
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Care.  139  s.  p.  tll,  E^tid.  Itl  3.  25  nDten.  Die  Annahme,  diss  z.  B. 
ne  ego  hie  einen  Anapäst,  nicht  einen  Jambiu  bÜde,  hat  nichts  für 
sich  und  Alles  gegen  sich. 

Su  muBs  den  HandschiWen  nach  elidirt  werden  Stich.  243  za 
Anfang  eines  Senars  Eu  eeättor  ritt  — ,  aber  die  Fortsetzung  heisst 
te  kodie  mulhtm.  G.  Quando  aut  quo  in  loco?  Deswegen  schreibt 
Ritsdil  Au,  rto'fe  Aorfje — ;  vielleicht  ist  (e  Aoifi'«  unecht.  —  Hen.  176 
schreibt  Ritschi: 
S» 

'Sxpe^e  f^iäatu'i  n.  s.  w. 
Bu  fehh  in  den  übrigen  Handschriften,  der  Ambros.  hat  es  zu  Ende 
des  TorigeD  aof  einen  Consonanlen  endigenden  Verses.  Tittn.  com. 
59  p.  122  nach  Latdimann  und  Ribbeck; 

Bu  ecdffor,  sr  mordtae  stdt  dmiae  ihu$  pro  m  ego  mMbui-^Y- 
Es  ist  demnach  zweifelhaft ,  ob  «u  elidirt  worden  ist. 

Heu  KdHor  Ongt  Hil.  1066  ein  anapSstischer,  mit  denselben 
Worten  Poen.  I  2.  71  ein  IrochSiscfaer  Seplenar  an,  Beu  kercle 
Mlomni  Hil.  1056. 

Ph  wird  nach  den  Handscfariften  wahrscheinlich  richtig  elidirt 
Psend.  1294  (p.  398): 

Di  te  amatt,  ne&doU.  f*  i  in  mala«  enuem. 

Yae.  Asin.  273  kann  mit  Fleckeisen  geschrieben  werden :  Vai  illi, 
fHf  (<»R  iniiligmter  n.  s.  w.  und  Pers.  270  vai  äU,  aberinnaeoefart 
iMoe  als  Tersschluss  Capt.  885  wird  doch  wohl  Elision  anzunehmen 
sein.  Fleckeisen  will  episl.  crit.  p.  XXII  corrigiren  vai  vitai  luae. 

Vtth  scheint  eHdirt  zu  sein  Nil.  962  (s.  p.  284)  Vah,  igone  ul 
dd  te  — .  Unsicher  bt  Lesart  und  Scansion  Poen.  1 3.  21  nnd  Amph. 
580  (s.  p.  148). 

Hiatus  Hodet  statt  beii4ftCapt.  148  aA,  |  Hegio.  Pers.  48  iA, 
I  Mio.  True.  I  2.  92  Ah,  |  6b»eero.  ib.  II  4.  15  Ah,  \  dtpertiiti,  im- 
tner  in  der  Thesis.  Ueher  Pers.  316  s.  p.  715. 

Ebenso  bei  au  Eun.  656,  Phonn.  803  Ah,  |  öbnero  als  Vers- 
anfäng.  Aber  Adelph.  336: 


*)  Den  vorheif^ndep  Ver*!«»«  ich: 

Si[na\  forma  odio  nm  [dlüt] ,  (ntdam  vi  miribiu  flateim  viro. 
SAMOaeiidlrtueh  Ue.  Hfillcr  Flerkeü.  Jakrbb.  XCVHp.  433,  ■aiMrdmoAi)' 
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Patutotanu  aHnarrimm^ifiamf  C.  All  |  aittmibomßübnt»etf 
Phorm.  754  kabit?  S.  Au,  \  imam  —  ist  Co^jectDr. 
Gas.  III  6.  6  haben  die  Handschriften: 

Man»  oiro,  qttumqtam  fdMidii.  0.  Si,  {  ti,foetetlwuwtilü$ermo. 

Em  oder  Ae«  iai  nicht  elidirt  z.  B.  Bacck.  809  dUtUkti.  em,  ( 
hsi.  Cure.  130  ne$ck.  P.  Bern,  \  ütue  quod  mJAi  ÜxU  ABap&ftt(|>. 
120).  ib.  212  videbo?  P,  Bern,-  \  Uiec.  Epid.  V  2.  17,  Uerc.  206 
usw.  Vielleicht  ist  Ampfa.  293  zu  schreiben: 

Nüilutl  hoc  nwticulosus  aique.  S.  Em,  \  m  menlem  venu. 
die  Handschriften  haben  quom  m  m.  v.  —  Sehr  bedenklich  ist  mir 
RitüdÜB  Schreibweise  Pseud.  1092  (Opusc.  II  p.  701)  und  1319: 

jfnmm.  B.  'Em,  iätus  tirvos  hvc  ad  tue  dtOäU. 

Hern,  [hirclej  hoc  ego  nuH^uäu  u.  s.  w. 
so  dass  hem  lang  seiasoll^und  Moat.  784  (LweBZ  p.  234): 

Bevs  Ihio^fida  T.  Bim,  [«cjfuu  Ue  »omimU  me? 

£u  ist' vor  edepoi  und  harcU  in  der  Thens  Dicht  elidirt  Rod. 
413,  Mit.  394  nach  Ritscbi,  die  Codices  äms,  Haupt  Hernes  Ui  p. 
148  Beu  herch,  Vtn.  706,  Poen.  V  2.  147  (die  Bandsdirifteu  AcmX 
Truc.  pml.  7  (B  fnwt  berele,  nach  Studemind  bei  Spengal  vialmehr 
Sü  hercle,  C  mm  herch,  was  allerdings  eher  Eu  me^ercfe  zu  bedeu- 
ten  scheint).  Einmal  Ahn.  169  £ü,  täsfol  tie  tu,  ia  «yo  opmor  — . 

H<  II  vor  td^ol  und  AcrcZe  in  der  Thesis  Nen.  908,  Poen.  lU  2. 
26,  Truc.  lU  2.  27;  Men.  737,  872,  Host.  585  (Rud.  821). 

Beu  j  icütior  in  Anapästen  MiL  1 062  Heokeisen  mit  den  Hand- 
gchriftra,  s.  p.  418.  üeü  \  edepoi  (res  türbuietitiu)  Epid.  1  1.  68, 
Most  981.fieti  j  jkofi  ist  sowohl  Mil.  1342  als  Pseud.  2d9  CtHiiectnr. 

F6  I  obolmsti  äÜum  Most.  39  (s.  p.  533),  Tielleicfat  mi  pboUtiUi, 

Ne  ego  lindet  sidi  wohl  (Pers,  733),  aber  meines  Wissens  wed« 
ni  \  ego  noch  ne  \  iga.  S.  unten. 

0  steht  öfter  in  der  Tbcsis  mit  Hiataa  wije  Fseud.  734  aliämde.  P- 
0  I  Käminem.  Truc.  I  2.60  0  |  'Aelafhium.  Andr.  769,  817,  Uiui. 
313,  Adelph.  183,  304.  Oh  ist  imsiclier  Cj4>t.  201.  Most.  325  steht 
Oh,  I  6h.  I  ocälm  et  in«w. 
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12.   Hiatus  bei  einsilbigen  Wörtern. 

Flecbeisea  hat  Jahn  Jahrbb.  LXl  p.  49  1^.  zu  beweisen  f^- 
sucht,  das»  ausser  Interjectiooen  aui^  aadere  eioBilbige  Wörter  mit 
Hiatus  vor  folgendem  Vocale  die  Thesis  der  gewAhnlicfaen  Versmasse 
bilden  könnui,  jedoch  mit  der  BeschrSnkuDf,  dass  die  Arsis  dabei 
«IgeUlat  sein  mfisse,  wogegen  Spengel  richtig  bMierkt  p.  210,  das« 
enne  ssldie-  llBleraeheiduDg  weder  theoretisch  noch  pralüisch  be- 
grtodet  wenkn  kOnne. 

Warum  aber  Speoge)  selbst  die  Bestinunang  hinzuffigt,  dass 
die  einnlbigeQ  Wörter  lang  sein  mitesten,  sehe  ich  nicht  ein.  Es 
scheint  £ist,  aJs  ob  er  glaubte,  tum,  quam  u.  s.  w.  sowie  überhaupt 
alle  auf  m  ausgehenden  Endsilben  seien  lai^  Wenigstens  fAhrt 
er  auch  hto»,  vumuwt  u.  a.  w.  p.  204  fgg.  immer  als  zweisilbige 
jambische  W&rter  au  uad  s^t  p.  22&  ausdräcklich  in  ftüini 
omÜMt»  sei  „die  betreffende  Silbe  erst  dordi  den  Hiatus  kurz " 
geworden.  Es  giebt  bekannüicb  in  der  lalcinis^en  Sprache  keine 
selbstständigen  einsilbigen  kureen  Wörter,  die  auf  einen  Vecal  ausge- 
heo;  die  aaf  m  ausgehenden  sind  aber  nicht  lang,  sondern  kurz.  Folg- 
lich ist  es  richtig  mit  Fleekeisen  von  „einsilbigen  anfeinen  langen 
Vocal  oder«  auslaulendea  Wörtern"  zu  sprechen,  aber  überflüssig, 
(alscb  mit  Spengd  nur  von  langen. 

Die  Zahl  der  Beispiele,  die  sich  für  die  Fleckeisens«^e  Begel  aa- 
f Ähren  lassen,  ist  sehr  gross,  so  dass,  wer  lediglich  auf  die  Menge 
si^t,  gar.  nidtt  nrnhin  kann  dieselbe  für  unuusl&sslich  zu  halten. 
Fleckeisen  selbst  scheint  von  derselbe  jetzt  nicht  mehr  riel  zu  hal- 
ten. Wenigstens  schreibt  er  Krit.  MiscelL  p.  32  Amph.  706  lieber 
«e  hocidie  als  me  |  hödie.  Und  wenn  uns  zugemuthet  wird  zu  glau- 
ben, PleutDS  habe  aiettesnuil  es  *o^ezogen  Nam  \  U  u.  s.  w.  zu 
sagen  statt  Nam^ie  ü  oder  St  |  iÜe  statt  5t  ilUe  oder  ähnliches  sechs- 
mal, weä  es  so  steht  to  unseren  Bandschriften,  so  gebt  nicht  nur 
unsere  Gläubigkeil  an  die  Integrität  der  Ueberlieferung  dazu  nidit 
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weit  genug,  sondern  unsere  Ungläubigkeit  so  weit,  dass  wir  von  tihii 
herein  eines  gewiseen  Misstrauens  gegen  die  pnze  Sache  uns  nidit 
erwehren  kSnnen. 

Besonders  uhh-eidt  sind  die  Beispiele  von  me  und  te,  jedoch 
sehr  verschiedener  Art  von  denen  mit  ft  etc.  wegen  der  NebeDrormoi 
med,Ud.  Dass  dieseFormenalsAcGUEativeganEunplautiDisch und, 
dürfte  auch  Umpfenbacbs  „eingebender  und  kenntnissreicher  Unter- 
suchung "  nicht  gelungen  sein  zu  beweisen,  obwohl  Ich  dieselbe  nicht 
kenne.  Denn,  abgesehen  von  sonstigen  Zeugnissen  für  diese  Formen 
und  ihr  Vorkommen  hei  Plaulus,  dass  der  Antutg  des  CnrcuUo  lautete 
Quo  lid  lue  notti»,  ist  dodi  zu  ausdracklicfa  bezeugt  sidit  dor«^ 
gel^ntUche  Anführung  des  Verses,  sondern  als  Beleg  fOr  die  „«a- 
gayaty^,  cum  ai  vUmam  timplmt  dwft'm»  cUnmdam  üUeni  adnot- 
g&wr"  Diomedes  p.  441.  17  (Charis.  p.  1 12.  II),  als  dasa  es  dank 
ii^end  weldie  Argumente  we^eklögelt  werden  konnte.  S.  jelct  audi 
Bflcheler  Decl.  p.  25  und  Rilsdil  Opnsc.  II  p.  340.  Aber  ich  glmbe, 
man  würde  sehr  Unrecht  tbun,  mit  med  und  led  als  Universalniittd 
gegen  jeden  Hiatus  bei  diesen  Formen  zn  operiren,  ja  sogar  sich  «Um 
fest  auf  die  Handschriften  zu  verlassen,  wenn  sie  dieseUien  darbieten. 
Hen.  83S  bat  B  in  dem  Verse: 

'IIa  iliameab  laevd  rabioia  fimma  lubendt  eamt. 
„aut  fflsd  aut  met  ante  rasaram."  Epid.  lU  2.  42: 

Nimi  (Uetus  iUe  eil  da  male  faciündnm.  S.  Me  {Hadern  dru. 
ebenfalls  B  von  erster  Hand  Met  quidem.  Ib.  HI  3.  9: 

Meu»  diUqitiaet  mtd  ergo,  aut  puai  mm  piitminww. 

Asin  II  2.  76  Vinm  m  tonstrina  tili  tedebom,  «te  infit  pcremürwr. 
hat  B  gar  nach  Pareus  memtd.   Asin.  536  schreibt  Fleckeisen: 
N6n  vMi  led  «mfre  <pii  da[wii]nt,  qva  amentitr  grdti».  , 
gewiss  nicht  aus  Vorliebe  für  die  Prosodie  ttotö  oder  für  den  Rhyth- 
mus %<ii  dofiäM,  sondern  aus  Respect  vor  der  Ueberiiefemng.  S. 
p.  222  fg. 

Cas.  I  55  fltc  ftifitem  fvX  e«Tt9  nü  o^  mie  me  drMni. 
hat  B  m/A,  die  Palatt  des  Pareus  tneif. 

Hen.  1022  JVom  db*^  H  eiMf ,  }^dit  mongMOM  — 
nurB,  CDredeef. 

Cure  454  Se^me  Ade.  XeA  obsoloam,  91M  ddvemti  grdtia. 
„Sic  V.  C.  non:  («."Titin.  com.  65  p.  123: 

Nam  fufd  ego  ftä  (e  ddoontm  aut  patrim  mnm. 
„u  Innius,  M  libri." 
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Und  das  wvd  Nkoiand  atatag  nucbeo,  der  sich  erJDnert,  dasg  qiu 
und  pud,  M  und  Md  u.  8.  w. ')  in  deo  Uandschriftea  nicht  nur  des 
Plaatus,  sondern  aller  Schrinsleller  gar  nicht  selten  verwechselt 
werden.  Ich  balle  ee  Cur  sehr  misslich  i.  B.  Men.  1022  um  des  led 
(CD)  willen  umiastellen  Nam  <ib>{W  ud  emit,  numquam  hodie, 
h  ich  (Qr  meine  Person  gestehe  eine  gewisse  AoltiMthie  ge^en 
med  und  led  (wie  gegen  howumem  und  iocedü)  zu  haben,  eben  weil 
es  gar  zu  bequem  ist  alle  möglichen  SchSden  damit  zu  verdecken. 
Z.  B.  Aniph.  158  ist  oben  lieber  vwmuthet: 

Nee  ^tiiaquam  tit ,  quin  me  [noioj,  omnei  eise  dignnm  diputent. 
als  Nie  fnüqtaim  tü,  (piin  med  omnes — -ib.  26& lieber  c^' AtH'Ks[ceJ 
inwuit  ttatum  ab  in  m«d  et  — .  Ib.  359  schreibt  Flecketsen : 

Qubt  me  eae  hviua  fimäiai  fdmiliarem  priMicat. 
nicht  med  eue  huü»  famäia». 

Ib.  3ä4  Nam  'Arnfhärv/mie  nfcnm  tie  me  \  eue  volw'  dlcere. 
wird  man  nicht  durch  wied  heilen  wollen.  Fleckeisen  hat  meines  Er- 
achtens  besser  als  Lachmann  Lucr.  p.  159  (SöiitU  me  eue)  corrigirt: 
Nam  (Und  Amphitruötui  soci'wr  me  iue  —  und  selbst  episL  criL  p. 
XVII  tu  besdieideo  geartheilt.  Dieselbe  Ansicht  finde  ich  jetzt  zu 
meiner  Freude  auch  bei  Ritschi  Opasc  II  p.  438.  V.  400  ist  es,  wie 
ich  ^obe,  sehr  viel  heiser  mit  Fleekeiaen  umzusteUea: 

Nee  nobis  frtMir  me  quitqtumut  dütu  servo*  Sdno. 
ab  die  fiberiieferte  Stellang  me  aJnis  qviejuamtt  durch  das  parago- 
gische  d  zu  schützen. 

Ib.  706  HdKc-eil  obhir§ire,  quae  me  |  hddie  advenienUm  (fmnuM. 
S.  Spengel  p.  1 88.  Fleckeisen  hat,  wie  kürzlidi  bemerkt ,  neuerdings 
me  hoddie  geschrieben.  Ich  halte  sowohl  obmrigdre  etl,  kodü  quai 
—  als  <Ahtrgdre  wu,  qwu  me  hidie  ab  Zusatz  von  Aue  für  wahrscbein- 
Ucher  ab  med  oder  vollens  kocedie,  vom  Hiatus  zu  schweigen,  trotz- 
dem auch  Ritscbl  Opasc  U  p.  429  Fleckeisens  Schreibweise  billigt. 

Ib.  742  'Ittnm  tarn  [hkj  m  me  iiultmatier  dicil,  atqve  tri  eine 

malo. 
Fleckeisen,  wenigstens  fehlt  hie  bei  Pareos.  lieber  Asin.  20  me  | 
irga  |  hadit  p.  491,  über  Asin.  534  (UI  1.  31)  p.  545. 

Ib.  68t  sq.  üi  idtimtdabat  Smiream  meld]  äse  quam  faeite. 
üt  wiimttriUr  me  Saitnam  voeihM  MrieMtm. 

•)  Cic  LnenU.  4.  10  (p.  5. 10  «4.  Or.  U)  lut  ood.  Lttid.  B  taUtdf*n  für  M* 
frre  f^uaMtAtJ,  de  le^.  p.  891.  37  AB  i^,  tHdOrsl  ntw. 
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Dasa  der  enUi  Vers  so  richtig  geschrieben  ist,  n&rde  aiir  wahr- 
sdteinlichcT  tein,  wenn  ujclu  der  aweit«  d^ei  sUnde.  Beide  v«rtr»- 
^n  sich  »einem  GefAhl  nach  schlecbterdiogs  nicAt  mit  einand«-. 
Wie  einer  neben  den  ander«»  gerathen  ist,  darüber  eatbalte  ich  midi 
beatimmte  VerrnDthuagen  aasEiitprecIten. 

Ib.  633  Ar§inti  viginH  minae  tne  \  dd  mertmH  adfidinaU. 
Fled^eisen  me  adpttUmnt  (mmae  imae  me  dd  m.  1) 

Aul.  H  1 .  l  VeHm  le  arbitrdri  m  e  [d]  baee  verba,  fr4ur. 
schreiben  llermann  Eiern,  p.  307,  Wagner,  Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb. 
XCI  p.  63.  Dagegen  0.  Seyfl'ert  de  bacch.  p.  44  und  Studemund  de 
cant.  p.  44  me  hate  oirba,  frAur.  —  Aul.  II  3.  55  Btelle  i4  Iteher 
um  mi  «eiu  orda  irrtdeat  oder  &rdo  meui  me  trridtat,  ak  daes  ich. 
mit  Anderen  schreibe : 

'Bt  tt  Klar  miqmore  tl  miu$  med  ordt  inidedt. 

Ib.  n  4.  27  Haee  mihi  te,  \  ut  tibt  me  |  ae^uoma  cridere, 
Widersinn^;  s.p.  643  A.  1.  —  Ib.  111  4.  3  citirt  äpengel  p.  ISSso: 

YtitUi  Megadorit  ttiuai  me  \  ömnibut  miiervm  irmUi. 
Dass  dies  falsch  ist,  beweist  die  Betonung  lintdt.  AuMM-dcm.  sfa«r 
fehlt  me  in  Veto«,  und  es  ist  daher  sicherlich  geratfaMer  mil£uyet 
EH  schreiben  Yelnl[i  me]  Mtgadirui  — . 

Ib.  III  4.  6  Cindigiu  etkm  mim  me[d]  Mus  gtlhtt  yMndcaa. 
leicht  durch  Umstellung  zu  beseitigen. 

Bacch.  101  Bette  meld]  aet^  dduenitHtem,  mia  §enr.  B.  QvÜ 
ita,  ibmer«? 
verwerTea  Ritsdi)  und  Fteckeiseo  gewiss  jetzt  aeibst   Hermann  hat 
wohl  richtig  aeeq^üti  corrigirt.   So  sdireibt  Ritadil  Opusc.  U  p.  306. 

Ib.  127  Aülm  me[d]  adtwrwm  ixorOre  aTgAtiu? 
die  Handschriften  haben  aA>omi§,  jetzt  ebenblls  von  Riticfal  gebilligt 
p.  263. 

Ib.  1020  Me[d]  ^Htrgmii  plürumü  otrhü  wa/ü. 
Vidmehr  Me  obifirigiKÜ.  Ebenso  AtiL  517  Me  eBfKr[i]gare  haec  — . 
.  Capt.  405  NiqiiemedumquamdiseruitselineiptefactuneiiMfide. 
lisst  sid)  leicht  durch  Zufügimg  Ton  hmid  (Ritdchl  flbeiti.  Hol  IV 
p.  582  und  Opusc.  II  p.  .335,  Brix  zu  Hen.  370)  oder  ftodic  «er> 
meiden. 

lb.553'£teitmffl9r(tim«AteMe,ulf»ime(d](fpu«5iVmi|ni(drwr? 
ist  wenigstens  nicht  unbedingt  nOthig  zu  schreiben  und  zu  betonen, 
um  den  Hiatus  zu  beseitigen.  —  Ueber  V.  605  p6lme%m(MHm.Ilegio 
—  9.  p.  548. —  Ib.  V.  653: 
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12.   EiDSilUga   Wfirler.  729 

Silin  me  \  Uli  hodü  teele$ti  atpti  ceperiinl  Höh. 
BrJK  Satin«,  KleckeiseB  <Ut  me;  aucli  Ülixe  steht  ni  Gebote.  —  U«ber 
V.  83t  ric^  w  (U  «N«  I  dd  tmiam.   B.  'Äferke  —  s.  p.  646. 

:  Cas..lll  5.  38  Me  \  öcddet?  P.  'An  quipiam  äd  te  adtinet?  S.  Yah. 
Studemund  'Zeitschr.  f  d.  G.  W;  XVIll  p.  646  3ft  0tcUkl?,P. 
'An  qui  \  fiam  — .  Soweit  JB  eupersütiAser  CoaserriniDg  des  hand- 
schrilWch  UeberlieTerteii  geht  selbst  0.  SeyOert  nictat,  der  de  bacch. 
p.  43  Med  öcadet?  schreibt,  und.  auch  Spengel  findet  es  nicht  zu 
kühn  zu  Termatben,  dam  Hantus  vielleicht  Mtn  äcciäet?  geschrieben 
habe,  „dooh  ist  ascb  die  AushssuDg  der  Fngepartikel  gam  plauli- 
nisdi  und  d«r  Hiatna  ertaabt".  Vielleicht  gewinnt  diese  tou  Lo- 
mann  gemachte  Correctiir  auch  ffir  Spengel  dadurch  an  Wabrechein-. 
liebkeit,  dass  an  der  von  ihm  mit  dieser  zusammen  genannten  Stelle 
1  23  A  wirklich  das  längst  eingesetzte,  von  ihm  jedoch  ebenfalls  für 
aberfltsaig  erklärte  Tvn-iUam  ductuf  darbietet. 

Ib.  III  5.  60  Me  \  vxorem  ordre,  \  wt  emwet  IUom.  s.  p.  37SA. 

Cure.  %6  SdqMil  netgohtcme  \  Mm  aepkvi  probe. 
ren-  SpengeL  p.  192  als  Bewaia.  des  Htttus  in  der  Cisnr  angefahrt, 
von  Fleckeisen  durch  med  corrigirL    Mir  scheint  ikorfnl  (vor  kic  oder 
inltii)  passender ..  —  Epid.  I  2.  27'  ist  statt  notdactMi  oder  besser  lu 
mandtxA  (mandaati  lü)  überliefert: 

Quid  ad  m«  |  Mtbaüt,  ego  eupavl  fNOd  mandaati  mihi. 

Ib.  U  2.  8  'Id  «s«  emartdor.   B.  Dilterek  dornt»  me  {  ddhivml, 
atigent,  amaM. 
v«n  Spengel  p.  t  S8  citirt  fAr  Hiatus  iir  der  Diärese.  Sehr,  me  onmes 
mit  P.  Langen  Rhein.  Mus.  XII  p.  431 ,  der  dasribst  p.  426—433 
den  SpraohgebFtudi  ausffihrlidi  darl^t.  —  Auch  ib.  )V  2.  16: 

Min  ffte  I  iitane  engere  ae^nomtl,  miam  esse  malrem,  si  nevoH. 
besEHlige  ich  lieber  durdi  UmstellHng  {eogere  iatane  oder  anders) 
oderEinschtebung(wieiVi»IM/,  Aon etimi.AaenMilalsdundi  med  oder 
tiAmce.  Nicht  eine  Stätie,  sondern  ein  bedenkliches  Sfmplom  von  der 
Schwäche  der  Sai^e  ist  es«  dma  die  Heüaeehmi  wteder  reich  an  Be- 
legen siid: 

713  Je^  me?  \  hominit  btpmUnttm  a^ditiam.  8.  p.  678. 

Ib.  732  Ut  vinittt  admt.\Uaren\  eau  iieüo. 
auch  von  Spengel  p.  212  für  richtig  erklärt,    ßitscfal  rim  natam  es» 
didto. 

Ib.  835  Ego  me  \  adsirnnkm  insam're,  ut  Utes  a  me  apstirream. 
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abhangig  von  melriMt ;  Rilscfal  'Bg»  aie  «J  — .  Wahracheinlicher  iat  mir 
^;«RM  MM  s<t(.  im  Gegensatz  za  Uli  me  maimire  frautiemu*). 

üi.m  lfiöceiipi>alipiodmAiemuäium,hiMmimme  |  ad»e  \ 
aAfermt. 
8.  |>.  557,  p.  204  Aber  V.  1028: 

Sie  irRe  igilw,  it  (mm  tugä  me  \  itie,  abire  Menm. 

Dil.  mO  Dkmt  mnorüm  fraeUr  me  \  iue  fiMem  mmäiem. 
Ritschi  entschieden  falsch  med.  s.  p.  30t, 

Moet.  609  N<m  idtpoi  mhk  me  |  Mit  verhii  I^rrihw. 
80  A,  B  nie  (u  Aar,  CD  «le  fK  istii.  Hitschl  M  me  ütii.  In  meinen  Au- 
gen ist  die  Stelle  ein  recht  deutlichä*  Beweis ,  wie  wenig  ein  tne  | 
Me  oder  med  iitis  gesucht  wurde. 

Pers.  13  QuU  lUi'c  en,  jm  contra  me  attatf  S.  QiOt  hkttt,fm 
eontri  me  \  *$tat? 
Ritschi  mit  Hemiami  file  ^»tk  eH,  9N1  eiiUra  me  attat?  foii  Progr. 
Lignit!  1868  p.  10  Qiili  Me  —. 

Ib.  167  Me  I  tee  tfftOtirum  kidie.  niwtii  longAm  lequor. 
Ritsdll  hoe  hodie.  Auch  «ffeettintm  rem  scheint  nicht  tentettäeb.  — 
Poen.  1 2.  88  Bintme  \  eue  ingiMO  —  s.  p.  160. 

Ib.  IV  2.  63  Si  enu  meiu  me  \  im  loeiitum  fiurffiMM  marttU 

Ausser  dem  Hiatus  «w  |  eise  ist  dann  ^eich  falsch  hie  loetilwH 
wie  itil  läetUma  Ton  Seiten  der  Form ,  von  Seiten  des  Sinnes  bfit^ 
Spengel  läset  sich  dadurch  nicht  beirren  die  Stelle  als  Beweis  des 
Hiatus  anzufQhren  p.  214.  A  hat  das  einzig  rii^t^  aloort«m ,  was 
auch  ohne  A  nicht  schww  zu  finden  war. 

Ib.  V  4.  88  Ami  At  fdUo  obleetmu  jodtto  nu?  A.  'Mme\ä*  ü 
tineM. 
So  viel  mir  erinnerlich  ist,  heisst  die  Redensart  ita  «e  dt'  tenent  (i* 
we  a  ament),  wie  Geppert  geschrieben  hat  S.  die  Stellen  bei  Haod 
Turs.  Ul  p.  494.  Vrgl.  Epid.  U  2.  8  p.  729,  Hon.  710  p.  734. 

Ib.  V  7.  32  QM  ms  I  A«  n  fdaft  deceat,  igomet  meam  edfke. 
Gepperts  memMaere  ist  keineswegs  sehr  einleuchtend.  Vwgl.  z.  B. 
Pseud.  779  nbiu  fiM  faäam  meie.  Ich  halte  nur  die  Wahl  zwischen 
med  und  EinsetzoBg  Ton  tarn  adtit  Mwic  f&r  erlaubt. 

<)  V.  839  Ut  wobl  sieht  richtig  üb' eireo  tahu  eorrisirt: 

P6tU  aidem  iia«  kirau  atiuM ,  qui  taepe  attate  im  tva. 
Katar  iem  aiäu  ft«ckt  wohl  ela  Bplthatoi  tn  hireu*,  vlellrioht  oabtu  oler  M* 
nvf.  VerfL  0.  S«f ffert  PUloL  XXVO  p.  839,  der  ventuthtt  «Wim. 
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12.  EiMilbige  Wörter.  731 

Pseud.  848  Faltir  equidem  mt  \  im  toquöm  carinamum. 
ein  80  scbanderbafter  Vers,  das»  wohl  Niemaoä,  trotzdem  audiA  bo 
schreibt,  an  mtd  oder  den  HUtue  denkt  nnd  an  der  Richtigkeit  der 
UmatelluDg  eite  me  zweifelt.  —  Ib.  589  ist  ganz  unsidier. 

Ib.  1027  Ae  diterat  m«  |  itque  ai  hottU  trdtutfa. 
Wenn  nicht,  wie  Ritedil  annimmt,  etwas  wie  Arne  hinter  alqtu  aus- 
gebllen  ist,  ao  hat  Plautue  s<^werlich  atque  für  ntvt  gewählt,  ledig- 
lich um  des  Hiatus  oder  der  Form  med  willen. 

Rnd.  537  Iwrt  djMumo  me  |  [ejldvitu  \  irbttror. 
Beide  schAnea.  Hiate  hat  sich  Spei^el  entgehen  lassen.  S.  p.  535. 

Ib.  608  In  nif  meot  me.  |  ibi  ego  nem'o  qui  modo 
Irättu  viäeor  midiam  arripere  limiam. 
Kann  es  eine  bessere  Parallele  geben  als  Cure.  648: 

Ego pirlimeK»,  (um  ibi  netdo  qvii  mo  drr^'tt 
Uebrigens  haben  die  Codices  nach  Pareus  an  der  ersten  Stelle  natio 
ego  — ,  was  richtiger  fU  neiäo  ego  gelesen  würde  als  me.  |  ibi  (Spen- 
gel  p.  196),  an  der  tweiten  me  nesctto  qtäe.  —  Ueber  V.  1216  ül  me 
I  ematdt.  D.  Licet  s.  p.  587,  Ober  Stich.  331 : 

'Ad  me[d]  tt  reUn^  egetuem  pdranlmn,  PhibimeiKi. 
Ton  Spengel  p.  213  ohne  Weiteres  als  Beweis  lür  den  Hiatus  hinge- 
stellt, p.  252,  Ober  V.  489  Sda  tu  me  \  iste  \  imi—  p.  486.  Ib.  671 : 

Sequtre  irgo  \haeme\  intro.  ]  Sogar.  Ego  iwrii  wfNor. 
Ritschl  me  intro,  Sdgarine.  S.  Ego  —.  Ueber  V.  734  p.  588. 

Ib.  756JVämfiuim  edepol  med  ittoeoinett,  fttiHegoibidtmprüriam. 
p.  600  ist,  trotzdem  dass  B  medütoc  hat,  me  tu  itloc  vorgezogen.  — 
V.  293  hat  allein  A  'Ad me adiri  ~  statt  'Adme  \  tri.  —  Trin.  613 
igo  ütum  rem  äd  me  ]  dltinere  —  s.  p.  568. 

Truc  II  5.  1 1  Puirperio  egö  nunc  me  |  ^tw  aegram  adümulo. 
Der  Hiatus  ist  mit  Pleiss  gesucht,  wenn  me  eue  aigrotam  —  oder 
eiH  aigram  me,  wie  Spengel  in  sein«'  Angabe  schreibt,  vermieden 
ist.  —  Ib.  II  7.  31  sq.  ist  unverkennbar  kretisches  Metrum: 
Tine  ais  inpudentim  me  {  ose,  ipia  quae 
Sis  itabtdMm  fUgüi?  P.  Die,  amabä  le,  ubüt 
Diniarchta?  G.  Domi.  P.  Die,  ob  haee  dina,  qtiae. 
Die  Stelle  ist  abgesehen  von  solchen  Kleinigkeiten,  dass  statt  Tme 
m  B  Ttme  atin,  C  7Vm  anm  (nach  Studemund  bei  Spengel  wie  B 
mit  anderer  Versabtheilung)  hat,  verhällnissmässig  sehr  correct  über- 
liefert. Aber  me  |  tue  ip$a  hat  der  Dichter  schwerUch  geschrieben, 
sondern,  wenn  er  sich  den  Hiatus  hätte  gestatten  oder  mtd  wählen 
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732  IV.   Hi«tu». 

wollen ,  wördn  ihm  wohl  inyudenttm  tue  med  oder  Täne  aü  iise  med 
inpuäentem  —  nSher  gel(^«i  haben.  Vielleieht  ist  kommewi  hinter 
AtfuienUm  ausgefalleii.  Darauf,  dass  C  atpu  atatt  ^m  h^,  ist  wob) 
nichts  lu  geben,  tn  diesem  Stücke  ist  besonders  häidg  ai  und  ia 
für  I  geschrieben. ') 

Die  Zahl  der  fär  med  re^.  Hiatus  bei  aw  in  der  Thesis  übrig- 
bleibenden  Stellen  ist  gering.  Es  sind,  wenn  ich  kdne  übeavebea 
habe,  folgende: 

Amph.  434sq.  Kn  n^oc  med  me?  M.  Quid  ego  Nf  Mgtm,  qni 
egomA  mm? 
S.PirIevtmnir6me[d]emeniqiiemef<Uaumdkere. 
Im  ersten  Verse  btlB  me  deem.   Beide  Male  liegt  die  Vermuthung 
me  tum  este  nahe;  s.  p.  594 1.  E. 

Bauch.  61  'El  tUa  adoement  tdam  mid  um  amieam  mipüAbäur. 
so  med  C  nnd  D.  Wenn  der  Hiatus  fwiiit  |  amiam  ckm  Plaulua  be- 
kannt gewesen  wSre,  würde  er  vermuthüdi  tAam  \  amicam  mt  etat 
gesagt  haben.  Auch  Ham  me  i»iik«ii  |  me  muss  ihm  nicht  gelallen 
haben — .  Ib.  357  Me  d  H  Mnetüodum — alle  drei  Handscbrifteai;  wenn 
dies  nur  nicbt  Meqm  heissen  soll.  —  Epid.  I  1.  70  lasst  sich,  wenn 
das  Vorhergehende  richtig  so  laul«t: 

Baieine^)  uhi  tdbit  tentx, 

P^^is  peretmddit  probe. 
in  gleichem  Metrum  so  fortlabien : 

Quid  ättie  adme[d]  ättmet, 

Qh6  tu  I  inUredt  mtxjo? 
wenn  solche  Hiale  statthaft  sind.  Abet  Sj>engel  selbst  macht  davon 
keinen  Gebrauch,  sondern  misst  die  Worte  p.  148  wie  0.  Seyfiieft 
de  bacch.  p.  28  als  kretischen  Tetrametw. 


<)  Die  fol^eodeD  Verte  Uatea  in  den  HuidiGhfiftra: 

j^d  me  miterit  illiaa  mnart  plarimum  omniuta  hominum 
Ergv  meumgue  honorem  äliim  baten  omniam  marumum. 
Der  ente  iit  corrif  irt  ^  me  amare  t'Uiim  ömn.  kom.  plür.  Der  folgende  ist  yer- 
mathlioh  etwa  m  zo  aehreiben  ; 

'bigaUoqiie  honorem  habere  nu  6iatmtiit  iUia*  tndxunuaa. 
VergL  Aain.  Bl  me  habere  hemtrem  «iut  Ingemio  deeet.   Gaaiasden  »chraiW 
Speagel. 

')  Die»  Wort  kaoa  nicht  richtig  «ein.  Für  Geppert,  der  mehroi*]*  derglei- 
chen Formen  In  Beb«uplungu5Ueii  gebriaclit,  Ist  dies  JedeDfall«  ein  ttitfit  fGr 
leine  Sielie.  Vielleicht  Bote  herela  oder  hodie. 
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12.  EiMilbife  WGrter.  733 

Hcn.  1Ü33  'Srgo  edepol,  «'  tide  facia»,  in,  me[d]  emülägmanu. 
Hidt  «ill  es  bedanken,  als  ob  aiich  hier  eine  Zeitpariikel  sehr  am 
rechten  Orte  wire;  /re,  tiHNe  oder  iam  me  «mittäs  vumu.  Sonst  lag 
auch  (Ä,  ere  oder  ire,  tu  recht  nahe. —  lieber Pseud.  1272  s.  p.  619  fg. 

Stich.  504  Qua  lege  nunc  meldj  aurire  opirtem. 
vielleicht  um  mmc. 

Truc  IV  2.  30  Mihi  inimicot  bwidtr«  gnim  me  \  mimki$  meü. 
Da  die  Uandschriflen  invideTem  haben,  so  bietet  sich  sehr  leicht 
dar  innidare  miot  ^uam  me  — .  Aber  damit  ist  nicbts  getroonen,  denn 
dem  Satze  fehlt  das  regierende  Verbum.  Ich  glaube,  dus  die  Verse 
30 — 33  vi«l  schwerer  verdftrben  sind  als  mui  annimmt,  ünsern 
Vers  corr^rt  man  gewj^hnlich  durch  Hinzuffigung  ron  mtani  und 
Umstellungen. ') 

Tt  als  Accusativ: 

Amph.  511  'Ego  foxim  te  \  'Amfhilrwmem  \  i$ie  malis  ^m 

lovem. 
Beide  Iliate  beseitigt  Fleckeisen,  indem  er  ted  schreibt  und  umstellt 
mdUt  Ute.  Wir  haben  p.  543  nichts  geändert,  sondern  mvito  vor 
walis  zugesellt.  —  Ueber  V.  577: 


*)  Die  Vene  Iiaten  den  Randtcbriften  a«cti  in  Wesentliden: 

30  lHAi  nnm'ctu  invSdtretn  quam  n»  inänicU  meit 

A'm»  imridero  alü  iea»  eut  tut  male  etseat  leria  me*i 
QttiäiamdBKt  tg^tnl  illit  guämt  invidMur  irem  habent 
SluUui  quid  eil  aparirt  quid  iam  quin  pol  nuneUm. 
Dmuf  TolgeD  ausser  Verbinduaf  init  dem   Vurhergeh enden   siebende   Worte 
eines  Anderen.  Wm  Spengel  ans  dem  letcten  Verse  macht;  Stüliui  et:  equidrm 
ferire  quam  invider«  mdeeUm  entbehrt  aDgeoicheialich  jeder  Wahrscbeiaiiek- 
kefl.  ■Quid  iamt  iai  «ffeabar  e^e  Frage  dei  Diniarehaii  weawefoa  iliH  Aita- 
pUniB  Thorheil  vorwirft,  mit  Quia  pol  maixlim  beginnt  deren  Antwort,  aber 
die  FortietEnng  fehlt,  wie  gesagt.   Nicbta  liegt  näher  als  V.  33  vor  V.  30  in 
setzen  and  so  diesem  zu  seinem  regierenden  Verbum  zn  verhelfen;  aber  ob  da- 
mit, selbst  nenn  es  gelingt  V.  33  besser  als  bisher  m  corrigiren,  die  Stelle 
vollslündlg  bergattaUt  Ut,  selieint  nlr  sehr  twelfeDiaft.  3.  ebn  p.  341.  Die 
Bonit«  Canieetur  *m  0-  Sefffert  PUlal.  XXVU  p.  448  fg. : 

StüUiut  quid  etIT  B,  Aparäe,  quid  iamf  A.  Quia  pol  mdvelim. 
balle  ich  fiir  iweifeljos  falsch.  —  Naev.  con.  5  p.  6.  ist  wohl  weder,  was  Rib- 
beck schreibt; 

-!-  age  ne  tibi  me  ddvortari  dkat,  kutie  uitmt  diem, 

lUmet,  obieqaiKt  timam  egn  illai  ine  — 
noch  'jtg*  m  *i¥  mtd  adif.  rioMig..  jitAoek  aach  nit  liemlicbBr  Baatuiimtbeil 
Sa  sagen,  dass  of^  falsch  sein  muss,  möglirher  Weise  für  atque. 
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T34  rv.  mal««. 

Ddmiego  ntm,  m^uom.  |  icqttid  ouHs?  dpud  te  \  aimm  S^mvx 

idem. 
e.  p.  610.  Statt  audä  haben  die  Handschriften  aaA'tH,  was  von  den 
HerauBgebem  in  audü?  k  geändert  ist. 

K\]\.  WM.  Aiif\.  Nunc  hde  mihi fMtiat6ftam»M,uttt  \  akferam 
Avlam  f»  Fidei  fAnum.  Sri  ahUndAm  pnbe. 
muss  Tielleicfat,  wenn  nicht  ein  hine  fehlt,  was  mir  wabrsdieiDlicher 
ist,  («Nf  aiftram,  Aula,  in  —  hebsen. 

Bacch.  794  Mmtdiim  pontnifer.  iam  id  te  |  ex«d,  Ckrfmte. 
ist  langst  eorrigirt  ixeo  ad  te  wftrtlich  gleich  V.  HWti. 

CapL  240  Aidio.  P.  Et  fropttrea  latpHis  r  e  ]  irt  niMfi^iKm  moneo. 
Ob  es  ZQ  iLQbn  ist,  itupe  miliui  te  m(  —  zu  vennuthen,  will  ich  An- 
deren überlassen  zu  beurtbeüen.  Das  Bedürltaiss  den  Vera  zn  ver- 
bessern  bat  ohne  Zweifel  auch  Brix  veranlasst  umzustellen  motu» 
laipita  le  ut  mioAierü.  Statt  te  ]  vt  halte  wohl  der  Dichter  lieber  te 
Uli  oder  le  ut  mtmneris  commoneo  gesagt 

Gas.  114.  II  Sid  ulnim  nunc  tu  eailibem  le  \  iiu  mmi$  Uberum. 
sehr.  ca(fi6ei»n<  (oder  le  mdvii  etse). 

Eine  beträchtliche  Menge  von  Beispielen  stellen  wieder  die  He- 
naecbmi : 

207  Sdu  gui'd  volo  te  \  dccurare?  S.  Scio.  eurabo,  ^ai  voU$. 
Die  zweite  HcUfte  ist  sinnlos.  Brix  emendirt  sehr  scfaftn  Cedo.  eurabo 
— .  Die  erste  lautet  nur  in  A  so,  wie  wir  geschrieben  haben,  die 
fibrigeo  Handschriften  haben  richtig  volo  ego,  wie  mir  scheint,  znm 
sprechenden  Beweise  dafür,  dass  weder  tt  \  accurare  noch  led  «ec. 
sonderlich  beliebt  war.  —  lieber  V.  431  idm  uipiar  te.  {  hine  volo 
—  s.  p.  555. 

Ib.  710  Quaerii  te  [  ogäat,  wMier?  M.  Ettawme,  «tpiidens. 
Brix  hat  ti  re$  agilat  tungestellt  mit  Vergleichung  von  Cure  92  qwu 
te  res  agitani?  und  anderen  Stellen,  in  denen  ähnliche  Ausdrücke  in 
derselben  Stellung  sich  linden.  Sonst  wäre  wohl  mala  crux  statt  rts 
geaagt  wie  AoL  IV  4.  4,  aber  auch  mit  vorgestelltem  tt. 

Ib.  940  'Egomet  haee  te  vidi  faeere.  \  igomet  haec  le  |  drgu». 
Hitachi  hatee;  s.  p.  578. 

Ib.  1 145  JViim  üla  quom  te  ad  li  vociAat,  mi  te  \  eue  erididä. 
Ist  eine  nahe  liegende  Vermuthnng.  Die  Handsduiflen  haben  nur 
me  esH,  Hitschl  memet  um.  Ich  habe  an  me  ooeare  gedacht. 

Blerc.  701  Te  \  ödiMte  oeque  at^  dugmi.  L.  Sgoiu  Mdtc  Übt? 
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13.  BtadHig«  werter.  73( 

Ritsch)  Odüte  te.  Die  Bandschriften  haben  AbrigeDS  am  End«  ishie 
dixt  t&i  S.  p.  653  A.  2  *). 

Hü.  58  Amdni  te  |  omnet  miUera,  ntque  miüna. 
Ich  rennnthe  AmM  H  umm  omna  — .  Ueber  V.  790  utadte  |  iam 
Ahn  —  8.  p.  562. 

Ib.  1222  ituHn  qiuu  teqvitvr?  P.  Aidio.  juam  laitait,  ^uia  te 

\ddm. 
fleckeisen  epist  qnt.  p.  XSVII  nach  sehr  unsicherer  Cmjeelur.  B 
hat  nur  ^iita  od  M,  CD  qtäa  te  adit,  Ritschi  («fa  adäÜte.  —  (Jeher 
V.  1267  etn6st$.\  M.  Ut  huritti  s.  p.  657. 

Ib.  1421  'Üt  te  I  hodie  Arne  imittamiu  Yi»erium  nepitiitmm. 
Ritschi '  Ut  hodk  te.  Auch  andere  Umsteihiogen  sind  mfiglidi. — Ueber 
V.  1426  ego  te  |  hie  s.  p.  569,  fiber  Host.  529  BireuUe,  te  \  iiwoto 
p.  533.  ~  Host.  806  schant  Spei^el  p.  205  A.  zu  lesen: 

Di  te  amtiM.  S.  Itupleere  aedü  te\häi  veUe  akbdt  rnOti. 
C  und  D  baben  äupteermf  aedii  te,  B  das  letite  Wort  mit  Rssur  und 
nupiMra  .  te  statt  msfkerent,  ptitsdil  schreibt  mit  Camerarius  Aupi- 
tere  hie  aedii  te  — .  Ueber  V.  1 175  tine  te  [  exordrier  s.  p.  660.  Die- 
selben Worte  mit  demselben  Hiatus  stehen  Poen.  I  2. 1 67 : 

Qnam  ((fr  rewt,  amaho,  mia  ttoh^roi,  «6w  te  |  exordrier. 
Hier  bat  der  Ambr.  nach  Geppert  Hne  hoe  txorarier,  wonach  derselbe 
schreibt  Hne  te  hoe  exor.  Eher  als  täte  te  |  e3»>r.  wltrde  der  Dichter 
wohl  auch  eine  te  a  mc  —  oder  sAie  lie  —  etc.  geschrieben  haben. 
—  Ib.  V.  149  zu  scandiren: 

D&m  te  [  expeciif  n«^  itquam  aUtun  mihi  paravi  cöpiam. 
scheint  selbst  Spengel  nicht  in  den  Sinn  gekommen  tu  sein,  der 
p.  225  zur  Vermeidung  des  Hiatus  niqiie  \  NSfiian  die  UmsleDung 
aliam  laquam  betBrwortet. 

Psend.  1142  QMiam?  B.  Qnia  tt  |  tftut  coram praimu prae- 
temim  videt. 
Ritsch]  und  fleckeisen  schreiben  led,  letsterer  hei  Ritsch)  p.  XUI 
Quia  tnim  M  ^uui,  was  ich  unbediogl  voniehen  wOrde,  wenn  es  nicht 
nSthig  schiene  das  handschriftliche  videi  beizubehalten  und  danach 
zu  Goirigen  Qma  tute  iptmn.  Es  kommt  dem  Zosammenhange  nach 
nicht  darauf  an,  dass  und  wen  der  redende  Ballio  mit  eigenen  Angen 

')  Ich  bediare  la  Buden,  4ui  der  alle  AbercUnbe,  atqu«  \Saat  ■seh  tat 
atqu« al^»  Stehtm,  gut  BCBerdtast  wieder  !■  tlnUergueUt  wird  vob  O.Stjt- 
fart,  der  FUlol.  XXVII  p.  4S&  «n  suarer  Stelle  (wfw  Mreiehea  nad  all  Ven- 
mUsu  beibchaltea  will  iMc  di*i  tibiT 
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T89  |V.  Bntu. 

vor  sich  «iehl,  sondera  tlass  der  amlere,  der-den  Bsdlio  meh  den 
Ballio  gefragt  bat,  ihn  selbst  coram  praesetu  fraamtBm  »nieti      ■    ■ 

Itud.  1 090  '[/man  l»  quecro.  it  U  |  itii'ut  eAmmitereg€iil  miUtierw. 
Pleckeisen  (a«'  Aikpu.   Mir  stheint  U  ImÜuct  wa[Ug8UD&  eben  so  gut. 

Ib.  1 152  lüs  bonum  oras.  T.  'Edepol  hoH  u  \  Artit-  Hom  tu  xa- 

lürAi's. 
sfhr.   teevm.  —  lieber  Truc.  II  7.  25  iam  hercU  (tgo  te)  htc  —  ». 
p.  610. 

Uebergangen  habe  idi: 

Asin.  163  S6tm  sobtadine  igo  led  dtqiie <A  egeUM  t^ituU. 
Dies  ist  lueh  S|»ngel  p.  ISS  ein«  voa  den  Stellen,  ib  denen  „die 
Formen  med  und  Ud  nacb  allen  Aeu^ruogen  aber  gegen  die  Ueber* 
lieferung  fltjitt  me  ind  te  in  den  Text  gedrungea"  eind>  Parcne  we> 
nigstens  sagt ;  „  r«dj  lic  V.  C"  ?) 

Ib.  2998«].  Qttät  fmda.te  \  iueetnutnüivni?  U. Noatdt/^tttio. 
Li.  Scämm  e§o  U  tweire.  «( pol  e^o,  fui  (e  j  nefmdi,  aeo. 
Fleckeisen  beide  Male  Ui,  aber  aacb  Umatelluugen  sind  iu  lieideo 
Venen  leicbt:  Utimu  e$u  umi  te  nmetn  egO'  aifolif«  — .  Ebenso 
V.  504 : 

Niqiuom  ego  te  |  iMterdietä  fdare  auatiuettmineis? 

Bacch.  909  ivmo  4ro,  ut  faäas,  Chrjvde, et  ttdüptecro. 
•o  B,  C  mit  äbergescbriebe^an  d. 

Meu.  646  Yidmie  \  uttselettwa^iA?  huUtum^aMl,nAHlAi. 
Die  llandichririen  haben  Vident  ut  seelutKi.  Es  wäpe  «ebr  zu 
verwunderu ,  wenn  dv  üicbtel'  bier  tu,  das  er  wnst  ganz  ohne  Noth 
binler  vidtH  au  setzen  pflegt,  ausge)a»8en  hätte.  Dbcu  p.  150  ist 
verniutbet  Vidmia^  vt  u  teeletttu  u^nf? 

Ib.  942  'El  ob  eam  rem  m  c^cerem  Ud  tax  caKjiacbUK  Kto. 
Btedt*tu,f::.teb.dutu,pttbdti».    .. 

Lb.  l034''4pu(J  te[d]habüaboä,  qtuin(ioi&ü,  üna  tecumibidomum. 

MiL  1273  Auffutm  ( e[rf|  «petrir.  P.  Viri  iftu^e  drmatiütm 
iUve  fdauat.  s.  j>.  219%.  , 

Pseud.  b^i  Siudto  herde  aHdire,wim  led  amc^lf^  litJb^Vi.'')    ■ 

■)  Das*  der  Dichter  V.  ]5g  lieber  sescgt  W: 

'  Quam  'magu  fä  in  aHxan  caprttU,  Iam  aetUu  U  Sil  portüm  ttferf. 
»telt  Quam  U  in  allum,  mägit  eope$tü  — ,  glaabe  ich  »iinnt liehen  Handschriftta 
nod  dreimiligem  Citit  des  Noiuut  nicht,  bei  welchen  Überdies  alle  drei  Male 
atalL  quam  magii  —  Iam  steht  quo  inagü. 

')  In  den  Handaekriften  MfX  aaf  diesen  Vers  die  Variante: 
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12.  KiBtUbiseWGrUr.  737 

Me  wird  als  Ablativ  nicht  öfter  als  an  folgenden  Tier  Stellen 
ror  Vocalen  nicht  elidirt: 

Anph.  663  'Beaitor  me[d]  kaüd  üwäa  si  iomum  reeifit  swim. 
hier  um  so  auffallender,  je  weniger  dringende  VeraolassuDg  war  2.  B, 
nicht  me  tum  motia  su  wühlen.  Ob  B  mtd  hat,  ist  aiu  Pareas  nicht 
zu  ersehfin. 

Ib.  1038.  Quid  oput[m]me[d]Adoocia9,fiiwu%ttrinmiUKio. 
der  Vetus  hat  Dach  Fareus  Quid  opus  tne  adnotato  quinjUri  »im  ad- 
voeatuM  neaao, 

Capt  779  Cmieian  in  eolitim  pdlUum,  ftimo.  ix  me  \  hanc  ut 
rem  aidiat. 
Bei  Parens  fehlt  vL  Sowohl  Fleckeisen  ak  Briz  schreiben  ä(tM  die — . 

AleD.  1Ü44  'Id  n  adttiUrit,  dkam  ut  a  me[d]  dbeat  Hber  qvö  oolä. 
80  Rilschl  und  Brix  lieber  als  mit  Hiatus  in  der  Diärese.  Rnd.  777 
hat  sich  Plautus  weder  durch  die  Einsilb^keit  von  quo  noch  durch 
die  DiSrese  abhalten  lassen  abüat  zu  wShIen: 

H6nc  tptoque  adterva  iptum,  im  }W)  cAitat.  nam  prmnlmnu. 
Ueber  Pseud  486  s.  p.  226. 

Te  ist  etwas  häufiger: 

Amph.  812  'Opttcro  eeailir,  quor  iitue,  ml  vir,  ex  tt[d]  audio? 
ebenso  merkwflrdig  wie  med  kmtd  äwita,  da  te  ego  audio  nahe  genug 
lag,  wenn  der  Dichter  durchaus  den  Vocativ  vor  das  Pronomen  setzen 
wollte,  nicht  ix  te,  mi  vir,  otWb  ?  —  Aul.  V  14  ea;  te?  —  S.  Siielioni 
—  8.  p  609. 

Baccb.  740  S^of^muidt  eompoiUt,  airvm  ut  api  ttld]  a&ferat. 
80  Ritschi,  FleckeiseD  fe  ii,  „nescio  an  vere**,  sagt  Ritschi  p.  Xlll. 
Vei^l.  V.  742,  oben  p.  366^.  Pers.  324. 

Capt.  435  Qu6m  me  urmm  m  linitute  pr6  te  \  hie  reU^iurit. 
von  Fleckeisen  und  Brix  eingeklammert. 

Gas.  I.  2  Loqui  dtque  cogitire  sm«  ted  drütre. 

Hen.  546  /vwut  udo  dpi  te[d].   igo  poU  tibi  redddm  duplex, 
und  so  ist  ohne  Zweifel  im  vorgehendoo  Verse  besser  als  te.  pott  ego: 
Da  lödei  apt  te[d].  [igo]  fOtt  reddiderö  tAi. 


Ageditm.  aamtalü  lubealer  le  maaJti  leqiU. 
Ritichl  hit  angeDomaeB,  dui  dordi  Gloitenie  die  nripritngliclie  FiMnof  Age- 
düm.  tbidaa  lurcte  auJin.  le  mueultö  laben*  «o  cn  iwei  Ver*en  erweitert  ui. 

TitiniDi  hat  ei  vorgeiofea  tiato  Seoar  lieber  mit  den  hüclist  nsgewobn- 
liektD  Audnicke  («rwfft  6b—ero  iDSchlieaum  (V.  32  p.  I19)ili  vaaleifaderdeBi 
HUtni  vur  „der  letitea  Cüor"  Gebranoh  xn  Mtchea. 

kalUr,  Plulinintw  Proudi*.  ^^ 
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738  IV.  HUtn». 

(s.  Spengel  Plautos  p.  193),  weim  PUhUu  ea  wirklich  versdimSht 
hat  foitid  zu  schreibeo. 

MeK.  QU  Mvlkr  aüenätmtabi  U.  \  C.  B&tiftite,  hoe  ecfiUU  faeü. 
8.  p.  582. 

Hil.  1343  Qwm  äbi  teld]  abtatH.  Py.  Aequd  fer  (nmo  PA.  Siä 
9Ki(j  hoc?  quae  ris[t]?  ^ädfewt]? 
•  Dte  UandschrÜtra  Quom  abt  te  abeam.  Py.  fer  tqvo  lau'mo.  Ai.  ido 
e§o  quid  doleal  mi*Ai. 
Ph.  Sed  qtttd  hoc  guerä  quid  video  vix  aahe. 
Most.  365  Quid  ita?  T.  Päler  odäl.  P.  Qwd  ego  ex  te[d]  audio? 

T.  Äbsumpa  nuniu.  s.  p.  311. 
Poen.  IV  2.  67  'Id  eae  factum  ix  te[d]  orlmn.  S.  MÜe  eredam 
et  creddm  tarnen. 
80  ex  (e  ortum  scheiDt  nur  A  zu  haben.  Pareus  giebt  zwar  keine  Va- 
riante, aber  cod.  C  hat  nach  Geppert  nur  exortvm,  ein  anderer  ex  te 
«xorlum.  Exvriri  ist  sicher  falsch. 

Paeud.  1069  BodU  qtias  api  te[d]  iil  HrpiOatus  JSeiiduha. 
80  Ritschl  und  Fleckeisen.   Die  Codices  abt  te.  inde  est  insl^tiialiu. 
Anderwärts  bat  Fleckeisea  inslipvlari  beibdialten. 

Rud.  783  Meas  quidem  te[d]  ininio  k  Venere  et  suaimi  hve.  t. 
p.  134. 

Audi  «e  wird  den^Uandschriften  nach  ein  paar  Hai  nicht  elidirt, 
was  ich  gar  nicht  erwähnen  würde,  wenn  Dicht  Spengel  p.  192  ernst' 
liafl  als  Beweis  dea  Hiatus  in  der  Cäsur  anführte  Cist.  II  3.  26: 

Ne  diterat  te:  \  iam  suam  eise  fiUam. 
Dass  Plautus,    wenn  er  durchaus  iam,  nichf  eAm,  betont  wissen 
wollte,  aete  gesagt  haben  wörde,  wie  z.  B.  Capt  35: 
Hüte  aütem  inier  lese  hinc  confmxerunt  dolvm, 
bezweifelt  ausser  Spengel  wohl  Niemand.   Wenn  also  an  jener  Stelle 
se  und  iam  festgehalten  werden  soll,  so  ist  etwas  zu  ergänien,  und 
nam  eam  ist  sogar  recht  passend.  —  HÜ.  308  citirt  Spengd  p.  184 : 
Dum  ego  in  tegulissttm,  iüaec  te  { MipitüedidU fitrat.  „odersue". 
Truc  I  1.  72  M&i  virba  reiur  ddre  «.  |  a  »w  einmä. 
Han  schreibt  gewShnlich  (auch  Spengel)  dare  use.  anme — ?wtf 
als  Nothbehelf  gelten  mag. ') 


>)im.  1275  hatB^dfsrfau  — abAatwoit  »itt  iiti  Pt»s*i  Quid  mU  m 
m?  stall  dei  j4d  t«  ut  «m  4«r  übrif  cd  Coii. 
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12.  EtMilbtse  Wörter.  73d 

Far  die  Piiposttioii  etim  mit  Hiatus  giebt  Spengel  p.  211  fol- 
gende Beispiele: 

Amph.  !  1.  2&0  Oirf  eutn  \  impUAvdM  hine  mm  |  fveram  m 
txercÜHm. 
ein  ominöser  Aniang.  Fleckeisen  klanunert  die  Worte  mit  Recht  ein. 

Ib.  1  2.  36  Cum  \  'Alemnma  \  wxore  vmrdria.  s.  p.  696. 

Capt.  prol.  24  Fbtt  qudm  beltyermt  Aiiali  tttm  \  'Aleü.  ^ 

Fleckeisen  schiebt  mit  Rilschl  Parerg.  p.  22  mtem  hinter  6el%«r«(t 
ein.  Näher  "noch  liegt  wolil  Aitoli  [oUm]  cwm  'Aleä. 

Ib.  I  1.  25  ba  nÜMc  htlUgerimt  Aitoli  cum  |  'Al^. 
Mit  Recht  hat  Brix  diesen  und  den  folgenden  Vers  gestrichen,  die 
anmOglich  dorthin  gehören,  aber  mit  Unrecht,  scheint  mir,  hat  er 
behauptet,  daes  sie  aus  dem  ursprünglichen  plauliniscben  Prologe 
bieiiier  gekommen  seien.  Nam  Aelolia  haec  est.  Ulk  cupfusf  in  Alide 
ist  Oberhaupt  kein  Vers,  and  wird  auch  nicht  richtig  durch  Fleckei- 
sens Aenderung  —  tilist  eäpiSi  In  UltÜe. 

Ib.  II  'S.  35  Dldto  palrl,  quo  pacto  mihi  cum  \  hoe  convauril. 
vielleicht  cum  köc  mihi  oder  Gwn  hoe  hie. 

Gas.  III  4.  22  Cum  j  hdc,  cum  \  istae  eümque  amica  etidm  tua. 
Alte  Correctur  ist  Cumque  hdc  cumqus  istac  — . 

Rud.  V  3.  26  Quinque  et  v^ti  dmto»  nahu.  G.  Hdbe  cum  \ 
hoc.  l.  Aliöst  opu$. 
(Der  vorhergehende ')  und)  die  beiden  folgenden  Verse  sind  eben- 
blls  ohne  Zusätze  nicht  leebar.  In  diesem  bat  Fleckeisen  Immo  zu- 
gegeizt. Uebrigens  bat  Pareus  natu»  annot.  —  Ausgelassen  hat  Spen- 
gel  Amph.  arg.  I  3  dim  certu't  cum  \  hitl&us,  Bacch.  577  püer, 
cum  I  lila  I  Hsq}ie —  undMcrc45I : 

Pill  auiem  cornmüniit  illa  rnilä  cum  \  aüo.  qul  tdo. 
Rilschl  commiinti  nu'At  ütait  cum  dlio  quodam.   Es  giebt  auch  noch 
einfachere  Correcturen.  —  Auch  auf  solche  Stellen,  deren  es,  wenn 
ich  mich  recht  erinnere,  mehrere  giebt,  hätte  sich  Spengel  berufen 
ki>nnen  wie  Trin.  15  und  Truc.  DI  2.  20: 

Btdi  el  ffleotn  gnatam,  quicum  |  aetaiem  ixigat. 
Rabinem  habtto,  ul  micum  \  hae  nocti  ritt. 


■)  FlmkaiHB  «ehreibt: 

HS  dato  mato  htttipulatut  tu  niva  eUtmdum  [Aau]  rtem 
Ich  hatte  daiselbc  vcruDibct,  non  icb  utchher  bei  Prise.  1  p.  3bä.  1 

47* 
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740  IV.  BuUm. 

De  belegt  Spenge)  nur  mit  einer  Stelle.  Ich  habe  foltjeode  ge- 
fundeo: 

Anph.  736  Yira  diCQ.  A.  N6n  dt  hae  quidem  herele  ri,  de  | 
alüs  niaciO. 
P.  318  ist  nam  bioter  n  eiDgeschoben. 

AbId.  IU  3.  116  Demam  hirde  um  de  \  kirdeo,  tolülmnibadixas. 
atich  von  Nonius  4.  3  „verbürgt".  Auf  derselbea  S.  69  bei  Pareiu 
finden  sidi  u.  a.  folgende  Verse : 

97  Amändme  exordrvT  vitti\cn  mwündof     ■ 
(Uame  an?) 

106  Cir^mdatoque  mi  bräuluis,  meim  ciUvm  amtmpUete. 

108  Ne  iit&c  tugMigiumt  dixeris  tarn  indignvm  ^etam  |  In  me? 
von  Speogel  p.  213  für  den  HiatuB  bei  tarn  aiigefiUut,  Fledieisea  « 
mi  tarn  indignvm  dictum. 

1 10  Tene  igo  veham?  L.  Ttme  höc  ftrai  argmlvm  j  oli'ler  d  me? 
wenigstens  klammert  Fleckeisen  das  hinc,  welches  Pareui  ohne  Be- 
merkung im  Teste  hat,  ein. 

120  Postia  \  od  pislerit  dabo,  itf  ihi  emdere  ciirreiu. 

122  Quid  nimc?  guoniam  \  ambö,  {  ta est  lnbitüm,  not  ddiaütit. 

125  Stidm  tu,  ere,  iitwtc  Amova  abi  U?  digue  ifie  vu  adgredere? 
(ipu  ad  mt) 

127  Quem  te  aitem  Deum  nimintm?  L  Fortünam  alfue  ob- 

leqtiiiUem. 

128  lam  ü(<tc  es  melior.   L  'An  quid  est  olim  hambä  SahUt 

milius? 
( An  quid ulUhominitl— oder  homni  —  meUust?)  V.  116hat  Fleck- 
eisen tibi  vor  de  hwdeo  zugesetzt.  —  Die  dritte  Stelle  ist  Host.  567 : 
Spes  ist  dt  I  argeiM.  T.  Büana  est.  frustrdst  homo.  a.  p.  659. 

Dem  Capt  449  vidticum  ul  dem  \  i  (riipesa'fa  —  s.  p.  547. 

Di  „die  Götter".  Cist.  11  3.  31 : 

ServdU  mt  di,  |  öbstero.  M.  At  me  pirdiUs. 
von  Spengel  p.  25  Anm.  und  p.  192  mit  der  Penlhemimeres  ent- 
schuldigt. Uir  will  es  so  scheinen,  als  ob  nicht  blos  der  Form,  son- 
dern auch  dem  Inhalte  nach  der  Vers  erst  erträglich  würde ,  wenn 
nunc  (hinter  servale)  zugesetzt  wü^.  Auf  den  Ausruf  ieroandes: 
,,Jetz(  ist  der  Moment  da,  wo  ich  Eurer  Hülfe  bedarf,  Götter"  kann 
ein  Andrer  Bezug  nehmend  sagen:  „Aber  für  mich  der,  wo  ihr  mich 
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zu  Grande  richtet".  Aber:  „St^t  mir  bei,  Götter".  „Mich  aber 
richtet  ihr  lo  Grunde"  scheint  mir  eine  absurde  Redeweise  zu  sein. 
Hit  Einsetzung  der  Form  di»  den  Vers  herzuslellen,  will  ich  Anderen 
überlassen.  —  Fleckeisen  conjicirt  Jahi'bb.  LXI  p.  51  Men.  308: 

Habitäs?  M.  Di  \  homines,  qviilUc lu^üant,  pirdaiM. 
Ritschi  Qui  äiSloi.  Auch  Spengel  ist  auf  Tilgung  des  Hiatus  bedacht 
Phil.  XXm  p.  560.  Die  Handschriften  haben  dt  tffo»  komMt»,  — 
Ausserdem  steht  <&' meines  Wissens  so  nur  noch  Rud.  1316: 

Di  I  höminei  retpiciünt.  bette  \  ergo  hhte  praedatm  tbo. 
Wenn  der  Vers  echt  ist  (Fleckeisen  hat  ihn  eingeklammert),  so  ist 
hommes  doch  sicherlich  falsch.  Der  Redende  spricht  lediglich  von  sich: 

Magna  kircle  praedail.  lirgiler  mercidis  indiptscar. 

Di  [me]  ömnes  respieiünt.  bene  ergo  [ego  oda hodiej  ktnc prae- 
datm ibo. 

Dum  Amph.  96: 

Dum  I  huhu  argumentum  iloquar  eomOidiae,  s.  p.  &02fg. 

Ib.  114  Dum  I  iUe,  quacum  v6lt,  voluptatim  capit. 
80  die  Handschrillen  ausser  Ü,  die,  wenn  ich  Parcus  recht  verstehe, 
iUa  hat,  dies  aber  corrigirt  aus  qua.  Sehr  wahrscheinlich  ist  die  Cor- 
rectur  cum  Üla. 

Tnic.  IV  4.  21  Triduom  hoc  aaüim,  dum  {  aliquo  milei  areum- 
d&a'tw. 
tmum,  dum  dUpu  —  ist  p.  227  Anm.  Termnthet.  In  seiner  Ausgabe 
schreibt  Spengel  mit  Bothe  mäei  aliquo.  —  Spengel  beruft  «cfa 
Plantus  p.  213  auf  seine  p.  32  gemachte  Restitution  der  Stelle  Rud. 
II  2.  7: 

Dum  I  ftite  adttatii,  »Irinaa  faeii,  rubicaudum,  f&rtem. 
die  mir  netleicht  annehmbarer  erscheinen  würde,  wenn  icb  einsihe, 
wie  sich  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  Bequem  adulescenfem 
hue  in  dem  Anfange  schickte : 

Vi  piseatorem  aeptömsl,  fame  sitique  spe^e  — 
Vielleicht  ist  za  schreiben: 

üt  piseatorem  ae^itim$t,  fame  sitique.  T.  Bequem  adultKenlem 

Bue,  dum  hie  adslatia-n.  s.  w. 

Auch  an  primum  und  nee  angehängt,  meint  Spengel,  könne 
diMt  Hiatus  bilden',  und  belegt  dies  mit  je  einer  Stelle,  Host  400  und 
Rud.  (nicht  Amph!)  I  3.  34  (210): 

'Omnium  primüm  du  m  \  aedis  idm  face  oeclutai  tient. 
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Nee  loa'  gndra  tum  tücdum  \  hie  fm. 
ßitschl  hat  an  der  ersten  Stelle  hatc  zugesetzt ,  Aber  die  zweite  s.  p. 
396.  Vergl.  z.  B.Uen.90: 

Dum  tu  itU,  9N0ii  edit  H  quod  polet,  froiMmu. 

Dh-  Imperativ  t  wird  so  häufig  ehdirt,  auch  saminl  einem  ande- 
ren vorhergehenden  Endvocal '),  dass  die  nenigen  entgegenstebendeD 
Stellen  mit  Sicherheit  als  verdorben  betrachtet  werden  köonen,  vne 
Asin.  940 ,  Pseud.  S46  (a.  p.  666),  Truc.  Q  3.  8  (p.  524).  ib.  III  2. 
28  (p.  674).  SichtUch  vermieden  ist  der  Hiatus  z.  B.  Herc  2S2.  ob- 
wohl der  übrige  Vers  verdorben  ist: 

I  et  Mc  memento  dUxre.  L.  Numquid  dmplhu9 
Phorm.  930  hat  der  Bemb.: 

I I  Jn  inalmi  rem  hine  cum  iMac  magmficiHtia. 

woraus  sich  leicht  /  Aäi«  t»  mtäam  rem  —  oder  mit  Bentley  bC  Um 
.  malam  rem  —  oder  mit  Fleckeisen  In*  tn  m^am  rem  ktne  —  wie 
Bacch.  1185  machen  Uast. 

/am  Amph.  974: 

lam  I  Ai  dmbo,  et  urvo»  it  era,  fruttra  timi  dno. 
Fleckeisen  lam  hiice.  Hi  und  hae  werden  meines  Wissens  nie  elidirt. 
—  Ib.  996  hat  sogar  Spengel  verscliniäht,  der  den  vorigen  Vers  p. 
212  citirt.  Er  lautet  nach  den  Handschriften : 

lam  I  Mc  deluietvr,  tpectauri»,  vohit  qweUMi&M. 
statt  intpeeUaitSbui. 

Asin.  I  2.  4  '^  molo  eäm  tu».  iMfan  iam  |  ex  kic  lato. 
Oben  ist  nimc  iam  vermntliet  p.  626. 

Capt  749  Arit(ä,iw>' Anne  lam  [  ^  cmspecfu  abrfäetlä.  s.  p.  319. 

Epid.  V  2.  3  Tiu  m  modo,  tme  me  hömmem  apüci.  A.  DU»  igo 

tibi  iam,  [  ül  mat. 

Der  Schluss  ist  sehr  leicht  zu  emendiren:  uHtäas,  uf  (ä  scuu,  wabr- 

scbeiolicher  tibi  ego  iam  oder  Täri  ega  dieo-  Aber  der  Anläng  ist  eben* 


■)  Aocb  Paead.  I33t  schreibe  ich  lieber  JVi'f, {tn/ocJo.  P.  l  hat  \mado]  tit 
mit  RiUcU  '/jmorfa]  Ktu.  —  Dais  Caec.  cum.  i1Z  p.  GT  richtig  iat: 

w  tequere  me.  praei  Mrtte  tu,  fui  i»t  dtcilant 

Hieläntque  reitat. 
halte  ich  für  anmSglich.  Die  Hindichrinaa  def  Dionadea  f.  3Vt.  1 1  hahaa  pari' 
Imrte  oder  fshenle. 
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falls  fehlerhaft  wegen  des  Proceleusmaticug  Otödo  tine.  Wahrschein- 
licb  iBt  st>  EU  atreidien :  Täa  mo4o.  im«  me  —  (oder  modo  gehftrt 
niMN«:  Tdt« Sit,  ^ne  modo  hdmiMm  i^püci wu. ' Ego iam  tibi dieo — )'). 

Merc.  357  /am  |  hinc  olim  intHttm  domo  ixlnuä  ib  m. 
„wo  die  Eiosetcung  des  me  zwar  nicht  ferne  läge,  aber  nacli  dem 
plautiniscfaen  Sprachgebrauche  nicht  unbedingt  erfordert  wird,"  Das 
me  würde ,  meine  ich,  nur  dann  weggelassen  sein,  wenn  es  für  den 
Vers  Sdiwierigkeiten  machte,  nimmermehr  tu  dem  Zwecke,  um  zu- 
gleich den  Ausdruck  und  den  Vers  zu  verschlechtern.  —  Der  Vers 
990  ist  abgesehen  von  unwesentlichen  Abweichungen  so  überliefert: 

(EmI.)  Redde  ßio  »Hn  habeas.  (Dem.)  iam  ut  voll  per  me  »&ii  ha- 
beat  Ueet. 
woran  Ritschl  in  der  Hauptsache  nur  das  ändert,  dass  er  um  des 
Verses  willen  das  zweite  st6i  streicht: 

Ridde  /EltO:  t&i  habeat.  Dem.  Itm  ia  voU,  per  me  haiedt  Ucel. 
Mir  ist  in  dieser  Fassung  bedenklich  der  etwas  geringschätzige 
Ausdruck  ii&i'  kt^teat  im  Munde  des  Eutfdins,  der  gar  keine  Veran- 
lassung bat  in  diesem  Tone  zu  reden,  während  dieser  Aasdruck  für 
den  Demipho  sich  viel  besser  schickt,  der  nach  Ritschl  denselben  ab« 
gerade  nicht  gebraucht.  Ausserdem  ist  das  für  den  Sinn  Oberfiüssige 
iam  nach  jener  Schreibweise  audi  fOr  den  Vers  entbefariich.  Dies 
führt  auf  die  Vermutbung: 

Riddt  fiU6.  D.lam\ya  voll,  pir  me  s&i  fuAedt  IkeU 
Vielleicht  'Immo  iam  «t  voU. 

Rud.  453  Iam  |  illud  plut  mali  nibis  vimt  qudm  ratae. 
Fleckeisen  natörlicb  /am  pliii  mali  iü»d  — . 

Ib.  725  [/Vik'I  ett]  commerci.  egw^dem  ttf«  i'am  |'  dmba»  edwsäm 

fvras. 
Fleckeisen  i*am  ista«.  —  Wenn  BereuUi  zuMig  die  mittelste  Silbe 
lang  httte,  würde  ein  „sicheres"  Beispiel  sein  ib.  822 : 

/am  j  Uc  HertuUtl,  Yineris  fanrnn  quid  fmt. 

Stich.  537  'Optwneil,  iam  \  ieloc  morol  mixAs  erit.  B.  /am  ego 
apüd  te  ero. 
haben  wir  p.  203  nicht  für  nötbig  gehalten  anzuführen,  obwohl  Lach- 
maons  von  Ritschl  angenommene  Correctur  morot  keineswegs  über 
jeden  Zweifel  erhaben  ist.  —  Dagegen  ist  für  Tria.  590: 

I)  V.  6  fektt  wihrteheiDlich  homoi 

Quot  ilik  [homa]  hadü  mt  exefoplit  UuUßeabut  AUpia  le. 


jdbyGoOglc 


744  IV.  Blatu. 

Tu  I  Uhu  dtra,  fuöd  niwt.  ig9i9m  |  Me  ero. 
meiDes  Bedfinksos  RitschlB  So.  tu  Ittue.  atra  —  allerdings  so  sicher, 
wie  Dur  CoQJeoturen  sein  k5nD«D.  Die  Worte  redet  Jemand ,  dem 
vorher  gesagt  ist  7  modo,  imodo,  i  modo.  Den  iwdlen  Hiatus  hat 
RitscU  durch  Einsetzung  tod  U  vor  nun  gebid»en.  Speogel  bat  n*- 
tArlich  g^n  beide  Hiale  ntchts  Wesentlidies  („vieHeicfat  audi"  sagt 
er)  einzuwenden  p.  2f2.  Ver^  Bacdi.  t066  p.  399. 

Trnc.  I  2.  111  (105)  Te  rieipi»  tu?  A.  lam  |  Ueero.proii^ 
ffofMa  qgi  tum. 
Eb  ist  characleristisch  für  Spengels  kritische  GrandsStse,  dass  er 
es  für  möglich  hält,  Plautus  habe  Heber  imn  {  Mc  en  gesagt,  ab 
tom  tgo  fci'e  ero  wie  i.  B.  in  den  beiden  zuletzt  genannten  Versen. 
Dieser  heisst  aber  vielmehr  (andi  in  seiner  Ausgabe): 

Quam  möx  te  huc  rectpuP  A.  lam  Ue  ero  — 
Ib.  U6. 57.  iVrn  |  htreUmUer.  t'am  |  miro  dntra  eonMal  filiui. 
so  die  Handschriften  nach  Geppert.  Pareus  hat  ohne  Bemcrkang  das 
miht,  welches  die  Ausgaben  allgemein  hinter  Aim  einscfaidKQ ,  im 
Texte.  Derselbe  Tersanfang  ist,  wie  p.  709  A.  bemerkt,  Rud.  ItSt 
so  verdortwn : 

Parti  \  herde  ego  müer.  ut  friu»  juam  — 
wo  Fleckeiaen  achreibt  Pirü  miier  ego  hereU.  Es  ist ,  denke  ich ,  ei^ 
siditlicb,  dasB  ego  nur  zur  FOllung  des  Verses  dient,  und  so  wird 
wohl  auch  Truc  U  6.  57  am  besten  geschrieben;  Pirä  müer  ego 
hercle.  tarn  auro — .  Spengel  schreibt  jetzt  PÜrnkercUmiier:  iamai- 
rkhaleo  —  mit  der  Bemerkung:  „Aho  modo  possis :  Ptrii  [ego]  herek 
mitere  — ",  scheint  also  selbst  aber  diesen  Hiatos  anderer  Hunong 
geworden  zu  sein.  —  EjHd.  IH  2.  23  ist  so  flberliefert: 

Quati  quae  amareteaveat.  S.  Haudmaie.  B.  lam  rpse  cautor  eapuüt. 
ohne  Sinn  und  ohne  Metrum.  Es  soll  ein  jambiacher  Septenar  sein. 
Bei  einer  künftigen  Restitution  wird  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein, 
dass  der  Schluss  nicht  lautet  tarn  |  ip$e  cautor  edptVMt.  Noch  ist,  so- 
riel  ich  weiss,  kmie  gefunden.   Die  neuste  Ton  G^pert: 

Quaii.  ju6m  amet,  eaveat,  S.  Haüd  maU.  E.  /atniain  ipie  eamtor 
eäftUMt. 
ist  mir  wie  mandie  andere  desselben  Herausgebers,  bei  denra  es 
auf  Herstellung  eines  Sinnes  ritgesehen  ist,  unTcrständlich. ') 


e  eaulormn  ibitt  ii«M  «wdomn  m  Mlreibci.  S* 
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Der  Vocativ  mi  Asin.  664 : 

Da,  M^  acelltu,  mia  row,  mi  |  dnime,  nua  vol^tta. 
Cas.  I  46  ist  Ulf  anmide  gesagt,  wie  auch  Bmtk;  zu  Eud.  III  5. 
12  an  unserer  Stelle  schrieb.  Neben  meiri  w«1Ihs  wfirde  auch  meus 
mwms  gewiss  dem  Hiatus  rorgetogea  sein.  Bacch.  8t  steht  mi 
flnimeabTribrachys.— Heber HJI.  !330'Oifi«i'ocHl^,  j  dmt  [  anime. 
\  'Ofuoro  —  8.  p.  657. 

Kam  An).  iV  5.  3: 

Kam  I  Mc  tVrnt  tum  audHä  awrum  ahttriiere. 
Es  ist  sehr  einfach  mit  Camerarius  JVotn^u«  zu  schreiben,  ob 
richtig,  scheint  mir  sehr  fraglich.  £e  handelt  sich  ja  nicht  nm  das 
Terslecben  des  Goldes  an  diesem  Orte.  Es  ist  vielmehr  dort  ver- 
steckt. Vielleicbt  fehlt  Herum. 

CapL  169  Ifam  ]  icaim  hie  eaptivom  ddfdeacentem  \  'Äleian. 
8.  p.  4S2.  —  eist  I  2. 4  Nam  |  illam  ego  oHm  —  wird  seit  lange  ge- 
schrieben fiüm  t'IUtic  — ;  8.  aber  p.  250. 

Cure  398  Ifa  m  \  iUaee  eutapvltae  dd  me  trebro  e&mmemt. 
Vielleicht  Nam  edtapuUae  itlaee.  Fleckeisen  fiamjiu. 

Ib.  523  Nam  |  it  oferam  et  peeäntom  benigne  praehifnUBti. 
Wohl  Nam  et  fiperam  mi'  et  — . 

E^id.  I  1.  64  Mitte  ntmc  »An.  nam  \  iUe  mi  vofuit  domäm 

ist  nicht  ganz  sicheres  Tersmaass,  and  fiberdiee  bat  Pareus  noch  me 
hinter  iam.  SptiB%t\  miest  p.  150  ganz  anders.  Besser  0.  Seyffert  de 
bacch.  p.  28. 

Hen.  82  Nam  |  AthnM  müero  n'  id  malHM  accedii  mahm. 
RitscU  Namqm,  vielleicht  Nmt  herele  oder  üiin  vor  oder  hinter 
AffmAit',  wo  B  eine  BasoriOcke  bat. ') 

Ib.  292  Nam  |  eqmdem  |  tniamm  ^ffs  te  eerlö  »cio.  (s.  p.  495). 


■och  A.  KiculiDE  RheiB.  Hai.  XXIV  p.  ISO.  rch  hib«  In  Tiite  Trqc.  V  74 
äbergiBgen ,  denn  es  iit  wohl  nicht  uizDB«hinen,  iu»  Jemand  die  fau  cormpte 
UebcrUefemng  Remabo  ti  fuüf  aitimalutt  faeian  (faetrt)  faeiam  ut  tciam  be- 
niitseawIrd,nHÜnn  |  äieJontitbewelHa.  Diebitheri^en  VerbaiMrniyeB  (aadl 
die  KieMliac«  in  Flwkeii.  Jakrbk.  1S63  p,  M2)  leheinM  Mir  mgeafigeBd  oder 
ibinrd,  iber  melBe  eigene  Auielit  eben*»  weaif  der  HittbeilnnK  wertk  wie  di« 
aber  die  Epidicaratelle. 

*)  An  der  Stelle  iit  nocb  uehr  verdorbea.   V.  85  i*t  Txtm  sicher  mit  den 
Hnaaigeben  Tor  falfch  »  hallen,  aber  (Aon,  wie  mir  icbeint,  nicht  viel  iKsur, 
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Pers.  512  Ifam  ]  b  tut  Amore*  »Aae  domihabuit  mdxutMB. 
oder  iVam  is  mOu  \  Jumorei  — .  Ritsdil  Nam  milü  ü.  Auch  aadere 
UmsleUungeD  sind  möglich  t.  B.  Nam  it  tiuu  imni  mi  lumirea.  — 

Poeo.  V  2. 94  Kam  |  haid  rtfudi»  hosfitmm  wtpa  CarlAägituM. 
Von  den  vielen  ntt^lieheo  Aenderungen  hit  Namqut  die  geringste 
Süssere  WjihracheiDlichkeit.  I)as>  aber  Plautus  entweder  so  oder  Nam 
HÖn  oder  Nam  ego  hoAd  oder  Nam  herde  haiid  u.  &  w.  gesagt  hab^i 
würde  statt  Nam  \  ha&d  kann  nur  der  hestreiten,  der  den  Hiatus  nicht 
fOr  eine  Licenz,  sondern  für  eine  Zierde  hält.  —  Dass  Jemand 

Pseud.  350  QniH  tu  te  ocdHa  potim?  nam  |  hünc  famta  iam 
oeddaH. 
für  richtig  halten  wird,  ist  wehl  kaum  zu  beförchten.  Ritschi  schreibt 
ttd.  Ich  wOrde  Quin  te  tute  ocddü  —  Vorlieben,  trotzdem  ich  weiss^ 
dags  PlautQS  egomet  me  u.  s.  w.  zu  sagen  pflegt,  wenn  mir  nicht  der 
Zusammenhang  vielmehr  zu  fordern  schiene  Quin  tu  te  [mam]  oc- 
ddis  potnu?  Es  kommt  nicht  auf  den  Gegensatz  zwischen  le  und 
hune  an,  denn  der  Angeredete  hat  eben  gesagt  Mne  oteidam  [tau] 
dt^ue  me,  sondern  darauf,  dass  er  den  Anderen  nidit  auch  I5dtet, 
sondern  sieb  allein. 

Rud.  1  3.  lOuj.  Nam  \  hdc  mikaud  labörüt  labörem  ktmcpottri, 
Si  I  irga  parintem  aul  deds  me  impOn. 
Sind  dies  baccheische  Tetrameter,  wie  ich  allerdings  glaube  (anders 
0.  Seyflert  de  bacch.  46),  so  schrieb  Plautus  entweder  Nam  miMc 
—  Si  wu  irga  —  oder  suchte  den  Hiatus  gefligsentlicfa  als  Zierrath. 
Ib.  in  6.  50  Nam  |  in  coUtmbari  —  s.  p.  235.  Ebenso  fehleiiiaft 
ist  Stieb.  159  Nam  \\UameiH  alvo  —  s.  p.  336. 

Truc  1 2, 97  Nam  \  iquidem  «terum  ilU,  quöd  seiam,  n 


sehr.  Nam  ejwüiem  UUe  »terum  — .  A  hat  iUi  uierum.  ^ngel  nicht 
gut  Nam  equidem  ulentm  iUi  — . 

D).  U  7.  4  Nam  |  hie  qta  scidm,  ne  quis  id  quatrat  ix  me. 
Vermuthlich  Nam  ego  hdc  — ,  wovon  vielleicht  noch  ein  Rest  in  dem 
handschriftlichen  (ci^ain  steckt. 

Aber  selbst  das  angehängte  nan  steht  nach  Spengel  mit  Hia- 
Ins  MU.  360: 

Ditpisiii  men&nu  pätffnUum  quom  fu^Üt,  S.  Quamnam  \  Ü 

r#m? 
Er  hätte  noch  anführen  können  Aul.  It  1.  17,  worfiher  s.  p.  618. 
Wenn  dem  so  ist,  so  sehe  ich  keinen  Grund,  warum  nicht  auch  ne, 
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qm,  M  nicht  elidirt  werden  sollen.  Ausser  Ritwhis  QtMmnam  id  6b 
um  giebt  es  noch  viele  Uittel  den  Hiatus  la  heaeitigen.  Wir  haben 
oben  mehrere SielleB  angefDbit,  indeneo/amundAammitlliatiisdie 
erste  ArHs  trochäisdier  Vers?  bSden.  Wer  eich  die  Mühe  madaeq 
will  sie  zu  zählen,  wird  nicht  weniger  in  den  fibrigen  Arsen  finden. 
eist.  IV  1 .  6  ist  jedenfalls  kein  Beweis  der  Beliebibeil  dieses  Hiatus : 
nimnatnhinc  d  nobis, 

IVe  als  Absiehlspartikel  Bacob.  544 : 

Sßii  ne  j  mvideätur,  ^  yndiHla]  retti  eaoent. 
Rilschl  mit  BoÜie  Sibimet  tu  — . 

Capt.9i2QHatilupiuaMrii)u,metHl,ne  {  in mt fiuenUmjfetWH, 
sogar  von  Spengel  p.  213  äbei^ngen,  wjhrend  er  die  Torhergeheod« 
Stelle  wenigstens  p.  182  mit  dem  doppelten  Hiatus  ne  |  iM4dealitr 
und  qMt  I  ignam  citirt. 

Cas.  U  6.  52  PraMd«  n  tu  OU  Uäie:  age,  eequid  fU?  C.  Ne  \ 
obieaiia  manvm. 
Botbe  sehr  echfin  Com  iUeaA. 

Uil98iliäeeltttiidt.tidne  |  «Hmn omAtwi  ei Amc  mtlA  «odo 

fidtm. 
des  AcidaliuB  üUtnc  ist  nicht  annehmbar.  Oben  ist  iitam  a  me  amit- 
Uim  vermathet. 

n>.  1 234  Ke  I  öetUi  eius  temitUiam  mutitU,  uhi  viderit  me. 
Ritschi  hat  die  schlechte  Betonung  zugleich  und  den  Hiatus  durch 
Nachstellung  von  ne  weggescbafll. 

Most.  540  Ne  |  höe  taux  reieiteat.  Ao  huic  6bviam. 
B  hat  Innter  Aoe  eine  Rasur.  Ritsdil  schreibt  mit  Camenirins  Aia  Am 
kAkc  _.  Vergl.  p.  505  z.  E. 

Rud.IV  4.  2  Aft(M,prop(ert7()ina  |  uxmwtiameextrvdMaidibja. 
Fleckeisen  «6i  mea  luwrnrime  —  mir  nicht  walvscbeinlicb.  Ich  mßchte 
mea  me  nicht  trennen.  Vielleicht  Jfülu«  tarnen  —  oder  Mihi  me/wi 
oder  MÜuo ,  tie  tccor  mea  vu  fropter  —  u.  s.  w.  —  Auch  bei  Twmz 
ist  überiiefert  Andr.  182  JV«  |  iiset  tpatiwn  — ,  von  Bentley  emendirt 
üt  ne  iuel,  AuL  lU  6.  49  lautet  niclit  Ne  |  Mmubistü  —  sondern 
Ne  tu  (iMiu(a«ii!i  (die  Handschriften  Nelninme  iitul«isif)  u.  dgL  mehr. 

Die  Versicherungspartikel  ne  ist  nach  Spengel  p.  213  einmal 
nicht  elidirt,  Epid.  IH  3.  25: 

Edepöl  ne  \  ütam  limperi gnatä  luo 
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S»mu»  fraimmati. 
B  hat  nach  Studemund  bei  Geppert  hioter  titam  eine  Lftcke,  die 
wabrscheialteb  mit  A«<te,  keinesfalls  mit  not,  aoszutOUen  ist,  denn 
ütam  hat  die  erste  Silbe  nicht  knrz.  —  Ausgelassen  bat  Spengel 
Asin.  6S9: 

Tdce  modo,  ne  |  tittm  eeattw  mlwnwi  tu^ho,  P.  Ego  ttftfc  ad». 
Unzweifeniaft  richtig  Fleckeisen  m  ego  ütum.  Wenn  es  gtaob- 
lich  sein  sollte,  dass  der  Dichter  ego  fortgelassen  hätte,  so  mfisste  be- 
wiesen sein,  dass  er  den  Hiatus  bei  dieser  Partikel  beTorzngt  hätte. 

Bacch.  503  ffe\ÜktH  herek  etmmalo  feelt  tu«, 
so  scheint  A  zu  haben,  s.  Ritscbl.  Es  wfirde  gewiss  flir  sdir  gewall- 
nm  gehen  daraus  Ne  3ia  HIM  lU  machen ,  wenn  nicht  die  Aln-igen 
Handscbriften  so  schrieben. 

Sogar  in  n«  —  qitxdtm  haben  di«  Handsdiriflen  den  Biatos 
Cas.  VI.  10: 

Nt  I  fUtm  ifitidim  He^viörem  ttrhttro  (arbiträre  Bj  itu. 
Out  loewm  fraebtt  iUi. 
ein  absurder  Gedanke,  wie  mir  scheint,  es  als  suhjeclive  Meinung  aaf- 
zuBtellett,  auch  deijenige ,  welcher  dnem  Anderen  zu  seinen  Scluod- 
(haten  sein  Haus  einräumt,  sei  nicht  nichtswürdiger  als  der  Uebel- 
thater  selber.   Höglich  wire  etwa : 

Am')  illo  quidän  tuqmärem  arhiiro  i»e, 
£octim  qtii  fraehtt  tüL 

Pro  Cure.  618: 

'Ego  qitidempre  |  ütae  rem  $olm  ^  tarpeuüd  meo. 
vielleicht  'Ego  qmdem  herele  — ,  bekanntlich  eine  nicht  seltene  Ver- 
bindung. Ich  ziehe  dies  der  Umstellung  rem  aoMpro  ütac  vor. 

Poen.  prol.  44  Hqee,  quae  imperata  simt  pro  \  hnperio  hiitrito. 
Der  Hiatus  mfisste  gesucht  sein,  wenn  Termieden  wäre  Bäte,  fwoe 
•ttiK  imp.  oder  mit  der  Vulgi  Haec,  foiperala  fHO^  «wM.  Wenn  Spen- 
gel  p.  213  TOD  der  Möglichkeit  jener  Betonung  redet,  so  denkt  er 
ohne  Zweifel  dabei  an  den  anderen  Hiatus  in  der  „letzten  Cäsur". 

Ib.  V  4. 65  Dal6mMpro  offkidviinnjpro  |  iue Imguam obtdtt. 
warum  nicht  ancb  Dolo  inÄf  pro  |  offa  — T  VermuihKdi  sAmiai,  m 
pro  6iie  — . 

■)  ffM  —  fuAfvm  lit  ebMi«  ritWg  wie  tl  —  ^aäetn  {p.  679).  Ich  aeiae 
utürlidi  aielil  we  —  quidtm  fär  w  —  quidem. 


jdbyGoOglc 


12.  ElBiUbiC«  werter.  749 

Qua«  Amph.  941: 

Verum  trat  n'  qnat  \  ioematt  hvi&i  modi. 
gehreibt  zwar  Pareus  im  Teite  utid  vermerkt  dazu  niclits  in  den  No- 
ten, aber  das  forte,  welches  die  anderen  Ausgaben  und  seine  eigne 
dritte  hinter  «>ettRml  haben,  ist  wohl  nur  aus  Versehen  ausgefalleoi 
Asin.  58&  MmedAm.  Le.  Qu^  eit?  It.  Phäinium  eiAw  haie, 
quae  |  intm  ixä, 
At^  'jn^w^ppMi  tina?  Le.  Oi  tffrimfi.  i»  eM.  nA' 
amtcudtimui. 
P.  303  ist  vennutbet  «(ne  Ittaee,  fuae  intu»  —  (mUnntmiu  est  Utate) 
oder  eslne  Wc,  Aue  qme  — .  lieber  Aul.  III  2.  19  q^uae  \  AAtv^  tal~ 
va  s.  p.  216. 

Capt  263  Seude  hue.  tum  sunt,  quae  ]  ex  le  söUt  edlari  volo. 
FleckeJsen  und  Brix  quae  ef/o.  Auch  mit  Umstellung  ist  zu  helfen. 
Herc  144  'Apage  »ims  nwiü  lalvlem,  crücialu  quae  |  dAwiil. 
ist  Datürlich  längst  durch  Zusala  von  cum  corrigirt. 

HiL  439  '^fOM?  S.  Tu.  P.  Quae  \  biri  \  Atbenü  'fjaAesu«  ad- 
«ni  vitperi. 
P.  553  Anm.  ist  Tum.  P.  Quatne  heri  iiAcn)!!  —  ?  geschrieben. 
—  Truc  H  5.  7  fängt,  wenn  Pareus  aber  die  Handschriften  richtig 
berichtet,  was  nicht  der  Fall  zu  sein  scheint,  ein  baceheischer  Tetra- 
nietf  r  so  an : 

Quae  I  aiii  tum  tdntum  — . 
NacbCeppertfehltabernurinC  kune '),  undderganseVeralautetdaiu]: 

Quae  Atme  ausA  fun  tdntum  dolim  cIo«  adgrediri. 
mit  Botbes  Correctur  für  tmlumdem  dolum  adgr.  Aber  riditig  ist 
der  Vers  auch  so  schwerlich. 

>)  KUh  Stndcnoad  lulwm  BCD  abguebao  von  der  WartalitlwUaBC  nbarein- 
■tunmand  Qae  Aum  [Aue  D,  fehlt  in  C)  muta  tmn  tantmuttm  dobim  adgrtdiar. 
Speqcel  schreibt: 

Quae  Anne  lihttum  thlvm  mm  aua  de  ku  aägndiri. 
Im  d*  m»  verficht  u  4eme  docbu  taA  d*  m«  teie.  Die  Aobsliokkeit  ist  wia 
■icht  feiten  bei  Speaieli  Vergleicbea  recht  Mtferat.  lek  halte  die  Bau«  Partie 
«OB  V.  4_bia  10  für  ileulicl  hoffnangalM.  Wena  es  aber  daraaf  askaaiait  laa 
«nierer  Ueberliefertmg  richtige  Vcrie  in  naehea,  so  liut  licli  V.  7  a.  B. 
tcbreiben : 

Q*at  ntm»  auia  düttu«  «tuUat  «Mtt  adgreäirL 
oder  Quae  ttm  Anne  auM  Idittum  dMan  tltmt  adgrediri. 
oder  Quem  niiit  auM  dinfiB»  tbium  mm  adgrtdiri 
Lucri  coiua  aväro,  tum  jmii  Mtim  KMCiifa. 
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Quam  Amph.  H  1.  2: 

SctUttiigumim  Uarbitr6r.  S.  Kam  fwam  |  ib  rem? 
Tielleicht  orWtntr  tg»  oder  «rW/rtfr  howiitum.  So.  Quam  ib  rem? 
Die  Stelle  erinnert  an  das  kürzlich  angefahrte  Hil.  360  qwmmam  | 
öbnm? 

AnL  III  2.  10  Sliim  rogüatf  an  quia  mtHta  quam  \  tid^tom 
eral  /"««? 
WagDer  mit  Brix  ohne  Zweifel  richtig  me  atquom. 

Baccfa.  932  Ntmt  prha  quam  \  hue  unix  venit,  lubet  Umentari, 
dum  ixeat. 
Ritschi  Aiinc  hAe  prnMfuam.  —  Rud.  494,  auch  nach  dem  Ambros. 
(StudemuDd  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCUI  p.  63) : 

ütindm  te  pn'iu  quam  \  ietdi»  vüäaim  meit, 
Mali  cructMu  in  SkiHa  ftrhUen». 
Der  Hiatus  war  so  sehr  leicht  su  venneiden,  dsss  wied«:  aur  die 
Annahme  besonderer  Vorliebe  für  denselben  es  erklärlich  machen 
würde,  wenn  fSautos  so  geschricbea  hätte.  Am  wahrscheinliebsten 
ist  mir  der  Ausfall  von  urnjumn  oder  vt^aam  oder  Ai'c  hinter  quam. 
Pers.  219  Ailnifmam  waüor  Mdit  säbia,friusquam  |  ax  te 
autUoero. 
Ritschi  fritaquam  eg». 

Epid.  I  1.  82  Fi^einam  emä,  quam  tpie  amat,  quam  \  tfftünu 
mandavU  mAt. 
sdir.  amabat.  Laohmann  corrigirt  zu  Locr.  p.  290  anuu  earnque  — 
und  fasst  amat  als  Perfectnm,  wie  mir  sdieiot,  ron  der  Form  abge- 
sehen, auch  syntaktisch  unrichtig').  Vergl.  zum  Ueberfluss  V.  46 
maHdaoü  mihi,   nt  fidicina,  quam  amabat,  ementur  tibi.    Spengel 


*)  Ad  wnigalen  Eit  *a  itm  doppellea  Rehtivui  Aattau  n  nabiea. 
Nadtri^^lieb  «ehe  ich  aas  Fleckeiieni  Aobatz  in  Jihui  Jahrhb.  LXI  p.  63,  din 
■lies  Obife  schon  vub  Anderen  getagt  iit.  Ich  bleibe  aber  trotz  PleckeUcM 
MisibilliganK  dabei  atehea.  Die  rolgeaden- Verae  tbeilt  Meiner  Heinnag  nacb 
Speofel  riehtff  »o  ab,  dast  Bede  nad  Ces«ared«  in  den  SelbsIseapTicha  ja  cinea 
Dineter  a«*rdllen,  nar  in  letzten  lieidei  vereinigt  Im  V.  89  jduwibt  Gepport 
licht,  wie  p.  28S  hlichingegebeBiit,„«tliiKhwelsend"9ii^fiir  gnidinrr,  loadera 
er««^:  „giri  Jaeab:  codd.  fnAfani".  Der  Vera  Uin^  ohae  Zweifel  Mit  de«  M- 
gendea  znMBaea,  der  nach  Ptreoi  ölMrliefert  iit  (wäf.*  ntüptä/  rt^ptri  paHn» 
dum  »tt,  $ed  ego  eetio  in  tMam  ntt  eiaer  Lfiebe  an  Aafkng.  leb  gtanbe ,  dai« 
elwai  AehBÜchea  tu  acbreftwa  ist  wiei 

Tu  fw'  oMaliae  alät  «oMot  tfiW  eOKiAa  MMhni, 

Tibi  nture  Mqitid  riftriimAimtt  —, 


jdbyGoOglc 


12.  EiBiUbige  Wärter.  751 

gebreibt  p.  165  ex.  amavä.    Uebrigeos  kann  auch  ipte  nicht  richtig 
sein  nnd  ist  ohne  Zweifel  richtig  von  Geppert  in  iste  coirigirt. 

Men.  675  Quis  hie  mb  qnaait?  M,  fffrt  Aimt'eiM  mdgäqttam  I 
aetati  tuae. 
Ritschi  ODd  Brix  mdgis  qt^t  ftum  — .  ^ 

Nerc.  715  Faeiünt  quam  \  Uli,  qtü  tum  fiunt  rüstici. 
Wenn   Plautus   die    Form    älitce   gekannt   und   hier   rerschmfiht 
bat,  so  kann  keine  Rede  davon  sein,  dass  ihm  der  Hiatos  eine  Licena 
gewesen  nSre.  Ritachl  schreibt  FacÜRt  pol  quam  Uli. 

Hil.  351  tfee  quoiguam  quam  \  iUi  in  noitra  miUu^  famuh 
fdmilüt. 
Ritsch)  setzt  aUi  hinter  quoiquam  ein.  Auch  üHe  würde  dem  Vers- 
bedürfniss  genügen.  Ich  vermuthe  aber,  dass  vieün^  aeqwe  ausge- 
fallen ist:  ffique  guoiquam  aeque  quam  iüi  — . 

Ib.  1259  Nas6  poJ  iinii  haec  quidtm  plut  videt  quam  \  «ictilü.  P. 
Caectt  amiitit. 
Ritscbl  und  Fleckeisen  mit  Camerarius  qwdim  vidH  flu»  quem  6euUs. 
Ich  weiss  nicht,  welche  Function  iam  bat  ab  die  den  Vers  m  fitllen 
und  halte  ausserdem  die  Betonung  haie  quidim  fflr  viel  besser.  Des- 
wegen schreibe  ich  Ueber: 

Aiud  pol  haec  quidem  plüt  videt  iam  quam  äculis.  — 

Most.  852  Tiifffl  pladdatt  quam  \  ist  aqua.  viee.  ire  intro  audac- 
lir  licet. 
ist  sehr  sinnreich  von  Camerarius  aus  der  UeberUefening  herausge- 
lesen giuun  feta  qua  vi»  etre  (^tmitdre).   Ritscbl  mit  Vergleichung 
von  V.  75  i  Tam  Hqmdtat,  quam  tiquida  me  tempetlä«  »«U( : 

Tdm  pldctifiut  quam  pldtidaet  o^iia  — 
„quamquam  de  vtie  scrupulus  residel",  was  mich  sehr  f^ut,  denn 
ich  bin  überzeugt,  dass  der  Vers  noch  nicht  geheiH  ist. ') 

Stich. 606  Nintuici», quam  |  dffiittenlwhdmine» «oetu  |  invia. 
dtirt  Spengel  auch  p.  211  (s.  p.  529).  Die  PalatL  haben  Non  tu  »dt. 


')  leb  kann  aloh  «iebt  ratbiltea  ■benuls  bei  dieser  Stelle  diraaf  nf- 
«•rkun  n  aueheo,  wie  nUilieh  es  nit  den  «videateitei  Conjeeture*  «d«r, 
WM  dauelbe  ngta  will,  «it  dem  überlieferlea  Bnehetaben  steht.  Künste  e* 
eise  icUageBdere  EatufferuK  der  bandsehriflliehen  Lesart  gebe«  als  qiian/tta 
tanü  ed,  wcbd  der  ZuMininenluiDg  nicht  urilliK  gnät  das  Gegeitbei)  verlaaste? 
Besser  als  die  nir  bekaiDlen  blsherigea  Co^eclareD  fenUt  mir  juam  femiaa 
nit  tri. 
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der  Aoibr.  Name  $cä,  was  Ditschl  rombiniit  hat  la  AVwm  Ih  scti.  -~ 
Mit  Hflire  VOD  A  bt  auch  Trin.  198  corrigirt: 

llumquld,  pn'iufudm  abto,  mi  rogaturü's  ?  M.  Vah. 
wofOr  die  Abrigen  Codices  haben  Num,  yrias  <iuam  \  ahto  — . 
^  Tnic.  I  1.  51  Qwu  juMem  quam  \  ad  remtUcan  in  argtHtäriü 
Rtfirre  habere  tMpro  tabula  niict'o. 
RitBchl  Opusc  II  p.  386  Bchreibt  (hoiriuwi  ad  rem,  was  auch  Spen- 
gel  wenigstens  in  der  Anmerkung  wahrscheiDÜch  findet.  Ich  habe 
e^idtm  vermuthet  übereinstimmend  mit  Brix  Progr.  Lieg;DiU  1868 
p.  7.   Mfiglich  ist  auch  ^luim  ad  rem  aliam,  —  Cist  (V  2.  6  wäre 
grammalisch  richtig: 

Quam  \  i»  manibui  tinm  atque  ace^  JUc  onM  aedü 
CütiÜam  ubi  ea  sit  nesäi,  nin'  ul  opinor. 
Die  Ueberliefening  ist  aber  Quamne  in  manibia  — ,  twar  gewiss 
nicht  richtig,  aber  doch  zu  unsrer  groseeu  BefriediguDg;  deon  dass 
wir  nicht  mit  Sidieriieit  sagen  Itönnen,  was  hinler  diesem  quamne 
steckt,  ist  sehr  unweeenilich  im  Vergleich  dazu,  dass  der  Hiatos  bei 
quam  nicht  durch  ein  Beispiel  erhärtet  wird,  das  für  ganz  besonders 
unantastbar  gellen  wOrde,  wenn  nicht  zußUig  das  Verderbniss  we- 
nigstens diese  kleine  Spur  hinterlassen  hätte.  Oben  p.  41  ist  Nam 
911011)  In  —  Termnthet  Aeusserlich  liegt  Quam  enim  noch  näher. 
Ib.  IV  1, 2  steht  ein  ebensolches  quaene,  worüber  p.  602A  l. 

Truc.  II  7.  66  Cdpfiott,  ütdnc  maduuramlÖHgwrtmhabiMquam 
I  haec  eit. 
tu  habet  Spengel. 

Ter.  Phonn.  191  schreU>en  Benlley  und  Fledieisen: 
Quav^nam]  hk  fugam  auf  furtum  parat? 

Quem.  Amph.  1040: 

Quid  [tgo]  ago,  quem  \  idvocaü  tarn  dtqut  amid dhenatt. 
erscheint  vielleicht  einem  Vertheidiger  dieses  Hiatus  annehmbar. 
Spengels  Conjectur  advocdti  iam  [aeque]  \  dlqve  amici  —  ist  p.  305 
als  rerreblt  bezeichnet.  Ich  betrachte  es  nicht  als  Zufall,  dass  ich  auf 
dieselbe  Vermuthung  verfallen  bin,  die  sdu>n  in  alten  Ausgaben  steht, 
^iikioedti iam  omttee.  —  Asio.  769  in  dem  Contracte,  der  von  Hüten 
wimmelt ; 

Ad  eirum  ne  quem]  Öculo»  a^dl  mos. 
Fieckeisen  ne  quemquam.  Vi^.  V.  778  unten. 

Gas.  Ill  'Ä.  9  Ädrilne  ei  atimui,  nicne  adtil,  quem  |  ddootet. 
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Ich  würde,  wenn  ich  einen  Hiatus  wählen  müBste ,  den  hinter  ntene 
vorziehen ,  wenn  dort  au^  zußllig  nicht  die  Hauptcasurstelle  ist. 
Bothes  Umstellung  von  quem  ddvoat  vor  neau  ddiiet  liat,  dünkt 
mich ,  nur  scheinbar  etwas  ffir  sich.  Ich  ziehe  vor  ti^cne  «i  aäiiu 
Dass  Plantos  nimmermehr  nkne  iUMi  gesucht  haben  wflrde  statt  <fn 
Mon  ddtit,  ist  fitr  mich  Gewissheit,  und  nun  kommt  noch  der  Hiatus 
dazu.  Spengel  Jindet  beides  in  der  Ordnung  p.  211.  Wie  wenig  ein 
qtwm  I  ädvocet  dem  Dichter  gefallen  hat,  zeigt  u.  a.  Bacch.  190  qiuat- 
nam  dd  tno^em?  als  Senarschluss,  Hen.  87  Quem  tu  ddtetvare  — 
als  Sena ranfang. 

Cure.  656  Hie  ist,  quem  |  ego  tibi  müi  nataÜ  di'e. 
ist  auch  einzig  verbargt,  und,  wenn  ei^o  zußllig  die  erste  Silbe  lang 
hätte,  wäre  ohne  Zweifel  „sidier"  Hil.  913  0u ein  |  igo  miUtt  darem, 

—  wo  Ritschis  Qvtm  pttrro  ego  —  zwar  nach  allen  Regeln  der  Kritik 
musterhaft,  aber  Susserlidi  so  gewaltsam  wie  nur  möglich  isL 

Out  Amph.  m4.  2: 

Nee  quisquam  tarn  audax  fial homo,  qvi  \  ob  vicm  obiütdt mihi. 
Dass  fuat  nicht  den  vierten  Fuss  bilden  solle,  halte  ich  fflr  äus- 
serst unwahrscheinlich.  Fleckeisen  hat  mit  Anderen  nunc  zugesetzt 
Usener  Sndert  ind.  schol.  aeet  Greifsw.  1866  p.  17^{ipian,wodurdi 
der  Vers  sehr  dünn  wird. 

Asin.  630  Qui  |  Mdie  nvmquam  ad  viipenm  viodm.  L  Qua- 
^opter,  quaiio? 
Fleekeisen  Hodii  qm.   Vielleicht  Qui  hodii  mimquam  mque  —  oder 
Qm  HiiMfuam  M^  usque  ad  v4gpervm  — . 

Bacch.  6  Qhi  |  4iiniii  viginti  itraiu  a  patria  dfuH. 
Ritsch)  Qui  viginti  annii  — . 

Ib.  8  Q«i  j  iUe»  errat  intra  miiros  cfoiciu. 
Das  hk,  welches  Ritadü  einschiebt,  sdieint  mir  unenlbehrtidi,  ob- 
wohl Spengel  anderer  Meinung  ist  S.  Ritschi  Opnsc.  H  p.  322. 

—  Der  von  Ritschl  als  bacdieischer  Tetrameter  gemessene  V.  20 
desselben  StQckes  wird  mit  diesem  Hiatus  ein  gewöhnlicher  Senar: 

latrönem,  etum  qni  j  atiro  vilam  vindilat. 
und  ist  scbOTi  duiim  sicherlich  keiner.  S.  Ritscbl  Opnsc  H  p.  333. 

—  Noch  ein  viertes  Beispiel,  V.  332 : 

Qui  I  aüro  |  habtat  löcda  guppactim  aolvm. 
ist  mit  Sicherheit  corrigirt  Quin  wlro  — . 

Kallar,  nnUaiHka  FrOHdiik  JLg 
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Capt.  pro).  2  J(U,  qui  |  atlantMttant  entbo,  höh  tedent. 
ist  geradezu  sinnlos  noch  vorhergehenden) : 
Hot  qn6i  videtit  itdn  Ate  captfoii  dwt. 
Man  hat  corrigirt  Vincti  qma  astant  — . 

CuFC.  55  Qui  I  i  ntue  mcMleitm  ^«w  voÜ,  frmgil  nueem. 
Pleckeisen  B  nAet  miciileiim  (hi  i*$e  —,  Hacrob.  citirt  III  18.  14 
Qm  e  nwce  miciiJeo«  ate  tmü,  frimgit  nncmi.  —  Merc  676  Qui  | 
kAne  vitmi  u.  s.  w.  mit  den  drei  Hiaten  ist  schon  oR  dtirt 

Hil.  452  Niqut  ffloror  neqm  v6i  qui  \  Aoatätw  (Ott,  Hon  nifpu 

sc«}, 
^i  n'fä  h6mitut. 

Pseud.   1216  ^imfiolwfli  911t  ]  h6e  aeeepit.  S,  mtra  nml  ISeiulo- 

iNt  est. 
so  die  Handschriften  statt  —  qm  ab  hoe  — .  Mira  stml,  m  — ,  Rnd. 
485  Out'  I  htmo  sew  —  statt  Qui  homo  iite  tat  — . 

Stich.  643  Out  I  hink  iOa  atuia  4eiu$  nHäU  venit 
so  A  viel  verdorbener  als  die  Palatt,  welche  rukUfitiui  genau  mit 
demselben  Fehler  haben  wie  zwei  Verse  weiter,  wo  Eom  GIflck  we- 
nigstens A  das  richtige 

QwnihUa  eiliut  (viniet  tavun  hae  gritia.) 
erhalten  hat.   Danach  ist  V.  643  corrigirt: 

QiH  hercle  iUa  caiua  jMIo  eüiut  ddvatit. 
wie  mir  scheint,  mit  aller  Sicherheit,  die  in  plantiniscfaen  Dingen  nur 
gewflnscht  werden  kann.   Spengel  citirt  den  Vers  für  Hiatns  in  der 
Cäsur  p.  197  mit  der  Bemerkung :  „  So  rnnss  nadi  A  bergealdh  wer- 
den." 

Truc.  V  17  Ri^ce  ergo,  |  deo^  hoe,  qui  \  Wuc  effiddi  opw. 
ftP  effkia»  die  Codices ;  s.  p.  600. 

Dass  ich  hier  wie  bei  91UIS,  quam  u.  s.  w.  die  verschiedraen 
Casus,  Numeri  und  Worddassen  nicht  getrennt  habe,  ist  mit  Ab^ 
siebt  geschehen. 

OMoMen.  11: 

Oko  I  {Uud  Grateum  t>ibi»  vultatir  wwgi». 

Ritschi  und  Brix  Oho  vöhit  ilbid  —.  Poen.  ül  I.  30  sqq.: 
'An  vero  non  iüita  cauiasl,  quo  curratur  tÜtrittr, 
'  Ubi  h^M,  eddi  dt  aiimo,  q^dtttum  veli»  utque  dd  fatim, 
Quöd  tu  inm'tu$  Kttn^tfotii  reddai  dimino,  d«quo\  ideri$? 

citirt  Spengel  p.  21 1  anch.  P.  203  Anm.  ist  Tennnthet  dowti  oder 
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domo,  needetuo  idtrit:  „ohne  dich  aus  eigenen  Mitteln  revanchiren 
zu  müssen  und  ohne  dabei  die  eigene  Kasse  angaffen  zu  haben." 
De  dwndi«  eden  scheint  mir,  g^nde  gesagt,  eiD  höchst  bedenk- 
licher Ansdnick  zu  sein  *). 

Auch  quoqMO  findet  sich  zweimal  ohne  Elision,  wasSpengel 
nidit  anführt,  Aul.  m  3.  1 : 

B6c  ipiäem  hereh,  qitäquo  |  Ao,  mieum  erit,  nudm  feram- 
Dies  würde  onantastbar  sein ,  wenn  hinter  ^jko  znfällig  die  Diärese 
wäre  oder  9110^  die  erste  Silbe  kurz  hStte  oder  statt  des  Compo- 
situms  das  Simplex  dastSnde  u.  s.  w.  Es  wird  wohl  kein  besseres 
Mittel  geben  als  das  sehr  triviale,  «i^o  einzuschieben,  wenn  nicht  die 
genaue  Parallelslelle  Gas.  1 4  den  Riatns  Tor  jeder  Anfechtung  sichert: 

Quanimbra,  quoquo  \  (bis  (ti,  le  pinequi. 
Sdiade  dass  sußllig  hier  A  erfaahen  ist  und  giebl  guo^KO  tu  ibi$,  te 
wempir  uqtä.   Der  Hiatus  Ml  noch  dazu  in  die  Cäsar. 

OüOi'Asin.  459: 

SuiciuMttt,  quoi  |  imnium  rerum  Ipnu  tanper  cridä. 
Fleckeisen  qui  Ahjc. 

Ib.  778  SpecUhtdum  ne  quoi  \  inulum  det  nique  roget. 
Wie  V.  769  (p.  752)  quoiqwm  Fleckeisen.   Im  folgenden  Verse  steht 
Talös  ne  quoiquam  —  und  ebenfalb  im  vorhergehenden  quoiquam. 
Andi  Nonins  las  schon  quoi  383.  2  und  402.  1 S.  —  Aul.  (nicht  Asln.) 
US.  26: 

Quoi  \  iure  lau  Um  tuhveniiti  dnti'iftae. 
Die  Handschritlen  haben  iam  nicht,  aber  B  laUandmeniL    Spen- 
gel  ergreift  die  Gelegenheit  den  Vers  mit  einem  zweiten  Hiatus  in 
der  „letzten  Casnr"  zu  bereichem,  indem  er  das  von  Alters  her  in 
die  Texte  aufgenommene  iam  aoslisst.  Die  Widersinnigkeit  Ton 


t)  Dank  A.  RleHÜiiES  Gnle  (ihsn  mir,  Dichdem  iÜMr  tw«i  Drittal  JieiH 
BachM  sedmekt  «ind,  zwei  AoMtze  von  Sophu  Bnsge  tut  der  „Tidukrift  for 
Phllologi  of  pMdigogik"  Jalirg.  166&  Qnd  1866  in,  in  dsren  letzterem  p.  20 
(den  Sepkrttablmeks)  ohse  Zweifel  viel  besser  geichrieben  wird  dotnmo,  dt 
quoia  tderU.  Mit  demaelben  bin  ich  im  Obigen  iweimal  insinunengetroffen,  p. 
20  Stich.  330  in  der  Bi^niooK  de«  N«nieni  Pimiemm,  ddp  diM  Buna  p.  26 
denwlben,  wie  iehflanbe,  onputeoder  vor  ubi  it  ett {"it  HJT  tiateux,  nndRud. 
S79,  wo  er  p.  14  moi«!  aehreibt  wie  leb  p.  435  Asm.  Sowohl  januIaUiu'LoreBi 
PUlaL  XXVm  p.  184. 
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quoi  hat  A.  KiesKÜng  dargethan  Mein.  Mus.  XXm  p.  214fg.  und 
quia  corrigirt. 

Cure.  IV  2.  45  Qwdi  |  himiiii  di nmt  frifitü,  buruvttirrofeca 
oUciwu.') 
Fleckeisens  Umstelhing  Quiti^  tiint  kommi  kann  ich  nidit  sehr  wahr- 
scheinlich finden  (vergt.  V.  557,  Pers.  470),  eher  Ouoifu«,  oivtSi^M^i 
hamini,  wenn  die  Aubbe  ist  die  einmal  fiberlieCerten  Worte  lu  berich- 
tigen. Denn  ich  halte  es  fQr  nichts  weniger  als  unwahrscheinlieb,  dass 
der  ganze  Vers  oder  wenigatensderVersanfang gar  nichthierfaergehOrt. 

Pers.  ]  20  NiläU  parnitta  ist,  qvoi  \  orgentiM  domüt. 
sehr,  paratilust,  quoi  tit  argentim  doKi  oder  selbst  qMt  drgmham 
domi  tiel.  B  hat  domidette,  CD  dorn'  idem.  Der  CcHÜnncliv  dOifte 
nothwendig  sein.  —  Dase  Haut.  685  Quoi  \  aique  audisti  tömmode 
quiequtm  ivenuK  ?  —  richtig  Qwrijuam  corrigirt  ist,  bewnst  die  Ant- 
wort Nvlli.  —  Caec.  com.  261  p.  65  schreibt  Ribbeck  statt  Cui  |  im 
manu  tu  —  mit  Emesti  Ctn'u«.  „Non  oßendit  Bentleius",  vennothlich 
veil  er  der  Meinung  war,  die  ich  theüe,  dass  {um  dem  Cicero,  nicht 
dem  Dichter  angehört. 

Quoffl  „treffen  wir  einmal  Hen.  446  quo»  \  inUna  lad." 
Spengel  p.  211.   Der  Vers  heisst  in  den  Handschriften; 

flüs  trigmta  |  Ami»  natu»  (tim,  quam  |  intenä  loeL 
ßitschl  schreibt  Pt&i  tr^iitla  ttätta  <nm»  igo  sum,  — .  Ich  bin  ziem- 
lich fest  überzeugt ,  dass  jmn  ausgefallen  ist,  sei  es ,  dass  mit  Rilschl 
umgestellt  wird :  fiti«  triginla  ndüu  onnä  idm  «tun  — ',  oder  Hhs  Iri- 
gitUa  idm  tum  nahu  (fnnu  —  oder  anders,  /am  spielt  bei  allen  solchen 
Zeitbestimmungen  eine  grosse  Rolle.  —  Aber  Spengel  irrt  sich.  Ich 
habe  noch  folgende  Stellen  gefunden: 

Cure.  22  Quom  \  üla  noettt  cUntulvm  ad  me  tasit,  tatet. 
Alte  Emendation  Quomque. 

■)  Die  von  dem  asbr  UatasrreiiDdUeben  RecenienleD  In  den  Cött.  pL  An* 
Eeigeo  1B68  p.  1166  belobte  Corrector  von  Brii  ans  dem  J«br<  1841  Epid.  111 
3.  16: 

Quoi  I  homini  [aeque]  omruä  lüppelunt  ret  prörpemeT 
venntK  icb  ginz  ibgeseheB  von  der  Frosodie  oicbt  in  billigen.  B  hU  nach  Slnde- 
nnad  Qtä  (mit  Uberscbri ebenem  a)  nemäii.  Peripbanes  bat  settgt  Omen  flaeel. 
Was  toll  darauf  jene  Frage?  leli  iweifle  nicbt,  in»  das  eintig  ricbtifc  iat 
Quin  ömini  — ,  was  aach  Geppert  lurgeDamDien  hat,  d.  b.  „Do  braucbat  nicht 
bloa  von  omen  in  sprechen,  Bondern  der  Erfolg  ist  ganz  geaiehert."  0mm  nip- 
ptbuit  rei  protperae  wie  ander«  Srta  faela  dietit  luppetunt. 
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Baccb.  304  Quon  \  iaKewiph  a  portu  in  hm  cum  aurö  viikt. 
natürlich  Quem  extimpnh  (Reckeisen  Krit.  Mise  p.  41). 

Men.  152  Ti  morare,  «lAt  quo»  \  i^loqture.  P.  'Ocvlum  ecfo- 

däo  pirsolum.  a.  p.  579. 
Ib.  227  üfaüfr  m«o  animo,  ^m  fuom  |  ex  aÜ6  froml. 
Ritschl  quando.  B  qüm,  C  qum,  D  quon,  corr.  quin. 

Nero.  980  Quim  ^idem  Aerele  ego,  in  i^lium  qHom\  int,  nd- 
dvxi  domum. 
wenn  nicht  etwa  wie  iotram  m  exereäum,  so  auch  tn  exiltHm  gelesen 
werden  soll.  Vielleicht  hinc  gnotn  in  exäium  iret  — .  Dass  Jemand 
die  üherlieferte  Lesart  für  richtig  hält,  ist  wohl  kaum  2U  gbuheo. 
Ritschl  schrsiht  „eiempli  caosa"  hödie,  pertgrt  qmm  iret. 

Mil.  811  'Ol,  quam  {  etiamhtedgü,  acttUumpdrtis  defendäs  Inas. 
B  niinc  statt  qaom,  Ritschl  tum  quom  —  aget.  —  MosL  129  wäre  recht 
wflnschenswertfa  messen  zu  dürfen: 

Ad  Ugionem  quom  \  itur. 
wie  V.  127  Sumplü  »uo  iHabore. 

102  Faelai  frobae  extanistim. 
9S  Mea,  haüd  tUiier  id  dieitiB  (p.  393). 
Poen.  III  5.  46  Sbeü,  quom  \  ego  habui  driolo»  karitpica. 
8.  p.  485. 

Ib.  V  3.  19  Quom  \  hüe  otfemüit  Mdie  i»  ipio  timport.  p.  491. 
SeUwtTcrgtiiHlUch  findet  sich  auch  ^k^  mit  Hiatus,  Rud.  534: 

Vi,  qu6m  eximm  tse  dciia,  \  anrim  lamm. 
s.  p.  485,  und  wahrBcheinlich  dfter. 

Jta  Asin.  224: 

Si  piqnH«n  pirtraetaoä,  ha&d  eX  ob  r<  |  a&cupii. 
natürlich  corrigirt  Maid  id  — . 

AuL  arg.  11  7  Ae  |  omni  impecia  eimprtuorii  lirvobu. 
Dass  dies  inspeetata  heissen  muss,  ahnt  weder  Spengel  p.  212  nodi 
Wagner. 

eist  U  3.  23  hmd  /tut.  sed  «isitdeia  re,  \  iloquar. 
betont  selbst  Spengel  nicht.  Aber  Stieb.  507  schreibt  Spengel: 

Riditte  Video  bine  geila  re  \  dmbo'i,  te  et  fratrim  tuom. 
wenn  auch  nicht'  p.   212,  so  doch  p.  105  und  p.  187.  S,  oben 
p.  277  fe. 

Truc.  I  1.  26  £m  peril  amalor,  dbre\  atque  antmd  simut. 
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„  doch  kann  es  auch  0(91»  [ab]  gebeisseo  haben."  Richt^  bis  auf  das 
„Kann"  und  „Auch".  ■ . 

AemEpid.  IV2.  26: 

Quid?  ob  eam  rem  {  hdne  emiiti,  tfufa  tuam  gKotdm  TOtu't? 
QHtbul  de  t^nü  ägnotcebaa  ? 
Guyel  eatime,  was  Spengel  ebenfalls  wenigetens  für  mAglich  erklärt. 
Mir  scheint  eine  solche  Frage  abgeschmackt  Ich  vermuthe  Q%üd  ? 
{"sf/  ob  eam  [adto]  rem  hdne  emttU ,  qvia  —  rolM's ,  Oh16m — ?  oder 
Qn^liiauiem]  — ') 

Men.  453  Ifön  ob  eam  rem  j  ötiosos  AAntKu  dtaät  däegi. 
Es  Bcbeiot,  als  ob  auch  Spengel  Ritecbls  Emendation  rem  kerde 
einleuchtet,  wenigstens  fährt  er  die  Stelle  nicht  als  Beweis  des  Hiatus 
an.  Ich  würde  aber  herde  trotz  der  grfrsseren  dusserea  Unwabr- 
scbeinlichkeit  doch  lieber  hinter  tum  einsetzen.  Aber  die  xwei  Biale 
in  V.  732: 

Ut  vituat  ad  me  \  Ua  rem  \  eise  tUalo. 
sind  für  Spengel  zu  verlockend,  als  daas  er  Ritschis  Verdertiung  der- 
selben durch  Einsetzung  von  natam  sich  gefaUen  lassen  könnte. 

MiL  613  [Si]  gerimvs  rem.  \  P,  ['Immo]  magis  esse  dd  rem  vti- 
bile  Hön  poteat  (s.  p.  655). 

Poen.  111  3. 66  Cum  ülöe  te  metiial  tiunn  rem,  [  adwlesc^  loqiii. 
„zugleich  durch  den  folgenden  Vokativ  geschützt"  nach  Spengel 
p.  213.  A  hat  rem  t«am,  was  nicht  einmal  nöthig  (vielleicht  sogar 
nicht  richtig)  ist,  um  den  Hiatus  zu  beseitigen. 

Pseod.  197  Idntoi,  qui  item  ut  nös  iurando  iure  molo  quaerint 
rem,  I  oärfi'. 
Wenn  Spengel  auch  diese  Stelle  absichtUch  ausgelassen  hat,  weil 
er  Bothes  Umstellung  rem  quaenml  für  richtig  hält,  so  ist  das  an  sidi 
Idblich,  um  so  wunderbarer  aber ,  dass  ihn  solche  Stellen  mdit  ge- 
gen die  ganze  Sache  argwöhnischer  gemacht  haben. 

Trin.  652  'Atque  iitum  ego  agrwn  Hbi  reihiqui  ob  iam  rem  \ 
emxeixprto. 
8.  p.  588.  —  D).  800  haben  die  Handschriften: 


<)  V.  29  Ut  weder  logli«h  ud  grtmaittisch  Doch  netriich  richtig: 
Quid  ti  nrm  alüär  vimmtt!  nun  piiUrat  noiiüta,  öbieeroT 
leb  vcrmnllie : 

Quid  H  weno  aläir  vitum  etnt,  nön  poU  noaüu,  6btecrcf 
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Uxörem  ^wtque  ipamn  |  hdnc  rem  j  tu  celis  face. 
statt  ^oque  eampte  —  ufi  — . 

Si  belegt  Spengel  mit  sieben  Stellen: 

Baecfa.  433  Quöm  Ubrum  legeris,  it  |  tmom  pieeamiies  s^ütAam. 
6.  |).  602.  —  Ueber  Rud.  I  3.  1 1  5i  {  irga  parinlem  —  p.  746. 

Pseud.  1071  5t  |  ille  hodie  Uta  tit  potitus  midiere. 
soll  naob  Spengel  Ptautm  gesdirieben  und  den  llialue  fQr  eine 
blosse  Ltcenz  angegeben  haben.  Besser  alB  uSber  liegende  andere 
Correcturen  ist  Ritschis  Si  üb  iltae  hodie. 

Men.  502  Si  \  aiqwtn  facias,  mihi  odiosm  ni  nes. 
V.  1023  steht  n'  rette  fadoi.  Es  muss  also  wohl  lebhafte  Neigung  für 
Hiate  sein,  die  den  Dichter  getrieben  bat  hier  St  |  aequom  fadat  zu 
wählen.   Die  Umstellung  aber  Aequöm  ri  faciaa  hat  mir  nie  gefallen 
wollen.  Ich  mdchte  vorsdilagen  Si  le  ai^om  — . 

Ib.  576  Si  I  est  fairer  dtqaehaudmtUüs,  nequam  habetur. 
la^st  sich  doch  nur  verstehen,  wenn  ein  Subjea  zu  pauper  a.  s.  w. 
im  Vorhergehenden  steht,  wag  nicht  der  Fall  isL  Ritschi  5iguM — . 

Host.  870  5t  I  huk  iam  paribo,  probt  lecMn  ht^ibo. 
Man  werfe  einen  Blick  auf  die  handschriftlichen  Lesarten  dieses  Cau- 
ticum,  um  sidi  zu  überzeugen,  in  welchem  Zustande  dasselbe  über- 
liefert ist  Unser  Vers  lautet  in  den  Handschriften  Si  huie  impe- 
rtAo  — .  Ritsch]  Si  ego  htnc  — .  Ich  halte  es  für  vergebliche  Mühe 
sich  mit  diesen  Worten  in  der  Hoffnung  zu  befassen  sie  auch  nur  an- 
nähernd sicher  zu  emendireo,  namentUch  bezweifle  ich  entschieden, 
dass  iam  pore&o  richtig  ist  für  imperabo. 

Tmc  V  44  Aänc,  st  |  hone  teeum  ine  »perat,  (Uta  optut  ami 

mina. 
einer  von  den  nicht  sehr  vielen  Versen  dieser  Scene,  die  nicht 
schUmmer  verdorben  sind  als  durch  Verwechselung  von  hone  mit 
»tanc  (Drix  Progr.  Ijegn.  1868  p.  10)  oder  falsche  Wortstellung. 
lo  seiner  Ausgabe  schreibt  Spengel  si'  tecum  hone  — -,  s,  p.  601. 

Jedoch  hat  Spengel  fast  doppelt  so  viele  Beispiele  ausgelassen : 

Amph.  572  Meritö  maledicds  mihi,  si  |  id  ilä  factum  lü. 
ist  kein  baccheiscfaer  Vers,  und  überdies  ist  ita  nur  „inter  lineas  a 
manu  recensoris"  zngefü^  —  Ueber  V.  673  und  849,  in  denen 
vielleidit  Jemand  zu  lesen  Neigung  haben  konnte  si  |  duepso  und 
Quid  ti  I  addued  s.  oben. 
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760  IV.  HUtw. 

Asin.  389  Si  \  itm  eaemplo  ömnänu,  qm  quainttu,  re^pendebit. 
wen^tens  batFleckeiBen  tu,  welches  Pareue  Btilischweigead  im  Tette 
hinter  exemplo  hat,  eingeklammert.  Aber  B  bat  nach  Pareus  extemf^. 

AuL  II  7.  5  Si  I  aälem  deornun  cönudati,  Ji'futÜ  «teerint. 
(s.  p.  451  fg.)  —  Baccb.  35  Quid  li  |  hoc  potü  eit  Ml  taceiu  -•■  bit  EU- 
fällig  CSiarisius  aufbewahrt  mit  (u  hinter  ut. 

Ib.  697  Qvitn  it  |  orem,  tU  nü'mhi  credat,  idnon  laaäcreden. 
Wem  Ritficbls  Zusatz  von  ego  nicht  überzeugend  scheint,  d«- 
darf  sich  doch  auf  diesen  Vers  nicht  twnifea ,  denn  ausser  C  haben 
die  übrigen  Handschriften  üf  mHa  ttthil  eridat. 

Capt.  196  Decet  id  paU  animo  aequä.  ai  \  id  faeittts,  leirror  lä- 
boitTü. 
liesse  sieb  mit  ^ix  betonen  Decit  id  pdli  OKtind  aiqno.  liid  — ,  jedodi 
würde  ich  von  diesem  AuskunfUmittellieber  keinen  Gebrauch)  madien, 
sondern  eher  mit  Fleckeisen  eme  Umstellui^  vornehmen.  —  Nicht 
beweisend  ist  natürlich: 

Ib.  530  [Mihi  iam]  nun'  ii  |  düguam  carde  mdtAmor  «fAttoM. 
(Fleckeisen  Jahn  Jahibb.  LXl  p.  27  und  51) 

Cas.  IV  4. 10  Date  irgo,  datfirm  ti  \  imquam  tttis  hidie 

Uxörem  mi.  S,  Abite  intro.  A.  AmMo,  integrae  dlque, 
wenn  dies  das  ridilige  Versmass  ist.  WahrscheinUch  ist  eon  (oder 
hatte)  vor  «m^iuim  ausgefalleo.  Es  handelt  sich  nicht  am  eine  Frau 
im  Allgemeinen,  sondern  um  die  anwesende  Casina,  die  eben  mit 
hüte  bezeichnet  ist  {aee^e  hanc  a  nobii). 

eist.  1 1.  34'£uit  I  adeai,dAitimquamaditiaamdlii.daHOAro 

&rdinL 
'Ad  «as  >t  adeas  — ,  Si  eas  adeas  —  sind  äusserllch  die  nichst- 
li^enden  Conjecturen.  Aber  der  Zusammenhang  empfiehlt  vielmehr 
Sid  eai  ti  adiot.  Vorher  geht  nemhcb :  „Sie  verlangen,  ui  si^'  limta 
mpflku,"  and  zwar  in  den  Handschriften  so  abgetheilt,  dass  diese 
Worte  und  «tu  st  adta$  einen  Vers  bilden,  also  ted  leicht  verloren 
gehen  konnte.  In  der  obigen  Webe  theilt  Spengel  p.  148  ab. 

Hil.  1356  'St  11  I  äa  lentenHa  eiset,  tibi  servin  rndvelm. 
ist  ohne  tibi  (oder  (ua),  welches  Rilsdil  zugesetzt  hat,  gar  nicht  oder 
hödistens  falsch  zu  verstehen. 

Poen.  IV2. 99  0ua2  {  aHtö»»titmotb),nuiuti\  iademhiciMrem. 
itttdliatt  (s.  p.  307  A.  t). 

Ib.  V  2.  45  Si  l  est,  nega  mm.  ndlo  ego  errare  kötpitem. 
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Vorher  geht  Fortätte  meäicos  not  tue  arbitrdrier.  Danach  giebt  Si 
eU  keinen  Sinn.  Alte  Correctnr  ist  5i  ita  est. 

Sit»  Amph.  130: 

Hand  quiaquam  quaent,  qul  lim  |  attt  (piid  viiierm. 
UnioJtglicfa  mit  Sicherheit  zn  emendiren.  Neben  P'leckeisens  ^i  nrn, 
quairet  —  giebt  es  noch  viele  HSgticbkeiteo.  Am  wahrscheinUcbsten 
ist  nur  snn  aut  qmd  turne  vtHerim.  Statt  ^  nni  |  out  würde  wenig- 
stens {tu  nm  nee  gesagt  sein. 

S'ufltBaccb.  573: 

ParatUut  ego  lum  |  hömini»  nequam  atqm  hifnhi. 
Bitschi  sctireibt  mit  Hermann  Aonimti  igo  «um.  Ich  ziehe  vor  Ego 
»&m  foratitu».  Aironitu  konnte  sehr  leicht  von  der  Ueberschrift 
an  den  Anfang  des  Verses  gerathen.  Derselbe  oder  ein  ähnUcher  Vers- 
nofang  (wie  Sic  iUitt paratüut)  steht  bestimmt,  ich  weiss  nidit  wo, 
im  Plautus. 

CapL  993  'St  ffliier  »um  |  et  fortumUiu,  si  vtra  diätis. 
ist  nach  Pareus  ebenso  gnt  verbürgt  wie  ego  nun  |  komini»,  und  die 
Einsetzung  von  ms  vor  vera  gevriss  nicht  sehr  bestechend. 

Hen.  105  Domi  domilnjai  sunt  |  iisque  cum  cari$  meit. 
Rilschl  Domi  dum  domtHUt  — ,  Brii  Dornt  donUtui  —  mit  den  Iland- 
sphrinen.  —  Ein  sehr  ähnlicher  Vers  ist  (s.  p.  687): 

Merc.  312  L^simache,  ouetor  tum,  |  il  me  amando  hie  inicti. 

Ib.  602  'Uno  verho  eUquere,  tAi  igo  (um?  |  hcmt  a»  apud  m&r- 

nosP 
Rilschl  (eüqutn:  \  igo  uhi  —  oder)  eUqwere:  ego  ilti  »um?  \  —  Ich 
schreibe  -eldquere,   uM  ^o   nunc  —  oder  besser  egö  übi  nunc  — . 
Hil.  308  in  f^^uUi  »um,  \  fUaee  —  ist  schon  mehrmals  erwähnt 
(p.  738). 

Host  149  Cir  dolel,  quim  »cüt,  vt  nunc  lum  |  atqiu  itt  fui. 
wärde ,  wenn  der  Vers  &n  kretischer  Tetrameter  sein  sollte ,  mit 
grftsster  Leichtigkeit  zu  vermeiden  gewesen  sein. 

Pers.  750  Sine  dieam.  S.  Nolo.  D.  AudL  S.  Swrdui  ium.\  dmtnda. 
wü*d  Niemand  messen.  S.  p.  663. 

Tarn  belegt  Spengel  p.  213  mit  Asin.  ni  3.  108: 
Ne  istiic  nequiquam  diwerii  lam  \  fnf^nuni  dietum  in  me. 
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762  IV.  Blttas. 

s.  p.  740.  Im  fünften  Fusse  einee  Septenars  ist  dergleicfaen  am  alter- 
UDwatirscheinlichsten. 

Spengel  hätte  auch  noch  Pseud.  244  anführeD  kennen,  weldieB 
Vers  Ritschl  mit  den  Handschriften  so  liest: 

Rediel  re^ke  äd tun.  tarn  \  itsi oecupdt»^». 
aber  ohne  Zweifel  Fleckeisen  richtiger  laiii  etai's  occapatus.  Denn  so- 
wenig wie  tarn  als  selbstständiges  Wort  vor  folgendem  Vocale  nicht 
eUdirt  werden  darf,  ebenso  wenig  in  der  Zusammensetzung. 

Am  besten  von  allen  einsUb^en  WArlern  ist  (u  verbargt.  Spen- 
gel  führt  ausser  der  p.  729  besprochenen  Stelle  Gas.  I  23  oor  aocb 
fünf  an,  nemUcfa: 

Ampb.  II  1.  46  Fteri  nunc,  it  lu  \  Me  ns  et  ^mi,  trf  diti  voh. 
Es  ist  zu  verwundern,  dass  Fleckeisen,  wie  es  scheint,  der  erste 
gewesen  ist,  der  gesehen  hat,  dass  et  vor  hie  fehlt-,  dass  aber,  nacb- 
dem  dies  gefunden  ist,  Jemand  es  wieder  aus  dem  Texte  gestrichen 
wissen  will,  ist  mir  nur  dadurch  erklärlich,  dass  dieser  blindlings  je- 
den Hiatus  vertfaeidigt,  fSr  den  es  eine  genügende  Anzahl  von  Pa- 
rallelstellen giebl.  Ich  schreibe,  mag  B  ut  oder  wti  haben  (letileres 
nach  Pareus),  Fieri  nunc,  M  lu  [idem  et]  hie  «>  —  oder  til  idtm 
tu—. 

Poen.  I  2.  183 'E/i  tu  [  kuicirdtanesit,  aiil,  n id fieri nön poutt. 
was  langst  von  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXXIV  emendirt  ist /« ihac  ovl 
irata — .Cas.  V  4.  ] ,  Cure.  1  3.  5  und  Aul.  11  3.  I,  alle  drei  trodiäi- 
sche  Septenare  mit  dem  Anfange  'Obi  lu  |  u  — ,  die  sich  also  ge- 
genseitig unanfechtbar  decken.  Von  diesen  ist  in  der  ersten  meiner 
Meinung  nach  zu  schreiben  nach  sehr  belurnntun  plautioisdiea 
Sprachgebrauch : 

'übitu'i,  qui [uj eilen mont MdttiUeHMipöatutasJ 
An  der  zweiten  haben  die  Handschriften,  nach  Pareus  wenigst^»: 

'übi'lu'i,  qwi  me  cinvad^s  Yinerü»  vadimiiUis? 
Woher  Spengel  vadatm  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Aal.  U  3.  1  bat 
B  nach  Schwarzmann: 

'Übt  (u  ei,  qtuM  debWtamti  üfm  viemü  Anmibta. 
nach  Pareus  entweder  deblatta^ti  oder  d^latiratnsti,  Nonius  44.  12 
Obi  tu  es  quae  deblateratti — .  Spengel  sagt:  „Die  beiden  Verse  (Cis. 
V  4.  1  und  Cure  I  3.  &)  zeigen,  dass  auch  Aul.  II  3.  1  die  richt^ 
Messung  ist: 

'übi  tu  et,  qvae  diblateratti  — ". 
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IS.  EUsUbiB«  WSrter.  763 

Ich  komme  zu  dem  eDtgegengesetiten  Schtneae:  Da  Cure  I  3.  & 
und  Aul.  U  3.  1  offenbar  'übt  tu%  gwii  —  das  richtige  ist,  so  ist  mit 
um  so  ^seerer  Sicherheit  anzoDehmen,  dass  Casio.  V  4. 1  'Obitn  | 
es  —  nidit  richtig  sein  liann. 

Die  von  Spengel  übergangeneD  Stellen  sind: 

Ampb.  700  flic  m  t^dibäi,  übt  tu  \  habäai.   A.  tfmnqvam  fac- 
tunist.  S.  Ndn  face»? 
Fleckeisen  aiä^ui,  ubttitte—,  vielmehr  aedMi  vbi  tu  kdbüa$. 

Asin.  592  Fols.  P.  'ÄUqitaHto  antf  h'iii  rxäefem,  si  l  u  |  Au  maR^n». 
Wh*  haben  p.  636rg.  unser  Unvermögen  eingestanden  hieraus  einen 
ordentlichen  Vers  eu  machen.   Fleckeisen  schreibt; 

VaU.  P.  Pol  aUqHtmto  impUtu  vaUrtm ,  ti  hie  maneres. 

Ib.  901  Ain  (tmdem?  edepol  ni  lu  |  äluc  c&m  molo  magno  itio 
Dixüti  in  Ute. 
Fleckeisen  betont  -Ain  landem?  edepäl  ne  in  i'Kttc  —  Ich  haJte 
für  besser  iJntatidemi'  edtpol  ni  tu  [hodit]  ittuc — -Die  HandBchriften 
haben  Capt  223fg.  zwischen  Baccheen  einen  jambischen  katalekli- 
schen  und  akatal.  Tetrameter,  deren  ersterer  so  lautet: 

Nom  ti  eruf  mtfti''t  tu  [  dfjue  ego  me  t&om  tue  (ervom  adtfmHto. 
Fleckeisen  hat  ohne  Zweifel  (bei  andrem  Hetmm)  richtig  umgestellt 
tu  müü't  dtqtu  ego  — .  Ib.  557  nicht  Yiden  tu  \  Atme,  quam  inimieo 
voltu  —  sondern  ^udtn  ijtimico  — .  Ueber  Cas.  III  5.  62  'Et  tu  \ 
orato —  s.  p.  647,  AberEpid.  I  I.  70  qui  tu  |  iniereät  modo  p.  732, 
ib.  II  2.  95  Quid  tu  ]  atUtm,  Apoiddei?  p.  306,  Hen.  379  'übi  tu  | 
Atme  Aommm  tuwtHiP  |  'Ibidem  —  p.  29fg. 

Hen.  514  Onmit  anaedot  itse  een*et,  quia  tu  \  e$. 
„kann  wohl  auch  gehalten  werden",  sagt  Spengel  p.  136,  gesteht 
aber  wenigstens  zu,  dass  „hier  die  Umstellung  des  Camerarius  tu 
qtäa  Bt  oder  auch  jufa  (u  ti  et  ziemlich  nahe  Hege".  Ich  glaube, 
Spengel  hätte  besser  getban  seinen  eigenen  Vorschlag  zurOckzu- 
balten. 

Ib.  828  Vidtn  tu  \  äU  ocuUi  livere?  ut  viridit  exoräitr  colos. 
iUic  Ritschi.  —  Ueber  Herc.  189  '£Ao  Ih,  |  eAo  In  —  s.  p.  720. 

Merc.  677  Da  *dne  hone  virgam  laüri.  M  tu  \  Intro.  S.  Eo. 
3.  p.  652. 

HU.  45  Sunt  hömina,  qiies  tu  |  dccüiüij  uni  die. 
lUtschl  una  mti  die,  Pylades  tu  quot. 

Ib.  298  'Iterum,  »i  id  verkm$t,  tw  |  et  eüttos  additt»$  pirierit. 
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764  IV.  Hill». 

mit  falschem  Dactylus.   RiUcbl  n  id  est  virvm ,  custoa  dddilu»  tu  H 
perieris.   S.  desselben  Opusc.  II  p.  420  A.  S']. 

Ib.  1412  Qu6d  tu  {  bodie  hk  virberalH's  avt  quod  verberdben. 
Ich  sclireihe  Quod  tu  [out]  hoäie  hie  ^,  Ititschl  nnd  Fleckeiaeo  mit 
Bothe  hk  kodie.  Quod  aut  —  aul  quod  und  ähnliches  ist  sieht  selten. 
S.  z.  B.  Asin.  757  fg.  Q«od  äla  afti  —  Auf  f»M  tita  — ,  Haut  964  til 
neque  egena  Heque  at  haec  poswg  perdere,  Hadvig  zu  Cic.  Fin.  II  5.  15 
u.  s.  w.^.  Anderer  EinwenduDgen  gegen  diesen  Vorschlag  bin  ich 
gewärtig.  ~  Ueber  Host.  593  Quid  ais  tu,  \  kmmtmm  —  s.  p.  664 
A.,  V.  810  tu  I  (Hl  p.  598,  V.  837  («  |  äto  ad  für  ist«,  Ober  Poen. 
V  2.  25  Quid  ais  tu?  \  ecquid  —  p.  517. 

Pseud.  221  ' ünctiuiculö?  ted  leio,  tu  \  oleum  hau  magni pendä. 

vino. 
RiUchl  ido  ego.  S.  oben  p.  60Sfg. 

Rud.  337  Quid  agis  tu?  \  A.  Aelatem  haAd  malam  maU.  T.  Mi- 
Vxaominän. 
Fleckeisen  Quid  tu  agit?  Vielleicht  Ago  aetalem  oder  aelalidam.  Was 
konnte  den  Dichter  wohl  sonst  bewogen  haben  nicht  Quid  agb  tu? 
Aetdiem  ndn  naüam  —  su  sagen  als  Vorli^e  für  den  Hiatus?  — 
Ueber  V.  1 357  heüs  tu  \  hem  tibi  —  s.  p.  567.  Ueber  Stich.  771  Fac 
tu  köe  tnodo.  S.  At  tu\k6c  modo  —  p.  639,  über  Trin.  447  komi'$ 
tu.  I  Utt  —  p.  682,  V.590  Tu  \  ktuc  eura  — p.743fg.,  V.606  od« 
I  idepol  —  p.  568. 

Tum  eist.  I  3.  14: 

Ubi  hdbitabat  tum  |  iUa,  quiun  tompritserat. 
ja  nicht  in  hdbäabal  Mnc  —  zu  ändern,  wie  oben  bemerkt  ist,  sondern 
tum  hi^labal. 

Poen. UI 4. 20 Siexieritkno,  quid  tum?  \  hominemitUemgem? 


I)  Gtnz  neaerdiass  evpBehlt  0.  Seyffert  Pbilol.  XXVII  p.  457: 
'rieram,  ti  id  vmmtt,  tu  »i  «udot  dddäu'i,  [*oc)  pirieHt. 
■ehr  «Dsprecliead. 

>)  Im  Irrtham  üt  H«ln,  wmd  er  la  Cio.  Verr.  IV  i.  9  quo  vi  ommt  utÜMiir 
et  no«  praebetur  a  popuh  behaoptet:  „  Hier  kSoDt«  quod  gar  nicht  ilchea ,  da  m 
nicht  et  quod,  aouiern  quod  et  {\ux  Gegeasatz  von  quo  ef)  beissea  mDstle."  Eheaw 
weoD  er  mit  Madvig  Gr«aim.  (  323a  den  Fall,  dtM  ein  anderer  Caana  de«  Re- 
lativ» au  eiBem  vorhargehenden  id  «rgäaien  iat,  auf  dea  Nomlaativ  nnd  Aen- 
aatlv  beaehninkl. 
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13.  flJDiilblBe  WSrter.  765 

80  A  nach  Geppert,  B  tmo  cexaeris  hommem  — ,  C  eenseo  Aom.,  corri- 
girt  in  eensmt  {eenseat  nach  Pareus)  — .  Ich  schreibe  weder  quid 
tuMc?  hom.  noch  quid  iwn?  Aomäi^mne  — ,  sondern  —  leno,  cäam, 
hommem  mtirrogem?  Die  Frage  gilt  den  advocati,  aber  zwischen 
Phiral  nnd  Singular  wird  gu»  nach  VersbedOrfniss  abgewechselt, 
z.  B.  V.  18  hiess  es  censeo,  V.  23  ro^oi.  —  Rud.  193  misst  Spengel 
(s.  oben  p.  620)  p.  122  so : 

Tum  [  höe  mi  mdtc&re,  \  tnitpu,  inmodifU. 
mit  zwei  gleich  falschen  Hiaten.  Oben  ist  behauptet,  dass  die  Stellm^ 
von  ini  nicht  richtig  sein  könne,  sondern  das  Wort  zur  Tilgung  eines 
Hiatus  verwendet  werden  müsse.   Conjectoren  sind  leicht,  z.  B.  Tum 
hoc  nunc  mdtc&rt  tut  — ,  aber  sehr  nssicher. 

Trin.  9  Tum  \  Mnc  nuhi^otam  {  ist«  voluit  'Inopiam. 
so  (diu*  ganatam)  B,  die  übrigen  Tum  mAi  hone  gnatam  gnatam  — . 
Ich  vermuthe  Tum  mi  hdnc  gnatam  additam,  d.  h.  nicht  „hinzugefügt", 
sondern  „beigegeben"  wie  in  cutioa  addilws, 

Truc.  I  1.  17  Tum  [  hie,  tum  \  ilUc  irrelitos  tmpedit. 
ist  Scaligers  Conjectur  für  Dum  huc  dum  illuc  rettor  tmpedit,  wag 
alles  Mögliche  heissen  bann,  wenn  auch  nicht  Tumque  hie,  tumque 
iüie  —. 

Wie  mehrmals  bemerkt,  finden  sich  auch  genug  Stellen  von  iam, 
nam,  tu  u.  s.  w.  sowie  wahrscheinlich  von  allen  einigermassen  hSu- 
Ggen  einsilbigen  Wörtern  in  derArsis  mit  Hiatus.  Ich  habe  auf  de- 
ren Sammlung  verzichtet ,  weit  Niemand  an  die  Richtigkeit  derselben 
glaubt.  Zwar  macht  es  Spengel  einigermassen  bedenklich,  dass  es 
fünf  Stellen  mit  tu  \  Arne  etc.  giebt  (p.  227)');  aber  er  ist  doch  ge- 
neigt ihre  Beeserungsbedürftigkeit  anzuerkennen. 

Gross  ist  die  Zahl  der  Belege  tSa  betontes  me  und  te  ohne  Ver- 
schleifung.  Da  aber  überall  med  und  ted  daffir  tu  Gebote  stehen,  so  ist 
es  für  nnsren  Zweck  Oberflüssig  dieselben  aufzuzählen ,  obwohl  wir 
über  manche  unter  ihnen  anderer  Meinung  sind  als  die  Herausgeber, 
wie  z.  B.  über  Men.  515  Jim  mi[d]  indutum  f&ine  pfdlamfTaidiaa 
(s.  p.  80  A.)  oder  aber  Asin.  632,  wo  idi  als  Antwort  auf  die  Frage: 


■)  VoD  diwen  lind  Atin.  n  2.  113  p.  573,  Capt.  H  3.  84  p.  677  mi  Epid.  in 
3.  17  p.  6S0  beiprochen.  Stieb.  485,  wie  Spcnfel  benerkt,  anders  za  nfluen, 
Pwnd.  33  «hne  Zweifel  tu  Itline  ex  eerd  eäa  ricbUg  von  Botbe  eorrigirt  ant  tu 
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766  TV.   Hiatoi. 

(HodiiquiHvmqHamadviiperHmnivdm.)L.Qiiapropler,  cptaito? 
fiir  sehr  angemessen  die  Antwort  halte : 

Qua  JUiK  m«  anumlan  ex  aidibv»  eiicU  &wAu  sutor. 
dagegen  für  höchst  wunderlich  diese : 

Qvia  ego  Mnc  amo  et  haee  me  [contra]  amat.  hme  fKÖd  dem  tna- 
quam  qtticqiutmtl. 

Bau  mid  amantem  ex  aiä&ta  u.  s.  w. 
trotzdem  der  Vetna  nach  Pareus  med  hat.  —  Aul.  11  1.  24  lese  idi 
nach  einem  kretischen  Tetrameter  und  vor  einem  anapästischen  Di- 
meter  (s.  p.  145): 

Te  id  m^Üitm  adsento. 
mit  B,  Dicht  Tild]  id  a^tMtvm  advenli.  M.  Soror. 
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BericlitigungeiL 


F.  31  Z.  19  corr.  lueuUntum  ia:  —  tarn. 

„  60  „  t6  V.  IL  aga  In:  agat. 

„95„  14  V.  u.  duaü  ia:  düxl. 

„  9S  z.  E.  iit  übersehen  Ciat.  I  3.  27  £a  diem  tuam  abiä,  wail  zu  bemerken 
rerseueD  war,  dau  die  UmstelloDB  lüoin  diem  aar  vom  Verf.  her- 
rührte. Sehr  wahracheiulich  ist  O.  Sej'S'erts  Corrector  Philo).  XXVll 
p.  4S4  Herc.  2lB  Sed  giädego  hie  diem  Idmeiüando pirdo  —  T 

„  115  Z.  5  in»il  quit  in:  inul?  P.  Qudi. 

„  124  „  II  V.  u.  eondicidä  io:  eondidicit. 

„  155  2,  A.  biniDinriigeD  Rnd.  605  Ago  cum  iUa  —  Senaranfang. 

„  171  „  14  V.  a.  Das  Komma  vor  statt  hinter  muheret  id  aetzeo. 

„  172  „  t  —  3  10  ilreicben ,  denn  ich  zweifle  jetzt  nicht,  das»  ta  schreiben  bt 
diix,  tiumHra,  praicipt  wie  HÜ.  256  nach  dem  Ambres.  (Stndenand 
„Peatgruss"  etc.  p.  72). 

„  1S8  A.  1  moaste  bemerkt  werdea,  da»  Fort/üat  an  (Ptend.  432)  eine  Aui- 
nabiDp  macht,  and  data  Capt.  260  *i  /uät  aat  Coigectar  iat  fdr  n 
fwt  (p.  60). 

„  219  Z.  9  and  427  Z.  19  v.  a.  quia  in:  gun. 

„  220  anter  f^iro  h  io  Sunniten :  Men.  602  Quid  aüt  M.  Fira  me  mato  male 
nuplam, 

„2S9Z.13stillschwei8eadin:  mit  Jacob. 

„  299  „  lOtgg.  lind  die  Klammern  in  atreieben  nnd  Z.  I!  la  «ehr.:  Speapl 
meint  p.  S2  —  . 

„  301  A.  I;  B.  corr. :  Die  Handachriften  haben  ut  aliat  rei  ett,  A  adaliairei  —, 

„  302  Z.  20  /utbaurum  in :  —  am. 

„  439  „  11  ui  opinor  in:  opinor. 

„  483  K.  E.  MII.  130S  icbreibe  ich  jetzt  Amorit  eauza  /lereh  höe  oeulo  ular 
minui  beTu.  Dua  du  tgo,  welche»  die  Aoagaben  ans  C  und  D  vor 
ocuId  haben,  in  B  fehlt,  iat,  wie  hänSf,  ein  Anieiehen  dafür,  dass  es 
dorthin  nicht  gebärt,  leb  bin  iiberzengt,  dasa  ea  eben  das  ^o  iat, 
welches  wir  p.  GS7  in  V.  1307  ei^init  haben.  ^  war  im  Arebet. 
ebenso  mfesehrieben  wie  dass  von  amorii.  C  undD  haben  beides 
combinirt  lu  ago,  B  hat  ego  aDSgeiauea,  a  aber  in  V.  1309  oo- 
tergehraebt  in  abttinuiita.  Attuiri$  bat  RitscU  eorrigirt  Neae 
Eicorael  p.  71  fg. 


DigiLizedbyGoOglc 


800  B«r]<ltigaasea. 

P.  SOOZ.  13  DictflaiiD:Anipaal. 

„  547  T.  E.tf.  Der  Satz,  diu  Cund  D  die  Captivi  Dicht  eathicltni ,  Utbach- 
atiblich  geaoiomeD  bekaoatlich  gtui  falacb;  tber  auch,  wai  (tCBeist 
war,  diss  iu  D  dieser  Theit  (II  3.  S9)  de«  Stücket  feUe,  ist  oicfat 
richtig;  deon  proll.  TriD.  p.  XXXIt  i«t  Cipt  II  3.  J  nv  rerdnicki 
Tdr  Hl  2.  4  (prall.  Stich  p.  XXV). 
„  662  Z.  19  mahaeD  id:  Dehmea. 
„  747  „  18  tnodo  in  streichM. 

Darür  daM  ia  deo  Versuhlen  olcht  mehr  Irrthüver  sich  fiodeo  ■!*  f«lfend« : 
P.    96  Z.  19  Cts.  II  3.  25  st  22. 
„  129  „  17  Poen.  V  4.  99  it.  S9. 
„    „    „    5  V.  D.  DDdp.  428. 19PMDd.443iUtt444. 
„  166  „  10  Rnd.  760  it.  960. 
„  189  „  13  Baceh.  720  it.  630. 
„  203  „     G  V.  n.  109  (t  199. 
„  402  „    2  „  „  und  403  Z.  7  Pen.  264  «.  285. 
„  464  „     3  „  „  Cai.  3.  9  St.  n  3.  9. 
„  477  „    4  „  „  Tro«.  R  »L  m. 
glanhc  ich  einstehea  lu  känDen,  wenn  nicht  etwa  aoch  hierin  dasielh«  KCichehea 
ist,  wie  leider  nicht  leltea  mit  Bnchstabca  and  anderea  Zeichen,  dm  der  fertig 
Druck  Fehler  enthält,  von  deaea  die   Correctnrbofiea  Trei  waren,  wie  i.  B. 
die  fiUche  Seltenithl  aof  p.  325,  p.  352  A.Z.  T  oder  —  Cdices  statt:  der 
Codices,  p.  458  A.Z.  6  ermtnanpa  st.  talermmpH,  540  A.Z.  4  ^atU  —  Luae 
•I.  Auf  ^-  Lvnae,  ßS4  Z.  10  Uae  tinvitli  st.  ilfe  tänauiM,  dei^eichen  der 
genci^e  Leser  sofort  selbst  corriglren  wird. 


Verlag  der  WeidmannBcfaen  BnchhaDdlmig  (J.  Seimer}  in  BerUn. 

Dnck  TOD  W.  pgiman«  io  B«lia,  B«*  anninH«  W. 


jdbyGoogle 


,db,Googlc 


,db,Google 


I 


Ir^,    C 


D,j.,.db,Googlc 


,db,Googlc 


